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Ehriftentum und Judentum. Serie V: Gefhichte ber Yuben- 
million. 2. Heft. Gütersloh, 1922. Bertelsmann. (53 ©. 8.) 
Inh.: E. Schaeffer, Leben und bes Herrn Wert ver- 
fündigen. Die Jahrhundertfeier der Gefellfhaft zur Beförderung 
des Chriftentums unter den “uden in Berlin. 


Philoſophie. 


Deufſen, Paul, Mein Leben. Déi, von Crita Rofenthal- 
Deuffen. Leipzig, 1922. Brodhaus. (III, 360 ©. Gr. 8. 
mit Bildnis.) . 105, geb. M. 125. 


Die vorliegenden Zebenserinnerungen gehören nicht zu 
der Art der vielen Memoirenmwerte, die mit den Erleb- 
niffen ihrer nicht immer hervorragenden Helden mehr 
unterhalten alg belehren wollen. Ein Leben wie Dog 
von Deuffen muß fon mit feiner Iangdauernden und 
umfangreidyen Wrbeitsleiftung und -mirfung als außer- 
gewöhnlich, als bedeutend erfheinen. E38 muß das um 
fo mehr, weil diefe Arbeit und ihre Wirkung nicht nur 
in der neueren Philojophie, fondern auch in der modernen 
Kultur überhaupt zu einem guten Teil richtunggebend 
gerejen ift, denn daran wird niemand zweifeln Tonnen, 
daß durch Deufjens Fraftvolles Eintreten für die Schopen= 
bauerfjhe und die indifhe Philofophie dem neuzeitlichen 
Meltbilde neue mejentliche Züge -eingeprägt worden find. 
Dazu kommt noch ein anderes. Deufjfens Perfönlichkeit 
an fih hat einen eigenen Reiz. Gie ift von einer aus- 
gefprohenen geiftigen Energie. Sein Wilfen und fein 
Gedächtnis find erftaunlih. Die meilten neuen und Die 
beiden alten und einige orientalifde Sprachen beberrfcht 
er faft wie die Mutterfprahe. Lange Texte des Gans» 
frit, ganze Dichtungen von Goethe und von den Dichtern 
des Altertum3 ftehen feinem Erinnerungsvermögen jeder» 
zeit zu Gebote. Jm Zufammenhang hiermit fteht feine 
beroorragende Rednergemwandtheit. Dabei fehlt e8 D.8 Cha- 
tafter nicht an [heinbaren Widerfprüchen. Bei ftärkiter ver- 


ftandesmäßiger Veranlagung befchäftigt er ji) am liebften ` 


mit der myltifhen Dentmweife: neben Schopenhauer und 
den Hindulehren 3. B. mit Yalob Böhme. Geine prat- 
tife, oft berechnende, dabei genußfrohe Art will nicht 
recht zu der Weltabgefehrtheit der Miyftiler paffen. Seine 
Reifeluft, die ihn wiederholt durch alle Ränder Europas, 
durch Nordafrika und in den Orient und jahraus, jahr- 
ein zu den internationalen Drientalijtentongreffen und 
den Tagungen der Schopenhauergefelfhaft führt, fteht 
ungebroden frijch neben feiner [hmweren Augenerfranftung 
und anderen förperlichen Befchwerden. Jn jedem Falle 
eine ftart wirkende, fraftuolle Verfönlichkeit, deren bio- 
graphifches Bild noch gehoben wird burg den weiten 
landichaftliden Hintergrund und durch die Beziehungen 
zu bervorragenden Beitgenofjen, unter denen Niegfche 
obenan fteht. Die Lebensbefchreibung wird deshalb nicht 
nur der großen Zahl von Berliner und Kieler Deuffen- 
Schülern willlommen fein, fondern aud allen denen, die 
an der neueren Philofophie Anteil nehmen und die über- 
haupt den Wert von Gelbitbefenntniffen bedeutender 
Männer zu fhäßgen miffen. G. Kohfeldt. 


Geſchichte. 
Landsberg, Paul Ludwig, Die Welt des Mittelalters und wir. 


Ein geschichtsphilosophischer Versuch über den Sin eines 
Zeitalters. Bonn, 1922. Cohen. (124 S. Gr. 8.) M.36, geb.M 58. 


Die vorliegende Arbeit bezmedt „die Darftelung der 
zentralen mittelalterlichen Pofition in ihrer inneren Größe 
und TFolgerichtigkeit, des Ervigen im Mittelalteremit feiner 
Sinnbeziehung auf die geiftigen Zuftände der Gegenwart“ 


(©. 11/12) Sie bildet einen Zeil einer fpeziellen Ge: 
Ihihtsphilofophie, die der Berf. von einer allgemeinen 
Geihichtsphilofophie untericheidet (S. 100fg.). Aufgabe 
einer jpeziellen Gefhichtsphilofophie ift Die „Sinnerforfchung 
wejensmäßig begrenzter Ginnteile, befonderer Bewegungs: 
geftalten biftorifhen Lebens" (S. 103). „Den Ginn des 
Gangen fuht die allgemeine Gefhichtsphilofophie zu ents 
deden” (©. 101). — Der Berf. will nicht einer Rückkehr 
um Mittelalter das Wort reden. „Rein Burüd zum 
itteľalter fann ung Helfen, teine Neomyftit, teine Neo- 
iholaftit” (©. 99); aber trogdem fei der Geift des Mittel: 
alters der, der uns fehle Diefe Muffaffung murzelt in 
der gejhichtsphilofophifhhen Anfchauung des Verf. Nadh 
ihm „wiederholt die Gefchichte des Abendlandes in eherner 
Gejeglichkeit eine Abfolge von menfhlichen Wefensmöglid;: 
feiten überhaupt, indem fie von der Ordnung zur Ge: 
mwohnheit und von der Gewohnheit zur Anarchie hinab: 
fteigt, um dann von der Anarhie wieder zur Ordnung 
zu gelangen. ®Diefe Bemwegungsgeftalt wiederholt Do 
zweimal in dem Zeitraum, der für uns in genügender 
Weife Hiltorifch fichtbar ift. Von der Ordnung der Hod: 
antife führt der Weg zur Gewohnheit der Spätantife 
und der Anarchie der Übergangszeit. Aus diefer Anardie 
bann wieder zur Ordnung des Mittelalters. Bon der 
Ordnung des Mittelalters führt er zur bürgerlichen Ge- 
mwohnheit und zu jener Anarchie, die fi) in den Gegen: 
bervegungen gegen fie anmeldet, um in der heutigen 
Sugendbemegung fiegreich zu werden“ (S. 114). „Eine 
neue Jugend durhmiğt aufs neue die Bahn von der 
Gewohnheit durh die Anarhie zur Ordnung. Gie Debt 
ihon die Ordnung; morgen wird fie fie verwirklicht Haben; 
ihr Blid ift wieder frei für daS Ewige im Zeitlihen ou 
der Geihichte” (S. 116). Dementfprechend fteht im Mittel: 
punft der überaus anregenden Unterfuhhung der Begriff 
der Ordnung insbefondere bei Thomas von Aquino, deffen 
unvergängliche Bedeutung in großen Zügen an feiner 
Beltanfhauung nadhgemwiefen (S.18/19) und in Beziehung 
zur Gegenwart gebradt wird; Grebmanns Bud: ie 
des Lebens in der Theologie des Hlg. Thomas von Aquin 
verblaßt dagegen etwas (vgl. lauf. Yahrg., Nr. 30, Sp. 571 
d. BL). „Ales, was in unferem Denfen und Fühlen heute 
no% an ehrfürdtigem Wahrnehmen der Weltordnnung 
vorhanden, ift ein Erbe des Mittelalters” (S. 13); „was 
an Pofitivem fih im LebenSgefige, in der Weltanfhauung 
und im Denten der Neuzeit findet, ift mittelalterlicher 
Reſt“ (S. 22). „Unſerem Individualismus tut ein Rück— 
gang auf die großen Prinzipien des chriſtlichen Solida— 
rismu3 bitter not" (©. 32). Burckhardts Bild der Res 
naiffance meift der Verf. mit begründeten Einwänden 
zurüd (©. 90fg.). Über den Proteftantismus (©. 9, 26, 
30, 39, 56, 76), über Luther (©. 10, 81), über Dante 
(S. 61fg.), über die Myftit (©. 66fg.) finden fi} fein- 
finnige, wenn aud) einfeitige Urteile. Mit Vorliebe zitiert 
der Berf. Novalis; er fpriġt mit Hocdacdjtung von George 
und Wpnefen (©. 9). Er ift überzeugt, daß nur unter 
der Leitung Krijtliher Offenbarung eine Erneuerung ber 
Kultur möglih ift (©. 120). — Die Freiheit, die der 
Verf. dem Stoffe gegenüber einnimmt, der tiefe Ernft 
feiner Unterfuchung, der Lebensmut, der ber augenblid- 
Iden Not Herr zu werben verfucht, alles bdiefes läßt 
noch manhe wertvolle Arbeit von ihm erhoffen. Er mag 
auf feinem Wege nicht müde, vielen ein Führer werben 
und fih felbft immer mehr zu Schelling und Hegel 
Hindurchringen, die ihm viel geben werben! Sange. 
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Unbekannte Aufsätze Jakob Burckhardts aus Paris, Rom und 


Mailand. Eingeleitet und herausgegeben von Josef Oswald. 


Basel, 1922. Benno Schwabe & Co. (149 8. 8.) Geb. M. 114. 
Dem im gleichen Berlage vor zwei Jahren erfhienenen 
mwerivolen Bande von Otto Martwart iber Jat. Burd: 
hardts Perſönlichkeit und Jugendjahre (ogl. Hiſtor. Ztiſchrift 
125, S. 498ff.) folgt eine Sammlung mit unbekannten 
Aufſätzen des jungen B. aus der Zeit ſeiner Wander— 
jahre, eingeleitet mit Baſler Milieuſtudien des Heraus— 
gebers nebſt Unterſuchungen über Burckhardts Beziehungen 
zum Niederrhein und dem Nachweis, daß B. Pariſer 
Feuilletons für die Kölniſche Zeitung geſchrieben hat, die 
dann mitgeteilt werden. Die Aufſätze über die franzöſiſche 
Literatur und das Geld, die Kgl. Bibliothek in Paris 
und die italieniſchen Schilderungen ſtammen aus den 
Jahren 1843—47. Vom jungen, werdenden Jak. Burck⸗ 
hardt alſo handelt der wertvolle Band, „von einem ge— 
wiſſen Burckhardt, der (wie er ſelbſt S. 40 ſagt) es fauſt—⸗ 
dick hinter den Ohren hat und es nur nit recht von ſich 
geben fann.” Gelegentlich gähnt den Baſler ſeine Vater— 
ſtadt doch gleich einer Ode an! Ein andermal wird 
betont, daß die Schweiz in allen geiſtigen Beziehungen, 
in Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur, von dem großen 
Herde der Weltgedanken, von Deutſchland abhängig iſt; 
kein zur Schriftſprache erhobener Dialekt trennt die Schweiz 
von Deutſchland wie etwa Holland (S. 114). Über den 
Schilderungen aus Italien, aus der weltrepublilanifchen 
Luft des päpſtlichen Roms, die B. gleich Gregorovius noch 
erlebte, liegt ein beſonderer Zauber. Die ſchärfſte Beob— 
achtungsgabe verbindet ſich mit dem liebenswürdigſten 
Humor, der längſtverſchwundene Ghetto wird anſchaulich 
geſchildert und römiſche Stadtpoliziſten und Bettler treten 
ſo plaſtiſch auf, als ob wir ſie noch heute vor uns ſähen. 
Dieſe Blätter, welche die köſtlichen Anfänge Burckhardts 
vermitteln, ſind eine Bereicherung unſerer Literatur, die 
ſich wie von ſelbſt mit Juſtis Briefen aus Italien ver— 
binden. Friedrich Schneider. 
Sentwärdigleiten des General-Feldmarfhalls Mifred Grafen 
von Walderfee. Auf DVeranlaffung des Generalleutnants 
Georg Grafen von Walderfee bearbeitet und hgb. von Heinrich 


Dtto Meisner. 1. Band: 1832—1888; 2. Band: 1888—1900. 
Sra Berlin, 1922. Deutfhe Verlagsanftalt. (X, 423, 


Im zweiten Bande feiner Gedanken und Erinnerungen 
(BoltSausgabe ©. 114) fpriġt BisSmard von jüngeren 
ftrebjamen Offizieren und von erfahrenen Strategen im 
Generalitabe, die das Bedürfnis hätten, die Tüchtigkeit 
der von ihnen geleiteten Truppen und ihre eigene Be- 
fühigung zu Deler Leitung zu verwerten, Daß es an Da 
mwünfchensmwert Jet, daß dieſer Get eriftiere, daß jedod) 
die Aufgabe, da8 Ausmwirlen diefes Geiftes in denjenigen 
Schranken zu Halten, auf die das Friedensbedürfnis der 
Zöller berechtigten Anfprudh habe, den politifchen, nicht 
aber den militärifhen Spigen im Staate zufalle.. Zu 
den an zmeiter Gtelle genannten Gtrategen alias politi- 
Ihen Generalen rechnete der Kanzler ganz befonders den 
"Grafen Walderfee, der, wie er mohl mußte, nicht nur 
fehr für Präventivfriege eingenommen war, alfo für Qos- 
Ihlagen feitens Deutfchlands, bevor einer unferer Gegner 
fertig zum Angriffsfrieg gegen uns war, eine Anficht, 
bie übrigens au) Moltle bisweilen vertrat, fondern der 
aud) feine politifhen Kreife zu ftören juchte, das Heißt 
gegen ihn arbeitete. Wenn auch Bismard fehr oft in 
feinem Argmohn zu weit gegangen ift, fo ift er do im 
Falle Walderfee, dem er zulegt nie mehr getraut hat, 


von einem richtigen Snftintte geleitet gemejen. Diefer 
mar von einem unrubigen Ehrgeize befeelt, zu dem weiter- 
bin als ſchwer belajtende Hypothelen unjagbare Eitelkeit, 
großes Gelbftbemußtfein (rop aller, freilich feltenen de» 
mütigen Bemerkungen im Tagebuche, lebhafte Mißtrauen 
und ganz unbejtreitbar viel Neigung zur Antrigue tamen, 
alfo alles Eigenfdaften, die fih doh redht jchleht mit 
der jo oft gerühmten tiefen Frömmigkeit des Grafen zu- 
fammenreimen. Ob er wirfli hat Reichsſskanzler werden 
wollen, ift vielleicht zweifelhaft; er bat befanntlich gejagt, 
e8 fei Schon fchwer, der Nachfolger eines toten Fürften 
Bismard zu werden, aber der des lebendigen fein zu 
wollen, diefe Dummheit traue man ibm wohl nit zu 
(Srenzboten, 1904, Nr. 11). Allerdings fagt er einmal 
ganz nah Art von Caprivi, wenn ©. M. befehle, werde 
er auch den NeichSkanzlerpoften annehmen (Bd. II, ©. 117). 
Wie dem aber aud) fei, politifch ift er jedenfalls auber- 
ordentlich tätig gemefen, zumal nahdem fein Gönner 
Wilhelm II an die Regierung gelommen war, bejonders 
natürlich gegen den von ihm grimmig gehaßten Bismard, 
über den er die tolliten Verdädjtigungen ausjpridt. Die 
Urteile des Berf. über andere find überhaupt fehr oft 
unzart, mandmal gehäflig, von den genannten Eigens 
haften diltiert, wobei der Herausgeber anfcheinend Die 
allergröbjten noch meggelafien bat. Solche Urteile Hat 
aber Walderfee nit nur feinem Tagebuch anvertraut, 
fondern fie direft oder durch feine Gefinnungsgenoffen 
dem Kaifer mitgeteilt, der id aud) beeinfluffen ließ und 
öfter8 binnen wenigen Tagen feine Anfichten daraufhin 
änderte. Referent könnte 3. B. zu der Angelegenheit der 
Inſtruktion Der Militärattahés aus den Alten eine Mit- 
teilung maden, die Wilhelms II fchrwantende Haltung 
gut beleuchten würde (vgl. Bd. II, ©. 165fgg.). Der 
Monarch hatte eben zu Walderfee ein ganz befonderes 
Butrauen und überjhäßte zweifellos Delen Fähigkeiten, 
mie auch bei anderen (vgl. fein an MWertfhäsung nicht 
zu übertreffendes Urteil über den Grafen Auguft Eulen- 
burg in den Ereigniffen und Geftalten, ©. 20). So bat 
er goud dem Grafen Walderjee erklärt, er fei ihm zu 
Ihade für den Neichsfanzlerpoften (Bd. II, ©. 105). 
Aber wechfelten Gnade und Ungnade de Herrfhers "oi 
ab, die Urteile de8 Grafen über feinen oberften Krieg8- 
herrn wurden immer f&härfer, allerdings fann man au% 
hierbei Abftufungen feftjtellen, die fih je nad) dem in 
oder aus Berlin mwehenden Wind richten. Leider muß 
man zugeben, daß das meifte des vom Verf. Gefagten 
wohl richtig ift (Urteile über Wilhelm II: Bd. I, ©. 233, 
238/89, 249, 267, 273/74, 328 und 8. II, ©. 77, 127, 
137, 145, 149/51, 163, 235, 370, 401, 426, 442, 445 
u. a.) Belämpft bat Walderfee natürli den Kaifer 
nicht, wohl aber alle, in denen er Gegner und Neben- 
bubbler fah, alfo Diplomaten und Minifter, bohe Offiziere 
und StaatSmänner, die ihm beim Sailer gefährlich werden 
fonnten oder die feinen Plänen entgegen waren, vor 
alem Bismard. Geine Bemerkungen über das ganze 
Haus des Kanzlers zeugen von größter Voreingenommen- 
heit gegen alle feine Angehörigen, fie Deelen, daß ihr 
Verfafier allen mwirkliden oder vermeintlihen Feinden 
die niedrigften Motive für ihr Handeln, dem erften Kangler 
aber ganz befonders die vermwerflichften Mittel zutraute, 
um im Befite der Maht zu bleiben und jo hbarmlofe 
Menihen wie den Chef des Generalftabs Walderfee zu 
vernichten. Zu diefem Mißtrauen, das iibrigens bei Bis- 
mard ebenfo ftarf, wenn auch mit weit größerer Be- 


7 — 1928. Nr. 1. — Literarifhes Jentralblatt. — 6. Januar. — 8 


rehtigung, vorhanden war, tam nun dem Fürften gegen 
über noch ein Gefühl des Befferwiffens auf dem Gebiete 
der hohen Diplomatie, mo eigentli Bismard feit 1870 
nichts mehr geleiftet, fondern nur den Karren in jtümper- 
baftefter Weife verfahren hätte; vgl. Bd. II, ©. 111 und 
©. 115/16, wo namentlic) au) die Anfichten des Kaifers 
über des Kanzlers Leijtungen auf dem Gebiete der aus- 
mwärtigen Politit KRopffchütteln, falls nicht mehr Hervor- 
rufen werden. H. Richter. 
(Schluß in nädjfter Nummer.) 


Archiv für Politik und, Geſchichte. Zweimonatſchrift. Neue 
dg der „Hochſchule gb. SH tanz $rmer, Werner 
Ä abrholz, Hans Roefeler. 1. (6.) Jahr. Januar 1923. 
Heft 1. Berlin, 1923. Mk Berlagsgefeiligaft für Bolitif 
und Gefhichte m. b. H. (95 © 8.) Grundpreis halbjähr- 
ih M. 2,50, des Einzelheft M. SECH 
di Die Herausgeber, Zum Eingang. — P. Wende, 
Die Einheitlichleit der franzöfifchen AMupenpolitif vom 14. bis 
ins 20. Jahrhundert. — U. Dietrih, Kritit ber politilchen 
Ideologien. — Fr. Thimme, Aus dem Nachlaß bes Botjchafters 
von SL — €. Brinfmann, Engliihe Chronik. — Pe- 
ſprechungen. 
Rivista d'Italia. Anno XXV, Fasc. 8. Milano, 1922. Società 
Editrice »Unitas«. 
Sommario: A. Raimondi, I delinquenti di guerra, il trattato 
di Versailles e i procesei di Lipsia. — R. Foà, La Francia del 
dopo-guerra ed il problema delle relazioni Franco-italiane. — 
A. Zardo, Un Prologo del Chiari e la »Gazzetta Veneta«. — 
A. Galletti, Una nuova traduzione di Plauto. — L. Sorrento, 
La letteratura francese vista da un critico italiano. — A. Val- 
gimigli, Lo Shelley e I'Italia. 


Linder- nnd Völkerkunde, 


Rasmufjen, Knud, Jn der Heimat des Polarmenichen. Die 
weite Thule- Erpe ition 1916—18. Mit 76 bunten und ein- 
farb SE SES und 10 Starten. Xeipzig, 1922. ð. U. 

au 
e die Polarestimos, darunter verfteht man im 

Gegenfag zu den Grönländern als den Esfimos Güd- 

grönlands die nördlich der Melpillebudht figenden Esfimos, 

befigen wir verhältnismäßig wenig Literatur. Um fo 
mehr tt daS Bud von Rasmuffen zu begrüßen, der, wie 
er felbft angibt, jedes Mitglied des etwa 250 Köpfe 

Starten Stammes perfünlid” tennt.e Rasmuſſen iſt in 

Grönland geboren, hat fi) in das KHulturleben der ES» 

fimo$ tief eingelebt, verjteht ihre Dialekte, ift geradezu 

felbft ein Etimo, fo bdak er wie ein folder, auf fi 
felbft und die Natur Grönlands geftellt, unabhängig und 
frei von europäifhen Kulturbedürfniffen die nördlichiten 

Teile feines Heimatlandes bereifen tann. Von der von 

ihm im Jahre 1910 gegründeten arltifhen Station Thule, 

bie in der Nordfternbai an der Nordwefttiifte Grönlands 
liegt, unternahm er 1912 zum Danmartfjord an der 

Nordoftlüfte Grönlands quer über das grönländiiche 

AInlandeis feine erjte Thule-Erpedition. Die zweite führte | 

ihn 1916—18 der Wefttüfte Grönlands folgend zur 

Nordküfte bis zum de Long-Fjord und Pearyland. Bis 

nördlih de8 Humboldtgletfhers, etwa unter 82 Grad 

Nord, fand er an der Weftküfte Steinhausruinen ehe: 

maliger Estimofiedlungen. Weiter im Norden, an Der 

Nordlüfte Grönlands, ftellte er feit, daß auf Grund Der 

dortigen Naturbedingungen Esfimo8 unmöglich gefiedelt 

haben fönnen. Die Nordlüfte Grönlands wurde auf 
diefer Reife durd Rasmuffen und feine Begleiter farto- 
gropbtld eralt aufgenommen. Jm bejonderen verdient 
die Arbeit des Botaniker8 der Expedition, Dr. Wulfs, hervor 
gehoben zu werden, der leider auf der Rüdreife fura vor 


ſchaffenheit. — Buhls, Heinrich 


Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Dem Erreichen der nördlichſten Eskimoſiedlungen an Ent— 
kräftung ſtarb. Von der Nordküſte Grönlands ging Ras— 
muſſen mit ſeinen Begleitern ſüdwärts über das Inland— 
eis. Dies war eine Tat, die allein dadurch möglich wurde, 
daß ſich Rasmuſſen und ſeine Begleiter, darunter erprobte 
Eskimos, die auf Jagd geſtellte Lebensweiſe der Eskimos 
zu eigen machten. Die Schilderungen Rasmuſſens über 
Grönland ſind ſpannend geſchrieben, zeugen von Liebe 
für dieſes von ewigem Schnee bedeckte Land mit' ſeinen 
Eskimobewohnern und ſeiner Tier- und Pflanzenwelt. 
Beſonders wertvoll wird das Buch durch ein Kapitel 
über die Kultur der Polareskimos, und dadurch, daß die 
Schilderungen der einzelnen Reiſeabſchnitte durch die 
Wiedergabe der auf die betreffenden Gebiete bezüglichen 
älteren Reiſewerke durchbrochen werden. Unter den zahl: 
reichen Abbildungen ſind beſonders wertvoll die Wieder— 
gaben einiger Eskimotypen, photographiſche Aufnahmen 
von Moſchusochſen und einige Landſchaftsbilder. Die 
durch Rasmuſſens Expedition gewonnenen neuen karto⸗ 
graphiihen Aufnahmen find in Speziallarten wieder: 
gegeben. Die Ausitattung des Buches ift geihmadvoll 
und gut. H. Plischke. 


Die Heimat. Monatsihrift des Vereins zur Pflege der Natur: 
und Landeskunde in Schlesmi — Hamburg, Lübeck und 
dem Fürſtentum Lübeck. 32. Jahrg., 12. 

Inh.: H. Schmidt, Der Maler — Ovens. — H. Pöhls, 
Der Süderftap. Weſterkoog. — W. Wesel, Die Bauftoffe des 
Schloſſes Gottorf nach ihrer EEN En pbilgen und demifchen Pe- 

rgmwarbdt. 


Schriften zur EINEN 


1) Einstein, A., Vier — über Relativitätstheorie, ge 
halten im Mai 1921 an der Universität Princeton. Braun- 
net 1922. Vieweg & Sohn. (III, 70 8. Gr. 8. mit 4 Ab 


2) Winternitz, Josef, Relativitätstheorie und Erkenntnislehre. 
Eine Untersuchung über die erkenntnistheoretischen Grundlagen 
der Einsteinschen Theorie und die Bedeutung ihrer Ergebnisse 
für die allgemeinen Probleme des Naturerkennens. Mit 6 Fi- 
guren im Text. Leipzig u. Berlin, 1923. Teubner. (VIII, 
230 8. 8) M. 1400, geb. M. 1840. , 

Wissenschaft und Hypothese. XXIII. 

3) Müller, Aloys, Die philosophischen Probleme der Einsteinschen 
Relativitätstheorie. 2., umgearbeitete und erweiterte Anflage 
des Buches: Das Problem des absoluten Raumes. Braunschweig, 
1922. Vieweg & Sohn. (VIII, 224 8. 8. mit 10 Abbild) 
M. 1200, geb. M. 1480. 

Die Wissenschaft Hgb. von E. Wiedemann. 39. Band. 

4) Ders., Der Gegenstand der Mathematik mit besonderer Be- 
ziehung auf die Relativitätstheorie. Ebda., 1922. (VI, 94 8S. | 
Gr. 8.) M. 480 

5) Dingler, Hugo, EE und Ökonomieprinzip. | 
Leipzig, 1922. Hirzel. (77 S. 8.) 

Noch immer fließt der Strom der Schriften zur Rela: 
tivitätstheorie recht reichlich), wenn auch wenig reichhaltig. 
Sie verhalten ih ihr gegenüber teils zuftimmend, teils 
ablehnend, wobei befonder8 die Laien am jchärfiten in 
ihrem Urteil find. Doh von all diefen Schriften find 
nur wenige von Bedeutung, meift die Wiederholung be: 
fannter Gedanfengänge, zumeilen in neuer Form und 
darum wertvoller alS andere. Go ift e8 ein Genus, 
Einstein felbft in feiner neuelten Schrift (1) die oft 
recht fchmwierigen ®&edanfenreihen in tarem Fluß ent: 
wideln zu jehen. DoH niht nur der Tert zeigt die über- 
legene Durchſichtigkeit, auch die mathematiſchen Deduktionen 








9 — 1923. Nr. 1. — Literarifhes Zentralblatt. — 6. Januar. — 


und die empirifhen Begründungen find kurz und prägnant, 
nie ein Bupiel, aber auch nie zu wenig. Hier gibt er 
eine allgemeinverftändlide Einführung für folche Lefer, 
die wenigftens die Anfänge der Snfinitefimalrechnung 
beherrſchen. Bejonders anziehend ift das legte Kapitel, 
das eine kurze Beiprechung feiner fosmologifchen ydeen, 
feiner Yehre von der Endlichkeit der Welt enthält. Diefes 
Büchlein möge vielen ein Führer in da8 fhwierige Ge- 
biet werden. 

Vom erkenntnistheoretiſchen Standpunkt entwickelt 
J.Winternitz (2) die Relativitätstheorie. Er geht aus 
von dem Sinn der Relativität von Raum und Zeit, 
nachdem er die Methoden, Aufgaben und Grenzen der 
Naturerkenntnis ſcharf umriſſen hat. Dann behandelt er 
die Frage des abſoluten Raumes in der Phyſik und geht 
auf den Grundgedanken von Einſteins ſpezieller Theorie 
ein, der ihn auf die vierdimenſionale Welt führt. Da⸗ 
bei taucht die Frage nach der Zeitordnung und Kauſal⸗ 
zuſammenhang auf, die er treffend behandelt. Die Be- 
ziehungen zwiſchen Geometrie und Erfahrung und die 
Betrachtung der Geometrie als phyſikaliſche Hypotheſe 
leiten über zur allgemeinen Relativität und zur Theorie 
der Gravitation, wobei beſonders wieder die gegenſeitigen 
Beziehungen zwiſchen Zeit, Raum und Kaufalität Heraus- 
gehoben werden. Dieſe Betrachtungen führen zu dem 
Ergebnis, daß in der Einſteinſchen Theorie doch etwas 
FKaufalbefriedigendes liegt. Den Schluß biejer interef- 
janten Schrift bilden Gegenüberftellungen der Aus- 
lfegungen und Aufnahmen, die die Relativitätstheorie in 
den einzelnen pbilofophifchen Schulen gefunden Hat. Mit 
diefer Arbeit von Winternig . ift unſere philoſophiſche 
Literatur über die Relativitätstheorie entfchieden bereichert 
worden. 

als philofophiiche Behandlungen des Jdeenfompleres 
find die beiden Schriften von A. Müller von Bedeutung. 
So padt die erftgenannte (3) daS ganze Problem nicht 
von irgendeiner beftimmten philofophifhen Gedanken— 
richtung an, mwodurd) dem freien Forjchen in gemiller 
Beziehung von vornherein FFeffeln angelegt werden. Müller 
verjudt bier, die Theorie aus fich felbft Heraus zu ver- 
ftehen und will fie fich felbft ihre Stellung in der Raums 
Beit-Philofophie beitimmen laffen. Hierbei muk er natur- 
gemäß auf die RelativitátStheorie genauer eingehen. ALS 
Ergebnis feiner febr lejfensmwerten Forfhungen fann er 
darauf Hinweifen, dap na% feinen Ausführungen uns die 
RelativitätStheorie an fih „weder Neues iiber das Wefen 
von Raum und Beit, noH vom Verhältnis von Geo- 
metrie und Phyſik, noch über die Relativität der Erfenntnis 
oder der Dinge” bringt. AS philofoppifh bedeutfames 
Ergebnis, zu dem die Nelativitätstheorie führt, ftellt 
Müller den Umftand bin, daß fie uns zeigt, wir müffen 
den phyliihen Raum fpalten in den wirkliden Raum 
und den Meflungsraum, und ebenfo die Beit. Xn feiner 
zweiten Schrift (4) verfucht er zum erftenmal eine Cha- 
rafteriftit des Gegenftandes der Mathematif in ihrem 
ganzen Bereich auf Grund der Gegenjtandstheorie. Da- 
bei trennt er den Bereich der Mathematik forgfältig von 
“Den Gegenftänden der anderen Wiffenfchaften, vornehmlich 
der Raturmwiflenfchaften, und ftößt fo auch) auf das „Durch 
die Relativitätstheorie entftandene Problem, ob die bont 
fH im Geometrie auflöfen läßt". Er behandelt diefe 
rage dur) unporeingenommene Betrachtung der Gegen» 
fände, mit denen Geometrie und pont fich tatfächlich 
befafien. Seine Unterfuchung zeigt, wie diefe Gegenftände 
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in ſo völlig verſchiedenen Bereichen liegen, daß eine 
Zurückführung der von ihnen her beſtimmten Wiſſen— 
ſchaften aufeinander unmöglich iſt. Zwei intereſſante 
Schriften, deren Studium jedem empfohlen werden kann, 
der an klaren und ſcharfen Gedankengängen Freude hat. 
— Von anderer Seite her unterſucht H. Dingler (5) 
im Anſchluß an einen Vortrag, den er auf der Jenaer 
Tagung der Deutſchen Phyſikaliſchen Geſellſchaft unter 
dem Titel „Die Rolle der Konvention in der Phyſik“ 
1921 gehalten hat, ob es Einwände gibt und geben kann, 
die den Nachweis erbringen, daß die Relativitätstheorie 
ſich wegen Preisgabe einfacher Grundſätze zur endgültigen 
Darſtellung der Naturvorgänge nicht eignet. Im erſten 
Teil iſt der genannte Vortrag wiedergegeben. Die darin 
angeſchnittenen Probleme werden dann im zweiten und 
dritten Teile weiter ausgeführt. Dabei kommen im An— 
ſchluß an Unterſuchungen Joſef Wellſteins für die Er— 
kenntnis der Fundamente der exakten Wiſſenſchaften ſehr 
wichtige Probleme zur Sprache. Schließlich ſetzt er ſich 
mit den Gedankengängen und Anſchauungen einiger 
anderer Forſcher über dieſe Dinge auseinander. Die 
Einzelheiten leſe man ſelbſt in dieſer tiefgreifenden Schrift 
nach. A. Wenzel. 


Neugebauer, P. V., Tafeln zur astronomischen Chronologie. 
I. Sterntafela von 4000 v. Chr. bis zur Gegenwart nebst Hilfs- 
mitteln zur Berechnung von Sternpositionen zwischen 4000 
v. Chr. und 3000 n. Chr. II. Tafeln für Sonne, Planeten 
und Mond nebst Tafeln der Mondphasen für die Zeit 4000 
v. Chr. bis 3000 n. Chr. III. Hilfstafeln zur Berechnung 
von Himmelserscheinungen. Zum Gebrauch für Historiker, 
Philologen und Astronomen bearbeitet. Leipzig, 1912/14/22. 
Hinrichs. (85; XXX, 117; LIV, 74 S. Gr. 8.) 

Es ift mit großer Freude zu begrüßen, das diefes jo 
verdienftlihe Werk, nachdem die beiden erften Bände 
Thon vor längerer Zeit erjhienen waren, mit dem dritten 
nunmehr feinen Abihluß finden fonnte. 8 bezwedt in 
erfter Linie, dem Nichtaftronomen die Behandlung Der 
aſtronomiſch⸗chronologiſchen Feititelungen felbftändig zu 
ermöglichen, dient aber auch mehrfah dem Aftronomen. 
Für alle, die fih mit Chronologie zu bejhäftigen haben, 
ift e8 von großem Wert; e8 erjpart außerordentlich viel 
Mühe. Sorgfalt und Buverläffigteit find an ihm zu 
rühmen. Erläuterungen gehen den Tafeln voran. Ver 
erte Teil enthält ein Verzeichnis von 519 Sternen für 
1900, ferner Reduftionskonftanten nad) Nemcomb von 
100 zu 100 Jahren von 4000 v. Chr. biß 1900 n. Chr., 
Pofitionen für 309 Sterne von 100 zu 100 Jahren für 
Diefelbe Zeit und ein alphabetifches Verzeichnis der Sterne, 
der zweite die Hilfsmittel, um bdie Örter von Sonne, 
Mond und Planeten forwie die Zeiten der Mondphajen 
von 4000 v. Chr. bis zur Gegenwart in einer für 
hiſtoriſche Unterſuchungen Hinreichenden Genautigfeit zu 
berechnen, endlich der dritte bietet die Handhabe, die von 
den anderen Zeilen gelieferten aftronomifchen Grundlagen 
auf beftimmte afteonomifh-hronologiihe Aufgaben an- 
zumenden. Allein der Abjchnitt über Grundlagen und 
Anhalt der Tafeln im zweiten, und der über den Jnhalt 
der Tafeln im dritten Teile find nur für Aftronomen 
beftimmt. €S ift zu wünfchen, aber aud) vorauszujegen, 
daß dem Werte die verdiente meitefte Verbreitung zuteil 
werden wird. 


Beiträge zur EE gb. von H. Conwentz. 
IX. e? 2. Heft. Berlin, 1922. Gebr. Borntracger. 


Snh.: Bericht über die 11. Konferenz für Naturdentmal- 
pflege in Preußen, Berlin am 2. und 3. Dezember 1921. — 
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A. v. ge en Eine bemerfenswerte Rotalge des Güß- 
waffers und ihre Erhaltung. (Mit 1 Startenftigze.) 


Videnskapsselskapets Skrifter. I. Mat.-naturv. Klasse, 1922. 
No. 4. 8. 10. 11. Kristiania, 1922. Dybwad in Komm. (Lex. 8.) 
Inneb.: (4.) S. Holth and O. Berner, Miosis congenita 
seu Microcoria familiaris, ex aplasia musculi dilatatoris pupillae. 
(28 S., 3 Textfig., 8 Taf.) — (8.) L. Vegard, Die Verwandt- 
schaftsverhältnisse der Elemente im Licht moderner Atom- 
theorie. (24 S.,7 Fig.) — (10.) V. M. Goldschmidt, Stammes- 
typen der Eruptivgesteine. (12 S., 4 Fig.) — (11.) Ders., Der 
Stoffwechsel der Erde. (25 S., 2 Fig.) 


l Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 


Morus, Thomas, Utopia. Überſetzt von Gerhard Ritter. Mit 
einer Einleitung von Hermann Oncken. Berlin, 1922. Gobe- 
bing. (128 S. Gr. 8. mit Bildnis.) M. 40, geb. M. 50. 

N der Politit, hgb. von Fr. Meinede und H. Onden. 
. Band. 











Sranzöliihe Ländergier Hat fhon am Ausgang des 
16. ZahrhundertS den europäildhen Frieden geftört und 
die alte Gtreitfrage nad) der beiten Staatsform wieder 
aufgerollt. Faſt gleichzeitig treten am Anfange des 
17. Jahrhunderts in Italien Machiavelli und in Engs 
land Morus mit ihren epodyemadenden Werfen „Brin- 
cipe” und „Utopia“ hervor, erjterer der Verfechter eines 
mweifen Klönigtums, leßterer derjenige einer fommunifti- 
Idien Staatsform. Iſt Morus dabei auch Jelbft nicht 
der Auffafjung, daß fih fein StaatSsgebilde verwirklichen 
laffe, jo liegt die Bedeutung feines Werkes doch darin, 
daß viele feiner Forderungen jegt längft zu anerfannten 
Regeln geworden find. Die neue Überfegung ift nad) 
einem jorgjältig Durchgeprüften Urterte auf Grund Der 
Forjhungsergebnifje ausgeführt, alle Abmweihungen von 
den bisherigen Überfegungen find eingehend begründet. 
Die von Onden gefchriebene Einleitung führt in die Ge- 
Thihte und Gedanfenmwelt der Entitehungszeit ein und 
Ihließt daran zur Erleichterung des Verftändniffes Fritifche 
Betrachtungen. Der Band ift der echte einer neuen Reihe 
von Slaffitern der Politit, welche der politiihen Er- 
ziehung dienen folen. Die weiteren fünf der erften 
Reihe behandeln Machiavelli, ©. v. Pufendorf, Gaftel 
de St. Pierre, Friedrich d. Gr. und W. v. Humboldt. 

Coermann. 
Leipziger rechtswiſſenſchaftliche Studien, hgb. von der 


Leipziger Juriſten-Fakultät. 4. Leipzig, 1922. Th. 
Weicher. (XXIX, 279 S. Gr. 8.) . 1500. 
Snb.: Gotthold Bohne, Die Freiheitsftrafe in den italieni- 
{hen Gtadtrehten des 12. bis 16. Jahrhunderts. 1. Teil: Das 
Auflommen der Freiheitsftrafe. 


Budh- und Schriftwefen. 


Voullieme, E., Die. deutschen Drucker des fünfzehnten Jahr- 
hunderts. Zweite Auflage. Berlin, 1922. Reichsdruckerei. 
(XVI, 175 S. Gr. 8. mit Abbild. im Text und 6 Tafeln.) 
M. 1200, Luxusausgabe M. 9000. 


Im Sabre 1916 hatte €. Voullieme als „Kurzgefaßte 
Einführung in bdie Monumenta Germaniae et Italiae 
typographica”, die Ronrad Burger von 1892 bis 1904 
herausgegeben hatte, und Die durh Bounliéme in den 
Sabren 1912 und 1913 zu einem äußerliden Abfchluß 
gebradjt worden waren, unter dem gleichen Titel eine 
Schrift veröffentlidt, die ich im 67. Jahrg. (1916), Nr. 39, 
Sp. 1020fg. d. BL. angezeigt Habe. Da die wenigen 
zum Einzelverfauf bejtimmten Eremplare diejes Buches 
bald vergriffen waren, und e3 feiner großen Brauchbar— 
teit wegen immer noch lebhaft verlangt worden ift, bat 





ih die Direktion der Neihsdruderei entihlojfen, es in | 
neuer Auflage unter Aufgabe feines Zufammenbanges 

mit den Monumenta als befonderes Werf herauszugeben. 
Die nihtdeutfhen Drudorte und Druder, die Burger ` 
in geringer Anzahl berüdfichtigt Hatte, find mit Aus 
nahme der der deutichen Schweiz jeßt weggelaffen worden, 
im übrigen ift der Tert im großen und ganzen derjelbe 
geblieben. Daß trogdem manches berichtigt und verbeifert 
worden ijt, verfteht fih bei der befannten Gründlichkeit ` 
des Verf.s von felbft. Bereichert ift das Yuh durd die 
Beigabe von Drudproben, Titelbildern, Snitialen, Rand: | 
leiften, Druderzeihen und Holziehnitten im Tert und 
auf jehs Tafeln, womit die Neichsdruderei bei weiteren 
Kreifen des Buchdrudergemwerbes und feiner Bildungs» 
anjtalten ein lebhafteres Sinterefje für die Frühzeit der 
Ihwarzen Kunft erweden zu Tonnen hoffte Die aner: ` 
fennenden Worte, mit denen ich die erjte Ausgabe an- 
gezeigt Habe, laffen Dë in vollem Umfang aud) auf Die 
zweite, vortreffli ausgejtattete anwenden. Das Bud 
ift unentbehrlid für jeden, der fih mit der Gefchichte 
des Buchdruds in DeutfHland im 15. Jahrhundert be- 
Ichäftigt, da es einen vollftändigen Überblid über die 
alphabetifd) angeordneten deutfchen Drudftätten und bie 
dafelbft tätig gervefenen Druder gibt, die, foweit dies 
möglich war, nad) dem Beginne ihrer ZTätigfeit behandelt 
werden. Das Wert ett überfichtlich den heutigen Stand 
unferer Kenntniffe dar, der in den lebten Jahren durch 
die Arbeiten der Kommillion für den Gejfamtfatalog der 
MWiegendrude, an denen der Verf. wejentlich beteiligt mar, 
do in vieler Hinficht erweitert worden ift. (ES ift da- 
her zur Einführung in die deutfhe Buchdrudergeihichte 
ber Frühzeit vorzüglich geeignet, und die Auflage dürfte 
wie die erjte bald vergriffen fein. Adolf Schmidt. 

Coellen, Ludwig, Die Stilentwieklung der Schrift im christlichen 


Abendlande. Traisa-Darmstadt, 1922. Arkadenverlag. (62 
und 56 8. Gr. 8) M. 60, geb. M. 100. 


Diefem Heineren Buche über ein eng begrenztes Ge- 
biet Dot der Berf. ein allgemeineres, umfafjendereS vor- 
angebenlafien („Der Stil in der bildenden Hunt: im 
gleihen Berlage), worin er aus dem Weltbegriff Der 
verfchiedenen Sulturperioden "die allgemeinen Gefege der 
Raumform ableitet und drei Gtilgefege aufftellt: Raum- 
totalität, Kubismus und Organizismus, Statil und Dyna- 
mit, aus denen die drei Stufen der Ornamentif, der 
Plaftif und der Teltonif hervorgehen. Während das 
größere Werk diefe Kunftarten behandelt, wendet der 
Berf. feine Theorien bier fpeziell auf die Schrift an und 
zeigt deren Beziehung zu dem Stil der einzelnen Zeiten: 
anbebend von der römischen Steinfchrift, der Duadrat- 
Rapitale, die aus dem Organizismus des griehijdy-römi- 
ihen 'Stilmefens bervorwädjft, über Die altchriftliche, der 
byzantiniihen Periode entfprechende Schrift (Unziale und 
Halbunziale), die romanifhe Minuster (in der die Stil- 
gejege des Kubismus und der Gtatif erhalten bleiben), 
die gotifche Tertur (deren Stilgefeg die Dynamit ift), die 
Renaiffance (mit ihren abgejegt ruhigen Seilenordnungen 
ſtatiſch breitrunder Buchſtaben-Individuen) und die Barock— 
ſchrift (deren Charakter lineare Dynamik geſchwungener 
Kurven iſt) bis zur Schrift der Gegenwart, die noch im 
Fluß iſt und nach neuer Geſtaltung kubiſtiſcher Orna⸗ 
mentalität auf Grund ihres immanenten Weltbegriffs ringt. 
— Die muſterhaften 20 Tafeln mit 55 Stilproben tragen 
viel zur Erläuterung der nicht immer leicht verſtändlichen und 
gleich überzeugenden Ausführungen des Verf. bei. J. Brs. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

The R4hat-us-Sudär wa Ayat-us-Surür being a history of the 
Saljigqs by Muhammad ibn ‘Ali ibn Sulayman ar-Räwandi. 
Edited with notes, glossary and indices by Muhammad Igbäl. 
Persian text. London, 1921. Luzac & Co. (LII, 575 8. Gr. 8.) 

E. J. W. Gibb Memorial Series. N. S. Vol. II. 

Ramandi widmete feine Geihichte der Seldſchuken 

zuerft dem Sultan von Kieinafien Sulaimanfhahb und 
nah deffen Tode 1204 feinem Bruder und vormaligen 
Rivalen Kaihosraw; fo fah er Héi genötigt, fein Bud) 
mit Rüdfiht auf den neuen Machthaber zu revidieren, 
was ihm aber nicht überall gleihmäßig dDurdhauführen 
gelang. Sein Werk geht über die beiden erjten Perioden 
der Selöfchulengefhhichte ziemlich flüchtig hinweg, ift aber 
für die Periode des Niederganges von 1157—1194, für 
die uns jonft nicht viel Material zur Verfügung jteht, 
eine Quelle erften Ranges, da der Berfafier wie feine 
Obeime zu den Bertrauten des legten Sultans Tughril 
gehörten. Leider hat der Berf., obwohl er feine eigene 
Erzählung in gutem erh jchreibt, fein Dud mit 
zahliojen Abjchweifungen und Bitaten belajtet, die fait 
drei Viertel de8 Raumes füllen. Dabei enttäufcht er 
uns no), wenn er über das Zechen und die ritterlichen 
Spiele bei Hofe fi ausläßt, indem er uns ftatt tat- 
jählicher Deitteilungen öde TFigh:Distuffionen aus be- 
fannten Handbüchern vorfegt. Gewiſſen literariſchen 
Wert haben freilich ſeine umfangreichen Zitate aus den 
Werken der ſeldſchukiſchen Hofdichter, die uns ſonſt nur 
in viel ſpäteren Abſchriften, oft in arger Entſtellung, 
erhalten ſind. So iſt es doch zu begrüßen, daß uns 
jetzt Der vollſtändige Text vorgelegt wird, aus dem wir 
bisher nur einzelne Auszüge durch Schefer, den früheren 
Beſitzer der einzigen Handſchrift, kennengelernt hatten. 
Der Herausgeber hat durch Nachweis von Quellen und 
Parallelberichten die Mängel der Überlieferung glücklich 
ergänzt und dem Leſer die Arbeit bequemer gemacht. 
u bedauern bleibt nur, daß er nicht auch die türkiſche 
berſetzung ausgenutzt hat. Da dieſe mit der von 
Houtsma herausgegebenen Geſchichte der kleinaſiatiſchen 
Seldſchuken von Ibn Bibi unter Murad II ins Türkiſche 
überfegt ift, Hat fie auch fir die osmaniſche Literatur— 
geihichte großen Wert und follte daher gleichfalls im Gibb- 
Memorial veröffentliht werden, der für das Zorte, 
das eigentliche Arbeitögebiet des jeligen Gibb, nocd) viel 
zu wenig getan bat. Sonjt Hat fih der Herausgeber 
aller feiner Pflichten gegen feinen Autor gemijjenhaft 
erledigt. C. Brockelmann. 

Ciehorius, Conrad, Römische Studien. Historisches, Epigraphi- 
sches, Literargeschichtliches aus vier Jahrhunderten Roms. 
Leipzig, 1922. B. G. Teubner. (VIII, 956 S. 8.) 


Das umfangreihe Werk umfaßt etwa jechzig Cingel- 
unterfudungen, die der Verf. im Verlaufe von mehr als 
zwanzig Jahren angejtellt bat. Der Stoff Debt im Zus 
jammenbang mit der römischen Gefhichte, und zwar ift 
e5 neben literarhiftoriigen Fragen befonders die Perſonen⸗ 
und Familiengefhichte, die den Verf. befchäftigen. Pe- 
jonders fein find feine Interpretationen von Fragmenten, 
jowohl Literarifhen wie inforiftliden. Am Anfang ftehen 
drei Unterfuchungen zum römifhen Kultus. JH Hebe 
bejonder8 die zweite hervor, in der nachgemwiejen wird, 
dab das Gallogräferopfer noch im Sahre 114/13 voll» 
zogen worden ilt und daß es als Sühne für Verfehlungen 
von Beitalinnen aufzufaflen if. Auc) der Nachweis Der 
erften Abhandlung, daß im Jahre 249 die erfte Säkular— 





feier ftattgefunden Hat, fcheint mir ficher, und die Per- 
mutung, daß dabei der chorus Proserpinae gefungen worden 
ift, den Barro ling. 1494 anführt, ift nit unglaubbaft, 
obgleich die Grammatifer au andere namenlofe Ge- 
Dichte zitieren (carmen Priami, carmen Nelei), Nicht 
überzeugt hat mid) die Annahme, daß Livius der Ber- 
fafier ift. Aus Der zweiten Gruppe, die Dë mit Der 
republifaniichen Dichtung befchäftigt, hebe ich die eingehende 
hiſtoriſche interpretation der Fragmente von Naevius’ 
Belum Punicum (p. 58frg. inc. 2 ijt res dinas zu lefen) 
und Die Nacdträge zu den Zuciliusunterfuhungen des 
Verf. hervor. Die dritte umfaßt drei Abhandlungen, Die 
ih mit Spanien beichäftigen, die vierte gilt republifani- 
Then Inſchriften. Geradbezu verblüffend ift e8, wie ein 
fheinbar nichtsfagendes Heines Faftenfragment an feiner‘ 
Stelle eingereiht wird. Neil) an Ergebniffen ift au% 
die Unterfuhung über das Offizierforps des En. Bompeius 
Strabo im Bundesgenofjenfriege.. Bei diefer wie bei 
anderen familiengejichtlichen Unterfudungen muß man 
Déi allerdings vor Augen Halten, daß wir von den nicht 
führenden Perfonen der römifchen Geihichte Dog met 
nur zufällige Runde Haben und Daher Gleichjegungen 
von gleichnamigen Berfonen oft über einen gewiſſen Grad 
von Wahriheinlichkeit nicht hinaus tommen können. Bei 
den Studien zu Varro, die der fünfte Abjchnitt umfaßt, 
findet der Literarhijtorifer reihen und geficherten Ertrag. 
Bejonders die zeitliche Feftjegung der Saturae Menippeae 
und die Charafterifierung der loghistorici mödjte ich Her- 
vorheben. Der fechite und fiebente Abfchnitt behandeln 
Fragen, die mit Perjönlichleiten der cäfariihen und 
augufteilhen Zeit zufammenhängen (folte der ©. 271 
erwähnte C. Iulius Maronis libertus Eros nit doch etwa 
Bergils Sekretär fein können?) Führen Ihon diefe Mb- 
Ihnitte uns unmittelbar in das Gejellichaftsleben der 
augufteifchen Zeit, jo lehrt die folgende Gruppe Die Pe- 
ziehungen der Dichter des philippifhen FKranzes der 
palatinifhen Anthologie befonder8 zum römijchen Hofe 
von Auguftus bis Gaius fennen und gibt neue Auf- 
färung über den Herausgeber des Kranzes jelbit, Detten 
Tätigkeit zeitlich genau beftimmt wird. Die beiden legten 
Abſchnitte gelten geſchichtlichen und literarhiſtoriſchen 
Perſönlichkeiten des erſten Jahrhunderts. Das Bild des 
Prinzen Germanicus und des Kaiſers Tiberius wird auf 
Grund der zwei auf einem Berliner Papyrus erhaltenen 
Erlaſſe mit manchem neuen Zuge bereichert. Die Ab— 
faſſungszeit von Celſus' mediziniſchem Werke im Jahre 26 
ſcheint mir erwieſen. Auch für Columellas Leben werden 
neue Tatſachen erſchloſſen. Beſonders die Perſönlichkeit 
des Pomponius Secundus wird uns ſehr lebendig ge— 
macht. Manches wirkt geradezu überraſchend, ſo wenn 
als Verfaſſer eines Teiles der griechiſchen Brutusbriefe 
ein pontiſcher Prinz erwieſen, oder wenn Plutarchs 
TFodrixoc in die unmittelbare Familie Plutarchs verſetzt 
wird: daß Autobulos ſelbſt der Verfaſſer ſein ſoll, will 
mir allerdings nicht ſicher erſcheinen. Das Werk bietet 
eine Fülle von Anregung und Belehrung. Es fördert 
in vielen Fällen neue Tatſachen zutage, indem es ent- 
weder überjehene Zeugniffe heranzieht oder mit glänzen- 
dem Scharffinn au) aus Heinen Bruchftüden dur Um- 
grenzung der Möglichkeiten deren Kreis immer enger 
zu ziehen weiß, jo daß aus der Möglichkeit eine Wahr. 
iheinlichkeit und oft weiter aus diefer eine Gemißheit 
wird. Auch werden viele irrige und unbegründete Bor- 
ftelungen und Behauptungen bejeitigt, teilmeife indem 
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fie durch befjere erfegt werden, teilmeife durch glüdliche 
Vermutungen. So Dot der Dichter Aprijfius aus der 
Literaturgefhichte zu verfchwinden, da der Berf. Barro 
ling. VI, 98 mit großer Wahrfcheinlichkeit parasitus chreibt. 
Auh den L. Julius Calidus bei Nep. Att. 12, 4 De: 
feitigt er glaubhaft durch Einjegung des Licinius Calvus. 
Daß ih in Einzelheiten Zmeifel habe, will ich nicht vers 
fchmweigen, aber fte fommen ‚nicht in Betracht gegenüber 
der Mtenge deffen, mwas jeder Xefer dem Berf. verdankt. 
Die Vereinigung philologifher und Hiftorifher Methode 
führt zu lebendiger Borftelung. Theoretifh wird Die 
Notwendigkeit diefer Verbindung für beide Sächer nie 
beftritten, aber felten findet man fte in fo glüdlicher 
Vereinigung, wie beim Berfaffer. Alfred Klotz. 


Schweiz, Die, im deutihen Geiftesieben. Eine Sammlung von 
inzeldarftellungen und Zerten, Hgb. von Harry Mayne. 
Reipzig, 1922. 9. Haeifel. (8.) Jeder Band geb. Schw. Fr. 2,50. 
1) Boltslieder, Hiftorifche, Der Deutichen Schweiz, ausgewählt, 
eingeleitet und erläutert von D. v. Öreyerz. 
2) Gegner, S., Dichtungen, ausgewählt und eingeleitet von 
Hermann Heffe. 
3) Meter, S, F., Gedichte, ausgewählt und eingeleitet von 
i 


©. Korrodi. 
4) Bra A., Lieder und Gefiite, ausgewählt und eingeleitet 
von ©. Bohnenbluft. 


d Bernoulli, 6. 9., Riekiche und Me Schweiz. 
6 oe 3., Zwei Novellen, ausgewählt und eingeleitet 
von 9. Jep. 


Ieder Gelehrte und jeder Sünitler, darüber hinaus 
goud jeder gebildete Deutjche weiß, wie die Schweiz auf 
unjere beiten Geijter gemwirft hat und noch wirft. Auch 
ift befannt, was für Geiftesjtröme von dem Alpenlande 
nad dem Deutihen Keich zu allen Zeiten einer gemein 
famen und einer getrennten Geihichte fluteten. Der auf 
den mannigfaltigften Gebieten der Germaniftit befannte 
Foriher an der Berner Univerfität Harry Mayne bat 
deshalb zur guten Stunde den Plan in die Tat um: 
gefegt, um diefe verjdhiedenen Ströme alle in einem Bette 
zu fammeln und leiht zugänglid zu maden. Bis jegt 
liegen fech$ Feine wohlausgeitattete Bändchen vor. Der 
erite, von ©. v. Greyerz beforgte Band eignet fih vor- 
züglic) zur Einleitung. Denn er madt Klar, wie eng 
die Schweiz in Geihichte und Eigenart mit dem deutjchen 
Neid verbunden war. Ale die Motive und Anläffe, 
welche die Sänger der fchmweizeriichen Volkslieder bewegten, 
bewegten und bewegen aud) und. Poran get eine ge- 
ſchichtliche und fjpradhmwifjenihaftlihe Einleitung Die 
Dichtungen des zweiten Bändchens find, nadfühlend von 
Hermann Helle, die des dritter mehr philologifch Fritiich 
von Ed. Korrodi begründend ausgefudht. Gottfried Bohnen: 
bluft hat Lieder und Gefichte Adolf Freys ausgewählt, 
nur daß er vielleicht die dichterifhe Begabung Freys 
Doh etwas zu Hoh einfhägt. Was Bernoulli über 
Niegihe und fein gefamtes philofophijches Syitem, wie 
es fi in der Schweiz maßgebend geftaltete oder entfchied, 
auseinanderjeßt, wurde bereitS im vorigen Jahrgang, 
Nr. 49, Sp. 946 d. BI. befproden. Das lebte der bis- 
her vorliegenden Bändchen erſcheint ſchließlich noch von 
ganz beſonderem Verdienſte. Denn wenn ſich Hartwig 
Jeß für Jakob Boßhart einſetzt, ſo eröffnet er damit 
einem der beſten lebenden Schweizer Erzähler das Tor 
nach Deutſchland. Hoffentlich iſt es möglich, hier recht 
bald weitere Erſcheinungen der Reihe anzuzeigen. Ge— 
plant ſind übrigens neben wiſſenſchaftlichen und dichteri⸗ 
ſchen Veröffentlichungen auch ſolche über bildende Kunſt. 

Ulrich Baltzer. 
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Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde 
Hgb. von E. Heilborn. Stuttgart, 1922. Deutſche Verlags— 
Anſtalt. 

Inh.: E. Heilborn, Fünfundzwanzig Jahre „Literariſches 
Eho”. — Börries, Frhr.v. Mündhaufen, „Arkhibald Douglas“. 
—F. Strunz, Volksbildung. — H. Franck, Joachim von der Golztz. 
— J. v. d. Goltz, Autobiographiſche Skizze. — E. Magnus, 
Ein nordiſcher Löns. 


Revue germanique. 13° année, no. 4. 
1922. Paris, Tallandier. 

Sommaire: J.-J.-A. Bertrand, Guillaume Schlegel et la 
France. (Fin) — G. Roth, Bur les imitations en vers, par 
Sainte-Beuve, de poèmes anglais. — A. Digeon, Une nouvelle 
biographie de Fielding. — A. Favre, La poésie allemande. — 
P. Dħérissart, La poésie anglaise. 


Octobre — décembre 


nn. 





Schede, Martin, Die Burg von Athen. Berlin, 1922. Short 
& Parrhyfius. (145 ©. mit 28 Tertabbild., 99 Tafelbild. und 
einer farbigen Tafel 8.) _ 

E83 war ein glüdlicher Gedanke des Verfafjers und 
des Berlegers, Entftehung, Blüte und Untergang Der 
Burg von Athen, der heiligen Afropolis, in einem für 
weite reife berechneten, fhön ausgeftatteten Buche dar: 
zuftellen. Ohne Vorwort und Einleitung führt Der Berf, 
der jelbft etliche Jahre in Griechenland und Kleinafien 
gemweilt hat und daher die zum Bilde nötigen Farben aus 
eigener Anfhauung beftens tennt, gleidh mitten in den 
Stoff hinein und läßt die Burg als Zufluchtsftätte der Bevöl: 
ferung von Attila aus grauer Vorzeit hervortreten. Gerade 
dafür, daß der Berf. bei den älteren, alfo vorperifleifchen 
Perioden ziemlih ausführlih vermeilt, wird ihm der 
nit fahmännifch gebildete Lefer, der in der Hauptfade 
wohl meift nur die weltberühmten „Elgin Marbles“ im 
Britifhen Mufeum fennt, befonderen Dant mwiffen. Ein 
weiterer Vorzug der Darftellung liegt in der Kürze der 
Kapitel und der Haren Sadlichkeit, die fern vom üblichen 
modernen Phrafenfhwall doc warmes, echt Fünftlerifches 
Empfinden fpüren läßt. Den breiteften Raum nimmt 
naturgemäß die Zeit des Pheidias und der ihm folgenden 
Künftler ein, während die PVerfallzeit bi8 Hin zu jener 
furhtbaren Erplofion des Parthenons während der vene: 
zianifhen Belagerung im 17. Jahrhundert mit einigen 
kurzen Stricjen gut gezeichnet ift. Wer jih in Einzel: 
probleme weiter vertiefen will, findet reichhaltige Literatur: 
nadhmeife am Schluffe des Textes. Anmerkungen find 
Dagegen wergeblieben, was bei dem Zwecke dieſes Buches 
nur zu begrüßen ift. Das Bildermaterial zerfällt in zwei 
Teile. 100 Tafeln bringen das wefentlidhfte Material, 
daS ung von der AlropoliS aus dem Altertum über: 
fommen ift; zahlreich find darunter auh Die ent als 
Weihgefchenfe auf der Burg aufgeftellten Statuen, zumal 
aus älterer Zeit, vertreten. Die tehnifhe Ausführung 
der Tafeln läßt allerdings Yie und da zu wünfchen übrig, 
was vor allem bei den ewig Ichönen Skulpturen vom 
Oftgiebel des Parthenons zu bedauern ift. Fm Gegen: 
fat zu den ruinenhaften Bildern aus Dem Altertum ` 
läßt 5. Krifchen in meifterlihen, dem Tert eingefügten 
Strichzeichnungen die wicdhtigften Bauten wieder erftehen. ` 
Man mag fih zu Rekonftruftionen ftellen wie man wil, ` 
bier, wo wir doh wohl mit ziemlicher Beftimmtheit auf 
gefihertem Boden ftehen, können diefe feinen Skizzen nur 
helfend wirken und zur größeren Anfchaulichkeit des Ge: 
lefenen wie deg in Trümmern Gefchauten beitragen. 
Fürmahr ein fhön abgerundetes, genußreiches Bud. War 
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e3 aber wirflih nötig, diefe Frage fei an den Verlag 
geritet, eine Photographie von Athen mit der Afropolis 
auf den Einbanddedel zu Leben, fo dap bite Hille des 
Buches viel @eringeres erwarten laffen muß, als Tert 
und Bilder dem überrafhten Lefer in MWirklichfeit be, 
deren $ A. Scharf. 


Zeitihrift für Afthetil und allgemeine Kunftwiffenfchaft. 


ob, 
vonM.Deffoir. 16.Banb, Heft 4. Stuttgart, 1922. X. Enke. 
€. hb 


— Das Problem einer en Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft. — Urries y Azara, Aſthetiſche Sonder⸗ 
normen der Kunſt. — A. Schmarſow und F. Ehlotzky, Die 
reine Form in der Ornamenti? aler Künite. 


Ingendpflege. 

Kaup, J., Konstitution und Umwelt im E EE 
stitutions- Dienstpflicht.) München, 1922. J. F. 
(145 8. 8.) 

Die aus dem Bahre 1911 ftammende Arbeit des- 
felben Berfaffers: „Sozialhygienifhe Vorfchläge zur Er- 
tühtigung unferer Jugendlichen” Hat in den Breilen ber 
Sugendpflege, fomweit fie wifjenfhaftlih eingeftellt find, 
ein großes Aufmerfen verurfadt. Ein Heraustreten aus 
den befhaulihen Betradhtungen der Yugendpflege und 
eine fozialethifhe und fozialhyygienifche Vertiefung durch 
da3 Aufjuchen von Urfadhe und Wirkung der Konftitutiong- 
veränderungen bat diefe Kaupſche Schrift damals ver— 
anlaßt. Nichts ſchneidet ſo tief in die Abwicklung der 
ererbten Konſtitutionsanlagen ein, wie die etwa vom 
14. Jahre beginnende, gleichmäßige, tägliche Berufsarbeit, 
deren zahlenmäßige Einwirkungen, nach Berufsklaſſen: 
Schloſſer, Kaufleute, Schneider, Bäcker, Kellner, Schmiede, 
getrennt, mittels Meſſungen an etwa 5000 Jugendlichen 
der Münchener Fortbildungsſchulen von Kaup im vor—⸗ 
liegenden Buch unter Anwendung ſtreng wiſſenſchaftlicher 
Methoden unterſucht worden ſind. Nach einer Darlegung 
der körperlichen Entwicklung im Jugendlichenalter werden 
die Mittelwerte der Körpermaße und ihre Variationen 
durch mathematiſche Methoden berechnet. Die Gegen— 
überſtellung der einzelnen Berufsgruppen zeigt den fördern⸗ 
den oder hemmenden Einfluß Der Arbeits- und Umwelts⸗ 
bedingung für da8 Gteigen der Körpermaße. Die Be- 
rufsihädigungen treten früh in der Lehrzeit hervor. Die 
Übermäßigfeit der Körperlänge junger Kaufleute und Die 
Untermäßigfeit der Bäder nehmen im Laufe der Lehr 
jahre ftändig zu. So hat aud) jede meitere Berufsart 
für fie typiihe Werte ber Körpermaße. Befonders deut- 
ih zeigen bies die genauen Kurvenbilder verſchiedener 
Berufe jugendlicher Handwerker. Der Berf. mweift nad, 
daß „drei Sabre einer beftimmten Beichäftigungsmweife in 
der Abfchlußperiode der Entwidlung bereit genügen, 
um in der Zängen= und Breitenentwidlung charalteriftifche 
Unterfchiede zuftande zu bringen”. Inwieweit regel—⸗ 
mäßig betriebene Leibesübungen wirken, fonnte bei den 
Mündener Fortbildungsfhülern noh nicht einwandfrei 
feftgeftellt werden, meil bei der überwiegenden Mehrzahl 
der Lehrlinge von planvoll betriebenen, genau angepaßten 
Körperübungen nicht gefprochden werden fonnte. Ander- 
feits erwähnt Raup aud) die Ergebniffe des Hirer 
Sorfhers Matthias, die die große Wirkung regelmäßiger 
Tumübungen auf die Wachstumsverhältniffe nachmeifen. 
Zum Schluffe maht Kaup Vorfchläge, die Berufsſchäden 
durch Leibesübungen auszugleichen, wobei aber eine Indi⸗ 
vidnaliſierung und wohlüberlegte Abſtufung für die eins 
zelnen Berufsklaſſen gefordert wird. Auf dieſen Gedanken 


=. 


(Kon- 
mann. 


baut Raup feinen volfswirtfchaftlich bedeutenden VorfHlag 
einer Konftitutionsdienftpflict auf für beide Gefhlehter 
mit der Aufgabe, dur) weitgehende Differenzierung Die 
eigentümlide Entwidlung jedes einzelnen zu fördern. 
Er fommt damit von ärztlicher Seite aus zu Forderungen, 
die in ähnlicher Form von Dem Deutſchen Reichsausſchuß 
für Leibesübungen erhoben worden find. . 
Karl Broßmer. 





Vermiſchtes. 


Univerſitätsſchriften. 

Erlangen. (Rektorwechſel.) — Preuß, Johannes im 
Wandel der Jahrhunderte (32 S. 4.) — Ferdinand Heers 
SE Altes und Neues GG" — von Ciceros Orator. 
(9 © ir 4.) Erlangen, 1922. Junge. 

Breslaun. Serbia, Guſtav, Soffan und Harren. Rebe Je 
Gedädhtnis der Reihögründung gehalten am 18. sun 1922 


Breslau, 1922. Trewendt & Garnier. (30 ©. © 


Bom 15. His 30. Dezember 1922 find nadftehenbe 


nen erfhienene Werke 
(Erieinungsiahr 1922, fofern kein anderes vermerkt {fi) 

bet uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaktion worbehält: 
Aus Natur und Beiftesmelt. Nr. 101: R. Shwemer, Die 
Reaktion und die neue Ara. Skizzen zur ee 
ber deutfchen Einheit, 3. ar (110 ©.). — Nr. 289/90: Br. 
Buffe, Das Drama, II. Vom Sturm und Drang bis zum 
Realismus; IV. Bom Realismus bis zur Gegenwart, 2. Aufl., 
bearbeitet von Zubmig und Blafer (134 und 128 — 
Mr. 477: W. Brudhmüller, Das deutfche Studententum von 
feinen Anfängen bis zur Gegenwart (132 ©.). — Nr. 514: 
®. Shneidemühl, Die Handichriftenbeurteilung. Eine Ein- 
führung in bie Pſychologie der Ba E sau (93 ©. 
mit 47 Handſchriftennachbildungen). — : Karl Rug, 
Eine Einführung in die ve ie Zoe: 


Tierpſycholo ie. 
3 22/23. Teubner 


logie (120 ©. mit 29 Abbild.). Qeipzig, 1 
(8.) Kart. je M. 400, geb. je M. 520. 
Brunn, W. v., Bon ben Gilden der Barbiere und Chirurgen 
in ben Hanfeftädten. Leipzig, Barth. (VI, 80 ©. (Gr 8.) 
Buddhas Wandel (Agvagoshas Buddhacarita). rei übertragen 
von Carl ne: (85 ©. 8.) Grundzahl DM. 2, geb. M. 4. 
Freudenthal, Schuld und DH, a „geltenben Straf- 
tet. Tübingen, Mohr. (28 ©. 8 
Hartwig, ©., Die Frau in ber SR E 
Bufammenftellung Der Beteiligung der Frau an der Redts- 
pflege im Jn- und —— Detmold, Meyerſche Hofbuch⸗ 
handlung. E: ©. 8 
Ingenieros, Prinzipien der biologifhen Pfyhologie. 
gi torifierte überfegumg aus dem Spanifdhen von nA R Rein» 
Mit einer Einführung von W. Oftwald. Leipzig, Welt 
(XII, 397 ©. Gr 8.) Grundpreis M. 11, geb. 


Ein Beitrag zur Grundlegung 
ber EE Band. Aus dem WË hgb. 
von A. DMeffer. Leipzig, 1923. Hirzel. (XV, 362 ©. ©r. 8.) 

Küntel, 9., Das große GE Mit SEET WE von ©. Wolf. 
ena, Dlederichs. (66 8.). Grundzahl 

Quid, K. Hiſtoriſche Grammatik der engliſchen Sprache. 3.—6. 
„a Leipzig, er 9. Taudnig. (S. 321—548 ©r. 8.) 


fing. 
Meiner. 


. 12,50. 
fülpe, D., Die SALE ng 


bit, O., Urdbenbah am Rhein. Studien zur Gefhichte des 
u und ber evangelifhen Gemeinde. Teltgabe zur Çin- 
mweihung der Kirde 28 Benrath, Verlag des Benrather 


Tageblattes. (31 ©. 8 

Rutherford, E., über bie Kernftruttur der Atome. Bater- 
Borlefung. Autorifierte oe eng von Elfe NRorft. Leipzig, 
Hirzel. (35 ©. 8. mit 4 Fig.) 7. 

Sammlung Böfhen. Nr. 133: €. X. Juchs. Volkswirtſchafts⸗ 
lehre, 4. Aufl. (160 S.). — 223: aſſack, Waren⸗ 
kunde, II. Organifche — 4., — Aufiage (150 S. 
mit 36 Abbild.). Nr. 279: Q. Jacob, SE der 
deutfchen Gefchichte des Mittelalters (bis 1400), Band, 
2. ae, Auflage (124 =) — Rr. 461: 9. ne 
Plattdeut de Mundarten, 2. Aufl. (152 ©) — Nr. 480: 

. Rregf ne Redt des Bür erliden Gefegbuches, 3. Buch, 
achenrecht J. Allgemeine —2 Beſitz und Eigentum, 
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2. Aufl. (143 ©). — Nr. 847: F. Werner, Das Tierreich, 
III. Reptilien und Amphibien, 2. Band: Amphibien, 2. Aufl. 
(80 ©. mit 39 Xbbild.). Berlin, 1922. W. de Gryter & Co. (16.). 

Schleiermader al Menfh. Sein Wirken. Familien- und 

reundesbriefe.. 1804 bis 1834. Gtuttgart-®otha, 1923. 
. U. Perthes. (416 ©. Gr. 8. mit 1 Bild.) 

Weifer, M., Das Atom. Eine gemeinverftändlidhe Darftellung 
der neueren Ergebnijje der pönfitalifchen Strahlenforſchung. 
Dresden, Pahl. (64 S. 8. mit Abbild.) M. 5. 

Winternitz, M., Geſchichte Der indiſchen Literatur. 3. Band. 
Zeipzig, Umelang. (XII, 698 ©. Gr 8. 

Biffen haft und .. Nr. 103: H. Ramer, Altorientalifche 
Kultur im Bilde. Hgb. im Berein mit $. Hunger +, 2. Aufl. 
84 ©. 8. und 96 Taf.). Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

Witte, P. Horaz und Vergil. Kritif oder Abbau? Erlangen, 
Palm & Enke. (32 ©. (Gr 8.) Grundzahl M. 1. 


Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


Appel, R., Abriß der provenzal. — (Eliſe Richter: 
Ztſchr. f. franzöſ. Sprache u. Lit. XLVI, 5/6. 

Brie, Fr., Aſthetiſche Weltanſchauung in ber Literatur bes 
19. Jahrh. (o Heiß: Ztiſchr. f. franzöſ. Sprache und Lit. 
SN 5,6. — č p 

—, Exotismus der Sinne. Eine Studie zur Pſychologie der 
Romantik. (Derſ.: Ebd.) 

Faral, ©. a. sur les Sta or E ne et 
romans courtois du moyen äge. (U. a: Btichr. f. franzöſ. 
Sprade u. Kit. XLVI, 5/68.) 

Kaufmann, ©., Rut ber neukantiſchen Rechtsphiloſophie 
(©. v. Below: Arhiv für Politit u. Gefichte, I, Q. 1). 

Onden, H., Aus Rantfes Frühzeit (K. Borries: Ebd.). 

Winfrer, E, Das Rolandslied. (W. Schulz: Ztichr. f. franzöf. 
Sprade u. Lit. XLVI, 5/6.) 


Antiguarints-Entaloge. 

Gottſchalk, P., in Berlin W 8, Unter den Linden 28. Kata- 
Iog VII: Rare and early printed books and manuscripts. 
173 Nrn. (74 ©. Gr. 8. mit 46 Abbildungen.) Unter den 
foftbaren Druden befinden fih: Deutfche Bibel von 1483; 
Boccacio 1518 und 1525; Thomas von Aquino, gedrudt von 
Schöffer 1469; Auguftinus, Köln 1467; unter den Manuffripten: 
Mufitautographen von Mozart, Beethoven, Brahms, fomwie 
unveröffentlihte Briefe von Wafhington und Didens. 

H F. Koehlers Antiquarium in Leipzig, Täubcdhenmeg 21. 
an tungen Heft 82: SKunftgewerbe und SKunjtunterricht, 

rn. 

Köfel & Buftet in Münden. Mitteilungen 1. Yahrg., 1922/23, 
Nr. 1: Lit. u. Lit.-Gefch., Gedichte, Anthologien, Unterhaltungs- 
literatur, Gefhichte u. Kulturgefch., Geogr., Kunft u. gtt. 
Jugendſchr., relig. Lit., 648 Nrn. 


Menue Verlags-Kataloge. 


Weidmannfhe Buchhandlung in Berlin. Wiffenfdhaftlihe 
Neuerſcheinungen 1921 22. (16 ©. 8.) 


Nachrichten. 
Perfönlidhes. 

Der Präfident des ee ng Staatsminifter 

a. D. Wirt. Geh. Rat Dr. Drems wurde zum Hon.-Profeflor 
des Vermwaltungsrehts und der VBerwaltungsmifjenfhaft an der 
Berliner Univerfität, der a. ord. Profeffor der Chemie und 
on Technologie Dr. Arthur Kög in Göttingen zum 
dinarius, bdie a. orb. Profefforen der medizinischen Fakultät in 
Freiburg i. B. Dr. Wilhelm Herrenfnedt und Dr. flurt Ziegler 
in ordb. Profefforen, der Privatdozent Dr. Franz Schede in 
Inden zum a. ord. Profeffor der Orthopädie in Leipzig ernannt. 
In Leipzig habilitierten fi der Affiftent am Boologifdh- 
zootomijchen nftitut Dr. Georg Grimpe für Boologie und 
vergleichende Anatomie und ber Affiftent am Synftitut für 
erperimentelle Pfychologie Dr. Friedrich Sander für Bhilofophie. 


Die medizinische Fakultät in Hamburg verlieh dem Leipziger 
Profeffor der Philofophie Dr. Hans Driefh, der gegenwärtig 
an der NReihsımiverfität in Peking Vorträge Hält, die Würde 
eines Ehrendoktors. 
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Die Ariftotelian Society in Yondon ernannte ben ord. Pro- 
fefor der Philofophie Geh. Hofrat Dr. Eduard Huffer! zum 
forrefpondierenden Mitglied, die jchmedifhe Gefellihaft für 
Anthropologie und Geographie zu auswärtigen Mitgliedern die 
ord. Profefioren DDr. Albredht fend in Berlin, Jofeph Partſch 
in Leipzig und Eduard Brüdner in Wien, die Finnifch-ugrifche 
Gefelihaft in Helfingfor8 den ord. Profeffor der flamijchen 
Philologie Dr. Dar Basmer in Leipzig zum forrefpondieren- 
ben Mitglied, die Gefellfhaft für Geographie und Gtatiftik in 
Merikfo die Profefforen der Geographie DDr. Albreht Pend 
in Berlin, Siegmund Günther in Münden, Karl Sapper in 
Würzburg und Giegfried Baffarge in Hamburg zu Ehren- 
mitgliedern. 


Am 12. Dezember 1922 + in Karlsruhe der Leipziger Ber- 
lagsbuhhändler und Romanfcdriftitelleer Rihard Degen im 


51. Nebensjahre. 

Mitte Dezember + in Berlin der ord. Profeffor der Aftro- 
nomie Geh. Reg.-Rat Dr. Fri Cohn, 56 Jahre alt; in Rangen- 
fhmwalbad) der orb. Profeffor der orientalifhen Philologie an der 
Berliner Univerfität i.R. Geh. Reg.-Rat Dr. Friedrih Deligfch 
im 73. Lebensjahre. 

Am 21. Dezember + in Berlin der Lehrer am Kunftgewerbe- 
mufeum Prof. Emil Doepler der Jüngere, 67 Fahre alt. 

Am 25. Dezember + in Altfcherbig bei Leipzig der Begründer 
der Kolonial-$rrenpflege Geheimrat Baeg, Direktor der Yandes- 
beilanftalt dajelbit, 71 Jahre alt. 

Um 29. Dezember t in Dresden der Oberbibliothefar an 
der Sädhjfifhen Landesbibliothet Dr. Alerander Reihardt, 
64 Jahre alt. 


Wiffenihaftliche Inftitute und Vereine. 

An der Ehriftian-Albredts-Univerfität zu Kier ift ein Ror- 
Dijes Anftirut gegründet worden, das die Aufgabe Vë das 
nordgermanifche Geiftesleben zu erforfhen und durh Lehre zu 
erfhließen; dadurch fol es an feinem Teil zur Berftändigung 
ber Nahhbarvölfer beitragen. Ein fchwedifcher und ein dänifcher 
Rektor, Eu Lagerfelt und Stalberg, führen in ihrer Mutter- 
fprade in Sprade und Kiteratur ihrer Heimat ein. Auh Die 
Gründung eines norwegifchen XeftoratS wird erhofft. Bor allen 
Dingen muß bem Jnftitut an der Herjtellung perfünlicher Be- 
ziehungen liegen. Daraus wird fih erfolgreiche mechlelfeitige 
Wirkung ergeben. Auf jeden Fall ift die Gründung mit Iebhafter 
Freude zu begrüßen und zu hoffen, daß fie die gemünfchten Früchte 
tragen wird. Eine ausführlihe PDarjtellung der bedeutjamen 
Riele bes Amftituts Dot Profeffor Dr. W. H. Bogt in Nr. 289 
ber Kieler Neueften Nadrihten vom 10. Dezember 1922 gegeben. 

Die Kaifer-Wilhelm-Gefellihaft zur Förderung der Wiffen- 
fhaften, die in den elf Jahren ihres Beftehens eebe als 20 Fn- 
jtitute zur Erforfhung der verfhiedenartigiten mwiffenfhaftlihen 
und tedhnifhen Gebiete im Jn- und Ausland gefchaffen hat, 
vollzog am 5. Dezember v. 5%. die feierliche Einweihung tee: 
jüngften Gründung, des Inftituts für Fnferftoffhemie, das 
Brol. Dr. Oliver Herzog leitet. 

Die bedeutenden und wertvollen Sammlungen, die %ofef 
2oevenid in bezug auf Ernit Morig Arndt zufammengebradt 
hat und die bisher in Godesberg aufgeftellt waren, find jest 
von der Stadt Bonn als Arndt-Mufeum übernommen worden. 

Mit Wirtung vom 1. Oftober 1922 ut die Bibliothet ber 
Gehe-Stiftung zu Dresden in Eigentum und Verwaltung der 
Stadt übergegangen, mit der Stadtbibliothel räumlich vereinigt 
und deren Direktor unterstellt. Nach längeren Verhandlungen 
mit bem fächfiihen Staat und der Stadt Dresden ift fo oer 
Fortbeitand der Stiftung als volts- und ftaatsmwiflenfchaftliches 
Bildungs- und Vortragginftitut und der Bibliothef als zuge- 
höriger Sammelftätte der mwillenfhaftlichen Hilfsmittel weiterhin 
Elter Die zur Beit noh vorhandenen Dozenten und An- 

ejtellten find (mit einer Ausnahme) ebenfalls in ftädtifche An- 
telung übernommen. 

Sn der Deutihen Maihinentehniigen Geſellſchaft zu 
Berlin hielt am 5. Dezember v. %. Geh. Baurat Kühne, Dtinifte- 
rialrat im NReichSverfehrsminiiterium, einen Vortrag über Die 
„Neuordnung des Werkjtättenmefens der Deutichen Reihgbahn”, 
die duch die Großbetriebe, zu denen fi die Reihsbahnmerf- 
ftätten entwidelt haben, eine Staatsnotmwendigfeit geworden ift. 
Der Vortrag wird demnädjft in Glafers Annalen veröffentlicht. 


Wiſſenſchaftliche Funde. 
Prälat Jeſtädt aus Fritzlar entdeckte in Amöneburg (Kurheſſen) 
eine gut erhaltene Handſchrift aus dem 9. Jahrhundert, deren 
Schriftzüge große Ähnlichkeit mit dem in der Kaſſeler Bibliothet 
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aufbewahrten Hilbebranbsliede haben, das um 820 in Fulda ge- 
fhrieben wurde. Der Jnhalt Handelt von den Beftimmungen 
des um 870 gehaltenen Konzils von Ganara. Die wertvolle 
Sandirift diente al8 Umfdlag von Rechnungen aus dem 
17. Zahrhundert. 

Unter bem Titel „Nieuwe Fragmenten van den Middel- 
nederlandschen Parthonopeus van Bloys* veröffentlidt Dr. Karl 
Menne, Privatdozent an der Univerfität Köln, in der Tydschrift 
voor Nederlandsche Taal- en Letterkunde, Deel XLI, I2 (©. 173 
bis 188) 5 Fragmente aus Pergamentblättern Kölner Biblio- 
thefen, darunter 363 bisher unbefannte Berfe. 


Witfenfchaftligde Ausgrabungen. 

Geh. Neg.-Rat Prof. Dr. Karl Shuchhardt in Berlin, dem 
e$ im %. 1921 gelang, dur) Ausgrabungen in Arfona auf Rügen 
bie Tempeljtätte des Smwantemit aufaufinden, hat im darauf 
folgenden Sommer durch gemeinfame Ausgrabungen mit Prof. 
Koldemwey auf dem Schloßberg bei Feldberg (Medlenburg-Streliß) 
die von Thietmar von Merjeburg und Adanı von Bremen be- 
fchriebene Zempelburg Wethra, das Heiligtum der Obotriten, 
da8 von Burkhard von Halberftadt 1068 zerftört wurde, über- 
eugend nachgemwiefen. Nach der Anficht der meiften Forfcher galt 

iSDer die Sifherinfel des Tollenjejees als Stätte des Heiligtumsß. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 

Die beiden erften Bände bes „Lehrbudhs der Dogmen- 

BOES, von Reinhold Seeberg find feit geraumer Zeit ver- 

riffen. Der Verf. legt nunmehr ben erjten Band: „Die Anfänge 

eë Dogmas im nadhapoitolifhen und altkatholifhen Beitalter” 
in Dritter, vermebrter und verbeflerter allape vor (Leipzig und 
Erlangen, 1922. Deichert [Werner Scholl]; X, 676 S. 8., Grund- 
zahl 13). An der Anlage ift nichts geändert, doch haben eigene 
und fremde Studien den Unlaß zu mannigfachen Berbefferungen 
und Erweiterungen geboten. o ift ber Band, wiewohl der 
Raum nod fparfamer als früher ausgenugt worden ift, um 
mehr als 100 Seiten im Umfang gewadjfen. Dem Wunfche des 
Derf.s, dak e$ feinem Werk befchieden fein möge, auch weiterhin 
anregend und fürdernd zum Verjtändnis der chriftlichen Religion 
und der Ausprägung ihrer Jdeen in den Konfefjionsfirhen zu 
wirken, fließen wir uns gerne an. 

Die im 73. Jahrg. (1922), Nr. 41, Sp. 799 d. BI. angezeigte, 
von Prof. Dr. Lüdtle bearbeitete Schrift: „Die deutſche Bibel 
som 15. bis 18. Jahrhundert, Ausftellung zur Yubelfeier des 
Qutherifchen Neuen Teftaments. 1522 — 21. September — 1922, 
veranjtaltet von der Staats= und Univ.-Bibliothef zu Hamburg“ 
war in furzer Beit vergriffen, und fhon liegt eine zweite, beré 
gefehene und vermehrte Ausgabe vor, die ebenfo mie bie erte 
nach der Borbemerfung durd) die Opfermilligkeit der Buchdruderei 
Schröder & eve ermögliht morben if. (Hamburg, 1922, 
Schröder & eve; 44 ©. 8., M. 200.) 

Der „Böttinger Handlommentar zum Alten ament, 
in Verbindung mit anderen Fachgelehrten bgb. von W.Nomwad, 
III. Abteilung: Die on Bücher, 4. Band: Die Heinen 
Propheten“ erlebte bereits die 3. Auflage. Der Überfeger und 
Erklärer W. Nomad Hat feit der 2. Auflage (1902) diefes 
ege ie Teiles des U. Zeit. eingehend die neuere Literatur 
Ee GE d'Sr SE aat GE Ce GAN 

mwölfpropbetenbud. (Göttingen, ‚ Bandenhoed & redt; 
d 434 S. ®r. 8.) , = 


Philoſophie. 

In Nr. 4726 von Reclams Univerfal-Bibliothet gibt Frang 
Modrauer nah dem revidierten Grifebadfhen Tert einen Neu- 
drud von Arthur Shopenhauers Dialog „Aber Religion” 
heraus, der zuerjt 1851 als 8 174 des 2. Bandes der „Parerga 
und Paralipomena” erfhienen war und fpäter nod) einige Cr- 
gänanngen und Änderungen aus ben hinterlaffenen Aufzeihnungen 

es Philofophen erfuhr. Eine gut orientierende Einführung geht 
dem Abdrud voran. (58 ©. 16.) 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

Als Fortſetzung des umſichtig redigierten „Deutſchen Ge- 
E dreien ep von Dr. Friedrich Purlig” rm 
Dr Meiner), find im Laufe der legten Beit folgende elf Monats- 
befte fowohl über das Inland wie (ber das Ausland aus: 
gegeben worden: Yuli bis Dezember 1921, die politifchen wie 

ie vollswirtichaftlicden Ereigniffe — regiſtrierend. 
Da das neue Buch von Ernſt Troeltſch erſt nach der als 
ummittelbar bevorſtehend angekündigten Ausgabe deg zweiten 
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Teiles ein abgefhloffenes Ganzes bilden wird, foll die a sung 

nit vor feinem Erfcheinen erfolgen: „Ber Hifterismus un 

feine Probleme” (1. Hälfte S. 1-—400 Dr H: Tübingen, 1922, 

Mohr). Schon jegt aber fei die, bereits früher veröffentlichte 

Auffäge verbindende und verarbeitende Syntheſe dieſes mit 

le le Sinn begabten Philofophen eindringlicher 
eadhtung empfohlen. 


Schriften zum Weltkrieg. 


In der Schrift von Walther Heide: „Bentichlands ‚Ber: 
letzungen‘ des Välterredts im Urteil feindlier und neutraler 
Stimmen” (Flugidriften des „Anter”, Nr. 4/6; Berlin, 1922, 
Verlag Univerfitas; 98 ©. 8.) werden auf Grund einer forg- 
fältig angelegten Sammlung von Tatfadhen und von unmiber- 
legbaren erun en und Urteilen neutraler und feindlicher 
Stimmen über unteren Gas, Bomben- und U-Boot-ftrieg fo- 
mie über die gegen uns gerichteten Greuelmärhen bie Ges 
Thebnifle des Weltkriegs in neues, helles Licht gerüdt. Es wird 
überzeugend und fchlagend ermwiefen, daß dem Vorwurf einer 
beſonders grauſamen deutſchen Kriegführung und der fortgefegten 
Verlegung des Völkerrecht durch Deutichland nicht der Titel 
eines Bemeifes zugrunde liegt, folglich das Verfailler Friedens 
diktat auf Wortbrucd und Lüge aufgebaut ift. Eine Schrift, die 
nicht meit CN Mae werden Tonn, beren inhalt für fiğ 
fpridt. Diefer Wahrheitsfampf muß fo lange geführt werden, 
bis aud ber legte Neft eines uns angedichteten Matels vers 
[hmwunben ift und wir wieder rein in der Welt daftehen! 


Länder- und Völkerkunde. 


Wohlverdient iſt die 8. /10. Auflage des feſſelnd en 
Werkes: „Wanderfahrten und Wallfahrten im ent“ von 
Dr. Paul Wilhelm v. Keppler, Bifhof von Rottenburg. Die 
reizvollen Bilder der Meerfahrt, Ägyptens und Paläftinas 
Syriens, Griechenlands und Stonftantinopels, aus denen fich 
dies Meifterwert der modernen Reijefhilderung zufammenfegt, 
Det mon immer wieder gern und betradgtet mit Vergnügen die 
zahlreichen, den Tert zierenden und erläuternden PHototypien. 
(Freiburg i. B., 1922, Herder & Eo.z IX, 575 ©. Gr. 8. mit 
195 Abbildungen und 2 Karten, Grundpreis M. 20, geb. in 
Halbleinen M. 22,50, in Halbfaffian M. 30.) 


Naturmwiffenfhaften. Mathematil. 


Dem VBollsempfinden folgend, Hatte Alfred Brehm bie 
Niefen der Tierwelt, Elefant, Nashorn, Flußpferd” in der 
Ordnung der Vielhufer oder Didhäuter zufammengefaßt, KE 
er felbft fhon herausfühlte, daß dies rein mwillenjhaftlih nit 
haltbar fei, aber als übriggebliebene Zeugen vergangener Beit- 
alter j&hilderte er fie im „Zierleben” als fein abgerundetes Tier— 
bild, das bei aller Schlihtheit des Stils einen unmiderftehlich 
bezmingenden Reiz ausübt. Deshalb veranftaltete Carl Tiet: 
mann mit Redt aus der zweiten Auflage des Tierlebens einen 
Neudrud diefer eigenartigen Schilderungen als drittes Bändchen 
(Nr. 6362/3) zu den bereit im vor. Gebees, Nr. 40, Sp. 782 
und Nr. 45, Sp. 877 d. BL angezeigten Heften von Reclams 
Univerfal-Bibliothet (190 ©. 16.). 


ALS die Heine Schrift von Karl Shwering: „ft Mathe: 
matit Hererei?" zum erjtenmal erfhien, war der Verfaffer ohne 
Nennung feines Namens lediglich als „preußifcher Schulmeifter” 
bezeichnet; vgl. die Belprechung im 61. Jahrg. (1910), Nr. 45, 
Sp. 1476 b. ër In den Fachlreifen wurde die Anonymität aber 
bald gelüftet, da der VBerfafler, wie in fo manchen anderen feiner 
bidaktiihen Veröffentlihungen, zeigte, wie er fein bejonders 
mathematifches Forjcherinterefje zahlentheoretifher Art für den 
u Nechenunterriht nugbar machen tann. Die nun 
n 2., verbefjerter Auflage vorliegende Arbeit (Freiburg i. Br. 
1921, Herder & Co., VIL, 72 ©. 8.) ift eine jehr nötige Rampf- 
fhrift: Sie fämpft gegen eine troß aller Reformichriften nod) 
immer anzutreffende Tode Diethodif des mathematifchen Unter: 
rihts, duch die dag Märden verurfaht wird, daß für bdie 
Mathematif eine verhältnismäßig felten anzutreffende Ber- 
anlagung nötig fei. Natürlich ift, wie für alle fhöpferifchen 
Leiftungen, goud für die Mathematif eine foldhe erforderlich. 
Uber jo wenig wie in anderen Gebieten dürfen von den Schülern 
felbftändige wifjenfchaftliche Gedanken gefordert werben, fo fehr 
man Sie andererfeit8 bei der Jugend Der höheren Schulen bes 
grüßen wird. Bei dem reichen, immer wieder zum Nachdenten 
anregenden Syıhalt der Kleinen Schrift tann Ref. nur wünfden, 
daß fie viele Qefer in den Streifen der angehenden, aber aud) 
der fhon länger im Amt befindlichen Lehrer und Lehrerinnen 
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der Mathematik findet. Auf ©. 53 ift der Name des befannten 
Methodifers des mathematifchen Unterrits Liegmann nit 
richtig gedrudt. W. L. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Eine feinſinnige Ausgabe der Gedichte und Lieder Joſeph 
von Eichendorffs bietet Karl Frhr. v. Eichendorff unter dem 
Titel: „O Täler weit, o Höhen!“ Der ſchöne große Typen⸗ 
druck und die zarten Federzeichnungen von Max Teſchenmacher, 
die ſich den romantiſchen Klängen des Dichter des Waldes 
und der frohen Wanderluſt innig anpaſſen, ge talten den Band 
u einer würdigen Gefhenfgabe. (Kempten, 1922, Köjel & Puftet; 
Kur 132 ©. Gr. 8. mit Fatfimile.) 

Joſeph Henſes literarhiſtoriſches „Deutſches Leſebuch für 
die oberen Klaſſen höherer nn erjcheint nad) des 
Verf. Tode foeben in der 7./8. Auflage feines 2. Teils: „Diğ: 
tung der Neuzeit“ in einer grundlegenden Erneuerung unter 
Beibehaltung des äußeren Rahmens; die gr Geh. 
Studienrat Unton Führer, Prof. a Kahle, Oberftudien- 
Direftor Friedrih Korg haben unter Mitwirkung von Studien- 
rat Franz Fapbinder in den [legten Abjchnitten fogar eine 
völlig felbftändige Darftellung eingefügt. Ihr Streben gin 
darauf aus, den Forderungen neuzeitliher Pädagogik geg 
Konzentration baburd) entgegenzutommen, daß bie Literatur im 
SE mit den anteri geiftigen Strömungen ihrer 

eit dargeitellt werde. Der leichteren Anjhaffung des Budes 
wegen ift diefer 2. Zeil in zwei getrennten Abteilungen aug- 
gegeben worden, beren erjte vom 16. Yahrh. bis zu Schiller 
und Goethe reicht, während die zweite von der Romantik über 
das junge Deutihland, den Realismus, Naturalismus und 
Ympreflionismus bis zur jüngjten Gegenwart führt. (Freiburg 
i. B., 1922, Gerder & Co.; XI, 252 und XII, ©. 253—586 Gr. 8., 
M. 69 und M. 228, geb. M. 90 und M. 300.) 


Felir Leo Göderiß fehreibt in der bei Hacdjmeifter & Thal 
in Leipzig 1921 erfdhienenen „Lehrmeifter-Bücherei” eine Be 
léie der dentfchen Literatur” (I. Teil: Aus den Uranfängen 

i8 zu Gottfched; 144 ©., Nr. 586—588; II. Teil: Bon Klopftod 
bis zum Jahre 1848; 1346, Nr. 606608; III. Zeil: Vom 
Jahre 1848 bis zur Gegenmart; 141 ©., Nr. 627—629). Er will 
Ki „den allgemeingültigen Anfhauungen in Darftellung und 

inteilung des Stoffes“ eng anjchließen, foll nad) den Abjichten 
des Verlegers „ſowohl für die mweitejten Sreife der Bevölkerung 
wie für Abiturienten und Studenten zu Wiederholungszmweden“ 
etwas bieten und wird dadurd fo allgemein und farblos, dazu 
je näher der Gegenwart, defto mehr (unter dem Fluch der Boll- 
ftändigkeitsfudht) nur Anführer von Titeln, daß den unterrichteten 
Lefer grauft. Der Gag des Schhlußmortes: „Aber Sade der 
Literaturgefhihtsichreibung ift e8 nicht, ein einzelnes, nur in 
der eigenen Seelenwelt begründetes Urteil zu geben, fondern das 
auszufprechen, das fich die Allgemeinheit gebildet hat”, läßt das 
Schiefe erkennen, unter dem das Ganze gerichtet ift. Curt Hille. 


Sn feinem „Kommentar zu Dantes Göttliher Komédie“, 
ber foeben als Nr. 6354/55 von Reclams Univerfal-Bibliothet 
en bietet Prof. Berthold MWiefe die Wittefhen Čr- 
äuterungen in Be umgearbeiteter Gejtalt (146 ©. 16.). AS 
u. Iddi er drei Turze, aber für weitefte Leferkreije aus- 


reichende Auffäge über Dantes Keben und Werte vorauf. 


Sagenfunde. 


Einen guten Begriff von dem Reichtum der Estimoftämme 
an Mythen und Sagen geben die von Snud Rasmuffen ge 
fammelten ‚‚Grönland-Sagen‘‘ (Berlin, 1922, Gyldendal; 276 ©. 
Gr. 8) Sie find nad) der miindlihen Wiedergabe alter oft- 
nn Sagenerzähler niedergefhrieben. Sagen aus 

eitgrönland und dem Kap-Jort-Diftritt folen folgen. Eine 

mwifjenichaftliche Bearbeitung des Stoffes gibt R. niht, dodh find 

bie mannigfaden Erzählungen und Bildbeigaben ethnographifd 

von größten ntereife. Bolfertunde und Religionsmiljenichaft 

werden ber eigenartigen Sammlung Beadhtung [henten a 
A. BR 


Pädagogik. 


„Der Geſchichtsunterricht in der chriſtlichen Vollsſchule 


und feine pfchologiſche Grundlage“ (21 M., 90 S.) von dem 
Kölner Volksſchullehrer Karl Herwagen bringt eine methodiſche 
Abhandlung und weckt anſchauliche Beifpiele der Übertragung in 
die Praxis, um ſo dem Schüler die Geſchichte erleben zu eben. 
Sehr vernünftig ift es, daß er betont, wie auf gemwiljer Alters» 


Der Yugend, Die 





ftufe der Junge fih erwärmen will am Heldentum, an mann: 
hafter Tat einer Perfönlichkeit, nit an „Sulturbetracdhtungen“ 
ulm. (M.-Sladbad, 1922, Wolksvereins-Verlag.) Das ch 
feines Kollegen Egidius Poft, Bom Geifte der nenen Bolts- 
ule“, verlangt volle beruflihe Freiheit des Lehrers nad dem 
aßſtab des Berufsgewiſſens, eine ſchön und beredhtigt Elingende 
Forderung, die aber ſchwerſte Bedenken auslöſt, ſobald man an 
die Praxis denkt und daran, daß auch die Lehrer nicht alle 
gleich, aber auch nur Menſchen verſchiedener Anlage nach Arbeits— 
wilen, Lehrtalent, politifher Neutralität ufw. find. (Ebda. 1922; 
50 ©. 8. H. Philipp. 
Das fgftematifche „Handbuch der Iugendkunde und Jugend: 
erziehung” von Geint Rat Dr. Yatob Hoffmann hat in den 
fatbolifhen Gegenden Deutihlands feften Fuß gefaßt, fo Dot 
bereit8 nach zwei Jahren die 2./3. Auflage erfcheinen fonnte. 
Diefe berüdfichtigt die neuen Strebungen auf ihrem Gebiete: 
„Die Anftrengungen der Männer der Revolution um die Geele 
usdehnung ber Forderungen der Jugendlichen 
nah Gelbftbeftimmung und Gelbfterziehung, die Bemühung 
weiter Geſellſchaftskreiſe um die Gefährdeten unter ihnen, Die 
fih aud in Gefegentwürfen befunbete.” (Freiburg i. B., 1922, 
Herder & Co.; V, 416 ©. ©r. 8., M. 82, geb. M. 100.) 


Neue Zeitfchriften. 

Im Verlage von M. Niemeyer in Halle a. d. ©. beginnt zu 
erfheinen die „Bentihe Bierteljahrsigrift für Literatur: 
— und RE in Verbindung mit El. 
Bäumer, W. Bre urdad, A. Heusler, H. Naumann, 
K. Neumann, H. Onten, $. Saran, 2.8. Schüding, E. Spranger, 
F. Strich, E. Troeltfh, R. Unger, R. VBoßler bgb. von Paul 
Kludhohn und Crid Rothader”. (Umfang des Bandes zu 
4 Heften etwa 640 ©. (Gr Bi Den verfchiedenen Richtungen 
der Literaturgefhichte fol boburd ein gemeinfamer Wirkung®: 
boden gefalen werden. Neben der geiſtesgeſchichtlichen Rich— 
tung ſoll beſonders die form- und ſtilanalytiſche gepflegt werden, 
aber auch andere, wie die literarſoziologiſche. In erſter Linie 
wird die Zeitſchrift der deutſchen Literaturgeſchichte dienen. Alles 
Nähere iſt aus der Ankündigung des Verlags zu erſehen. Das 
erſte Heft enthält unter anderem: K. Burdach, Fauſt und die 
Sorge. — Gunther Müller, Studien zum Formproblem des 
Minneſangs. — R. Unger, Zur Entwicklung des Problems der 
hiſtoriſchen Objektivität bei Hegel. — H. Naumann, Verſuch 
—F Geſchichte der deutſchen Sprache als Geſchichte des deutſchen 

eiſtes. 

Vom Januar dieſes Jahres an erſcheint das „Archiv für 
Politik und Geſchichte“ als Fortſetzung der mit dem 5. Jahr: 
gang abgeſchloſſenen „Hochſchule“. In ihm ſollen die Fragen 
der Außenpolitik im Vordergrunde ſtehen und die Wieder— 
us ber Freiheit der dbeutfhen Nation angeftrebt werden. 

hriftleiter ift O. Roefeler. Bon der nädften Nummer an 
wird ihm ein „Ardiv für palitifche Siblissranbie hgb. von 
Hans Moeller, angegliedert werden, da8 ein vollftändiges Ber: 
er aller in Deutfchland erjchienenen Schriften aus den 

ebieten der Politit und Gefhichte, nad) Stoffen geordnet, ent: 
hält, zunädjft der Erfcheinungen des Jahres 1922. Wir wünjcdhen ` 
dem Blatte um feiner Ziele willen den beiten Erfolg. Den 
inhalt des 1. Heftes finden unfere Lefer oben Gp. 7 angegeben. 


RUDOLF HŐNISCH : 


Antiquariat 
Leipzig-Co.Guftav-Freytag-Str.$0 
Kataloge koftenlos. Zuletzt erfdhienen: 

Katalog XXIII: Germanifche Sprachwilfen/chafl und 
Literatur. 

Katalog XXIV: Drucke des 15. bis 17. Jahrhunderts. 
Schöne Bücher des 18. bis 20. Jahr- 
hunderts. Kunfi. 

Anfang 1923 erfheint Katalog XXV: Klafifhe Philologie. 


Ankauf von Bibliotheken und einzelnen Werken von 
Wert, Autographen, Kunftblättern, Mufikalien ufw. 











Berantworti. Redalteur Brof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, KatfemWilhelm-Gtrabe 50. — Drud von Radeli & Hille in Leipzig, Salomenftraße 8. 








Ausgabe B. 


terariſches Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Kegründet von Sriedridh Zarucke. 
Berausgeber Prof. Dr. Ed. Barnıke in Teipjig, Raifer-Wilhelm- Straße 50. 
Ausgabe B: Mit der halbmonntlicyen Beilage „Die fchöne Literatur“ und der monatlichen Beilage „Monatsverzeichnis 
der an dem dentfchen Univerfitäten und Technifchen Hocfculen erfchienenen Schriften“. 


Brrlegt von Eduard Avenartus in Neipzig, Roffirahe 5/7. 


Ar. 2. >: 13. Januar 1923. e 74. Jahrg. 


H 
Erfcheint jeden Sonnabend. Preis für Monat Januar 1923 (einfhl. Teuerungszufhlag) M. mit Beilage; für das bod: 
valutige Yusland M. 1050,—, für das mittelvalutige Ausland M. 700,—. 


Die neuefte Orientierung ber Bhyfil. Weinmann, Bhilofophle, Welt und Wirt- 





Zabalt. Uchkeiit. Petraſchek, Der Grundwiderſpruch tn der f jenen Relativităts- 
Theologie. Nefigionswifenfdaft (25): BÜLE, Begriff und Nufgabe der Boltsfirhe. theorie. Stiders, Die wahre NRelativitätstheorte in Weg 
Filefoybie (27): Driefd, Wirtlichfeitsiehre, 2., erweiterte Auflage. Mertsin (36): Qoro und Ferenczi, Bur Ste ber paralytiſchen 
Geiäidéie (281: Holleaur, Rome, la Grèce et les monarchies hellénistiques Getitesftörung. 
au IIIe siècle avant J.-C. Brice, Ph., Dte ruffiiche Revolution. zb Medts- und Staatswifenfhaften (35): Engel, Der progreliive Strafvollzug. Bon 
teiten des SE Alfred '@rafen von Walderjee, Hab. von D. ftaatliden Werden und Wefen, ftichrift, Erid Mards dargedradit. 
neuer Bud- und Säriftweien (36): Sofmanı, Die Braris der Roltspildheret. 
nd Völkerkunde (31): Sache, Die Bedeutung des Namens Jfrael. Syradkunde. Literatur gie, (37): Marz, Moloſſiſche und Bakcheiſche Wort⸗ 
—— ——— — Mathematik (32): gielt Amann und Grügmader, Der formen. Schröder, Nibelungenftudien. Berland, Hermann Marggraff und 


En ME in der — Natur⸗ und Geiſteswiſſenſchaft. die Schlllerſtiftung nach zeligenöſſiſchen Urkunden. Merter, Neuere deuticdhe 
Säriften gur Melativitätstheorie. II. (32): Henning, Einfteins Melarivitätt- Literaturgeſchichte. 

lehre im Lichtie ber experimentellen e Motrayctt, Relativiſierung en (89): Buhenau, Srundrik ber Milnzlunde, II. 

des Raufalttätöbegriffes. Thedinga. Einjrein und wir Laien. Alltata, Vers gann miren fGaft (40): Jbering, Regifjeure und Büynenmale 

ftand contra Relattvttăt. Deri., Das Weltbild der Aethermechanik. Deri., — iR (40): Rroh, Eubieltive Anfdauungsbilder bei ugen endlichen. 

Die Blanetenanomaiten im Weltbild der Aerbermedantt. Derf., Negative tes (41): Behm, Ewiger Frühling, Plaudereten zue Raruräfthetit. 

Elettronen. Derj., Die Rudiloatıtvität im Weltbtid der Neihermecanlt. Derf., Bißfiographifger Fell (42). Nachrichten (43). 


Alybabrtifdes Inbaftswerzeihnis. Engel, 8., Der progreilive Ee (35.) Se ®., Nelatwifierung de Kauſalitätabe⸗ 
Alltata, ©., Bertand contra Relativität. (32.) Slelfhmann, A., und R. Grügmadher, Der Gnt- griffes. (32.) 
—, Das Weitpild der Netfermehanil. (32.) widlungdgedanfe. (32.) Berrafget. 8 D., Der Srundioidearfsruß in der 
—, Die Blaneıenanomalten im Weltbild ber Hether- | Henning, Q., Einfteins Relativitätslehre im Lichte fpeziellen Relatioltärsibeorie (=8.) 
mecanit (32.) der erperimentellen Biyhologte. (32.) Price, Vh., Tte ıuffiihe Revolution. (28.) 


—, Negative Elektronen. (82.) Sache, E., Die Bedeutung des Namens an (81.) 
—, ne Rabioarrivirät im Weltbild der Nethermehas er Se a ee Schröder, Ẹ Ra R., a eeunaet main 


(37 
(32 ) hellönistiques au IIle siöcle avant J.-C. (28.) Sticers, Die wahre —— der 
—. "Dte neueſte Orientierung der Phyſik. Phyſik. (3. 
Behm, H W., Emiger Frühling. len zur | 901168, ©., und ©. Ferencst, a Bingoanalyie | Zpepinga, 


E., Eintiein und wir Laien. (82.) 
Naturäftgerif. (41.) der patalgtiicen Weifteshörung. Bon ftaatlihen Werden und Meien. Seiticrift, €. 


Berland, P., Germann Marggraf und dle Schiffer | Ihering, 9., Reglijeure und Fignenmater 40.) Mars dargebraht. (35.) 

ftiftung nach zeitgendfitihen Urkunden. 138.) Srop, D., Eubjettive Anihauungsbilder bet Jugend» | Walderfee, K Graf v., Dentiofrdigteiten. Gab, pen 
Sudenau, &., Grundris der Münztunde. (39.) ligen. (40.) 98. 0. Meisner. Schluß. (29 
alid, B., Begriff und Aufgabe der Bolfakirhe. (25.) | Marz, %., Moloffiiche und Batheifche Wortformen. (37.) | Weinmann, R., Phliojoppie, Belt und Wirkitd 
Drieig, 8, Wirklihtetiehte. 2., erw. Muflage. (27.) | Merter, B, nc beufhe Slieraturgeltäte. Oé)! keit. 629 O o 9., Wirklichlelidlehre. 2., erw. Pre E e E (27.) | Merter, CR Neuere eech Literaturgeihichte. (38.) teit. (32.) 


Sheologie, Beligionswiffen ionswiffenfchaft. | 


Bül, Walter, Begriff und Aufgabe Bi — Tü⸗ 
bingen, 1922. Mohr (Giebed). (IV, 8.) 





Archiv für a a ame eLa Aedo ie Velictonawinendate, Gab: Don D entit: Hgb. von E. Weinreid. 
21. — Heft 1,2. Leipzig, 1922. B. G. Teubner. 

: W. al Der verborgene Heilige. — €. Ka- 
ine a: trojanifche Königshaus (mit einem Anhang über 
bie Lofrifche Buße). — O. Schroeder, Mera ıgıwv zkraprov advov 
(Pind. Olymp. I 60). — F. Schmwenn, Der Krieg in der grie- 
hifhen Religion. — W. Gaerte, Die Bedeutung ber fretifd- 
minoifchen Horns of Consecration. (Mit 26 Fig.) — ©. Brodel- 
mann, Alah und bie „Bösen, der Urfprung des iflamifchen 
Monotheismus. — B. Stammler, Studien zur Gejhidhte der 
Moftif in Norddeutihland. — K. TH. Preuß, Religionen ber 
Naturvölker. 1. Allgemeines 1913—1920. — $. Liegmann, 
Geſchichte e Hriftlihen Rirhe (Qiturgit, Archäologie, Gei, 
raphit). — 2. Deubner, Zur allgemeinen Religionsmifien- 
Pi aft. — Der f., Zur ruffifchen Volkskunde. — F. E. A. Krauſe, 


Das zeitgemäße und wichtige — im weiten 
Rahmen behandelt. Die Grundformen chriſtlicher Sozial—⸗ 
bildung (Anſtaltskirche, Sekte, myſtiſch-ſpiritualiſtiſche Bil- 
dungen) ſind der Ausgangspunkt der Unterſuchung; der 
Durchmuſterung der geſchichtlichen Kirchenformen, vom 
mittelalterlichen Katholizismus an bis auf die Gegenwart 
werden längere klare und gute Ausführungen gewidmet. 
Den Abſchluß bildet eine theoretiſch-praktiſche Darlegung 


| 

über den aus der gegenwärtigen Qage fih ergebenden Bes ; 

griff und die Aufgaben der Volkskirche. So ift die Schrift gun onfuzianiien 2 ——— EE 
ein mwertovoller und zu begrüßender Beitrag zur Dur» | W. Spiegelberg, Der Gott Bait in dem Trinitäts-Amulett 

„arbeitung der vollskichlichen Probleme. Gerade die grund- ad alas zu WG ei en ga e d np Boptifche 
fäglicde Seite der Gahe Hätte freilich eine noch fchärfere Be- ann =“ on 
leudjtung gefordert. Der Berf. gebt gu ral über viele Eingele | Pane ien Dn = SRo bermader, Cyprian 

fragen hinweg, die fih aus dem Berhältnig von Kirde . Döller, Zitrone und Rosmarin in Hochzeitsgebräuden. — 

und Volk unter den Verhältniffen der Gegenwart er- | 9. So) oty, Der Schuh in den Hochzeitsgebräuden. 

geben; er Märt auh die Fragen nah Subjeft und Ob- Beitritt für Gümegerifäe Airengefäichte. gb, von Mibni 

jeft der firchlichen Arbeit längft nicht ausreichend. Jn ed P. ih ng De ie en gehe. 

ben Ausführungen des zweiten Teiles fteden viele gute Stans, 1922. 5. v. Matt & Cie. 

Anregungen; namentlich zur frage der Vollsmilfion muß Inh.: ©. Schuhmann, ur ch: ber neueften 

das Buch) beadhtet werben. E8 ift fehr interejjant, wie weit in Murnerforſchun e Gë ge . Dommann, Vinzenz Rüttimann und 

diefem Punit B. mit Hilbert übereinftimmt. Die Beurteilung 


die geg: npolitif in ber Mediationg- und Reftaura- 
tiongzeit. — H Steiger, Die jurisdiftionsrechtlide Stellung 
des „Sulzeanismus* trifft nicht Die Tatſachen. Sn. 


des Kloſters St. Ballen im Bistumsverbande von Konitanz gës 
25 26 
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ſchichtlich SE auf Grund des Tononilden Prozeifes der 
Jahre 1596—1607. — . Courtray, Les personnages de la 
maison de Corbières qui se sont donnés à l'Eglise. 


Philoſophie. 


Drieseh, Hans, Wirklichkeitslehre. Ein metaphysischer Ver- 
such. 2., durchgesehene und teilweise erweiterte Auflage. 
Leipzig, 1922. Reinicke. (XV, 377 8. Gr. Se M. 100, geb 
in bleinen M. 130, in Ganzleinen M. 150 

Immer wieder findet man nicht bloß in ber philo- 
ſophiſchen, ſondern auch in der allgemeinwiſſenſchaftlichen 

Literatur der letzten Jahre die Spuren von Drieſchs 

Philoſophie. Man muß ſich deshalb wohl mehr darüber 

wundern, daß erſt jetzt, als daß ſchon jetzt eine Neu- 

auflage ſeiner „Wirklichkeitslehre“ herauskommt. Aller— 
dings iſt eine Jahrfriſt, wie es zwiſchen den beiden Auf: 
lagen liegt, für Bücher dieſer Art im allgemeinen kein 
zu langer Zeitraum. Auch Drieſch hat ihn nicht für ſo 
lang gehalten, daß er ihm Anlaß zu einer ſtarken Um— 
arbeitung des Textes hätte geben können. Er hat ſich 
vielmehr darauf beſchränkt, ein paar Abſchnitte wie die 
über die Freiheit, den Staat, die Geſchichte, die Perſön— 
lichkeit mehr oder weniger umzugeſtalten und das Ganze 
auf die Klarheit und Beſtimmtheit des Ausdrucks hin 
durchzuſehen. Die erſte Auflage wird alſo immer noch 
ihren vollen Wert behalten, und das, was die Kritik beim 
erſten Erſcheinen des Buches ausgeführt hat, wird durch— 
weg auch für die Faſſung der Neuauflage noch paſſen. 

Aber mit wenigen Worten mag auch hier von neuem die 

Aufmerkſamkeit auf die Eigenart des D.ſchen metaphy— 

ſiſchen Verſuchs gelenkt werden, der ſicherlich die Wiſſen— 

ſchaft noch viel beſchäftigen wird, und deſſen ſcharfſinnige 

Behandlung auch der anerkennen kann, der ſich genötigt 

ſieht, die Möglichkeit der Metaphyſik überhaupt zu leugnen. 

Von der Urtatſache „Ich weiß (habe bewußt) etwas” aus- 

gehend, ſucht D. unter ſchärfſter Prüfung aller mit dem 

Ich, dem Wiſſen und dem Etwas zuſammenhängenden 

gragen eine Brücke zu Dem „Wirklihen“ Hinüber zu 

ſchlagen. In induktiver Weiſe möchte er zu den ge— 
gebenen Tatſachen die möglichen Gründe finden, durch 
das ganze Gebiet der Erfahrung und der Einzelwiſſen— 
ſchaften hindurch, nicht an ihm vorbei, will er zur Meta— 
phyſik, die ihm Wiſſenſchaft und nicht Dichtung iſt, ge— 
langen. Freilich eine Wiſſenſchaft, die über Vermutungen 
kaum hinauszukommen vermag, da keiner ihrer Sätze ſich 

Im eigentlichen Sinne „beweiſen“ laſſe. Bei aller Ab— 

lehnung der „Ontologie“ glaubt D. durch feine Methode 

immerhin ein wenig über Kant hinaus fortſchreiten und 
fo auch ein wenig den Schleier vor dem „wiſſend-ganz⸗ 
heitlichen Reich des Wirklichen“ emporheben zu können. 

Mögen dieſe Ergebniſſe nun poſitiv oder negativ ſein, 

wichtiger als die Ergebniſſe ſcheinen uns die Frage— 

ftelungen D.8 überhaupt und die eindringlichen Unter- 
ſuchungen aller damit verbundenen Denlkſchwierigkeiten 
zu ſein, die, wenn nicht in das „Wirkliche“ hinein, ſo 
doch nahe an deſſen Grenze heranführen. Auch D. ſelbſt 
täuſcht ſich wohl nicht über den wirklichen Wert ſeiner 

Forſchungsreſultate. Auch er betont immer wieder die 

Notwendigkeit des ſinnvollen Fragens, wennſchon die 

Hoffnung auf eine endgültige Antwort gering ſei, und 

er wird — weil ſtets noch Zweifel übrigbleiben — 

nicht müde, ſeine Gedankengänge immer wieder in etwas 
veränderter Form aufzunehmen und die Probleme von 
neuem und unter anderem Sehwinkel anzugreifen. Aber 
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nicht der Beſitz der Wahrheit, ſondern das Forſchen nach 
der Wahrheit iſt ja das Weſentliche. Gilt das für die 
Metaphyſik noch mehr als für die übrige Wiſſenſchaft, 
ſo gilt es auch insbeſondere für Bücher von der Art der 
Drieſchſchen Wirklichkeitslehre. G. Kohfeldt. 


Praftiiche Piychologie. Monatsirift für Die gejamte ange- 
wandte Tu Pe: für Berufsberatung und induftrielle 
Pſychotechnik. Habr.: MW. Moede und CE. Piorfomstı. 

+. Saba, 1. Heft. Leipzig, 922. Hirzel. 
b.: Friedrich, Das Unlernen auf pfyhotechnifcher Grund: 
lage, e n be Balentiner, Zur erperimen- 
en Feititellung von berufsmwidhtigen Willenseigenfchaften bei 
ee — Roemer, Pighographiiche Tiefenanalyfe eines 

Großindujtriellen und feines Stabes. 


H Geſchichte. 





— — — — — — — IT 


Holleaux, Maurice, Rome, la Grèce et les monarchies hellé- 


nistiques au III. siècle avant J.-C. (273— 205). Paris, 1921. 
E. de Boccard. (IV, 386 8. Gr. 8.) 


Bibliothèque des Écoles françaises d'Athènes et de Rome. 
Fasc. 124. 


D. der fon eine ganze Reihe von wertvollen Auf: 
ſätzen zur helleniſtiſchen Gefchichte veröffentlicht Hat, legt 
uns bier ein zufammenfafjendes Wert iiber Die erjten 
Beziehungen Roms zum Often vor. Schritt für Cahritt 


werden die Angaben über ein Hilfsgefud der Alarnanen, ` 
iiber daS angeblihe Bündnis Roms mit Ahodo3 vom ` 


Jahre 306, über das Bündnis Geleufos’ II mit Rom 
geprüft und ihre Unglaubmwürdigftit nachgewieſen. Auch 
Dog Verhältnis Roms zu Agypten im 8. Ih. v. Chr. 


läßt in keiner Weiſe auf das Beſtehen eines Bündniſſes 


oder Vertrages ſchließen So iſt das Ergebnis, daß die 
Römer vor 200 keine orientaliſche Politik getrieben haben, 


daß der Senat ängſtlich jede Einmiſchung in die Ver- 


hältniſſe der helleniftiihen Staatenwelt vermieden Hat. 


Das wird weiter bewiefen durch die Haltung des Genates ` 


im $lyrifhen und 1. mafedonifhen Kriege, deren Dar: 
ftelung Den Hauptteil des Buches beanfprudt: 
dringendfte Not zwingt bie Römer, über daS Adriatifche 
Meer Hinüberzugreifen, jede EroberungSabficht Tiegt ihnen 
fern. Das GSclußlapitel bejchäftigt fih tura mit Der 
römifchen Orientpolitit am Anfang des 2. %b8.: Dier 
lenit H. zur Anfiht Mommfens zurüd, der aud für 
biele Zeit jede Abficht des Genates, die Oftmädte feiner 
Madt zu unterwerfen, beftritt. Rom ift jo ohne feites 
Programm durd den Zwang der Ereigniffe damal3 zur 
führenden Mittelmeermadt geworden, eine Anficht, Die 
neuerdings von vielen Forjchern, 3. B. von Kromayer, 
verworfen wurde Fritz Geyer. 


Price, Philips, Die russische Revolution. 
den Jahren 1917—1919. Hamburg, 1921. 
(495 S. Gr. 8.) M. 44. 

Price war während des Krieges und der Revolution 
Berichterftatter des Manchefter Guardian; er gehört zu 
den nicht ganz wenigen, die unter dem Cindrude der 
bolfheriftiihden Energie zu diefer Partei übergingen. 
Sein Bug ift davon natürlicd) berührt, aber Doc) weniger, 
al8 man glauben follte E8 gibt nad Tagebüdern Ein- 
drüde des Augenblides, die Price als gefhulter und Hod- 
itehender Xournalift fahiih fah und fahlid aufzeichnete. 
Wenn man fein Buch mit anderen Erinnerungen und 
Schilderungen vergleiht, fo ift alles, wa8 er über De 
großen Stongrefje, Debatten ujm. jagt, zutreffend. Dieje 
Momentbilder find in Kapitel zufammengefaßt und all: 


Erinnerungen aus 
C. Hoym Nachf. 


i 
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gemeineren Gedanten untergeordnet, d. bh Price bemüht 
ih, und gewiß mit Erfolg, aud um die Problematif 
der Dinge. Was er von einer Reife in die Agrargebiete 
des Südens berichtet, daS erfaßt den Kern der Dinge. 
Die bürgerliche Revolution ift daran gefcheitert, daß fie 
der Agrarfrage auswid) und die TFriedensfrage nicht zu 
löfen verftand. — Mandheg erfährt man aus feinem 
Bude nicht; von der unerbittlihen und grenzenlos grau- 
famen Berfolgung der Bourgeoifie hören wir faum; aber 
diefe Kehrfeite ift in der Emigrantenliteratur deutlid) 
genug geworden und man muß fi hüten, aus ihr allein 
ein Bild gewinnen zu wollen; fol viel mehr zu Dreem 
ausgezeichnet gejchriebenen, fließend überjegten Werte 
greifen, daS mehr ıvie andere einen Gejamteindrud ver: 
mittelt. L. Bergsträsser. 


Sentwürdigleiten des General-Feldmarfhalls Alfred Grafen 
von Walderfee. Auf PBeranlafjung des Generalleutnants 
Georg Grafen von Walderfee bearbeitet und aD nal u von Heinrich 
Otto Meisner. 1. Bb.: 1832—1888 888—1900. 

Beer Berlin, 1922. Deutfche EE (X, 


423 
(Schluß aus Nr. 1.) 


Wer waren denn nun Walderjees Gefinnungsgenofjen 
und Verbündete? ES feien nur einige genannt: Berdjem, 
Hammerftein, Philipp Eulenburg, der „Troubadour" 
unfeligen Angedentens, Holftein, Hinzpeter (natürlich!), 
Helldorf, Brauer, Verfen, Miquel, Kayfer, Schottmüller 
und andere. Man fieht, es ift eine gang ftattlihe An- 
zahl von Gleichgeſinnten, die hauptſächlich in ihrer Ab- 
neigung gegen Bismarck einig waren, und mancher von 
ihnen hat einen etwas odiöſen Namen. Zu allen dieſen 
Gegnern der beiden Bismarcks unterhielt der Graf mehr 
oder minder enge Beziehungen, ganz ausnehmend gute 
aber zum Großherzog von Baden, der ja aud) 1890 eine 
 merfiwürdige Rolle gefpielt Hat. Walderjee jelbjt ift be- 
fanntlich derjenige gewefen, von dem die ungereimte Be- 
 merfung zu Wilhelm II ftammte, „daß Friedrich Der 
Große nie der Große geworden fein würde, wenn er bei 
feinem NRegierungsantritt einen Dtinifter von Der Be- 
deutung und der Mactjtelung BismardS vorgefunden 
und behalten hätte“ (Gedanken und Erinnerungen, Yd. II, 
&. 35). Und derartige Heereien bat der Graf anjcheinend 
immer wieder dem Kaifer au hören gegeben, der ihnen 
nur ap gern fein Ohr. lieh und in feiner Abneigung 
. gegen den unbequemen Mentor beftärft wurde, bis er 
NG fhlieglich immer mehr mit dem Gedanken der Ent- 
 Iaffung des Kanzler vertraut madte. Der ganze An- 
fang des IL. Bandes enthüllt alle Sntriguen und Ber- 
 bädhtigungen gegen den Reichstanzler, Die Walderjee und 
Senofjen immer und immer wieder dem Monarchen 
zutrugen, faft jede Seite berichtet hier von diefem Wirken 
der ganzen Klique; vgl vor allem das fon erwähnte 
Geſpräch Walvderfees mit dem Kaifer vom 15. März 
1890, ©. 114/16. Daß da8 meifte von dem, wag Der 
Berf. Bismard betreffend feinem Tagebudje anvertraute 
oder fonft mit dem Herricher und feiner Umgebung be- 
Iprad, finnlos und zum größten Teil dem ungeheuren 
- Mißtrauen entfprungene Phantafie ift, Det jeder feft, 
der aud) nur einigermaßen mit der neueften Gejchichte 
vertraut ift. Referent Hat abfihtlih diejes verhängnis- 
volle Wirken Walderjees etwas ausführlicher behandelt, 
da ja die Frage der Entlafjung Bismards feit dem Er- 
einen des III. Bandes der G. und ©. und aller der 
anderen Memoirenmwerfe immer von neuem erörtert wird. 
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(ES fann weder mehr gejagt werden über Deg "ert 
inilitärifche Verdienfte, die wohl unbeftritten find, übrigens 
ift daS rein Militärifhe in den Denfwürdigkeiten vom 
Herausgeber faft ganz mweggelaffen worden, noh darf Re- 
ferent mit fo mancherlei fi) befaffen, was auferordent- 
lih belangreih ift und zum Nachdenken anregt, 3. B. Ber- 
hältnis des Auswärtigen Amtes zum Großen General- 
Itabe, des Verf.s ſehr leſenswerte Berichte über feine 
Zätigfeit beim Prinzen Friedrich Karl und im Kriege 
1866, oder al3 Militärattahe in Paris 1870 bis zum 
Kriegsausbruh und als Gejchäftsträger ebenda 1871, 
feine Beziehungen zu Wilhelm I und zu Moltfe, die 
Entjtehung mander Militärvorlagen, Wilhelms II Stellung 
zu Den Parteien, zu feinen Eltern, zu den Bundesfürften, 
zu Heer und Marine, die Charafterifierungen der deut- 
Then Staatsmänner und Diplomaten, Einfluß der Preffe, 
der gegenüber der Verf. übrigens vielleiht aus einem 
mandmal nit ganz reinen Gemwijjen heraus bisweilen 
empfindlid war, Walderjees Urteile über den Wert des 
Dreibundes oder von Kolonien u. a. m. Wenn viel- 
leicht durd) daS oben Sefagte der Eindrud ermwedt worden 
ift, al fei die Leftiire unerfreulich, fo fol das Tür monde 
Zeile Durhaus nicht beftritten werden, da, wie bemerft, 
die Enthüllungen Über das Treiben der berufenen und 
der unberufenen Berater Wilhelms II und ihre Kampfes- 
methoden jtellenmweife widerlich anmuten, aber Hadhmichtig 
bleibt daS Bud doh, und Jeder mup es elen, Der fih 
mit neuerer deutjher Gejchichte befaßt, er wird über 
mandjes aufgeflärt werden. Referent jteht nicht an, die 
Walderjeefhen Denkwürdigkeiten zu den bedeutenditen 
Memoirenwerfen zu zählen, die wir für die Beit feit 
1870 etwa befigen. Über die Tätigkeit des Herausgebers 
und Bearbeiter3 ift fih Referent niht gang Mar. Was 
beißt, er Habe daS Material „gerundet” (©. IX)? Zt 
denn der zum Abdrud gebrahte Wortlaut niht immer 
Originalfaffung? Ferner find ganze Teile ausgelafjen 
worden, weil fie „niht geeignet” feien. Wenn das fo 
zu verftehen ift, daß man fie ausläßt wegen ihres Um- 
fanges, wie die in der „Deutfchen Revue” abgedrudten, 
oder weil fie fith auf Militaria beziehen, die grundfäß- 
lih unberüdfichtigt bleiben, fo ift dagegen nicht8 ein- 
zuwenden, wenn man aber wieder auS fogenannter Pietät, 
fei e8 gegen Walderjee felbft, deffen Porträt man viel- 
leicht retufieren möchte Dadurch, daß man häßliche Worte 
und Gaßteile mit Infamien mwegläßt, fei e8 gegen Bis- 
mard, von dem der Graf irgend etwas Böfes nieder- 
[hrieb, was eventuel niht ganz wahr ut. oder gegen 
Wilhelm II, fo ift dagegen fchärfiter Einfpruch zu er- 
heben. Wann wird die nur eingebildete Pfliht zur 
Rüdfichtnahme endlih aufhören, deutjche Herausgeber 
bei der Auswahl des zum Abdrud Würdigen zu beein- 
fluffen? Die ominöfen drei Punkte ftehen zu oft, bis- 
weilen fogar die Auslaſſung ganzer Satzteile andeutend, 
was die Lektüre nicht gerade erleichtert; ſoweit dürfte 
man eigentlich nicht gehen. Es iſt hier wieder dieſelbe 
Geſchichte wie bei Hohenlohes Erinnerungen, bei der 
Ausgabe von Treitſchkes Briefen uſw. Abgeſehen hier— 
von, was ja Anſichtsſache iſt, iſt die Arbeit Meisners 
nur zu rühmen: ſeine Anmerkungen ſind zahlreich unn 
bieten alles Wiſſenswerte, die gedruckt vorliegende Literatur 
ift in weiteſtem Maße benutzt; zu der Kontroverſe 
zwiſchen Bismarck und dem Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorf vom Ende 1887 und Anfang 1888 ſei 
auf Den in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung 1922, 


3 


Nr. 201, 211, 223, 235 und 245 abgebrudten Brief- 
mwechfel zwijchen beiden Hingewiefen. Ein dritter Band 
fol die Aufzeihnungen Walderfees Über die Chinaerpe- 
dition und aus den legten Lebensjahren bringen, denen 
fth ein ausführliches Gefamtregifter anfchließen Toll. 
Man darf auf diefen Abjhluß des Werkes gefpannt fein, 
für deffen Veröffentlijung um feines wichtigen, wenn 
aud) teilmeife unerfreulichen, Inhalts willen dem Befiger 
der Tagebücher, dem Herausgeber und dem Verlag auf- 
rihtig gedankt fei. H. Richter. 


Mitteilungen für die Gefellfchaft der Freunde Wilhelm Raabes. 

Hgb. von ber Mittelftelle Braunfchmeig. 12. Yahrg., Nr.4. 1922. 

Snh.: E. Feltgen, Wilhelm Raabes Beziehungen zu Jakob 

ne — VB. Neumann, Die Hauptverfammlung in Magbde- 
urg. 


Süddeutfhhe Monatshefte. September, Oktober, November 
1922. Münden. 

Snh.: (Sept) T. Barlamenghi-Erifpi, Wer Dot ben 
Krieg verſchuldet? Cinzige berechtigte Überfegung aus dem 
Stalienifchen von Karl Gutbrod. — (Ott.) Der entlarvte Präfi- 
dent des Weltkrieges (Poincare). — (Mov.) %. Lepfius, Der 
Wafferfontinent und feine Antipoden. — Methoden der eng- 
lifen Politit. — Englifhe Mteerengen- und Balftanpolitif. — 
Deutich-englifhe Kolonialpolitit. — Bismard als PBazifift. — 
en Bismards. — Das Bündnisiyften Bismards. 
— Ergebnis. 


Lander- und Völkerkunde, 


Sache, Eduard, Die Bedeutung des Namens Jfrael. Eine 
GE Unterfudung. Gütersloh, 1922. 

ertelsmann. (89 ©. Gr. 8.) 

Godbe hat (Bonn 1910) eine quellentritifhe Unter- 
fudung über die Bedeutung des Namens Jfrael und in 
der B. A. W. 1914 einen Auffat über die Etymologie des 
Namens INT veröffentlidt. Er bat dabei „gefunden“, 
dap ber BollSname der uriprüngliche, der Perfonennante 
der fefundäre fei, „denn ber Ausdrud B’ne Kifrael fann 
auch daran nicht3 ändern, da in ihm fein Hinweis auf 
den Patriarken liegt“. Kühne Hypothefen, denen der 
glatte Tert einfad) diametral gegenüberfteht. Ihnen an 
die Geite ftellt Dë aud) die vorliegende Arbeit, welche 
die Grenzen Syiraels feftftelen will. Ebenfo ift eë eine 
zwedlofe Arbeit, eine lange Unterfudung darüber anzu- 
Delen. „ob Auda in engerer Beziehung zu den Nord- 
ftämmen ftand als etwa zu Edom” oder „ob die Ber- 
bindung der Süd» und Nordftämme religidfer Art war”, 
wo doch der Verf. felbft fchreibt, „Daß fein Grund vor: 
liegt, diefe im Pentateuch mitgeteilten Tatfadhen zu be- 
zweifeln“. 8 ift tief bedauerlid, dap man noh immer 
ih nicht entfchließen will, bei den Unterfudungen über 
das Alte Teftament jene fundamentalen Grundfäte ans 
zumenden, wele man bei der Behandlung indifcher, 
ägyptifcher, griechifcher oder Iateinifcher Texte für felbft- 
verftändlich Hält. Würde man mit der vorgefaßten Mtei- 
nung, daß der Tert unbedingt unmwahr oder unridtig ift, 
endlich einmal aufräumen, dann. würde mehr pofitive 
Arbeit geleiftet, die über biblifhe PerfönliHfeiten und 
Örtlichleiten Mares Berftändnis vermittelt. 

| M. L. Bamberger (Schönlanke). 
Geographiſcher .Blätter für den geographiſchen 
ee. — der Sait für © ne 
Hgb. von Q. Haad, H. Fifcher und U. Müller. 23. Jahrg., 
Heft 10/11. Gotha, 1922. X. Perthes. 
nh.: GG Bode, Zur „erflärenden Landſchaftskunde“. — 


O. Miuris, Die Stellung der Erdfunde bei der freien Geftaltung 
des Unterrichts auf der Oberftufe.. — U. Beiftbed, Film, 
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Ridtbild und Wandbild im geographifhen Schulunterricht. — 


RN. Sieger, Die Geographie in den öfterreichifchen Oberfchulen. 
— €. Hils, Die Verwertung ber Statiftif im erdfundlidhen 
Unterrit. — R.Barmm, Die Darftellung wirtfchaftlicher Ber: 
— auf Atlaskarten. — E. Fels, Fortſchritte in der Her— 
tellung von Kartenreliefs. 








Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Fleiſchmann, Albert, und Rihard Grügmader, Ber Entwid: 
IungSgedante in der gegenwärtigen Natur- und Geiftesmiljen- 
f at Ein Ring a — en Leipzig, 
1922. Deidert (Scholl). (189 ©. Gr. 8. mit 13 Fig.) 

Die beiden Berfaffer find Gegner des Entmwidlungs- 
gedanfens. ŞI., deffen ablehnende Haltung feit feiner 
„Defzendenztheorie* (1901) allgemeiner befannt ift, fucht 
ihn auf naturmwiffenfhaftlidenı Gebiete, wohin er ert von 
der PHilofophie Her eindrang, für die Stammesgejhhichte 
als dur die Erfahrung nit geftügt zu ermeifen, in den 
Geiftesmwiffenfhaften nennt Gr. ihn unwiſſenſchaftlich, da 
er einer Fülle fiherer Beobadhtungen nicht gerecht zu 
werden vermag. Was an Belegen beigebradt wird, ijt 
jiherlich geeignet, daS eigene Denken anzuregen und die 
Schwierigkeiten des mannigfach verſchlungenen Fragen: 
komplexes zu unterſtreichen; aber die zweifellos zu ein— 
ſeitige Einſtellung wäre zur vollen Erfaſſung und Durch— 
dringung des Gegenſtandes für alle nicht bereits Be— 
wanderte erſt noch durch andere Arbeiten zu ergänzen; 
nach der naturwiſſenſchaftlichen Seite hin etwa durch 
J. Wiesner, Erſchaffung, Entſtehung, Entwicklung (1916) 
und S. Tſchulok, Deſzendenzlehre (1922), nach der geiſtes— 
wiſſenſchaftlichen durch die betreffenden Abſchnitte in 
H. Münſterbergs „Philoſophie der Werte" (1908) und 
E. Troeltſch' „Hiſtorismus (1922). Grundlegender Aus— 
gangspunkt für die Behandlung des ganzen, ſo ungemein 
wichtigen Problems iſt in jedem Falle die ſorgfältige 


Analyfe des Entwidlungsbegriffes felbft, wie fie 3.8 


H. Driefh in feinen Zogifchen Studien Über Entwidlung 
angejtrebt bat. -nde. 


Schriften zur Nelativitätstheorie. 
II. 


6) Henning, Hans, Einsteins Relativitätslehre im Lichte der 
experimentellen Psychologie und des philosophischen Realis- 
mus. Leipzig, 1922. Barth. (46 S. Gr. 8.) 

7) Mokrzycki, Gustav, Relativisierung des Kausalitätsbegriffes. 
Leipzig, 1922. Hillmann. (30 8. Gr. 8.) 

8) Thedinga, Eddo, Einstein und wir Laien. Wege zu einer 
neuen Licht-Theorie. Leipzig, 1922. Hillmann. (56 8. 8.) 

9) Alliata, Giulio, Verstand contra Relativität. Zum Nach- 
weis der Translation des Sonnensystems mit einem Anhang 
zur praktischen Durchführung der Versuche. Mit 17 Text- 
figuren. Leipzig, 1922. Hillmann. (83 S. 8.) 

10) Derselbe, Das Weltbild der Äthermechanik (Skizze zum 
Weltbild). Mit 4 Textfiguren. Ebd., 1922. (56 S. 8.) 

11) Derselbe, Die Planetenanomalien im Weltbild der Ather- 
mechanik. Ebd., 1922. (16 S. 8.) 
12) Derselbe, Negative Elektronen. 

Ebd., 1922. (16 8. 8.) ` 

13) Derselbe, Die Radioaktivität im Weltbild der Ather- 
mechanik. Ebd., 1922. (14 S. Gr. 8.) 

14) Derselbe, Die neueste Orientierung der Physik. 1. Sinn 
und Bedeutung des Michelsonschen Versuches. 2, Zur Theoric 
der Elektronenröhre. Leipzig, 1922. Hillmann. (8 S. 8.) 

u Weinmann, Rudolf, Philosophie, Welt und Wirklichkeit. 


ine erkenntnistheoretische Skizze. München, 1922. Olden- 
bourg. (24 S. Gr. H 


Kritische Betrachtung. 

















iraschek, K. O., Der Grundwidersprueh in der speziellen 
vitätstheorie und seine Folgen. Leipzig, 1922. Hillmann. 
76 S. 8.) 


tickers, Joe, Die wahre Relativitätstheorie der Physik 
id die Mißgriffe Einsteins. Allgemeinverständliche, syste- 
matische und grundlegende Darstellung. Bielefeld, 1922. 
W. Breitenbach. (IV, 57 8. 8.) 
Vom Standpunkt der erperimentellen Piychologie und 
des philofophifhen Realismus unterfudt H. Henning 
(6) die Cinfteinfhe Theorie. einer Anficht nach Hätte 
fi diefe dabei bejcheiden follen, ein mathematijches Syftem 
mit phyfifalifher Färbung zu geben. Als ſolche iſt ſie 
richtig und gültig und enthält feine Nechenfehler. Aber 
mit diefem Richtigfein ift noch nicht der Begriff Wirklich: 
teit verbunden. Beides wird oft vermengt. Daher ver- 
fudt Henning hier, gerade in bezug auf die Relativitäts- 
theorie eine genaue Scheidung zmwifhen dem Ginn und 
dem Schein vorzunehmen. Denn die unzulängliche Tren- 
nung beider war auch die Beranlajjung dafür, daß Die 
Relativitätstheorie unmerklich von der mathematifch-phyfi- 
falifhen Begriffswelt zur anfhaulidhen und erlebbaren 
Wirklichleit und zum Reiche des philofophifchen Seins 
binüberglitt und nun auch dort ihre Gültigkeit durchlegen 
will. Go unterfudt H. von feinem Standpunkt aus bie 
Bewegung, die Gleichzeitigkeit, die Raumfrage und das 
Weltbild und meilt dabei die NRelativitätstheorie in ihre 
Schranken zurüd. Wie man aus Diefer kurzen Skizze 
Debt. eine lefensmwerte Schrift. — Nur ein fleines Teil- 
gebiet, nämlich die Nelativierung des Kaufalitätsbegriffs 
unterfuht ©. Molrzyeli (7). Dabei fommt es ihm vor 
allem bei aller Anerkennung, die er der Relativitäts- 
theorie zollt, darauf an, nadjaumeijen, daß die Trans- 
formationen, welde die Zeit umkehren, unlogifh und 
daher unzuläſſig ſind. Er bedient ſich bei ſeinen Aus— 
führungen nur des keinen logiſchen Zweifeln unterliegenden 
„Jetzt“-Begriffs und kommt ſchließlich u. a. zu der Er- 
kenntnis, daß der Kauſalitätsbegriff nichts in der Natur 
Begründetes ſei, ſondern nur in unſrer Gedankenwelt 
ſeinen Urſprung habe. — Die nun folgenden Schriften 
ſind von Laien geſchrieben und daher nur von unter— 
geordneter Bedeutung, ſofern man überhaupt von einer 
ſolchen reden kann. Da iſt als erſte die Schrift von 
Thedinga (8), der vom Laienſtandpunkt die Probleme 
u erfaſſen ſucht und bei ſeinen Gedankengängen zu der 
berzeugung kommt, daß in den Vorausſetzungen der 
geltenden Lichttheorie bereits der Widerſpruch zu dem 
Relativitätsprinzip zu ſuchen iſt. Dann weiſt er den 
Weg zu einer „neuen Lichttheorie“. In Wirklichkeit iſt 
nicht die Lichttheorie falſch, ſondern die Gedankengänge 
des Verf. entbehren zu ſehr der notwendigen Fachkennt— 
niſſe, um über ſo ſchwerwiegende Dinge zu entſcheiden. 
Der gleiche Fehler ſteckt auch in den Schriften Alliatas 
(9—14), der das Newtonſche Attraktionsgeſetz umſtößt, 
eine neue Äthertheorie entwickelt und unter den Errungen— 
ſchaften ernſter phyſikaliſcher Forſchung grauſam wütet. 
Natürlich bereitet er auch „Einſteins Lehre ein jähes Ende“. 
Auf ſeine Schriften einzugehen, iſt nicht notwendig, da 
kein Fachmann ſie ernſt nehmen wird. — Die rein op— 
tiſche Orientierung Einſteins zur Geſamtnatur ſucht Wein⸗ 
mann (I15) als Urſache ſeiner Fehlſchritte nachzuweiſen. 
Daher lehnt er die Relativierung von Raum und Zeit 
durch Einſtein „als völlig unbegründet und unhaltbar 
ab“. Als berechtigt will er nur die Relativität unſerer 
Maßſtäbe und Meſſungen anerkennen und hegt auch 
ſchließlich Zweifel bezüglich der Theorie des Lichtes. — 
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Ebenfalls Annahmen aus der Optik, nämlich die Konſtanz 
der Lichtgeſchwindigkeit, wie ſie die ſpezielle Relativitäts— 
theorie verwendet, führen K. O. Petraſchek (16) zu dem 
bekannten Schluß, daß in dieſer Annahme eine große 
Schwierigkeit der ſpeziellen Relativitätstheorie liegt. Er 
glaubt, ſie daher ablehnen zu müſſen. — Die letzte der 
angeführten Schriften, die von Stickers (17), zeigt ſo 
recht deutlich, mit wie wenig wiſſenſchaftlichem Geiſt heute 
oft dieſe ſchwierigen Probleme angefaßt, aber nicht im 
geringſten erfaßt werden. Seine Ausfälle gegen Einſtein 
und einige ſeiner Anhänger ſpotten jeder Beſchreibung. 
Bedauernswert iſt nur, daß für derartig wertloſes Zeug 
noch wertvolle Arbeitskraft und Papier vergeudet werden. 
A. Wenzel. 


Proceedings of the United States National Museum. Vol. 59. 
Washington, 1922. Government Printing Office (XIII, 685 8. 
Gr. 8., 125 Taf., 72 Textfig.) 


Contents: E. W. Berry, A palm nut from the Miocene of 
the Canal Zone, lriartites vaughani. Tertiary fossil plants from 
Costa Rica, from the Dominican Republic, from Venezuela. — 
S. F. Blake, Sexual differences in coloration in the spotted 
turtle, Clemmys guttata. — J. M. Casanowicz, Descriptive 
catalogue of the collection of Buddhist art in the U. S. Nat. 
Mus. — A. C. Chandler, A new species of ray from the Texas 
coast, and report of the concurrence of a top minnow new to 
the fauna ot ler Texas. — T. D. A. Cockerell, Some 
Eocene insects from Colorado and Wyoming. Some fossil fish 
scales from Peru. — Cockerell and G. Sandhouse, Some 
Eocene insects of the family Fulgoridae. — J. A. Cushman, 
Foraminifera from the north coast of Jamaica. — H. E. Ewing, 
New Nearctic spider mites of the family Tetranychidae. — W. 
F. Foshag, The cristallography and chemical composition of 
Creedite. — Ch. W. Gilmore, The fauna of the Arundel for- 
mation of Maryland. — M. C. Hall, Two new genera of 
Nematodes. — O. P. Hay, Descriptions of species of pleistocene 
vertebrata. — D. S. Jordan, Description of deep-sea fishes 
from the coast of Hawaii, killed by a lava flow from Mauna 
Loa. — C. H. Kennedy, Some interesting dragon-fly naiads 
from Texas. . M. Mann, Three new Myrmecophilous 
beetles. — G. P. Merrill, On the mineral composition and 
structure of the Troup meteorite. — A. S. Pearse, Crustacea 
from Lake Valencia, Venezuela. — H. A. Pilsbry, Barnacles 
of the San Juan Islande, Washington. — S. A. Rohwer, Notes 
and descriptions of neotropical sawflies of the subfamily Per- 
reyiinae. Notes on sawflies, with descriptions of new genera 
and species. Some notes on wasps of the subfamily Nyssoninae. 
— Ch. Schaeffer, New species of North American Clerid 
beetles of the genus Aulicus. — W. Schaus, New species of 
lepidoptera in the U. S. Nat. Mus. — E. V. Shannon, A 
crystallographic study of the Datolite from Westfield, Massa- 
chusetts. Description of Terroanthophyllite, an orthorhombic 
iron amphibole, from Idaho. Description of Vivianite encrusting 
a fossil tusk from gold placers, of Clearwater County, Idaho. 
Ludwigites from Idaho and Korea. — J. O. Snyder, Notes 
on some western fluvial fishes described by Charles Girard in 
1856. — T. W. Stanton, A new cretaceous Rudistid from the 
San Felipe formation of Mexico. — C. de la Torre and J. B. 
Henderson, New mollusks from Camaguey and Santa Clara 

rovinces, Cuba. — J. A. Udden, The Troup, Texas, meteorite.— 
h. L. Viereck, First supplement to »Type species of the gencra 
of Ichneumon-fliese — B. Wade, The fossil annelid genus 
Hamulus Morton, on operculate Serpula. — L. H. Weld 
American gallflies of the family Cynipidae producing subterranean 
galls on oak. Notes on certain genem of parasitic Cynipidae 
proposed by Ashmead. — Ch. B. Wilson, New species and a 
new genus of parasitic copepods. The North American semi- 

arasitic copepods of the genus Clausidium. — A. B. Wolcott, 
North American predaceous beetles of the tribe Tillini in the 
U. S. Nat. Mus. 


Der Werdegang ber Entdedungen und Erfindungen. Hgb. von 
t. Dannemann. Heft 1. 3. 5. 9. Münden, 1922. Olden- 
ourg. (Gr. 8.) 

SInh.: (1) Fr. Dannemann, Die Anfänge der erperimen- 
tellen Forfhung und ihre Ausbreitung. (36 ©. mit 13 Abbild.) 


39 


_ (3) %. Fuchs, Gleftrifhe Strahlen und ihre Anwendung | und univerfalhiftorifhern Gebiete find durch das im Titel Fuchs, a Strahlen und ihre Anwendung 
An entehnif). (35 S. mit 19 Abbild.) — (5.) U. Bart, 
Die Gntoidlung ‚de der — Großinduſtrie. (48 S. mit 
10 Abbild.) — oth, Die Entwidlung der Chemie zur 
una dë e Gm 6 Abbild.) 


Medizin. 


Hollös, Stefan, und 3. Ferenezi, Zur Psychoanalyse der para- 
Iytischen Geistesstö rung. Wien, 1922. Psychoanalytischer 
Verlag. (56 S. Gr. 8.) M. 35. 

Internationale Zeitschrift für Psychoanalyse, hgb. von S. Freud. 
Beiheft Nr. 5. 

Es ift niht möglich an diejer Stelle die ganze Theorie 
der Geijtesftörung bei der progrefjiven Paralyfe zu ent- 
wideln, die Ferenczi bringt, denn um eine forche Handelt 
es ji, trogdem er anfänglich befcheiden erklärt, daß nur 
ein Teil der piyghifhen Symptome „der pfyhifhen Pe- 
wältigung der durd) die zerebrale Läfion mobilijierten 
Kibidomenge entipringt”. Won feinem Gtandpunft er- 
fcheint freilich alles folgerichtig, überaus flar und einfach, 
aber wenn er die Körpergewichtözunahme des Paraly- 
tifer3 al3 förperliden Ausdrud der angeſtrebten „Ich— 
vergrößerung, alfo des Narzismus“ anfieht und auf die 
Vorliebe der Spirodhäten für die erogenen Bonen þin- 
melt und dadurh auf den Gedanken fommt, dak in der 
Paralyfe die Spirodäten ihre alten Beziehungen wieder: 
bergejtellt und jich in der „narziltiihen Zone” angefiedelt 
haben, jo mödte man ji doch lieber mit dieſen Fragen 
nicht den Kopf zerbrechen, wie es nach dem Zitat aus 
Niſſl bisher geſchehen iſt. — Anſprechender als die Gpe- 
kulationen Ferenczis ſind Die Beobachtungen von Hollos 
am Krankenbett, die, eine ‚gute Begleiterfheinung der 
pſychoanalytiſchen Methode, ‘von jorgfältiger und liebe- 
voller Vertiefung in alle Einzelheiten des Geelenlebens 
des Kranten zeugen. Dehio. 


Das tommende Geichledht. Beitichrift für Familienpflege und 
—— a, auf biologifher und ethifcher 
rundlage, bgb. von M. Fapßbender, O.Strohne, F. rufe, 
. Seeberg. II. Band, 2. Heft. Berlin, 
(S. 65—119. 8.) Grundpreis M.1. 
nh.: Wie behüten wir die Familie vor Gefhlehtsfranf- 
— „Tuberkuloſe und Alkoholismus? (Aufſätze von K. Voſſen, 
Bönniger, Agnes Bluhm, H. Mudermann.) č  ž 


Berhts- und Stantswiffenfchaften. 
Engel, Kurt, Der progressive Strafvollzug. Breslau, 1921. 
Schletter. (XI, 121 8. Gr. 8.) M. 3,20 und 100 Proz. Zuschlag. 
Strafrechtliche Abhandlungen, hgb. von v. Lilienthal. 205. Heft. 
Bon einer gewiffen Bedeutung ift der dritte Abjchnitt 
(S. 40 ff), ber einen Überblid über die Entwidlıng des 
progrejliven GStrafpollzugs im Ausland gibt, und ber 
vierte, der die neueren Strafgefegentwürfe von Ofterreich, 
der Schweiz und Frankreich behandelt. Der italienifche 
Entwurf tft noch nicht berüdlichtigt. Der Verf. tritt S. 106 
für den progreſſiven Strafvollzug ein, wo immer bei 
einem Sträfling eine Befferungsausficht vorhanden jet. 
Eine Förderung bedeutet die Arbeit taum. Was man 
aus ihr entnehmen fann, da8 bat uns Toon Kriegs- 
mann vor ehn Jahren in feiner meifterhaften „Ein- 
führung in die Gefängnisktunde”, ©. 197/205, kürzer und 

ebenfo gut gejagt. Albert Hellwig. 
Bon ftaatlihem Werden und Wejen. Teltihrift, Erih Mards 


.zum 60. Geburtstage dargebradt von 2. Bergfträßer, M. Lau- 
bert u. a. Stuttgart, 1921. Cotta Nadjf. (V, 233 ©. Br. 8.) 


Die in dem vornehm ausgeftatteten Bande vereinigten 
aht Studien aus geijtesgefhihtlihem, einzelftaatlihem 


9. Mudermann, 
E F. Dümmler. 
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und univerjalhiftorifhem Gebiete find Durch das im Titel 
angedeutete Band lofe zufammengehalten. {Şaft jeder 
Auffag behandelt ein Sonderproblem, dag aud für den 
StaatSrechtler von Sinterefje il. So verfjudt, um mwil- 
fürlih zwei Beifpiele Herauszugreifen, Arnold Ostar 
Meyer in feinem Beitrag: „Kants Ethif und der preu- 
Bilde Staat” die bisher fait unangefodtene Thefe zu 
widerlegen, Kants GStaatsauffaflung fei im wmejentlichen 
an dem aufgeflärten Abjolutismus Friedrichs des Großen 
orientiert gemwejen: in Wahrheit gehört die naturrechtlic) 
begründete Gtaatslehre des „preußifhen“ Philofophen 
weit eher zu dem <deenfreiS Steins und feiner Mit- 
arbeiter, die 3} 8. auch unmittelbar durh Kant den 
ethifchen Unterbau ihrer praftifchen Reformarbeiten emp- 
fangen Haben, und Otto Weftphal Tomm in feinen 
„Bemerkungen über die Entwicklung einer allgemeinen 
Staatslehre in Deutſchland“ zu faſt überraſchend ähn: 
Idien Ergebniffen wie Erih Kaufmann in feiner vor 
furzem erfchienenen Schrift „Kritik der neufantifchen Rechts: 
philofophie”; dies tft um jo bedeutungSpoller, alS beide 
Gelehrte dasfelbe Problem gänzlich unabhängig von- 
einander und von ganz verfchiedenen Gefichtspunften aus 
behandeln. Die übrigen, gleichfalls jehr beacdytensmwerten 
Aufjäge feien Hier mwenigftens noch verzeichnet: Qudmwig 
Bergiträßer, „Die Cahiers de Doléance als geſchicht— 
lihe Quelle”. Manfred Yaubert, „Die Provinz Pofen 
und die preußifche Verfaſſungsfrage“. Veit Valentin, 
„Baden und Preußen im Jahre 1849“. Wolfgang Win- 
delband, „Wilhelm III von Oranien und das europäiſche 
Staatenſyſtem“. Karl Wild, „Die freundſchaftlichen Be— 
ziehungen Englands zur Türkei“. Karl Stählin, „Orient 
und Dfzident im Ablauf der indifchen un a 


Arhiv für NRecdts- und en mit befonberer 
ee ber Gefeggebungsfragen. Hgb. von E. Zitel: 
a L. Wenger, P. Klein. DerlinGrurewald, W. Roth- 

ild 
Inh.: O. ng, Die Rehtsphilofophie bei den Kirchen: 
pätern. — M. Srabmann, Das Naturredht der Scholaftif von 

Gratian bis Thomas von Aquin. — V. Cathrein, Natur- 

en Strömungen in der Redtsphilofophie der Gegenwart. — 
a Recht und Bejeg nad Eatholifher Auffaffung. — 
Mausbah, Ethik und Redt. — F. Walter, Die Ber- 

an [ebensunmwerten Lebens (Euthanafie). — g. Schmitt, 

Zur Staat$philofophie der Gegenrevolution. — E. Eihmann, 

— und Staat. — O. Schilling, Die kirchliche Eigentumslehre. 


8 Bud- und Schriftwefen. 


Hofmann, Walter, Die Praris der Vollsbücdherei. Cin Rar- 
eber für die Einrihtun und Bermwaltung Zleiner vollstüm- 
iher Büchereien. Jm WUuftrage der Deutfhen Bentralftelle 
für volfstümliches Büchereimefen — 79 1922. 
Duelle & Meyer. (VII, 88 ©. Gr. 8) M. 1 
Obmwohl das Büchlein ausfchließlich ee Anwei⸗ 

ſungen gibt, lieſt es ſich geradezu ſpannend und ermüdet 

den Leſer nicht, wie ſo viele bibliothektheoretiſche Werke 

Von der „Zwergbücherei“ führt es uns über die „halb— 

entfaltete“ zur „vollentfalteten“ Kleinbücherei, gibt dann 

einen vortrefflichen Abbildungsanhang mit höchſt lehr—⸗ 
reichen Erläuterungen und einen Ergänzungsanhang über 

Hofmanns Zentralſtelle. Der Name Hofmann bedeutet 

bekanntlich ein Programm auf dem kampfdurchtoſten Feld 

unſerer modernen volksbibliothekariſchen Literatur; das tut 
aber dem hohen Wert des in jeder Einzelheit fein durch⸗ 
dachten und ſichtlich auf reiche Erfahrung gegründeten, 
praktiſch unmittelbar wertvollen Werkchens keinen Eintrag; 


nit nur der Anfänger, fondern aud) jeder Praftiler aus 
allen Lagern wird e8 mit Genuß und Gewinn ftudieren. 
Friedrich Bock. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Marx, Friedrich, Molossische und Bakcheische Wortformen in 
der Verskunst der Griechen und Römer. Leipzig, 1922. 
Teubner. (IV, 237 8. Gr. 8) M. 30. 


Abhandlungen der philol.-hist. Klasse der Sächs. Akademie 
der Wissenschaften, XXXVII. Band, Nr. I. 

Wenn fih ein Latinift wie Fr. Marz entichließt, die 
ganze antike poetifche Literatur auf Vorkommen, Ber- 
wendung und Stellung molofjifch und bafcheijch gemellener 
Bolabeln zu durdfudhen und Vers um Vers ihnen zulieb 
zu fezieren, fo tann man annehmen, daß eS fich bei Diefer 
über ein Normalmaß mwifjenjchaftlicher Selbftverleugnung 
hinausgehenden Arbeit um bedeutfame Ergebnifje handelt. 
Tatfählic) Iehrt Toon ein oberflächlicher Vergleich der in 
Kap. 10 für den Gebraud) diefer Wortformen gefammelten 
Gefege mit den Angaben der üblichen metriihen Hand- 
bücher über diefe Versmaße, mie viel völlig Neues M. 
zutage gefördert hat; eine fummariich charakterilierende 
Zufammenfaffung auch nur der widhtigften Aufftellungen 
errveift fich bei der ungewöhnlichen Fülle und Verjchieden- 
þeit der gewonnenen Gejeße, die falt ein Halbhundert 
ausmadjyen, al3 unmöglid, zumal e8 fih Hier niht um 
ein Gefamtergebnis, fondern um Einzelfüße Handelt. 
Neben ihnen "elt fth aber eine lInmenge neuer Funde 
für die lerifalifche, grammatifche, projodifhe und tert- 
fritifhe Forfhung auch außerhalb der Wortformen des 
Moloffus und Batcheus Heraus; bejonders groß ift die 
Zahl der mit bleibendem Gemwinn behandelten Gtellen 
aus Phaedrus und vor allem aus Plautus. Das, Übrigens 
unglaublich wohlfeile, umfangreiche und höchft gehaltvolle 
Bud muß fünftig al3 unentbehrlie Ergänzung zu jedem 
Werft über lateinifhe Metrif und Projodie beigezogen 
werden. K. Pr. 


Sehröder, Franz Rolf, Nibelungenstudien. 
Schroeder. (VII, 58 8. Gr. 8.) 
Rheinische Beiträge und Hilfsbücher zur germanischen Philo- 
logie und Volkskunde, hgb. von Th. Frings, R. Meißner und 
Jos. Müller. Band VI. 

Mit diefer inhaltreihen und foarffinnigen Schrift 
führt fih der Sohn Edward Schröders vorteilhaft als 
jelbftändig dentender order in die Wifjenihaft ein. 
Er glaubt in das rätfjelreihde Gebiet der Motiv- und 
Sagengefhichte des Nibelungenftoffes neues Licht bringen 
zu fönnen. Angeregt vor allem durdh die Arbeiten 
Panzers, Heusler8 und Wedel, unterfudt er von neuem 
daS Brautwerbermärden und die Werbungsfage. Er 
verfolgt inSbejondere den ftarfen Einfluß des alten Mär: 
dens vom dankbaren Toten auf beide und nimmt im 
Gegenjag zu Panzer an, daß die Nibelungenfage bei 
ihrer Wanderung nad) Often zur Quelle des Märchens 
gemorden ift. Eine der auffallendften Anfichten, die er 
im einzelnen bei feinen Ausführungen vertritt, ift Die, 
Daß er den urfprünglien Helfer Gunther8 bei der Wer- 
bung um Brunhild nicht in Siegfried, fondern in Hagen 
erblidt. Auch für die Verknüpfung der Giegfried- und 
Burgundenfage — Erlöfungsmotiv und Siegfrieds Tod 
— meift er neue Möglichkeiten auf. — Auf eine Nad- 
geidmung feiner Gedanfengänge und eine fritifhe Er- 
örterung einzugeben, ijt bier. nicht der Ort, da e8 an 
Raum dazu mangelt. Beachtensmwert bleiben feine Aus- 


Bonn, 1921. Kurt 
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führungen in hohem Maße, wenngleich fie vielfady von 
der herrichenden Meinung erheblid abweichen. Seinen 
Hauptzwed, zu zeigen, wieviele ungelöjte Probleme die 
Kibelungenforfhdung — insbefondere die Giegfriedjage, 
die Urjfprungs- und Kompojitionsfrage — noch bietet, 
bat er jedenfalls erreicht, und es ift au erwarten, daß Die 
Schrift den Anftoß zu mander weiteren CEinzelunter- 
fudung geben mird. -tz-. 


Berland, Prim, Germann Marggraff und die SHillerftiftung 
Bi aeee Urkunden. Sena, 1922. Junkelmann. 


Hermann Marggraff war der urfprünglihe Anreger 
und eifrige Verfechter des Gedankens, eine Einrihtung 
zu Ihaffen, wie fie dann 1859 als Schillerftiftung ins 
Leben trat. Dies an der Hand aller einjchlägigen Auße— 
rungen nadgemiejen und ihm fo die gebührende Stellung 
in der ganzen Bervegung gejichert zu haben, ijt daS Ber- 
dienst der vorliegenden Schrift, die auf diefe Weije zu- 
glei) eine willlommene Ergänzung zu R. Goehlers Werk 
„Die deutfhe Schilerftiftung” und au zu X. Hofmanns 
Schrift „Die erite deutiche Schriftftellerorgantfation und 
die Schriftjtellerbemegung” bildet. 


Merker, Paul, Neuere dentsche Literaturgeschiehte. Stuttgart- 
Gotha, 1922. F. A. Perthes. (VII, 142 S. 8.) 


Wissenschaftliche Forschungsberichte, hgb. von K. Hönn- 
(Geisteswissenschaftliche Reihe 1914—1920. VIII.) 


Die durch) die Zeitverhältniffe jih verzögernde Fertig- 


ſtellung der „Jahresber. f. neuere deutſche Lit. Geſch.“ 


begründet die Notwendigkeit und erhöht den Wert vor— 
liegender kritiſcher ÜUberſicht, zu deren Bearbeitung Paul 
Merker als Verfaſſer der „Neuen Aufgaben d. deutſchen 
Lit.Geſch.“ (vgl. 72. Jahrg. [1921]), Nr. 31, Sp. 602 
d. Bl.) vor anderen berufen erſcheint, beſonders jetzt, wo 
durch das Vordringen von Wölfflins Einfluß unn Nadlers 
ſtammesgeſchichtlicher Literaturbehandlung ſo manches 
Überlieferte erneuter Prüfung bedarf. M. hat ſeine höchſt 
ſchwierige Aufgabe in umfaſſender Beleſenheit und mit 
ſicherem Urteile durchgeführt und damit ſeine Vorſchläge 
©. 19 und 74 zu beffer fürdernder Gejtaltung der „ Jahres- 
berichte” auch felber praftily betätigt, jomohl durd) Aus 
Iheidung minder wichtiger Veröffentlihungen mie durch 
die ftet8 den Kernpuntt treffende, Treng unparteiifche, 
und Dabei entjhieden von Wohlmollen befeelte Art der 
Belprehung. eine erneute Betonung der Gelbjtändig- 
feit Titerargefchichtlicher Wiffenichaft wird von uns Älteren, 
die Jahre Hinducrh Dafür gefämpft Haben, dankbarit 
empfunden. Bedenken hege ich gegen die Einreihung von 
Brant, Geiler und Murner al3 der drei vorreformatoris- 
Then Satirifer. Der Verf. „von dem großen QutherfHen 
Narren” ift doh von den Beitgenojjen und wird aud 
nod von uns mit zmweifellofem Rehte vor allem als 
temperamentvoller fatirifher VBorfämpfer der fatholifchen 
Partei nah Ausbruch des Kirchenftreites angefehen. Bei 
Beiprehung der Weimarildhen Zutherausgabe wird ©. 31 
der Name Karl Dreier oermubt, Dellen Verdienſte als 
Herausgeber doc) von der Breslauer evangelifhden Fakultät 
dur) den Ehrendoktor anerlannt worden find. Warum 
fehlen gänzlich Wildenbrud) und Rihard Wagner? Sind 
doch für erjteren während der Berichtsjahre die fänıtlidhen 
Werke und der 2. Band von Limanns großer Lebens- 
beichreibung erjhhienen; Wagner aber und den Arbeiten 
über ihn wird man doh niht mehr feinen von blinder 
Parteimut folange töriht und ungeredjt vorenthaltenen 
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Diop in der Literaturgefchichte verweigern fünnen, nad)= 
dem NRoethe 1919 fogar in den gemeihten Räumen der 
Berliner Alademie der Wiffenfchaften den Dichter Wagner 
behandelt, W. Roald in der Neubearbeitung feiner Ge- 
Ihichte des „deutfchen Theaters und Dramas feit Schillers 
Tod" dem „Mufildrama von Wagner bis Pfigner” in 
einem eigenen Abjchnitt die Literargefhichtlide Gleidh- 
beredhtigung eingeräumt Hat. Aber fon auf Grundlage 
von Lejjings „Laofoon” und Schiller Brief an Goethe 
vom 29. Dezember 1797 ift die Ausfcheidung der Frage 
Oper und Drama unzuläffig und hätte Pfigners „ge= 
fammelten Auffägen vom mulilalifhen Drama” (1915) 
Erwähnung gebührt in MerferS Bericht, der, als fo 
danfenswert und ausgezeichnet wir ihn fonft begrüßen, 
hier eine an übermwundene Gegenjäge gemabnende Lüde 
aufweiſt. Max Koch. 

Sprache und Dichtung. Forſchungen zur Sprach- und Litera— 


turwiſſenſchaft, hgh. von Harry Maync und S. Singer. 
26. Heft. Bern, 1922. Paul Haupt. (XIII, 77 S. Gr. 8.) 


Inh.: Valerius Kolatſchewsky, Die Lebensanſchauung 
Jean Pauls und ihr dichteriſcher Ausdruck. 


Nysvenska Studier. Tidskrift för svensk stil- och språk- 
forskning. Utgiven av B. Hesselman, O. Östergren. 
1. årgången, 1.—3. häftet. Uppsala, 1921. A.-B. Akademiska 
Bokhandeln. 

Innehäll: N. Svanberg, Fröding och Heine. — B. Ris- 
berg. Textkritiskt till Stagnelius. — O.Gjerdman, Fäglalät. — 

Th. Hieimgvist: En anmärkning till sista strofen av Dum- 


boms leverne. — N. Beckman, Förnamns betoning. — August 


Isaacsson, Uppkomsten av adjektivet härsken. — O. Oster- 
gren, S-form efter prepositionen ‘till’. 


Transactions and Proceedings of the American Philological Asso- 
ciation 1921. Vol. LII. Cleveland, Ohio. (177, US 
Gr. 8.) 

Contents: E. H. Sturtevant, The character of the Latin 
accent. — W. Petersen, The speaker and the hearer. — W.A. 
Oldfather, Richard Bentley’s Critical notes on Arrian’s Dis- 
courses of Epictetus. — C. W. Mendell, Literary reminiscences 
in the Agricola. — F. G. Allinson, On a fragment of Greek 
comedy aitributed to Menander. — A. E. R. Boak, Two con- 
tracta for division of property from Graeco-Roman Egypt. — 
S. H. Ballou, The carrière of the higher Roman officials in 
Egypt in the second century. — C. Bonner, A papyrus 
describing magical powers. — W. Miller, Thericles, potter, in 
the light of the Greek drama. — S. E. Bassett, The function 
of the Homeric simile. — R. S. Radford, The Priapea and 
the Vergilian appendix. — F. W. Kelsey, An epigraphic forgery. 
— D.C. Lockwood, Post-mortem wit in folk tale, literature, 
and Roman law. — H. W. Prescott, Crinagoras and his epi- 
grams. — R. B. Steele, The interest in the Aeneid, ancient 
and modern. 


Münskunde, 


Buchenean, Heinrid, Grundrif der Münzkunde. II: Die Münze 
in ihrer Entwidlung vom Altertum bis zur 
Gegenwart. Leipzig, 1920. Teubner. (128 ©. 8. mit 62 Ab- 
bildungen.) 


Aus Natur und Geiftesmelt. 657. Bddh. 

Nahdem Lufhin von Ebengreuthb „die Münze nad) 
Wielen, Gebroud und Bedeutung“ in derjelben Gamm- 
lung behandelt Hatte, gibt der als Hijtorifer der Mittel» 
altermünzen und Herausgeber der „Blätter für Minz- 
freunde” befannte Berf. auf engem Raum eine auber- 
ordentlich inhaltsreiche Geſchichte der Münzprägung in 
allen Ländern. Als Zuſammenfaſſung und Überſicht des 
ungeheuren Materials wird das Buch namentlich dem 
fortgeſchritteneren Numismatiker ſehr nützlich ſein. Dankens— 
wert iſt auch die Literaturüberſicht am Schluß. 

Schwinkowski. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Ihering, Herbert, Regiſſeure und Bühnenmaler. Mit Zeich— 
nungen von Ludwig Weidner. Berlin-Wilmersdorf, 1921. 
Bibliophiler Verlag O. Goldfhmidt-Gabrielli. (91 ©. Gr. 8.) 
Geb. M. 25. 

In der Kritit %.5 an dem Berliner Theater fiel immer 
die Rüdfichtslofigkeit und die Einfeitigkeit in Gahe und 
Form auf. Mit gleiher wohltuender Offenheit, mit:gleiyer 
Einfeitigfeit, mit den gleichen antithetifhen Formulie- 
rungen, die oft verfagen, anjtatt zu klären, kämpft J. 
bier für daS neue Theater. Der Sinn diefes Kampfes 
ift Eintreten für diejenigen fehaufpielerifchen Kräfte, die 
den Ausdrud für da3 fommende Drama bereit halten, für 
die dramaturgifh produftiven Schaufpieler, wie X. fie 
nennt. „Das Theater entjcheidet die Wiedergeburt der 
Tragödie”: ob nun die Geftaltung des Dramas, auf das 
wir warten, wirklih in dem Maße von dem immer nod 
al8 Tyrannis herrfchenden Theater abhängig fein muß, 
ja auh nur von diefen Theater befruchtet zu merden 
nötig bat oder gar von ihm mitgefchaffen werden fann, 
darüber darf man wohl auch anderer Meinung fein. Da: 
gegen befteht gar fein meifel in der Wertung der Dar: 
fteller, auf die 5%. feine Hoffnung fegt. An der fcharfen 
und Jicheren Beurteilung der Berliner Schauspieler ift 
nicht zu deuteln; allenfalls, daß Kayfler fehlt, wo von 
Der Kito mit viel Ernft geredet wird, oder Daß Die 
Volen allzuviel Abftriche erfahren muß. Wir wollen uns 
darüber aber in jedem Falle Kar fein: der erpreffioniftifche 
Scaufpieler, den %. allein gelten läßt und von dem aus 
er fein Programm, das er daS Programm feiner Zeit 
nennt, entwirft, der GSchaufpieler alfo der reinen Dy- 
namit, Bewegung, ntenfität ift immer dagemwefen, wie 
Së eben mmer jchon „Erpreiftonismus" gab, und flainz 
war e8 ebenfo febr mie heute Krauß. Wenn X. den 
Erprefjionismus eßners einen „Durhgang” nennt und 
an der Kunft unjerer Tage foviel verneint, dann wird 
gewiß das neue Theater aus diefem Programm mejent- 
lihe Beitandteile Haben dürfen. ( Hans Knudsen. 


KRunftwart und Kulturmwart. EE 36. Jahrg., 

Heft 3. München, 1922. Callwey. 

Inh.: E. K. Fiſcher, Novalis. — Avenarius, Wilhelm 
Bode. — F. Düſel, Berliner Theater. — T. Klein, Chriſtkind 
und Weihnachtsmann. — L. Feuerbach, Der Literariſche Jahres— 
bericht des Dürerbundes, Leſen und Leben. 








Pädagogik. 

Kroh, Oswald, Subjeltive Anfhauungsbilder bei Jugend- 
lien. Eine an Unterfuhung. Göt- 
fingen, 1922. Bandenhoed & Rupreht. (VIII, 195 ©. ©r. 8.) 

Bon den neueren Entdedungen auf dem Gebiete der 

Pfyhologie, im befonderen auch der pädagogifchen, Hat 

wohl feine ein fol) berechtigtes Auffehen erregt wie Die 

der jubjeltiven optifchen Anfchauungsbilder. Nach gelegent- 

lihen Andeutungen und Hinmeifen, wie fie fih bei R. 

Groos, TH. Ziehen u. a. finden, madjte zuerft Urbantihitich 

diefe eigenartige Erfheinung zum Gegenjtande einer 

monographijhen Darjtelung Am erfolgreicdften aber 
haben Déi bisher mit ihr E. R. und W. Jaenſch beſchäf— 
tigt; ihr Name wird für alle Zeiten mit den ſubjektiven 

Anſchauungsbildern verknüpft ſein. Kroh kommt das 

Verdienſt zu, zum erſten Male eine zuſammenfaſſende 

Darſtellung des bis jetzt auf dieſem Gebiete Erreichten 
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verfucht zu haben, wobei er fein ganz befonderes Nugen- 
merk auf die biS dahin erft wenig gemürdigte pädagogifche 
Seite der Frage richtete. Eigene und jelbftändige Bes 
Häftigung mit dem ganzen Problemfompler Tiehen ihm 
für fein Vorhaben das erforderliche Rüftzeug, fo daß man 
daS, fihere Gefühl Hat, von einem fachkundigen Forfcher 
beraten zu werden, der in den einfchlägigen Fragen gut 
Beſcheid weiß. Kroh3 Verfuch darf als gelungen bezeichnet 
werden. Gein Buch wird niht menig dazu verhelfen, 
die Kunde von dem neuentdedten pfyhifchen Phänomen 
in immer meitere Sreife zu tragen, zu neuen Unter, 
judungen, die noch viele Lüden auszufüllen Haben werden, 
anzuregen, namentlich aber der pädagogischen Ausmertung 
und Nugbarmadung die Wege gewiefen zu Haben. K. 


Deutſches — — Korreſpondenzblatt für den ata- 
demifh gebildeten Lehrerftand. Hgb. von A. Goote. 30. Jahrg., 
Nr. 34. Leipzig, 1922. Quelle & Meyer. 

Inh.: H'Schlemmer, Bildung und Kulturgemeinfhaft. — 

B. Fride, Cin Beitrag zur Frage der freieren Geftaltung des 

Unterrichts auf ber Oberftufe der Oberrealfhule. — M. Thiel, 

Sur Zeilung" der Zenfur „Genügend”. — W. Do mann, Fort: 

ildungsnöte der Sleinftadtlollegen. — W. Brintwerth, Die 

Bejoldung der Philologen feit dem 1. Oktober 1922, nach den 

gejeglichen Beftimmungen vom Ottober und November. 


Vermiſchtes. o 


Behm, Hans Wolfgang, Ewiger Frühling. Plaudereien zur 
Naturästhetik und Lebensfreude. Rastatt, 1921. Süddeutsche 
Verlagsanstalt. (223 S. 8.) M. 23. 


Mit dem „Emigen Frühling” ift der Verfucdh gemadt, 
die Freude an der Natur und ihrem fih ewig erneuern: 
den Werden und Vergehen zu beleben und damit am 
inneren Aufbau Peutjchlands und an der Erhaltung 
feiner Lebenskraft mitzuwirfen. Die Baufteine find von 
den verſchiedenſten Geiten beigetragen: dichterifches Er- 
leben (Lenaus Gedichte, Bleys Naturdihtungen), natur: 
wiljenfchaftliches Erkennen im Sinne Darmwins und Hädels, 
präbiftorifhe Kundichaften uff. dienen dazu, die Freude 
an der Natur zu weden und den Ginn für natürliches 
Leben, zu iftärlen, um dadurd) [hließlic) zur Erkenntnis 
zu führen, daß die Überfultur naturmwiderlinnig und vers 
werflich fe. Das vollstümlich gefchriebene Büchlein gibt 
eine natürlide Moral der Dinge und der menfdlichen 
Verbhältniffe. ES unterrichtet und belehrt auf eine fut, 
fame Weife. Ber. 


Reclams Hniverfum. 39. Jahrg., Heft 1—11. Qeipzig, 1922. 
PH. Reclam jun. 
A. d. Inh.: (1.) R.G. Wendriner, Gerhart Hauptmann. — 
®. Engel, Die Mauer. Roman. — P. Hildebrand, Bruno 
wiener, Der Maler des Kindes. — (2) 9. v. Slafenapp, 
te indifche en und ihr Führer, Gandhi. — F. Graf 
d. Zarifh, Aus den Erlebniffen eines Wellenphotographen. — 
KR. Geder, Hafis-Legenden. — (3.) B. Kopp, Die Auftlärungs- 
arbeit der dbeutfchen Frau. — W. Kobfien, Der Friefen- und 
Marihenmaler Hans Peter TFedberfen. — M. Calm, Das 
menfhlihe Haar unter dem Mitroflop. — (4.) M. Neuburger, 
Rundfunk. — H. Radeftod, Fahrende Vögel und Änfelten. — 
H.Sonderburg, Felix Mendelsſohn-Bartholdy. — (5.) C.Hö fer, 
Der Germaniſt Albert Köſter. — H. Fiſcher, Der Schuß aus 
der Sonne (Hagel). — Der fliegende Drache. — (6.) A. Neu— 
burger, Gebändigte Schwingungen. Eine epochemachende Ent—⸗ 
deckung Heinrich Schieferſteins. — C. Brachvogel, Der wilde 
Minnefänger (Oswald von Wolkenſtein). — C. Piorkowski, 
Konzentrations⸗ und — — (7) R. H. Franes, 
Das Begräbnis ber Pflanzen. . Shwabadher:-Bleid» 
ifelotte von der Balz. — (8) ©. Heilfron, Redts- 
fragen de8 Tages. — Moderne Hunftblumen. — (10. Ein 
Meifterwert deuticher Technik, Das Flottmahen eines Wielen. 


pontons. — VW. Liegmann, Bon Ringen, Knoten und Brüden- 
mwanderungen. — 9. Schüler, Die Wiedergeburt Bayreuths. — 
. Beitler, Ein Bruno» Herour-Jubiläum. — (11.) R. Pohle, 
dolf Kjellén +. — H. Damm, Die verfunftene Ofterinfel. — 
C. Marilaun, Der Wiener in Wien. 


Über Land und Meer. Shrift. R. Laudner. 64. SZ: 
Nr. 49 bis 52. Stuttgart, 1922. Deutſche Verlags-Anſtalt. 
U. d. mb: (49.) Die Feinde des Weinbaus. — Die Namen 
unjerer Webftoffe.. — Ep. Bopcevic, Ein Mmquifitionsurteil. 
. Krähe, Da3 Ballipiel aller Reiten. — (49fg.) Clara 
Viebig, Unter dem fFreiheitsbaum. Roman. — (50.) 9. Brind: 


meyer, Gugo GStinnes. — (51.) Tropifhe Bäume. — Die Wieber- 
Dun es Parthenon. — (52.) Fr. König, Jm Afphalt- 
anbe. 


—, 65. Jahrg., Nr. 1 bis 12/13. 
A. d. Inh.: (1.) L. Andro, Der KRlimenole. Roman. — 
. Baumann, Bei ben Stopfjägern auf der Jnfel Formofa. — 
vethe über die Revolution. — Deutihe Perlen. — (2) P. 
Cohn, Die Sprade des Gefihts. — Trodenbagger. — (3.) R. 
Schnitgler, Pie Bodenorganifation des Luftverfehrs. — A. 
Peter, Cäfar Flaifhlen. — C. Schenkling, Hirfhbrunft. — 
Fr. König, Bronzezeitlide Menfchenfreffer. — Kreuzotterichlaf: 
efellfhaften. — (5) U. Forftreuter, Wie richte ih ein 
quarium ein? — (6.) W. Rodenfeller, Zmedmäßiger Kraft- 
mwagenbau. — H. Baumgärtner, Aus Shmwäbifh-Hal. — 
(7) ©. ©. Urff, Wie eine Senfteridheibe entfteht. — O. Hülder 
und ©. Rädlein, Die Flacianer Kanone auf der Feſte Koburg. 
— (8) T. R. Öfterreich, Die Entdedung der Materialifation. 
— (9) $ Baumann, Chinefifhe Schwächen und Verkehrt—⸗ 
heiten. — (10.) U. Fürft, Elektrizitätsatome. — (11.) 2. Bren- 
ner, Mittelameritanifche Auinenftätten. — Xifelotte von ber 
Pfalz. — A. Shod, Der Beltäther. — P. Hameder, Zur 
Gefhichte des Zmweilampfs durch die Jahrhunderte. — (12./13.) 
G. S. Urff, Bon der Schafmolle bis zum fertigen Anzugsftoff. 
— €. Ertl, Erinnerungen an Peter Rofegger. 


— 
nn 


Vom 1. dté 5. Januar 1923 find nachftehendbe 


+ 
nen erfchienene Werke 
‚ (&rieinungsiahr 1922, fofern kein anderes vermerkt tft) 
bet uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fih die Redaktion worbehält: 

Bang, D. Gedanken zum Serualitätsproblem. Hgb. von Dr. 
MWasbugfi. Mit einem Geleitmort von Dr. Placzel. Bonn, 
Marcus & Weber. (24 ©. Gr. 8.) Grundzahl M. 0,40. 

Bouffet, ®., Wir heißen Euch Hoffen! Betradhtungen über 
ben Ginn des Lebens. Hgb. von Marie Bouffet. Gießen, 
1923. Töpelmann. (XII, 100 ©. ©r. 8.) r 

Brie, F., Engliſches Leſebuch. Neunzehntes au 
Heidelberg, 1923. Winter. (VIII, 312 ©. Gr 8.) M. 525. 

Brunfdpicg, 2., L’experience humaine et la causalité physi- 
que. Paris, Alcan. (XVI, 625 ©. Gr. 8.) fr. 30. 

Dreher, Sp, Im Kampf ums Dafein. Aufftieg und Nieder- 
ang der NReichsftadt Friedberg. Eine Chronik. Friedberg 

P ©., 1923. Bindernagel. (72 ©. ©r. 8. mit Abbild.) 

Eisler, R., F. Müller-Xyer als Soziolog und Kulturphiloſoph. 
München, 1923. Langen. (188 S. 8.) 

Engelſchall, W., Die geſetzlichen Pfandrechte und „Hand muß 
Hand wahren”. veipaig, Deichert (Scholl). (VIII, 156 ©. 
Gr. 8) Grundzahl M. 4. 

Euden, R., Prolegomena und Epilog. Berlin, W. de Gruyter 
& &o. (VIII, 156 ©. (Gr BI M. 840. 

Erner, F, Geredtigfeit und Nichteramt. Zwei alademifche 
Antrittsreden. 1. Über Gerechtigkeit im Strafmafß. 2. Straf: 
rechtsreform und Richteramt. Leipzig, Feliz Meiner. (64 ©. 
8) Grundzahl M. 1,30. 

German, Die Ehriftofophie. 
dorf, Yohannes-Berlag. (5 ; 

Haas, U., Beftoranalyfis in iren imepiga und widtigiten 
phyſikaliſchen En. Berlin, W. de Gruyter & Co. 
(VI, 149 ©. ®r. 8. mit 37 Abbild.) Grundzahl M. 4. 

Hölfcher, ©, Gefhichte der tfraelitifchen und jüdifchen Religion. 
Gießen, Töpelmann. (XVI, 267 ©. (Gr 8.) 

Hoffmann, A., Die Konzentrationsbewegung in Der deutfchen 
nduftrie. en Leipzig, Deichert (Scholl). (19 ©. Gr. 8.) 
rundzahl M. 0,40. 

Ramm, M., Smedenborg. Eine Studie über feine Entwidlun 

aum Myftiter und Beilterfeher. Leipzig, elir Meiner. (VII, 
379 ©. ©r. 8.) Grundzahl M. 8, geb. M. 10. 


Allgemeiner Teil. Berlin:-Marien- 
4 ©. 8 
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Leifegang, 9., Helleniftifhe Philofophie von Ariftoteles bis 
Plotin. Breslau, 1923. Hirt. (132 ©. 8. mit 8 Bildniffen.) 
Grundzahl geb. M. 3,60. 

Libanius, Apologie des Sokrates. {lberfegt und erläutert 
von ©. Upelt. veipaig, Feliz Meiner. (XIX, 100 ©. 8.) 
Grundzahl M. 3, geb. M. 4. 

Princesse Pauline de Metternich-Sändor, Eclairs du passe (1859 
a 1870). Wien, Amalthea-Verlag. (X, 201 ©. ®r. 8.) M. 3400, 
geb. M. 4400. 

Ragaz, L, Der Kampf um dag Reih Gottes in Blumhardt 
Bater und Sohn — und meiter! Erlenbad, Rotapfel-Berlag. 
(328 ©. ©r. 8.) 

Derf., Judentum und Chriftentum. Ein Wort zur Verftändigung. 
Erlenbad Zürich, ar. (64 ©. 8.) 

Scheftelomwisg, X, Die Entftehung der manihäifhen Religion 
und > Erlöfungsmpjteriums. Gießen, Töpelmann. (86 ©. 


®r. 8. 

Scheuer, D. F., Heinrid) Heine als Student. Bonn, Apn. 
(67 ©. ©r. 8.) Grundzahl M. 1, geb. M. 1,35. 

Die Schriften des Uriel da Eofta. Mit Einleitung, Übertragung 
und NRegeften hgb. von C. Gebhardt. Curis Societatis 
Spinozanae. Heidelberg, Winter. (XL, 286 ©. Gr. 8.) M. 1500. 

Taeger, FJ, Die Archäologie des Polybios. Stuttgart, Kohl- 
hammer. (VIII, 164 ©. ©r. 8.) 

Biele und Wege der deutfhen Vollshodhfchule. Unter Mitmirfung 
zahlreiher Fachleute Hgb. von W. Died. 1. Band: Ein 
Gang durd) bie deutfchen Bildungsftoffe. M.-Gladbadh, 1923. 
— (149 S. Gr. 8.) Geb. M. 40 (Teuerungs⸗ 
ziffer 40). 


Kritiſche Fachzeitſchriften. 


Zeitſchrift für deutſches Altertum und deutſche Literatur. Hgb. 
von E. Schroeder und G. Roethe. 59. Band, 3. u. 4. Heft. 
Berlin, 1922. Weidmann. 


Inh.: Neuburger, Die Technik des Altertums. (Thierſch.) — 
Heusler, Altisländiſches Elementarbuch. 2. Aufl. (Meißner.) — 
5 $6nsfon, Den norsk-ielandske ekjaldedigtning. (Ntiebner.) 

‚Egilsfon und F. Yonsjon, Lexicon poeticum antiquae lin- 

ae septentrionalis. (Derf.), — Meißner, Die Kenningar der 
Stalden. (Heusler.) — Karjtien, Die reduplizierten Perfetta 
des Nord- und Weftgermanifdhen. (Felinet.) — Wrede, Deutiche 
Dialeftgeographie. Heft 9 und 16. (Teudert.) — Heusler, 
Nibelungenfage und Nibelungenlied. (Ehrismann.) — Gaffen, 
Sibylle Schwarz. (Röfter.) — Price, English > German literary 
influences. (Derf.) — Kelly, England and the Englishman in 
German literature of the 18* century. (Derf.) — Gommer- 
feld, Fr. Nicolai und der Sturm und Drang. (Riemann.) — 
(ole, Goethes „Werther”. (Derf.) — Funde und Forfhungen, 
Teftgabe für Jul. Wahle. (MWeißenfels.) — Bietor, Die Lyrif 
Hölderlins. (Walzel) — Derf., Die Briefe der Diotima, ver- 
öffentliht von Frida Arnold. (Derf.) — KRöfter, Prolegomena 
zu einer Ausgabe Der Werke Theodor Storms. (Höfer) — 
Theodor Storms Sämtlihe Werfe, 8 Bde. (Derf.) 


Wichtigere Werke der ausländischen Literatur. | 


Italienische. 

Tarchi, Ugo, L’architettura e l' arte musulmana in Egitto e 
nella Palestina. Fasc. 1. Torino, soc. italiana di ed. artistiche 
C. Crudo e C., 1922. Fo. p.(2), con cinquanta tavole. Fr. 90. 

Trombetti, Alfredo, Introduzione agli elementi di glottologia. 
Bologna, N. Zanichelli (industrie grafiche Italiane), 1922. 8. 
p. 315. L. 17,50. 

Uccelli, R., Contributo alla biografia della Toscana. Firenze, 
succ. B. Secber (S. Casciano-Pesa, fratelli Stianti), 1922. 8. 


xj, 466. L. 70. 
Aachrichten. 


Perſönliches. 

Der Präſident der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt Geh. 
Reg.-Rat ord. Prof. Dr. Walther Nernſt in Berlin wurde zum 
ord. Hon.-Profeffor, der ord. Profeffor der mittleren und neueren 
Geſchichte DBr Robert Holgmann in Breslau zu gleicher Stel- 
lung in Halle a. d. ©., der ord. Profeffor der neueren Geſchichte 
Dr. Hermann Onden in Heidelberg zu nos Stellung in 
Münden, der ord. Profefior des römischen Rechts und deutichen 


— 
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bürgerlichen Rechts Dr. Hans Lewald in Köln a. Rh. zu gleicher 
Stellung in Frankfurt a. M., der Direktor der Bayeriſchen Landes- 
wetterwarte Hon.-Profeſſor Dr. Auguſt Schmauß in Münden 
zum ord. Profeſſor, der a. ord. rotelfor des Kirchenrecht3 und 
der kirchlichen Rechtsgeſchichte DB. Dr. Jofeph Löhr in Breslau 
und die a. ord. Teofefloren der medizin. Fakultät Dr. Eisler 
und Dr. iepel in Halle a. d. ©. zu Orbdinarien, der a. ord. 
Profefior der Phyfiologie Dr Rudolf Diftler in Leipzig zum 
ord. Profeffor in Marburg, der a. ordb. Profeffor der roma- 
niihen Philologie Dr. Arthur Frang in Gieken zum ord. Pro: 
feffor in Würzburg, der a. ord. Proteffor der Phyfit Dr. (Gro 
Wagner in Münden zum ord. Profefior in Würzburg, der 
a. ordb. Profeffor der Cen. Nafen= und Sehlfopffranfheiten 
Dr. Arno Scheibe in Erlangen zum Ordinarius, der Xeiter Der 
Zandesstelle für Gemeinmwirtichaft in Dresden Mar Schippel 
zum ord. Profeffor der wirtfchaftlihen Staatsmiffenichaften, ins: 
bejondere Sozialpolitik, au der Techniihen Hochschule in Dresden, 
der Privatdozent Gerihtsaffejfor Dr. Giefede in Bonn zum 
ord. Profeffor des deutfchen und bürgerlihen Rechts in Roitod, 
ber a. orb. Profefjor der Eleftrotehnit an der Technijchen Hody- 
ihule in Berlin Dr. Rudolf Franfe zum ord. Profeffor, der 
a. ord. Profeffor der Chemie Dr. Rudolf Bogel in Göttingen 
zum Leiter des Forfhungsinftituts und Probieramts fiir Edel- 
metale in Ghmwäbifd-Gmind, der Privatdozent der Hygiene 
an der Tierärztlihen Hochfchule in Berlin Dr. Kurt Bierbaum, 
die Privatdozenten der medizin. Fakultät in Köln a. Rh. Dr. 
Zubmig Belg, Dr. Otto Heß, Dr. Erwin Thomas, Dr. Bruno 
Kifh und Dr. Hurt Schneider, ber Privatdozent der Ana: 
tomie Dr. Günther Hertwig in Roftod, der Privatdozent ber 
Anatomie an der Tierärztliden Hochfchule in Berlin Dr. rig 
Dran zu a. ord. Profefforen ernannt. 
n Perlin habilitierte fi Dr. Hans Landau für Chirurgie, 

Dr. Sarl Reglaff und Dr. Mar Rofenberg für innere Me- 
dizin, in Bonn Studiendireftor Pfarrer Erfurth (Elberfeld) für 
innere Mtifjion, in Erlangen Dr. Rihard Greving für innere 
Medizin, in Frankfurt a. M. Dr. Helmut Sasfelb für roma- 
nde Philologie und Dr. Gerhard Wülfer für Zoologie, in 
Köln a. Rh. Dr. Paul Finsler für Mathematif, in Marburg 
Dr. Wilhelm Röpte für Staatsmifjenichaften und Dr. Friedrich 
Krollpfeiffer für Chemie, in Münfter i. W. D. Peter Tiſch— 
leder für fathol. Moraltheologie, Dr. Helmut Beher für Ana- 
tomie, Dr. grana Taeſchner für Semitiſtik und Iſlamkunde, 
Studienrat Dr. Martin Lindow für Aſtronomie, in Roſtock 
Dr. Hans Klähn für Geologie und Paläontologie, in Tübingen 
Regierungsrat Dr. Eugen Locher für deutſches und bür erliches 
Redt, an der Forjtafademie in Tharandt Dr. Bruno Löffler 
für Botanik. É 

Zum Nachfolger des zurüdgetretenen Generaldirektor Der 
jtaatlihen Ardhive Bayerns Dr. ©. v. Jodner wurde ber Staats- 
oberardjivar am Hauptardiv Münden Dr. Otto Niedner er: 
nannt. i 

Bum Kuftog an der ägyptifchen Abteilung der Berliner 
Mufeen wurde Dr. Wlerander Scharff ernannt. 

Die Preupifche Afadernie der Wiffenfchaften ernannte zu ord. 
Mitgliedern der philofophifch-Hiftorifhen Klafie den Profefior 
Julius Beterfen, den Geh. Studienrat Prof. Dr. Johannes 
Borte, den Geh. eg ot Prof. Dr. Heinrih Maier und den 
Direftor der Antiken-Wbteilung der Staatlihen Mufeen Geh. 
Reg.-Rat Dr. Theodor Wiegand, jämtlieh in Berlin, zu ord. 
Mitgliedern der phyfifaliih-mathematifchen Klaffe den ord. Pro- 
feffor der Chemie Dr. Wilhelm Schlent in Berlin und den 
Direftor des Aftro-phyfifalifhen Objervatoriums in Potsdam 
Prof. Dr. Hans Yudendorf. 

Die PHilofophiihe und AYuriftifhe Fakultät in Heidelberg 
ernannten aus Anlaß der Schaffung der neuen afademijchen Würde 
eines Doftor8 der Staatsmijjenfdhaften (Dr. rer. pol.) die Pro- 
fejjoren Dr. Friedrich Knapp in Darmitadt, Dr. Kujo Bren- 
tano in Münhen und Dr. Ludo Hartmann in Wien zu Ehren- 
doftoren. 

Die Mathematifhenaturmiffenfhaftlide Fakultät in Ham- 
burg verlieh dem ord. PBrofeffor der Phyfiologie Geh. Med.-Rar 
Dr. Bittor Henfen in Kiel, die Theologie Fakultät in Leipzi 
den ord. Profejlor des deutfhen Rechts Geh. Hofrat Dr. Alfre 
Schultze dafelbit, die Philojophifhe Fakultät in Leipzig Den 
Kantor der Thomasjchhule dafelbjt Prof. Dr. Karl Straube Die 
Würde eines Ehrendoftors. 

Die Tehnifhe Hohfcdhule in Dresden verlieh dem ord. Pro- 
fejlor der Philofophie Geh. Reg Rot Dr, Hans Baibinger in 
Halle a. d. ©. die Würde eines Dr.-Ing. ehrenhalber. 
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Die Philoſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe der preußiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften wählte den ord. Profeſſor der Geſchichte Geh. 
Reg.-Rat Dr. Erich Marcks in Berlin zum ord. Mitglied. 

Der Direktor des Hiſtoriſchen Muſeums der Pfalz zu Speyer 
Dr. Friedrich Sprater wurde zum ord. Mitgliede des Deut— 
ſchen Archäologiſchen Inſtituts ernannt. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Cordoba in Argentinien 
ernannte den ord. Profeffor der Geologie Geh. Reg.-Rat Dr. 
Abreht Pend in Berlin zum korrefpondierenden Mitglied. 

Die Kgl. Schmedifche Gefellichaft der Wifjenichaften in Lund 
ernannte den ord. Profefjor der Biochemie an der Landmirt: 
IHaftlihen Hodhfchule in Berlin und Mitglied des Kaifer-Wilhelm: 
— in Dahlem Dr. R. Neuberg zum auswärtigen Mit- 
glied. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Mar Nonne in Hamburg wurde 
von der Wiener Gefelfdhaft für Pfyhiatrie und Neurologie, von 
ber Societad de Medici y Chirurgia in Gantiago-Œhile, von der 
Atademie der Medizin in Nio de Janeiro und von der medi- 
zinifhen Fakultät in Rofario in Argentinien zum Ehrenmitglied 
emannt. i 

= Die Ophthalmologifhe Gefelfhaft Spaniens und des la- 
teinifchen Amerifa ernannte den orb. Profeffor Geh. Rat Dr. 
Th. Axenfeld in Freiburg i. B., das Holländiſche Koninklijke 
— van Ingenieurs im Haag die Profeſſoren Geh.Baurat 

r.⸗Ing. de Thierry in Charlottenburg und Geh. Oberbaurat 
Dr.eIng. Th. Rehbock in Karlsruhe au Ehrenmitgliedern. 


Am 29. Dezember 1922 + in Leipzig der a. ord. Profeffor 
ber Iandwirtfchaftlihen Balteriologie Ur "ona Bogel im 
52: CA ege p 

e Dezember F in Prag der Präſident der iſchechiſchen 

Akademie der Wiſſenſchaften Prof. Karl er a, 77 abre alt. 
_ Bor furzem + in Ulm ber frühere Stabtbibliothelar und 
Stadtarhivar Prof. Friedrid Müller im 83. Lebensjahre. 

Am 5. Januar 1923 + in Wien der Schriftfteller Adam 
Müller-Buttenbrunn im 71. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute. 

An die Stelle der ehemaligen Kaiſerlichen Hauptſtation für 
Erdbebenforſchung in Straßburg i. E. ſoll ein Reichsinſtitut 
für Gees in Sena treten. Dafür hat vor allem die 
KarleBeiß-Stiftung Mittel bereitgeftellt. Schon bisher find die 
Forſchungen der ehemaligen Hauptftation an der Univerfitäts- 
fternmwarte in Sena fortgefegt worden. 

Durch Beihluß des italienifhen MinifterratS wurde bie 
berühmte Biblioteca Chigiana, die bisher im Palazzo Chigi am 
Gorjo zu Rom aufgeftellt war und die vom Kardinal Fabio Chigi, 
dem fpäteren Papft Wlerander VII (1655) begründet ift, der 
Batitanifhen Bibliothek angegliedert. Bei legterer jollen jegt 
goud verjchiedene Abteilungen für fremde Literaturen eingerichtet 
werden; die erjte neubegründete Abteilung ift eine irijche, Die 
vom Grafen MacSwiney geftiftet wird. Auch die Regierungen 
von Brafilien und Chile wollen eigne Abteilungen einrichten. 


Wiffenihaftliches Preisausichreiben. 

‚ Bereits im erften Halbjahrband ber litauiichen philofophifchen 
Zeitjchrift „Logos“ (erfhienen Ende 1921) wurde von beren 
Schriftleitung eine Preisaufgabe über „Kants Satin zum 
Litauertum” ausgefhhrieben. Die Begründung und Bedingungen 
find aud in den „Kantftudien“ XXVL (1921), ©. 506—507 auf 
Deutich abgedrudt worden. Der Preis wurde damals auf 10000 
(gehntaufend) Dlark feitgejegt. — Nun tündigt der foeben er- 
Ihienene zmeite Halbjahrband des „Logos“ NEE an, daß 
nad Einführung der ftabilen Baluta in Litauen der Preis jept 
auf 1000 Litas (— 100 Dollars) feftgefegt wird. Die Arbeit 
darf litauiſch, deutſch, ruſſiſch, franzöſiſch, engliſch oder italieniſch 
abgefaßt ſein, muß mit Schreibmaſchine geſchrieben und durch 
ein Motto kenntlich gemacht fein. Späteſte Friſt für Einreichung 
ift der 1. Januar 1924. Die Einreichung darf an die Schrift— 
leitung „Logos“ oder an den Dekan der philoſophiſchen Fakultät 
der litauiſchen Univerſität (z. Zt. in Kaunas) erfolgen. Das 
Urteil wird von der EE Fakultät an Kants zmeihundertitem 
Geburtstag, dem 24. April 1924, belanntgegeben. Alles Nähere 
ift aus den „SKantftubien” (f. o.) zu erleben. 


Literarifche Renigleiten. 
Religionsmiffenihaft. 
Seit 1888 tut ber befannte „Budäpiftiihe Katechismus“ 
bes Subhabra BHhikfhu, dem aud ein dutzendmal rs die 
Ehre bes Überjegtwerbens in andere Sprachen zuteil geworden 


ift, bei uns in Deutfchland der Religion des Djtens nit ganz 
erfolglos Propagandadienft. Auch nad) dem Ableben feines 
Berfafiers, Fr. Zimmermann (geft. 1917), wird der handlichen 
Einführungsfhrift weiter nachgefragt. Die neue Ausgabe 
(Leipzig, 1922, Altmann, 107 ©. 8), die fih als 12. bis 14. Auf- 
lage bezeichnet, hat Dr. 8. Seidenftüder durchgefehen, Der 
palitundige Gefinnungsgenofje des Autors, deffen Herausgeber- 
dienfte der Schrift, die im ganzen als die alte ausgeht, doch im 
einzelnen anzumerfen find, und das natürlid) ng: zu ihrem 
Schaben. Geh. für nur M. 14 angeboten (geb. M. 23), wird der 
Katehismus auch weiterhin e feine Abnehmer finden. — 
Als billiges Buch ift bei dem Preife von M. 46 für das ge- 
Due of 60 für das gebundene Ereniplar auch Dog um gleichen 
erlage erfchienene von u Safini, „Die Myjftit des 
Buddhismus“ (1922, VII, 352 ©. 8) zu bezeichnen. 18 Bor- 
träge, in Zürid) vor einem feinen Freundesfreife gehalten. 
Nah dem Vorwort des Autors, der auf diefem Gebiete bislang 
nicht ee ift, war ihr med erftens, den weniger mit 
dem Gegenjtand Bertrauten die Belanntfhaft mit den Haupt- 
edanfen des Buddhismus zu vermitteln, vornehmlicd) aber, das 
erhältnis zmwifchen diefen Gedanken und. den modernen Geijtes- 
gen darzulegen und fo den Wert zu beftimmen, den der 
ubdhismus für die Entwidlung im Weften hat oder wenigftens 
haben kann. — Bon Dr. Wolfgang Bohn, dem früheren Heraus- 
eber der jegt von Prof. Wilhelm Geiger redigierten Zeitfchrift 


‚für Buddhismus, liegen in Buchform (56 ©.) vor feine ftüd- 


melle in der Monatsfchrift „Buddhiftifcher Weltipiegel” ab- 
gedrudt gewefenen Auffäge „Der BuddHismus in den Ländern 
des Weftens“ (ebd. 1921, II, 56 ©. 8, M. 11). Cine fleißige 
Zufammenftellung des einjhlägigen Materials, könnten fie wei- 
tere Bearbeitung wohl vertragen. Bon den 15 Kapiteln ift be- 
fonders lefenswert das vorlegte: „St. Franzisfus und Buddha”. 
Der Standpunkt des Verfaffers gegenüber dem Buddhismus ijt 
mittlerweile ein anderer geworden. Geine Hier gemadten Aus- 
führungen finden ihre Korrektur in dem vor kurzem ausgegangenen 
Budh von H. Günter, „Buddha in der abendländifchen Legende?” 


Geſchichte. 

Im erweiterten Abdruck eines Vortrags über „Dte biptorijhe 
Rheinpolitit der Franzojen“ gibt Hermann Onden eine flare 
berfiht über die Grundzüge der Yngriffsbewegung, die Die 

ganze franzöfijche Nation feit vollen fechs Jahrhunderten immer 
wieder zur Bezwingung des deutfhen Stroms treibt. Nadh Form 
und Inhalt ift das Schrifthen (Gotha, 1922, F. A. Perthes; 
60 ©. 8, M. 12) zur Unregung weiterer Kreife berechnet. Jng- 
befondere der legte Abfdhnitt bringt eine reihe Auswahl neuerer 
Urteile aug der frangöfifhen Preffe, die die Abfichten der Re- 
gierung Poincares deutlich erfennen laffen. P. W. 
Mit ne Sorgfalt find die beiden foeben heraus- 
gefommenen Bände von Schultheg’ Europäifhem Geihichts- 
talender bearbeitet: Neue Folge, 34. Jahrgang 1918 (der ganzen 
Reihe 59. Band), hgb. von Wildelm Stahl (2 Zeile, Münden, 
1922, €. 9. Bed; XL, 610 und IV, 881 ©. (Gr Ri Die Ber- 
aögerung in der TFertigftellung ift der Darjtellung des legten 
Striegsjahres infofern zugute gefommen, al8 die reiche Hiftorifch- 
politifche Literatur der Nachlriegszeit voll verwertet und fomit 
eine größere Treue und Vollftändigleit des geichichtlihen Gefamt- 
bildes erzielt werden konnte. Die unparteiifche Darlegung des 
gefhichtlich Gemwefenen und Gewordenen, die zum richtigen poli= 
tifhen Denten und Handeln zu erziehen vermag, ift ein an= 


erfannter Borzug des vom Berlage mit Vorliebe Gerten Wertes. 


Schriften zum Weltkrieg. 


„Das geheimnispolle Schiff. Die Fahrt ber Libau‘ zur 
irifhen Revolution. rfter autbentifcher Bericht über die Ent- 
ftehung ber irifhen Ofterrevolution von 1916 im Zufammenhang 
mit Sir Roger Cafement, von Kapitän Karl Spindler” (Berlin, 
1921, Scerl; 263 ©. 8.) ift ein anregendes Abenteurerbudh ve 
bie reifere deutjche Jugend, welches den mißglüdten deutfdhen 
Verfuch zur Unterjtügung bes irifchen Aufitandes fchildert, deijen 
politiihe Ausbeute für Renner der Kriegsgejhichte und der iri- 
Iden Entwidlung allerdings nur geringfügig ift. Unter nor- 
mwegifcher Flagge führt Kapitän Spindler ein Schiff mit einer 
BWaffenladung von Deutichland erft durch die däniſchen Gewäſſer 
und dann in weitem Bogen um Großbritannien herum nad) der 
Weſtküſte Irlands. Dort wird es von englifchen FKriegsidhiffen 
umzingelt. Unter Entfaltung der deutjchen Kriegsflagge |prengt 
und verjentt die deutihe Dlannihaft das Schiff am Eingang 
des Hafens von Queenstown. 
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Perlegt von Eduard Avenarins m Xriprig, Mohfitake 5/7. (Poffherek-Konio: Netprig 67292.) 


> 20. Januar 1923. 


714. Jahrg. 





` Grjġeint jeden Sonnabend. Preis für Monat Januar 1923 (einfhl. TeuerungSaufhlag) M. 350, — mit Beilage; für das Yoh: 
- valutige Ausland M. 1050,—, für das mittelvalutige Ausland M. 700,—. 


Indalt. 

"SBeofogie. RefigionswifenfGaft (49): Seppelt, Papftgeihicdhte von den Anfängen 

d KE ihen Revolutton. „0. ‚ Weltreidh, Religion und Gottes Cat 

bere e (51): Feldkeller, Gra Eye Inge Erfenutnisiveg zum nns 

lichen. Grunwald. Bädagogtiche Piychologie. 

*Beſchichte (62): Belod e idhe Gelhlhte 2. Aui., B. Band, 1. Abteilun ng. 
Ahmed Djiemal Paid a, Erinnerungen eines Orden Staatsmann 

` D Moltte, Erinnerungen, Briefe, Dotumente, 1877—19 

“Ratarwifenfafien. Mathematik (55): Diels, Ein pignus in die anorgantfche 

.  Erperimentaldemie. 


Bett ußaltsvergiguis. 
A ZS $ rof = va use der Shwahftomtennit. 


7.) 
Large. 8. 3., Brtedyiiche Gehhichte. 2. Aufl. 3. Band. 
e „ Abteilung. (52. 


(biet 
CEET 


— aiig in di tie Erperi RE 
e nführung e auorganiſche ⸗ rtna 
mentalcemie. (55.) = = nee. (67 .) 
dena D Ba ën, Erinnerungen eines türttihen Gtaat8s 

mann (52 


Theologie. Religionswiſſenſchaft. 

elt, Franz Xaver, von den Anfängen bis 
Sep eler RTE Bände. — 1921. 

Köſel. (231 und 200 ©. 8.) Geb. je M. 14. 
Pole ka Köfel. Nr. 88/89 u. 90/91. 

LGS moar gemik fein leichtes Unterfangen, auf wenigen 
eyundert Geiten die Geſchichte des Papſttums hinlänglich 
darzuſtellen und etwa zwei und ein halbes Hundert der 
MNachfolger Petri geſchichtlich zu behandeln. Der Tatho- 
jJliſche Breslauer Kirchenhiſtoriker hat die Aufgabe mit 
wiſſenſchaftlicher Objektivität bewältigt, indem er ſich nicht 
nur auf fremde Forſchungen beider Konfeſſionen ſtützt, 
ſondern auch ihre Vertreter zu Worte kommen läßt: Ranke, 
Paftor, Herre. Liht und Schatten werden gerecht ver—⸗ 
teil. Doch liegt über dem Ganzen der Hauch un—⸗ 
Frſchütterlichen Glaubens an die göttliche Inſtitution, der 
Fich auf die Worte des Matthäus-Evangeliums (16, 18f.) 
"beruft: Du bift Petrus, und auf diefen TFelfen will ich 
rmeine Slirhe bauen, und dir will ih die Schlüffel des 
‚Himmelteiches geben. Und mit Stolz ftelt der Berf. am 
: Ende feit, daß in allen GStürmen der Zeiten der Felſen 
Petri unerſchüttert ſteht. Das Verzeichnis der Päpſte im 
zweiten Bande iſt ſehr willkommen, das Literaturverzeichnis 
‘aber ohne Zmeifel zu Inapp: die Standmwerfe hätten vor 


nn 


und Seftalt. (68.) 






-jebem Kapitel angezeigt werden folen, um den beiden. 


Bänden einen Höheren Wert zu verleihen. Wielleicht Hilft 
‚eine neue Auflage, die nicht lange auf fih warten laffen 
wird, dieſen wiſſenſchaftlichen Schönheitsfehler ausmerzen. 
Ragaz, Leonhard, Weltreich, Religion und Gottesherrschaft. 
‘ Zwei Bände. Erlenbach-Zürich, 1922. Rotapfel-Verlag. (367 
‘ und 431 8. 8.) M. 400, geb. M. 500. 

„Der Meier Hat gleihfam nicht ein Buch vor fiğ, 
Fondem wird in einen Kampf hineingezogen.“ So ha- 
49 


Altertumskunude (69): Ealoniuß, 
EE (601: Aöıtinger, Beiträge zur —— de ſächſ. SL ouni 
Ben Bibel, P. €, Die Klaflen und die Geſellſchaft 
ie Reyjerlings Erlenntnisweg zum | Ra —— 


— 1d, S., Pädagogiſche Pſychologie. (51. 
J.. Semmelweiſs. Der Begründer der Antis | Helm, a A cero. See Werte im Rahmen Lines 


Linden, W., Conrad Ferdinand Meyer. Entwidlung 


a“ (55): Brud, Semmelweis, der Begründer der Antis und Mfeptif. 
ts- uud Staatswifienfaften (56): Zorn, Der deutſche Staatsgedanke. Fahl⸗ 
beck, Die Liaſſen und die Geſellſchaft. 


Yeaniige Wifeufdaften (67): Ambrofius, Grundzüge der Schwachſtromtechnik. 


Zeg unde. Jiteraturgeſchichte (67): EE Bauſteine zu einer Brammatik 
der Bildiprahe. Wejtermann, Die Gola⸗Sprache in Liberla. Helm, Cicero, 

jeine Werte im Nahmen feines Lebens. Linden, Gonrad Serdinand Meyer, 

Entwicklung und Geftalt. 

Bur römifhen Datierung. 

gogik (60). PermifGtes (60). Bisliographifger 61). 

Moltte, $. v., ——— Erinnerungen, Briefe, 
Dotumente. 1877—191 (58.) 

e Weltreich, Religion und Gottesherriähnft. 


R 5 ttinger, &., ar zur Geſchichte des ſaͤchſiſchen 
Holzichnittes. 60.) 
Salonius, Sg römiſchen Datierung. (60.) 


d Baufteine zu einer Srammatil der | Geppelt, 5. X., Bapitgefhidhte von 9 Anfängen 


big zur Sranzöfiichen Revolution. (49 
Weftermann, D., Die Bola:Eprade In Liberia. (68.) 
Born, h., Der deutiche Staatägedanle. (66.) 


rafteriftert der Berf. fein Werk felbit am beiten. Mit 
einer Sammlung von Auffäßen, die in feiner Zeitjchrift 
„Neue Wege” erichienen find, dur) anderes und Neues 
glüklih zu einem Ganzen verjchweißt, läßt der befannte 
Büriher Pfarrer Hineinfchauen in ein Leben. voll glühen- 
der Begeifterung für ein fozial wirkfames Tatdhrijtentum. 
Aus dem toten Wort lebendige Flamme herausfchlagen: 
das ijt fein heißes Bemühen, ob er "éi den innerkirchlich— 


theologifhen Fragen zumendet wie im erften Band, oder 


ob er hineingreift in die Probleme des politifhen und 
fozialen Lebens wie im zweiten; beides bildet für ihn 
eine Einheit, gilt doch fein Kampf gerade der bequemen 
Trennung von zwei Moralen, der kirchlihen und der 
öffentlichy=politifchen, fiir ibn ift Chriftentum alleg — oder 
nidt3. ES weht eine fharfe, aber Mare Luft. Wer die 
religiös-[pziale Bewegung der Schweiz kennenlernen will, 
hat nunmehr in diefem Werke des jozialiftiichen Pfarrers 
eine Duelle erjten Ranges. Man lernt den reinen Ydea- 
Dëmug diefes Mannes lieben, ohne daß man deshalb 
blind bleiben muß für feine Einfeitigleiten. Ragaz ift 
eine moderne Prophetengejtalt, und die haben nad) wie 
vor daS Vorrecht, einfeitig zu fein. H. Stamm. 


Studien des apologetifhen Seminars in Wernigerode. Hgb. 
von ©. Stange. 8. und 9. Heft. Gütersloh, 1922. Bertels- 
— (8.) 

ey Nygren, Die Gültigkeit der reli In ale 
gei d — (9.) Baul Althaus, Die legten Dinge. 

Entwurf Ge ect Eschatologie. (147 ©.) 


Reli ge e Berfudge und Vorarbeiten, bgb. von 
WW und te 19. Si 1: Heft. Bieten 
on, Sa (VIII, 108 ©. ©r. 8.) 


Inh.: Eduard Williger, Hagios. Unterfuhhungen zur 
Terminologie bes Heiligen in den hellenifchshelleniftifchen Reli- 
gionen. 


50 
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Philoſophie. 


Feläkeller, Paul, Graf Keyserlings Erkenntnisweg zum Über- 
sinnlichen. Die Erkenntnisgrundlagen des Reisetagebuches 
eines Philosophen. Darmstadt, 1922. O. Reichl. (191 S. 8.) 

Die Schrift ftellt Dë auf den Boden der Nelativität 
aller Erkenntnis. Sie bezeichnet unfere durch die Griechen 
begründete Wiffenihaft als einen „Dialett menjchlichen 

Denkens", den „Hocheuropäifdhen”, den wir zu Ilnredt 

„verabfolutieren”. „Wir nehmen den Dentdialett der 

europäiihen Wilfenihaft nicht ernft“, jagt der Berfafler. 

Trogdem nimmt der Berfafjer mit Keyferling ein Abſo— 

[utes an und bezeichnet al8 Weg zu ibm: „fih mit 

feinem menfchlichen Begriffsigftem zu identifizieren, um 

fie alle zu benugen”, welden Weg bis jet Hegel und 

Niegiche vergebens, Graf Keyferling aber mit Erfolg De- 

Iehritten haben. „Er denkt in neuen Gedankenformen, in 

einer neuen Logit. An Ariftoteles dürfen wir diefe niht 

mefjen. Was hat eS mit ihr auf fih?” (Ginleitung.) Wir 
möchten Darauf erwidern, dap awar aus Deë Berfaffers 

Schrift Begabung und philofophifhe Tiefe fpriġt, dap 

wir aber die Gegenüberjtellung von Ariftoteles und Keyfer= 

ling nicht ernft nehmen können. Dazu ift der Vergleich 
zu grotesf. Ebenfo unberedhtigt ift es, Hegel, Niegiche 
und Sleyferling auf eine Stufe zu ftellen. Einem der- 
artigen Sleyferling-Fultus muß aufs entichiedenjte ent- 
gegengetreten werden. Wir finden in KeyferlingS Ber- 
fahren überhaupt feine Methode, fonbdern nur einen tünft- 
lerifch getragenen Eflektizismus, der weit entfernt ift, die 
duch) den großen Stagiriten begründete Wiffenihaft aus 
dem Cattel zu Heben. Die abendländifhe Wiffenfchaft 
nehmen nur diejenigen nicht ernjt, die fie nicht tennen, 
die nit willen, weldhe Unfumme pofitiven Wifjens fie 
errungen bat. &8 handelt fich bei der Logik deS Stagi- 
riten nit um einen „Denkdialeft”, fondern um Gäte, 
die im Sinn der Wahrheit als folder gründen. Diefe 
find nit Eigentümlichkeiten des „Hocheuropäifhen Den: 
dDialelt8", fondern die VBorausfegung jeder Wiffenichaft, 
jeder edten Erlenntnis. Neben diefer inhaltlihen Ab- 
lehnung aber richtet Déi gegen Keyferling das weitere 

Bedenken, daß au die Hiftorifchen Vorausfegungen zur 

Aufnahme eines neuen „DenkdialeltS" bei uns gänzlid) 

fehlen. Unfere Kultur ift viel zu weit vorgejchritten, als 

daß fie durch derartige Verfuhe no aus ihrer Bahn 
gelentt werden könnte. Die Gefamtlinie der wiffenichaft- 

Hch:philofophiihen Entwidlung von Thales bis Wundt 

und darüber hinaus wird dur Seyferling nicht berührt 

werden. Wir bedauern, dies der gedanlenreihen Schrift 
des Berfaljer8 gegenüber ausfprechen zu müflen.: 
Walther Rauschenberger. 


Grunwald, Georg, Pädagogische Psychologie. Eine genetische 
Psychologie der Wissenschaft, Kunst, Sittlichkeit ung Religion 
auf Grund einer differentiellen Psychologie des Zöglings und 
des Erziehers. Berlin, 1921. Dümmler. (VIII, 407 S. Gr. 8.) 

Worauf es dem Verf. befonders antommt, ift fon 

im Untertitel betont. Die pädagogiihe Piychologie ift 

nit nur genetifh, fondern auch differentiell. SShre Aus: 

wahl der in ihrer Entwidlung darzuftellenden Unterfchiede 

im Geelenleben der Menjchen erfolgt unmittelbar und 

grundfäglih auf Grund von pädagogifhen Erwägungen. 

Als folde pädagogiihe Gefichtspuntte fommen die Unter- 

Ihiede des Zöglings und des Erzieher fomwie die 

verjhiedenen Erziehungsziele in Betradt. Dement- 

Iprechend gliedert fih das Werft. Der erjte Teil („Al 


gemeine pädagogifhe Piychologie*) erörtert Die Grund- 
begriffe und Grundgefege der feeliihen Entwidlung fomwie 
die linterfhiede im Geelenleben des Zöglings und des 
Erziehers. Der zweite Teil bringt die „Bejondere pobo. 
gogishe Piychologie*, die genetifhe Piychologie der Wiflen: 
Ihaft, Kunft, Sittlichfeit und Religion. Das Bud unter: 
icheidet fih alfo mwefentliġ von anderen pädagogijchen 
Piychologien, welde die allgemeinen feelifhen Tätigteiten 
wie Empfindung, Deufen, Fühlen ufm. mit Anwendungen 
aus der Erziehungsarbeit behandeln, wie dies 3. B. in 
dem bebeutfamen Werle von P. Barth „Die Elemente 
ber Erziehungs» und Unterrichtslehre” (7./8. Aufl. LZeipzig, 
1921. %. U. Barth) gefhieht. Jedenfalls jtellt da3 ver- 
dienftoolle Wert GrunmwaldS einen ebenfo wertvollen 
neuen Beitrag zur mwifjenjchaftliden Pädagogik dar, mie 
die in ihrer Problemjtellung durdaus neuartige „Päda: 
gogit auf philofophifcher Grundlage” von Q. Kafjeler 
(Leipzig, 1921. %. Klinthardt), auf die Det Deler Ve: 
legenheit empfehlend Hingewiefen fei. Um die Wind. 
Iogie des Erzieher, die Œ. bejonder betont, bot fid 
feither fon, das muß doh aud Hier anerfannt werden, 
A. Mefjer fehr verdient gemadt („Die Apperzeption als 
Srundbegriff der pädagogifhen Piychologie”. Berlin, 1915). 
Durch die pfychologifhe Grundlegung, wie fie das vor- 
liegende Werk darjtellt, gewinnt Grunmald3 früher er- 
Ihienene „Philojophiihe Pädagogit" neue Bedeutung. 
Albert Streuber. 
Merdende Wiffenfchaft. Band 1—3. Berlin, 1922. Pyra: 
miden-»Berlag Dr. Shwarz & Co. (8.) | 

Inb.: (1.) aea Shou, Die Kette des grogen Woens. 
Die vier logiſchen Grundirrtümer der materialiſtiſch-⸗moniſtiſchen 
Weltauffafiung. (156 ©. mit Fig.) — (2.) 9. J.. Öramasli, 
Der Dienfh und die Planeten. (159 ©.) — (3.) Dietherr Spiel: 
mann, Dltultismus eine Wiffenfhaft? Grundfägliches und 


Bejinnliches. (91 ©.) 
Geſchichte. 


Beloch, Karl Julius, Griechische Geschichte. 2., neugestaltete 
Auflage. 3. Band: Bis auf Aristoteles und die Eroberung 
Asiens. 1. Abteilung. Berlin, 1922. Vereinigung wiss, Ver- 
leger, Walter de Gruyter & Co. (XII, 652 S. Gr. 8.) M. 320. 

Das Wert, das Dë längft einen ehrenvollen Plak 
in der wiffenfhaftlihen Literatur erworben bat, weiß 
flüffigen Stil mit Genauigfeit im einzelnen zu vereinigen. 

Sein Hauptwert liegt in der Betonung der wirtjdhaft: 

lihen Verhältniffe. Auch ber neue Band gibt Zeugnis 

davon, daß B. beftrebt ift, diefe Eigenart weiter außzLı- 
bauen. Gegenüber der erften Auflage des 2. Bandes, der 
fih inhaltli) mit dem vorliegenden Teil der zweiten Auf- 
lage dedt, ift eine wertvolle Überficht der Bevölkerung 

Griehenlands im Anfang des 4. Jahrhunderts Hinzuge: 

tommen (©. 263—312). Die gefhichtliche Überficht leider 

wohl etwas unter dem NRadilalismus des DBerf.s den 

Quellen gegenüber; dafür bieten die Zulturgeichichtlichen 

Abfchnitte ein ausdrudspolles Bild des griehijchen Lebens 

im 4. Jahrhundert. Trog feiner theoretifhen Anfchau: 

ungen weiß V. aud) den großen Männern, wie Dionyfios, 

gerecht zu werden. Nur feine Auffafjung Aleranders des 

Großen Fronft daran, daß er der Bedeutung des Genius 

im Leben der Völker verftändnis[os gegenüberfteht. Bei 

ihm wird der große Mazedone zu einem Gtatiften, ber 

alles feinen eldherren, vor allem Parmenion, und Staats: 
männern verdankt, fo fehr diefe Anfchauung auch den 

Quellen und der nicht fortzuleugnenden mweltgefhichtlichen 

Bedeutung Aleranders mwiderjpridt. Fritz Geyer. 
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Ahmed Djemal Pascha, Erinnerungen eines türkischen Staats- 
mannes. München, 1922. Drei-Masken-Verlag (390 8. 
1 Übersichtskarte, 8.) M. 350, geb. M. 420. 

Es verftehbt fih von felbft, daß die Erinnerungen 
diefe8 glänzenden o8manifchen StaatSmannes, der jüngft 
einer armenifden Kugel zum Opfer fallen mußte, die 
größte Anteilnahme beanfpruden Lönnen. Schade nur, 
daß die Urfprünglichleit und Eigenart des Stiles, das 
Wert wurde türkifch abgefaßt, ins Franzöfifdhe übertragen 
und daraus erft verbeutfcht, dur den Ummeg, den bie 
deutfche Überfegung bat nehmen müffen, offenbar ftarfe 
Einbuße erlitten bat. Dabei ift leider auch Die met 
fehlerhafte franzöfifhe Umfcrift der morgenländifchen 
Eigennamen belaffen worden, oft zudem ftark entftellt. 
Im übrigen handelt e8 fih um eine großartige fchrift- 
ftelerifche Leiftung und um eine Duelle erjten Ranges 
zur Geſchichte des osmaniſchen Reiches der letzten Jahre. 
Im einzelnen au den Ausführungen Djemal Paſchas, 
der neben Enver vielleicht am meiſten angefochtenen und 
umſtrittenen Perſönlichkeit der neueſten Türkei, heute 
ſchon Stellung zu nehmen, wäre verfrüht. Es hat auch 
feinen Sinn, darüber zu rechten, ob der ungenannte 
deutſche Herausgeber mit ſeinem „Nachwort“ in alem 
recht behalten darf. Wir müſſen ihm wie dem Verlag, 
der das Buch glänzend ausgeſtattet und mäßig angeſetzt 
hat, zu lebhaftem Dank verpflichtet bleiben, daß ſie dem 
deutſchen Volk dieſe überaus wichtige Geſchichtsquelle er⸗ 
ſchloſſen haben. Beſonders wertvoll iſt die Beigabe einer 
großen Zahl bedeutſamer Urkunden. Das Werk ſtellt 
tatſächlich, wenn auch von beſonderem Standpunkt aus 
geſehen, eine Geſchichte der Türkei im Weltkriege dar und 
muß als ſolche fürderhin gewertet werden. 

F. Babinger. 


Moltke, Helmuth v., Generaloberst, Erinnerungen, Briefe, Doku- 
mente 1877—1916. Ein Bild vom Kriegeausbruch, erster 
Kriegführung und Persönlichkeit des ersten militärischen 
Führers des Krieges. Hgb. und mit einem Vorwort versehen 
von Eliza von Moltke, geb. Gräfin Moltke-Huitfeldt. Stutt- 
gart, 1922. Der Kommende Tag, A.-G., Verlag. (XV, 456 8. 

r. 8.) Grundpreis M. 10, geb. M. 12. 

Die Größe und Wucht feines Namens moren feine 
Zragik, der er erlag — fo lautet gemeinhin das Urteil 
über den erften @eneraljtabschef des Deutlden Heeres 
im Weltkrieg. Ihm und feiner Unzulänglichfeit wurde 
im befonderen Der verfehlte Aufmarjcd) und die Unglüds- 
wendung der Marnefhladt im September 1914 gu- 
gefchrieben. Sm vorliegenden Band tritt die Witwe für 
denn beimgegangenen Gatten ein, indem fie lediglich Ur⸗ 
kunden und Briefe zu ſeiner Entlaſtung und Rechtfertigung 
ſprechen läßt. Geradezu erſchütternde Enthüllungen treten 
hervor, völlig neues Material wird bier geboten. Wenn 
die Urkunden aud) nicht bemeifen tönnen, dap Moltte 
mit überlegenem Geifte die Dinge meijtern konnte, fondern 
zeigen, wie er ihnen erlag, fo wird der Qefer dod er, 
tennen, daß die grundfalfdhe politifche Leitung Deutfch- 
lands dur Bethmann Hollmeg die militäriihe Macht: 
entfaltung gelähmt, zum Dtarneunglüd geführt und 
hiermit bem Kriege ein Gepräge gegeben Hat, das troß 
der größten Heldentaten des Heeres zum ſchlimmen Aus- 
gang leiten mußte. E$ fragt fi, ob das Buch, nament- 
Ich das mit der Erbitterung einer in ihrem heiligiten 
Gefühl beleidigten Frau gefchriebene Vorwort, nicht die 
alten Wunden und Gegenfäße von neuem aufreißt und 
die ſchweren Unſtimmigkeiten brandmarkt, die unfer Bort 

ſtet haben und leider noch heute ſpalten. Diejenigen, 


welche glauben, alles vergeſſen zu ſollen, was unſere 
Niederlage verſchuldet hat, werden das Buch für unwill⸗ 
kommen halten. Wer aber Geſchichte ergründen und aus 
ihr lernen will, der findet in dieſem Band eine tiefe 
Grundquelle wertvollfter Nachrichten, über die bisher 
Dunkel gewaltet hat. Aus dem Inhalt heben ſich drei 
Abſchnitte von geradezu monumentaler Bedeutung hervor: 
das Memorandum Moltkes vom 28. Juli 1914, die 
Niederſchrift vom November 1914, die Briefſammlung 
aus Der Beit Januar bis Sommer 1915. Das Diemo: 
randum ift ein vollgültiger Beleg dafür, wie das Deutfche 
Reih nah dem Mord von Serajewo durchaus friedeng- 
willig geblieben ift, wie Öfterreih-UIngarn in der polnifchen 
Streitfrage um feines Dafeins willen gar nicht anders 
handeln fonnte, wie Rußland den Kriegsausbrud „geihidt 
infzeniert* und, mit Sranfreidh zufammen, den Mittelmächten 
vor der Welt die Schuld zugeichoben hat. Jn der zu Hamburg 
imNovember1915 niedergelegten Urkunde fteht dieergreifende 
Schilderung im Mittelpunft, wie der Katjer und Bethmann 
Holweg noh am 1. Auguft auf Grund irriger Mel- 
dungen des Fürften Lihnomsty, Botichafters in London, 
noh immer an die Neutralität Englands und an Die 
Möglicgfeit einer Ausihaltung TFrankreid8 aus dem 
Kriege glaubten. Der Kaifer forderte von Moltle das 
Herummerfen des ganzen Aufmarfches gegen Rußland 
und gab auf die Vorftelungen Moltfes die Harte Ant- 
mort: „hr Ontel würde mir eine andere Antwort ges 
geben Haben.” GSelbftverjtändlich blieb England nicht 
neutral, Frankrei ftand untrennbar zu Rußland. Hödjit 
Iehrreih ift der Vergleich des Molttefhen Aufmarjches 
mit dem Sclieffens. Neu ift, daß Sclieffen fogar durğ 
Südholland Über Roermond gehen wollte. Die Gründe, 
welche in unbeilvoller Weife die Schwerkraft de8 deut- 
[hen Aufmarfches auf den linken ftatt auf den rechten 
Slügel legten, werden dargetan, ebenjo der „Fehler“ be- 
fonnt, zwei Armeelorpg vom rechten Flügel nad Oft- 
preußen berauszuholen. Die Schilderung des Rüdzugs: 
entfchluffes von der Marne ift durd) die inzmwilchen er- 
folgten urfundliden Darftelungen, namentlid) über die 
Sendung des Oberftleutnants Hentf, überholt. Körper- 
Déi und feelifch gebrochen, fhied Dtoltfe vom Amte und 
fah fih zur Madt- und Einflußlofigleit an der Gpiße 
des ftellvertretenden Generalftabes verurteilt. Mit leiden- 
Ihaftlihem Feuer trat er für durchgreifende mwirtichaft- 
Ihe Maßregeln in der Heimat ein. Er befämpfte feinen 
Nachfolger Fallendayn mit höchfter Bitterfeit, jchlug feinen 
Erfaß durch Ludendorff vor und Job den Grundfehler 
unferer Kriegsführung darin, daß wir uns in Frantreiģ 
feftlegten, anftatt Rußland durch vollen Erfolg fon 1915 
zum Frieden zu zwingen. Gute Gedanken bligen pin- 
duch, allein es tft Teider nicht zu verfennen, daß die 
Leidenfhaft diefen tiefgebeugten Dann verzehrte. Er- 
fhütternd ift die Tatflahe, daß Moltfe einen Brief des 
Kaifers, der fih im feelifhden Konflitt Moltfe gegenüber 
befand, auf nachgefandten Beiheid des Kailers nicht 
öffnete: die Witwe hat ihn uneröffnet zuriidgegeben. Wie 
die Gefchichte über Moltle urteilen mag, er war ein 
deutfher Dann von höchftem Pflichtgefühl. Die Über- 
madıt der Dinge Op ihn hinab. Friedrich Immanuel. 


Deutfhe Sammlung. Reihe: Geihichte, Band 2. 4. 5. Greifs- 
: wald, 1921/22. Dr Port Dtoninger. (8.) 
Inh.: (2.) Ernjt Bernheim, Weshalb find Deutihlands 
tedensichlüffe meift unglüdlich ausgefallen? (43 ©.) — Ga 
Els iegand, Dante und Saifer Heinrid VII. (68 ©. 
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5 Gi Gottlob Egelhaaf, Gefhichte der deutjchen Saiferidee. 
( .) 


—, Reihe: Kulturgefhichte und Volkskunde, Band 1. Ebb. 
(74 ©. 8.) 


Inh.: Gimther Jacoby, Englifhe und deutfhe Mannesart. 


Aaturwiſſenſchaflen. Mathematik. 
Diels, Otto, Einführung in die anorganische Experimentalchemie. 
lin, 1922. Vereini ipung wissenschaftl. Verleger, Walter de 
Gruyter & Co. (XXII, 446 S. Gr. 8.) M. 300, geb. M. 400. 
Berf. will „eine fyftematifhe Einführung in die an- 
organifche Chemie an der Hand eines reichen erperimen- 
tellen Material" geben. Er betont mit et, daß der 
Brauch des Mitfchreibens die Aufmerkfamleit beeinträchtigt, 
daß dabei Leicht MWefentliches entgeht, Mißverftändniffe 
und Fehler fi) einjhleihen. Ein Buh, dag den Gang 
der Vorlefung und eine genaue Befchreibung der Berfuche 
bringt, wird dem Studierenden da8 Nachfchreiben er- 
fparen und ihm ermöglichen, durdh ungeteilte Aufmert- 
famteit feine Ausbildung und feine Beobadtungsgabe in 
meiteften Umfange zu fördern. Diefes Vorhaben ift Berf. 
durchaus gelungen. Auf breiter erperimenteller Balis 
befpricyt er die wichtigiten Elemente 3. T. recht ausführ- 
lich, leitet die Gefege her und baut die Theorien auf, jo 
dat das Werk nicht bloß für Anfänger geeignet erjcheint, 
auh Ihon Fortgefhritteneren unter Umftänden eine will- 
fommene Gabe fein dürfte. Bejonders geihidt erjcheinen 
Ref. unter anderem die Herleitung der Atomtheorie, der 
Unfhauungen über den Bau der Atome, der NRadioalti- 
vität und be3 periodifhen GSyftems, Towie die Einfüh- 

rung in die fompleren Verbindungen. Spt. 


Mathbematifh-phyfitalifche Bibliothel. 47. und 48. Band. 
Reipzig, 1922. Teubner. (8.) 

Snb.: (47.) Ulerander Wittin Abgekürzte Rechnung. 
Nebft einer Einführung in Die Reunung mit Logarithmen. 
(51. ©. mit 4 Fig.) Kart. M. 200. — (48.) Derf., Funktionen, 
Schaubilder und Zunftionstafeln. Eine a inführung 
in bie graphifhe Darjtellung und in die nterpolation. (41 ©. 
mit 26 Tertfig. und 3 Taf.) Kart. M. 200. 


Contributions from the United States National Herbarium. 
Vol. 23, part 2 and 3. Washington, 1922. Government 
Printing Office. (Gr. 8.) 


Contents: (2.) Paul C. Standley, Trees and shrubs of 
Mexico. Fagaceae-Fabaceae. (S. 167—515, V—XXXVII.) — 
(8.) 8. F. Blake, Key to the gene Diplostephium, with de- 
scriptions of new Daia (V, 8. 65—86, Taf. 21— 28.) 


United States National Museum. Smithsonian Institution. 
Bulletin 104. 122. Washington, 1922. Government Printing 
Office. (Gr. 8.) 


Cont.: (104.) Joseph Augustine Cushman, The foramini- 
fera of the Atlantic Ocean. Part 3: Textulariidae. (VIII, 
149 S., 26 Taf.) — (122.) Paul Bartsch, A monograph of the 
American shipworms. (III, 51 S., 37 Taf.) 


Medizin. 


Bruck, Franz, Semmelweis. Der 
Aseptik, Ein Mahnruf an die Chirurgen Deutschlands. Berlin, 
1921. Hans Pusch. (31 8. 8.) 

Xn diefem eindrudSpollen Mahnruf begründet Brud 
fehr gut, daß Semmelmweis und nicht Lifter der Begründer 
der Anti» und Afeptif genannt werden muß. Befonders 
wird auf den fundamentalen Unterjchied zwiſchen der 
Semmelmeisihen Kontaft- und der LXifterfchen Quftinfel- 
tion bingewiefen. Ich darf mir an biefer Gtelle wohl 
die Bemerkung gejtatten, daß ich zur Klärung der gleichen 


nder der Anti- und 


von Prud fehr daufensmwert. Möge es viele aufmerkjame 





















































Frage in meinen „Ürzte-Briefen aus vier Jahrhunderten" 
Berlin 1920 (Xulius Springer), ©. 165ff. den Brief 
Lifter8 zum erjten Mal im Urtert abgedrudt habe, aus 
dem hervorgeht, daß Lifter Semmelweis’ Wert erft viel 
fpäter fennengelernt bat. Danad) fteht alfo Xifter nicht 
dirett auf den Schultern von Semmelmeis, wohl aber 
auf denen von Pafteur, wie er felbft (ebenda ©. 165) 
hervorgehoben hat. 8 entfpridt indes nicht Der Hiftori: 
Idien Gerechtigkeit, wenn die Alliierten Semmelmeis tot: 
fhmeigen und nur Pafteur und Lifter anerkennen. Die 
deutfchen Hirate foten fih allerdings die Hiftorifche Wahr: 
beit hinterg Or fHreiben, und daher ift daS Büchelchen 


KQefer finden. 


Berhts- und Staatswillenichaften. 

Zorn, Philipp, Der „dentiüe Stantsgedante. Leipzig, 1921. 
Voigtländer. (94 8.) 

Wie fih der ald Staatsgedanke durch die Jahr- 
hunderte entwidelt und fhließlih dank der branden: 
burgifch-preußifhen Vorarbeit im Jare 1867 in Deri 
Gründung des deutfhen GefamtftaatSwefens erfüllt Hat, 
wird in bdiefem ausgezeichnet Haren, jedem gebildeten 
Vollsgenoffen verjtändlihen, überhaupt im beiten Ginne 
vollstümlichen Büchlein in großzügiger, anregender und 
feffelnder Weife gefchildert. Die wertvolle Schrift enthält 
die reife Frucht angejtrengter Arbeit und jahrelangen 
Nachdenkens, ja gewiffermaßen die Xebensarbeit Des meit 
über feine Fachgebiete hinaus befannten Verfaflers. Weder 
ein Surift noh ein Hiftorifer Hat bis jet den Stoff in 
diefer anfpredjenden Form und gedrängten Kürze, ohne 
gelehrtes Beimerf, ftrenge Wiffenjhaftlichfeit out mom 
ftem vaterländifhen Empfinden glüdlih und harmonild) 
verbindend, zur Darftellung gebradt. 


Fahlbeck, Pontus E., Die Klassen und die Gesellschaft. Ein 
geschi tlich-soziologische Studie. Jena, 1922. G. Fischer. 
(X, 348 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 6. 

Der feit feiner SHrift „Der Adel Schwedens und 
innlands” in Der foziologifchen und ftatift. Literatur 
beſtens bekannte ſchwediſche Profeſſor Fahlbed bietet imi 
vorliegenden Buch eine hochverdienſtliche typologiſche Be— 
handlung ſowie eine Erklärung des Klaſſenweſens. Gies 
hält ſich vornehmlich an die objektive Seite des Klaſſend 
weſens (Organiſation der Geſellſchaft für die Kulturarbeit) 
da die ſubjektive Seite, die ſich auf die EE 
und -bedingungen der einzelnen bezieht, jhon andermweits 
genügend unterfucht ift, und füllt fo eine grope Lüde iná 
der Gefellfhaftsforfhung aus. E8 Handelt fih dem- 
gemäß um die Xtiologie und Morphologie der Klaffen,s 
die Grundlagen des Hlafjenwefens und feine Gejtaltunge 
mit den ihnen entfprechenden verjchiedenen Gefjelfchafts-f 
und GStaatsformen. Auf der Grundlage der menjdlichen 
Bedürfniffe find drei Geſellſchaftsarten erwachſen: Dies 
primitive Klafjengefellichaft, die Ständegefellfhaft (mit 
ihren barten Kaften- und Feudalgefellichaft), die Klaffenn 
gefelfchaft der Hochkultur. Die beiden erjteren find in; 
Vergangenheit und Gegenwart zahlreich vertreten und find, 
daher typifch geichildert; die dritte fam nur zweimal, i 
Haffifhen Altertum und in der Jepgtzeit, vor, fie wird, 
daber eingehender, typologijch rein gefhichtlih, behandelt, 
und zwar in bezug auf die Antile. innerhalb dek 
Klaffenmwejens vollzieht fih zuerft eine aufiteigende Be: 
mwegung zu gefteigerten fozialen Unterfchieden, dann eine 


Erich Ebstein. 
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abfteigende zu verminderten fozialen Unterfchieden Hin. 
Diefer Kreisgang wird an der Gtändezirkulation der 
antiten Welt veranfchaulicht; diefe Fehrte, al8 die Zeit 
fih vollendete, zum Ausgangspunkt zurüd, fie ging von 
primitiver Kultur und Ständegefelihaft zur Hochkultur 
und freien SKlaffengefelihaft und dann wieder von ba 
aus zur Ständegefellihaft und Barbarei Hin. Ob eine 
joe Reverfion der Gefellichaft auch der heutigen Klafjen- 
gefenihaft bevorjteht? Was Fahlbed über den Untergang 
von Völkern infolge äußerer Gewalt und felbjtverjchul: 
deter innerer SKulturfrantheiten ausführt, ftimmt nicht 
bloß für die antike, fondern leider in weiter Beziehung 
au) für die moderne Gefellfhaft, au für Deutichland 
und muß dieferhalb namentlich jenen Polititern zu denten 
geben, deren þiftorif® -= ſoziologiſch ungeſchulter Optimis⸗ 
mus glauben machen will, ein SEH 
föünne nicht untergehen. F. 


Kölner Vierteljahrspefte für Sozialmiflenihaften. D 

des vn für en in Köln 

von Ehr. Edert, H.Lindemann Sherer, L. v. Diele 

2. Jahrg., Heft 2/3. Münden, 1922. Dunder & Humblot. 

ný.: W. Zimmermann, Grundzüge und —— 

des Schlichungsweſens — BMül ler, Die SC i$ ber © 
tungsausfhüfje. — R. Joadhim, Zum Entwurf. einer © 
tungsordnung. — H. Meiffinger, Die Organifation des Sale 
tungsmwefens. — P. Schneider, Die Bedeutung bes Foften- 
elementes für Die — des Schlichtungsweſens. — R. 
Joerges, Die Aufgabe der Schlichtungsbehörden. — Ch. Leu⸗ 
buſ cher, Das gewerblidhe Schlihtungsmwefen in England jeit 1914. 


Tcchnifche Wifenfchaften. 
Ambrosius, F., Grundzüge der Schwachstromtechnik, Ein 
Leitfaden für Studierende der Elektrotechnik und für Stark- 
stromtechniker. Leipzig, 1921. Hirzel. (IX, 298 8. Gr. 8. 
mit 146 Abbild) M. 54, geb. M. 62. 

An vorliegendem Bud, deifen Inhalt die Telegraphie, 
Telephonie und das Signalweſen umfaßt, ſind im all⸗ 
gemeinen nur die Grundgedanken der Apparate und 
Schaltungen angegeben, was ja auch das Weſentlichſte 
für das Studium iſt. Genauer dargeſtellt ſind einige 
typiſche Ausführungen wichtiger Apparate, wie z. B. des 
Morſe- und des Hughesapparates, des Fernhörers, des 
Mikrophons u. a. m. Schematiſche Skizzen, die recht 
überſichtlich ſind, geben ein Bild der Schaltungen und 
erläutern trefflich die Darlegungen des Textes. Neben 
den üblichen Einrichtungen findet man aud) weniger be» 
kannte Apparate, wie ſie z. B. für die Telautographie 
und Fernphotographie u. a. verwendet werden. Gerade 
die Fortführung des ganzen Inhaltes bis auf den heutigen 
Stand der Schwachſtromtechnik macht das Buch beſonders 
wertvoll. Daß auf ſo engem Raum (298 S.) keine Voll⸗ 
ſtündigkeit erzielt werden konnte, iſt ſelbſtverſtändlich, 
doch iſt in vorliegendem Buch alles herangezogen, was 
irgendwelche Bedeutung für die Praxis hat. Das Ziel, 
Studierenden und Starkſtromtechnikern ein Bild der 
Schwachſtromanlagen zu geben, wird gut erreicht. Da⸗ 
bei werden für das Studium des Buches nur die Grund⸗ 
lehren der Elektrotechnik und von Mathematik und Phyſik 
ſoviel vorausgeſetzt, wie auf den Gymnaſien gelehrt wird. 

A. Wenꝛel. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hans, Bausteine zu einer Grammatik der Bild- 
sprache. Als wissenschaftliche Grundlage zur Wesensbestim- 
mung, Deutung und Wertung der Bildreden: Der Vergleiche 
( ), Bildsprüche, Fabeln, Allegorien und insbesondere 





+ 


‚Kriegsende bleiben mußte. 


der evangelischen Parabeln. Innsbruck, 1922. Wagner. (16 ` 
und 208 8. Gr. 8.) M. 60. 


Das Ziel des Verf. ift, zu unterfuchen, was das Wefen 
der Bildreden ausmadjt, worauf ihre Deutbarleit beruht 
und welde Bedingungen fie daher erfüllen müfjen, dq- 
mit fie richtig gedeutet werden finnen, Diejes Biel wird 
in fcharffinnigen Erörterungen und dur) eindringende 
Kritit von Beifpielen, befonder8 den neutejtamentlichen 
GSleichniffen, zum großen Teil erreicht. Durch ftraffere 
und fnappere Faffung Hätte das Buch viel gewonnen; 
au% hätte bie Brut Der evangelifchen Gleichnifje weniger 
polemifch fein folen; die Schlüffe, die H. aus ihnen auf 
Jefu Charakter zieht, gehören nicht zum Thema und find 
jedenfalls verfehlt. Aber immerhin follten fi) auch Die 
Theologen mit feiner fadhlihen Kritit auseinanderfegen. 

W. Preusler. 
Westermann, Diedrich, Die Gola-Sprache in Liberia. Gram- 
matik, Texte und Wörterbuch. SAME: 1921. Friederich- 
sen & Co. (VII, 178 S. Lex. 8.) 


Hamburgische Universität. Abhandlu 
Auslandskunde. Bd. 6. (Reihe B, 


Die Sprade der um den 7. Grad nördl. Breite au 
beiden Seiten des Paulsfluffes wohnenden, auf 150000 
Seelen gefhäßten Gola ift nicht gerade eine ifolierte, 
aber fhwer zu Haffifizieren, da ihr Wortfhaf von Dem 
ihrer Nahbarfpraden (Mandingo und Kru) fundamental 
abweicht, die Subjtantivflaffifizierung ihr den Typ femi- 
bantuifcher oder fudanifcher Klaffenipradjen verleiht und 
endliġ auh bamitifher Einfluß verjähiedentlih in ihr 
bemerfbar wird, 3. B. bei der Bildung des Plurals der 
Adjeltive durch Neduplilation. Pon den 72 Geiten 
„Grammatit” des trefflihden Buches gelten 20 dem Verb, 
da8 das intereflantefte Element des Gola darftellt: es 
zeigt Modifizierbarleit des Stammes durch Bolalmedhfel, 
nicht, wie in anderen Sudanfpraden, Starrheit desjelben. 
Die Gloffare füllen 40 Geiten, „Terte” 45 Geiten des 
Buches, Hier nur mit Jnterlinearverfion oder turzer Jn- 
haltSangabe des einzelnen Stüdes verfehen, während ihre 
vollftändigen Überfegungen die Seiten 475—507 einer 
anderen jhönen Publikation des fleißigen Berfaffers aus- 
machen, nämlich des Budes „Die Kpelle. Ein Neger: 
ftamm in Liberia” (Göttingen und Leipzig, 1921; vgl. 
vor. Jahrg., Sp. 375 d. BL). Das Material zu diejen 
beiden wichtigen Werten Hat der Verfafler vom 26. Sept. 
1914 bis Ende Januar 1915 in Liberia gefammelt und 
biernady) namentlih in Barcelona bearbeitet, wo er bis 
Hans Stumme. 


He Rudolf, Cieero. Seine Werke im Rahmen seines Lebens. 
e zur Jahresfeier der Universität am 28. Febr. 1922. 
Rostock, 1922. Warkentien. (27 RB Gr. 8.) 


Diele aus Der Perfönlichkeit des gropen Redners, den 
umgebenden Berhältniffen und den erhaltenen Schriften 
gewonnene Schilderung wird man im wefentliden mit 
voller Zuftimmung Iefen und Ciceros Vorzüge und Mängel 
gleihermaßen richtig erfaßt und beurteilt finden. Gegen 
Schluß hebt der Berfafler befonders hervor, daß trog 
feiner Schmwäden fein feinfinniges BildungSbedürfnig, 
feine teleologifhe Weltauffafjung, feine dur‘) und durch 
fittlide Lebensanfhauung und fein Patriotismus, der 
goud uns noch vorbilblid) fein Tönne, zu rühmen find. 
Linden, Walther, Conrad Ferdinand Meyer. Entwidiung 


und Geftalt. Münden, C. 9. Bed. (VI, 249 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 5.50: geb. M. 7,50. 


Das vorliegende Wert, ein mwürdiges Glied in der 
ftattlihen Reihe jynthetifcher Dichterbiographien, deren 


en aus dem Gebiet der 
A 
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Pflege der verdienftvole Münchener Verlag fi) fo an- 
gelegen fein läßt, darf als Frönender Abjchluß der weits 
verziveigten Conrad- Ferdinand: Mieyer-Literatur angefehen 
werden. Nachdem bereits Nußberger (1919) gegen Baum: 
garten umjtürzende Auffaffung: Meyers Dichtungen 
hätten feine organifche Geftalt, fondern nur deforative 
Form, einen erfolgreichen Borftoß unternommen hatte, 
wird bier nun das umijtrittene Problem an der Wurzel 
erfaßt und mit pfychologifhem ZTiefblid, der in die ge- 
heimnisvollen Gründe alles fünftlerifhen Schaffens dringt, 
einer Tlärenden Löfung entgegengeführt. „Conrad fFer- 
dinand Meyer verftehen: Dog Heißt eine Maste deuten, 
die einen Lebenden verbirgt“, fo lautet das in mannigfachen 
Variationen wiederkehrende Leitmotiv dieſer Seelenbio— 
graphie. Indem Linden den Dichter in den Fluß der 
geſchichtlichen Entwicklung hineinſtellt, in ſeinem Puls» 
ſchlag den Pulsſchlag der Zeit wiedererkennt, offenbart 
ſich ihm der leidenſchaftliche Untergrund der Meyerſchen 
Dichtung, ihr innerer Zuſammenhang mit dem Höhepunkt 
der realiſtiſchen Bewegung der ſiebziger und achtziger 
Jahre, womit ſeine Reifezeit zuſammenfällt. (Die Ber- 
gangenheit iſt nur die äußere Hülle, unter der ſich die 
Gegenwart verbirgt, jenes tragiſche Grunderlebnis einer 
Ubergangszeit, welches ſich als Gegenſatz zwiſchen Romantik 
und Realismus, ethiſch-abſtraktem und äſthetiſch-konkretem 
Geiſt darſtellt. Die ſo oft gerügte kühle Formenſtrenge 
iſt das notwendige Gegengewicht, das ſich der Dichter 
gegen die verzehrenden Mächte ſeines Inneren ſchuf. 
Jene verſtehende Liebe, die in jedem dichteriſchen Wirken 
atmet und die er auch in der Literaturgeſchichte nicht 
miſſen mag, beſitzt der Verf. in vollem Maße. In ihrem 
Zeichen erhebt ſich ſein Buch ſelbſt zum ſchlackenloſen 
Kunſtwerk. Oswald Dammann. 


Reie | für EE Altertum und beutfche Literatur. Hgb 


von ©. Schroeder und ©. Roethe. 59. Band, 3. u. 4. Heft. 


E 1922. Weidmann. 


: El. Biener, Wie ift die neuhocdhdeutiche Regel über 
bie en des Verbums entiftanden? — (E Grober, Berd- 
tung unb Berdther von Meran. — W. Stammiler, Meifter 
Ed Fr in Norddeutfhland. — F.Niedner, Egils Sonatorref. — 
9. Bagig, Zum Stein von Eggjum. . Schröder, Die 
Reichenteier für Attila. — R. Loewe, Der gotifche Kalender. — 


©. Singer, Tannhäufer. — 9. Niewöhner, Dulceflorie und 
Herzog Soden — &.v. raus, Waltheriana. — €. Schrö— 
und A. Hilka, Zum mittellateinifchen»Philo«. — €. Schröder, 


Mu dem Fragment cines mhò. Profaromans. Harnaschvar. 
Strafen. guy Frauenturnier. Zu Katharinen Marter. Künic 
Prinze. — H. Menhardt, Deutfhe Bearbeitung des »Veni sancte 
Af TTT RE men — 9. Brüder, Ein Brief W. Grimms 





OO Altertumskunde, 


Salonius, A. H., Zur römischen Datierung. a 
1922. Druckerei der Finnischen Literaturgesellschaft. (59 8. 
Gr. 8.) 


nn Academiae scientiarum Fennicae Ser. B. Tom. XV. 
o. 1 

Die deutich gefchriebene Arbeit des finniichen Gelehr- 
ten und Schülers von Ejnar Xöfltedt beichäftigt ih mit 
der Bedeutung der Kalendae, Nonae, dus, bemüht fich, 
aus der Etymologie diefer Bezeichnungen heraus Die 
Grundbedeutung diefer Grenztage zu erjchließen und bringt 
darauf aufbauend eine eingehende grammatildye Behand- 
lung der Datierungsformen. Die Erklärung diejer Formen 
und ihrer fpäteren Entwidlung ijt der Kern der ge- 
diegenen und vormwärtsbringenden Arbeit, die aud) Die 


— 1928. Nr. 3. — QiterarifHes Bentralblatt. — 20. Jamar. — 





— — — 


Livius, Plinius, Priscianus, Suetonius und Tacitus 


— ondenzblatt des Rorreipondenzblatt bes Gefamtvereins Ae beggen der deutſchen Geſchichts 
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Zwiſchentage unterſucht. Das behandelte Material ent— 
ftammt Amm. Marcell., Cicero, Cod. Theodofianus, C.L L., 


herangezogen. wird aber mit erftaunlidder Umficht da& 
Gefamtgebiet der römifhhen Literatur. 


American Journal of Archaeology. Second Series. Vol. XXVI. 
Nr.3. Concord, N. H., 1922. 

Cont.: W. B. Dinsmoor, A new of archaic Attic 
grave stele. — H.B. Hawes, A gift ot Themistocles: The 
» Ludovisi throne« and the Boston relief. — J. R. Crawford. 
A child portrait of Drusus junior on the ara pacis. — E.T 
Dewald, The Dewald, The appearance of the horseshoe arch in | of the horseshoe arch in Westem. 


und eet 0. Zahrg., Nr. 9 bis 12. Berlin, 192. 
E. ©. Mittler & Sohn. 
Inh.: P. Bailleu. Ein Nachruf von M. Klintenborg. Über: 
fit über die Schriften von P. Bailleu. Zufammenge tellt von 
Eug. Meyer. 


m mn nn ee ————— H 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Röttinger, Heinrich, Beiträge zur Geschichte des sächsischen 
Holsschuittes (Cranach, Brosamer, der Meikter MS, Jakob 
Lucius aus Kronstadt). Straßburg, 1921. Heitz. (104 S 
Gr. 8. mit 12 Abbild. auf 10 Taf.) M. 30 


Studien gur deutschen Kunstgeschichte. Heft 213. 

Umſichtige und ſcharfſinnige Unterſuchungen. J. Rutas 
Cranach. Ein ihm zugeſchriebenes Kartenbruchſtück des 
hl. Landes wird als mögliche Stütze für den anzweifel- 
baren Bericht ermittelt, daß Cranach 1493 mit Friedrich 
dem Weißen Paläſtina beſucht habe. II. Hans Broſamer 
Der Verf. gelangt zur Vermutung, daß zwei H. B. gelebt 
haben, deren älterer, der Bater, 1536 in Fulda ver: 
ftorben, deren jüngerer um 1510 in Fulda geboren ift, 
viedeiht 1545 Fulda verließ und nad) 1558 ftarb. Er 
arbeitet zuerft in Lembergers Art, dann in der der Nürn: 
berger (Erhard Schön). Geit 1544 ift er der typilde 
Brofamer. Eine Anzahl Zeichnungen zu Holzichnitten 
werden ihm zum erjtenmal augefchrieben. II. Der 
Meifter MS. Er bat vor allem die Holzjchnitte zu Hans 
Zufits Überfegung der Lutherifchen Bibel gezeichnet (zwifchen 
1532 und 1534). Der Berf. erweitert fein Werk um 
7 Blätter. IV. Jakob Lucius aus Kronftadt, tätig in 
Wittenberg, Roftod und Helmftedt amtlden 1556 und 
1597. Unter anderen Blättern wird ihm der befannte 
mit dem Formfchneiderzeihen W S verjehene Holzjchnitt 
ber „Anbetung der Hirten“ zugejchrieben. 


Pädagogik. 


Lehrproben und Lehrgänge aus ber Praris — BE Lehr: 
anitalten. Hgb. von W. Fries. 1922, Heft 3 e a. b. S., 
pore des Waifenhaufes. 

: W. Fries, Die praftifche Vorbildung für das höhere 

— Haag, Bur differentiellen Pfyhologie. — Mein- 

D Grundlegung der Religion (Oberprima). — G. Raddas, 
er Octavius des Minucius SFelir als Schullektüre. — F. Perle, 

Franzöfifh als Anfangsfremdfpradhe an den lateinlofen höheren 

Schulen und Reformanitalten. — Chr. Shmehl, Die Behand- 

lung des großen ermatidhen Problems im Schulunterridt. — 
X leisberg, Mufiterziehung im Rahmen des Shulunterridhté 


Vermiſchtes. 


Gochland. Monatsſchrift für ae Gebiete des MWiffens, der 
Literatur und Kunſt. Dav. von R. Muth. 20. Jahrg., Heft 2. 
Kempten, 1922/23. Köfel. 

Inh.: A. Dempf, Die mige 

Oswald Spengler. — WD Qil 




















Wiederkehr: Ybn Chaldun un? 
Das Problem der driftliden 


61 — 1923. Nr. 8. — Literarifies EE — 20. Januar. — 62 


Kunft. — Runft. — P. Dörfler, Die Papftfahrt durh Schwaben. — B. | Die Ted Dörfler, Die Papftfahrt d Schwaben. — ®. 
Bidt, Das Wefen des Salutismus. — L. Andrian, Das 
„Große Salzburger Welttheater”. — J. Sprengler, Das katho⸗ 
liſche Drama. — Graf . Montgèlas, Deutfhland > es 
Oftmädte 1871—1878. — U ayer-Pfannholz,, U 

Miegel und ihre Ballade. — K. Debus, Jofef Georg Oberto lec. 


Rilis. Beiträge zur alten Gefchichte.e Hgb. von ©. F. Leh- 
mann-Haupt und ©. Kornemann. 18. Band, Heft 1/2. 
a 1922. Dieterid. (211 ©. Qer. 8.) 

: TH. Nöldele, Zum Gerodot. — W. Del Negro, 

Bu den Vë Longen Bynaftien. — ©. Kazarom, Die ethno- 

graphifche Stellung der Bäonen. — 9. Donner, Beiträge g 

einer Gefhichte der Politit des delphifhen Apollon. — 

Schwenzner, Gobryag. 1. Hälfte. — C. F Lehmann-Haupt, 

Dareios und ſein Roß. — Derſ., Herodois rbeitsweiſe und 

die Schlacht bei Marathon. — M. Engers, Die ftaatsrechtliche 

Stellung ber alerandrinifhen Juden. — L. Holzapfel +, Rö- 

mijche Kaijerdaten. - W.En$lin, eh Julians ‘Gejeggebungs. 


Die Techniſche er in Charlottenburg verlieh bem 
wert und EE — EM ünzer, GCäfars Legaten Wiffenihaftlides Preisansichreiben. 


em. ae der Gefhichte der Baufunft an biefer ftalt 
Geh. Rat Prof. Dr. Ridard Borrmann anläßlid feines 
70. Geburtstages die Würde eines Dr.⸗Ing. ehrenhalber. 


Die le Te Gejelihaft in Berlin ernannte den Pro» 
feffor der Phyſik Chmolfon in Petersburg an feinem 
70. Geburtstag zum tech eet, 


Die Kgl. Shwedifhe Alademie ber wl haften ernannte 
den em. ord. Profeſſor ber Piydiatrie mrat Dr. Paul 
Tlehfig in Leipzig zum auswärtigen wad 


Am 4. Januar + in Tübingen ber ord. Profeffor der prat- 

tifchen nen und Ethik in der ev.-theol. Fakultät D. 8 

deht 3 SC n Di der A nd Maler Dr. Ulfreb 
Anfang Januar + in en Der Arzt u aler 

Kirftein im 59. Lebensjahre. 


in Gallien. — ey Behn, Neubert Dorifhe Wanderung. — Die in enger Verbindung mit der deutfhen Wiffenfcha 
3 Jüthner, W. W. Hyde über olympifdhe Giegeritatuen. ftehenden Archivos de medieina ; in Madrid haben GE 
TS —— — zur Förderung der deutſchen wiſſenſchaftlichen Forſchung 
500000 M. zu einem Preisausfchreiben mit 6 Preiſen zur Ver— 
| fügung Zë ftellen, und amar 1. Preis 200000 M., 2. Preis 
3. bis 6. Preis je 50000 M. Buläffig zur Gin- 
reihung ijt jede Arbeit in deutfcher Sprade, bie ein medizin- 
oder naturwiſſenſchaftliches Thema behandelt, das mit ber 
Sg in Beziehung | Debt, Umfang und Jnhalt der Arbeiten 
unterliegen feinerlei gen Der gleihe Verfaſſer darf 
mit zwei Arbeiten in Wettbewerb treten, eine der beiden fol 
einen halben Drudbogen nicht überfchreiten. Die Arbeiten find 
in gwei Eremplaren bis 15. März 1923 an: Deutihe Redaktion 
Archivos de medicina, cirurgia y especialidades, Mabribd. Ber- 
lin W, Martin-Quther-Straße 96, einzureichen. 


Bom 6. bis 11. Januar 1923 find nachftehende 


nen erfchienene Werke 
(€r ungsjabr 1922, fofern fein anderes vermerkt tfh) 
dei uns eingeilefert worden, deren Beiprehung fih die Redaktion vorbehält: 

Bernhard, E. U, Piyhiihe Vorgänge — als Bewe⸗ 
gungen. Berlin, 1923. Simion He Ar . Gr. 8.) 

Cornelii Nepotis vitae. Hgb. von Otto —— ‚Leipzig, u 
Holges Nadıf. (IV, 180 ©. 16.) Grundzahl M. 0,50 

-, in Auswahl hgb. en Otto Wagner. Ebd. (VII, 91 6 
16.) Grundzahl M. O 

Epicurus, Epistulae Sam et ratae sententiae a Laertio Di 
servatae. In — — — P. = on IL. 
Accedit gnomologium Epicureum Vaticanum. Leipz ner. 
(X, 69 ZS 8.) Kart. Me. 480 s 

gind, L., Der Mpnengarten. Stuttgart, Deutfche Verlags: 
Unftalt. (111 ©. 8.) 

Grünberg, H. Franz Anton von Blanc. Ein Sozialpolititer 
der therefianifd-jofefinifchen Beit. Münden, 1921. Dunder 
& Humblot. (V, 119 

KRiertegaarbd, ©., lusgemäbite Hriftlihe Reden. Aus dem 
Däniſchen überfegt von Julie v. Reinde Mit einem Ans 
bang: Kierfegaards Familie und Privatleben nad) den perjön- 
lien neun jeiner Nichte K. Lund. Gießen, 1923. 
Zöpelmann. (128 ©. ©r. 8. mit 2 Bildniffen) Grundpreis 
M. 2,50, geb. M. 4. 

S. Pachomiı abbatis Tabennensis Regulae monasticae. Accedit 
S. Orsiesii eiusdem Pachomii discipuli Doctrina de institutione 
monachorum. Collegit, edidit, illustravit Paulus Bruno Al- Geſchichte. 


bers. Bonn, 1923. Hanſtein. (VII, 126 ©. Gr. 8.) M. 200. 
Richert, Q., Die Dber- und Aufbaufhute. Leipzig, 1923. Quelle Das beutjche Volt muß fi) viel mehr, als e8 ber Fall ift, 
& Mener. (VII, 135 ©. Gr. 8) Geb. M. 1000. mit den Auswirkungen bes eler Diktatfriedens bekannt 
Audbmin, M, Supernaturalism and D in Chateaubriand. : maden. Erjt dann gelingt eine Einheitsfront aller nationalen 
U. a. The pen Court, vol. 36.) Shicago, The Open | Parteien im Kampf gegen biejes Berjailles. Erft dann ift ein 
an Publishing "Com any. (VI, 50 ©. (Gr, H ernftliher Erfolg i er Beftrebungen bei der Entente zu er- 
warten. Deshalb ift die Schrift „Der Schmadhfrieden von 


eidemwin, W., Rheiniſche Beſatzungsnot, auf Grund ber 
fihriiten des 8 Verfailles in feinen furhtbaren Wirkungen. Ein erniter Mahn- 
"Ge Onen DS TOS aam ee En ruf an das deutihe Bolt. Mit einem Umhang über die Aus: 


einem Bormwort von A. v. Gwinner. Potsdam, Verlag Rhei- e 

nifcher Beobachter. (43 ©. Gr. 8. mit 5 Karten und graph. wirtungen des Vertrages und das eine, was uns not tut” (Det- 

Darftellungen.) mold, 1922, Meyer; 31 ©. 8.), die tertlich und zahlenmäßig e 
Folgen von Berfailles darjtellt, ungemein verdienftlid). 


Zotomianz, ®., Die Konjumvereine in Rußland. Mit einem 
Geleitwort von R. Wilbrandt. München, Dunder & Humblot. 3n äußerjt gejhmadvoller Ausftattung legt das Biblio- 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 


Mit einem Geleitwort des gelehrten Bifhofs von Notten- 
burg Dr. v. Keppler verfehen, tritt dte Homilienfammlung Prof. 
Salob Schäfers: „Die Parnbeln des Herrn“ in 3./4. Auflage 
als Troſtbuch ber "tatholifhen Chriftenheit „feine neue Reife“ 
an (©. VII). Der Not ber Zeit mußte das Wert etwas von 
Be Umfan ng opfern; vier Stüde, bei denen die Gleichnismworte 
aft nur den Rahmen für Heiligenprebigten lieferten, find meg- 
efallen. Die Form ift ftellenmweife feiner geftaltet. Der fläümt- 
G hen oep pung (Rouffelaere, 1910) fol demnädjt eine italienifche 
folgen. (Freiburg i.®., 1922, Herder & Co.; XI, 5026. Grp 


= rn nme nn ii a — — — 


(70 ©. (är 8.) graphi ee Inſtitut zu Leipzig als erſte Bände einer Sammlung 
Vorländer, K. Franzöſiſche Philoſophie. EH 1923. Hirt. : von Briefen und Memoiren führender, fhöpferifcher Perfönlich- 
(132 ©. a mit 12 Bildniffen.) Geb. M. 3,60. teiten aus allen Gebieten des menidliden Lebens „WMolttes 


Briefe. Ausgemählt und eingeleitet von W. Andreas" vor 
2 Bände, 31*, 427; 519 ©. 8.). €8 ift eine vorzüglich gelungene 
uswahl, in der nicht nur die überragende Perſönlichkeit des 
groben Veldherrn, fondern die ganze Beitgefhichte an uns vor- 
Äberzieht: ilder und Handidhriftenbeilagen bilden eine will: 
fommene Zugabe. Ungemein anjpredend ijt die verſtändnisvolle, 
feſſelnd geſchriebene Einleitung des Herausgebers mit ihrer Dar- 
ſtellung von Moltkes Leben und Wirken. Auch zu jeder einzelnen 
Gruppe von Briefen bietet er trefflich untexrichtende Einleitungen. 
Über den wertvollen — ſelbſt brauchen wir kein Wort weiter 
verlieren, gehört er doch zum unverwelklichen Beſftand ei 
iteratur. Möchte diefe gediegene Ausmahl in bie meiteiten 
Referfreife dringen. 


eo Das Kolonifationsproblem. Eine — 
heorien über die Herkunft der Deutfchen in öhmen 
a Selbſtverlag des Vereins für Gefhichte ber Deutichen 
_in Böhmen. (V, 168 ©. ©r. 8.) 


NAachrichten. 
Perfönliches. 

Der Sregattenfapitän a. D. Frig Blomeyer wurde zum 
Vektor der Steg, und Hinefifden Sprade in Jena an 
In Berlin babilitierten fih Dr. Hans Kauffmann fü 
neuere a und Dr. EE für Mineralogie 
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Ranmitfenihatten Segen 


g geftienten Himmels. vollftänbig: neuhnurbeitel, erſchlen forben 


bet ‚Sternatias“ von Sriebrih Beer, mit einer Einleitung il 


È sön Brot. 9. ‚Plaßmann (Berlin, 3923, :Sterb. Dünmler; IV, 


Bd, SL Ze mit "ig, von Zah). "Uns: ben älteren: Hufe Zeien eege Sage Bee Set E farl Eiter N E 


Tagen pnb me die Anprdnung und Bos: Srebrieh ber Starten ` 
übernommen, bie Figuren der Gternbilder im Antersife der 
Roar und überfihtlichteit des Hartenbilbes meggelaffen. Die 


SI: 
Dorſtellung ber Mihiteofe beruht auf ben Arbeiten von kei H Der? wie eege 


mmh (eut. Aufs forgfältigite gep 

` Stempezjeiäniife, Tomie fämtlihe Sternpofitionen in: beit Starten. d 
WS große Ausgabe eut worliegenbes Wert an Die Be ber 
Heiner Tofhenatisgabe, die vor ztosi "ebe 


eprüft find bie Angaben Der 











A — michtige Apisnitte und & — wegfallen, a i CS Lé i 
geg her vierten Muflage von F- g v. Littroms Atlas des È Tun —— Lä 


biet: 


G. Wap ti 


— 1028. an — - Siteranifgen gentratslatt. — 20, Zonge, — J 
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: Bon Friedrich, eating Tenetin OERE. Sri 
en des Weines, Bugleih ein Beitrag zur BR 
ei — mat Dä Bereits die dritte 


jedem Bonitel ae ee 
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arm Cé La vi 
Wett 


forgt: — Ap München und Reipzin, 1973. Zundert € Gul 
DS KR. 9 241. Dier be age te urbe im 70. Jahr 
ME. gr wéi — Dt e ‚Die ENER P ind Seng ` 4 


Witertumstunde ` í 


Anenmenti delt ihn tributaris a 


Deel Gest J o 
vgecg d storia economica: diretta daii. 


nel. mond aptieu 1 Bibi 


| «ebenfalls nad Der — Auſgabe des | ittrowichen geg uf A Vilfredo: Paret,” vo e ; Dhlano, 1921. Speietà Editrice Li 
7 E, We o Hergejtellt murde. J rias 317 O, Or S, 88r find aus mitlenfhaftlicen Geras 
ooo am Jahre. — Nr, 28, Ep. 44 b. er marie Seat: ‚barliellungen; — en won (Ed, Meger und Wilden km 

z "De L ënn GE Kufitalifes des. Spielbu Hier ie Augen, N Com ulampniengejchrieden, weder geihichrlich $ 
5 zugleich eine — — Anleitung m elb titanbigem Erperi dphilstsgiſch € genre Mëbenb, au 1 n 2muioeitren und anartä 

ARE Be. unb fröhliden Nachbenlen” erjimals befproden. Das | nicht die ganze Stofmaffe Teperiäienb, dazu gong uk Le 

inae W èri, das eine nüllige Nadana pon 29.22. E gebruntt, hoch nünlich bem gebufbigen Naxheräsiteng 
Bimmermorns „Phnfifaliichen ` Hunfiftäden“ barfteli und | der mohl cuf mange tntlegent Borfdingsarbeit ftoßen Lem 


‚unter ‚der form ` leichter: Beichäftig gung und amitfanten Spiels 
‚unterhalten: und augleig betehsen till, Jand raſch den nerbienten 
Antlang In bab 1907. eine ziveite Auflage (ogl 58. Schrg. [107], |. 
‚Mr. 18, Ep. 524 5. BL) und nor kurzen eine. dritte vermehrte | 
und perbe rte. ll ak a Jonge (Braunfhiweig, 1922, | 
Viewer & Fom g = 446 ©. Gr 9 mit 172 Wbbilbungen, 
. Grundpreis g M 12) — Dm hinzugelomnten, Dagegen 
Bo? bie A E Verſuche — was ſehr zu billigen. | 
oito Die, grape Deliebtheit bes Bages, ` dem. ber, Verlag etre 
noagüglidie Ausftattung ‚ntitgegeben bet, oird aa unter dem. 
2 been. ungünfiigen Seläuften Hor rajh neue Freunde erwerben: 


13 
Ee ‘Mand non. —— Rebro. der wm E 
` am Webraude beim -Interricht, bet alaberniihen Vorlefungen-t 
und zum Selbftjtudium®, der den — unè hie Elet S aF; 
‚tät behandelt/ erſchien ſoeben nad — prigen: Zwiſchenra um 
‚And, verbefferter und vermehrter Auflage, dab: von Brofeffor | 
Wilet Biller. Das verdienitlihe Wert, dus als Sinfübrung | 
` in Daa Belamttgebiet ber Pone einen. guten Überbiik Über. ihre. 
‚mejentlihen Zatfaden und Lehren. bietet, ijt abermals in einer | 
größeren Anza Paogtaphen d im Wormort aufgezahl werben, Bi 
Tel peu gefchrieben, teys Tterf umgeftaltet. Bor allem ind E 
/ E buchichlagenden epecinienänfumier uhungen von Witon über 
DR ; 
i; Nelatoktätktpeone win größerer Teuer Mpfdmitt gemidmet Er 
Den Forticgritten ber Ledit in ber Durdführeng bes brabra | 
(eipig, 1025, | 
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8 Zenbner:. Zeg mit SBO Zeng, 28 A 
geb. W 40003 7 
äer eine ott Gecke Behandtung: ber — 
mit Einfluß ber, hoftfatiitien Grundlagen: haben eut. b 
„fonmi vor. allen. das Yuh van Wi. Horn „Pie Relaftuitätse 
Terri infteins", das in brifter verbefferter" Yuflage {gon nad 
` Jahren Doten "empfohlen, ‚werben. ; (66 bildet ben 3. Band 

RR „Billenfhaftlihen Se und. Lehrbücher, hgb. Dom 

der Sat iſtleirung ber ‚Ratsrmillenfchaftn‘®, \ ‚Vegenüber Ber... 
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Toten Ferniprediens” HE Et getragen. a. 3000, 


Dynamit umgearbeitet roorben.. Buch Einfügung 
e Maffenformel, die Dë dem Ban 
..ebent& wie die — der 
an ben Bea des Inpulſes om. ! 
noch nader è RR srübrigt GN da es Seel. im T d. Jahre. 
‘gang (1921), 38 Ep. ERAR d Hi. ‚eusführlich in 
— Ee 1982, BRINGEN]. 267 ER mit 135 N | 


Regis wan Eiaargmtttentäntren. 


E Das s für Nationatitanemen wichtige Buch kanal | 
u P gduiettangbeaien. ` Gin Vergieih deutichen md enge ` 
antwelcns” von. Prof. Aöl Weber, Beien zweite | 
éi in Sommer 1914; ‚erihien, fam foeben, nagjbent: 23 
` noer Zeit nergriffen. mar, it A: Mufle age, out ben Bücherntartt. 
Frog ber Sdiwierigfeiten Aer Materia Achaffung ft es dem 
Verf, gelungen, fein Zheme unter Berüdficgtigusg aller midjtige 

neuen Zatjahen bis in bie Gegenmert rzuhihr 
‚bie — ber neueren Entmidbung Blag D maden, — 
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Debatt. 

Theologie (65): Meyer, Urfprung und Anfänge des Chriftentums, 3. Band. 

Fhilefopßie (67): Keyferling, Scöpfertihe Erfennints. 

Gerdigte (69): De Sanctiß, Storia dei Romani, vol. II, IV 1. 
Der Alte Zohannisfriedhof in Leipzig. 

Jänder- und Völkerkunde (70): Jacques, Sitdfee. 

Baturwiffenfhaften (70): Lewin, Der Baur der Genee in Phyſik, Biologie und 
Eniwicklungsgeſchichte. 

Medizin (71): Dering, Fünf Reden. 


Benndorf, 


Hoffmann be trayer,Bollstundliche Bibliographie für 
(4 
(70.) 


Aſphabetiſches Zuhaltsverzeichnis. 1919. 


om oti, V.. Der Alte Johannisfriedhof In Leipzig. Jacques, N.. Südſee. 
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free (75): Jufti, Win 
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sar und Stastswiffenfdaften (1): Bühler, Die Heichsverfaffing vom 11. Auguft 


Liefmann, Geididhte und Krttit bei Sozlalismus. 


Syradkunde. Literaturgefgigte (72): Mad hva’? Komntentar zur Kathala⸗ 


Upanirad, hob. von Heimann. Schubert, Belträge zur Kritil der Aleranders 

hiftorifer. EE Modern thought in the German lyric poets from Goethe 

to Dehme 

ofskunde (74): Hoffmann— a Bollskundliche Bibllographie filr 1919. 
mann und feine Beitgenoiien, 3. Auflage. 

ogik (76): Neonhard, Der deutiche Auffa TK 

Biöftograpfifder Teil (76). Kridten (77). 


Liefma Hr R., Geihichte und Arltif des Gozialis: 
mus. (71 

Madhva’ 3 Kommentar zur XE Upanlsad. ap, 
von Heimann. (72.) 


nn. 
ermifg tes (76). 


Jufti, €., Windelmann und feine Beitgenofjen. 8. Auf- i 

Bruns, F., Modern thought in the German lyric lage. (75.) ee, and und Anfänge des Chriften 

poets from Goethe to Dehmel. (78.) — — Graf D , Schöpferiiche Erfenntnis. De Sonets, &., Storia dei Romani. Vol. III, 
Bühler, D., Dte Heihsverfafjung vom 13. Auguft 67.) (69 

1919. (71L) Seonbard, D. Der deutihe Aufing. (76.) & ar Beiträge zur Brit ber Alexander 


Hering, €., Fünf Reen. (71.) 


Theologie. 


Meyer, Eduard, Ursprung und Anfänge des Christentums. 
2. d: Die Entwicklung des Judentums und Jesus von 
Nazareth. Stuttgart, 1921. Cotta Nachf. (VII, 462 S. Gr. 8.) 

Der Urfprung des Chriftentums ift ein mweltgefchicht- 
lidhes Problem von größter Schmwierigfeit. Bielleicht gibt 
es innerhalb der Neligionsgeihichte feine fo fchmierige 

Aufgabe, wie die Entitehung des Chriftentums geihicht: 

ih zu erllären. Ed. Meyer überfhaut in einer wahr: 

baft univerfalen Betraditung alle Strömungen der Zeit 
und [chlieft fie zufammen. Auch wo man vielleicht in 

Einzelheiten die Dinge anders auffaßt, wird man ftet8 

von dem geſchichtlichen Wirklichkeitsſinn des Meifters, von 

ſeinem inneren Durchſchauen der Hergänge, zu lernen 
baben. Gelten wird -jemand fo wie er den Orient, die 

Antife und die alt- und neuteftamentlie Neligions- 

geihichte lennen und zu durdhleuchten vermögen. Diefer 

er Band (iiber den erjten vgl. 72. SYahrg. [1921], 

-Rr. 28, Sp. 529g. d. BI) ift unter allen Umftänden, 

` wie man au% iber Einzelheiten denfen mag, eine ges 

woaltige Leiftung. Jm mwefentlihen ift es eine Gefchichte 
bes SYudentums von der perjifhen Zeit bis auf Jefus, 
in der die außenpolitifhen Hergänge und die religiöfe 

Entwidlung innerhalb der jüdifchen Gemeinde in ihrem 

BZufammenmirfen dargeftellt werden. Dabei treten als 

von außen wirkende religiöfe Mächte die Religion des 

Barathuftra und "der in Ägypten zumal auf das Juden- 

tum mirlende Hellenismus hervor. Die Bedeutung, die 

dem Dualismuß der iranifhen Religion in feiner Be- 
rübrung mit dem Subentum zugewieſen wird, gibt dem 

Bilde vielfach Züge, die bisher nicht in ſolchem Umfange 

gur Geltung gelommen find. (Ee bejtätigt fid nicht nur, 

was. Ed. Meyer in feiner „Entftehung des Judentums” 
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Lewin, 8., Der Begriff der Genefe in Phyſil. (70.) 


er 
hiftoriter. (72. ) 


(Halle, 1896) gezeigt hat, daß das Judentum fein ge- 
ſchichtliches Daſein der Politik der perſiſchen Großkönige 
verdankt, ſondern daß es auch innerlich, in ſeiner reli— 
giöſen Entwicklung, tief vom iraniſchen Gedanken durch— 
drungen iſt. Bemerkt und betont ſind dieſe Zuſammen— 
hänge längſt, ſo von E. Stave (Über den Einfluß des 
Parſismus auf das Judentum, 1898), E. Böklen (Die Ver- 
wandtſchaft ber jüdiſch-chriſtlichen mit der parſiſchen 
Eschatologie, 1902), N. Söderblom (La vie Future, 
Annales du Musée Guimet 1901), und zuletzt in der ein— 
dringenden Unterſuchung von J. Scheftelowitz (Die alt- 
perſiſche Religion und das Judentum, 1920). Jedenfalls 
iſt ein Zug im älteſten Chriſtentum, für die religiöſe 
Spannung der entſcheidende, vom Parſismus angeregt, 
nämlich die Eschatologie. Das Bewußtſein, unmittelbar 
vor der Endzeit zu ſtehen, iſt das Charakteriſtiſche im 
Urchriſtentum. Dieſe eschatologiſche Erwartung gibt der 
Geſchichte des älteſten Chriſtentums Kraft und Richtung, 
ſie iſt die zuſammenſchließende Grundüberzeugung. (Joh. 
Weiß, Archiv f. Religionsgeſch, 1918. Rud. Bultmann, 
Zeitſchr. f. Theol. u. Kirche, 1917). In dieſem wefent- 
lichſten Punkte nun iſt ſchon das Judentum vom Parſis— 
mus beeinflußt, und im Chriſtentum erlebt der eschato— 
logiſche Gedanke ſeine höchſte Steigerung. Mit der Es— 
chatologie unmittelbar verbunden iſt die Meſſiasidee, 
deren Vorbild ebenfalls die perſiſche Religion gibt. Da— 
neben treten Elemente zweiten Ranges: Engel und Teufel, 
der Heilige Geiſt, die Kosmologie, die perſiſch beeinflußt 
ſind. Dieſe Fragen ſind im einzelnen noch tiefer zu er— 
faſſen: der Parſismus hat ſelbſt geſchichtliche Umbildungen 
erlebt. Es käme darauf an, die geſchichtliche Stufe inner- 
halb des Parſismus zu beſtimmen. Außerdem ſind ver—⸗ 
wandte Vorſtellungen anderer Herkunft, vor allem die 
babyloniſchen, zu beachten, die mit den perſiſchen mannig⸗ 
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Tode Berbindungen mögen eingegangen fein. Endlich 
bleibt nod die Zyrage, welhe Gedanken auf dem Boden 
Der altteftamentlichen Religion erwachfen find, als Fort- 
bildungen bier urfprünglicher Gedanken auftreten. Hat 
man früher die jüdifhen und hriftlihen Anjchauungen 
in einem geradlinigen und einfahen Bufammenhang mit 
dem 4. T. gejehen, fo ift nun ein ungemein lompli« 
zierte8 Bild religionsgefchichtlicher Beziehungen an Die 
Stelle getreten. Yu ihm aber mag die Gefahr liegen, 
dak nun das Eigentümlidhe und Wirkfame, das vom A. T. 
ausgeht, zurüdtritt. — Die PDarftellung gipfelt in dem 
Kapitel „Jefus von Nazareth”. Sie will alfo Jefu 
Wirken und feine Lehre aus den zeitgefhichtlihen Bors 
ausfegungen erftehen laffen. Darin liegt, daß die innere 
Entwidlung des Judentums, feine Gedanken, Gegenjäge 
und Gelten, in den Vordergrund treten. Damit aber 
fehlt Tür die Entftehung des Chriftentums noch ein wejent- 
lies Moment, nämlidy die Beziehung zu den Miyjterien- 
fulten, die e8 auf allen Geiten umgaben. Gie Haben 
das ChHriftentum zu einer fatramentalen Myjterienreligion 
gemadt. Wenn daS neuelte Handbud) der Religions- 
geihichte dem Ehriftentum feine Stellung unter den vorder- 
afiatifhen Myfterienfulten anmweift, fo trifft das für den 
Kultus der fpäteren Gemeinde in gemiffem Umfang an. 
Aber einerfeits ift daS eben ein Teil der fpäteren Kultus- 
geichichte, e& gehört nicht in die Urfprungsgeidichte, die 
an die geihichtlihe Wirkfamkeit Jefu und an feine ge- 
ſchichtlichen Vorausſetzungen gebunden iſt. Andererſeits 
iſt die Berührung mit den Myſterienkulten nur eine 
Seite in der weiteren Entwicklung, die ſich vielleicht aus 
dem Konkurrenzkampf mit anderen Kulten, vor allem mit 
dem Mithrasdienſt, erklärt. Daneben wirken zahlreiche 
andere Kräfte, die dem Chriſtentum einen geſchichtlich 
ungemein tomplizierten Charakter geben. Das Chriften- 
tum iſt durch den Eintritt in die antike Kultur eine 
ſynkretiſtiſche Religion geworden. Es hat an dem reli—⸗ 
giöſen Synkretismus der erſten Jahrhunderte teil. Wieder- 
um gilt es freilich auch hier, in dem bunten, mannigfach 
zuſammengeſetzten Gewande die innere Einheit, das Eigen— 
artige und Neue, zu erkennen. Doch wir weiſen damit 
ſchon auf die Aufgaben des dritten Bandes hin, dem man 
mit großer Erwartung entgegenſehen darf. Bisher haben 
antike Hiſtoriker, vor allem Mommſen, bisweilen eine 
gewiſſe Scheu gehabt, das Chriſtentum in ihre Arbeit 
aufzunehmen. Bei der außerordentlichen Schwierigkeit 
der Probleme iſt es verſtändlich. Aber die Zeit ſcheint 
nach manchen Anzeichen reif zu werden, die auch das 
Chriſtentum in den vielgeſtaltigen Zuſammenhängen der 
orientaliſchen und der helleniſtiſch-römiſchen Kultur auf— 
zufaſſen vermag. R. St. 


Alt-katholiſches Frusblatt. 53. Jahrg., Nr. 23 und 24. 


Freiburg i. Br., 1 
Snb.: (23.) F. H. Hader, Das hriftliche Bild in der Urkirche. 
— 6. A. Müller, Wir Diafporanen. — (23./24.) Dienftanweifun 
für die Geiſtlichen. (3.) — (24) W. Schirmer, Fürchte die 
nicht, glaube nur! — ©. R. Belenta, Eine Abftimmung — 
©. UA. Müller, Bethlehem oder Nazareth? (1.) 


Fhiloſophie. 
Keyserling, Graf Hermann, Schöpferische Erkenntnis. Darm- 
stadt, 1922. Otto Rühl. (547 S. 8.) 
R.S neues Bud verfolgt den ausgefprochenen Bweg, 
deutlich und Hor au fagen, was die vom Bf. begründete 
„Shule der Weisheit” in Darmftadt leiften fann, leiften 
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fot und zu leiften berufen ift. Jun einer Reihe 
Borträgen, die Q. in den legten Jahren gehalten D 
die er in ihrer chronologiſchen Reihenfolge wiede 
tummit er feinem Biele immer näher. Lieft man, % 
e$ der Bf. im Vorwort ausdrüdlid wünfdt, die Bor: 
träge in einem Zuge durch, fo wird einem da8 Denten und 
Wollen des VBerfafjer immer flarer, und man fühlt immer 
deutlicher, daß bier ein vornehmer, ein reicher und ein 
edler Geift am Werte ift. Um von dem Sfnbalt des 
Budes eine fnappe lÜÜberficht zu geben, feien zunächfi die 
Themen der Vorträge verzeichnet: „Morgenländifches und 
abendländijches Denken al8 Wege zum Ginn”, „Sinn und 
Ausdrud in Kunft und Leben”, „Die Kultur des Gid: 
leihtmacdens", „Worauf e8 anfommt“, „Was uns not 
tut“. Darauf folgen drei Zyklen zur „Einführung in 
die Schule der Weisheit". Die erjte behandelt: 1. „Seins 
und Könnenskultur“, 2. „Indiſche und chineſiſche Weis— 
heit“, 3. „Antikes und modernes Weiſentum“. Die zweite 
enthält die Vorträge: 1. „Symbolik der Geſchichte“, 
2. „Politik und Weisheit“, 8. „Weltüberlegenheit“. Die 
Themen des dritten Zyklus ſind: 1. „Was wir wollen“, 
2. „Der Weg“, 3. „Das Ziel“. In einem Anhang 
macht der Bf. Mitteilungen iber bie äußere Einrichtung 
der „Schule der Weisheit“, über ihre bisherigen Erfolge 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß ſich bald Stifter und 
Förderer einfinden mögen, die eine Erweiterung des Be— 
triebes ermöglichen. 

Welches ſind nun die leitenden Gedanken, die den 
Berf. bei der Gründung der Schule beſtimmten? Er will 
eine Erneuerung von innen heraus, Bertiefung der Pers 
lönlichleit, daS Bewußtfein der ftrengften Gelbjtverant:- 
mwortung und Dadurd Erhöhung des Niveaus herbeiführen. 
Das widtigfte Mittel dazu ift „Sinnes-Erfaffung“ 
und „Sinnes-Berwirtlihung”. Jn der Natur und 
aud in der Geihichte ift ein tiefer Ginn verborgen. Sn 
gilt e8 zu Larem Bemwußtfein zu bringen. Der „Sinn“ 
ift der Bentral-Begriff der Kichen Philofophie. Er ift 
etwas Primäre und zugleih etwas Dynamifches, das 
von innen nad) außen geht. „Sinneserfafjung” ift zu: 
gleih immer auh „Sinn: Hebung" Dazu den Be 
judern der Schule zu helfen, ift ihr erjter, ihr mwichtigjter, 
ja ihr einziger Zmed. Sie follen dabei jedoch keineswegs 
zu mpitifhen Grüblern oder gar zu Asteten werden. 
Die Schule will vielmehr Fräftige Tat-Menfhen heran: 
bilden, denn der „Herrjcher:Weife” ift für St. der höchſte 
Menjdentypus. Die Erkenntnis, die aus der Ginnes: 
erfajjung hervorgeht, muß eben fchöpferifhe Erkenntnis 
fein. Bhilojophie, nicht Religion, tut uns not, aber fie 
muß fi zur Weisheit außgeftalten (141 f.). „Der Rogos 
ift unjer Ziefjtes, weil wir durch ihn den jchöpferifchen 
Kräften des Aus von uns aus die Richtung geben 
Tonnen"? (266). Gebr interejjant find die Bemerkungen 
über Piycho-Analyfe (411 u. 424) und die Würdigung 
der Anıhropofophie (412 ff). Der jchöpferifhe Charakter 
der Erfenninig wird immer wieder betont. „E3 darf aß 
erftes Riel der Schule der Weisheit gelten, auf allen uns 
mögliyen Gebieten der Erleuntnis Bahn zu breden, 
daß wir unbedingt [höpferifh wie Menjhen find" 
(478). James und Bergfon haben den Gedanten von 
der jchöpferiihen Kraft de8 Menjchen vorbereitet. Er 
„muß aber zur veritandenen und daraufhin felbftverftänd: 
lihen Borausfegung werden, dann dann erft wird bie 
Souveränität de8 Menfchen Ho freier entfalten, dann 
erft feine wahre Gedichte beginnen Tännen? (481). 


= — 1923. Nr. 4. — Literarifhes Zentralblatt. — 27. Jamar. — 70 


Nun noch eine furze Fritifche Demerlung. Nad) meiner 
perfönlihen Überzeugung ift daS Denken R.S gu fehr in- 
divtdualiftifh eingeftellt. Der Toziologifhe Gefichts- 
punkt jcheint ihm zwar niht ganz fremd zu fein (vgl. 
bef. ©. 242), allein er erhofft doch nur von ber (er, 
tiefung der Perfönlichkeiten aud) die foziale Umgejftaltung. 
Die Begriffe „Sinn“ und Wert lönnen jebod nur Durch 
foziologifhe Betradhtungsweife dem PVerftändnis naher 
gebradjt werden. yede rein individualiftifche oder gar 
aprioriftifhe Deutung derfelben bleibt notwendig in der 
GSubjeftivität fteden. Trogdem aber habe ich reiche An- 
regung aus dem Buche gefchöpft und ben Einbrud ge- 
wonnen, dak Hier Große8 gewollt wird. Çin ausführ- 
liches Regifter maht eë leicht, jede gelefene Stene fofort 
wieder aufazufinden. W. Jerusalem. 


Geſchichte. 


De Sanetis, Gaetano, Storia dei Romani. Vol. III: Letà delle 
Guerre Puniche. Parte I. If. Vol. IV 1: La fondazione dell’ 
— Torino, 1916. 1917. 1923. Bocca. (XIII, 432 8. 
VIII, 727 S. XIII, 616 S. Gr. 8.) L. 30. — 30. — 68. ` 

Der Reihtum des bedeutenden Wertes fann im 

Rahmen einer kurzen Anzeige taum angedeutet werden. 

Über die beiden erften Bände wurde im 69. Jahrg. (1908), 

Nr. 51/52, Sp. 1665. eingehend berichtet. Der "Dor, 

jtelung find umfangreiche Anhänge beigegeben, die alle 

irgendwie wichtigen Tragen eingehend erörtern. Bon 
bejonderem Werte find die dem 2. Teil des 3. Bandes 
angehängten Karten zu den Schladten des 2. Punifchen 

Krieges. Die Beziehungen Roms zum Often find nicht 

einwandfrei dargejtellt; Berf. fteht Hier zu fehr unter 

dem Panne der jet über die orientalifhe Politit Roms 
ziemlid) allgemein herrfchenden Anfchauungen. Doch über- 
wiegt beim Studium der Bände der Wunfd, in abfeh» 
barer Beit auh in deutjher Sprache ein gleich grund» 
legendes Wert über die römifche Gefchichte begrüßen zu 
Tonnen, Fritz Geyer. 


. Ein 

RE ee eng 

nah photographifhen Aufnahmen des Verfaflers, Bildnifien 

nad zeitgenöfjtfhen Stihen und einem Plan des Friedhofs. 

Zeipzig, 1922. 9. Haeffel. (204 ©. Quer:8. mit 1 Plan und 
53 Ss, 

Sm Sabre 1675 veröffentlidte Magijter Salomo 
Stepner fein Wert „Inscriptiones Lipsienses“, in dem er 
ein genaues tabellarifches Verzeichnis der damaligen Leip- 
ziger Denkmäler und den Tert ihrer Jnfdriften gab. ES 
ift noch heute eine der widhtigften Quellen der Leipziger 
Kunſt⸗ und Perfonalgefhichte. An Stepners literarijchen 
Hmed wie feinen Sammelfleiß erinnert da8 Buch des 
Leipziger Ortsgefhichtler8 Paul Benndorf, das in feiner 
neuen Außsgeftaltung, der Vorläufer erfhten 1908 bei 
Georg Merfeburger, nit mehr und nicht weniger als 
die Gefhichte Jämtliher Wandgräber des Friedhofes ent- 
hält. Was dies eigentlich bedeutet, geht am beiten aus 
dem Hinweis hervor, daß damit zugleich Angaben über 
rumd 1500 Altleipziger Familien geliefert worden find, 

tte fih Stepner aber einft in feinem Wert mit feiner 
E begnügen müffen, fo werben heute Auf- 
nahmen der widhtigiten Denkmäler auf das eindring» 
liġfte, daß man diele ftille Grüne Anfel inmitten Des 
verfehr8- und arbeitäreichen Leipziger Oſtviertels noch 
recht lange erhalten möge. Wird fie aber zum Kummer 


ber Heimatfchußfreunde doch einmal befeitigt — wozu 


Ihon vor etwa zwei Jahrzehnten angefegt wurde, dann 

þat fte fhon jegt in Benndorf ihren Stepner gefunden, 

wofür ihm Genealogen und Kunftfreunde danken werben. 
Friedrich Schulze. 


Triedberger Gefchichtshlätter. Beiträge zur Geichichte und 
Zandesfunde der Wetterau. Hgb. vom Gefhichts: und Alters 
tumsverein. 5. Heft, Nr.17 und 18. Friedberg, 1922. ©. Bins 
dernagel. 

Inh.: (17.) 5 Dreher, Die Zeit Ludwigs XIV im Spiegel 

Der DEN hronifen. — R.Lindt, Die „nftallation der 

temporären Burgifchen Yuftizeftanzlei” zu Friedberg. — F. Weis, 

Die Spielfartenfabrit von Louis Weis. Eine untergegangene 

Triedberger Hausinduftrie.e — (18.) Dreher, PhHilippsed. — 

Derf., Das achte Bundes-Armeelorps in ber Wetterau. 1866. 

Süddeutfhe Monatshefte. Dezember 1922. Münden. Mit 
361 photographifchen Aufnahmen. M. 40. 

Gë Don Stülpnagel, Die Berftörung Nordfrantreiche 

und Belgiens auf Grund der Urkunden Sc E 





Lander- und Völkerkunde, 


Jaeques, Norbert, Südsee. Ein Reisebuch. München, 1922. 
Drei-Masken-Verlag. (171 S. Gr. 8. mit 33 Taf.) 
Norbert Jacques, befannt olë Roman- und Film- 
ichriftfteller, befuchte 1914 furz vor Ausbruch des Welt- 
frieges die melanejifhen Kolonien Deutjchlands. Die 
Erinnerungen an feine Reife im Bismardardhipel über» 
gibt er in diefem Buche der Offentlichfeit. Leben und 
Treiben der Pflanzer und Miffionare, der Regierungs- 
beamten und Handelsangeftelten und anderer Kultur- 
träger, fomwie der Eingebornen mit ihrer jterbenden Kultur 
werden lebenswahr und oft niġt ohne Humor gejchildert. 
Der Wert des Buches liegt darin, daß e8 ein in der 
Tat anjhauliches Bild des an Romantik, aber auh an 
erfolgreicher Arbeit fo reihen Deutfchen Kolonialbetriebes 
in der Güdfee gibt. Bis auf einige beachtliche Betrad)- 
tungen iiber die Runft der Bewohner des Bismardardhipels 
tft für den Wiffenfchaftler aus dem Buch, wenig zu holen. 
Dies lag wohl au nicht in der Ahficht des Verfaſſers. 
Auf Tafeln ift eine Reihe von Aufnahmen wieder: 
gegeben, die Norbert Jacques felbft aufgenommen hat. 
Die Tafel zmwiihen Seite 56/57 enthält einen entftellen- 
ben Drudfehler: Gaellen-Halbinfel, anjtatt Gazelle-Halb- 
infel. H. Plischke. 
. Beitfchrift für Heffiihe Gefhichte, Volks» und Heimat 
rg un en y 5 eidelbad). WS 
Nr. 11/12. Kaffel, 1922. Scheel. 
Inh.: U. Fudel, Heffiihe Voltsfage im Lichte ber heutigen 
Sagenforfhung. — Fr. Weilbad, Raffel im Fahre 1729. (ét) 


Aaturwiſſenſchaften. 

Kurt, Der Begriff der Genese in Physik, Biologie und 
Entwicklungsgeschichte. Eine Untersuchung zur ne 
den Wissenschaftslehre. Berlin, 1922. Springer. (XIII, 2408. 
Gr. 8. mit 45 Textabbild) M. 136. 

Das Wert trägt den Charalter einer Spezialarbeit 
au8 der vergleichenden Wiffenfhaftslehre und ift aus all- 
gemeinen Überlegungen über die Struftur ber Wiffen- 
haft und das Wefen der Willenichaftslehre entjtanden. 
Aus der Fülle des Gebotenen Einzelheiten hervorzuheben, 
ift unmöglid; e8 muß den Beteiligten überlaffen bleiben, 
ih) in die wertvolle Arbeit felbft zu verjenfen, fie werden 
Freude und Genuß daran. haben. PL 


Egger 


Phyfitalifhe Zeitfegrift. Hgbr.: M. Born und P. Debye 
AT 2 Nr. 20/21. Seips, 1922. Hirzel. 

Inh.: Q. Carften, Bemerkung zu der Arbeit von W. vo 

marm und 9. Hecht: „Zur Theorie des Telephons”. — P. Cer- 
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mat, Über die E bei Metallſ chlänchen mit eingedrücktem 
Spiralgang. bilranjan, Über den Einfluß des 
Dopplereffefts auf ſpektroſkopiſche Feinſirutturen und feine Eli- 


mination. 
Medizin. 


Hering, Ewald, Fünf Reden. (Hgb. von H. E. Hering.) Leipzig, 
1921. Wilh. Engelmann. (140 S. Gr. 8.) 

Die erften vier Reden behandeln Grundfragen der 
Phyfiologie, die rihtunggebend für die Arbeit des Hervor- 
- ragenditen Führers neuzeitlicher phyſiologiſcher Forſchung 
geweſen ſind, in der Form Muſter atademiſcher Feſtreden. 
Ihnen ſchließt ſich als zugleich letzte Rede Herings die 
Antwort auf die Verleihung der goldenen Gräfe-Medaille 
auf der Heidelberger Ophthalmologenverſammlung vom 
Jahre 1906 an, in der er auf die philoſophiſchen Grund— 
lagen zutiidgeht, aus denen feine Lehren zu verjtehen 
find. — Die Reden find vom Sohne Q. E. Hering in 
Köln Herausgegeben und mit einem Bilde Herings ein- 
geleitet, die Ausftattung ift des Juhalts witrdig. Dehio. 


Berhts- und Stantsmilfenichaften: 


Ne Ottmar, Die Reihsverfaffung vom 11. Auguft 1919. 
it Einleitung, Erläuterungen und Öefamtbeurteilung. E 

Aig, 1922. Teubner. (130 ©. 8.) Sart. M. 10, geb. M. 1 
Aus Natur und Geiftesmwelt. 762. Bdd. 

Bei aler Kürze und Knappheit der Erläuterung birgt 
diefer Heine Kommentar doh manden anregenden und 
förderlichen eigenen Gedanten des Berf., dem e8 im übrigen 
niht fo fehr auf vollftändige juriftifhe Auslegung mie 
auf die Aufzeigung und Beichreibung der praftiichen Aus«- 
wirtung der einzelnen Bejtimmungen antam; au% der 
früheren Berfaffung wird gebührend gedadt. Die Ent- 
Haltung politifher Stellungnahme fchlog fahliche Kritik 
nit aus. 

Liefmann, Robert, Gefgichteund Krititdes Sozialismus. "pen 
1922. Quelle & Meyer. (VIII, 191 ©. ©r. 8.) Geb. M. 44 

Der Wert diefes furzen, aber fehr anregenden Buches 
liegt im jediten Kapitel, wo eine PDarftellung und eine 
KRritit per Marrfhen Lehre gegeben wird, befonder$ der 
Mehrmwertlehre; ausgehend von der ZTatfache, daß der 
Preis einer Mare nit durch die darin ftedende Arbeit 
beftinmt wird, fondern dur die Schäßung, die der Er- 
mwerber ihr gegenüber anderen Waren angedeihen läßt. 
Das ift völlig richtig, nur hätten die Folgerungen nad) 
verfchiedenen Seiten mehr ausgebaut werden müffen. Die 
untere Wertgrenze einer Ware wird, folange nicht mit 
Berluft verlauft wird, beftimmt dur Material und 
Arbeit. Auch die der Ware Arbeitskraft. Der Berf. 
Debt in anderem Zufammenhang richtig hervor, daß die 
ftändige Konkurrenz den Preis diefer Ware Arbeitskraft 
nie über das Eriftenzminimunt fteigen läßt, folange fie 
nit qualifiziert ift. Die Folgerungen daraus find nicht 
fgftematifcd) gezogen, wenn auch wiederum durdhaus richtig 
die größte Bedeutung der fozialen Frage im Bolitifchen 
und Slaffengefelfchaftliden gefehen wird. Damit unter- 
ftreicht der Berf., daß die foziale Trage auf dem Bismard- 
hen Wege nie habe gelöjt werden fünnen, und gibt die 
m. E. richtige Begründung dafür, warum wir in Deutfch- 
land die jtärkjte und theoretifchfte jozialiftifhe Bewegung 
gehabt Haben. Die einleitenden gefhichtlihen Kapitel 
find eigentlid) nur der für diefe Thefen nötige Aufbau; 
fie find erfreulich, indem fie befannte Tatfadhen neu grup- 
pieren und Dadurch neu beleuchten. L. Bergsträsser. 


— — — — —— — — 
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Abhandlungen aus den Seminar für EE und Beitungs- 
praris 2 Berlin, hgb. von O. Jöhlinger. 2. Heft. Jena. 
1922. ð. Fiſchet. (III, = ©. ®r. 8. mit 3 Tertabbild. u. 
1 Karte.) Grundpreis M. 2 


Inh.: W. Kretſchmer, Das Stanbortsproblem in deutfchen 
Beitungsgemerbe. 


Fprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Madhva's (AnandatIrtha's) Kommentar gur Kathaka-Dpanbsad 
Sanskrit-Text in Transskription nebst Übersetzung und Noten. 
hgb. von Betty Heimann Leipzig, 1922. Harrassowitz. 
(56 S. Gr Bi M. 12. 

Madhva ift einer der vifchnuitifhen Neformer des 
indifden Mittelalters, die gegenüber dem idealiftifcdyen 
Monismus des Santara dem religiöfen Bedürfnis des 
indifen Volfes nad) einem mehr perjönlihen Gott zu 
Hilfe zu tommen ftrebten. $.’8 Auffaffung der fichtbaren 
Welt al3 Mäya, als fosmifhhe Jlufion ließ feinen Raum 
für die beißen Gefühle der bhakti, der Gottesminne, wit 
der die Baisnava’s ihren Gott und Heiland erfaßten, ja 
He ließ felbjt die Werke der Nädhftenliebe "ot als gegen: 
itandsloS erfcheinen. Für die unteren Schihten des Volkes 
modte der von Sanfara als äußerlie Neligionsform 
gelehrte Schivaismus gut und ridtig fein; das feinere 
Empfinden der Gebildeten nahm Anftoß an feinen rohen 
und blutigen Riten, aber die ihnen zufagende Glaubens- 
form, die Verehrung des fanften Vifhnu wurde erjchüttert 
durch Sanfaras große wiffenfchaftlihe Autorität, deren 
Schlüffen man Ho niet leicht entziehen fonnte. S. 
ftüßte feine Lehre auf daS Brahmafütra und die Upa- 
nilhaden; es galt alfo, ihn ot den gleichen Waffen zu 
befämpfen und feine nterpretation diejer fanonifchen 
Zerte al8 irrtümlih zu ermweilen. Dies verjucdhten Ra: 
mänuja und nah ihm Madhoa in verjhiedener Weife 
und mit abweichenden Ergebnijjen. Für fehr gelungen 
wird man diefe Verfuche nicht Halten können: war eë 
ihon bei Sanfaras Auslegung nit ohne Gemwaltfam: 
teiten abgegangen, fo jind diejfe Doch harmlos gegen die 
Kunftgriffe, mit denen von feinen Gegnern die Wirklich: 
feit ber materiellen Welt aus ber Offenbarung zu er- 
mellen gejuht wird. Wenn z. H. (um ein paar aller: 
dings kraffe Fälle zu nennen) aus dem Svetafetu-fapitel 
der Chändogya-Upanilhad das Gegenteil von tat tvam 
asi herausgelejen wird, durh Gandhi mit dem vorher: 
gehenden Wort ätmä (ätmätat—=ätmä atat), oder wenn 
a-vidya „Unmifjfenheit” interpretiert wird mit Hari-vidyä 
„Wiffen von Hari“, da der Budjitabe a auch einer der 
Namen diefes Gottes fei, jo fann man fich fehwer vor- 
itellen, daß folde Argumente auf andere als jchon über: 
zeugte Belenner Eindrud maden konnten. Ju die Reihe 
diefer Berfuhe gehört auh Mabdhoa’s Kommentar zur 
Kathafa-Upanifhad, der nah der indiihen Ausgabe von 
B. H. neu herausgegeben und überjegt wird. Die Arbeit, | 
eine Kieler Promotionsfchrift, bringt feine Überrafchungen, 
ift aber fauber und ordentlih ausgeführt. Wir jehen 
den weiteren Leiltungen der Berfafjerin, die fih aud 
durch einen wertvollen Artikel über die Tieffchlaffpekula: ` 
tion der alten Upanijhaden im neueften Heft der Zeitz. 
gëttt Tir Buddhismus empfohlen hat, mit STECK ent- 
gegen. B. L. 
Schubert, Rudolf, Beiträge zur Kritik der Alexanderhistoriker. 

Leipzig, 1922. Dieterich. (IV, 60 S. Gr. 8.) 

Eine größere Anzahl quellenkritiider Unterfuchungen . 

zur Alezandergeihichte (rt Hier vereinigt, die ganz gewiß 
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noch weniger alS andere derartige Quellenunterfudhungen 
zu den Aleranderhiftorifern allgemeine Zuftimmung finden 
werden. Jm 1. Abfchnitt, über den gordifchen Knoten, 
nimmt Sch. bei Arrian II 3 eine Vermifhung ariftobuli- 
her und Heitardhifcher Tradition an; leßterer gehöre ins 
befondere das Durchhhauen des Knoteng mit dem Schwert, 
der Zeustempel als Aujbemahrungsort des Wagens und 
die Gordiosfage an, während bei Ariftobulos Alerander 
den Kuoten durch Herausziehen der Deichfel Löfe, der 
Wagen in der Königsburg aufgeftellt jei und die Midasjage 
überliefert gewefen wäre. Ganz ficher ift hier die Ver: 
teilung der Überlieferungsmafle nur beim 1. Puntt, zus 
mal wenn wir daran fejthalten, daß Ariftobulos den 
Kleitarchos benützt Hat; denn erft WUriftobulos Hat für 
da8 Durhhhauen des Knotens jene Löfung eingefegt. Für 
den 2. Bunft ift zu beadten, daß Ariftobulos Doch ficher 
mwenigitens die Weihung des Wagens an Zeus überlieferte 
(Arrian OD 3, 6) und daß bei Arrian nirgendS genau 
gefagt ift, daß der Wagen in der Königsburg felbit Donn. 
Was fchlieglih die Gordios- und Midasfage betrifft, fo 
it wichtig, daß in der dodh wohl von Flleitarcho8 beein: 
flußten Bulgata, die bei Curtius und Plutarh fiir diefe 
Epijode vorliegt, weder die eine noch die andere erzählt 
mar. Yujtin gibt die Gordiosfage, Arrian die Verbindung 
beider Sagen. Daß überhaupt ein Aleranderhiftorifer 
lediglid) die Midasjage ohne die vom Eponymos Gordios 
erzählt Hat, ift Höchit unmwahrjcheinlid; diefe Verbindung 
rührt alfo gewig niht von Arrian Her, fondern ftand 
ihon in feiner Quelle, alfo vermutlich bei Ariftobulos. 
Denn mit dem ariftobulifhen Ausdrud rödos Aaußaveı 
avzov wird Diefer Abfchnitt bei Arrian eingeleitet; er 
findet fih ähnlih aud) bier bei Zuftin und Curtius. — 
Auch der zweite Beitrag Sh.S fcheint mir wenig glüd: 
ih zu fein, wenn er Fräntel3 Behauptung weiterhin zu 
erhärten fucht, dat alle Gefhichten vom Seher Ariftandros 
aus Kallifthenes ftammen, dejjen Werk demnad) alfo nod) 
den Tod des KleitosS behandelt haben müßte. — Sm 
8. Abfchnitt werden die Berichte Ober pe Glodt ber 
os befprohen und der 4. enthält Bemerkungen zu 
einigen Fragmenten der Aleranderhiftorifer, zu Ptolem. 
frg. 7 und 9; Ariftobul. frg. 5, 24, 42; Sleitardh. frg. 11; 
Chares frg. 2; Hegeflas frg. 3; aud) Hier ift vieles febr 
unficher. Frdr. Pfister. 
Bruns, Friedrich, Modern thought in the German lyrie poets 
from Goethe to Dehmel. Madison, 1921. University of Wis- 
consin, (103 S. Gr. 8.) 


University of Wisconsin Studies in language and literature, 
nr. 13. 


Der Berf. führt an Kharakteriftifhen Beifpielen aus 


ber beutlden Qyrit von Goethe bis in die jüngjte Ber- 


gangenheit hinein die Entiidlung des modernen Lebens- 


gedankens vor, wie er in Dehmels Geſamtwerk am klarſten 
zum Ausdruck kommt. So ſtellt er in kurzgefaßten Eſſays 


das Weſen der Romantik an Novalis und Hölderlin, der 
„Weltſchmerz“-Dichtung an Platen, Lenau und Heine, des 
Realismus an Keller und, Hebbel, des Peffimismus am 
Kreis der Schopenhauerditung und den neuen Opti- 
mimus an Niegihe und Dehmel dar. Die Inapp for- 
mulierende Art der Ausführung bringt natürlih mande 
Einengung der zur Rede ftehenden geiftigen Erfheinungen 


mit fi, und die Ausfchaltung jeder äfthetifchen Uber, 


| 


legung läßt Dichter ungebührlich hervortreten, denen, wie 
den Griſebach, Lorm, Carolath, die auszeichnende Stellung 
neben den beſten deutſchen Dichtern nicht. zulommt; auch 


erſcheint die Beſchränkung des Themas auf die Lyrik zu 
formaliſtiſch bedingt, da bedeutende geiſtige Erſcheinungen 
— man denke an Kleiſt, Büchner, Ludwig — nicht zu 
ihrem Recht gelangen, ſo daß das Bild geiſtiger Ent- 
wicklung lückenhaft bleiben muß — ein Vorwurf, der 
auch Witkops Neuere deutſche Lyrik trifft, die dem Verf. 
offenſichtlich zum Führer diente. Der ausklingende Ab- 
ſchnitt über Dehmel iſt im Gegenſatz zu den anderen 
wenig vertieft und läßt die gerade hier wünſchenswerten 
Ausſichten auf die geiſtige Haltung des Naturalismus 
und Materialismus und anderſeits auf die jüngſte deutſche 
Dichtung, die mit Dehmel vielfach und innig verbunden 
iſt, vermiſſen. H W. Rem. 
Bonner ur englifhen Philologie, Hgb. von W. Dis 
bel > oien Bonn, 0 Sab éi III ©. ©r. 8.) 
Dh: P. Meißner, Der Bauer in der englifhen Literatur. 


University of Illinois Studies in language and literature. 
Vol. VI, no. 4. Urbana, 1920. University of Illinois Drees, 
(195 S. Gr. 8.) Doll. 2. 


Cont.: R. P. Robinson, De fragmenti Suetoniani de gram- 
maticis et rhetoribus codicum nexu et fide. 


Dolkskunde. 


Hoffmann-Krayer, Volkskundliche Bibliographie für das Jahr 
1919. Im Au e des Verbandes deutscher Vereine für 
Volkskunde hgb. Berlin, 1922. Vereinigung wi ftl. 
E Walter de Gruyter & Co. (XVI, 152 S. Gr. 8) 

54. 


Bei den großen Schwierigkeiten, die Déi dem Pe- 
arbeiter einer joldhen Bibliographie Heutzutage entgegen: 
ftellen, ift die Durchführung des Werkes befonders warm 
zu begrüßen. Die Anordnung des Stoffes mag zuweilen 
etwa8 millfürlih fein, indem BZufammengehörige aus⸗ 
einandergerifjen wird, aber ein genaues Gadjverzeichnis 
hilft diefem mohl faum vermeidliden Mangel ab, und 
wo man da8 Buch aufichlägt, ftaunt man über die Zus 
verläffigfeit, mit der auch das Ausland Berüdfihtigung 
gefunden bat. An der Auswahl der Beiträge in Tages- 
zeitungen ließe fih manches ausfegen, nicht nur, daß ihre 
Anzahl feinesmwegs genügt, fondern namentlid) weil die 
Grenze zwifhen wifjenihaftlidem und feuilletonijtiidem 
Charakter nicht fcharf Hat gezogen werden lünnen. 8 
mwäre jedod den Fachleuten nicht fchwer, etwa durch ein 
Sternden auf den Wert gemwiffer Artikel Hinzudeuten. 
Bolftändigkeit auf diefem Gebiete fcheint nicht einmal 
erwünfcht, jelbjt wenn fie erreichbar wäre. Die Wieder: 
fehr derfelben Stüde unter verfchiedenen Nummern, 3. Y. 
1326 und 1399, müßte vermieden werden, und für Die 
Aufnahme folte immer nur das auf dem Titel ftehende 
Erfheinungsjahe maßgebend fein, fo daß erft 1920 Ber- 
öffentlihtes für den Lünftigen Band aufgefpart würde. 
Anders verhält e8 Dé natürlih mit unvermeidlichen 
Nachträgen. Mit warmem Dant an Hoffmann-Frayer 
und feine treuen Helfer, die ein unentbehrlihes Rüftzeug 
für den Forfcher gefchaffen haben, feien einige Ergänzungen 
verbunden. E38 fehlt der Catalogus van Folklore in de 
Koniuklijke Bibliotheek. Eerste Deel: Europa. Den 
Haag, Drutferij Humanitas. — Heimatbüdjer Band I: 
Sagen. Gefammelt und bearbeitet von %. %. Cordes 
und %. Müller, Lehe a. W., Frig Brüning. — Eugen 
Bädle, Das Gejtern im Heute. Kulturgefhichtlidde Klein- 
bilder. Heidenheim, Walter Homahrde. — Raimund Boder 
und Rudolf Preig, Bauernmufi. Ufterreihifche Volts- 
mufif, hgb. im Auftrag des öfterreichifchen Wandervogelß. 
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Leipzig, . Hofmeifter. — Heimatdantklalender für das Jahr 


1919, Kommiljionsverlag Arwed Straud; darin: Martin 
Braeß, Der Kudud im Bollsglauben, ©. 66Ff., Ludwig 
Steglih, Aus den Streifzügen eines Volksliederfammlers, 
©. BA, Ostar Seyffert, Aus der Spielmarengegend, 
S. 58ff. Glüdauf! (die Zeitfehrift des Eragebirgsvereing) 
mwäre für den Bmed auszugiehen, ebenfo Die Neue Heimat 
(jet Sähfifhe Heimat), Hgb. von Kurt Arnold Findeifen, 
und die Wandervogel-Beitichriften. Karl Reuschel. 


Kunfiwiffenfchaft. 


Justi, Carl, Winckelmann und seine Zeitgenossen. 3. Aufl. 
1. Bd. Winckelmann in Deutschland. (Mit Bildnis.) 2, u. 
3. Bd. Winckelmann in Rom. Leipzig, 1923 F.C.W. Vogel. 
(VIII, 504; IV, 455; IV, 512 S. Lex 8.) Grundpreis M. 40, 
geb. M. 47,50 

Um Deutfchland zu ehren und die fhnöde Welt ein 
wenig an ihre Danfesfchuld zu erinnern, nennt Benedetto 

Croce in feinen befannten Randbemerfungen eines Rhilo- 

fopben zum Weltkrieg Deutichland „die Heimat Windel: 

manng”. Das gewaltige biographifhe Denftmal, das 

Auftis Namen für immer mit der deutfchen Klaffifchen 

Literatur im Höheren Stil verbindet, liegt heute dem 

deuten Nolte in einer neuen Auflage vor. Form und 

Inhalt geftatteten ‘einen Nachdrud der zweiten Auflage, 

die längft vergriffen war”. Ä 

Mit wadhjlender Anteilnahme verfolgt man die äußere 
und innere Entwidlung diefes begnadeten Menfchenlebens, 
da3 den geichwifterlofen Schuitersfohn aus der Altmark 
und den drüdenditen perfönlihen Berhältniffen im die 

Welt und fchlieglicy Über Die Alpen auf die Höhe des 

römifhen Lebens und zur vollenderen Fünjtleriichen An- 

hauung der Welt des Altertums führte. 
hatte einen Würdigen gefördert. Yhm mußte fih fein 

Keben jchließlih felbft zu einem Kunftwert geitalten, 

mwenngleih e8 am Ende in fchredlicher Weife zerbrad). 

Uns fcheint, alS liege etwas von der Schönheit Homers 

iiber Windelmanns römilhen Jahren, und mit feinem 

Chatten betrauern wir die modernen Berjtörungen. Dem 

Werte AYuftiS aber verdanten wir für alle Zeiten Die 

Kenntnis Winktelmanns und feiner Beitgenoffen. Der 

einftige Marburger Theologe Hat uns ein großartiges 

geiftesgefchichtliches Gemälde des 18. Jahrhunderts ent- 
worfen, das in feiner Gejchloffenheit unübertrefflih ift 
und wirkt, al3 wäre eS gejtern gefichrieben. Der Held 
und fein Biograph find längft von Hinnen gegangen, aber 
die Heimat Windelmanns bält in Dankbarkeit feit an 
dem, ıwa3 zu Ehren des Deuter8 und Bertiinders der 

Hafftihen Kunjt gefchrieben wurde. Darum hat fidh der 

Verlag dur die neue Auflage und mwürdige Ausftattung 

der unerfegliden Bände mitten in Deutfhlands troft- 

(ofefter Zeit ein bleibendes Berdienft um, die deutjche 

Literatur erworben. Friedrich Schneider. 

* Pal. die Anzeigen im Literarifchen 

(1898), gi zeigen im Literarifche 


entralblatt, 49. Jahrg. 
34, Sp. 1273 u. 51. Jahrg. (1 R 


), Nr. 22, Sp. 943 
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Pädagogik. 


Leonhard, H. Der deutſche Auffes auf der Oberstufe als Frucht 
> éi ame. Berlin, 1922. Weidmann. (VIII, 302 ©. 
r. 8. 


Der frühere Direftor der Goethefule in Berlin: 
Wilmersdorf hat feinem „Deutfhen Aufjag der Mittel- 
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gründlicher, langjähriger Arbeit zeugt fomohlder überſichtliche 
geihichtli”e wie der alle8 wegen des umfaflenden Gtofi: 
gebietes in Betracht ziehende theoretifhe Teil; daS praf- 
tifhe Bud ift reih an fruhtbaren Anregungen wie vor: 
bildlichen Themengliederungen. Sein BorfHlag, „Jünger 
der verfchiedeniten Wiffensgebiete um das Panier des 
deutfchen Unterrichts zu fammeln”, ift ebenfo zu be 
herzigen wie mehr Gewicht auf eine gleihymäßige Hand: 
babung der Korrefturzeichen zu legen, der allerdings, für 
den alademifch gebildeten Lehrerftand die zufammen: 
fafjende Berufsbezeichnung „Erzieher“ einzuführen, mird 
wenig Anklang finden. 


Aas EC ber Heidelberger Ulademie der Wiflenihaften, 
tiftung Heinrih Lanz. Philof.-hiftor. Klaffe. Jahrg. 1922, 
7. Abhandlung. Heidelberg, 1922. Winter. (156 ©. ®r. 8. 
Inh.: Studien zur Spätjholaftit. II. Via antiqua und via 
moderna auf den deutfchen Univerfitäten des XV. Jahrhunderts. 
Bon Gerhard Ritter. 


Vermiſchtes. 


Oſteuropa⸗Inſtitut in Breslau. Leipzig, 1923. Teubner. ( V. 
162 S. Gr. 8.) 


— r — 





Inh.: Oſteuropäiſche Bibliographie für das Jahr 10821. 
2. Jahrgang. 


Bom 12. „pie 16. Januar 1923 find nacdftehende 


nen erfchienene Werke 


(Erigeimingsiahr 1922, fofern kein anderes vermerkt tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fidh die Redaktion borbekält: 
Bud, U, Die Pädagogik des Yofrates ald Grundlegung des ` 
BHumaniftiihen Bildungsideal® im Bergleihd mit Den zeit: | 
‚genöffiiden und modernen Theorien bargeftellt. “Preisarbeit ; 
` Der Iniverfität Würzburg. Würzburg, 1923. Gelbjtverlag | 
des Prof. Dr. Drerup. (264 ©. Gr. 8.) E | 
Dörrfuß, U., Die Religion Friedrih Schillers. Ein Bauitern 
zum Wiederaufbau der beutiden Geele. Stuttgart, Cotta 
Nadjf. (108 ©. Er. 8. mit Abbildung der Dannederihn 
Büfte Schillers.) 
Drerup, ©., . Demofthenes im Urteile des Altertums (von 


Theopomp bis Tzeges: Gefhichte, Roman, a ürz: 
SC, — Selbſtverlag des Prof. Dr. Drerup. (VII., 
64 ©. , 


Gr. 8.) 
Grimm, J. und ®., Deutfches Wörterbud. 16. Bd., 2. Riefg.: 
Bi — zudem. Bearbeitet von ©. NRofenhagen. Qeipzig. 
irzel. (Sp. 161—320 STE 
Herodianus, Ab excessu divi Marci libri octo. Edidit K. Staven- 
EENS Teubner, (XII, 235 ©. 8) M. 800, geb. 
12 


Hoffmann, ©. Geniales Menfhentum. Die Religion des 
Sozialismus als die Religion de Genies. Hannover, 1923. 
Berlag für fozialijtifche Lebenskultur. (66 ©. 8.) 

Šanda, A., Synopsis theologiae dogmaticae specialis. Vol. 
alıerum. Freiburg i. B., Herder & Co. (XVI, 420 ©. Gr. 8.) 

Auguft Wilhelms Schlegels Briefmechjel mit feinen Heidelberger 
Derlegern. Hgb. von Erih ent! Feitihrift zur Jahr 
hundertfeier des Verlags Carl Winters lniverfitäts-Bud: 
handlung in Heidelberg 1922. (219 ©. Gr. 8.) 

Winte für ftaatsbürgerlicdhe Erziehung. (Soziale Auskunft Str. 75.) 

M.⸗Gladbach, Volksvereins-Berlag. (15 ©. 8.) 


— — — 
— — Ee 


Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 
über 
Beringer, J. A., Babifhe Malerei 1770—1920. 2. Aufl. (R. 
Obſer: Ztichr. f. Gefch. d. Oberrheins XXXVII, 4.) 
Burckhardt, J. Briefe an feinen freund Friedrich von Preen 
1864—1893. Hgb. von ©. Strauß. (Derf.: Ebd.) 
Denfmiürdigteiten aus dem Dienftleben des Helfen-Darmit. Staats: 
Ne den. Du Thil 1803—1848. Hgb. von Q. Ulmann. 
(Derj.: Ebd.) 





: Hunleler, 2, Clemens Brentanos religiöfer Entwidlungsgang. 
ftufe” nunmehr das vorliegende Bud) folgen lafjen. Bon 


(M. Enzinger: Eupborion XXIV, 2.) 
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Revin, G., Die Heidelberger Romantit. (K. Holl: Ztichr. f. Geld. 
d. Oberrheins XAXVII, 4.) 

Niemeyer, W., Matthias Grünewald, ber Maler bes Ffenheimer 
Altars. (Sauer: Ebd.) 

Sahrmann, A., Pfalz oder Salzburg? Gefdhihte des territorialen 
Ausgleichs zwifchen Bayern und Öfterrei von 1813 bis 1819. 
(8. Windel and: Ebd.) 

Shumader, R., Siedelurigs- und Kulturgefhichte der Aheinlande. 
I. Die vorrömifhe Zeit. (E. Wahle: Ebd. 

Eolf, ©., QDuellentunde ber beutjchen Reformationsgefchichte. 
(O. Bindelmann: Ebd.) 


Jachrichten. 
Periönliches. 

Der a. orb. Profeffor der Ägyptologie Dr. Hermann Rante 
in Heidelberg wurbe zum Ordinarius, Prof. Dr. Georg Jahn 
m Braunfhmweig zum ord. Profeifor der Nationaldfonomie und 
Zoztologie an ber Tehnifhen Hodhfchule in Dresden, der Privat: 
dozent der vergleihenden Sprachwiſſenſchaft Fürſt Nikolaus 
Trubegloi in Sofia zum ord. PBrofeifor der flawifhen Philo- 
logie in Wien ernannt. 














— — 


f 


Anfang Januar + in Dorpat ber Profeffor der Theologie 
Adalbert Baron v. Stromberg, ehemals Direttor ber Nitter- 
und Domfchule in Reval. 

Um 8. Januar t in Leiden der Profeffor der Aftronomie 
e Henricus Gerardus van de Sande-Balhuyzen im 85. Lebens- 
jahre. - | Ä 

Am 13. Januar + in Berlin der frühere ord. Profefjor der 
pathologifchen Anatomie Dr. Johannes Orth, 76 Jahre alt. 

Um 14. Januar + in Berlin der Marine- und Landichafts- 
maler Prof. Karl Salygmann, 75 Jahre alt. 

Mitte Januar + in Wien der Schriftiteller Herbert Silberer 
(Dedname Sil Bara) im 47. Lebensjahre. 


Wifjfenfhaftlihe Inftitute und Vereine. 

Die Mar-Reger:Gefellihaft hielt am 21. Dezember in 
Dresden unter dem VBorfit ihres Präfidenten Frig Yufch eine 
außerordentliche Hauptverjammlung ab. Die Mitgliederzahl Hat 
das erfte Zaufend erreicht; OrtSgruppen find gegründet in Stutt- 
gart, Wien und München; bejdylojfen find jolhe für Dresden 
und Weimar. Zum 50. Geburtstag Regers am 19. März werden 
zahlreihhe Reger: Feiern vorbereitet. Der Borjtand bittet um 
Mitteilung aller geplanten Gedächtnigfeiern und »fonzerte unter 
genauer Angabe des Datums, Programms und der Mitwirkenden 
an die Gejchäftsitelle in Stuttgart, Silberburgjtr. 189. 


Wiffenihaftlihe Stiftungen. 

Die Rodefeller-Foundation ftellte für die bdeutfche Ge- 
Ichrtenwelt einen Betrag von 50000 Dollar zur Verfügung. 
Die Richtlinien, nad) der die Summe verteilt werden foll, find 
von dem Berliner Mediziner Prof. Bo, dem Schriftführer des 
für Diejen Se eingejegten Deutiden Gelehrtenkomitees, Der 
Rodefeller-Stiftung zur Beftätigung unterbreitet worden. Der 
Betrag fol Hauptjählih der .eraften naturmifjenjchaftlichen 
dorihung zugute tommen, vorausfihtlid Wifllenjchaftlern, die 
nod feine etatSmäßige Profejlur erreicht: haben. 


Wiſſenſchaftliche Preiſe. 
Dr. Ludwig Klages erhielt für ſein in Georg Müllers 
ei Münden, erihienenes Buch „Vom tosmogonifhen Eros” 
ben Ehrenpreis der Stiftung des Niegfhe-Ardhins in Weimar. 


Literarifche Reuigtleiten. 
Philoſophie. 
Die Vorſokratiker. In Auswahl überſetzt und heraus⸗ 
egeben von Wilhelm Neftle” kamen in zweiter, erweiterter 
Auflage heraus (3. u. 4. TZaufend; ena, 1922, Diederich8; 254 ©. 
Gr. 8). Das Buch, das im Fahre 1908 zum eriten Male er» 
\dienen war und großen Beifall gefunden hatte (vgl. 59. Jahrg. 


KR Nr. 23, Sp. 763 d. BL), war feit 1916 vergriffen; wir | 9 


ind daher dem Berf. und Berleger für dieje zweite Auflage zu 

ößtem Dante verpflichtet. Dap die Berbefjerungen und fin- 
erungen in ber ung und in den überfegten Terten auf 
umfafjendfter Beherrihung des Quellenmaterials und der wilfens 
Thaftlichen Unterfuhungen und liebevollfter Verfenkung in jene 
munderbare Welt beruben, ift bei Neftle felbftverjtändlih. So 
deint mir der Berf. vor allem in der Verdeutfchung der Herallit- 
brudftüde ber erften Auflage gegenüber fehr glüdlih. Neu 
Binzugelommen find bie beiden neuen, 1914 gefundenen Bruchs 


ftüde aus der „Wahrheit“ des Antiphon, ganz mitgeteilt ift jeg 
der fogenannte Anonymus Iamblichi, vervollftändigt find die 
Dissoi Logoi fowie Prodikos au8 Dem Dialog Axiochos ergänzt. 
Vor allem wird an diefen: [hönen Buche der gebildete Rate den 
größten Genuß haben, aber aud) der Fadjgenoije geht nicht Icer 
aus angefichtS der in den Anmerkungen gegebenen SHinmeife. 
So De man für eine britte Auflage, die uns der Berf. nody 
vor dem neunten Jahre vorlegen möge, den Wunfd, daß in ber 
Einleitung die Hellenifierung des philofophifhen Denkens in 
Unaragoras und Demofritos noch fchärfer betont und vielleicht 
nod tura darauf Hingewiefen würde, wie aus den leitenden 
Grundgedanten der Borjofratiter Platons PHilof E gemwoben ift. 
win Pfeiffer. 


Geſchichte. 

In zweiter, vermehrter und verbeſſerter Auflage erſchien 
Bd. J der „Neueſten Geſchichte des jũüdiſchen Volles“ von 
Martin Philippi on, nad) dem Tode des Berf.8 von Landes- 
rabbiner Dr. Rieger herausgegeben. Um eine Neubearbeitung 
Dürfte e8 Déi nét handeln, doch find notwendig fcheinende Ber- 
befferungen und Ergänzungen eingefügt. (Schriften, gb. von 
der Gefellihaft zur Förderung der Wiflenfchaft des Judentums. 
Grundrifie der Befamtmwiffenfchaft des Judentums, Yd. I, Frant- 
furt a. M., 1922; Kauffmann. XVI, 407 ©. ©r.8.) m Vorwort 
erwähnt R. die mertwürdige Außeradhtlafjung des wichtigen Werts 
in dem Buche von Dubnov über denfelben Begenjtand und fnüpft 
daran zur Einführung von jeinem Standpunft aus eine Felt: 


‚legung der tatjählichen WBorausfegungen einer unparteiifchen 


Darftellung der jüdischen Neuzeitgefchichte, er fchließt mit ber 
Mahnung an dag Judentum, wenn es feiner — 
Sendung in der Geiſtesgeſchichte der Menſchheit gerecht werden 
wolle, ſich ernſt in die Geſchichte des 19. Jahrhunderts zu ver⸗ 
tiefen, in dem die Wurzeln für ſeine Zukunft liegen. Die An- 
merkungen berückſichtigen die einſchlägige Literatur bis in die 
neueſte Zeit. Im übrigen verweiſen wir auf die Eugene 
Würdigung der erften Auflage im 60. Jahrg. (1909), Nr. 4, 
Sp. 119fg. bh BI. 

Bon heroorragendem nterefje für Die Gegenwart ift der 
Neudrud ausgewählter Kapitel aus Xeopold v. Nantes „Fran- 
zöfifher Gefhichte, vornehmlich im 16. und 17. Jahrhundert”, 
die Kurt Kunze foeben unter dem Titel: „Die Bormadht Frant- 
reis in Europa: Richelieu, Dazarin und Yudmwig XIV” heraus: 
gab. Wie damals das dur den 3Ojährigen Krieg aufs tieffte 

ebeugte Deutfchland gegenüber der größten, ihm Feindfelig ges 
Knien Weltmacht die innere Kraft zu neuen Aufbau fand, fo 
wird unfer Volf oui fünftig wieder Mittel und Wege finden 
zu erneutem Aufitieg. Der von der Berlagshandlung mit 
17 Bildniffen damal berühmter Perfönlidyfeiten ausgeitattete 
Band ift um fo mwillfommener, als angefichtS der hohen Büdher- 
preife Nantes volljtändiges Wert lat nur menigen 
möglid) ift. (Leipzig, 1923, Bibliographijches Inftitut; 272 ©. 
Gr. 8., Grundpreis geb. M. 7,25.) 


Schriften zum Welttrieg. 

Aus der Flugfchriftenreihe des „Unter“ Liegen die Hefte 2 
und 3 vor (Verlag Univerjitas, Berlin W 50, Preis je M. 15). 
Heft 2 behandelt „Srontjtimmen zur Frage: Konnten wir im 
Monember 1918 weitertämpfen?“ bearbeitet von Generalmajor 
a. D. von Held und Major a. D. Anter (37 ©. 8.). Die Ber- 
faffer Haben mit unermüdlidem Fleiß und vollem Erfolg durd) 
Umfrage die Meinungen einer großen Zahl von Frontkämpfern 
unter Nennung der Truppenteile fejtgeftellt, wie die Stimmung 
im Oftober-November 1918 geiwefen it und ob der Kampf auf 

egeben werden mufte. Das Ergebnis ift geradezu vernidhtend 
Bir diejenigen SKreife, welche unfer erjchöpftes, aber doh nod 
fampffähiges Wejtheer zur Niederlegung der Waffen vor dem 
a gezwungen gun, der felbjt nahe vor dem Ende feiner 
räfte ftand. Der Kampf brauchte und durfte nicht aufgegeben 
werden: dies meift die Arbeit nad. — Heft 3 befpridt „Dic 
Meuterei der Hochieeflotte, ein Beitrag zur E der 
Revolution“. WBerfaller ift Kapitän 3. ©. a. ®.v. Waldeyer- 
arg. (44 ©. 8.) Die Schrift zeigt, wie die radifale Richtung 
der Sozialdemokratie, unterjtügt durch boljichewijtifches Geld, 
das Gift der Verhegung in die Befagungen der deutfhen Kriegs- 
flotte getragen þat. Gie bringt ganz neue, überrafcdyende Dar: 
jtellungen über Urfahen und Wirkungen, Schwächen und Fehler, 
um in die Worte auszuflingen: „Bon mweltfremden Fdeen haben 
wir uns umnebeln lafjen, über jelbitgejhaffene Paragraphen 
Kë wir geftolpert, feindlihes Geld Hat bei uns nur zu leicht 
eunde gefunden, und der Beift falfcher Sumanitätsbufelei hat 
uns den Weit gegeben.” Friedrich Immanuel, 
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Naturmwiffenifhaften. Mathbematit. 

Auguft Shufters „Mathematiiche Unterrichts-Briefe zur 
Einführung in dag Studium der höheren Mathematit mit bes 
fonderer aaner auf ben Gelbitunterridt, I. und II. Teil” 
(Berlin, 1918/22, —— wiſſenſchaftlicher Verleger, Walter 
de Gruyter & Co.; VI, 294 S. Gr. 8. mit 52 Figuren und zahl» 
reihen Beifpielen und Übungsaufgaben; IV, 288 ©.) bringen 
eine üle von Stoff gut fahlih und überfihtlich geordnet. 
Schüler, die fid) neben dem Unterricht felbft weiterbilden wollen, 
finden in den Briefen ein ſehr wertvolles Hilfsmittel. Gie find 
in der Lage, burd Befragen ihres Lehrers feitzuftellen, daß 3. 2. 
bei der Entwidlung der binomifchen Reihe auf Seite 57 es nit 


‚heißen darf 1 +2 +3+...n—1= rain), fondern 


Fig], Ein fon weiter fortgefhrittener Schüler 


wird diefen Drudfehler mohl ferbft als folden feftitellen. 
Schwieriger wird Dog Ion bei dem Drudfehler auf Seite 237. 


8 heißt ba:ln5=2ln@ +2 + — LS 1. A mëtrenk 


e8 heißen muß m5=2m2 +(+ pty pt) Hier 
muß meines Eradtens unbedingt ein Lehrer eingreifen, weil der 
auf Selbjtunterridyt angemwiefene Schüler wohl faum auf den 
Gedanken kommt, oe ein Drudfehler vorliegt. Und damit 
tommen wir auf die ‘Frage, ift das für den Unterridt jehr gut 
geichriebene Bud) zum Seilbftunterricht, wie der Verf. in der Vor: 
rede jagt, ganz bejonders geeignet? Nehmen wir dazu, dap der 
Berf. im erften Briefe als Vortenntniffe vorausfegt nur bie 
Erinnerung an die Hauptfäße der ebenen Geometrie und das 
Rechnen mit Buchftabengrößen, fo muß ih dod ftart bezweifeln, 
ob es jelbjt einem gut veranlagten Schüler möglidy fein wird, 
fih ohne Lehrer, nur an Hand der Unterrichts-Briefe, in Die 
höhere Diathematif hineinzufinden. FH pflichte dem Verf. aller: 
dings auch nicht bei, wenn er fagt: Da die Mathematik mit 
feinen anderen Werkzeug al8 dem der Logif, d. Ņ. des folge- 
trihtigen Denkens operiert, fo ift es ausgeſchloſſen, daß ein 
Menih an gefunden, natürlichem Verftande fid diefe Wifjenfhaft 
nicht zu eigen machen könnte. FH halte es aus diefem Grunde 
immer für fehr gewagt, ein mathematifches Lehrbuch als für ben 
Gelbjtunterricht geeignet zu bezeichnen. Und mwenn e8 geeignet 
fein fol, dann muß mindeftens an allen Stellen, an denen nicht 
ganz jelbitverjtändlicdhe Rehenoperationen angewendet werben, 
befonders darauf hingemwiejen werden, daß nidht zu erwarten ift, 
daß der Schüler von felbjt auf diefe Recdhenoperation fommt. 
Denn man darf 3. B. meines Eradhtens nicht erwarten, daß ein 
Schüler von felbjt, wie auf ©. 53 im 7. Brief gefchehen, zur 
Berechnung ber figurierten Zahlen zweiter Ordnung einfegt 


a(ca+1)(a+2) (a—1)-a(a +1) ala+]) 
reg ee) 
a(a+1)-3 


Fängt der Schüler erft an, feine Fähigkeit zu bezweifeln, fo 
wird er fehr bald verzweifeln. Die Zofung bei Lehrbücdjern für 
den Selbjtunterriht muß alfo heißen: „die Schwierigkeiten nicht 
elegant verdeden, jondern offen darlegen, um dem Schüler den 
Mut zu erhalten”. Diefen Wunfd erfüllt mir der Verf. vielleicht 
in der zweiten Auflage. A. Strache. 


Politik. 

Mit dem 4. und 5. Band der 3. Auflage des „Handbuchs 
der Politit" (Berlin-Grunemald, 1921,22, Dr. Walther Roth- 
[hild; X11, 536; XVI, 512 ©. ®r. 4. mit 2 Zeichnungen) liegt 
ein großes, zeitgemäßes, ungemein verdienjtlihes Wert von 
deutihen Männern der Wilfenfchaft und Praris in 5 Bänden 
vor. Während die erften 3 Bände den Grundlagen der Politit, 
Dem Weltkrieg und der politifhen Erneuerung galten, haben bie 
jegt erihienenen zmei legten Bände den „wirtichaftlichen Wieder: 
aufbau” fomwie den „Weg in die Zukunft” zum Gegenjtand. Der 
wirtfhaftlide Wiederaufbau wird erörtert im Hinblid auf die 
Berihuldung Deutfchlands, auf die fteuerlihe Regelung, in bezug 
auf die Übergangsmirtfchaft, dann bezüglich der Bodenreform- 
fragen, der Probleme von Handel, Induſtrie und Verkehr, end» 
lid) Hinfichtlich der Arbeiter» und Mittelftandspolitit. Der Schluß 
band, deijen Schriftleitung an Stelle des + %. Berolzheimer ber 
Hamburger Profeffor M. Menbdelsjohn bejorgte, trägt der Tat- 
fache Rechnung, daß im Gegenfaß zu der bejtehenden unbheilvollen 
Zeuerung zwilchen den Menfhen jegt vielfach und in mannig- 
faher Form eine Befjerung des Weltzuftandes burg Verbin- 
bungen, ®emeinfdaften, Bündniffe angeftrebt wird. Die Politik 


Berantwertl. Mebaltenr Prof. Dr. Eduard Barnde In Genie, Katter-Wilfelm-Gtraße 50. — Drud von Raben & Gile In Leipzig, Galomenktrafe 8. 



























verfudt im Völferbund das meitefte —— Geſamtband zu— 
knüpfen, ſie fühlt ſich der Wirkung ſchon ſicherer in ber Ber? 
faſſung der beiden Weltreiche England und Amerika, aber der? 
Ausgleich diefer ftaatsrehtlichen Gemeinfchaften mit den Welt‘ 
mirtihaftsgemeinfchaften ift noch febr mangelhaft. Jm Bereid: 
der europäifdhen Gemeinfdhaft ift angefidts des unfeligen Ver; 
failler Diftatfriedeng der Widerftand befonders ftart. Nament: 
lid) in Deutichland, immerhin ift 8 im Begriff, zur Überwindung. 
jenes Widerftandes bei alem äußeren Drud fi innerlid im 
Staat und im einzelnen Menjchen zu ergiehen. AN die hiermit: 
zujammenhängenden fragen haben in 32 Ubfchnitten Des Edjluf:: 
bande3 eine wertvolle Darftellung gefunden. Durcdhmweg find] 
die Einzelbeiträge febr inftruftiv. Teilweife hätte man etwas 
fritifcheren Einfchlag wünjchen dürfen. Wenn Brentano Bd. IV, 
©. 313, davon fpridht, daß für Deutfchland der TFreihandel bat, 
nädhjftliegendfte wäre, jtänden nicht Sonderintereffen Privater 
im Weg, und daß mit der Möglichkeit einer planmäßigen Leitung: 
der gejamten Deutfchen Volksiwirtfchaft feitens einer Bentrale 
geredynet merde, wobei die Frage Freihandel oder Echupzolf 
feine Rolle mehr jpiele, jo hätte Hinzugefügt werden folen, 
welde Kataftrophe bei Freihandel fhon mährend des Krieges 
unferer auf reihandel eingeftellten Volkswirtſchaft beſchieden 
gemwefen wäre, welche Zerrüttung erft recht bei der jegigen Valuta- 
not unjere Wirtfchaft und ana ganzes BolfStum mit einem 
TFreihandelsprinzip erleben müßte, endlid) wie ohnmädtig und 
utopifch die planmäßige Zentralleitung der VBolksmwirtichaft gegenz 
über den harten Forderungen, denen legtere gerecht werden muk, 
ih erweijen würde. Jm Wbfchnitt Arbeiterverjiherung hätte 
der Verf. Stier-Somlo aus der Fülle feiner befannten Eads 
funde aud) die Schwierigkeiten, die eben unfere Sozialverficherung 
u beitehen þat, jowie die damit verbundenen Probleme (Ber 
among andeuten dürfen. Zn der Darftellung deg 
Genfer VBölferbundes werden die betrüblichen Erfahrungen ver 
mißt, die bisher Deutichland mit diefer verfappten franzöfifd 
britiihen Weltdiftatur madte. — Hoffentlich findet dag Gejamtr 
mert, Dellen glüdlihen Abihluß mir aufs lebhaftejte begrüßen 
in den meitejten Streifen gebührende Beadhtung. 
Spradtunde. Literaturgejhidte. 

Das große Wörterbud) Ben Yehuda's „Thesaurus totius 
Hebraitatis* ift fait vollftändig abgefchloffen. Band I bis V 
bes MWörterbudhes find bei der Verlagsfirma Langenjcheidt wg 
Berlin fäuflid) zu haben, Band VI eridheint demnädjt, Band VII 
und VIL find durd den vor lurzem verjtorbenen Berfafler jelbt 
drudfertig gemadjt und merden ebenfall& in der vorgefehencn 
Beit erjdyeinen, Band IX, der die rejtlihen Budjitaben big 
Ende R (Resch) enthält, ift faft ganz durd) den Verfafier bes 
arbeitet, der X. Band mit den beiden legten Budhitaben (Sir 
und Taw) wird in der Hauptfade nur das NRohinaterial ent 
halten, da8 der Berfaffer nod) felbft mit zahlreihen genauen 
YUnmertungen verjfehen hat. Damit wird das große Wörterbud 
Ben Yehudas IB vollendet vorliegen, wie fein Berfaffer es fid 
in feiner 43jährigen Arbeit vorgejtellt Hat. 

Berichtigung. 

Wie Herr Dr. M. v. Löwis of Menar ung mitteilt, ift det 
Berfaffer der in Nr. 2, Sp. 3rfg. befprocdyenen „Nibelungen 
ftudien”, F. R. Schröder, nicht der Sohn von Edward, fondert 
von Heinrich Schröder, den Herausgeber der ®ermanifcheromm 
niſchen Monatsſchrift. 
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An der biefigen Stadtbücherei ift die Stelle einer 


Alfiftentin 


zum 20. März neu zu befeten. Die Anftellung erfolgt 
nach Äbblauf einer halbjährigen Probezeit mit Beamten- 
eigenfchaft, die Befoldung richtet ficb nach den für die 
Gruppe VI geltenden Gebaltsfätzen. Aufftiegsmöglich- 
keit ift geboten. Auswärtige Dienftjabre können in 
Anrechnung kommen. Bedingung ift, Nachweis des 
preußifchen Diplomexamens und volle Beberrfchung 
der volkstümlichen fowie Erfahrung in der wiffen- 
fchaftlichben Büchereipraxis. 


Bewerbungen find unter Beifügung von Zeugniffen 
bis zum 15. Februar diefes Jahres an uns einzureichen. 


Memel, den 10. Januar 1923. Der Magiitrat. 
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Studien über chriftlide Denkmäler. Hgb. von Johs. Fider. 
Neue Folge ber Arhäologifhen Studien zum driftlien Alter» 
tum und Mittelalter. 14. Heft. "CTS, 1922. Dieterid). 
(140 ©. ©r. 8. mit 29 Tertabbild. und 12 Tafeln.) 

- Suh.: Buftaf Dalman, Das Grab Ehrifti in Deutfchland. 

Die EHriftlihe Welt. Habr.: M.Rabe. 36. Jahrg., Rr. 44/45 
und 46/47. Gtuttgart:Gotha, 1922, F. A. Perthes. 

Inh.: (44/45.) Der evangelifhe Imperativ. — 9. Knitter- 
meyer, Germann Cohens Religion der Vernunft. (Schluß.) — 
9. Ehrenberg, Die drei Stellungen des Demubtleing zum 
Geifterreih. — FH. Beller, Evangelium wmd bdealismus. — 
9. Wagner, Ein weiteres Zeugnis. — G. Menihing, Das 
Heilige im Gottesdienft. — Sr: Zangenfaß, Vierzigiter Bon, 

reh für Innere Miffion in Münden. — T. Köftlin, Berthold 
to. — €. Lehmann, Grundtvig. — (46/47.) Karl Barth, 

Das Wort Gottes ale Aufgabe der ee Vortrag in 

— — K. Menſing, Von dreifacher Liebe. Andacht 

in Elgersburg. — J. Kübel, Vom Erlanger Guſtav⸗Adolf-Feſt. 

— W. Lueken, ————— in Gannover. — O. Baums: 

garten, Eine Wohe in England. — P. Barth, Das Chriftus- 

problem der Gegenwart. 


Vhiloſophie. 


Gleichen-Rußwurm, A.v., Philosophische Profile. Erinnerungen 
und Wertungen. Stuttgart, 1922. Strecker & Schröder. (VII, 
173 8. 8) Geb. M. 16, in Halbleder M. 36. 

©. möchte mit feinen Heinen Buch beim Aufbau einer 
neuen Kulturwelt mithelfen.. Eine Reihe von neuzeit- 
lihen Dentern, die ihm felbjt Lebensbegleiter geweſen, 
mödte er auch weiteren reifen nahebringen. Aus ihrem 

Wollen und Erlennen will er daS Dette fejthalten und 

für Gegenwart und Zukunft frudtbar machen. Roeßler, 

Herder, Shiller, Goethe, W. v. Humboldt, Arndt, Stirner, 

L. Feuerbah, Kamartine, Novalis, Schopenhauer, Enter- 

Ion, AM. Herzen, Niegfihe, Tolftoi find nah ©. diejenigen, 

deren Studium den heutigen Menichen von befonderem 

Rugen fein könnte. Sie könnten Helfer fein im Kampf 

gegen den Materialismus, gegen das Freche und das 

Philifterhafte, fie fönnten lehren den Wert und die Be- 

grenztheit von PBerfönlichkeit und Staat, die Ehrfurdt 

vor der Wirklichkeit und dem Menjchen, die gejunde 

BaterlandSliebe, den rechten Dienft am Nädjiten, den 

Wilen zur Tat und zur Pflihterfüllung uff. Bei der 

ganzen Anlage und Abfiht Deg (Iden Buchs wird man 

natürlic) Teine alljeitige und durchaus unperfönlihe Wir- 
digung alfer diefer Denter erwarten Tonnen, .8 harte 

Beurteilung des Sozialismus, im befonderen der „Irr: 

lehren“ von Marg und feine fharfe Stellungnahme gegen 

„die Heutige Herrſchaft des Pöbels“ und „die Knechtung 

der Geiſter durch den heutigen Staat“ hätten aber doch 

auch an dieſer Stelle einer etwas eingehenderen Begrün⸗ 
dung bedurft. G. Kohfeldt. 


Adickes, Erich, Kants Opus postumum, er und beur- 
nal 1920. Reuther & Reichard. (XX, 855 8. Gr. 8.) 


Kant-Studien. Ergänzungshefte, hgb. von H. Vaihinger, M. 
Frischeisen-Köhler und A. Liebert. Nr. 50. 

Eric; Adides, der befte Kenner und vortreffliche 
Herausgeber des handicriftlicden Nacjlafjes Kants, gibt 
in diefem umfangreihen Werk auf Grund feiner Durg- 
arbeitung de8 Manujfript8 eine eingehende Darftellung 
und Würdigung von Kant Opus postumum, daS bisher 
nur in unzulänglicher Weife aus den Veröffentliyurgen 
Reides und Albr. Kraufes befannt war. Erft Adides ift 
e$ mit philologifher Gründlichkeit gelungen, in die Der, 
wirrung der handichriftlichen Überlieferung Ordnung zu 


bringen, die verfhtedenen Entwürfe zu fondern und dro: 
nologifh zu beftimmen. Er erweilt, daß ein zufammen- 
bängender Entwurf auf 9 Oftaoblättern mit dem Titel 
„Übergang von den metaphyfifhen Anfangsgründen ber 
Naturmwiffenihaft zur Phyfit“ bereit3 aus der Beit um 
1796 jtammt, einer Beit, in der Kant zweifellos geiftig 
nod rüjtig war, und Stellt außer einigen lojfen Blättern 
13 Entwürfe auf Foliobogen au8 den Jahren 1797 bis 
1803 feft. Den Hauptbeitandteil der Adidesjchen Schrift 
madt die fyftematifhe Anhaltsüberficht über Kants Wert 
aus, die auf ausführliche wörtliche Zitate begründet wird. 
Der größte Teil des Werkes trägt einen naturmillen: 
Ihaftliden und naturphilofophiihen Charakter, nur die 
beiden legten Sonvolute aus den ahren 1800 —-1803 
find faft ganz erfenntnistheoretify und metaphyjiich ge: 
richtet. Die naturmwifjenjchaftlihen Erörterungen Kants 
bieten troß feiner Mauchejtertheorien (3. B. einer eigenen 
Athertheorie) und Konftruktionen wifjenfchaftlic” wenig 
Wertvolles, dagegen ift für die Kenntnis Des philo: 
fophifhen Syftems Kants doc) der Verfuch einer Über: 
leitung der Tranfzendentalphilofophie in die Prinzipien 
der PVhyfit mit den dadurh notwendigen Erweiterungen 
der tranfzendental=philofophifchen Grundbegriffe von Inter⸗ 
effe. Der metaphyfiich-ertenntnistheoretifche Teil des Opus 
postumum gibt bedeutfame Erörterungen über Kants neue 
Lehre von der Gelbitjegung, das Ding-ansfidy.problem 
und das Gottesproblem. Wiemweit man Adides’ Ynter» 
pretation der einzelnen Stellen zuftimmt, das Hängt von 
der jeweiligen Gefamtauffafjung des Kantiſchen Syſtems 
ab. Adides betont entfchieden, daß Kant die reale Gri- 
ftena von Dingen an fid) und von Gott angenommen 
habe, und polemifiert Hauptfächlich gegen die filtionaliftifche 
Auffaffung Vaihingers, ftellt Déi natürlid) auch in Jchroffen 
Gegenfag zu der Cohen-Ntatorpfhen Kantinterpretation. 
Daß die Adidesihe Auffafjung fih mit Notwendigkeit 
aus dem Wortlaut der Santifchen Stellen ergebe, tann 
ih nicht finden. Adides muß felbft feine Anficht dahin 
einfhränten, daß die Annahme der Eriftenz von Dingen 
an fi) und der Eriftenz Gottes ein „Slaube” oder eine 
„PBrivatanfiht” Kants gemefen fei, daß Kant aber, mp 
er al$ ftrenger Tranfzendentalphilofoph fpreche, Die Gr: 
ftenzvorjtelung ausfchalte. Aber Kant felbft fagt nit- 
gends, daß er neben den ausdrüdlic geäußerten philo- 
fophifchen Lehren nod) eine bejondere, ihm yperjönlid 
unbezweifelbare metaphyfiiche Privatmeinung babe, und 
wenn er fie gehabt þat, ift fie als unmijjenjchaftlider 
Glaube für die Jnterpretation feines Syftems jedenfalls 
ohne Belang. Gemwiß ift Kant weder Steptifer no ein 
Vorgänger von PVaihingers AlS-Ob-Lehre, aber er ift 
darum doh nicht Metaphyfiler in dem Sinne, daß ihm 
die Eriftenz von Dingen an fi) und das Dafein Gottes 
etwas fchlehthin Unbezmweifelbares wäre. Jm Gpyitem 
des Kritizismus ift diefe metaphyſiſche Exiſtenz oder 
Nichtexiſtenz durchaus irrelevant, dagegen ſpielt die Idee 
des Dinges an ſich mit ihrer negativ abgrenzenden Be— 
deutung und die dee Gottes in ihrer moralijch-pral- 
tifhen Realität allerdings eine Rolle. Der Streit ber 
Kantinterpreten mich durch die Berüdfichtigung des Opus 
postumum gewig feineswegs verftummen, aber man wird 
nun an der Fortbildung der Lehre Kants in feinen legten 
Lebensjahren auch nicht mehr vorübergehen Tonnen, şu- 
mal wir da bei Kant felbft Tendenzen angelegt finden, 
die in der nachlantifhen PHilofophie, bei Fichte und 
Shelling, vorhanden find. Wpides lehrt uns in be; 


i 








jonnener Abwägung die Bedeutung diefes Nachlaßwerkes 
erfennen, indem er fich freihält von der Überfchäßung, 
die 3. B. Albr. Kraufe dem Wert zuteil werden ließ, aber 
auch von der Unterfhägung, wie fie P. Filcher Teichthin 
verfündete. Kraujes Berdienfte fegt Adides gerade erft 
ins rechte Lit. Die Forderung einer baldigen unver 
fürzten, Ddiplomatifd) getreuen Wusgabe des gejfamten 
MWerfes nad) ftreng philologifhen Gefichtspunkten, wie fie 
Adides ftellt, ift durchaus zu unterftügen. Hoffentlich 
befehert uns Adides felbft bald diefe Ausgabe, denn er 
ift wie fein anderer zur Herausgabe berufen. 
W. Moog. 


Honeeker, Martin, Gegenstandslogik und Denklogik. Vorschlag 


zu einer Neugestaltung der Logik. Berlin, 1921. Dimmer. 


(VII, 127 8. Gr. 8) M. 17,50. 

Honeder verfucht, einen Mittelmeg zmifchen der logis 
ziftifhen und der pfochologütifchen Richtung der modernen 
Vogt zu finden, indem er neben einer Iogifchen Gegen 
ftandslehre oder Gegenftandslogif eine Iogifhe Denklehre 
oder Denklogif gelten läßt. ch zweifle, ob diefer Mittel- 
weg in der Art, wie ihn Honeder befchreibt, gangbar ift 
und die Logik fo in zwei nebeneinander beftehende Teile 
zerlegt werden fan. Was Honeder Denklogit nennt, ift 
entweder angewandte LZogit und dann von ber reinen 
Logik durdaus abhängig oder eë (tr Pfychologie und 
gehört dann niht mehr zur Logit. Honeder meint, 
Piyhologie und Denklogit Hätten wohl im Denten „ein 
gemeinſames Materialobjekt“, doch ihr „Formalobjekt“ 
ſei verſchieden (S. 19). Aber ſoweit es ſich da um logiſche 
Beziehungen handelt, müſſen dieſe ſchon in allgemeiner 
logiſcher Geſetzmäßigkeit begründet ſein und ſich nicht erſt 
aus einer beſonderen „Denklogik“ ergeben; ſie ſind ihrer 
logiſchen Geltung nach unabhängig von dem pſychiſchen 
Denkerlebnis. Pſychologiſche Erörterungen über Dent- 
inhalt und Denkakt aber betreffen nicht die logiſche 
Problemſtellung als ſolche. Wenn denklogiſche Betrach—⸗ 
tungen, wie Der Vert, meint, „auf pſychologiſche Grund— 
lagen geradezu angemiejen find“ (©. 95), dann fallen fie 
aus dem Iogifhen Problemfreis heraus, die Autonomie 
der Xogit würde dur) ihre Einführung aufgehoben und 
die Gefahr des Piyhologismus drohte unvermeidlich. 
Die plychologifhe Einftelung Honeders tritt denn auch 
verjhiedentlih zutage, fo in feiner Auffafjung über das 
Verhältnis von Jnhalt und Gegenstand des Denkens. 
Wenn ih fo prinzipielle Bedenken gegen feinen Röfungs- 
verju geltend made, fo erkenne ic) Do an, daß das 
Scrifthen im einzelnen mandherlei gute Bemerkungen 
über logifjhe Probleme enthält, von eindringlidem Stu- 
dium der modernen Logit und von felbftändigem Denten 
zeugt. Der Berf. betont, daß fein Werf nur einen pro» 
grammatifchen Charakter trage; eingehendere Begründung 
feiner Anfichten wird man daher erft in dem geplanten 
Igftematifhden Ausbau feiner Lehren erwarten Dürfen. 

W. Moog. 


Grundwifi haft. Philoſophiſche Zeitſchrift der Johannes- 
Senn Lk ft, at KL Ko Vorſtandes hgb. von 
E. Heyde. EENG 1922. %. Meiner. Bd. III, 4 "Sen. 


Se J. Rehmke, „Was bin ih?" (Vortrag, geh. zur 
SaptoerfammEung ber oh. — eſellſchaft in Potsdam, 
3. Oft. 1922). — Q. Roſendorf, Zur Prüfung von Wundts 
ed E dë) — % NRehmte, Eine philofophifhe Um: 

end. — 9. Hegenmwalbd, Potsdam, der große zsriedrih und 

Sain Rehmte. — Gert, Die neue Einheit. — E. Banf, 

fenihaft und weg 
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n Bijen und — — zu % ohannes Rehmtes 75. Ger 
burtstag am 1. Yeb ruar 1923, rundwiſſenſchaft“, 
ſophiſche Zeitſchrift der — — Geſellſchaft, i. A 
des Vorſtandes herausgegeben von J. E. Heyde, Stettin. 
Verlag F. Meiner, Leipzig, Bd. IV, Heft 12. (Mit einem 
Lichtbild von Johannes Rehmkes Büſte) 


A d. Inh.: Der Meifter. Widmung von Franz Lüdtle — 

8. Schumann, „Johannes Rehmtes Werl. — H. Hegen— 
wald, Das Erkennen in tranfzendentaliftifcher und philofonhie: 
wiffenfchaftlicher Erörterung. — 2. Michaltſchew, Allmacht 
und Wirklichteit. — F. Weinhandl, Die Methode ber Ge- 
ſtaltanalyſe. — K. Gaſſen, KE Anſaß der Leiſtungswiſſen⸗ 
ſchaften. Ein Entwurf. — N. Iliew, Das Lernen im Lichte 
der pſychologiefreien Logik. — —X ohn, Von der Linie 
und der Erdachſe. en propäbeutifcher Dialog. — 3. ©. Heybe, 
Die Su Ger eet — RB. Wiedberg, Die künftlerifche Konzeption. 

nger, Das GH 


Geſchichte. 


Netta, Gheron, Die Handelsbeziehun 2 m vischen Leipzig und 
Ost- und Südosteuropa bie zum der Warenmessen. 
Zürich, 1920. Gebr. Leemann & Ai "150 S. Gr. 8.) 

Der Verf. it Rumäne; er hat in Leipzig und Zürich 
ftudiert. AIS feine Qehrer nennt er im Vorwort außer 
Herrn N. Jorga in Bulareft die deutihen Profefforen 
W. Stieda in Leipzig und H. Gieveling in Zürih. Die 
Quellen zu feiner Arbeit (f. ©. 9) lieferten ihm Dog Reip- 
ziger RatSarhiv und die dortige Handelsfammerbibliothet 
(Kramerinnungsaften). Die vorhandene Literatur ift 
fleißig benugt und ©. 9—11 verzeichnet. Überfehen ift 
leider daS gute und für den Gegenftand nicht unbedeus 
tende Wert von Heinrihd Wendt, Schlefien und der 
Orient, Breslau, 1916. Der Anhalt ift in vier Abfchnitte 
gegliedert. Am erjten Abjchnitt erhalten wir Die Ges 
[Hichte des Leipziger Handels und vor allem der Meffen 
von ber älteften, etwa8 fura behandelten Beit bis zur 
zweiten Hälfte de8 19. Jahrhunderts. Der zweite Ab- 
fohnitt erörtert die Grundlagen und die Organifation 
diefes Handels, der dritte gibt das Berfönliche: Die Orien= 
talen, wozu die Bewohner des europätihen Dftens zu 
rechnen find, auf den Leipziger Mefjen. Hierbei jtüßt fidh 
der Verf. auf feine auf Grund der Alten und mit viel 
Fleiß und Umfiht ausgearbeiteten Tabellen, die dann 
der vierte Abjchnitt als „Anlagen* in extenso bringt. 
Alles in allem eine fleißige und überfichtlihe Zufammen: ` 
ftelung, die da8 obengenannte Werk von Wendt und 
die Arbeiten %. Niftors aufs befte ergänzt. E. Gerland. 


ilipp, 1803 

Se Br See Arte Pe 
Der heifiihen Gefhhichte fehlen noch vielfady wifjen- 
ſchaftlich brauchbare Darſtellungen ſowohl der Gefamt:- 
entwicklung wie der einzelnen Abſchnitte, und es iſt leb— 
haft zu begrüßen, wenn Forſcher, die — wie der Verf. — 
für ihre Aufgabe gut vorbereitet find, Hier Qiien aus- 
füllen. Genaue Kenntnis der umfangreichen Literatur, 
befonder8 auh ber Zeitungen und Gelegenbeitsfchriften, 
und forgfame Verarbeitung bisher unbelannten archivali« 
ihen Materials fichern dem Buch allfeitige Beadytung — 
der Fachmann muß nur bedauern, daß der Berf., der 
für einen größeren Leferkreis fchreibt und fein Werk nit 
mit derartigen Nachmweifungen belajten zu dürfen glaubte, 
darauf verzidytet Hat, eine Zufammenftellung der in Be: . 
tracht kommenden Literatur und Quellen zu geben. Die 
Daritelung umfaßt die Gefhichte des damaligen Fur- 
ftaates im 19. Jahrhundert und gruppiert fih um die 
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drei Regenten diefer Zeit. Unter ihnen hat Der erte 
Kurfürft und mit ihm die Wandlung der Gefdhide des 
Zandes nad) der franzöftichen Revolution, während der 
Fremdberrfhaft und nad) der Befreiung eine verhältnis- 
mäßig furze Behandlung erfahren — zur Ergänzung 
Delt der Verf. in einer befonderen Biographie das Lebens- 
bild Wilhelms I in Ausfit, deffen Erjcheinen wird 
abgemwartet werden müflen, ehe ein abfchließendes Urteil 
über diefen Abfchnitt gefällt werden tann. Die Dar- 
ftelung berüdjihtigt im übrigen alle Zmweige des ftaat- 
lihen und kulturellen Lebens und ijt mit einer Qebendig- 
feit und Wärme gejchrieben, die vom Anfang bis zum 
Ende feffelt. Dabei werden die Schattenjeiten, die ich 
vielfach zeigten, Teineswegs überfehen, fondern fachlich 
rüdhaltlofer Beurteilung unterworfen, fo daß gar mande 
Verfonen und Vorgänge in neuer Beleuchtung erjcheinen. 
Wenn es trogdem nit möglich ift, dem Werk ungeteilte 
Buftimmung zu bezeugen, fo liegt da8 daran, daß der 
Berf. an feine Arbeit mit politifch:Hiftorifcher Worein- 
genommenbheit berantritt: ihm fehlt nicht nur jedes Ber- 
ftändnis für Die geſchichtliche Vedeutung der Einheits- 
beftrebungen de8 19. Sahrhunderts, fondern aud) der 
gute Wille, den großen Zug der preußilchen Politik Bi8- 
mard3 zu ermeljen. Er benußt jede jih aud nur ent= 
fernt bietende Möglichkeit, um feine bitteren Gloffen 
anzubringen und die angeblihe Schändlichkeit diefer Bolitif 
zu betonen, und verläßt damit in diefem Punkt den Boden 
reiner Sadhlichkeit und der Objektivität des Hiftorifers. Es 
ift bedauerlih, daß fih in dem von echter Heimatliebe 
dDurhmwehten Buch derartige Unfadhlichkeiten immer wieder 
finden. Bon diefer Einfeitigfeit abgefehen, muß das Werl 
alg ein wertvoller Beitrag zur geihidhtlihen Literatur 
Heflens bezeichnet werden. Erfreulich ift auh, daß der 
rühmli befannte Verlag ihm eine unter den beitehen- 
den Berhältnifjen doppelt anzuerlennende gute Ausftattung 
gegeben bat. W. Hopf. 


Wijk, F. W. van, De Republiek en Amerika 1776—1782. 
iden, 1921. Brill. (XXXVIII. 211 8. Gr. 8.) Fl. 4. 
Diefe Leydener Doltorbiffertation gibt eine zufammen= 
faffende Darftellung Der Beziehungen der ameritanischen 
Aufftändifhen zu der Republif der vereinigten Nieder: 
lande. Gie ftügt Ho hauptfählih auf die handfchrift- 
lihe Korrefpondenz des erften amerifanifchen Agenten 
in Holland, Dumas, und auf die der erjten amerifani= 
fchen Gefandten, im befonderen des befannten Kohn Adams 
(in der Ausgabe: Diplomatic Correspondence of the 
American Revolution). Aud ift die niederländifhe Pam- 
phleten:Literatur reihlid) benugt. Das widjtigite Er: 
gebnis der Darjtellung ift, daß da8 niederländifche Volt, 
mit Ausnahme einiger Jndividuen, damals teine Pe- 
geifterung, ja fein großes Syniereffe für die amerifanifche 
Revolution gezeigt hat. Diefes Nefultat durfte man im 
voraus erwarten; e8 ift bier, wie gejagt, eingehend be- 
gründet. Doh darf man niht vergeffen, dab die ameri- 
faniihe Flagge zum erften Male von einem Holländer, 
dem Gouverneur der AInfel St. Euftadhius, begrüßt worden 
ift, und daß Holland der zweite Staat war, der, aller- 
dings zögernd, die amerilanifhe Nepublit anerkannt hat 
(1792) Umjterdam war Tëon 1778 aus eigenem 
Antriebe mit den Amerikanern in Verbindung getreten. 
Über diefe Epifode, welche den Vorwand zur engliichen 
Kriegserfiärung (1780) lieferte, und andere mehr oder 
weniger befannte Dinge wird felbjtverjtändlih ausführ- 


Do gehandelt. Die Arbeit, obihon im ganzen zu loben, 
verrät bie und da einen Mangel an rihtigem Bufammen- 
Hang. Die Kompofition, mit anderen Worten, ift nidt 
ganz gelungen. N. J. 


Boettiger, Friedrich v., Frantreih, der Kampf um den Rhein 
Sp del ——— — Leipzig, 1922. K. F. Koehler. 8 G. 


Biel zu wenig wußte man und weiß man bei uns 
in Deutfhland über die inneren PVerhältnifje des Mus- 
landes. Namentlih ift Franfreih8 Eroberungs- und 
Tzeindesgeift auch nicht annähernd Hinreihend und redit- 
zeitig von den breiten deutfchen BolfSfreifen gewürdigt 
worden. Daher begrüßen wir eë als ein Berdienft Dieleë 
gut und gediegen angelegten und durchgeführten Buches, 
dap e8 uns. Frankreich im Verhältnis zu Deutichland ge- 
IHihtlih) und pfychologifeh Tehildert. Das Streben Frant- 
reih8 nach dem Rhein feit dem Ausgang deS Mittel- 
alters, die Ausnußung Der deutfhen Zerklüftung duró 
die Maht- und NRaubgier der franzöfilchen Sfönige, die 
ungebändigte Sriegs- und Eroberungsluft des franzöfifchen 
Bolfstums werden in unparteiifcher und überzeugender 
Meife gejhildert. Am Berfailler Frieden Hat Frantreih 
mit Hilfe feiner Bundesgenofjen fein Ziel tatfächlich er- 
reiht, um aus dem Rahmen einer europäifhen Dtadt 
zur Weltmacht zu fchreiten. Deutfhland fol dauernd 
niedergehalten und gefnebelt, um Jahrhunderte in feiner 
Entwidlung zurüdgemorfen werden. Durd) Bufammen- 
IHluß ganz Deutfhlands auf dem Boden vaterländifcher 
Einheit über die Parteiungen binmeg können wir allein 
zur Gefundung und zum Gieg über franzöiiihe Gewalt: | 
politit fommen. Das Bud gehört in die weitelten Streife ` 
des deutſchen Volkes. Priedrich Immanuel. 


Familiengeſchichtliche Blätter. Monatsſchrift für die ge— 
ſamte deutſche wiſſenſchaftliche Genealogie. Hgb. von der 
Zentralſtelle für Deutſche Perſonen- und Familiengeſchichte E. V. 
in Leipzig. Schriftl.: Fr. Wecken. 20. Jahrg., Heft 11,12. 

Inh.: W. Burkhardsberg, Ein Verſtoß gegen § 15 I der 

Bayeriſchen Verfaſſungsurkunde. — Schlegel, Zur Frage einer 

Normalſatzung für Familienverbände. — Förfter, Familien- 

perni und Volkshochſchule. — U. Sperl, Verzeihnis von 
roteftanten, die ihres Glaubens wegen unter Fürftbijchof Julius 

aus bem Hodjftift Würzburg vertrieben wurden. 


Linder- nnd Völkerkunde, 


Leutenegger, Albert, Begriff, Stellung und Einteilung der 
Geographie. Gotha, 1922. J. Perthes. (VI, 157 S. Gr. 8.) 
3 Goldmark. 


Der Wert der nüglichen Arbeit befteht darin, daß fie 
mit außerordentlihem Fleiße zufammenftellt, was über 
Anhalt, Umfang und Methoden der wifjenjhaftliden 
Geographie, vielfah und aud in älteren, fchrerer zus 
gänglihen Schriften verftreut, bisher gefagt worden ift. 
Der Zadımann hätte nur eine fritifhere Haltung þin- 
fichtli) des Ausmaßes mandes Mitgeteilten und eine 
überfichtlichere Anordnung der literarifchen Belege, ferner 
ein Regifter gemwünjct. Oskar Kende. 


Defaut, Albert, und Obst, Erich, Lufthülle und Klima. Mit 
24 Abbildungen. Leijz'g und Wien, 1923. Deuticke. (VIII, 
186 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 7,50. 

Enzyklopädie der Erdkunde. Unter Mitarbeit von Edgar 
Dacque@ (u. a) hreg. von Oskar Kende. 

Die erften vier Fünftel des Buches enthalten unter 
dem Titel Atmofphärentunde eine vortreffliche Tarftelung 
der Meteorologie (allgemeine und fynoptiihe) nod dem 
neueften Stande der Wiljenichaft, zu dem die Arbeiten 
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des Berfaffers Defaut felbjt viel beigetragen Haben. Die 
fnappe Fallung und der Gebraud) höherer Mathematit 
Helen an den Geographen, für den das Werk doch wohl 
in erjter Linie bejtimmt ift, etwas hohe Anforderungen. 
Für junge PHyfiter und Meteorologen ift e8 ohne wei» 
tereg jehr geeignet zur Einführung in da8 Studium Der 
Atmojpbärentunde Seine Veriehen find, daß ©. 8 von 
Den Sebrüdern Pascal die Rede ift und daß der Çr- 
finder de8 Barometers falih gefhrieben wird: XToricelli 
ftatt Torricelli. Der zmeite Teil befchäftigt fich faft aus: 
Ihließlich mit der Klaffififation der Klimate und der Ab- 
grenzung von Stlimatypen. Die Klimaprovinzen Japans 
werden ablichtlid nicht wiedergegeben, die Klimaeinteilung 
von Ravenftein wird gar nicht erwähnt. 


Zeitfegrift für Deutfhlunde. Hgb. von W. Hofftaetter und 
Fr. Banzer. 36. Jahrg., gen 8. Leipzig, 1922. Teubner. 


mp: o Rob, Charaktere der deutfhen Pichtung des 
19. Jahrh. — Fehr. v. Dandelman, Der foziale Gedanfe in 
ber L:iteraturgejchichte auf der oberen Stufe ber höheren Schulen. 
— Fr. Heininger, auge Auffagitoffe im Deutſchunterricht 
der Prima. — ©. Drad, Wortfunft im Peutfhhunterridt. - 
PB. Krentel, Bilder im Deutfhunterridt. — ©. Herzfeld, 
Zur Gelbfttätigfeit im deutfchen Unterrit. — K. €. Wildner, 
Totenfonntagmode im PDeutfhunterrict. 


Haturmwilfenfchaften. Mathematik, 

Roch, Albert, und Carl Lowartz, Leitfaden für zoologische Be- 
stimmungs-Ubungen zum Gebrauch an Universitäten und 
höheren Schulen. Leipzig, 1922. Quelle & Meyer. (122 8. 
Gr. 8. mit 120 Abbild.) M. 40. 

Der vorliegende „Leitfaden ift olë Ergänzung bes 
befannten Buches von P. Brohmer „Fauna von Deutidh- 
land“ (1920 in 2. Auflage im gleichen Verlage erjienen) 
gedadht. Der Stoff ift auf 14 Kurfe verteilt, in jeden 
find durhfchnittlich 18 Tierarten aufgenommen, und zwar 
aus den Gruppen der Würmer, Gliedertiere, Weichtiere 
und Wirbeltiere. Someit nötig, werden für die einzelnen 
Tiere Angaben gemadt über: Fundort, Fang, Lebend- 
erhaltung, Konfervierung, Verteilung des Materiales8 und 
Bezug aus zoologifhen Handlungen. Leider verraten 
die Verf. nichts über die Bezugsquellen der nötigen Geld» 
mittel, um Ceetiere und Eroten (Haifiihe, Rochen, Ali- 
gatoren, Schnabeltiere u. dgl.) anjhaffen zu Tonnen, Vë 
fragt fi), ob e8 unter den gegenwärtigen, fo überaus 
traurigen Berhältniffen niht doh vorteilhafter wäre, fih 
auf die leicht und meiſt koſtenlos erhältliche, einheimiſche 
gauna zu befdränten, dafür aber bei einzelnen {Formen 
auf Unterarten und Qotalrnffen einzugehen und bei der 
Beftimmung der Säuger fi nit nur mit ofteologifchen 
Merkmalen zu begnügen. Die Beltimmung erfolgt aus- 





Ihließlich nad) fogenannten „Beltimmungsihlüffeln“. Be- 


ftimmung3tabellen mit eingefegten Umrißzeichnungen find 
oft vorteilhafter. Um daS Vergleichen zu erleichtern, 
jollten 3. B. die abgebildeten Säugerfhädel ausnahmslos 
nad) derfelben Geite jehen; mit Figurenerflärungen folte 
nicht gefpart werden, unter den Figuren forgfältige Aus: 
wahl getroffen werden. Wie wenig fagt 3. B. der Maul- 
mwurfihädel (Fig. 116)! Wenn teine befferen SKlifchees 
verfügbar find, müßten die Figuren neu gezeichnet werden. 
Bedenklich find ferner Beftimmungstabellen der „michtig- 
ften“ Familien, Gattungen und Arten; welde find uns 
wichtig? ES würde zur Belebung des Kurfes beitragen, 
wenn im Anichluß an Erkurfionen (im Sinne F. Dahls) 
bei den Beitimmungsübungen aud die Vfologie der 
heimifhen Tierwelt berüdfihtigt würde. Beltimmungs- 


arbeiten folen niht wie Nätfelaufgaben Selbftzwed:: fein 
und dürfen im Anfänger nit den Glauben ermeden, 
fie feien lediglich öde Regiftrierarbeiten. Alle diefe Be- 
mertungen mögen indefjen nur al8 Anregungen des 
Referenten angejehen werden. Treuen wir uns, Daß 
heute iiberhaupt an Hoc: und Mittelihulen Thon Be» 
ftimmungsübungen abgehalten werden, daß der Anfänger 
nidt nur „das Tier" fennenlernt, fondern Gelegenheit 
bat, mit der Tierwelt in ihrer Bielgeftalt perfünliche Be- 
fanntfchaft zu machen. Diefe Übungen weiter auszugeftal- 
ten ift Aufgabe der Zukunft. Ad. Steuer. 

Geiringer, Hilda, se Gedantenwelt der Mathematil. Berlin 


u. Frankfurt a. M., 1922. Verlag der Arbeitsgemeinjchaft. 
(200 ©. 8.) Geb. M. 35. 


Daß zum Programm einer VBollshohichule auch Die 
Mathematik gehört, wird jeder zugeben, der von der Be- 
deutung diefer Wiffenfhaft für unfere Kultur überzeugt 
ift. Die Methode ihrer Behundlung bietet allerdings 
Probleme, die von den Vollshohjchullehrern gründiich 
durhdacht werden müffen. Man könnte gefhichtlicd) vor: 
gehen, wie e8 3. B. in den däniſchen Volkshochſchulen 
geihieht; man Hat in Deutihland in der neuelten Beit 
das Verfahren benußt, daS der engliihe Angenieur Perry 
in feinen Practical Mathematics befolgt hat. Die Bers 
fafferin will von einem jehr Hohen Gtandpuntt aus die 
Gedantenwelt der modernen Dtathematif einem größeren 
Kreis verjtändli) machen, und gwar einem Kreife, der er= 
heblich gröber ift und deffen Mitglieder anderfeits im wiffen= 
Ihaftlihen Denten durdaus nit fo gefhult find, wie 
der Kreis derer, an die fih A. Boß mit feinen glän- 
zenden Aufiägen in der „Kultur der Gegenwart” wendet. 
Dak e8 mögliġ ift, au Fernerjtehenden die Eigenart 
und den Reiz mathematijher Probleme näherzubringen, 
hat Ref. fhon öfters betont und felbft auch verfudt. 
Ob der Weg der Berfafferin wirklich gangbar tft, erjcheint 
ihm aber recht zweifelhaft. Troßdem muß er daS Bud 
allen denen, die irgendwie mit matbhematifhen Dingen 
zu tun haben, befonder8 auh allen Lehrern der Diathe- 
matik an Hochſchulen, höheren Schulen, VBollshodhicyulen, 
Fahjfhulen ufmw., warm empfehlen, weil die Berfafferin 
es gut verfteht, pſychologiſche Schwierigkeiten, die der viel« 
leiht nur in den Zunftgedanken lebende Dtathematifer 
oft gar nicht ahnt, hHerauszufhälen. Gie ift eine begeijterte 
Anbängerin von Ernft Mad, dejien Relativismus allers 
dings von manden neueren Philofophen nicht mehr allzu 
ernft genommen wird (vgl. Kantjtudien, Bd. XXVII 
[1922], ©. 398). Überrafhend aber und Bweifer er- 
mwedend ift ihre Anregung, die Piychoanalyfe zur Çr- 
forſchung des Werdens der. Mathematit heranzuziehen. 
Wohl faft alle zurzeit im Vordergrund des Fntereffes 
jtehenden methodifhen Fragen des mathematiichen Syjtem3 
verfteht fie anregend und fritiih zu behandeln, nämlich 
Erjahrungsmiffenihaft und Begriffsmwiflenfchaft, Tritifche 
Rihtung in der Mathematik, Dedultion und Ariome, 
Begrifisichrift, Approrimationsmathematil, Anwendungs- 
probleme, Methode der Mathematil vom philofophilchen 
Standpunkt aus. Sehr erfreulich ift e8, wie fie in einem 
befonderen Abfchnitt Die felbftändige Bedeutung der reinen 
Mathematik hervorbebt und am Schluß in einem didat- 
tifhen Anhang fi) gegen die Beltrebungen wendet, an 
Fahihulen aller Art das nötige mathematifche Rüftzeug 
innerhalb der technifchen Gebiete zu lehren. Ter Aus- 
drud „Koller”, den die Verfafferin bier, und wie an 
mehreren anderen Stellen erfichtlich, gern benugt, erjcheint 
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Ref. nicht recht geeignet. Der Anhang bringt ein Ber- 
zeichnis einfchlägiger Werke mit erläuternden Bemerkungen. 
Hier wären aud mande deutjhen und ausländifchen 
Ymul-Dtathematilabhandlungen zu nennen. M. Cantors 
Gefhihte der Mathematif kann nach der feharfen, viele 
Sahre fortgefegten Kritit Eneftröm3 nidyt mehr als das 
Haffifhe Werk empfohlen merden. W. Lorey. 


Zeitirift für den mathematifhen und naturmiflenfhaftlihen 
Unterrit aller Schulgattungen. Hab. von H. Schotten und 
W.Liegmann. 53. Jahrg., Zei 9/10. Veinatg, 1072. Teubner. 

dai M. Ebner, Mathematifche Lehrfilme. — E. Diehl, 

Die Brennpunftseigenihaften der Fegelichnitte, abgeleitet mit 

Hilfe der Kollineation. — H. Thorade, Freie und erzimungene 

hbarmonifhe Schwingungen. — S. Bögel, Zum „Paradoron 

der Gravitation”. — 9. nenne: Bemerkungen zu vorftehender 

Abhandlung. — W. König, Beiträge zur Behandlung der Säge 

vom Gehnenviered und Tangentenviered, — Q. Hoyer, Nod 

eine Bemerkung — Höhenſatz von A. Maennersdoerfer. — 

C. Herbſt, Die Newtonſche Formel für die Quadratur. — C. 

Stengel, Nochmal Dreikant und Polarkant. 


Zeitf rif für wiflenfchaftlihe Mikroflopie und für mitroflopifche 
— 9gb. von ©. Küfter. Band 39, Heft 2. Qelpaig, 
. Hirzel. 


Inh.: O.Difhendorfer, İber das Belulofereagens Kupfer- 
oxydammoniak. — B. %. Schmibt, Aus en und meda- 
nifhen Wertftätten XIII. — 9. C. van Waljem, Prattijche 
Notizen aus dem mitroffopifhen Laboratorium. — K. Peter, 
Über graphifche Rekonftruftion in Schräganfidt. — E. Nau— 
mann, Über einige jpezielle Anwendungen der Bentrifugentechnif 
in der Blanttonfunde. — Derf., Über die Dauerpräparation von 
fontraftgefärbtem Wlgengallert. — Deri., Über die Rammer- 
me von narkotifiertem Planftonmaterial. — Derf., Über 

ie Mikroprojettion des lebenden Simnoplanttons. — Der]., 
mei „Erfurfionsmiltroffope” für die limnologifhe Praris. — 
erf., Zwei neue Typen von Planktonfammern. — Bau Kiens 
Ting, Zur mitrotehnifchen Bearbeitung von Knochenftfcheiern. 


Medisin, 

Handbuch psychologischer Hilfsmittel der psychiatrischen 
Diagnostik. Aus der Sammlung des Instituts für angewandte 
Psychologie und aus der Literatur. Hgb. von Otto Lipmann. 
Mıt 130 Abbildungen im Text und 5 Tafeln. Leipzig, 1922. 
J. A. Barth. (X, 282 S. Gr. 8.) M. 80, geb. M. 100. 

Das Buch gibt, foweit bei der Maffenhaftigteit des 

Stoffes möglid, eine vollftändige Sammlung der bisher 

zur Unterfuchung der pigchilchen Leiftungen angewandten 

Methoden. Das urfprünglich gefegte Ziel, ein revidiertes 

Formular für pſychiatriſch-pſychologiſche Unterſuchungen 

aufzuſtellen und auf Grund dieſes die Reaktionen ge— 

ſunder Menſchen in genügender Zahl zu gewinnen, alſo 

einen Kanon aufzuſtellen, konnte aus naheliegenden, im 

Vorwort angeführten Gründen nicht erreicht werden. 

Erſt dieſe Zuſammenſtellung bietet die Möglichkeit, aus 

der Füle der nahezu von jedem Unterjucdher neu er- 

fundenen Methoden die geeigneten auszufuchen und fo 
duch natürlihe Auswahl zu dem erjtrebten Biel zu ge: 
langen. Bei der Aufzählung der einzelnen Methoden, 

Die melt fo ausführlich ift, daß unmittelbar mit ihnen 

gearbeitet werden Tonn, ijt Hinzugefügt, mas mit ihnen 

feftgeftelt wird, und die Tyrageitellungen, die mit ihnen 
beantwortet werden Tonnen, 8 fehlt auh nit eine 

Zufammenftelung der mit ihnen bisher gefundenen 





Normalmwerte, deren rechnerifche TFeltitelung befonders . 


beichrieben it. Sehr beadhtenswert und grundlegend für 
alle Arbeiten auf diefem Gebiet find die Ausführungen 
Ifferlins über die Art der in der Piychiatrie zu ver- 
mendenden piychologifhen Hilfsmittel und die Möglich- 
feit ihrer Anwendung, aus denen hervorgeht, daß wir 
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nod) lange nicht imftande find, bis zu den Grundlagen 
der menjchlihen Perfönlichkeit, den Gefühls- und Willens: 
vorgängen, vorzudringen und daß wir uns bis auf wenige 
taftende Verfude mit unferen Methoden nur an Der 
Dberflühe des geiftigen Gefchehen® bewegen. — Den 
Schluß bildet ein umfangreiches Namens- und Literatur: 
verzeichnis. Dehio. 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 

Schulze-Sölde, W., Der Einzelne und sein Staat. Leipzig, 1922. 
Teubner. (IV, 196 8. Gr. 8) M. 40, geb. M. 50. 

Der Berf. wil „die Wiffenfhaft vom Einzigen und 
Einzelnen“ begründen (©. 23). Der Einzelne und das 
wiffende Bemwußtfein des einzelnen Menfchen ift ein und 
dasfelbe; „der Einzelne” fei ein OrdnungSmwort. In dem 
Naturmweltbilde ift da8 Gattungsallgemeine das einzige 
Beherrihende Die ganze Spannung und ber Reiz des 
biftorifhen Weltbildes befteht darin, daß das Einzige 
mit dem Allgemeinen um die Herrichaft ringt, um fchließ- 
lih Sieger zu bleiben. Net unklar wird Die „Iogifche 
Vorübung” des Verf, wenn es heißt: „Die einzelnen 
Geelen haben das Ullgemeine de einzelnen, ihnen über: 
geordneten Staates, weil in ihm mifjende oder fid des 
Allgemeinen bemwußte Seelen die Einheit bilden. Die 
im Staat eingeordnete einzelne Seele des Menjchen weih 
alfo zweierlei Allgemeines, einmal die GattungSallgemein- 
heiten ‚Staat‘ und ‚Menfdj‘, dann aber au) die Dienjchen: 
allgemeinheit des einzelnen Staates". Der Übergang von 
der Logil zur Ethik ift gt minder nebelhaft. Ein 
PBaradoron wie: „Vor der Familie findet der Staat eine 
geichloffene Tür“ ift [don megen der Geltung des ftaat: 
lihen FamilienredhtS unbaltbar. Gefunde Abjichten, die 
ber Entwertung des Einzelnen dur) die Maffe entgegen: 
wirfen wollen, finden nicht gerade einleuchtende Begründung, 
wie denn GSäße wie: Die „Individualethif ift Gemein: 
Ihaftsethil”, „Unabhängig find die Berufe vom Staat” 
verwirrend find, wie fehr man aud den Willen zur Be: 
tonung” des Rechts der Verfönlichkeit herausfühlt. Yon 
Dier ouë wird alles belichtet, was der Berf. über Wefen, 
Möglichfeit des Staates, Erziehung und Redt, Stufen- 
bau der Staaten, Redt und Macht zu fagen weiß. Bieles 
ift nicht fo neu, wie der Verf. wohl glaubt, und das 
Neue meijt recht anfehtbar. Sjmmerhin fei das Berdienjt 
anerfannt, von der Philofophie Her dieſe Fragenkomplexe 
zu erfajjen. Der Staat wird freilich ftet3 Gemeinfchafts- 
ordnung mit Einihränfung des „Einzelnen” fein müffen. 
Wie weit der Staat daS edit der Perſönlichkeit aus: 
zuwirfen geftattet, ift nun freilich eine der ewigen, fehr 
viel erörterten Probleme, bei dem meift unbeachtet bleibt, 
daß e8 den Staat nur in der Theorie gibt; in der Wirk 
lichkeit gibt eg nur ganz beitimmte Staaten, bei denen 
jenes Problem faft immer [peziell gelöft wird. 

Fritz Stier-Somlo. 


Loewenftein, Karl, Volt und Parlament nad der Staats: 
theorie der franzöfiichen Nationalverfammiung von 1789. 
Studien zur ‚Dogmenge] diät der unmittelbaren Bolfögefeh: 
gun . Münden, 1922. DreisDMasten-Berlag., (XXXIX, 

77 ©. ©r. 8.) 

Die Tatfache, daß Déi allenthalben das von feudalen 
und monardifhen Bindungen befreite, gleihjam mindig 
gewordene Volt neben oder gar an Stele der Boll 
vertretung zu eigener, unmittelbarer Mitwirtung an den 
Geihäften des Gemeinwefens drängt, läßt die Frage de 
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Berbältniffes von Volk und Parlament, der Auseinander- 
fegung zwifchen Boltsfouveränität undPBarlamentsabfolutis- 
mu3 als ein Bentralproblem der gegenwärtigen ftaatlichen 
Dynamit erfheinen. Einen ausgezeichneten ideengefhicht- 
lihen Beitrag zu diefen fo altuellen wie wichtigen Problem 
liefert die vorliegende Betradtung ber intereffanten und 
dentwürdigen Schidfale, die der Gedanke der unmittel- 
baren BollSsgefeßgebung in der franzölifhen Constituante 
erfahren bat. Die franzöftfhe Nationalverfammlung war 
die erjte und wohl auch) einzige Repräfentativförperfchaft, 
die fich theoretiid um die dogmatifhe Erforfhung ihrer 
eigenen Nechtsftellung bemüht Dot Sie erörterte prinzi- 
piel und auf das gründlichfte den Gegenfag zwifchen 
dem Nepräfentativfyftem und dem demofratifchen Urs 
pbhänomen der unmittelbaren Redteausübungdernationalen 
Gefamtheit. " Sie gab dadurd nit nur dem in der 
modernen Staat3organifation vorherrfhenden Typus des 
Repräfentativftaates eine ſtaatstheoretiſche Grundlegung, 
die bis zur Gegenwart unerfchüttert geblieben, ja in ihrer 
Tragweite von der mwiflenfhaftliden fott und der 
Staatsrehtälehre nit einmal voll gewürdigt ift, fondern 
bewies au) fon das tieffte Verftändnis für Diejenigen 
Probleme, die aktuell werden miüffen, fobald die repräfen» 
tative Regierung des bemokratifhen Staates ihre Pe- 
währung erihhöpft Hat. Wie der Berf. in feiner forg- 
fältig, mit feinem VBerfjtändnis für die Gedanfengänge 
und Theorien der franzöfifhen Deputierten und mit 
fiderer Beherrfhung des Stoffes ausgearbeiteten Dar- 
ftellung nachmeift, hat allerdingS die Constituante felbjt 
der plebiszitären Idee niht zum Durdbruch verholfen, 
fie vielmehr ouë dem Bereid) fomoh!l der gewöhnlichen 
al8 aud) der Berfaffungsgejeßgebung Durd Dog Repräſen—⸗ 
tativprinzip verdrängen und leßtere8® zur denkbar uns 
befchränkteiten Herrihaft gelangen laffen. Sie erjcheint 
aber troßdem als die Wegbereiterin für Die plebiszitäre 
Gefeggebung in der Berfafjungstheorie und =politit des 
Konvent und gab jedenfalls für die funktionelle Syfte- 
matif des Nepräfentativfyftens und der zplebiszitären 
See den bedeutfamen und folgenreihen Anftoß zur Aus- 
einanderjegung zwifhen Voll: und Parlamentsfonveräni- 
tät. Die umfang und inhaltreihe Studie ift nur ein 
Ausfhnitt aus einer größeren Arbeit des Verf. über die 
Dogmengelhidte der unmittelbaren Volksgeſetzgebung, 
eines Wertes, deffen Erjcheinen nad) bdiefer trefflichen 
Probe mit gefpannten Erwartungen entgegengejehen werden 
tann. Mit der theoretifch-mwiflenihaftlichen verbindet fih 
eine außerordentlide praktifch-politiihe Bedeutung des 
Problems, wenn, wovon der Verf. überzeugt ift, Die Bu- 
funft bemwahrheiten follte, daß die Blütezeit der repräfen- 
tativen Organifation der Demokratie vorüber ift und mir 
der Ummandlung in einen Staat plebiszitären Gepräges 
entgegengeben. Fr. Giese. 

Kantorowics, Ludwig, Die sozialdemokratische Presse 


Deutschlands. Eine soziologische Untersuchung. Tübingen, 
1922. Mohr (Siebeck). (VIII, 112 S. Gr. 8) M. 75. 


Mit großem ftatiftifhen Mlaterial gibt die Arbeit 
eine gute ÜÜberficht über die Entwidlung und die heutigen 
Berhältniffe der fozialdemokratiihen Zeitungen. ES foll 
über den Wert der Arbeit nichts ausgefagt werden, wenn 
hier ein intereffanter ehler beifprohen wird: das Wort 
„Soziologie“ fpielt eine viel zu große Rolle, im Gefolge 
einer heutigen leidigen Tendenz. SL. gibt gar feine 
Soziologie, fondern nur eine gut durdhydadhte Zufammen» 
ftellung von Tatfaden. Man fann doh unmöglich von 


einer „Soziologie der Eriheinungshäufigkeit" fprechen, 
wenn, viel eingehender als gerade bei den Lefer der 
fozialiftifden Zeitungen erforderlich geweſen wäre, be» 
wiefen wird, daß die Abonnenten eine Steigerung des 
Bezugspreifes nicht ertragen Tännen, und daß darauf bie 
Unmöglichkeit eines zweimal täglihen Erjcheinens des 
Blattes zurüdgeführt wird. Lediglih in dem Abfchnitt 
über die Preßlommiffionen (Kontrollorgane bei den 
Beitungen) finden fih einzelne foziologifhe Bemerkungen, 
die für den Aufbau des Buches aber belanglos find. 
Mie fehr auch bier der Verf. den DMtapftab für die Pe- 
deutung des fafzinierenden Begriffes „Soziologie* oer, 
Ioren Bat, zeigt 3. V. die Bezeichnung „Toziologifcher 
Nadikalismus* für ben Eifer der Preßfommiffionsmit: 
glieder bei der Prüfung der. NReddnungsführung der 
Nedaltionen (S. 90). Man wird aber hierüber hinweg» 
leben und von der intereffanten Arbeit viel Belehrung 
und Anregung empfangen. R. Bauer. 


Hsrueffer, Ernit, Die große Wunde. Piyhologifche Betrach⸗ 
tungen zum Verhältnis von Kapital = an Münden, 
[denbourg. (157 ©. Gr. 8.) 


Die Abhandlung ift für bdie — unſeres Wirt⸗ 
ſchaftslebens beſtimmt. Sie ſucht die große Wunde, den 
Zwieſpalt zwiſchen Unternehmern und Arbeitern, auf 
pſychologiſchem Wege zu behandeln und die Arbeitgeber, 
deren Bedeutung im Abſchnitt „Perſönlichkeit und Maſſe“ 
aus dem Gegenſatz Nietzſche-Marx heraus beleuchtet wird, 
für eine Überwindung des Sozialismus durch eine Reform 
des Mirtfchaftslebens zu gewinnen. ALS Höchftes Biel 
des fozialen Lebens ftellt H. die Vereinigung und innere 
Berfhmelzung von führender Perjönlichkeit und Maffe 
þin. Eine zweite Revolution wird in düfteren Farben 
al8 Zufunft Hingeftellt, fall nicht die Arbeiter zur Mit- 
verantrvortlichleit herangezogen werden, indem fte ihren 
Anteil am Gefamtwert der Werte erhalten. Q. nennt 
dies Mitbefig — und Dlitvermaltungsredt die „Arbeits- 
aftie” des mindeftens fünf Sabre im Betrieb tätigen 
Ürbeiters. Gie fol ihm im Alter al Penfion raten- 
melle ausgezahlt werden, um feine dauernde perjönliche 
Anteilnahme am Werk aufrechtzuerhalten und um ihm 
als Sicherung feiner alten Tage zu dienen, ihn alfo 
während feiner Arbeitsjahre der Sorge für fernere Bu- 
funft zu überheben. Das beitehend geichriebene Bud) 
gleitet über mancdherlei Widerfprüde und Schwierigkeiten 
gewandt hinweg. Seine pfychologiichen, befonders majjen= 
pfyhologiihen Grundlagen find öfters (©. 45) recht un- 
wiflenihaftlih. Ob es als neues foziale8 Allheilrezept 
helfen wird, fcheint mir zweifelhaft. H. Sieber. 
Die Latholifche Arbeiterbewegung. Hab. von der Verbands: 

der fatholifchen Arbeitervereine Weftdeutf — 6. Heft. 

⸗Gladbach, 1922. Volksvereins-⸗Verlag. (24 ©. 8.) 


np.: Die Aufgaben der Borftände und Vertrauensmänner 
in ben Wrbeitervereinen. 


Praktiſche Pfychologie. Monatsichrift für die RE anges 
wandte Pi — — ne fsberatung e inbduftrielle 
PÍ hotednit Hg br.: Moede und C. Piorkowski. 

de 2. Heft. ——— 1922. Hirzel. 
: Lobſien, Unterſuchungen über vi — — 

Een ber Fremdſprache. — Tramm, Über bie dent lung 

ber Arbeiter. — Quiel, Beiträge zur Berufswahl an Hand 

einer Fragebogen-Enquete. 


Staatsbür A eu Heft. M-Gladbady, 1922. Bolts- 
vereing-Berlag. 

Inh.: U. a nn Devifenkturfe und Devifenpolitik. 

3., umgearbeitete Auflage. 
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Allgemeine Steuer-Rundihean. .0, e Gteuers | 
Eege und Wirtfchaftsfragen. Hgbr udner. 


5 Jahrg r.22. Münhen, 1922. Deutfher Steuerfhriftenverlag. 
e : 5. Wünfhmann,. Der Einfluß der Verficherung auf 
die efteuerung. — QR. Hauf E Die Austunftspflicht nadh der 
NReihsabgabenordnung. — P. Weimann, Fälligkeit der Gin- 
tommenfteuerporauszahlungen. — 2 9. Schmidts, Die körper- 
Ihaftsfteuerlihe Behandlung der Liquidation von Ermerbsgefell- 
Thaften. — L. Mirre, SE eiprehung des neuen Erb» 
ſchaftsſteuergeſetzes. — .Fiſcher, Beſteuerung nichtiger 
Grundſtücksverträge. — tt, Die Steuerpflicht beim nad: 
träglichen Eintritt Fremder in Familiengefellfcaften, 8 8 Abf. 1 
Nr. 5 Srunderw6t®. — 9. Dehning, Sind die neuen preu- 
— Strafvorſchriften über Hfnterziehung der Grundermwerb- 
teuerzujchläge mit dem Reihsredht vereinbar? 


Zeitfprift für Politik 12. Band, 4. Heft. 
— 

: Ch. Gide, Frankreich und das Reparationsproblem. 
— 9. Bictenberner. Die gegenwärtige Krifis. — D. Koigen, 
Die tieferen Gründe des rujjischen — und die 
Zukunft des DBoljhemismus. — K. Stählin, Das beutid- 
dfterreihiihe Bündnis und Bismards Verhältnis zu England 
und Frantreid. — H. Szeparomwpycz und ©. Kugfder, Die 
nattonalpolitiide Struftur und Problematit Großrumäniens. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Schults, Friedrich, Veranschlagen, Bauleitung, Baupolizei und 


Heima utzgesetze. Leipzig, 1921. Teubner. (IV, 150 8. 
8. mit 3 Taf.) M. 9,40. 


Teubners technische Leitfäden. 12. Band, 

Der Stadtbaurat von Bielefeld [udt in leicht falicher, 
gemeinverftändlicher Weife eine Seite deS Bauens zu 
behandeln, die jehr |pröde und für die praftifche Tätig- 
feit Doc) außerordentlihd mwidtig ift: das Veranjdhlagen 
von Bauten und die Bauleitung. Statt Tabellen gibt 
er die Darjtelung des inneren Zufammenhanges der 
tednifhen Einzelarbeiten und verleiht feinem Stoff da- 
durch eine größere Lebendigkeit und Anfchaulichkeit. Ein 
zweiter Teil des Buches führt in das Baurecht ein dur 
eine Zufammenjtellung der baupolizeilichen, allgemeinen 
und der Heimatichußgefege. Bei der Bedeutung, die diefe 
Gejete in fteigendem Maße für Praris und ftädtebau- 
lihe Arbeit gewonnen Haben, ift ein folcher Überblid 
ehr wertvoll. Fritz Schumacher. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Oldenberg, Hermann, Das Mahabharata. Seine Entſtehung, 
En Inhalt, feine Form. GE 1922. re & 
upredt. (IV, 178 ©. (Gr 8.) 25, geb. M 

Profeffor Andreas und Wolfgang Lenk — ſich 
durch die Veröffentlichung dieſer letzten, nachgelaſſenen 
Schrift Hermann Oldenbergs ein Verdienſt um die Indo— 
logie erworben. Es iſt überraſchend zu ſehen, wie der 
verſtorbene große Gelehrte nach und neben ſeinen letzten, 
in raſcher Reihenfolge veröffentlichten Schriften über Upani⸗ 
ſchads, Brahmanas und indiſchen Proſaſtil noch Zeit und 
Kraft zu dieſer Abhandlung gefunden hat, die „auf 
Papierſtücken der verſchiedenſten Form und Provenienz 
geſchrieben“ fertig vorlag und nur noch der Reinſchrift 
bedurft hätte. Sie iſt als eine von hohem Standpunkt 
geſchriebene Einleitung in das Studium des Epos zu 
bezeichnen. Oldenberg, der es wie wenige verſtand, große 
Stoffe zu beherrſchen und den leitenden Gedanken, unter 
richtiger Einſchätzung von Haupt- und Nebenjahen, nad): 
zugehen, hat hier die Entſtehung der Mbh., die darin 
befindlichen Epiſoden, das Weltbild des Epos, die epiſche 


‚Berlin, 192. 





| Sprache, die metrifche Seftalt, den Stil der Erzählung in 
einzelnen Kapiteln mit der ihm eigenen Gabe feinfinniger 
und Harer PDarftelung behandelt; man lefe 3. B. feine 
Schilderung des Slofametrums. Nicht beiftimmen fann 
ih feinem ablehnenden Urteil über die Bhismareden im 
12. Bud, die eine andere Wertihäßgung verdienen. Wenn 
man fich durd) ihre vielen Wiederholungen und fonftigen 
Shmwäden nit beirren läkt, jondern den politifchen 
Kern berausiäft, wird man eine wertvolle Sammlung 
bisweilen an Hobbe8 und Schopenhauer anfklingender 
Gedanken über ftaatsphilofophiihe Probleme finden, Die 
manches bietet, wa8 über Kautilya und andere Hinaus- 
geht und in der Gefhichte der politifhen Literatur einen 
Pla verdient. Dem Entgegentommen und mwiffenfhaft- 
lichen Sintereffe der beiden Sinhaber des Verlages ift die 
Möglichkeit der Herausgabe zu verdanken, wie nicht un- 
erwähnt bleiben darf. Alfred Hillebrandt. 


Stail, Georg, Über die pseudoxenophontische Adnvaiwv rokreia. 
— — über Text, m Charakter und 
sozialpolitische nn Schrift. Paderborn, 1921. 
Schöningh. (133 S. Gr. 8.) M. 7,60 und 40 Proz. "Zuschl. 


Rhetorische Studien, bgb. von E. Drerup. 9. Heft. 

Ein großer Teil der Fragenlomplere, die fi an Die 
pfeudorenophontiiche Ad. xoh. anichließen, wird vom Berf. 
erneut unterfudt. Der 1. Abſchnitt „Textkritiſches“ be⸗ 
handelt in der Hauptſache die Frage der Programmpunkte 
(1. Die Athener ſorgen ſehr gut für die Erhaltung der 
demokratiſchen Verfaſſung, 2. im Sinne dieſer Erhaltung 
erledigen ſie auch ihre anderen Angelegenheiten) und 
beren Durchführung in der Schrift. Hier kommt St. im 
Gegenfag au Kalinfa u. a., der den 1. Programmpunkt 
im 1. Rapite! der Schrift, den 2. im 2. Kapitel durd: 
geführt fieht, während Kapitel 3 einen Anhang bilde, zu 
dem gutbegründeten Ergebnis, daß in Kapitel 1 und 2 
nur der 1. PBrogrammpuntt, in Kapitel 3 aber der 2. 
behandelt fei. Die Einordnung aller Abfıhritte des Werl: 
hens in diefes neue Dispofitionsfhema wird eingehend 
(©. 23 ff.) erörtert und gelegentlih für Erklärung und 
Tertkritit Neues geboten. Der 2. Abjehnitt befpricht bie 
literarhiftoriihen Probleme: während die Abfaffung auf 
Die Beit zwildhen den Pionyfien 426 und Auguft 425 
feftgelegt werden Tann, läßt fi von der Perfon des Ber: 
faffer8 nur feine Zugehörigkeit zur oligardiichen Partei 
behaupten. Die Zumeifung an eine Berufsflaffe fheint mir 
nicht ficher zu fein. AS wed der A0 zoh. fieht St. wohl 
mit Recht die Aufllärung der anderen Hellenen, fpeziell 
der Lafedaimonier an. Zu ihrer Tendenz gehöre aber 
au% eine Anklage gegen diejelben, da fie auf deu inneren 
Berfall der atben. Demokratie warteten, anjtatt den Sturz 
derjelben von außen herbeizuführen. ` "hrer Form nad) 
fei da8 Werten ein Pamphlet gegen die athen. Demo- 
fratie, an einen Freundestreis in Lafedämon gerichtet. 
Gie wird feineswegs (mit Kalinfa) als fophiftifhes Mad- 
wert angejehen, vielmehr fei der Verf. ein — von der 
Sophijtit nit ganz unberührter — Thrafymadheer. Jn 
diefen beiden Abjchnitten haben wir das eigentlich Neue 
der Arbeit zu fehen, die vielfah mit guten Begründungen 
über ihre Vorgänger binausfommt. Der 3. Abfdnitt 
bildet eine Zufammenfafjung der fozialpolitifhen Momente, 
welche der ’Ad. noh. zugrunde liegen. Ohne wefentlid 
Neues zu bieten, hebt der Berf. nah einem allgemeinen 
Abihnitt über die foziale Frage gefhidt den Gegenſatz 
der Haffen- und bildungsftolzen rAovdoroı, deren Partei 
fich der bürgerlich-bäuerliche Mittelftand anfchloß, und der 
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zur Beit berrfhenden Proletarier hervor und ftellt dar, 
wie bie politifhe Temokratie im Begriffe ift, in eine 
foziale fih au verwandeln. Mit erfchredender Deutlic)- 
teit treten bier Probleme vor unfer Muge, die ihr nädjjtes 
Analogon in Den Buftänden unferer Gegenwart Haben. 
Wie trefflih lieke ſich durch die Lektüre dieſes Schrift— 
chens politiſches und ſozialpolitiſches Verſtändnis ſchon 
in der Schule wecken; gerade hierin liegt, wie v. Pöhl⸗ 
mann hervorgehoben hat, auch mit die Bedeutung der 
griechiſchen Literatur für unſere Zeit! Ein Schlagwort—⸗ 
verzeichnis und Regiſter der behandelten Stellen fehlt dem 
vorliegenden Heft leider. F. Bilabel. 


Hexe, Alfred, — E — Tiomna: 
Einführung. Münden, Ss (VIII 
Gr. 8. mit 37 —ãA 5 — ne d 14 — 
re M. 700, geb. in Halbleinen . 1000, in Halbleder 


D e war gewiß ein großer Dichter, aber alles 
andere al8 ein bedeutender Hiftorifer. Das ift dag nicht 
gerade neue und für feine Unterfuhung rein negative 
Ergebnis, zu dem der Verfafjer auf Grund feiner fleißigen 
und umfaffenden Unterfuhung gelangt. hr Wert Liegt 
aber weniger in dem Refultat, obgleich e8 nie laut genug 
wiederholt werden Tonn, daß man fi an der Bidhtung 
verfündigt, wenn man fie überhaupt als Hiftorifches Werk 
betrachtet, fondern in der Unterfuhung felbft. Gie ftellt 
die Vorgänge der Wirklichkeit refp. die der Chronilen und 
Die der Shafefpearefhen Dramen nebeneinander und gibt 
dadurch auf der einen Seite dem TForfcher das nötige ge- 
Ihihtlide Material an die Hand, auf der anderen er- 
möglicht fie eine Mare Scheidung von Quelle und Did- 
tung, von Stoff und Form. Die Bedeutung der Arbeit 
wie der gejamten Duellenforfhung liegt weniger in dem 
Nachweis des libernommenen, als des Nichtlübernommenen, 
des dem Dichter ausschließlich Gehörenden. Wir können 
dem Berf. für feine minutiöfe Sleinarbeit nur dankbar 
fein. Dazu fommt, daß das Werk vorzüglich ausgeltattet 
und mit fehr intereffanten Bildern aus alten Chronilen 
geihmüdt ift. M. J. W. 


Veder, John, Goethe und die Brüdergemeine. Mit einem 
Geleitw von Fried Lienhard. Neudietendorf, 1922. 
Janſa. TS ©. 8.) M. 10. 

Des Berf. verdienftliher Auffag, der 1909 zuerft in 
er „Zeitfchrift für Brüdergefhichte” erfchien, wird wohl 
anläßlich Des Herrnhuter Jubiläums gejondert Heraus- 
gegeben. Auh Heute noh Hat die Schrift ihren Wert 
nit verloren, wennihon manches neue Material, 
. namentlich über Sufanne von Klettenberg, zutage gefördert 
: ift Klar arbeitet der Berf. die Beziehungen zu den 
- Hermbutern Frankfurts, Marienborns und Barby8 Heraus 
` und geht dem Niederfchhlag herrnhutifher Erinnerung in 
Goethes Werfen nadh. Friedrich Lienhard, der dem Bih- 
lein ein mitfühlendes Geleitwort gejchrieben Hat, Hat 
recht, wenn er fagt, daß Hier eine ernite und fehr wichtige 
Stage berührt werde, da8 NachbarverhältniS zmwifchen 
| GER und Religion, zwifhen Literatur und Kirchlich- 
Otto H. Brandt. 


Ernst, Baltoslavica, Beiträge zur balto-slavischen 
Grammatik und Syntax. Göttingen, 1921. Vandenhoeck 
& Ruprecht. (IV, 84 3. Gr. 8.) 

Ergänzungsheft zur Zeitschrift für vergleichende EES 
auf dem Gebiete der indorenman, Sprachen, Ni 


` Dn ben legten Jahren ift in der — Sprach⸗ 
viſſenſchaft die Erforſchung der baltiſch⸗ſlaviſchen Sprachen 


wieder mehr in den Vordergrund getreten. Wie reiche 
Ernte hier die Forſcher noch halten können, zeigt das 
Buch des rühmlichſt bekannten Gelehrten. Den Haupt⸗ 
teil bildet die Behandlung von Partifeln, die aus er- 
ftarrten Slerionsformen hervorgegangen find (©. 8—14 
und 40—74). Hierüber hat bereits Fr. im Herbft 1921 
auf der Philologenverfammlung in Jena gefprohen. Die 
übrigen Artikel ftehen weiter in feinem inneren Zufammen- 
Hang. ES werden behandelt: 1. Stammbildung des lit. 
Verbums für ‚lehren‘, ©. 1—3. 2. Zur Syntax von 
fit. pokim, ©. 3—7. 3. Zum Dual im Litauifchen, 
©. 7—8. 5. Mur Trennung zufammengehöriger Begriffe 
dureh Entlitifa, befonders Partikeln und unbetonte Pro- 
nomina im. Baltoflavifden, ©. 14—16. 6. Rur Mier, 
ftärfung der LZahlmwörter im Slavifhen, ©. 16—20. 
7. Eine Barallelentwidlung im Bulgärlatein, Spätgriedji- 
fen und GSlavifhen, S. 20—25. (Ee handelt fi dabei 
um Erfag des Ablativ (Genitiv) comparationis durğ 
eine Präpofition. 8. Zur Gradationsbildung im Lettilhen 
und Altlitauifhen. ©. 25— 26. 9. Zur Ellipfe im Baltos 
flavifhen, ©. 26—28. 10. Zu den GSlavismen Gayr- 
wids, ©. 29. 11. Eine bisher Üüberfehene Spur der Dehn- 
ftufe von Tit. sökti, ©. 29—380. 12. Bum Numerus der 
GSubftantiva im Litauifhen, ©: 80—384. 13. Bum alit. 
Qot. von sãpnas ‚raum‘, ©. 34—35. 14. Eine bemerteng, 
werte Gebrauchsmeije des Participiums Praeleriti Passivi 
im Lit, ©. 85—40. 16. Die Verwandten von flav. ums 
‚Verftand‘ im Lit. Ein ausführlider Sah- und Wort- 
inder, ©. 75—80, fchließt das fhöne Wert. Mit diefem 
furzen Überblick ift aber der Anhalt der Buches nicht 
annähernd erfhöpft. Überall fucht Fr. die Spracherfchei= 
nungen des Baltoflapifhen in anderen Spradjen weiter 
zu verfolgen; vor allem bietet ihm Hier das Griecdhifche 
eine reiche Ausbeute, und überall fteht ihm bei feiner 
großen Belefenheit reihe Material zur Verfügung, mit 
dem er feine Lefer belehrt. Yumeift wird man fi un- 
bedenklich feinen Ausführungen anfchliefen müflen. Zu 
einigen Puntten muf ich einige Bemerkungen hinzufügen. 
So bin ich nicht ficher, ob räsit, ©. 12, 14 und 58 wirt- 
uch Plural ift. Die Form belegt Fraenfel aus dem He: 
maitiſchen. Hier ift aber zuweilen ein entlitifhes -k (< e 
oder -t an den Singular angefügt worden, vgl. Bitauifche 
Mundarten 2, 466 u. Anm. Bei dem pluraliſchen Ge⸗ 
brauch des Wortes für, Finſternis‘, S. 80 ff. möchte ich 
darauf hinweiſen, daß der Plural nicht auf tamsýbės be- 
ſchränkt bleibt, ich kenne auch tämsumai und tamsés, z. B. 
Daukszas Postille 230, 20 und Summa (Neudrud von 
1863) 250, 17. Gegen die fcharflinnige Erklärung des 
Lokativs säpnyje, der fi} nad) näktyje (naktyje) gerichtet 
haben fol (©. 34 f.), habe id gemwiffe Bedenten. Soweit 
ih die Sade überjehen Tann, findet fih der jo:Gt. (nicht 
t:Stamm, wie bei naktis) nit bloß im Lof. ©g., fondern 
wie im Lettifchen ift säpnis au) in den meilten Teilen 
de8 ehemaligen ruffii-Litauifhen Sprachgebietes oer, 
breitet. Das Bemaitifche fennt allerdings säpnas und 
säpnis, während säpnas hauptfädlih nur auf das Preuß.- 
lit. beſchränkt zu ſein ſcheint Für die ſyntaktiſche Va⸗ 
riation vuxrös ud’ uéoav (©. 35) bietet da8 Qitauifhe 
fehr zahlreiche Beifpiele, niht bloß Hir den Gegenfag 
Tag und Naht‘. So fagt man meift dangujè ir at 
zem&ö. Biel feltner ift die Verbindung dangujd ir 
zemöje (3. B. Rat. Qed. 49, 4; 58, 4) oder Baranomsli 
292, 25 ne añt dangaŭs, bèt añt żčmės. Ferner ver- 
melle id) auf Baran. 395,5 rýta meta, pär peitus: it 
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wäkara. Bu mett fcheint mir fr. zu gehen, wenn er 
©. 47 die befannte Erfheinung der Haplologie im Gab: 
zufammenhang aud) für das Litauifche nachzumeifen fucht. 
Die angeführten Beifpiele laffen, wie ja fr. felbft zugibt, 
aud) eine andere Erklärung zu. Fr. Specht. 


Mosvid. Die ältesten litauischen Sprachdenkmäler bis zum J. 
1570 hgb. von Georg Gerullis. Heidelberg, 1923. Winter. 
(XXXX, 592 S. KI. 8.) 


Indogermanische Bibliothek hrsg. v. Hirt u. Streitberg. V. Bal- 
tische Bibliothek, hgb. v. G. Gerullis, 2 

Die in einigen Neudruden zerftreuten und die in 
unzugängliden ODriginaldruden verftedten Arbeiten des 
älteften lit. Überfegers von Katehismen und Liedern find 
bier gefammelt und photographife (Manuldrud) wieder: 
gegeben, jo daß über die Ausgabe felbjt nichtS zu be- 
merfen bleibt: fie wiederholt ja jogar die Vermafdenheit 
3. H. des Drudes von 1547; über Sprade und Wort: 
Ihag Mosvids wird &. befonderS handeln. Die Ein- 
leitung befaßt fih nur mit Biblio- und Biographie 
Mosvids und feiner Mitarbeiter; dazu fei folgendes an- 
gemerft. Das Ofterbergerfche Büchlein von 1589 ift Fein 
Königösberger Unitum; ein zweites trefjlih erhaltenes 
Eremplar ift in Upfala (123. 322) vorhanden, es find, 
wie Die Fuftoden bemeifen, nicht vier, fondern Drei 
Drude zufammengebunden. Mosvid wird nicht Juni 
1546 zuerft genannt; es ift die Der ſchon anderthalb 
Jahre vorher in die Streitigkeiten um den polnifchen 
Katechismus verwidelte Martinus. Penn Mosvid und 
alle feine Mitarbeiter waren gente Lithuanie, natione 
Poloni, polnifd) erzogen, nur polnifhe Kirche und Lied 
fennend, daher wimmelt ihre Sprade von PBolonismen 
und fnüpfen fie an polnifhe Kirchenlieder an, obwohl in 
Tilit und Ragnit, für das fie fchließlich allein wirken 
foten, niemand PBolnifh Tannte! Es ift amüfant zu 
fehen, wie diefe Qutheraner mit den mittelalterlichen (meift 
polnifhen) Texten verfahren: fie bejeitigen die mittel- 
alterliden Auswüchfe (apofryphbe Wunder, 4. B. in der 
Legende vom 5. "obt: Heiligenanrufung), oder fie fchalten 
in das Pange lingua etc. einige fräftige antipapiftifche 
Strophen ein. tele litauifhen Terte gewähren fomit 
Ergänzung oder Berichtigung der lüdenhaften polnifhen 
Liederüberlieferung des 15. Jahrhunderts. Die Litauifche 
Regierung Dot die großen Koften der Ausgabe beitritten; 
ihr und dem Herausgeber ift der Spradiforfcher für vol- 
ftändige und bequeme Erfchließung diefer Litauifchen Terte 
zu großem Dante verpflichtet. A. Brückner. 


Académie roumaine. Bulletin de la section historique. Publi- 
cation trimertrielle. Sous la rédaction de N. Iorga. Neuvième 
année, nos. 3—4. Bucarest, 1921. 

Somm.: N. Iorga, Ancienneté de la culture du maïs en 

Roumanie. — N. Iorga, Les plus anciennes chroniques hong- 

roises et le passé des Roumains. 


Arkiv för nordisk filologi. Utgivet genom A. Kock. Trettio- 
nionde Bandet. Ny Följd. ettiofemte Bandet. Häftet 2. 
Lund, 1922, Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. 

Inneh.: B. M. Ólsen, Et Bidrag til Spørgsmaalet om Hel- 
gedigtenes Oprindelse. Efterladt Afhandling. — A. Kock, Till 
tydningen av svenska runinskrifter. I—IV. — T. Wennström, 

tudier över vokalismen i Aldre Västgötalagen. Växlingen a: 

æ: e i stamstavelser. — E. A. Kock, Anmälan av »Beowulf 

and the Fight at Finnsburg, edited, with Introduction, Biblio- 

gra hy, Notes, Glossary and Appendices, by Fr. Klaebere — 
. Blümel, Zur Besprechung von Sievers’ Metrischen Studien 
TV (Die Altechwedischen Upplandslagh), Ark.NF.XXXIV, 104 ff. 


Berichte über die Verhandlungen der Sähjfifhen Alabemie ber 
2 Biffenfhaften zu Leipzig. Philol.hiftor. Klaffe, 73. Band, 













































1921. 
Gr. 8.) 
Inh.: J Hertel, Emit Windifh +. — W. Streitberg, 
Kar! Brugmann +. — A. Körte, Yuftus Hermann LQipfius +. 
— 5%. Studniczla, Georg Treu }. 


2. — Leipzig, 1922. Teubner. (XXVI, 63 ©. 


Dante e Arezzo, a cura di Giuseppe Fatini. Arezzo, 192%. 
Comitato aretino della D. Alighieri (soc. tip. Aretina). 8. fig. 
p. vj, 398. L. 15. 

Somm.: G. F. Gamurrini, Ai giovani. — A. Bini, Arezzo 
ai tempi di Dante. — G. Fatini, Orme dantesche nell’ aretino: 
Il culto di Dante in Arezzo. — C. A. Lumini, Il culto di 
Dante in Arezzo. — E. Caioli, Spiriti e forme dantesche negli 
spiriti aretini. — U. Tavanti, La chiesa di Certomondo. — 
C. A. Lumini, Ribliografia dantesca di scrittori aretini. — 
G. Paliotti, Echi aretini della morte di Arrigo VII. — G., 
Fatini, Il secentenario dantesco nell’ aretino (Appendice). — 
Atti della r. accademia Petrarca, nuova serie, vol. II. 


Dante e il Piemonte: miscellanea di studt danteschi. Pubblica- 
zione della r. accademia delle scienze, a commemorare il VI 
centenario della morte di Dante. Torino, 1922. Fratelli Bocca 
(V. Bona). 8. p. vj, 647. L. 100. 


Somm.: V., Cian. Il Dante nostro. — C. Calcaterra, Gli 
studt danteschi -di Vincenzo Gioberti. — E. Passamonti, 
Cesare Ralbo e la sua Vita di Dante. — L. Piccioni, La for- 
tuna di Dante nell’ opera di Giuseppe Baretti. — D. Bianchi, 
Dante e Vittorio Alfieri. — V. Cian, Un Dante di Vittorio 
Alfieri. — F. Barbieri, La Vita di Dante, di Cesare Balbo. — 
L. Negri, Un dantista piemontese in America: Vincenzo Botta, 
— P. Eridi, Frammenti di codice della Divina Commedia del 
secolo XIV. — L. Negri, Saggio di bibliografia dantesca per 
gli antichi Stati sabaudi. 


Rivista trimestrale di studi filosofici e religiosi. Diretta da Al. 
Bonucci. III trimestre, vol. III, num. 3. Perugia, 1922. 


Somm.: G. Furlani, Il significato di ypostasis in ad 
Hebr. I. — A. Biamonti, L'etica diìi Metodio d’Olimpo. 
M. Fermi, S. Paolo negli Apologisti greci del III secolo, III. 
— M. Zappalà, Taziano e lo Gnosticismo. 


Altertumskunde. 


Hopfner, Theodor, Griechisch-ägyptischer Offenbarungszauber. 
I. Band. Leipzig, 1921. H. Haessel. (IV, 265 S. 4.) 


Studien zur Paläographie und Papyruskunde, hgb. von C. We- 
sely. Bd. XXI. 

Was das Vorwort oerbeibt: ein Werl, das nidt 
lediglih Wefen und Formen des antiten Offenbarung: 
zauber3 erläutert, fondern aud in alle einidhlägigen Pro: 
bleme des griehifh-ägyptifchen einführt, das zeigt fi in 
der Ausführung vollauf erfüllt. Der bisher erjchienene 
erfte Band gibt unter ausgiebiger Bermwertung der ge: 
famten wichtigen Literatur, der antiten, helleniftifchen und 
fpäten Quellenj&hriften wie der modernen religionsgefdhicht: 
lihen Forihungsergebniffe eine fo gediegene Grundlage 
weitefter Ausmaße für die Bearbeitung des eigentlichen 
VBormwurfs, daß man ie ohne Bedenken als die wertvollfte, 
ja einzigite miffenihaftlihe Darftelung des antite 
Bauberwefens überhaupt anipredhen muß. Alles Sadlide, 
da8 gefamte umfangreihe Material, ift bier erjtaunlid) 
überfihtlih, in überrafchender Snappheit, erihöpfend ge» 
fammelt und zu einer farbenfrohen Dtofaif ineinander 
gearbeitet von einer Hand, die all das abfurde und ver: 
widelte Bauberwefen fter beherriht. Diefe durdaus 
fachliche, nur auf fefte Überlieferung gegründete Gedichte 
der alten Magie war dringendes Bedürfnis: daß ihm H. 
doch noch eher abhalf, alS das feit 1914 ausgearbeitet 
daliegende Korpus der griedifchen Zauberpapyri er» 
feinen fonnte, der ftile Vorwurf (Seite III) trifit 
mweniger mid) al die Ungunft der Zeit. Am übrigen 
berührt das in teiner Weife die Hauptergebnifje des 
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Wertes, dem da3 Lob Fünftiger Unentbehrlichkeit für jeden 
Adepten der magiſchen Wiſſenſchaft ohne jede Übertreibung 
zukommt: Th. Hopfner hat ſich um die Erforſchung der 
griechiſch-ägyptiſchen Zauberei bleibendes Verdienſt er- 
worben. Der Herausgeber der „Studien“, C. Weſſely, 
dem wir die erſte Kollation wichtiger Zauberpapyri ger, 
danken, hat auch dieſen Band eigenhändig autographiert 
und mit 30 Zeichnungen verſehen, eine Leiſtung, auf die 
auch gemwiegte Schreibtechnifer verfloffener Jahrhunderte 
ftolz fein dürften. Hoffentlih fann er ben zweiten Teil 
‚mit Zerten und Darftellung des Offenbarungszaubers 
‚ bald folgen laffen. K. Preisendanz. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


; Hindenberg, Ilse, Benno II, Bischof von Osnabrück, als 
| Architekt Straßburg, 1921. Heitz. (107 8. Gr. 8. mit 
( al, 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Heft 215. 

Die Berfafferin ftellt fi die intereflante Aufgabe, 
t wiffenfhaftlih zu Hären, inwieweit der umftrittene Ruf 
; Bennos I, Bifhofs von Osnabrüd, als fchöpferifcher 
* Urchitelt ernfthaft begründet ift. Gie kommt dabei an 
‚ Hand zahlreiher urkundlier und ftilkritifcher Einzel: 
ftudien zum Bild einer großangelegten, bedeutfamen Per- 
fönlichkeit. „Aus den Werfen Bennos vermocdten mir 
fein Ktünftlertum au erkennen, aber mehr nod: bie ganze 
Spannmeite feiner Perfönlichfeit fhmwingt in ihnen, die 
weit geftedten Radien feines Lebens laufen burd) fe Din, 
burg, Denn fein: Bauten find nur die Projektion feines 
Geiftes in die Nihtung baukünftlerifher Betätigung.” 
Aus diefen Worten mag man den Grundzug des Çr- 
gebniffes erfennen. &8 ift als wertvolle Bereicherung zu 
betrachten, wenn wir, mie eë bier gefchieht, aus dem 
früheren Mittelalter beftimmt umriffene Sünftlerperfön- 
lihleiten herausholen können. Fritz Schumacher. 








Pädagogik, | 


Deutfches — — Korreſpondenzblatt für den aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrerſtand. Hgb. von A. Hoofe. 30. Jahrg., 
Nr. 36. Leipzig, 1922. Quelle & Meyer. 


Inh.: O. Freitag, Der gegenwärtige Stand der Geiſtes— 
wiſſenſchaften und die Schule. — F. Behrend, Freie geiſtige 
Schularbeit. — H. Schwartz, Die Reformbedürftigkeit des Real- 

mnaſiums. — ‚©. Haffel, Preußifher Philologenverband,. 

eng, des gefchäftsführenden Ausfhufles am 11. November. 
— ©. Borghorit, 50 Jahre Berliner Philologenverband. — M. 


Dorner, Die Einordnung ber Mädchenbildung in den Aufbau 


bes Schulmefengs — %. Balter, Eingabe bes Landesvereins 
für das höhere Mädchenfhulmefen an den Unterrihtsminifter, 
betr. den Schulausfhuß an ftädtifchen höheren Schulen, 


Dermi ſchtes. 


— te der en Akademie der Wiſſenſchaften. 
iloſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe. Nr. 29 und 31. Am 16. 
und 30. November 1922. 
3mb.: (29.) Goldfchmidt, Über holländifche Porträtmalerei 
im 17. Saßrhundert — 3. Ylberg, Ein weiteres Blatt ber 
Lorſcher Handicrift bes Caelius Aurelianus. — (31.) Goll, Über 
bie innere Entwidlung Auguftins. 
— Gefamtfigung. Nr.32 und 34. Am 7. und 21. Dezember 1922. 
Inh.: (32.) Meinede, Courtilz de Gandras und CH Lehre 
von a le ae, ©. Behrde und E. Lau, 
da ellinienfpeftrum bes Waflerftoffs. — (34.) Heiber, 
Zahmwechſel bei polgchäten Unneliden, en 
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naturmiflenfhaftliche Abteilung. Halle a. b. 
in Romm. 


102 





Univerfitätsiäriften. | 
Halle-Wittenberg. Jahrbud der Philofophifgen Fakultät 
1921/22. I. Hiftorifch-philologifche Abteilung. II. Mathematifc- 
©., 1922. Niemeyer 


um Gültigkeits⸗ 
uchdr. 


IV, 49 und IV, 62 S. Gr. Bi 

Verlin. (Rektoratsrede) W. Nernſt, 

bereich der Naturgeſetze. Berlin, 1921. Norddeutſche 
und Verlagsanſtalt. (26 ©. 4.) 


Vom 17. HM 28. Januar 1928 ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
(Eridelnungsiahr 19232, fotern kein anderes vermerkt tft) 
dei uns eingeliefert worden, deren Beiprechung fih die Redaktion vorbebält: 

Aristoteles, Topica cum libro de sophisticis elenchis. E schedis ` 
I. Strache edidit M. Wallies. Leipzig, 1923. Teubner. (XX, 
251 ©. 8) M. 2400, geb. M. 3240. 

Below, ©. v., Territorium imd Stadt. Wuffäße gur deutfchen 
Verfaffungss, Verwaltungs: und Wirtfhaftsgefhichte. 2., wes 
fentlih veränderte Auflage. Münden, 1923. Oldenbourg. 
(XTI, 257 ©. (Gr 8.) Grundpreis M. 6,50. 

Birlemeier, W., Über den Bildungsmert der Mathematif. Ein 
Beitrag gur philofophifhen Pädagogif. Leipzig, 1923. Teubner. 
(VI, 191 ©. 8.) M. 2700, geb. M. 3000. 

Brandi, R., Deutfhe Gefhichte. 3., neubearbeitete Auflage. 
Berlin, 1923. Mittler & Sohn. (XIV, 339 ©. Gr. 8.) Grund- 

zahl ge. in Halbleinen M. 10, in Ganzleinen M. 15. 

Burg, M., DOttonifhe Plaftil. Bonn, Kurt Schroeder. (112 ©. 
Gr. 8. mit 74 Abbildungen.) Grundpreis M. 7, geb. M. 9. 

Dölger, F. J. Die Euchariſtie nach Inſchriften früßheiftlicher 

eit. Münjter, Afchenborff. (XII, 212 ©. ©r. 8. mit 3 Taf.) 
rundpreis M. 3,75, geb. M. 5,75. 

Drahmann, A. B., Atheism in pagan antiquity. 
Gyldendal. (IX, 168 ©. Or H) Geb. ©h. 7,6 

EHl, o, Die Ottonifhe Kölner Buchmalerei. Ein Beitrag zur 
Entwidlungsgefhichte der frühmittelalterlihen Kunft in Weft- 
deutihland. Bonn, Hurt Schroeder. (308 ©. Gr. 8.) Grund- 
preis M.12, in Halbleinwand M. 15, in Halbpergament Mt. 20. 

Erdmann, f. O., Die Bedeutung des Wortes. Auffäge aus 
dem Grenzgebiet der Sprahpfyhologie und Logik. 3. Aufl. 
Reipzig, Haefiel. (XII, 226 ©. 8.) 

(Flad.) 60 Jahre in ber Miffion unter den Falafchas in Abejffinien. 
Gelbftbiographie des Miffionars Johann Martin Flad. Mit 
Einleitung und Schlußmwort von feinem Sohn Paftor Fried- 
rih Flad. Gießen und Bafel, Brunnen-Berlag. (442 ©. 8. 
mit 6 Bildern und 1 Karte.) 

Hamann, D., Biologie deutfher Dichter und Denter. Wien, 
1923. Wmalthea-Verlag. (193 ©. Gr. 8. e 
Sammarjtröm, M., Cin Minoifher Frudtbarkeitszauber. Abo, 

bo Atademi. (20 ©. Gr. 8. 

Heinen, A., Bon alltägliden Dingen. Ein Büdjlein der Bil» 
dung und ber Nebensmeisheit für ben merktätigen Mann. 
M.-Gladbadh, 1923. Wolksvereins-Verlag. (356 ©. 8.) 

Hoffmann, 3., Führer dur) unfere Vogelmwelt. II. Teil: Bom 
Bau und Leben der Vögel. Mit Bildfymud nad) Zeichnungen 
von Martin Semmer. Leipzig, 1923... Teubner. (148 ©, 8.) 
Geb. M. 2040. 

Kehbmann, P., Die Parodie im Mittelalter. Münden, Drei- 
Masten-:Berlag. (252 ©. Er. 8.) 

KQeffing, TH., Europa und Aſien ober Der Menfh und das 
Wandellofe. Sechs Bücher wider Gefhichte und Zeit. 2. Aufl. 
Hannover, 1923. Wolf Albreht Adam. (438 ©. Gr. 8.) 

Levy, H., Die Vereinigten Staaten von Amerika als Wirtfchafts: 
madt. Leipzig, 1923. Teubner. (VI, 135 ©. Gr, 8.) 

Orphienrum fragmenta. Collegit O. Kern. Berlin, Weidmann. 
(X, 407 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 5. 

Poppovidh, N. M., Die Lehre vom bisfreten Raum in ber 
neueren Philofophie. Wien, Braumüller. (IIT, 89 ©. Gr. 8.) 

Ritter, DO. Vermifchte Beiträge zur engliihen Sprachgefchichte. 
Etymologie, Ortsnamentunde, Lautlehre. Halle a. d. ©., Nies 
meyer. (XI, 219 ©. ®r. 8.) 

Rug, W., Friedrich Hebbel unb Elife rang. Ein Kampf um 
Leben und Liebe. Münden, C. H. Bed. (X, 492 ©. 8.) 

Sammlung Göfhen. Nr. 316: A. Kirfchle, Gasmafdhinen und 
Ölmafchinen, I. Erplofiong-Rleingasmotoren, Motoren für 
flüffige Brennftoffe und Sraftgasanlagen. 3. Aufl. (133 ©. 
mit 53 Tertabbild. und 4 Taf.) — Nr. 708: Br. Meißner, 
Die Keilihrift. 2., verbeff. Aufl. (112 ©. mit 6 Abbild.) — 
Nr.735: E. Ekwall, Hiſtoriſche neuengliſche Laut- und Formen⸗ 
lehre. 2., verbeſſ. Aufl. (160 ©.) — Nr. 857: W. Sapelle, 


Kopenhagen, 
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Gefhichte ber Philofophite, I. Die griech. Philofophie, 1. Teil: 
Bon Thales big Qeulippos. (128 ©.) Berlin, Walter be 
Gruyter & Go (8. 

Shubart, W., Ägypten von AUlerander dem Großen bis auf 
Mohammed. Berlin, Weidmann. (IV, 379 ©. ©r. 8. mit 
1 Lichtdrudtafel und 1 SKartenjkizzge) Grundpreis M. 8. 

Sudier, ®., Der Schwanf von der viermal getöteten Leiche 
in der Literatur des Morgen: und Wbendlandes. Literar- 
gefhichtlich-volfsfundlihe Unterfuhung. Halle a. d. ©., Nie- 
meyer. (lII, 76 ©. (ër 8.) Grundpreis M. 2. 

Vifcher, ©., Albreht Ritfchl Le feinem bundertften Geburts- 
ine: SEN Mohr (Siebed)., (27 ©. Gr 8.) Grundpreis 


' 


Es erſchienen 


aus führliche Kritiken 


ber 

Baudouin, CH., zung en und Autofuggeftion. (%. E. Heybde: 
Grundmiffenfchaft IIT, 4.) 

Behling, E., Methodik der Gefetı 
gefeggebung. (DO. Wterdens: E 

Die Philoiophie er in GSelbftdarftellungen. Hgb. 
von R. Schmidt. 3. Band. (F. Weinhandl: bb) 

Drews, A., Einführung in die Philofophie. (R. Gaffen: Ebb.) 

Gätfchenberger, R., Symbola. (Fr. 8. Schumann: Ebb.) 

Hertling, ©. v., Borlefungen über Metaphyfif. (R. Gaffen: Ebd.) 

Höfler, A., Qogit. 2. Aufl. (F. Weinhandl: Ebd.) 

Jodl, Fr., Sefhichte der Bhilofophie als philofophifche Wiffen- 
fhaft. Bd. I. (R. Gaffen: Ebd. 

Joel, R., Die philofophifhe Krifis der Gegenwart. 3. Aufl. 
(F. eg Ebd.) 

Külpe, D., Grundlagen der Üfthetil. (R. Gaffen: Ebd.) 

Zibanius, Apologie des Sokrates. Überfegt und erklärt von 
O. Upelt. (%. ©. Heyde: Ebd.) 

Nider, 8. E., Normative Wirtfhaftsmiffenfhaft. (Derf.: Ebd.) 

— A., Grundriß der Aſthetik. Teil J und II. (K. Gaſſen: 

.) 

ee IR. Philofophie, Welt und Wirklichkeit. (%. Rehmte: 


mg insbefondere ber Straf: 


EE 
—n — 


Antiquariats-Bataloge. 


Gerſchel, DO., in Stuttgart. Der Bücherkaften, 9. Jahrg., Nr. 1: 
Verfchied. Wiffenfhaften, 1075 Nrn. 

Hierfemann, &. B., in "ra Nr. 516: Kımftgefchichte, 
Architektur, Archäologie, Graphit, oftafiat Kunft (darin Biblio« 
thet des 1245 dien, (122 ©. Gr. 8. 
mit 10 Taf.) 

Köfel & Buftet in Münden. Mitteilungen 1. Jahrg., Nr. 2; 
Stirhengefhidhte F—P. Nr. 326—781. 


Nachrichten. 
Perſönliches. 
Zum Rektor der Univerſität Jena für das nächſte Amtsjahr 
wurde der ord. Profeſſor der Gynäkologie Dr. Max Henkel 
gewählt. 


Der Vertreter der Aſſyriologie an der Univerſität Leipzig 
Geh. Hofrat Prof. Dr. H. Zimmern wurde zum auswärtigen 
Mitglied der Sgl. Gefellihaft der Wilfenfhaften in Göteborg 
emwählt. 

. Die Preußifhe Mlademie der Willenfhaften wählte den 
ord. Profefjor Hofrat Mr. Karl Grobben in Wien, den ord. 
Profeffor Dr. Frhr. Gerard de Geer in Stodholm und ben 
Drot, emer. Dr. Arvid ©. Högbom in Uppfala zu — 
dierenden Mitgliedern ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe. 

Die Society of Biblical Literature and Exegesis an Der 
Harvarbd-Univerfität in Cambridge Maf. ernannte den ord. 
Profeflor der altteftamentlichen Eregefe Geh. Kirchenrat Dr. R. 
Kittel in Leipzig zum Ehrenmitglied. 

Die Petersburger Akademie der Wiflenfhaften mählte ben 
ord. Profeffor Dr. Albert Einftein, fomwie den ord. Profeflor 
der Mathematif Dr. David Hilbert in Göttingen zu torre- 
fpondierenden Mitgliedern. 


Anfang Dezember 1922 + in Utredt der Direftor bes 
Stäbtifhen Mufeums der Ultertümer Samuel Dtuller Frede- 
rilzoon. >: | 


Prof. H. Semper). 
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Am 18. Januar 1923 + in Berlin der Theaterjchriftfteller 
Dr. Heintid Stümde im 51. Lebensjahre. 

Mitte Januar F in Münden der Schriftfteller und Kunſt⸗ 
maler Matthias Schmid, 87 Yahre alt; in Koblicheid bei Aachen 
der Präfident a. D. des Oberſchulrats für Elfaß-Lothringen 
Dr. Paul Albrecht, 77 Jahre alt; in Berlin der Profeffor ber 
Phyfit Geh. Reg.-Rat Dr. Friedrih Neefen im 74. Lebensjahre. 

Am 23. Januar + in Paris der Schriftfteller Mar Norbau 
im 73. Rebensjahre. 

en au Nr. 4, Sp. 77. Nicht ber Theaterfchrift- 
fteller &. Silberer (Gil Bara), fondern der Sportichriftfteller 
Silberer ift zu Wien geftorben. , 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Dem Bericht über die 35. Plenarverfammlung der Badiſchen 
Hifturifhen Kommisfion entnehmen mir, daß von Beröffent ` 
lihungen derfelben feit 1920 erfchienen find: „Oberrheinifche 
Stadtredte, I. Abteilung: Fräntifhe Rechte, 9. Heft. Ergänzungen, 
Berichtigungen und Regifter. Bearbeitet von Carl Koehne” 
(Heidelberg, 1922, Winter; V, 191 ©. 8.); ferner daß es vorerft 
unmöglich fein wird, die „Neujahrsblätter”, mie geplant mwar, 
wieder aufzunehmen, aber die unveränderte Fortführung der 
„Beitihrift für die Gefhichte des Oberrheins“" in dem bisherigen 
Umfange als feites Biel ins Auge gefaßt wird. Dagegen mußten 
die unter der Leitung der Oberpfleger von ben Bilegern der 
Koınmilfion im ntereffe der Ordnung und nung ber 
Gemeindeardive und grundberrliden Ardive begonnenen Arbeiten 
verjhiedene Einfhränkungen erfahren. 


Wiffenfaftlide Stiftungen. 

Aus dem Nadjlaffe des verftorbenen Prof. Dr. Bernhard 
Bühfenfhüs in Berlin wurde das Manuffript feines un: | 
edrudten Werkes über „Römifhe Wirtfhaftsgefhichte” der 
reußiſchen Alademie der Wiſſenſchaften überwieſen, ebenſo 
aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Prof. Dr. Wilhelm Man— 
gold in Berlin das Manuſkript feines ungedrudten Wertes: ` 
„Friedrich der Große in ſeinen Dichtungen und Voltaires Mit- 
arbeit“. Durch ſeinen letzten Willen errichtete Büchſenſchütz bei 
der Akademie eine Stiftung zur Förderung der klaſſiſchen Miter- 
tumswiſſenſchaft. 


Wiffenſchaftliche Funde. 

Im Pfarrarchiv zu Raiſing (Bayern) entdeckte der über die 
Dialekte des Landes arbeitende Gelehrte Bruno Schweizer das 
Doppelblatt einer mittelhochdeutſchen Handſchrift, die als Gin- 
band des dreihundert Jahre alten Grundbuches der Pfarrei 
verwendet war. Sie iſt in ſchöner, ebenmäßiger Fraktur zwei— 
ſpaltig auf ſtarkes Pergament geſchrieben und das Bruchſtüd 
einer Predigt des berühmten Minoritenbruders Berthold von 
Regensburg über die vier Stricke des Teufels (13. Jahrh.). 
Die Schrift E aus Den Klöftern der Gegend Diefjen am 
Ammerfee oder Weflobrunn ftammen. 


Literarifde Neuigkeiten. 
Theologie. 

Der Not der Zeit gehorchend, bietet das vortreffliche „Kam: 
pendium der Kirchengeichichte" von Karl Heuffi in feiner 
fünften, umgearbeiteten Auflage eine etwas fürzere Solung 
zugleich aber eine etwas einfachere Dispofition unter Beriüd« 
—— der Ergebniſſe der neueren Forſchung und unter 
Tilgung entbehrlicher Fremdwörter. Das Wichtigſte iſt die 
wertvolle song am Schluß (S. 441-459): fieben neue 
Paragraphen, welde die Hire unter den Einwirkungen und 
Nachwirkungen des weis [hildern. (Tübingen, 1922, %. 
SS Sc Mohr; XXXLI, 481 ©. Ler. 8., Grundpreis M. 9, geb. 

. 11.) 

m neuer Bearbeitung ftellt fiġ die 3. SN ber „Ein: 
leitung in das Neue Teftament” von Prof. Paul Feine bar. 
Entjprehend der veränderten Problemftellung find vor allem 
die Abjchnitte über die fynoptifhe Frage, die Perjon des Lulas 
als Berfaffer des dritten Evangeliums und der AUpoftelgefchichte, 
die Chronologie des Nebens des Apoftel8 Paulus, das Problem 
des XThefjalonicher- und Galaterbriefes, die Ehriftuspartei in 
den Korintherbriefen, die Srrlehrer der Paftoralbriefe und über 
das Verjtändnis des Yalobusbriefes gründlich bearbeitet, ferner 
die beiden legten Teile, die Entftehung des Kanons des N. Teft. 
und die Geihichte des neuteftamentlien Tertes, mwefentlid er 
weitert. (Evangelifchstheologifhe Bibliothet, Hgb. von Prof. 
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B. Beh; Leipzig, 1923, Quelle & Meyer; XI, 267 ©. Gr. 8., in 
Walbleinen geb. M. 2100.) . 

Der 6. Band der von Prof. Heinrich) Weine! herausgegebenen 
Bammlung „Lebensfragen": „iraels Propheten“ von Prof. 
Bernhard Duhm, ift in feiner 2. Auflage einer forgfältigen 
Burhficht unterzogen und im legten Abſchnitt „Die makkabäiſche 
Beit und ihre eopheten" etwas erweitert. Das Bud GE 
uh dem Nichttheologen vor Augen, melde Bedeutun ie 
ftaelitifhen Propheten für bie geiftige Geihichte der Mentäheit 
habt haben. (Tübingen, 1922, 3. ©. B. Mohr; VIL, 484 ©. 
dr. 8., Brumdpreis geb. M. 6.) 


Philoſophie. 

Die im 63. Jahrg. (1912), Nr. 4, Sp. 117 beſprochene 
Schrift von Auguft Meffer: „Das Problem der Willensfrei⸗ 

it” erlebte vor kurzem die Dritte verbefjerte Auflage. (Wege 
a Philofophie. Nr. 1. Göttingen, 1922. Wandenhoed und 
upredt. 96 ©. 8. Grundpreis M. 1,60.) Wie fon in der 
weiten (1918) viele Änderungen und Berbefferungen, aud) in 
KHliitifcher Hinficht, eingetreten moren, fo ift die vorliegende 
leihfalls forgfältig nad) jeder Richtung hin durchgeſehen worden. 
Das Bud eignet fi) durhaus für weitere Streife. 

Aus Anlaß des 75. Geburtstages bes bekannten Greifs- 
Balder Philofophieprofeflors Dr. Johannes Rehmte, der in 
Rarburg a. d. Q. im Ruheftande lebt, ließ die Yohannes-Rehmte- 
Bejelihaft (Stettin) im Rahmen ihrer Beitfdrift „Brundmiffen- 
haft” eine befondere Feſtſchrift Wiſſen und Denten”, Verlag 
¥. Meiner, Leipzig, erfcheinen, die mit einem QLidtbild der Büfte 
b — verſehen iſt. Den Inhalt finden unſere Leſer oben 

Schriften zum Weltkrieg. 

„Wie wir uns zur Fahne aurhihlugen. Erlebnifle von 
Slandsdeutfchen und Seeleuten im Weltkrieg. Hgb. von Guftaf 
DidhHuth-Harrad” (Münden, 1923. J. F. Lehmann. 
09 ©. 8. mit 23 Bildern) ift ein febr fhón und neuartig au 
anmengeftellte® Buh. BVierundzwanzgig Seeleute und Mus- 
emdsdeutfche, die der Ausbruch des Weltfrieges in überfeeifhen 
Bändern oder im fernften Auslande iberrajdte, fhildern ihre 
kahrten zur Heimat und an die Gefehtsfront mitten hindurd) 
arh Die englifhen und fonjtigen Wbjperrlinien. Die mert, 
rdigſten engen famen vor, andere verftedten fich unter 
Raften, Ölbehältern, Steffeln, einzelne in Siften und Säffern, 
bn Dulbeten die jchwerjten Leiden und Entbehrungen. Das 
bai dt ein Heldenlied auf deutihe Treue und gehört in bie 
Mermeiteften Schihten unferes Volles, um es aus Mattigleit 
ad Gleichgültigkeit zu vaterländifher Empfindung emporzus- 
hütteln. Friedrich Immanuel. 










Länder⸗- und Völkerkunde. 


Unter dem Titel „Wilhelm Heinrich Riehl, Vom deuntſchen 
Mud nud Bolte. ` Cine — Hgb. von Paul Zaunert“ 
m eine der erfreulichiten Veröffentlidyungen ber jüngſten Zeit 
zihienen. Riehl, deffen 100. Geburtstag in bieleë Jahr fallt, 
M vielleicht no) mehr durch feine Novellen als feine kultur: 

hichtliden Schriften in weiteren Streifen befannt, er verdiente 
ber auch mit diejfen in die allermweiteften zu dringen. Sn der 
nuptfache liegt der trefflichen Auslefe die „Naturgejchichte des 
Woltes"” zugrunde: Rand und Neute, Die bürgerlihe Gefellichaft, 
Wie amilie, fo lauten die Überfchriften der Hauptabjchnitte. 
Ber diefe Darlegungen noch nicht fennt, wird oft geradezu 
berrafcht fein von des Verfaflers Earer Anfchauung und ficherem 
teil; da gibt es Dinge, die heutzutage wieder aufs lebhaftefte 
Mörtert werden und über die au jest faum jemand wichtigere 
Bnfichten äußern fonnte al8 damals Wilhelm Heinrich Riehl. 
Man lefe nur die Auseinanderfegungen über dag Bürgertum, 
en vierten Stand, über Arbeiter und Arbeit, über die Frauen 
kage u. a. m. Man verfäume aber aud nicht, die einleitenden 
Korte des Herausgebers: „Riehl, der Mann und fein Wert” 
Bi Iefen, die mit feinem Berftändnis und felbftändiger Kritit 
an Bild von dem Wirken des hervorragenden Aulturbiftoriters 
eben. (Mit einem Bildnis von W. Gremmer. Fena, 1922. 
iederichss XXXII, 267 ©. 8. Jn Pappbd. Grundpreis M. 7.) 


Raſſenkunde. 
Es gibt Leute, die Gobineaus Raſſenlehre, weil ſie wiſſen⸗ 
haftlich noch Lücken und Irrtümer aufweiſt, überhaupt abtun 
allen, für dieſe ſind auch Otto Hauſers Schriften nicht ge⸗ 
ce Kein geringerer alS Qudendorff beklagt fih darüber, 















die deutfche Wiffenfchaft die Nafjenkunde fehr ftiefmütterlich 
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behandelt. Gewiß ſtellen auch Hauſers Arbeiten durch ihre 
Polemik keine wiſſenſchaftliche Behandlung der ſchwierigen Frage 
dar, aber er bringt doch in ſeiner Schrift „Rafſe und Politik” 
(Weimar, 1922, d Dunder, 128 ©. 8., M. 20, geb. M. 30) eine 
folde Füle von Tatfahenmaterial, dag man, wovon Referent 
auf Grund a Arbeiten überzeugt ift, der nordifchen Raffe, 
die auf den ae dezimiert wurde, und den fremden 
Raffen unter ung beitimmende Einflüffe Hinfihtlich unferer Zus 
funft zumeifen muß. Wenn der Ton der Schrift innere Leiden- 
Ihaft seit, fo Handelt es fih um die Leidenfhaft eines Mannes, 
ber die Gefahren jieht, die feinem Volke drohen. 
E Hans Philipp. 


Naturmwiffenfhaften. Mathematil. 


Wie im vergangenen Jahre NReclams Univerfalbibliothet 
verfchiedene Kapitel aus Brehms Tierleben in der urfprünglichen 
Faſſung der erften Auflagen wieder aufleben ließ, veranlaft 
durch die frifche, vollstümliche Darftellung, fo ift e8 jegt mit 
Freude zu begrüßen, daß auch der Original-Verlag, das Biblio- 
graphiſche Ynftitut, diefen Weg eingejchlagen hat. Die foeben 
veröffentlichte Auswahl: „Haustiere“ von Alfred Brehm zeigt 
den Meifter der Tierfchilderung mit feinem flüffigen, anregenden 
Stil, feiner fharfen Beobadtungsgabe, feinem herzigen Humor; 
auch die beigegebenen alten, von Brehm ferbft gutgeheihenen 
Holzſchnitte Find mwillflommen. (264 ©. Gr. 8. mit Abbild. 
auf 16 Tafeln, Grundpreis geb. M. 7,50.) 


Shon wieder mußte das ebenfo tiefgründige wie lehrreiche 
Wert von Profeffor Arnold Sommerfeld; „tombanu nnd 
EE das bei feinem erften Erfcheinen im 71. Jahrg. 
(1920), Nr. 44, Sp. 834 d. BI. beiprodhen ward, neu aufgelegt 
werden. Während die 2. Auflage (vgl. 72. Yahrg. [1921], Nr. 3, 
Sp. 63fg. d. BL.) fih nicht wefentlich von der erjten unterfchied, 
dat der Verfafier Anlaß genommen, die nunmehr vorliegende 
ritte vollftändig umguarbeiten. (Mit 125 Abbildungen. Braun- 
ſchweig, 1922, u & Sohn; XI, 764 ©. Gr. H, Grundpreis 

. 17,50, geb. M. 20.) Die neuen Richtlinien fowie die haupt: 
fählichen einzelnen Ünderungen werden im Vormort ausführlich) 
erörtert. Hervorgehoben Tei u. a. die Förderung der Ordnung 
der allgemeinen Serienfpeftren und die Behandlung der Banden- 
[peftren in einem eigenen Abfdnitt. Mit Necht hebt der Ber- 
faffer hervor, daß gegenüber den beiden erften Auflagen fiğ 
vieles endgültig gellärt bot, fo fehr auch die Forſchung ſonſt 
nod in dauerndem Flufie ift. Das Ziel des Buches bleibt nad) 
mie vor, eine zwar eingehende, aber nicht zu ſchwierige Dar- 
jtellung zu geben, die auh dem Nidhtfahmann das Eindringen 
in die neue Atomphyfit und in bdag Berjtändnis der Speftral- 
Iinien ermöglidt. Und diefes Biel ift glänzend erreicht. 

Prof. Dr. Emil Fromms „Einführung in die Chemie 
der Kohlenftoffverbindungen (organifhe Chemie). Ein Lehr- 
buh für Anfänger” ift, wie bei feinem erften Erfheinen im 
57. Jahrg. (1906), Nr. 31, Sp. 1074 hervorgehoben wurde, für 
a Zwed außerordentlich geeignet. Dies zeigte fih aud in 

en wiederholten Auflagen, die notwendig wurden (vgl. über Die 
mer 63. Jahrg. oe ‚ Nr. 21, Sp. 685). Burzeit liegt bereits 
ie vierte, verbeflerte vor, die einige Erweiterungen und Die 
Einjhaltung eines Abfchnittes über Eiweiß enthält. Das Bud 
fol das Nadichreiben in der Vorlefung erfegen, nicht eine foldhe 
überflüffig machen. &8 fei nad wie vor aufs befte empfohlen. 
(Wien, 1923, Deutide; VIII, 262 ©. Gr. 8. mit 9 Figuren im 
Tert, Grundpreis M. 10.) 
Der gut eingeführte LXV. Band der Sammlung Schubert: 
Sarftellende Geometrie” von Prof. Theodor Schmid, I. Band, 
ift in der neu erfhienenen 3. Auflage auber zahlreichen Heinen 
nderungen in fünf im Bormort genannten Paragraphen ergänzt, 
ferner durd Einfchaltung einiger Aufgaben fomwie einiger gejhäft- 
lihen und literarifchen Bemerkungen vermehrt. (Berlin, 1922, 
Walter de — & Co.; 283 S. 8. mit 170 Figuren, Grund⸗ 
preis geb. M. 6.) 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Die Politik der Reparationskommiſſion und nichts anderes 
iſt es geweſen, was unſerer Mark Wunden geſchlagen hat, von 
denen ſie ſich nie mehr ganz erholen wird. Dagegen hätte die 
der gleichen Kommiſſion geſtellte Aufgabe ſie veranlaſſen ſollen, 
alles zu tun, um die Mark zu ſtützen, da Deutſchland nur 
leiſtungsfähig bleibt, ſolange die Mark etwas gilt. Im Aus— 
maß des Sinkens der Mark iſt die Reparationsfähigkeit Deutfch- 
lands geſunken. Die einſchlägigen Zuſammenhänge hat Julius 
Wolf in der Shrift „Markkurs, Neparationen und ruſſiſches 
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Geiätt“ (Finanz und vollsmwirtfchaftl. Zeitfragen, 81. Heft. 
Stuttgart, 1922, Ente, 32 ©. Gr. 8.) mit befannter Sachkunde 
überzeugend dargetan. Mit Redt betont er am Schluß: Der 
Weg zur definitiven Regelung der Reparation führt über die 
Weltfhuldenvereinigung, und diefer Weg ift mühjanı und lang. 
Ein Bud mit ausgefprodhen Hajfentämpferifcher, auf Die 
Revolutionierung des geltenden Arbeitsrechts gerichteter Tendenz 
ift Karl Korihs „WArbeitsreht für Betriebsräte” (Berlin, 
1922, Vereinigung internationaler Berlagsanftalten, rantes 
Berlag; 196 ©. Gr. 8. mit Anlage: Betriebsrätegejeg vom 4. Febr. 
1922, 36 ©. 8.; M. 260, geb. M. 360). Für alle diejenigen, Die 
fih von Berufs wegen mit der Vertretung von Arbeitnehmer: 
interefjen befchäftigen, mag e8, hauptjädlidy in feinem 2. bejon» 
deren Teil, in Einzelfragen ein praftijcher Wegmeifer fein. Seine 
Hauptbedeutung liegt aber weniger in den juriftifhen Aus- 
führungen, die dod) bei etwas jchmwierigeren Fragen das Zurüd« 
gehen auf einen größeren Kommentar nicht entbehrlich maden, 
als in den Ratfhlägen und neuen Befichtspuntten, die der Verf. 
für die Betriebsräte- und Gemwerkichaftspolitit gibt, bei deren 
Würdigung aber die Gefamttendenz des Buches zu beachten ift, 
die alle aud) nur irgendwie auf wirtfhaftsfriedliche Verjtändis 
gung gerichteten Beitrebungen fcharf befämpft. Charatteriftijch 
hierfür ift der Häufige Hinweis auf die den Arbeitnehmern zur 
Verfügung ftehenden „außerredtlihen Mittel”, ein ſeltſamer 
MWiderjprud zu dem Titel des Buches „Arbeitsredht”. Die rein 
wiflenjhaftlidde Bedeutung des Buches ift gering. Der Berf. 
hat hierauf wohl aud) bewußt verzidhtet. Es hätte fonft eines 
näheren Eingehens auf bejonders wichtige Streitfragen: 3. B. 
Die Zuläjfigkeit der VBerbindlichkeitserklärung von Schiedsiprüchen 
in Wejamtijtreitigfeiten u. a., bedurft. Auf jeden Fall wäre 
aber eine eingehendere Würdigung der einjchlägigen Literatur, 
namentlid) der neueren Wtonographien nüglid) gemwejen, denn 
erft dann wäre ber Zived eines praftiihen Wegreijers erfüllt 
worden, der e8 dem Xejer ermöglicht, fi) durch eigenes Studium 
der Literatur über einzelne, in dem Buch nur turg geftreifte 
wichtige Sfapitel zu orientieren. Ohne diefes Studium fönnen 
die Arbeitnehmervertreter, zu deren lUinterjtügung das Duch ge: 
fġrieben ift, doh gar zu leicht den von dem Werfaffer fo bez 
fehdeten „eifrigen und findigen juriftifchen Beratern” des Unter: 
nehmertums unterliegen. O. F. Lindemann (Berlin). 


Tehnifhe Wifjenfhaften. 

Die erjtmalig im ar 1918 erfdienene gehaltvolle Schrift 
von Robert Schwarz: „Benerfefte und hochfeuerfefte Stoffe“ 
erfuhr bereit8 die 2., vermehrte Auflage (Sammlung Vieweg, 
Heft 43. Braunfhweig, 1922, Vieweg & Sohn; V, 52 8. 
M. 440), ein Beweis, daß fie zu rechter Zeit tam. Die neue 
Ausgabe (ut auf ihrer wiflenjdaftlihen Höhe erhalten; eine 
Uuseinanderfegung über Graphit ift eingefügt. Auch für weitere 
Kreije ift die Darjtellung geeignet. 

Bei dem großen nterejje, weldem „Die neueren fyntheti= 
then Verfahren der Fettinduftrie“ bei Ben Zedynologen bes 

egnen, ift die zweite, neubearbeitete Auflage des diefen Gegen» 
tand gründlih behandelnden Budes von Prof. J. Klimont 
ehr willtommen. Die einfchlägigen Fortfchritte feit aht Jahren 
ind aufgenommen, der fynthetiihyen Herftellung von Fettſäuren 
aus Naphthaproduften ein bejonderer Raum gewidmet, aud bie 
Abbildungen vermehrt. (Leipzig, 1922, Otto Spamer; VII, 
154 ©. ©r. 8. mit 43 Tertfig., Grundpreis M. 4,50, geb. Mt. 7,50.) 


Sprachwiſſenſchaft, Literaturgeſchichte. 

Der beherzigenswerte „Mahnruf“ des Reg.und Baurats 
O. Briegleb „Vom Verluſte unſerer Sprachformen“ betrifft 
hauptſächlich die unnatürliche, neuerdings beliebte Weglaſſung 
des Zwiſchen⸗8, ſowohl des Genitivs-s, wie etwa bei Karlplatz, 
als des Bindungs-s, wie bei Schiffbau, ſtatt Karlsplatz und 
Schiffsbau. (Hannover, Ferd.⸗Walbrechts⸗Str. 75 beim Verfaſſer, 
11 ©. ©r. 8., Preis Di. 6,50 und Poftgeld für 25g.) (Gilet, 
falls zu empfehlen jind die binnen furzem in 2. Auflage heraus- 
gelommenen Barlegungen über „Uusdrud und Gedante in 
deutihen Amtsftuben”“ vom Senatspräjidenten NR. Deinhardt 
(Sena, 1922, Iteuenhahn, 16 ©. Gr. 8., WM. 33), in denen mand 
träftig Wörtlein, im mefentliden ohne Bweifel mit Redt, 
‚gegen die vertrodnete Tintenweij' — für lebenzfrifhe Mutters 
iprade und eigenen Wefensausdrud” gejagt wird. 

Ein neues Unternehmen: Dr. Emil Eberings Büder der 
Weltliteratur, das die Xiteraturdenfmäler in verfürzter Faffung 
und ihre Gejdidhte bringt, beginnt (Heft 1—3) mit „Wolfram 
ven Gidgenbag’ (Parzival, Wilehalm, Titurel, Lieder, Leben). 


— 1928. Nr. 5/6. — Biterartfhes Bentralblatt. — 8. Februar. — 108 






















Um den Didter in feiner Eigenart zu zeigen, wird zu feine: 
Didtung ein angemefjener Auszug, eine reihe Auswahl des 
Zerte8 in moderner Übertragung jowie eine Auslefe der Würe 
digungen aus Werfen namhafter Forjcher auf dem Felde der 
Ziteraturmiffenichaft gegeben, jo daß nicht nur Studierenden der 
legteren, jondern auh weiteren Sreifen gedient ift. i 
Verlag von Emil Ebering; 224 ©. 8.) 

Cine vornehm ausgeftattete englifche Überfegung der Rus 
baiyati des perfifhen Dichters Omar Khayyam in Auswahl 
widmet Jamjhedji VG Saflatwalla dem Andenten jeine 
jüngft verftorbenen Gattin. (London, 1922, Luzac & &o.; vU), 
44 ©. ©r. 8. mit Bildnis.) Figgeralds Ausgabe, London 1894, 
ift zugrunde gelegt. 

Die vor neun Sahren erfehienene und allerfeits freudig bes 
grüßte Sammlung von X. Hausrathbund X. Darr: „Briedhiid 
Wären. Märchen, Fabeln, Schwänte und Novellen aus dem 
Hajfijhen Altertum, ausgewählt und übertragen” (Fena, 1927 
Diederihe; XXVII, 395 ©. Gr. Bi die als hochbedeutende 
Kulturdofument der Untite unter den Piederihsihen Wel 
völfermärdhen führenden Botten hält (vgl. 65. Jahrg. [1914 
Nr. 6, Sp. 219fg. d. BL), konnte jegt in vermehrter zeit 
Auflage erjeinen; bei anderen Beitverhältnifjen wäre fie no 
reicylicyer ausgefallen. Immer wieder erfreut und überraj 
die unerfhöpfliche Kunft und Freudigfeit des griechiſchen Fab 
lierens, dejjen mannigfaltige Zöne und Stimmungen, beite 
wie Dültere, harmlos naive mie ausgelajlen lajzive, die g 


zufammenhängend nah Jahrhunderten da und dort in d 
Weltliteratur wieder auftauden. Der Befiger des vom Verla 
heute jo tadelfrei wie 1913 bergerichteten Buches nennt ei 
Ueberfülle von immer wirtenden Gefühls- und Geifteswerte 
eines jugenditarten Volkes fein eigen, das jeine eingebore 
Genialität aud in abjterbenden Wusläufern nicht verliere 
fonnte. K. Pr. 
Nach jahrelanger Sammlung des gedrudten und ungedrudien 
Materials über die geiftreich-wigige Hofdame der Herzogin Unna | 
Amalie, Luife v. Göchhaujen, deren Abjhrift wir Die Erhaltung 
des Urfaujt verdanten, jaßt Werner Deetjen unter dem Titel: 
„Die Göhhnufen. Briefe einer Hofdame aus Weimars ot, 
jifher Zeit“ den Ertrag feiner rei) belohnten Mühe zujammen, 
indem er zum erjtenmal den größten Teil ihrer Briefe von 
1778 big zu ihren Tode (1807) im Wortlaut vorlegt, insbejondere 
an Goethes Wtutter, Dierd, Sinebel, Wieland und Böttiger, und 
als Einleitung eine Xebensjfizze voraufihidt, die das Wejent: 
lie gibt und frühere Srrtümer jtillidweigend beritigt. Tie 
zahlreihen Anmerkungen am Schluß bieten nähere Nacdymeite. 
Drei Abbildungen im Tert und jechs Tafeln find willtommenes 
Beimert zu diejer fchönen Gabe. (VIII, 192 ©. 8.; Berlin, 1923, 


Mittler & Sohn.) 
Volkskunde. 


Reichhaltige Beiträge zur vergleichenden Volkskunde gewährt 
das bei A. W. Kafemann in Danzig erſchienene Buch von Prof. 
E. Schnippel: „Ausgewählte Kapitel zur Voltskunde von 
Oft⸗ und Weſtpreufzen“. An Sitten, Gebräuche, Volksanſchau—⸗ 
ungen und Volksausdrücke der genannten Landſchaften, die den 
Forſcher zunächſt beſchäftigen, knüpft der beleſene Verf. gleiche 
oder ähnliche aus dem Kreiſe der übrigen deutſchen Stämme 
und urverwandter Völker. Die Nennung der Kapitelüberſchriften 
möge eine knappe Überſicht über den ausgeſponnenen Inhalt 
geben: „Unverrufen“; Kaddickbier und Meet; Johanniskränzlein; 
Der Dorfanger; Weſtpreußiſche Segen, wie Reiſeſegen, Wurm⸗ 
und Bienenſegen; Oberländiſche Windbrettpuppen und das oſt⸗ 
märkiſche Bauernhaus; Allerhand alter Brauch; der „Bethlehe 
mitifche Kindermord” und „Das Kindelwiegen im preußijchen 
Oberlande”; „Himmel und Hölle” und die „erufalemshügel in 
Oft- und Weitpreußen”. (168 ©. Gr. 8. mit 12 Abbildungen, 
Grundpreis geb. Dt. 1,50.) 


Kunſtgeſchichte. 

Der Verlag von Friedrich Cohen in Bonn bietet Kunſt⸗ 
freunden drei willtommene Gaben. 1) „Romaniſche Bautunft 
am Rhein“ von Paul Ortwin Rave (16 S. Text Gr. 8. mit 
80 ganzſeitigen Abbildungen, Grundpreis kart. M. 2,50). Der 
Grundgedanke, die Schönheit der mittelalterlich-rheiniſchen Kirchen⸗ 
bauten des Rundbogenſtils zu zeigen, iſt bei der Auswahl der 
Bilder gut durchgefuͤhrt, die begleitende Textdarſtellung lieſt ſich 
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angenehm. — 2) Urfprünglih für die im gleichen Verlage ers 
icheinende ern "Rbeinif e Heimatbüger" beftimmt, aber 
hoch beier unter die Funjtbücher — vermittelt der Band: 
„Rheiniſche Waſſerburgen“ von Ebmund Renard einen lehr— 
reihen Überblid iiber Wefen und Typen dieſer eigenartigen und 
malerifhen Befeftigungsanlagen älterer Beit. (31 ©. Tert Gr. 8. 
mit 15 Tertfig. und 64 ganzfeitigen Abbildungen, Grundpreis 
tart. M. 2,50.) — 3) Dem früheren Bande „Sotifche Plaftil in 
den Rheinlanden” von E. Lüthgen tritt die „Nürnbergiid- 
penni e Bildnerkunft‘‘ von Juftus Bier ebenbürtig aur Seite, 

ter Bifcher d. M., Beit Gtop und Adam Kraft Heben fid) be- 
fonders hervor. (16 ©. Tert Gr. 8. mit 80 ganzfeitigen Ab- 
bildungen, Grundpreis fart. M. 2,50.) 


Ein Prahtwert ift die dritte Veröffentlihung bes Weft- 
éiden Heimatbundes (Weftfälifhe Kommijfion für Heimat: 
ihug): „Die SHlokbaunten zu Raesfeld und Honftorff und 
die Herrenfige des 17. Jahrhunderts der DMaaftal-Baditein- 
Arditeftur” von Rihard Klaphed. Muftergültig in der Durd)- 
führung, fhildert e8 Erbauung und Einrichtung diefer maleri- 
ihen Wafferburgen bes Dlünfterlandes ufm., unterftügt durch 
ausgezeichnet gelungene Bildertafeln (Dortmund, 1922, Heimat: 
verlag; X, 126 ©. Fol. mit 99 Abbildungen und 1 Stammtafel, 
Grundpreis in Künftlerband M. 20, in Xeinenband M. 22). 


Das vornehm ausgeftattete Bud: „Philipp Otto Runge, 
jein Leben und fein Werk, dargeitellt von Paul Ferdinand 
Schmidt” gemährt den Freunden diefer feinzarten Kunft bur 
die gute Auswahl einen hohen Genuß. Runge und bdie zeit- 
enöffifhen Kunftbeftrebungen treten im darftellenden Tert idari 
Gerges aud aus feinen Dichtungen werden einige charafteriftifche 
mitgeteilt, die mohlgelungenen Abbildungen geben einen lehr- 
reihen Überblid über des Kümftlers Schaffen. (Leipzig, 1923, 
njels:Berlag; 131 ©. Ler. 8. mit SO Bildertafeln ; Teilband Der 
Sammlung „Deutfhe Meifter. Eine Monographien-Reihe, boah, 
von Karl Scheffler und Curt Glafer”.) 


Mufilgefhiihte. 

Aus den jüngften Heften der Sammlung „Mufit im Haus“ 
(M.Gladbach, Vollsvereins-Verlag) Heben wir hervor: Pr. 14. 
„Das Brünnele. Deutjhe Volkslieder, für gemifhten Chor ge: 
iegt von Johannes Hakfeld”, 30 Qieber (35 ©. Vert Bi — 
Nr. 17: „Jubilate Deo. ae Frauendöre aus ber Toi, 
(hen Zeit der Bolalpolyphonie, bearbeitet und hgb. von Guftav 


Shauerte”. 16 Tonftüde (39 ©. Ler. 8.). ` 


Erwiderung. 

Die Beiprehung meines Buches „Kritit der mathematifchen 
Bernunft“ in Nr. 48, 1922, ©. 928 diefer Zeitfchrift Durch Herrn 
©. Hoppe entftellt den (EN desfelben volllommen. 

1. Der Hinweis auf die Gleichartigfeit gezählter e da 
jehlt nicht, fondern ich zeige, daß es nur eine Art von Einheiten 
geben tann if. 3. B. ©. 139). 

2. Jd meine burhaus niht, dap man zu pofitiveren Zahlen 
vpne beftimmte Beziehung, alfo anders al8 zu negativen fommen 
önne, jondern idh fage ausdrüdlich, daß beide nur relativ gu- 
einander beftehen (|. 3. B. ©. 137). 

3. Déi verjudhe nicht, den ‚Beitbegriff dur ben Sat von 
der Chmingungsdauer der Pendel zu erjegen, jondern ich nenne 
das Wendel als ein Beifpiel dafür, daß die mathematifche Er: 
faffung von Ereigniffen (Zeit) jtet8 nur mit diefen faufal oer: 
fnüpfte Streden, lähen oder Volumina verwendet. Diefe Tat- 
ade fprit für die Richtigkeit meiner Erkenntnis, daß nur der 
Raum Gegenftand der Mathematik fei, im Gegenfag zu Der 
Anfiht anderer, welde auch bie Zeit als „mathematikgerecht“ 
betrachten. 

4. Nirgends habe ih von ber Möglichkeit gefprodhen, das 
gr-cm-sec-Syftem durch ein cm°’-Syftem zu erfegen. Die einzige 
diesbezügliche Stelle in meinem Buche lautet: „Unbefchadet des 
wohlbewährten kg-cm-sec-Spftems8 können wir alfo in höherem 
Sinne fagen, dag al unfer Rechnen nad einem cm*-Syjtem 
arbeitet!” J. E. Gerlach. 


Hierauf antwortet der Herr Berichterftatter: 

Zu 1) Der von mir zitierte Sag fteht ©. 11 und wird 
©. 18 genau fo wiederholt; er bildet die Grundlage ber An- 
zahllehre des Verfaffers und hat mit der Ableitung der ima- 
ginären Einheit auf ©. 139 gar nichts zu tun. 
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3u2) ©.19 jagt der Berf.: Alfo fann es im Geifte Kants 
feine abfoluten Zahlen geben. ©.25 fpridt er von „nichtigen” 
abfoluten Zahlen. ©. 31: die Lehre von ben Anzahlen ift einzig 
E nen die Arithmetit ganzer pofitiver Bohlen (analog 

. 56), | 

e 3) ©. 53 beißt es: auf a EE oder 
philofophifhem Wege ift die Bett nicht mathematilgerecht zu 
madhen. Dagegen fage man, die Schwingungsdauer von Pendeln 
ift irgendwie proportional ihrer Länge und man bat genau, 
was man braud)t. 

Bu 4) Aus dem eben zitierten Sag ©. 53 leitet Der nik 
Der, daß die Mathematit nur mit Beitzweden, nur räumli 
rechne, und darum folgt jener von Berf. zitierte Gag, ber 
dann dazu führt, S. 146 das Rechnen mit Zeit überhaupt als 


‚unmöglich abzulehnen. 


Sch muß daher jedes Wort meiner Kritit aufrecht erhalten. 
Hoppe. 





Die Deutiche Philofophitche Gefeltichaft 


fieht fi) gezwungen, zu dem Berichte über ihre Entftehung und 
ihre Biele, der in „Reihls Philofophifhem Almanad) 1923", 
©. 121 fg., angegeben worden ift, mit den folgenden Bemerkungen 
Stellung zu nehmen: 

Der Berfuh, die Deutihe Philofophifhe Gejelihaft als 
ant⸗Geſellſchaft“ und 
damit als eine Vereinigung bloß negativen Charakters au 
jtempeln, entbehrt jeder tatlähliden Grundlage Die Pflege 
der Philofophie des deutfchen Ydealismus ift eine Sonderauf- 
gabe der Wilfenfhaft und des allgemeinen Geifteslebens, Die 
an geiftigem Gemichte nicht erft von anderer Stelle Her etwas 
zu borgen braucht. 

Die Angabe, daß Bruno Bauch zuſammen mit Max Wundt 
u. a. die Deutſche Philoſophiſche Geſellſchaft gegründet habe, 
iſt falſch. Profeſſor Bauch trat erſt ein, nachdem die Gründungs⸗ 
arbeiten längſt von anderer Seite aus ſelbſtändig durchgeführt 
worden waren. Profeſſor Wundt war 1917 an der Front und 
konnte ſo auch erſt von’ der abgejchlofjenen Gründung ſpäter 
Kenntnis erhalten. 

Gänzlich Ce En einer fahlihden Erörterung fteht es 
eigentlid), daß der Bericht das Gerüht vom „deutidhnationalen 
und antifemitifhen Standpunfte” Profeffor Baudh8 zu einer 
Verfegerung der miflenjchaftlichen KLeiftungen der Peutfchen 
Philofophiihen Gefellihaft verwendet. Bruno Bauh Hat fiğ 
längft jelber gegen eine parteipolitifhe Abjtempelung verwahrt 
und fann — als Selbitverftändlichfeit — nur gelten lafjen, daß 
er al Deutfcher und im Bemwußtjein feiner Pflichten gegenüber 
ber nationalen Gemeinjchaft in feinen Wirken fteht. Die Ber- 
öffentlihungen der Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft (zwei 
Bände der Zeitſchrift „Beiträge zur Philoſophie des deutſchen 

dealismus“ und zehn Beihefte, in die die Geſchäftsſtelle Jena, 
uchſturmweg 18, gern näheren Einblick gewährt) werden fiğ 
jeder wiſſenſchaftlichen Nachprüfung ftihhaltig erweifen — einer 
fahliden Kritit alfo, die aber in dem Berichte des Philos 
ſophiſchen Almanachs nicht einmal auch nur angedeutet worden ift. 
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Bekanntmachung. 
An der biefigen Stadtbücherei ift die Stelle einer 


Affiftentin 


zum 20. März neu zu befeten. Die Anftellung erfolgt 
nach Ablauf einer halbjährigen Probezeit mit Beamten- 
eigenfchaft, die Befoldung richtet ib nach den für die 
Gruppe VI geltenden Gebaltsfätzen. Aufftiegsmöglich- 
keit ift geboten. Auswärtige Dienftjahre können in 
Anrechnung kommen. Bedingung ift Nachweis des 
preußifchen Diplomexamens und volle Beberrfchung 
der volkstümlichen fowie Erfahrung in der wilfen- 
fchaftlichen Büchereipraxis. 

Bewerbungen find unter Beifügung von Zeugniffen 
bis zum 15. Februar diefes Jahres an uns einzureichen. 


Memel, den 16. Januar 1923. Der Magiitrat. 
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Diefer Nummer liegt ein Werbeblatt der Deutichen Bhilofophiihen Gefellichaft, Jena, bei. 
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Akte Probleme. Geffen, Barriftiiche und — Philoſophie. Oden⸗ 
. Dag Religiongprodlem bet —— 
Sie 17): Rademacher, Die tige — Heideterraſſe 
AX Rheinebene, Acher uͤnd Sülz; Die Entſtehung des es EE 
un, Der Reiteriporn. Davidon, Geididhie von Florenz, 4. Bd., T. 
e Die Kirchenhobelt der Reihsftadt Schweinfurt. Doebert, — 
die deunche Frage in der Epoche des Frankfurter Parlaments. deunſcher 
at a deutsche Parteien, Betiräge, 5. Meinede zum O0. Geburtstag bot: 
Endt. dv. Bethmann Hollweg, Betrahtungen aum Weltkriegne, 2. Teil. 
m- und "Bölkerkunde (121): Baffarge, Vergleichende Landicafıstunde; 
Mirtelgürtel. Derf., Landfihaft pnd Aulturentwielung in unjeren Klimas 
ten. Derf., Dte Sandichaftägiirtel der Erbe. 
— Mathematiß (123): Langenbeck, Phyſiſche Erdkunde; J. Die 
als Ganzes und die Erdoberfläche. Bibliotheca zoologica II, bearbeitet 
©. Taıhenberg, 24. Lieferung. 
Bin (124): Müller, Über die nd bet Menichen. 

un Staatswifleniaften (125): Kahritedt, GBrichiihes Staatsrecht, 
Band: Sparta und feine Eymmadie. Tas Heichömietengejeg vom 24. März 


Alphadetifges Iubalisverzeignis. Kahrſtedt, 
mgarien, O., Reiigiöſes und kirchliches Leben 
@naland. 115.) Kittel, 
nm ong Solimeg, Sec v., Betrachtungen zum rung. Mies 
fitriege. 2. Zell. Kunſt und Geſchichte. 
theca zoologica II. Bestellen von D. Taf hens 
og. 24. — (128 


Ad; opn, „Geſchichte von Florenz. 4. Band, Lederer, 


Die EC iSeh: 6. Band, bearbeitet von 
v. Steinmeyer. 1129.) 
kuch ded gefamten Hundeldredhtis. Gob. von V. 
renberg. VIL. and, 1. u. 2. Abteilung: Bers 
erungsrecht, von D. Dagen. (126.) 
SM D. Lehrbuch des oho und deutfchen 
— 2. Auflage. (126 

‚ 3, Batriftlie und Bustier Philoſophie. 


Si 
, M., Der Reiteriporn. (117.) 


Niegiche. 


P 
Die Mittelglirtel. (121. 


breiten. (121.) 


| Theologie. 


jel, Gerhard, Şifre zum Deuteronomium. Erste Lieferung. 
kuttgart, o0. J. (1922). W. Kohlhammer. (144 S. 8.) 
R. bietet Hier Gifre zu 5. Mofe 1, 1 big 11, 28 in 
tidher Überfegung, verfehen mit Anmertungen, Die vor 
An rabbinifche und neuteflamentlie Parallelen auf- 
Jen. Das Ganze wird vier Lieferungen von je gët 
zehn Bogen umfaffen. ES Handelt fih Hier um eine 
Biniihe Auslegung des 5. Buches Mofe, die aus 
Beit. Beit ftammt, alfo für das mwiffenfhaftlihe Ber- 
Dë des N. TS von größter Wichtigkeit ift. Es 
dient ganz befonder8 hervorgehoben zu werden, dak 
Meuteftamentler ift und fih alfo an feiner Arbeit 
p dies zeigt, Daß die neutelt. Wiffenfhaft nicht nur 
D die Arbeiten der Torfcher anderer Gebiete (U. T., 
mijt. Philologie, Orientalia), fjondern auch durch eigene 
cherarbeit Fortichritte macht. Viele Gleichniffe, Aus- 
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Griechiſches — — 
ESparta Ae feine Eymmadie. 
— zum Deuteronomium. Erſte Liefe⸗ 


Hab. von H. EE de 
Langenbed, ®., Phnfiihe Erblunde. I. Die € 


als Sonin, und die Erdoberfläche. a 
‚ Helntih Jofeph von Eoliin und fein 


Ddenwalb, Dn, Das Religlonsproblem bei Friedrich 
( 

sent GC W., Die deutjche Literatur feit Goethes Tode. 

oa, Vol. III, fasc. 1: Tristium libri V, 

Ex Ponto libri IV. Ed. Ehwald et Levy. (129.) 

affarae, ©., Vergleihende Landichaftslunde. Heft 8: 


) 
—, Landfgaft und Kulturentiwidiung in unferen Sim: 


Begründeti von Sriedridh Barunke. 
Berausgeber Prof. Dr. &d. Zarnıke in Teipjig, Railer-Wilhelm-Strake 50. 


Habe B: Mit der halbmonatlichen Beilage „Die Schöne Literatur‘ nnd der monatlichen Beilage „ Monatsverzeichnis 
der an den dentfchen Univerfitäten und Techniſchen Hochſchulen erfchienenen Schriften“. 
Periegi von Eduard Romartus in Nripzig, Roßfitake 5/7. (Poflfcherk-Monto: Keipztg 67292.) 


i -> 17. Februar 1923. ve 


eint vorläufig jeden zweiten Sonnabend in Doppelnummern. Preis für Monat Februar 1923 (ett Fenerungsgufhlag) 
M. 900,— mit Beilage; für das hodvalutige Ausland M. 2700,— 


74. Jahrg. 


‚ für das mittelvalutige Ausland M. 1800,—. 


1922, dargeftelt und erläutert von Œ. Barz, R. Groth und W. Gettgaft. 
Vorichläge zum Enmourf zu einem Deutichen Strafgefegbudh, aufgearbeitet von 
der Dilinchener Zuriftifden Studiengeiefllihaft. Handbucd des gejamten Handels⸗ 
tete, hgb. von 8. Ehrenberg, VIIL. Bard, 1. u. 2. Abteil.: Berfiherungbs 
recht, von O. Hagen. Hatſchek, Lehrbuch des preußiſchen und deutſchen Ver⸗ 


waltungsrechts, 2. Auflage. 
Pud- und S5chriſtweſen (127): Syſtematiſche Bibliographie der EES 
bob. von J. Braun und H. Braefen 


Mlteromr ber Jahre 1914—1921, 

Spradkunde. Fiteraturgefgiate (128): Wtniernig, Geidhichte der di Ken ` 
Literatur, 3. Band. P. Ovidius Naso, Vol. III, fasc. 1: Tristium lib V, 
Ibis, Ex 'Ponto libri Av. ed. Ehwald et Levy. #Roo8, €, De 18. aar- 
EE tyske oversættelser af Holbergs komedier. Die althodhdeutichen 
@lofien, 5. Band, bearbeitet von Œ. v. Steinmeyer. Steber, Johann 
Mihael u Qoen, Goeihes Großoheim. Lederer, Heinrich Joſeph von Collin 
und fein reig. Deblte, Tie deutfche Literatur jett Goethes Tode. 

Altertumskunde (134): rg nI owsti, Estelas discoideas de la peninsula iberica. 

KAunftwifienidaft (130): Kunst und Gedichte, hgb. von 9. Ludenbad. 

Kodfhulwefen (1:5): Moltich, Die Wiener atademifhe Legion und thr Antell 
an den Verfaiiungalämpfen 1848. Ders. Die deushen Hochſchulen in Oſter⸗ 
reih ynd die polití nationale Entwidiung. en Studententum, 
Burihenidait und deutihe Einhritbewenung in Gra 

Bermifßtes (136). Fibſlographiſcher Feil 1137). Raĝrigten (138). 


1. Band: palarie ©., Die Landfchaftsgnlirtel der Erde. (121.) 

(125.) Rademader, €., Die vorgeihicdhilihe Befiedelung 
der Heldcterraffe ach Rheinebene, Acer und 
Eilz. Die Entjtehung des Dorfes Altenrath. (117.) 

Neichsmietengejeh, Das, vom 24. März 1922. Dargeftellt 
und erläutert von €E. Barz, R. Groth und B. 
Settaaſt. 2. Auflane. 125.) 

Roos, C., Det 18. EE tyske oversættelser 


4. gr Kreis. 203 af Holbergs komedier. 
Magen. M., Studententum, Burſchenſchaft und Moliſch, P., e Wiener. akademiſche Legion und ihr Schoeffel, ©., Die E der Reichsſtadt 
tide Cinheitebewegung in @ra;. (x6 ) Anteil an den Verfafiungstämpfen 1848. (185.) Schweinfurt. (118, ) 
erl, M., Bayern und dte Deutiche Grage in der | —, Die deutihen Hochichulen in SC und die polis | Steber, S., Zobanın Michael von Loen, Goethes 
€ des rent urter Parlaments. (119.) ttfchsnatlonale GEntwidiung. (1385.) Sroßoheim. (130.) 
rowstt, Œ., Estelas discoideas de la penin- Müller, L. e Über die Altersfhägung bet Men: | Etaat, Teurfher, und beide Bartelen. Beiträge, 
ıberica. 134.) iden. (124. Meinede zum 60. Geburtstag dargebracht. (11Y.) 


P 

Spitematiiche Bibliographie der willenkhaftlihen Site: 
ratur Deutichlands der Jahre 1914—1921. Hgb. von 
F. Braun und H. Praeient. (127.) 

Troeltiih, E.. Befummelte Schriften. 3. Band: Der 
Htitorismuß und feine Probleme. (116. 

VBorihläne zum Entwurf zu einem Deutien trafs 
neiegbuch, ausgearbeitet von der Münchener Juriſti⸗ 


Ibis, 


ſchen SE (126.) 
Winternig, Geſchichte der CES Literatur. 
8. Band. Ve 





drudsmweifen, Gedanken (3. Y. über Sünde und Gnade) 
ergeben wichtige Parallelen zum N. T., fomwohl zu den 
Evangelien (einfchl. Yoh.) als zu Paulus uſw. Juriſten, 
Folkloriften, Hiftoriler, Alt: und Neutejtamentler, Philo- 
logen werden ‚ein foldje8 Wert mit großem .fnterefje 
ftudieren. 8 wäre leicht, eine lange Lijte von Ungleidy- 
beiten und Ungenauigteiten in 8.3 Überfegung aufzumeifen. 
Dazu ift aber bier nicht der Ort. Wer die Mühe tennt, 
die eine forche Überfegungsarbeit madjt, wird gern R3 
Reiftung trogdem als forgfältige Grundlage zu weiterer 
wiljenfchaftliher Wermwertung anerfennen. Heutzutage 
find mehr Neuteftamentler als früher imftande, hier am 
Grundtert nachzuprüfen, ſo daß es nicht ſo leicht iſt wie 
früher, durch eine derartige Liſte lediglich den Eindruck 
von den Mängeln einer ſolchen Arbeit bei denen zu er— 
reichen, die nicht nachprüfen können. Wer K.s Arbeit 
wiſſenſchaftlich verwerten will, wird natürlich nachprüfen 
müſſen. Hoffentlich liegt bald das Ganze fertig vor, 
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verſehen mit gründlichen und allſeitigen Regiſtern. Man 
ſollte dann alles tun, um auch Studenten in eine ſolche 
Urkunde einzuführen, da einer der Grundſchäden neuteſt. 
 Eregefe der Mangel an Bertrautheit mit jüdifher Dent- 
und Spredmeile fein würde. ifra, Midraih Tandyıuma, 
bie Methilta des Schimeon ben Sochai vim. find nod 
zu überjegen. Langjam, allzu langjam fchreitet bier Die 
Wiflenfhaft vorwärts. Erfreulich ift, daß, ehe eë zu 
fpät ift, die reihen SKenntniffe J. J. Kahans, die au) 
R.S Arbeit zugute gelommen find, jeßt verwertet werden. 
Vor Jahrzehnten hätte das Icon gefhhehen Tonnen und 
folen. Aber damal8 war die neuteft. Wiffenihaft nod 
auf andere Aufgaben eingeftellt, die fie für wichtiger hielt. 
Möchte es RK. beichieden fein, feine grundlegende Arbeit 
bald zu vollenden und goud auf Sifre zu Numeri und 
andere wichtige Quellenwerke auszudehnen! Fiebig. 


Baumgarten, Otto, Religiöses und kirchliches Leben in Eng- 
land. Leipzig, 19.2. Teubner. (1V, 122 S. Gr. 8) M 20, 
geb. M. 26. 

Handbuch der englisch-amerikanischen Kultur, hgb. von W. 
Dibelius. 

Ein glänzendes Bild des religiöfen England, geihaut 
von einem Kenner des Landes, des Bolles und feiner 
Literatur, geftaltet mit tiefen Verftändnis und fritifcher 
Belonnenheit. B. ftelt 11 Typen englifchen Chriften» 
tum8 nebeneinander, um dann daS gemeinfame Engliiche 
an den verfchiedenen Frömmigkeitsarten feftzuhalten: 
Biblizismus, Moralismus, Utilitarismus und ausgeprägten 
Tormenfinn. Der Perf läßt bei aller Würdigung der 
englijhen Eigenart feinen Zweifel darüber, daß ihm das 
beutfche Chrijtentum mit feiner tiefbohrenden Weltfremds 
heit höher Debt og da8 matter of fact-Wefen des Eng- 
länders, dag aud in der englifhen Frömmigfeit fih auf 
Koften der theoretifchen Bewältigung Der legten Probleme 
durchfeßt. Leider fallen die häufigen entbehrlichen Fremd= 
wörter auf; muß 3. B. wirklich „Berfatilität* (©. 93) 
gefagt werden ftatt „Wandlungsfähigfeit”? H. Stamm. 


Monatſchrift für Paftoraltbeologie zur Vertiefung des gefamten 
pfarramtlihen Wirkens. Hgb. von B.Wurfter und %.Schoell. 
18. Jahrg., Heft 12. Göttingen, 1922. Vandenhoed & Rupredt. 


Inh.: Steinbed, D. Ernft Dryander als Prediger. — 
Nendtorff, Die Stellung bes Pfarrers zu ben geiftigen Strö- 
mungen der Gegenwart. — Schneider, Zur Bertiefung ber 
Genteinde-Chronit. 


Baftoralblätter für Predigt, Seelforge und firdlie Unter: 
mweifung. Déi von ©. Stange. 65. Yahrg., 3. Heft. Dress 
den, 1922. ©. 2. Ungelentf. 

Inh.: Krönert, Kirche, Verkirchlichung, Kirchlichkeit. — 

Neuberg, Spenglers Untergang des Abendlandes, zweiter 

Band. — O. Mehl, Der Rircheniclaf. 


Yltefatholifhes Volksblatt. 54. Jahrg., Nr. 1 und 2. Freie 
burg i. Br., 1923. 

Inh.: (1) W. Schirmer, Dennod. — ©. U. Müller, 
Bethlehem oder Nazareth? (Schluß) — Pienftanmweifung für 
die Geistlichen. Gi 
{hen Bug” unferer 
vorftände. (1.) 


Die Ehriftliche Welt. Hgdr.: M. Rade. 36. Jahrg., Nr. 48/49 
und 50,52. Gtuttgart:Gotha, 1922. $. A. Perthes. 

nb, ` (48 49.) G. Stephan, Ein Auf zur Sammlung in 
ber fyftematifchen Theologie (Wobbermin). — H. Bornpaufen, 
Kirhenipaltung in Preußen. — (48 49. 50/52.) M. Rabe, Worum 
es fich handelt. (3. 4.) — H. Schafft, Zu dem Auffat von Liebe 
über ®ertrud Prellmig. — W. Baumgartner, Der neue Raugi. 
— R. Otto, Cin Wert zur religiöfen Typentunde. — (50,52.) €. 
Bodemühl, Weihnadt. — B. Bonus, König Olafs Zweifel. — 
9. v. Soden, Iinfere Pfliht zur Kirhenpolitit. Elgersburger 


tlu.) — (2) ©. U. Müller, Zum „myitie 
eit. — Geihäftsanmweifung für die iren, 


Bortrag. — Von religiöfer Kunjt. Zwei Berichte aus Stendal: 
und Stuttgart. 


Zeitfehrift für den evangelifhen NReligionsunterricht an en 
Lebranitalten. Kéi von 9. Halfmann und 9. © 
33. Jahrg., Heft 7.8. Berlin, 1922. Reuther & Reihard. 
Inh.: Frhr. v. Soden, Die neue Verfafjung ber altpreußi- 
Den Zandesfirhe und die Neligionslehrerfhaft. — Bruhn, 
elhe Gefichtspunfte find mit der religionsgeſchichtlichen Ein⸗ 
Stellung des Lehrplanes von 1917 für die Geltaltung bes Reli 
gionsunterrichte8 gegeben? Teil 11. 


Zeitfgrift für die neuteftamentlihe Wiffenfhaft und die Kunde 
ber älteren Stiche. Hgb. von H.Liegmann. 21. Band, Heft 3 
Gießen, 1922. A. Tópelmann. 

Inh.: R. Schütz, Die Bedeutun 

Neue Teſtament. — E. Lohmeyer, 

dem Markus⸗Evangelium. — G. P. 

der Euchariſtie in dem altchriſtlichen Heiligtum von Aquileja. — 


der Kolometrie für das 
ie Verklärung Jeſu nach 
Wetter, Zur Darſtellung 


F. Schultheß }, Zur Sprache der Evangelien. I. — 9. Rieg: 


mann, Aus Pap. Oryrh. XV: Cin althriftliġer Hymnus; Ti- 

dachefragmente. Die „montaniftijche” Infchrift jüdifch. 

Zeitfehrift für Schweizerifche Kirhengefhihte. Hgb. von Wibert 
— J. P. Kirſch und F. Ducreſt. 16. Sabra., Heft 3. 
Stang, 1922. ©. v. Matt & Cie. 

Inh.: P. M. A Neue Forfhungen zur Vulgata 
Sixtina von 1590. — SF. Steiger, Die jurisdiftionsrecdhtliche 
Stellung dest Nllofters St. Gallen im Bistumsverbande von 
Konstanz, gefichtlih dargeftelt auf Grund des Tonnn dien 
Prozefie8g der Jahre 1596—1607. — d Niquille, La com- 
bourgeoisie des cantons catholiques et du Valais et son renou- 


vellement en 1623. 
Philofophie. 


Troeltsch, Ernst, Gesammelte Schriften, 3. Band: Der Histo- 
us und seine Probleme. I. Buch: l'as logische Problem 
der Geschichtephilosophie. 1. und 2. Hälfte. Tübingen, 1922. 
Mohr (Siebeck). GI 777 8. Gr. 8.) Grundzabl je M. 10. 
Tür den Gedanfengang von Tr. ift enifcheidend Die 
Einfiht in die Teilung der modernen Realmilfenichaften 
in Naturalismus und Hiftorismus und das ganze Prinzip 
des Aufjtiegg vom NRealen zum Metaphyfilchen;:;fo Deuter 
er daS Wielen der modernen Philofophie feit Descartes. 
Die philofophifhe Auseinanderfegung mit dem’ Hiltoris- 
mus geicdieht nun anfangs in der objelktiv-televulogifdh- 
meltgefeglihen Art von Voltaire und Herder, Comte und 
Hegel. Ein Ühnliches ift heute nicht mehr möglid; denn 
für Tr. gibt es keine Einheit der Menfhheit und fein 
erkennbares Geſetz des Geſamtwerdens. So erwächſt für 
die Geſchichtsphiloſophie als Aufgabe zunächſt der Verſuch 
einer KRulturfynthefe des Europäismus. Die Longen 
Bedingungen und Borausfegungen einer folden Kultur- 
ſyntheſe entwickelt das Buch, teils kritiſch, teils pofitiv, 
und iſt dadurch zu einer Überſicht über die Verſuche des 
letzten Jahrhunderts geworden, den immer ſpezialiſtiſcher 
entfalteten Hiſtorismus philoſophiſch zu bewältigen. Durch 
eine Kritik dieſer Verſuche, die Tr. weſentlich durch die 
deutſche Individualitätsphiloſophie (Dilthey, Lotze) be— 
ſtimmt, unternimmt, glaubt er auch zum erhofften Ziel 
zu kommen. Dies iſt in größter Kürze der Aufbau des 
ungemein wertvollen Buches, das fruchtbar wirken muß 
durch die Fülle der Geſichte, in denen dieſer ſo hellhörige 
Mann das geiſtige Ringen der Zeit ſchaute, mag man 
von anderem Gtandpunft aus auch Bedenken tragen, 
diefe8 oder jenes Wegftüld mitzugehen. Er hat nidt 
mehr alles fagen dürfen; ein zweites Buch hätte der nor: 
liegenden begrifflihen Grundlegung die materielle Mus: 
führung an die eite fegen folen. Der Tod Hat dem 
Cchaffensfreudigen allzu frühzeitig die Feder aug der Hand 
genommen. Oskar Kende. 
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{ Hessen, J ohs., Patristische und scholastische Philosophie. Bres- 
lau, 1922. Ferd. Hirt. (128 S. 8.) Grundpreis geb. M. 3,60. 


„ Jedermanns Bücherei. Abteilung Philosophie. 
| Ein nah Form und Inhalt trefflihes, bei aller 
‚ Snappheit nirgends oberflädhlihes Buch, gut aufgebaut 


sund durchgeführt. Der Verf. verfügt über gründliche 


Einzeltenntnijfe, aber audy über da8 Vermögen de8 Hu: 
« Sammenfchauens. Der an fih niht fo leicht zu faffende 
‚ und zu behandelnde Gegenftand erhält fo eine gemwinnende 
. Geftalt: der Sachverftändige wird angeregt, der Late be» 
| lehrt, und beide dürfen genießen. m Literaturverzeichnis 
| hätte Overbeds Borgefchichte der mittelalterlichen Philo- 


fophie, gerade im Sinne des Berf.s, nicht fehlen dürfen. 


G. Kr. 


Odenwald, Theodor, Das Religionsproblem bei Friedrich Nietzsche. 
Leipzig, 1922. Hinrichs. (IV, 88 8. Gr. 8) M. 36. 
É Die Schrift O.8 bedeutet eine wertvolle Fortführung 
Der in den legten beiden Jahrzehnten angeftellten Ber- 
ſuche, Niepfches Verhältnis zur Religion zu erllären und 
jeine Stellung unter den „Religionftiftern* aufzumeifen. 
In Anlehnung an Wobbermins religionsphilofophifche 
Anjhauungen gelingt DO. eine geredhtere Beurteilung, als 
e8 Theologen vor ihm möglih war. Doh läßt ihn Die 
pighologiihe Seziermethode fchließlich bei der „Doppel: 
jeelenbaftigleit" Niejches verharren, ftatt durch alle 
Stufen der Entwidiung Ns hindurch die Einheit der 
Perfönlichkeit zu fehen, die fih auf ihnen allen offenbart. 
Diefe Einheit muß au bei denen gejfucht werden, die 
nit „Einmal-Geborene* find, und fie muß philofophifc 
dadurh zum Ausdrud gebracht werden, dak niht mit 
dem Begriff des Tranjzendenten zwiſchen Religion und 
Bhilofophie Ball gefpielt wird. Kann fih die Religions- 
wiffenihaft nicht dazu verftehen, da8 Tranfzendente in 
demjelben Sinne zu verwenden wie die PhHilofophie, fo 
darf fie Ho nicht philofophijfcher Methoden bedienen, ja 
legten Endes muß fie fih dann alles Rationalifierens 
begeben. Peter Petersen. 
Praktiſche Gipéëgiegle, Monatsichrift für die gefamte ange» 
wandte Piyhologie, für Berufsberatung und induftrielle 
Piyhotednil. Hubr.: W. Moede und ©. Piorkomsti. 
4. Sabre. 3. Heft. Leipzig, 1922. Hirzel. 
nh.: Schneider, Das Briefitempelgefhäft. — Stern, 
gr age ber Gewinnung einer dharakterolog. Typologie aus 
eobadtungsbögen. — Hamburger, Die unmittelbaren Ka 


Iden Folgen des VGebroudeë der Papiermart in der Wirtfchaft. 


Geſchichte. 

1) Wademader, C. Die vorgeſchichtliche Beſiedelung der KHeide⸗ 
terrafie zwiſchen Rheinebene, Acher und Sülz, ſowie ins⸗ 
beſondere die Beſiedelung des Oſtrandes zur fränkiſchen Zeit. 
Die Entſtehung des Dorfes Altenrath, ein Beitrag zur Giedes 
laumgsarchäologie des Rheintales. geiggig 1920. Kabizgſch. 
(VII, 35 S. Gr. 8. mit 11 Taf.) M. 10,80. 


2) Zahn, Martin, Der Reiterfporn, feine Entfteßung und frübefte 
un: Leipzig, 1921. Kabisfh. (VI, 128 ©. Gr. 8 
mit 90 Abbild. im Tert und auf 1 Taf.) Dt. 36. 


Mannus-Bibliothef, hgb. von G. Koffinna. Nr. 20, 21. 

Die beiden neueften Hefte der Mannusbibliothet find 
gute Beifpiele dafür, wie durdy monographifhe Behand- 
iung daS reide prähiftorifhe Material mwirklid frucdhts 
Dringend zugänglich gemadjt werden kann, nämlid) dur 
intenjive Bearbeitung eine® eng’ umriffenen Themas. 
Rademader (1) Dot fih ein geographifches geftellt. "mn 
diefer Abhandlung fpürt man forgfältigfte langjährige 
Feldtätigfeit, deren Ergebniffe, in den Rahmen der all- 
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gemeinen Stenntniffe eingefügt, diefe ftändig ermeiterten. 
Eine vorzügliche SiedelungSmonographie, über fämtliche 
vorgefhichtliden Perioden ausgedehnt. Jahn (2) wählte 
einen Zulturbiftorifhen Gegenftand, den NReiterfporn. Er 
beſchränkt fich zeitlich auf vorrömifhe und römifcdhe Eifen- 
zeit, breitet fi dafür aber liber Das meitausgedehnte 
feltifhe und germanifhe Gebiet aus. Die Arbeit bietet 
mehr, als ihr Titel vermuten läht, fie ift au einer fultur- 
geihihtlihen Studie über die Anfänge des Reitiwejens 
überhaupt geworden. Hervorzuheben ift die ftraffe metho- 
difhe Behandlung des Stoffes; die typologifhe Methode 
von Montelius ift mit gutem Erfolg angewandt. 
K. H. Jacob-Friesen. 


Davidfohn, Robert, Geihihte von Florenz. 4. Bd.: Die Früh- 
zeit der $Florentiner Fultur. 2. 1: Sfnnere Antriebe, äußere 
Einwirkungen und politifhe Kultur. — Anmerkungen 3.1. Teil. 
Berlin, 1922. Mittler & Sohn. (XII, 374 u. 87 gd Gr. 8.) 
M. 72, geb. M. 100. 

Nahdem in den drei erjten Bänden, die die politifche 
Geſchichte von Florenz bis zur Mitte des Trecento führen, 
ihon mandes Licht auf dag geiftige und mwirtichaftliche 
Dafein der Stadt gefallen war, geht Davidfohn jegt dazu 
über, im einzelnen zu zeigen, wie die geiftige Entmwidlung 
von Florenz die befchräntten Verhältnifje des Mittelalters 
Ioderte und libermand. Der Stoff ift in drei Teile aer 
legt; während dem zweiten (in der Bearbeitung fon 
weit fortgeſchrittenen) die Wirtſchaftsgeſchichte, Zünfte, 
Gewerbe und Welthandel, dem letzten das geiſtige, geiſt— 
liche und häusliche Leben vorbehalten ſind, behandelt der 
vorliegende erſte Teil die Verfaſſung und Verwaltung, 

er⸗ und Gerichtsweſen. Er wird eingeleitet durch einen 

Abſchnitt, der die Herausbildung der florentiner Geiſtes— 

art unter inneren und äußeren Einwirkungen ſchildert, 

wobei in bemerkenswerter Weiſe die ſtarken Einflüſſe 
aufgezeigt werden, die von der Perſönlichkeit und dem 

Walien des großen Staufers Friedrich II ausgingen, des 

erſten, in dem das Neue wirkſam wurde. Der weiteren 

Darſtellung eignet ein doppelter Reiz: fie lehrt im be- 

fonderen die Geele der Arnoftadt in ihren mannigfaltigen 

Regungen fennen und gibt gleichzeitig gemiljermaßen 

typifh die noch fo wenig erforfchte Gefhihte der all- 

mählihen ®orbereitung der Neuzeit in einem einzelnen 
hervorragenden Beifpiel. Nur die eindringendite, jahr: 
zehntelang fortgefegte Beihäftigung mit dem weitjchichtigen 

Stoff konnte zu einer derartig volllommenen Beherrfhung 

diefes führen, wie fie jede Zeile des Bandes kundtut. Der 

Yortführung garf mit lebhafter Spannung entgegengefehen 

werden. W. Friedensburg. 


Schoeffel, Simon, Die Kirchenhoheit der Reichsſtadt Schwein⸗ 
furt. Ihre Entwicklung im Zeitalter der Reformation bis 
zu ihrer Sicherſtellung im GE aron Religionsfrieden von 
1555. (Leipziger Inaug.⸗Diſſ.) Leipzig, 1918. Deichert (Scholl). 
(IV, 145 ©. 8.) 

Schon feit dem 13. Jarh. Haben Territorien und 
Städte die Verfaffung und Verwaltung der Firchlichen 
Snftitute innerhalb ihrer Grenzen in mannigfadher Weife 
zu beeinflufien gefudt. Was da8 Mittelalter begonnen, 
hat die Reformation durch Legalifierung der ftaatlichen 
Kirchenhoheit vollendet. Wie Schiller, Held u. a. Die 
rechtlichen Beziehungen von Stadt und Kirhe im Mittel» 
alter unterfuchten, fo gibt Echoeffel in feiner Differtation 
eine Darftellung der allmählichen Entwidlung der jtädtis 
[hen Kirchenhoheit während der Neformationszeit. MIS 
Objekt dient ihm das Gebiet der fräntifchen Neichsftadt 
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Schweinfurt. Wenn e8 aud) in der Geihichte des Pro: 
teftantismus nie eine führende Rolle gefpielt bat, fo ließen 
fih bei feinen feinen QVerhältniffen Doch alle beftimmen> 
den Faltoren in den mwedjfelvollen Kämpfen gut über: 
fehen. Und es zeigte fih, daß die SKirchenhoheit feines: 
mwegs von vornherein das Ziel des Rates war, fondern 
„DaS Ergebnis einer Bewegung, die als rein relinidfe 
begonnen hatte und nur dur den Gang der Geichichte 
in die Form der Landeskirche mit ftaatlicher Kirchenhoheit 
geprägt wurde” (©. 138). Die Arbeit, die einen wert- 
vollen Beitrag zur Gejhichte des Verhältniffe von Staat 
und Kirche darftellt, beruht auf fleißigem Studium der 
gedrudten und ungedrudten Urkunden und Atten. Nur 
erfcheinen die Quellen bisweilen zu wenig verarbeitet. 
Der Zitate find ftellenmweife zu viele. Ahlhaus. 


Doeberl, M., Bayern und die Deutsche Frage in der Epoche des 
Frankfurter Parlaments. München, 1022. Oldenbourg. (X, 
266 8. Gr. 8) M. 800, geb. M. 1100. 

Den allgemeinen Betraddtungen, die der bewährte 
Münchener Hiftoriker fhon 1917 über die Stellung Bayerns 
zur deutichen Frage im 19. Jahrhundert vorlegen konnte 
(vgl. 70. Sahrg. [1919], Nr. 48, Ep. 932 d. BL), will 
er jet eine ganze Reihe von Einzelabhandlungen folgen 
laffen, die auf Grund reichften ardjivalifchen Stoffes dies 
wichtige Problem nad) allen Seiten hin beleuchten follen. 
Für den vorliegenden erjten Band konnte zugleich eine 
ftattlide Zahl von Nadläffen benugt werden, die eine 
ungemein lebhafte, farbige Darftellung ermöglichen. Ze 
fonder8 widtig au für die große Deutlde Geichichte 
erfcheint mir das umfangreiche Kapitel über König Dlari- 
milians II Abmwehrpolitit, da8 auch die „Deutfhe Politik“ 
Friedrich Wilhelms IV im Herbjt des NRevolutionsjahres 
überrafchend beleudtet. Für die Parteigefhichte wieder 
ift die Gruppierung der Parteien im Münchener Landtag 
von 1849 fehr bezeichnend, wie überhaupt ausmärtige 
Volitit und „öffentlide Meinung” durhaus gleihmäßig 
berüdfichtigt werden. Wer gefhichtliches Verftändnis für 
die Stellung ber Einzeljtaaten zum Reich und für die 
Bedeutung der Vollsbemegung von 1848 gewinnen will, 
wird gerade an diefem Buche nicht vorübergehen Dürfen. 

. Wentzcke. 


Deutscher Staat und deutsche Parteien. Beiträge zur deutschen 
Partei- und Ideengeschichte. Friedrich Meinecke zum 60. Ge- 
burtstag dargebracht. München und Berlin, 1922. R. Olden- 
bourg. (384 S. 8.) Grundpreis M. 7. 

Die Ichöne TFeitfchrift, die dem gefeigrten Berliner 
Hiftorifer von danktbaren Schülern gereiht wird, enthält 
Arbeiten und Aufläte, die da8 Gepräge Meinedefchen 
Geiftes und Tonfalles au Außerlid weithin fichtbar 
burg den glüdlid) gewählten Obertitel zum Ausdrud 
bringen. Wenige Hiftorifer dürften To rühmen können, 
einen fo nachhaltigen Einfluß auf das Hiftorifch-politifche 
Denten und Fühlen ihres Schülerkreifes gewonnen zu 
haben wie M., dem in diefem Bande die verfuchte felb- 
ftändige Abwandlung des großen Themas der geiftigen 
Entwidlung und Bedeutung der deutfhen Staatsidee im 
19. Jahrhundert entgegentritt. An fein abgeltimmter 
Folge reihen fih die Beiträge aneinander: ALS Einleitung 
die weltanjhauliden Grundlagen der politifhen Theorien 
(Pet. Ridh. Rohden); DMalmida von Meyfenbug und 
Theodor Althaus, ein Beitrag zur Gelchichte der vor- 
märzlichen Demokratie (Dora Wegele); Glaubensbekennt⸗ 
niſſe einer politiſchen Jugend, Beiträge zum Lebensbild 
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Ludwig Aegidis und Eduard Laskers (P. Wentzke); Jakob 
Burckhardt und das öffentliche Weſen ſeiner Zeit (H. Bäch⸗ 
told); Aus der Geſchichte der nationalliberalen Partei in 
den Jahren 1868 bis 1871 (E. W. Mayer); Der Staats⸗ 
begriff Heinrich von Treitſchles (O. Weſtphal); Ziel und 
Weg in der deutſchen Frauenbewegung des 19. Jahr⸗ 
hunderts (Frances Magnus-Hauſen); Stöckers Verſuch, 
eine chriſtlich⸗-ſo iale Arbeiterpartei in Berlin zu begründen 
(1878) (S. Kaehler); Bismarcks Sturz und die Parteien 
(W. Mommſen); Deutſche und amerikaniſche Demokratie 
(G. Fraenkel); Marxismus und auswärtige Politik (H. 
Rothfels); Weltanſchauliche Motive im altkonſervativen 
Zenten (A. v. Martin): trotz aller Kürze im einzelnen 
doch hiſtoriſches Schauen ohne Leidenſchaft, das vom 
Staate ausgeht und zum Staate zurückkehrt. Gegenüber 
der oft gehörten Klage, daß die deutſche Geſchichtſchreibung 
nicht mehr mit dem politiſchen Leben der Nation ver- 
bunden ſei, von Meinecke ſelbſt einmal überlegen zurück— 
gewieſen, darf man einmal in aller Form in der Offent⸗ 
lichteit die Frage erheben, wie viele Köpfe unſerer poli— 
tiſchen und parlamentariſchen Kreiſe denn nun Fähigkeit, 
Begabung und Erkenntnisdrang genug beſitzen, um ſich 
hier einmal über das geiſtige Weſen unſeres Staates und 
ſeiner Parteien unterrichten zu laſſen, nicht im Sinne 
dogmatiſcher Bindung zwingend, ſondern fruchtbarſte 
politiſche Anregung fordernd und gewährend. Von hier 
aus iſt dann der Weg zur ſtrengen politiſchen Geſchicht⸗“ 
ſchreibung von ſelbſt gegeben, um die unſere Wiſſenſchaft 
ohne Unterlaß bemüht iſt. 

— ollweg, Th. v., Betrachtungen zum Weltkriege. 


Teil: Während des Krieges. Berlin, 1921. Reimar Hob- 
bing. (XV, 280 S. Gr. 8.) Geb. M. 36. 


Der II. Band der Bethmannſchen Erinnerungen handelt 
von ſeinem Wirken im Weltkrieg. Eigentlich iſt es ein 
großes Thema, das überall den Grundton angibt: der 
Gegenſatz zwiſchen dem Kanzler und den Führern von 
Heer und Flotte, d. h. Hindenburg, Ludendorff und Tirpitz. 
Da auch dieſe drei ſich in ihren Memoirenwerken über 
ihre Differenzen mit der politiſchen Leitung geäußert 
haben, erübrigt es ſich, an dieſer Stelle nochmals auf 
dieſe Kämpfe, die in der Tagespreſſe und in Zeitſchriften 
bis zur Ermattung erörtert worden ſind, einzugehen; eine 
Einigung darüber, wer von beiden Parteien im Recht 
geweſen iſt, wird weder unter den deutſchen Hiſtorikern 
noch unter Politikern möglich ſein, da außer manchen 
anderen Momenten auch die leidige Politik hier die 
Meinungen beſtimmt. Sehr angenehm berührt es, zu 
ſehen, wie ſich Bethmann auch jetzt noch vor den Kaiſer 
ſtellt, der es ihm allerdings in ſeinen „Ereigniſſen und 
Geſtalten“ nicht dankt, ſondern ein vernichtendes Urteil 
über ſeinen letzten Kanzler fällt. Viel Intereſſantes iſt 
in dieſem Buche zu leſen, z. B. über des Verf.s Stellung 
zu Pazifismus und Annexionismus (S. 29), über den 
Belagerungszuftand (5. 38), über die Friedensmöglid- 
teiten (©. 53fg.), über Polens Entftehung (6. 85fg.), 
über die Reform des MWahlrehts in Preußen (©. 169fg.) 
u. a. m. Alles trägt der Berf. leidenfchaftSlos vor, fo 
wie er ja wohl aud im Leben war, die perfonifizierte 
Ruhe und Abgellärtheit, Eigenihaften, die an fid) wohl 
ganz Ihn find, aber do nicht ausreichen, um ein von 
28 Feindftaaten angegriffenes Reich dur) einen Weltkrieg 
zu leiten 8 mag immer wiederholt werden: Bethmann 
war ficher ein trefflicher Oberpräfident und vielleicht auf 
Minilter des nnern, aber als SriegsreichSlanzler war 
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cer für Deutichland ein Unglüd. Gein Buch behält 


natürlich feinen Wert als die legte Außerung des Kanzlers 
"über die von ihm verfolgte Politik. H. R. 


' Berite über bie Verhandlungen ber Sãchſiſchen Akademie der 

Wiſſenſchaften zu Leipzig. Philol.hiſtor. Klaſſe, 74. Band, 

1. Heft. Leipzig, 1922. Teubner. (17 S. Gr. 8.) 

— J. Partſch, Palmyra. Eine hiſtoriſch⸗-klimatologiſche 
ie. 
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Grift des Vereins für Naffauifhe Altertumstunde und 
efhichtsforfhung zur Feier feines 100jähr. Beftehens. Wies- 


— 


Ñ 

j baden, 1921. Gelbftverlag bes Vereins. (XVI, 384 ©. Qer. 8. 
| mit 22 Taf.) 

) Inh.: Naffauifhe Annalen, Bd. 45. Gottfried Bedier, 


} Aritifche oe nungen ur Geihichte des Mheingaues. Mit 
‚ einem Anhang: Die Bleidenftäbdter Traditionen. Beiträge zur 
 naffauifchen und mainzifhen Gefchichte bes Mittelalters. 


` L'Europa Orientale., Rivista mensile. Pubblicata a cura dell’Isti- 
` tuto per L'Europa Orientale. Anno 11, no. 8/9. Rom, 1922. 
; Somm.: K. Farsky, Il movimento religioso contemporaneo 
. in Cecoslovacchia. — A. Giannini, L'unità nazionale della Ro- 

mania alla conferenza della pare. — Situazione politica dell’ Europa 
| Orientale al 10 settembre 1922. 


| Deutihes Bollstum. Donatsicrift für das beutihe Geiftes- 
leben. Hgbr.: W.Stapel. Heft10. Hamburg, 1922. Hanfeatifche 
Berlagsanftalt. M. 45. 
Inh.: W. Stapel, Großhungern oder tothungern? — M. 
Grunewald, Der germaniſche Stil in Europa. — K. Theodor 
'Straſſer, Lienhard. 


Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheins, hgb. von der 
Badiſchen Hiſtoriſchen Kommiſſion. N. F. 37. Vand, Heft 4. 
SHeidelberg, 1922. Winter. 

Inh.: ©. Ritter, Aus dem geiftigen Leben der Heidel- 
berger Univerfität im Mittelalter. — G. Baier, Eifenbergbau 
und Eifeninduftrie zwifchen Seftetten und Wehr. — P. Albert, 
Die Efeler von Alzey. Eine Mainzer Steinmegenfippe bes 
15. Jahrh. — R.Stenzel, Notitia fundationis cellae 8. Johannis 
‚prope Tabernas, unterfudt und bgdb. — %. Wille, Johann 
Reuchlin. — J. Fider, Das Bildnis Reudlins. — K.Schotten- 
.loher, Johann Reudlin und das humaniftifhe Buchmefen. — 
3. Shleht, Reudhlin und Johann v. Qamberg. — F. Riefer, 
.Badifhe Gefhichtsliteratur des %. 1921. — H. Baier, Johann 
Georg Schinbaing Beihreibung der Reichsftadt Überlingen vom 
:3. 1577. — U. Werminghoff, Das oberbadifhe Land im 
ar des Hans von Waltheim aus dem %. 1474.75. — 
‚8. Bornhaufer, Der Grabftein eine® Ebinger v. d. Burg in 
cder reform. Kirche zu Weinfelden. — DO. Windelmann, Neues 
‚von Hans Baldung Grien. — U. Hafenclever, Johann Sleidan 
über Clément Marot. — ©. Baer, Offenburger Pfennige. 


Lander- und Völkerkunde. 


. 1) Passarge, Siegfried, Vergleichende Landschaftskunde. Heft 3: 
. Die Mittelgürtel. Berlin, 1922. D. Reimer (E. Vohsen). 
. (VIII, 99 S. Lex. 8. mit 3 Tafeln.) 

.2) Ders., Landsehaft und Kulturentwicklung in unseren Klima- 
: breiten. Hamburg, 1922. L. Friederichsen & Co. (IV, 
‘ 165 8. Gr. 8. mıt 2 Karten.) 

3) Ders., Die Landschaftsgürtel der Erde. Natur und Kultur. 
. Breslau, 1923. Ferd. Hirt. (144 8. 8.) 

 Jedermanns Bücherei. Abteilung: Erdkunde. Hgb. von Kurt 
Krause und Rud. Reichard. 


- Das neue Heft der „Vgl. 2.” (1) dehnt die land- 
haftstundlihe Darftelung auf jenen Streifen mittleren 
 Rlimadaralters aus, der zwifchen Bolarfteppen und Sala- 
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d. BL). Sie geht einmal aus von beſtimmten pflanz⸗ 


Steppen⸗[Salzſteppen⸗]land), deren allgemeine Büge be- 
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ſteppen eingefchaltet ift (f. 73. Zahrg., Nr. 8, Sp. 153f. 


 liden Landfchaftsformen, alfo Begriffen ber allgemeinen 
‚Erdtunde (Waldland der Fub- und der Höhenftufe, 


N&rleben und aus denen in allen widtigiten Eigenfhaften 
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. Haralterifierte Landichaftstypen gebildet merden, das 


anderemal fteht im Dtittelpuntt die fpezielle (länderfund- 
lie) Gliederung der Erdoberfläde im Landichaftsgürtel 
und (ihnen untergeordnet und von ihnen durch Ober- 
flächenformen, Bemwäfferung und teilweile der maßgeben- 
den Ausgeftaltung unterfchiedene) Landfchaftsgebiete; von 
jenen werden in unferen Breiten vier: ozeanifcher, Donjun>, 
binnenländifher Wald- und Steppenlandichaftsgürtel gg: 
nannt. 

Wird Hier aus Naummangel der Einwirkung der 
Landfhaft auf den Menfhen bloß Turn in bezug auf 
Wirfhaft, Siedlung und Verkehr gedacht, jo verfucht Ho, 
in Ergänzung diejer Gedanfenreihe, die andere Arbeit 
V.S (2) an einem Gefamtbild des Kulturablaufes in feiner 
Abhängigkeit von der Landichaft, indem fie von den Drei 
die Kulturentiwidlung beitimmenden Faltoren: den lörper- 
lichen und geiftigen Fähigkeiten des betreffenden Voltes 
(der Raffe), der Landfhaft und der am beiten durch die 
Wirtihaftsform gelennzeichneten Kulturftufe den Einfluß 
der Landfhaft (im befonderen der Landihaft „Stadt”) 
abmefien will. Anfchliegend an ungefähr die gleichen 
Landfchaftsgürtel erfolgt auf) da zunädft eine Tue 
Schilderung ihrer Eigenart; der forgfam aufgebaute, die 
Heimat3- von den fpäter eingedrungenen Fremdkulturen 
möglichft trennende Hauptteil aber gilt jedesmal dem 
zentralen Problem, dem Anteil der Landjhaft am Kultur- 
wandel; befonders eingehende Ausführungen erhalten 
begreiflicher Weife die gemäßigten und fubtropifch ge: 
mäßigten Länder Europas, in denen der landfchaftlidhen 
Bedingtheit der Kultur für die drei Epochen: Vorhand» 
mwerl3-, HandwerlS: und Mafjhinenkulturzeit nadigegangen 
wird. Nah PB. erzeugt die Mafchhinenlultur infolge an 
dauernder Überanftrengung (der naturmwidrigen Lebens- 
mweife) eine Degeneration des Nerveniyitem3 bei den 
Menihen ihrer Zeit. Eine kritifhe Würdigung der Auf- 
ftelungen des Verf.S behalten wir uns im Bufanmen- 
hange feines gangen Syftems vor. 

Das legte Wert (3), das P. im BZufammenhang der 
möglihft allfeitigen Durdhleuchtung feines Gyftems ver- 
öffentlicht hat, bringt gegenüber den beiden vorhergenannten 
taum inbaltlid oder methodifh neue Gedanken, jondern 
hat den Wert eines guten, fnapp das Wefentliche zu- 
fammenfafjenden Abriffes. Zumal weitere Sreife werden 
aus dem aud Ihmud gewandeten Büchlein viel lernen 
Tonnen, O. Kende. 


Grift für Eduard Seler, bargebradht zum 70. Geburtstag 
von Freunden, Schülern und PBerehrern. Hgb. von Walter 
Lehmann. Mit 15 Taf. in Lihtörud, 2 Karten u. 62 Mb- 
bild. im Tert. (VIII, 654 ©. Qer. 8.) 40 Schw. Fr., geb. 
50 Schw. Fr. 

— Bueignung, — C. Seler⸗Sachs, ©. Selers Reifen 
in Amerika. — W. Lehmann, Verzeihnis der Schriften von 
E. Seler. — L. Adam, Potlach. Eine ethnologiſch-rechtswiſſen⸗ 
e Betrachtung. — E. P. Diefeld gett Welden Gott 

elen die Gteinidole der Mayavölter dar? Mit 1 Tafel und 
11 Abbildungen im Tert. — G. Friederici, Über die Behand- 
Iung der KRriegSgefangenen durd die Indianer Ameritas. — 
A. — Die Sternſchnuppen im Vaidurya dkar po. 
Mit 4 Abbildungen. — Ed. Hahn, Geiſtige Einwirkungen der 
Entdeckung Amerikas auf Europa. — H. Harms, Überſicht der 
bisher in altperuaniſchen Gräbern gefundenen Pflanzenreſte. 
Mit 1 Tafel. — — W. v. Hoerſchelmann, Flächendarſtellungen 
in altmexikaniſchen Bilderſchriften. — Th. Koch-Grünberg, 
Die Völkergruppierung zwiſchen Rio Branco, Orinoco, Rio 
a. und Dapura. Wit 1 Spradenlarte. — Fr. Kraufe, Die 
Kultur der Falifornifhen Imdianer in ihrer Bedeutung für Die 
Ethnologie und die nordamerikaniſche Völkerkunde. — P. — 
gauer, Die älteften Beugniffe megitanifher Kultur. — W. Leh— 
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mann, Ein Toltefen-Sllagegefang. — TH. Loefener, Über. 


MayasNamen und Nusanwendung yulatefifher Pflanzen. — 
% Loemwenthal, Neeskotting. — O. Kug, Die Ureinwohner 
am Sfthbmus von Panama. Mit 2 Tafeln. — €. Nordens 
ſtiöld, Abfichtliches und unabfichtliches Zähnefhmwärzen bei den 
Indianern Südamerilas. Mit 1 Karte. — R. Th. Preuß, Flut- 


mythen der Uitoto und ihre Erklärung. — H Gonner, Über 
ben Charakter und bie geiftige Veranlagung der Déeg 
— M. Shmidt, Dag Haus im Zingd-Quellgebiet. Dtit 3 Ab- 


bildungen. — P. W. Shmidt, Die Atftämme Nordameritas. 
— ©. u Mas Afrita an Kulturpflanzen Amerika 
gu verdanten bot und was e8 ihm gab. — ©. Seler-Sachs, 

Itertümer deg Kantong Turtla im Staate Beracruz. Mit 
7 Tafeln. — Fr. Termer, Der Verter im altmeşitanifhen 
Bolfsleben. — Prinzeffin Therefe von Bayern, Einige 
Calhaquibronzen. Mit 1 Tafel. — A. Biertandt, Das ge- 
noffenfhaftlihe Gemeinmwefen der Naturvöller. — Fr. Weber, 

ur Archäologie Salvadors. Mit 42 Abbildungen. — F. v. 

iefer, Das Welferland auf den Sarten des fechzehnten Fahr: 
hunderts. Mit 2 Tafeln und 2 Abbildungen. 


— 


Haturwiffenfchaften. Mathematik, 


Kangenbed, R., Phnfifhe Erdlunde. I. Die Erde ald Ganzes 
und die Erdo Glace Berlin, 1922, Bereinigung mier: 
may Verleger Walter de Gruyter & Co. (110 ©. 16. mit 
26 Abbild.) 


Sammlung Göfhen, 849. Bdd. i 
Nach dem neueften Stand des Wiffens um bdtefe 
Stoff iſt von ſachkundiger Seite alles in klarer und 
kurzgefaßter Weiſe dargeſtellt. Wir erfahren alles Wiſſens— 
werte über Geſtalt und Größe der Erde, über die Ver— 
teilung von Waſſer und Land an der Oberfläche, über 
Einteilung und horizontale Gliederung der Land⸗ und 
Meeresräume, über Gletſcher, Küſtenformen, über Ver—⸗ 
änderungen in der Lage der Rotationsachſe und der 
Geſchwindigkeit der Rotation, über Schwerebeſtimmungen 
an der Erdoberfläche, über die mittlere Dichte, Wärme⸗ 
verhältniſſe der Erde, über das Erdinnere. 
Rudolf Hundt. 


Bibliotheca zoologica II. Verzeichnis der Schriften über Zoo- 
logie, welche in den periodischen Werken enthalten und vom 
Jahre 1861--1880 selbständig erschienen sind, mit Einschluß 
der allgemein-naturgeschichtlichen, periodischen und palaeonto- 
logischen Schriften. Bearbeitet von O. Taschenberg. 
24. Lieferung. Nachträge: Signatur 785—794. Leipzig, 1921. 
W. Engelmann. (S. 6313—6392 Gr. 8.) 

Wie mir [don früher betonten, erübrigt es fi), etwas 
zum Xobe diefer mit unilbertreffliher Genauigfeit: be- 
arbeiteten Bibliographie zu fagen (vgl. 65. SYahrg. [1914], 
Nr. 2, Sp. 58 d. BL). gud die vorliegende Lieferung, 
die zur Abteilung „D. Schriften über einzelne Gruppen” 
- gehört, beftätigt nur dies Urteil. Wtöchte nach dem hes 
flagenswerten Hinfcheiden des bisherigen Bearbeiter8 eine 
gleich tüchtige Kraft der Weiterführung des hochiwidhtigen 
Unternehmens fit dauernd widmen. 


Hellweg. Sondernummer: Natur und Kunft. Schriftl.: D.Baum- 
ard, P. Cremers, R. Cung und P. &rannhals. 2. Jahrg., 
Bejt 43. Effen, 1922. 
Inh.: ©. Hlatt, Das epr mange in der Landſchaft. — 
C. L. Merkl, Erlöſung. — H. G. Holle, Natur und Kunſt bei 
der Blumenzucht. — W. Bölſche, Ob Naturforſchung und Dich— 
tung ſich ſchaden? 


Ornithologiſche Monatsſchrift. Héi vom Deutfchen Vereine 
— der Bogelmelt e. B. Schriftl.: C. R. Hennicke. 
. Jahrg., 


Nr. 1/3. Gera, 1922. Geraer Verlagsanitalt und 
Druderei. 


Inh.: L. Schufter, it der Wiedehopf vom PViehmeidebetrieb 
abhängig? -- Moeller, Das Vogeldorado an der Drage. — 





W. Hennemann, Nadtrag zu „Vogelliebhaberei im Sauer 
lande einft und jegt”. — R. Zimmermann, Weitere Be 
obachtungen an höhlenbrütenden Kleinvögeln. — Fr. Dietrid, 
Bericht des Vereins Jorbfand über bie Ergebnifje bes Jahres 
1922. — Züllhaafe, Bmerg-, Bläß- und NRoftgänfe im Süb- 
often Oftpreußen®. 


Situngsberichte der Preußifchen Alademie der Wiffenfhaften. 
hp ltaltiiemathematifche Klaffe. Nr. 25, 27, 29 und 31. Um 
19. Ottober, 2., 16. und 30. November 1922. 


Jnh.: Haberlandt, Über die Vorftufen und Urfachen be 
Abventivembryonie. — Schottty, Rur Frage: Haben bie Stlaflen: 
funktionen, Differentialgleihungen? — Q. Rubens + und}. 
Hoffmann, Ueber die Strahlung gejhmärzter Flächen. — 
Eorrens, Neue Berfuhe über das Sahlenverhälmis der Ge: 
ichledter bei höheren Pflanzen. — K. W. Wagner, Der phyf: 
falifhe Vorgang beim eleftrifchen Durhihlag von feiten io: 
Iatoren. — Bompedj, Unterfugungen an fofjilen Walen; 
I. Squalodon Langewieschei aus dem Ober-Oligozän bes Do: 
bergs bei Bünde in Weftfalen. 


— Gefamtfigung vom 23. November 1922. 

Inh.: v. Laube, Über zwei Unterſuchungen Einſteins 
1) Feldgleichungen der Gravitation. 2) Spannungszuſtand in 
einem vom Wärmeſtrom durchfloſſenen Gaſe. 





Videnskapsselskapets Skrifter. I. Mat.-Naturv. Klasse. 
1922, No.9. Kristiania, Dybwad. (16 8. Gr. 8.) 


Inneh.: T. Munster, Om nogle Haliplider (Coleoptere). 


— — — 








Medizin. 


Müller, L. BR. Über die Altersschätzung bei Menschen. 
Akademische“ Antrittsrede 'bei:,der Ühernahme der Professur 
für innere Medizin in Erlangen. Mit 87 Textabbildungen. 
Berlin, 1922. Julius Springer. (62 S. Gr. 8.) M. 33. 

Die Frage, mie melt e8 möglich) ift, das Lebensalter 
des Menfchen richtig zu fjchägen, ift merfmitrdigermeile 
bisher niemals im Bufammenhang behandelt worden. 

Deshalb ift der erfte Verfucd) L. R. Müllers aufs freudigite 

zu begrüßen, die bisher gewonnenen Anhaltspunkte zur 

Beftimmung des menfchlihen Lebensalter8 unter Yei: 

bringung eines fo reichhaltigen Ylluftrationsmaterial 

darzuftellen. 8 werden nit nur die mit den Jahren 
eintretenden Zörperlihen Veränderungen am Gfelett jo: 
wie an den einzelnen Organen gewürdigt, fondern aud 
die Wandlungen des Geelenlebens Tun zur Darftellung 
gebracht. Befonder8 wertvoll erfcheinen in diefem Zu: 
fammenhang die weiteren Abfchnitte „AlterSbejtimmung 
des menfclichen Gefchlechtes", „Beurteilung des Alters 
eines Volkes“, „Urfache des Alterns* und jchließlich über 
„Bellveränderungen im Alter“. Daß nicht nur dem Laien, 
fondern auch dem Arzte Fehler bei der LebenSalterfchägung 
unterlaufen, liegt u. a. in ben Tatjadhen begründet, daß 
einmal die verfchiedenen menfhlihen Organe ji durd- 
aus nit immer in der gleichen Zeitfolge entwickeln, 
und daß anderfeitS diefe in gang verjhiedener Reihen- 
folge und in ganz verjchiedenem Tempo altern. Be 
fonders in franten Tagen kann dem Arzte die Entjdei- 
dung Schwierigkeiten maden, wieviel von einem vor: 
zeitigen Verfall auf Koften des Altern® und wieviel auf 

Koften der Krankheit zu rechnen ift. Bon einer Alters- 

bejtimmung, die zahlenmäßig Anredt auf eine willen: 

Ihaftlide Methode hätte, find mir noch weit entfernt, 

die Grundlagen, die eine „ungefähre Shäßung“ geitatten, 

find in diefer AntrittSrede Mar undz:deutlich Kargelegt. 

Die Lektüre wird auh dem Nihtfahmann eine große 

Befriedigung gewähren. Erich Ebstein. 


| 


125 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 

Kahrſtedt, Ulrich, Griechiſches Staatsrecht. Erſter Band: 
Sparta und feine Symmachie. Göttingen, 1922. Vanden⸗ 
hoeck & Ruprecht. (XII, 443 S. Gr. 8.) 

Auf dem Gebiete der Geſchichte des Altertums dürfte 
Kahrſtedts Griechiſches Staatsrecht eine der glänzendſten 
Leiſtungen univerſeller Kenntnis ſein. Die umfaſſende 
Beherrſchung auch aller Hilfsdiſziplinen der Geſchichte, 
der Epigraphik, Münzkunde, Papyruswiſſenſchaft, hiſtori— 
ſchen Geographie uſw. hat es möglich gemacht, on bie 
Stelle der im Gegenſatz zu Rom bisher nur beſtehenden 
griechiſchen Staatsaltertümer, einer Sammlung von Einzel⸗ 
heiten, dies griechiſche Staatsrecht zu ſetzen. Natürlich 
gibt es im Sinne von Mommſens römiſchem Staatsrecht 
kein eigentlich gemein-griechiſches Staatsrecht, ſo ergibt 
ſich für K. auch die Einteilung ſeines Werkes, das im 
vorliegenden Band Sparta und ſeine Symmachie ſowie 
die ein „Staatsredht” nody nicht ergebenden Verhältniſſe 
in Kreta, dem korinthiſchen Kolonialreich, der Amphik— 
tyonie in Delphi behandelt und das Weſen des archaiſchen 
Staates in beſonderen Anhangsabſchnitten zur Behand- 
lung bringt, während die Darſtellung Athens und ſeiner 
Symmachien dem 2. Band vorbehalten iſt. In weiteren 
Bänden folen dag Wefen der antiten zóls, die griechifche 
Monardie und ihre Einwirkung auf Rom behandelt 
werden. Jn Einzelheiten ijt daS Werk gewiß ergänzbar 
und verbefferungsfähig, al8 Gefamtleiftung aber ein Wert, 
auf daS die deutjche Wilfenichaft ftolz fein fann. Pei 
Bufolt finden wir die gewiß nötige Materialfammlung, 
bier die Befeelung des Einzelmaterial$ zu einem ganzen 
Staatögefüge. Hans Philipp. 


Das Neichsmietengefe” vom 24. März 1922 mit Preußifcher 
Ausführungsverordnung vom 12. Juni 1922 und ben Aus» 
führungsbejtimmungen bes Magiftrats Berlin vom 8. Geps 
tember 1922. Dargeftellt und erläutert von Edmund Barz, 
Karl Groth und Werner Settgaft. 2. Auflage. Berlin, 
1922. Scerl. (168 ©. 8) 

Das Buch ;enthält Jals Einführung in den Gefehes- 
ftoff eine „beichreibende Darftellung”, die zunädjft bie 
Entmwidlungsgeidihte und danadh) die KHauptgefichts- 
punfte Turz,’aber ausreichend ‚erörtert, weiter einen Ab- 
drud des Gefeges ohne Erläuterungen, ferner den Ges 
feßestert mit den einjchlagenden Beftimmungen der Preuß. 
Ausführungsverordnung und mit zahlreichen Erläuterungen, 
denen fi) außer den Berliner Ausführungsbeftimmungen 
eine Anzahl Einzelbeftimmungen insbefondere auß dem 
Neichsreht anfchließen, die für ‚die ‚Spruchprariß Der 
Einigungsämter in Betraht tommen. Beigefügt ijt eine 
Zabelle über formalmäßig berechnete Zins» und Tilgungs- 
raten, wie fie namentlich bei den Sapitalien für große 
SInftandfegungen (8 7 des Gef.) anzuwenden find. Die 
Berf. des Buches find Pratftiker, gefhult durch Erfahrungen 
bei den Mieteinigungsämtern, daher für die Erläuterung 


eine8 no) in der Entwidlung begriffenen, noch vielfach 


ungellärten Recdtsftoffes geeignet. Namentlih) mer in 
diefes Gebiet neu eintritt oder fid furz unterrichten will, 
wird fi) folder Führung gern anvertrauen. Der vor- 
liegende Kommentar erläutert daS Neichsgefeg und ver: 
meidet e8, in eine Rritit ber landesredtlihen Preußifchen 
Beftimmungen einzugehen, fo daß diefe Beigaben für den 
Praltifer außerhalb Preußens bei Benugung des Buches 
niht zu einem unnüten Ballaft werden. Die einführende 
„beichreibende Darfjtellung” und die Erläuterungen find 
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flott gefchrieben, au dem Nidjt-Juriften verftändlich, 
und ohne unfrudhtbares Theoretifieren wifjenjchaftlich zu- 
treffend gehalten. 


Vorschläge zum Entwurf zu einem Deutschen Strafgesetzbuch, 
aurgearbeitet von dem Strafrechtsausschuß der Münchener 
Juristischen Studiengesellschaft. München, 1922. Selbstverlag 
der Jurist. Studiengesellsch. (101 8. Fulio in Maschinen:«chrift.) 

Jeder fritifhe Beitrag zur Strafredhtsreform it will» 
fommen. Se mehr die einzelnen Beltimmungen des 

Entmurfs von 1919 durchgearbeitet werden, dejto mehr 

zeigt es fi, daß der Entwurf trog deS groben Fort» 

fchrittes, den er bringt, in wichtigen Einzelheiten dod 
nod fehr verbefferungsfädig ift. Biele Fragen bedürfen 
vor endgültiger gefeglicher Regelung noh eingehender 

Überlegung. Das zeigt auch die vorliegende Schrift. 

Ich vermweife insbefondere auf die Ausführungen zu 88 8, 

11ff., 18, 274, 256, 37, 53, 54, 74ff., 118f., ferner auf 

die Vorſchläge ©. 75ff. über die Regelung der Präven⸗ 
tiohaft in dem Einführungsgefeß. Albert Hellwig. 


Handbuch des gesamten Handelsrechts mit Einschluß des 
Wechsel-, Scheck-, See- und Binnenschitfahrtsrechts, des Ver- 
sicherungsrechtse sowie des Post- und Telegraphenrechts be- 
arbeitet von L. v. Bar und A., hgb. von Victor Ehrenberg. 
VIII. Band, 1. und 2. Abteilung: Versicherungsrecht, von 
Otto Hagen. Leipzig, 1922. Reisland. (XXIII, 718; XII, 
6:9 S. Gr. 8.) 

Verſicherungstheorie wie Verſicherungspraxis ſchulden 
dem Verf. dieſes Werkes aufrichtigen Dank, weil er als 
erſter neben den erforderlichen umfangreichen Kenntniſſen 
den Mut und die Energie beſeſſen hat, in jetziger Zeit 
eine vollſtändige Darſtellung des vernachläſſigten Gebietes 
des Rechts der Privatverſicherung zu geben. Alle ein⸗ 
zelnen Zweige, ſelbſt die neueſten und noch wenig ent» 
wickelten, werden in ihren Rechtsbeſonderheiten unter 
Berückſichtigung auch ihrer wirtſchaftlichen und techniſchen 
Eigentümlichkeiten in einem glänzenden Stil erörtert. 
Als beſonders wertvoll muß die Tatſache bezeichnet werden, 
daß Hagen neben der deutſchen auch die ausländiſche 
Literatur und Judikatur beachtet hat. 


Hatschek, Julius, Lehrbuch des preußischen und deutschen Ver- 
waltungsrechte. 2., verbesserte Auflage. Lei a Deichert 
(Scholl). (1V, 454 S. Gr. 8.) M. 120, geb. M. 190. 

Heute, mo gerade das dffentlihe Redt ftändig einer 
Veränderung unterworfen wird, ift e8 befonders fchmierig, 
ein Lehrbuch) des Verwaltungsrecht zu jchreiben, ‚aber 
aud bejonders verdienftli, wenn e8 in jo ausgezeichneter 
Weife geihieht mie bier. De Tore, durhfichtige Ans 
ordnung des Stoffes, die Verwendung zahlreicher lehr- 
reicher Beilpiele, die Anführung wichtiger Literatur und 
die ftändige Bezugnahme insbefondere auf die edit, 
prehung des Oberverwaltungsgerihts;maden das Bud 
zum Lehrbud), aber auch zum Nachſchlagewerk in;hervor« 
ragendem Maße geeignet. Bei den Beifpielen ift nicht 
immer die neuere Gefeggebung berüdfichtigt: jo ©. 9 und 
139 das Lichifpielgef., S. 27 da8 Glüdsipielgef. (StGB. 
$ 285), ©. 141 der Aufruf der VBollsbeauftragten, Ziff. 2, 
und MB. Art. 123, Abf. 2, ©. 157 das *Geldftrafengef. 
fomwie daS pr. Gef. über die Erhöhung vn Iandesrechtlich 
feftgelegten Geldbeträgen. Das Beifpiel ©. 161 mit Der 
roten Fahne paßt heute nicht mehr. ©. 168 muß es ftatt 
Staatsanwalt und SOberftaatSanmwalt jet heißen Ober- 
ftaatSanwalt und Generalftaatsanwalt. Die Bemerkung 
©. 230, der Kinematograph falle überhaupt nicht unter 
die Beſtimmungen der Gewerbeordnung, drüdt einen 
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richtigen Gedanken [chief aus. Die polizeilihe Gtrafs 
verfügung als ein bedingte® GStrafurteil zu bezeichnen 
(©. 157), geht nit an; dann wäre aud) jedes Urteil, 
gegen das ein Rechtsmittel zuläffig ift, nur ein bedingtes 
Urteil. Auch bei den Literaturangaben wird man Die 
eine oder andere Ergänzung oder Anderung mwünfden. 
So würde id ©. 150 gern Hofader, Staatsvermaltung 
und Gtrafrehtsreform, gefunden haben, ©. 186 ftatt 
Klöppel den Kommentar von Schwarze-Appelius-Wulffen, 
©. 243 ftatt meiner beiden Auffäge meinen Kommentar 
zum Lichtfpielgefeg. Derartige Kleine Mängel find bei 
einem jo umfafjenden Werke gerade auf vermwaltungs- 
rechtlihem Gebiete unvermeidbar. Der Hinweis auf fie 
fol natürlich niht im mindeften die große Bedeutung 
des LehrbuchS herabfegen. Albert Hellwig. 


Schmollers Jahrbud für Gefeggebung, Berwaltung und Bolts- 
wirtfhaft im Deutfgen Reiche. Hgb. von Herm. Shumader 

. undW.Spiethoff. 46. Jahrg., Heft 3:4 (Doppeldeft). München 
und Leipzig, 1922. under E Humblot. 

Inh.: Rud. Hilferding, Die Weltpolitit, da8 Reparations- 
problem und die Konferenz von Genua. — ©. Eafjel, Die 
Zöfung des Weltmährungsproblems. — ©. Palm, Der wirt- 
Ihaftlihe Egoismus. — C. v. Diege, Wie wirken Verfhie- 
bungen in der Bevölkerungszahl und in der gefamten Volfs- 
wirtihaft auf die Verteilung der Betriebsgrößen in ber Qand- 
wirtfhaft ein? — A. Tſchajanow, Gegenmärtiger Stand Der 
Iandmwirtfhaftlichen Öfonomit in Rußland. — C. Gët v.Düring, 
Die gleitende Lohnfkala in Flensburg. — Fr. K. Mann, Be- 
ftererung und Volkswirtfhaft. — Ad. Bad, Der Kampf gegen 
die deutichen Spielbanfen des 19. Jahrhunderts. — R. Kemin- 
john, Die Stellung der beutlden Sozialdemofratie zur Be- 
völkerungsfrage. — Q. Pohle, Diplomprüfung für Vollsmwirte 
und ftaatsmwifjenfhaftlide Promotion. — U. Spiethoff, Die 
Bereinbarung der deutjhen UnterridhtSvermaltungen über bie 
Diplomprüfung für VBollsmwirte vom 27. Jänner 1922. — 9. 

Humader, Ein Warnruf zur geplanten Reform der volts- 
wirtfhaftlihen Studien. 


Allgemeine Stener:Rundihan. Halbmonatsihrift für Steuer- 


an SE und Wirtfchaftsfragen. Habr.: U. Baudner. 
5. Ge, .23u.24. Münden, 1922. Deuticher Steuerfchriften- 
verlag. 


Snh.: (23.) H. Delbrüd, Praftifhe Winte zur Zmangs- 
anleihezeihnung. — PB. Weimann, TFeuer-Selbitverfiherungs- 
ond und Geldentwertung. — ©. Schmaufer, Der 8 433 

O. in der Redtfprehung und im Schrifttum. — P. Hammer, 
Die Grundjtüdsmwertzumanhsfteuer in Bayern. — Strade, Zur 
Neuregelung der Gemerbefteuergefeggebung in Preußen. — K. 
Ball, RüdblidE auf die legten jteuerlihen Gefchehnijfe. — 
24). W. Hummel, Bum Wielen der Berbraudgiteuern. — 

handalif, Die 88 451—454 der Abgabenordnung. — H. Dels 
brüd, Tarif und Veranlagung der Vermögenjteuer. — A. 
Kennerknecht, Die VBorausfegungen der PVergünftigung bes 
8 13 KrAg. 1919 bei den als Gefchäftsführer oder Proturiften 
einer ©. m. b. 9. bejtellten Gefellihaftern. — A. Roth, Der 
E des Entſtehens der Erbſchaftsſteuerſchuld. — H. Stölzle, 

ie Zweckzuwendung nach dem neuen Erbſchaftsſteuergeſetz. — 
H. Delbrück, Umſatzſteuer und Verſteigerung. — — 
Die a ua Grundermwerbiteuer bei Barodhialregelungen 
($ 21 Ubj. 2 d. GESGtG). — PB. Weimann, Unterliegen nad) 
preußifhem Redt Kapitalerträge der Gemerbefteuer ? 


Buch- und VAchriftweſen. 


Systematische Bibliographie der wissenschaftlichen Literatur 
Deutschlands der Jahre 1914—1921. Bd. II: Angewandte 
Wissenschaften® Abt. 1: Medizin. Eine Auswahl, bearb. von 
Dozenten der Universität Leipzig. Bd. III: Angewandte 
Wissenschaften. Abt. 2: Technik und Landwirtschaft. Eine 
Auswahl, bearb. von Fachleuten. Hgb. im Auftrag der 
Berliner Vertretung des russischen Volkskommissariats für 
Bildungswesen von Friedrich Braun und Hans Praesent. 
[Auch mit russischem Titel.] Berlin, 1922. „Kniga“, Buch- 
u. Lehrmittelgesellschaft m. b. H. (XV, 146; XVI, 173 S. 
Gr. 8.) Grundpreis je M. 4. i 
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Auberordentlih ralh find auf den erften Band, den 
wir im 73. Jahrg. (1922), Nr. 22/23, Sp. 423 d. BL 
beipradden, die beiden vorliegenden gefolgt. Sie melen 
diefelben Vorzüge wie jener auf. Wenn das Wert auğ 
in erfter Linie zur Orientierung der ruffiihen Forſcher 
beitimmt ijt, jo leuchtet eë doch ein, daß es nit nur 
im übrigen Ausland, fondern auch bei uns in Deutfdj: 
land als ein Außerjt willtommenes Hilfsmittel zu begrüßen 
ift. Eë fol fein vollftändiges Verzeichnis, wohl aber ein 
foldes der wichtigen Erjheinungen bringen, die man ein- 
lfehen muß. Wie Toon im 1. Bande, fo ift auch Bier 
diejer Aufgabe in beiter Weife Genüge gefcheben; haben 
Dog nur Fahmänner von Bedeutung die Auswahl ge- 
troffen. Jm 2. Bande behandelt R. Sudhoff Geidhichte, 
Unterridt und Methodik der Medizin, W. Hued Patho- 
logie, H. Fühner Pharmakologie und Pharmakognoſie, 
G. Sünther und W. Weigeldt innere Medizin, DO. Bunte 
Piydiatrie und Neurologie, DO. Kleinfhmidt Chirurgie 
und Orthopädie, ©. Hertel Ophthalmologie, AU. Barth 
Otologie, Rhinologie und Laryngologie, %. H. Rille Haut: 
und Gefdjlehtstrankheiten, P. Zmeifel Gynäkologie, ©. 
Beflau Kinderheilfunde, O. Römer Zahnheillunde, W. rufe 
Hygiene, NR. Korlel gerichtlihe Medizin und A. Eber 
Veterinärmedizin. Für den 3. Band hat H. Simon Die 
Zechnif in allen ihren Verzmeigungen bearbeitet, M. Bade 
die ganze Land- und Forſtwirtſchaft. Ein Gefamtregifter 
(Namen: und Schlagwortregijter) für alle drei Bände fol 
bald erjeinen. 


Spracdkunde, lLiteraturgeſchichte. 

Winternitz, M., Geschichte der indischen Literatur. 3. Band. 
Leipzig, 1922. Amelang. (XII, 698 S. Gr. 8.) 

Mit dem vorliegenden Bande Hat Winterniß eine 
Arbeit abgejchlojfen, die ihn fat ein BVierteljahrhundert 
befchäftigt hat. Wenn er trogdem der Mängel und Un: 
vollfommenbheiten gedentt, die feinem Werke anbaften, 
jo weiß der Kenner fHon, wie da8 zu verftehen ift: e8 
handelt fih dabei um die Schwierigkeiten, die heute und 
nv% auf lange Beit, wenn nicht für immer, überhaupt 
fein Sndologe zu löfen vermag. Wir haben dem Verf. 
ganz einfach) für feine unendlide Mühe zu danten und 
ihn zur Vollendung feines einzig daftehenden Wertes auf 
das herzlichſte zu beglückwünſchen. — Vielleicht wird 
gerade dieſer dritte Band einen weiteren Leſerkreis inter⸗ 
eſſieren; enthält er doch recht eigentlich diejenigen Diſzi— 
plinen, mit denen der Laie den Begriff „Sanskrit“ zu 
verbinden pflegt: die Lyrik, das Drama, die Erzählungs⸗ 
literatur, die Fabeln, die Spruchdichtung. Wenn das 
alles natürlich auch für den Fachgelehrten berechnet iſt, 
ſo kommt dieſer noch extra auf ſeine Koſten, da auch die 
wiſſenſchaftliche Literatur behandelt wird; nämlich die 
Grammatif, Lerilographie und Philofophie, daS Dharma-, 
Artha- und Kämasästra, die Medizin, Ajtronomie, Aftro- 
logie und Mathematit. E83 fehlt im wejentlichen nur 
die Mufil; die Behandlung der überaus gelehrten und 
belehrenden Texte über Dog Vielen der Dichtkunft findet 
Déi gleich zu Anfang des IV. Abjchnittes, der von der 
Kunftdidtung handelt. Schlieklih gibt Winternig einen 
wenn auch nur Zurzen Überblid über die neuindifche 
Literatur; dann folgen Nadträge und Verbefjerungen 
zum ganzen Werke, deren Umfang, drei Drudbogen, id 
daraus erklärt, daß feit dem Erfcheinen des erften Teile 
(1904) natürlic) manderlei Neues gefchaffen worden ift, 











‚was der gemillenhafte Gelehrte nicht unermähnt laffen 
molte. Dab endlih Winternig einen riefigen nder 
beigefügt bat, ijt zwar felbjtverftändlid, aber auch ganz 
befonder8 dankenswert. Und noh einem gebührt unfer 
Dant: dem opferfreudigen Verleger; denn das Buch fieht 
. geradezu unzeitgemäß glänzend aus. Richard Schmidt. 

P. Ovidius Naso, Vol. III, fasc. 1: Tristium libri V, Ibis, Ex 
Ponto libri IV. Ediderunt Rudolfus Ehwald et Fridericus 
Waltharius Levy. Leipzig, 1922. Teubner. (XVI, 320 8. 
Kl. 8.) M. 240, geb. VS 
Bibliotheca Teubneriana, 

Wie die in Dürftigem Latein gelchriebene Vorrede 

' mitteilt, beruht die neue Ausgabe der opidilden Eril- 

gedihte auf dem von R. Ehmwald in langen Jahren mit 

unermüdlidem leipe zufammengebradten Eritifchen 

Material, das, zu umfangreich, um vollftändig reprodu- 

ziert zu werden, von Menn einer verfürzenden Bearbeitung 

unterzogen wurde. Ohne Zweifel hat fih der Heraus: 
geber feiner nicht leichten Aufgabe mit großem Gefchid 
entledigt: der Band Stellt fi) der noch von Ehmald felbit 
beforgten fritifchen Neubearbeitung der Dietamorphofen 

(vgl. Jahrg. 1916, Nr. 4, Sp. 108 d. BL.) würdig zur Seite. 

Vielleicht Hätte der fritifhe Apparat noh etwas knapper 

geftaltet werden können: aber fchließli ift Hier etwas 

zuviel beffer a18 aumwenig. Über die Geftaltung ein- 
zelner Stellen wird man natürli verjhtedener Anficht 
fein Tonnen (fo hält Referent Zrift. IV 10, 96 die Ber- 
befferung Bentleys equus für eques für evident); im gropen 
und ganzen aber wird man den fritifhen Entfheidungen 

des Herausgebers zuftimmen Tonnen, ©. X, Anm. 1 

war noch auf die ausführliche Beiprehung von Rojtagnis 

bis im Jarg. 1922, Jr. 15/16, Sp. 292fg. d. BL hin⸗ 

zuweiſen. M. 

Roos, Carl, Det 18. aarhundredes tyske oversættelser af Hol- 
bergs komedier, deres oprindelse, karakter og skæbne. Kopen- 


hagen, 1922. Aschehoug & Co. (VIII, 285 S. Gr. 8. mit 
1 Tabelle.) Kr. 7,50. 


Diefe fehr gründliche und eingehende Doktor⸗Diſſer⸗ 
tation behandelt in drei Hauptabjchnitten die Geidhichte 
der deutichen Überfegungen von Holbergs Komödien, 
die ihrer Aufführungen insbefondere in Deutfchland und 
endlid Holbergs Beurteilung dur Kritiker und Publi- 
tum. Der Berf. fommt zu dem Refultat, dah Holberg 
Ion vor Gottfhed von reiſenden deutſchen Theatertrupps 
überfegt und aufgeführt morden ift, wenn aud) Diejer 
„Literaturpapft” durch Veröffentlichung von zunädft drei 
Überfegungen in der „Deutfhen Schaubühne” das meifte 
zu feinem Belanntwerden und zu feiner Würdigung in 
Deutichland beigetragen Habe, und behandelt ausführlich 
den großen, wenn au% nit fo lange andauernden 
Bühnenerfolg und Literariihen Einfluß des dänifchen 
Dichter von Gottjched Über Leifing bis auf Kogebue 
md den jungen Goethe. Ein umfangreidher Anhang 
enthält bibliographiiche Beilagen, Tertproben aus bisher 
ungedrudten Überfegungen, VBerzeihniffe der Theater- 
trupps, welche Holberg aufgeführt haben, mehrere oft, 
mile8 von NReflameplalaten und eine ftatiftifhe Überficht 
über jämtlihe befannten Aufführungen Holbergs in 
Deutihland. A. Gloy. 
Die-althochdeutschen Glossen, gesammelt und bearbeitet von 

Elias Steinmeyer und Eduard Sievers. 5. Band, bearbeitet 
von Elias von Steinmeyer. Berlin, 1922. Weidmann. (XII, 
524 S. Lex. 8.) Grundzahl M. 15. 

Das berühmte althochdeutfhe Gloſſenwerk, das in 

vier Bänden während der Jahre 1879—1898 erjdien, 
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hat foeben durd) Ausgabe eines fünften Bandes feinen 

Abihluß erhalten, beffen Drud danfensmwertermeile mit 

Unterftügung der Notgemeinfhaft der deutihen Wiflen- 

Ihaft ermöglidht wurde; er birgt eine Fülle von Arbeit 

und Mühe in fi, die nur ermeflen Tonn, wer felbft 

ähnliche Aufgaben auf fi) nahm. Der vorliegende Band, 
der Ergänzungen und Unterfuchungen bringt, vereinigt 
zunädhft das feit 1898 an verjchiedenen Orten veröffent- 
lihte Glofjenmaterial, hieran fließt fi ein forgfältiges 

Verzeichnis der benugten Handſchriften, ſowie Berichtigungen 

und Nadträge zu den Althochdeutihen Gloffen Bd. 1—4; 

den Hauptteil aber füllen umfangreiche Unterfuhungen 

über die Bibelgloffare, ein Anhang gibt weitere Belege 
für den fompilatorifhen Charakter des Clm. 18140 als 

Ergänzung zu Steinmeyers Beiträgen von 1901. Den 

Schluß bildet ein in den Sprachdenfmälern ©. IV ver: 

heißener Abdrud der Altdeutfchen Gejprädhe (PBarifer Coder 

Lat. 7641. Es war Elias v. Steinmeger leider nicht 

vergdunt, bie Vollendung des Drudes feines Lebens» 

werfes zu erleben, vom. neunten Bogen an bejorgte 

Eduard Gievers als früherer Mitarbeiter die Drudlegung 

des bis zum legten Buchſtaben ausgefeilten und durch 

gearbeiteten Manuffripts. Dauernde Ehre wird den 
hochverdienten Gelehrten aus ihrem großen Werle er- 

Iprießen. 

Sieber, Genen Johann une von Loen, Goethes Grof- 
oheim (1694—1776). Gein Leben, fein Wirken und eine Aus: 
wahl aus feinen Schriften. Leipzig, 1922. Hiftoria-Verlag 
Paul Schraepler. (237 ©. 8. mit Bildnis.) Geb. M. 60. 

Sieber gibt in einer fuappen Einleitung einen gut 
orientierenden, Haren Bericht über Qoeng Leben, über 
die Beziehungen zu Goethe und eine Belprehung von 

"oens Schriften. Ohne unangebradhtes Pathos teilt er 

feine fleißig gefammelten Daten mit und ftellt Qoen in 

die Mitte zwifhen Nationalismus und Pietismus. Es 
ift etwas verwunderlich, daß wir nirgends naheliegenden 

Hinmweifen auf Shaftesbury begegnen und daß bei der 

Erwähnung von Haller und Goethe al8 Ermedern des 

Gefühls für Gebirgsihöndheit NRouffeau vergefien wird. 

Begrüßenswert aber ijt die reichhaltige Auswahl aus 

Loens Schriften, die recht gefHidt die vielfältigen Jnter- 

effen Qoen8s zeigt. Befonder8 wertvoll find der Auffag 

über die Nedelunft, die Charakteriftit des Königlich 

Preußifhen Hofes in Berlin und, in direftem Gegenjag 

dazu, das Bild des Hofe zu Dresden; von aktuellem 

Sntereffe ift der Schlußauffag „Bon einem beftändigen 

Frieden”. {ber eine Auswahl läßt fi) natürlich immer 

ftreiten, und ich felbft Hätte gerne manches zugunjten 

anderer Arbeiten vermißt. Doh fein Ziel Hat der Heraus- 
geber erreicht: wir gewinnen daraus ein charakteriftifches 

Bild des Verfaffer8 als eines wohlhabenden, gebildeten 

Dilettanten, der, in der Tradition Leibniz«Shaftesbury 

haftend, uns zeigt, weld) anftändiges Niveau gejellfchaft- 

liher Kultur doch jene fo oft al8 unfrudgtbar und hölzern 
verfehriene vorklaffifhe Beit aufwies. Karl Holl. 


Lederer, Max, Heinrich Joseph von Collin und sein Kreis. 
Briefe und Aktenstücke. Mit einer Einleitung und Anmer- 
kungen. (S.-A. a. Archiv f. österreich. Geschichte, 109. Bd.) 
Wien, 1921. Hölder in Komm. (220 8. Gr. 8) M. 27. 


Akademie der Wissenschaften in Wien. Philos.-hist. Klasse. 

Bur Kenntnis von Colin und feiner Zeit ift Die 
Ausgabe der Briefe zu begrüßen. Der Abdrud ijt mit 
Sorgfalt überwadjt, die Einleitung ift kurz und fadhlid). 
Die Anmerkungen find zuverläffig, aber fyftenlos. Dap 
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Brau von Staël „die berühmte franzöfifhe Schriftftellerin", 


Erasmus von Rotterdam „der berühmte Humanift des 
16. Yabrh." ift, Hätte für den LXeferfreis der Ausgabe 
faum bemerkt zu werden, brauden. Dan erftaunt u. a. 
über NRicjelieu, Conde nody mehr, wenn der Herausgeber 
e$ niht für nötig Hält, bibliographifche Notizen über 
Kopebue oder über Garlieb Merkel zu geben. Andere 
Anmerkungen wie über Heusler, Ayrenhoff laffen die 
widtigjten bibliographilcdhen Nachmweife fort. Heutzutage 
follten derartige Kleinigkeiten mehr denn je Andadt 
finden. Daß der Ausgabe tein Megifter angehängt ift, 
dürfte Daher zu erklären fein, daß fie ein Sonderabdrud 
ift. Karl Holl. 


Depite, Waldemar, Die? Beige Siteratur jeit Goethes Tode 
und ihre Grund! lagen. Halle a. d. ©., 1921. Niemeyer. 
(711 ©. ©r. 8. mit 2 Taf.) 


Rafch' nacheinander Hat Waldemar Oehlfe drei um- 
fangreihe ‚Werke, eine zmweibändige Leffing: Biographie, 
eine Gejhichte der deutfchen Literatur und das vorliegende 
Wert veröffentlidt. Eine foldhe erftaunliche Produttivität 
ftimmt an fi fhon bedenklih, denn wie ift e3 einem 
jüngeren; Forfher möglidy, in kurzer Beit, und wenn es 
zehn Jahreł find, das QDuellenmaterial der gefamten 
Deutfchen Literaturgefhichte fo in fih aufzunehmen, daß 
fein Wiert "Hoi Ober den Charakter einer Kompilation 
erhebt! Bıvar fihreibt der Verf. im Vorwort befriedigt, 
daß feine beiden früheren Büdjer „von der ernften Kritit 
wie von: den unbefangenen Leferfreifen fo freundlich“ 
aufgenommen worden feien. Aber in Fachtreifen mehren 
fih Die atjälligen Urteile, vor allem über die Literatur: 
KZG, und in:;Fachblättern find mir bereits fehr fcharfe 

ußerungen iiber Oebltes Werle begegnet. Auch id 
muß mid) leider dem Chor der Ablehnenden für die vor- 
liegende Veröffentlihung Dehltes beigefellen. Dehlfe will, 
wie er im Vorwort hervorhebt, „dem menfhlichen Cingel- 
dafein zu feinem Lebenstecht verhelfen”; ihm ordnet er 

„nah Möglichkeit” „alles Tandere Lunter. Wie auf diefe 
Meife ein Bufammenhang entitehen fol und wie Litera- 
turgefhichte dann etwas anderes fein Tonn, al8 die An- 
einanderreihung von einzelnen Charafteriftifen und bio- 
graphifhhen Daten, ift mir unerfindlich. Aber Oehlke ſieht 
in allen Verfuchen zu einer wirkliheni Gelchichte der 
Literatur in ihren geiftigen und formalen Zufammen- 
hängen vorzudringen,' nur, „Deutungen, die aus der Beit 
für die Zeit gefchrieben find”; und mwörtlicd) fährt er fort 
(©. IV): „Bei Maren biographifhen Überfdriften meiß 
der junge Sort (Dehlfe,denft fi) hHauptfädhlic Studenten 
als fein Zefepublitum), daß!es fih nicht nur um Auf- 
faffungen, Strömungen, Bücher, daß es fi vor allem 
um Menfhen handelt. Die Übermittlung wirklicher Tat⸗ 
fadhen fegt ihn inftand, fich felbjt ein Urteil zu bilden, 
ohne Folgerungen anderer übernehmen zu müffen.“ Wie 
beißt eS Do im „Fauft"? „Denn was man fhmwarz auf 
mweiß befigt* ujw. Aber da es in der Literaturgefchichte 
außer den biographifhen Daten nur noch den Stoff der 
Werte als Tatfählihes gibt, und Dehlfe entjprechend 
feinem Programm Gtil-, und Formgefichte als fubjeltiv 
ablehnen muß, fo fann er feine Literaturgefhichte nur 
al8 Stoffgefhichte jchreiben. Diefem pofttiviftifden Pro- 
gramm würde man aber am beiten durd) Tabellen und 
niht durch eine über 700 Geiten lange Darjtellung ent» 
ſprechen. olhe Tafeln wirden dann gewiß dem „ges 
funden Menfhenverftande” (©. V) am beften entfpreġen. 
Ob das aber dem deal einer Literaturgefhichte ent: 
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fprechen würde, erfheint fraglid. Bon einer Erfaflung 
der Literatur als Lünftlerifdem Ausdrud (it Donn gt 
mehr die Rede; und man muß diefe8 Programm Dehifes 
wohl richtiger al® eine captatio benevolentiae auffallen, 
ba er felbft im Stoffe ftedengeblieben if. Der Grund» 
auffaffung, die zu einer gänzliden Phyftognomielofigkeit 
führt, entfpricht die Durchführung im einzelnen. Jmmer 
nur biographifhe Daten, Inhaltsangaben und fritife 
Bemerkungen, die nirgends in Die Tiefe gehen. Einige 
wenige Beijpiele feien nur hervorgehoben, fie laffen RG 
beliebig ergänzen. Das Kapitel über Renaiffance und 
Humanismus ift völlig unzureichend. Für das Geiftes- 
leben des 16. und 17. Jahrhunderts fehlt ihm dag Ber- 
ftändnis. Was über den (Get der NRomantit gejagt 
wird, ift volllommen einſeitig. Nach Dehlfe ift alles in 
der NRomantit noch „viel verworrener” als im Sturm 
und Drang. „Das ift ein Srrlichtelieren durh Walb 
und Feld, ein Gingen und Springen, ein Sauchzen und 
Subelieren, ein Flüftern und Weinen, ein ziellofes Hin 
und Her von Menfchen, die einander faum kennenlernen, 
daß fi) der vernünftige Qefer des zivanzigiten Jahr- 
bundert3 (!) oft an den Kopf faffen möchte: Haben denn 
diefe Leute nichts zu tun?.... Da fol nun jemand 
mit einem Saß fagen, wa8 Romantik ift, zumal von der 
Hauptſache nod gar nicht die Rede war: der Liebe.“ 

Bei einer folhen Auffaffung nimmt es nit wunder, 
wenn al$ wejentlicher Unterjchied von der Klaſſik hervor- 
gehoben wird, daß der Klalfifer „vorwiegend“ aus dem 
Altertum und der heidnifchen Diythologie, der Romantiter 
aus dem Mittelalter die Stoffe nimmt! Was über den 
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Nealismus gejagt wird, ift etwas beffer, vielleicht, meil | 
das mit dem „gefunden Dienfchenverftand“ beffer begriffen 


werden tann. Aber die Erfajjung der geijtigen Perjön: 
lihleiten Schopenhauers und Niegihes aus den Banali- 
täten des Lebens ift wieder unmöglid. Otto Ludwigs 
belanglofe Lyrit wird auf 31/, Seiten behandelt, weil 
fich ftofflich dariiber viel jagen läßt, während der}Roman 
„gwifchen Himmel und Erde”, Diefes DMteifterwert deut- 
fher Profa, da8 mit gang neuen Formelementen arbeitet, 
in 20 Zeilen voll Inhaltsangaben und wenig beſagen⸗ 
den Worten abgetan wird, weil bier fein großer Stoff: 
zufammenbang gegeben ift. Dasfelbe gilt 3. B. von dem 
Kapitel über Gerhart Hauptmann.. Die Hauptwerke, 
Pippa, Fuhrmann Henfchel, Rofe Bernd, werden faum 
erwähnt, während andere, unbedeutendere Dramen aus: 
führlic) behandelt werden, nur weil bier der Stoff das 
Aufwerfen der Quellenfrage geftattet und nun das Regifter 
des Tatjahhenichemas gezogen ift. Was über bie neueſte 
Entwicklung geſagt wird, bleibt lieber unerwähnt. Dieſe 
Beiſpiele werden genügen, um zu beweiſen, daß, das 
Urteil, das ich nur ungern ausſpreche, auch im. “einzelnen 


zutrifft. Hans Heinrich Borcherdt. 

Eupborion. Beitfchrift für SE hob. von 5%. 
= er und U. Sauer. 24. Band, 2. Heft. ien, 1922. 
romme. 


: A. Hübſcher, Die Dichter der Neukirchſchen it 

— eat) — 9. Trutter, Neue Forfhungen über Strani 

und feine Werte. (SHL) — Th. Berg, Neue Mitteilungen 
Klopftods Aufenthalt in Dänemark. I. — %. Stein Ge 
Ein unbeadteter anonymer Merkur:Beitrag ‚Wielands. — U 
Grolman, Fünf Briefe aus dem Boie-Sreis. — K. Herg, 
Kauft und Friedrich der Große. — O. Braun, Neue Shellin: 
ong, I. — W. Moeſtue, Ludwig Uhland, und Karl Sieveking 
in Paris. — — —3 Julius Moſen und E. T. A. ii 

mann. — Adler, Sëch Dehmel über iert — 
ZE e "Nahträge und Berihtigungen zu ben Regiiter: 


183 


— 1928. Nr. 7/8. — Literarifhes Zentralblatt. — 17. Februar. — 


134 





bänden von Goethes Tagebüchern. — F. Wiefinger, Die 
Srillparzer in Oberöfterreid. — 9. Knubdfen, „Das junge 
Deutihland“ und die Romantit. — Derf., Theodor Mundt und 
Karl Gugtow. — U. Bettelheim, Anzengrubers Jaggernaut. 


Byzantinifh-Neugriehifhe Japrbüder. Hab. von N. U. 
ees. 3. Band, 3./4. Heft. Berlin-Wilmersborf, 1922. 
At P. Yernftedt, Mittelgriehifhes und Zakoniſches 

(4. Mittelgriehifches reialouaı. 5. Batonifh piSama „Flid”). 

— HR Preifendanz, Zwei griedifhe Schagzauber aus Kodex 

Parisinus 2419. — 2r. Savdovdläns, Eis 10 nsoi tùs Alúóosws 

ts Ilapgov (1537) ðņuõðss doua. — BW. Larfeld, Ein oer, 

hängnisvoller Schreibfehler bei Eufebius — N. A. Bees, „Bam⸗ 
bacoratius”, ein: Beiname bes Kaifers Alerios Ill Angelos 

(1195—1203). — R. Bänescu, Les premiers témoignages by- 

zantins sur les Roumains du Bas-Danube. — U. Allgeier, Der 

Urfprung ber Den Giebenfchläferlegende — ©. Kurs, 

u Demetrios Kydones. — D. Schiffel von Flefhenberg, 
tudien gum Ztraosıs=Sfommentar des Pari«. gr. 3032 fol. 1 
bis 127 ( ahtrag du Ill ©. 46 diefer Beitfhr.). — P. Maas, 

Alerandros von Nilaia. — E. Kurk, Zum Fürftenfpiegel des 

Nilephoros Blemmydes. — E. Kurs, Zu den magifhen Hymnen 

aus Florentiner Papyri. — N. A. Beeg, Martos Eugenilos 

von Ephejos und bie Siebenfchläferlegende. — H. Störd, Zwei 

Worterklärungen (roxti, TLıxonosa). — B. Gardthaufen, Hippo: 

drom und Belum in Konftantinopel. (Mit 2 Abbild.) — B.4. 

Movoraxiðns, ‘O ueußoarıvog, zwöık Un’ dp: 244 od &v KlIldieı 

lspoö Meroyiov of Jlavaylov Tayov. — JH. Vebmonn-, Dart, 

leben, Zu den Mauern von Stonftantinopel. — ©. N. Hagi- 
batis, Über einige neugriedhifche Adjeltiva wie ó foduos, ó xovos, 

ó oxzkývņns umb bdergleihen. — N. A. Bees, Bu einem Gedicht 

des Michael Alominatos. — N. U. Bees, Geihichtliche For- 

Ihungsrefultate und Mönd8» und Voltsjagen über die Gründer 

ber Dteteorenklöfter. (Mit 4 Abbild.) — F. Q. Marfhall, An 

unpublished contemporary Greek Manuscript describing Hypei- 

lanti’s Campaign in Roumania in 1821. 


— Hgb. von Paul Wriede. Hamburg, 1922. Nr. 6 
und 7. 


mb: (6.) H. Bötther, Frig Lau. — © Bußmann, 
Auguftin Wibbelt. — &. Elafen, Wertvolle plattdeutfche Bücher. 
— (7.) Evangelion S. Lucas. Dat ander Gapittel. — R. Ki- 
nau, Dat fine Klingen. — O. Garber, Wihnahsmann. — 
KL Groth, Wihnadnabnd. — Fr. Reuter, Ein Teilen in 
flimme t Tiden. — O. Ortlepp, Emahu! — ©. Fr. Meyer, 
De Eddelmann ‚un be Snieder. — %. Brindman, Olljoars- 
abend. — Een’mit'n Foot. 


PBommerfhes Särifttum. Denkmäler pommerfcher Gefchichte, 
Dihtung und Mundart. Hubr.: H. Benzmann und E. Gül- 
en . Band. Greifswald, 1922. oninger. (64 ©. 8.) 


Inh.: Des Fürften Wizlam von Rügen Diinnelieder und 
Sprüde. Jn Pyls Überfegung neu be, mit einer Einführung 
in Wizlams Leben und Dichten von Erih Gü lz ow. 


Studi su Dante e rassegna bibliografica delle pubblicazioni del 
secentenario (r. Deputazione toscana di storia patria). Firenze, 
1922. Soc. ed. La Voce (Aquila, Vecchioni). 8. p. 282. L. 18. 


Somm.: A. olmi, Stato e Chiesa nel pensiero di Dante. 
— G. Mazzoni, ]l nome di Dante e le due società italiane 
intitolate da lui. — I. del Lungo, Il sun giudicio’ imprecato 
da Dante. — A. Panella, Firenze e il secolo critico delia for- 
tuna di Dante. — C. Levi, Dante ‘dramatis persona’. — F. 
Maggini, La mostra dantesca alla Laurenzia di Firenze. — 
A. Sapori, Rassegna delle pubblicazioni dantesche italiane del 
secentenario. 


Nordiſche Studien, hgb. vom Nordifhen Jnftitut der Uni- 
verfität Greifswald. Band 3. Greifswald, 1922. Bamberg. 
(105 und V ©. (är 8.) 

mh.: Fr. Thierfelder, Die viea der fchmwedifchen Kieder- 

e des 16. und 17. Yahrh. und ihr Verhältnis zur gleich: 

Ugen deutfchen Liedpoefie. 


Nordisk Tidsskrift for filologi. Redigeret af H. Bæder. Fjerde 
række. Tiende binds første og andet hæfte. København, 
1921. Gyldendal. 

Indh.: Th.,O. Achelis, De fontibus, quibus Christianus 

Petri filius Lundensis ecclesiae canonicus in Aesopi vita fabu- 





lisque convertendis usus sit. ad Fredericum Moth diem natalem 

rexagerimum agentem epistula gratulatoria. — B Collinder, 

Eddica. — J. L. Heiberg, Af et Lukiaohaandskriftse Historie. 

— A. Sommerfelt, Cause et tendance dans l'évolution mor- 

phologique. — 8. Eitrem, Varia. 

Zentralblatt für Bibliothelsmefen. Hgb. von U. Bömer, 
©. un W.Schulge. 39. Yahrg., Heft 7/8u.9. Leipzig, 
1922. O. Harraſſowitz. 

Inh.: iR) ®. Leyb, Der Bücheretat der Univerfitäts- 
bibliothet. — U. Jürgens, Bericht tiber die Tätigfeit des 
Bibliothelsausfchufies der Ntotgemeinfchaft der Deutfchen Wiflen- 
Ihaft bis zum März 1922. — ©. Steinhaufen, Einiges über 
die Aufgaben der Landesbibliothelen und miljenfhaftlichen 
Stadtbibliothefen. — ©. Minde-PBouet, Die bibliographifchen 
Unternehmungen ber Deutfhen Bücherei. — W. Hopf, Die amt- 
lihe Tätigkeit der Brüber Grimm an der Landesbibliothet Caffell. 
— 9. Uhlendahl, Die einheitliche Geftaltung der bibliothelari- 
Then Berufsverhältniffe im Rei) und in den Ländern. — D. 
Hepding, Dublettentaufh und — des Tauſch⸗ 
an — %. Eichler, Ein nenn über die Fortichritte 
bes Bibliothefsmefens. — Winter, Kulturaufgaben ber Bil- 
dungsbibliotheten in ben befegten Gebieten. — ®. Schufter, 
Die Kulturaufgaben der Bildungsbibliotheten in: Oberfchlefien. 
— ©. Reismüller, Die neue Pfälzifhe Landesbibliothet in 
Speyer a. nn — (9.) H. Menhardt, Die Handidriftenfamm> 
lung der bifhöflihen Bibliothet in Klagenfurt. — Hufung, 
Eine neue PhHilobiblon-Uusgabe. — U. Meyer,NBeitlich bes 
grenzte Realfataloge. — H.Füchfel, Entwurf einer Verwaltungs: 
ordnung für deutiche Univerfitätsbibliothelen. — M. Burger, 
Die Pflihtftüde nad) dem neuen öfterreihifchen Preßgefeß. 


Altertumskunde. 


Frankowski, Eug., Estelas discoideas de la peninsula iberica, 
Madrid, 1920. (187 8. 8) 8 Pesetas. 


Junta para ampliacion de estudios. 


Der fo überaus erfreuliche AuffAwung der ardhäo- 
Iogifhen Forfhung in Spanien äußert fi nit nur in 
den immer zahlreicheren Ausgrabungen, jondern aud in 
ber immer beffer werdenden Urt der Veröffentlihung. Diefe 
geht befonder8 von zwei Bentralftellen aus: von Der 
„Junta de excavaciones“, dem mit. ber Überwachung ber 
Grabungen betrauten Organ, und der „Junta para am- 
pliacion de estudios“, Weide Haben bereit eine ganze 
Reihe von Xeröffentlidungen Herausgegeben, die Junta 
de excavaciones iber 30, die Junta para ampliacion 25. 
Der vorliegende Band befchreibt eine mertwiürdige Klaffe 
von Grabjteinen: turze Stelen mit rundem, offenbar ur» 
ſprünglich den Kopf darſtellendem Abſchluß, der meiſt reich 
ornamentiert iſt. Dieſe anſcheinend uralte Grabſteinform 
hat ſich bis heute im Baskenland erhalten, das wie die 
Urſprache ſo auch anderes uralte Volkstum bewahrt. 
Die „Estelas discoideas“ befhränfen fich „auf den Nord- 
weiten und Weften der Halbinjel, alfo auf die am meiften 
barbarifchen Gebiete, find am bäufigiten am oberen Duero 
bei den Keltiberern und bei den Basten. Gie fehlen im 
Süden und Often, im alten Kulturland, gang; bezei- 
nendermeife gehört die einzige Hier (in Cordoba) vor- 
tommenbe Gtele einem Dianne aus Urama. Wenn alfo der 
Berf. am Schluffe fagt, fie fänden fi falt in der ganzen 
Halbinfel, fo widerlegt ihn die eigene Karte. Auffallend 
ift die Ühnlichkeit mit den etrusfifchen Grabfteinen von 
Bologna, nicht nur in der Form, fondern aud) in Der 
Ornamentation. Dagegen find die galläfifchen Krieger- 
ftatuen und erft die füdfranzöfifhen „Menbirftatuen” nur 
entfernt verwandt. 8. 


Säriftl.: Otto 





Wiener Bätter für die Freunde der Antike. 
Barensfeld. 1. Jahrg., Nr. 9. November 1 


.: Aus Gerhart Hauptmanns „Briehifhen Frühling”. — 
R. Natier Klaffizismus im Altertum. — J. Siberg, Bur 
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Medizingefhihte des Altertums. — G. Weider, Der plaftifche 
Schmud des Parthenon. (I) — F. Solmfen und E. Fraentel, 
Die Iateinifhen Perfonennamen. 


Neue Jahrbücher für das Haffifhe Altertum, Gefhhichte und 
beutfche Literatur und für Pädagogik. Hgb. von J. Ilberg. 
25. Jahrg., 49. und 50. Bd., 8.,9. und 10. Heft. Leipzig, 198. 
Teubner. 

3nd.: (8) U. Körte, Griehifche Verskunft. - F. Drerel, 

Altes und Neues vom Tropaeum Traiani. — ©. Cafteng, Wil- 

an Meifter8 Theatraliide Sendung. — R. Hennig, Das 
ridanusrätfel. — F. Harder, Aliis inserviendo consumor. — 

U. Debrunner, Spradmifjenihaft und Spradrichtigkeit. — 

B. gr. Krufe, Ein Jahr griedifher Zirkel. — (9.) €C. Clemen, 

Der religionsgefhichtlihe, Ertrag der Argonautenfage. — Eb. 

Stemplinger, Antife Motive im beutfhen Märchen. — Fr. 

Neumann, Scholaftit und mittelhodhdeutihe Literatur. — 

% Waldis, Die Arbeiten der British School of Archaeology 

zu Athen in Mytene. — E SHmwmeiger, Leopold von Rantes 

Schulrede aus dem Fahre 1818. Eine Quelle zur Gefchichte des 

Zen umani mie: — U. Biefe, Das dichterifhe Schaffen. — 

E. Majer:Leonhard, Der Iateinifhe Anfangsunterridt. — 

Entwurf eines LXehrplanes für Lateinifh und (Griechild an ben 

fählifhen Gymnafien älterer Ordnung. — (10.) E. Kalinka, 

Elektra und Antigone. — P. Corffen, Das Verhältnis ber 

Upoftelgefichte zum 3. Evangelium. — M. Rind, Hölderlins 

dichterifche8 Erlebnis und fein Verhältnis zur Klaffi. — Q. 

Kleeberg, Cin Programm Fichtes für bie deutfche Jugend. — 

WB. Schnupp, Nieder mit dem deutihen Auffag? — B. Kum- 

fteller, Stulturaufgaben des Gef an de — C.Ganzen— 

SE Schiller und Ovid. — KR. Gerth, Hardenberg und bdie 
ntike. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Kunst und Geschichte. Hgb. von H. Luckenbach. Gesamt- 
ausgabe. I. Teil: Altertum. II. Teil: Mittelalter und Neuzeit. 
III. Teil: Das XIX. Jahrhundert. Mit 14 farbigen Tafeln 
und 627 Abbildungen. München und Berlin, 1923. R. Olden- 
bourg. (114, 112, 67 8. 4.) Grundpreis geb. M. 9. 

Die einzelnen Teile diefer rühmlichft befannten Ein: 
führung haben fon die verjhiedenften Auflagen erlebt; 
goud eine Tleine Ausgabe ift veranftaltet worden, die 
gleihfals febr begehrt wurde. Etwas zum LXobe des 
von einem fo hervorragenden Kenner gefchaffenen Wertes 
zu fagen, erübrigt fth; dap diefe Gefamtausgabe Yoğ- 
willfommen ift, leudhtet ohne weiteres ein. Den Bilder: 
reihen jtehen jedesmal Inappe, die Beherrihung des Stoffes 
zeigende Einleitungen voran; außerdem find jedem Bilde 
noch bejondere Erläuterungen beigegeben. Dieje Anlage 
im Berein mit der geradezu vorbildlihen Auswahl gibt 
dem Ganzen den Charakter einer unübertreffliden An- 
leitung zum Studium und Genuß der abgebildeten Kunft- 
werfe und der Kunftgefhidhte überhaupt. Dem mert, 
vollen Anhalt entfpricht die vollendete äußere Ausstattung. 


Sunftwart und Kulturmwart. Hgbr.:$.Uvenarius. 36. Yabhrg., 
Heft 4. Münden, 1923. Genen, E 

Inh.: E. Fuchs, Die Bergpredigt. — E. K. Fiſcher, Bilder, 
Möbel, Räume. — €. Ertl, Bon Rofegger8 Schaffen. — Fr. 
Kuntze, Diltheys gefammelte Schriften. — M. Elsner, Did- 
tungen. — Eimas vom Gibe. 


Zochſchulweſen. 


1) Molisch, Paul, Die Wiener akademische Legion und ihr Anteil 


an den Verfassungskämpfen des Jahres 18148. Nebst einer 
Berprechung der übrigen 1848er Studentenlegionen. (Sonder- 
abdruck aus dem Archiv für österreichische Geschichte, 110. Bd.) 
Wien, 1922. Alfred Hölder. (207 S. Gr. 8.) 

2) Ders., Die deutschen Hochschulen in Österreich und die poli- 
tisch-nationale Entwicklung nach dem Jahre 1848. Mit be- 
sonderer ‘Berücksichtigung der Wiener Hoch«chulen zumeist 
nach urkundlichen Quellen dargestellt. München, 1922. Drei- 
Masken-Verlag. (156 8. 8.) 


3) Doblinger, Max, Studententum, Burschenschaft und deutsche 
Einheitsbewegung in Graz bis 1880. Mit 7 Abbildungen. 
Graz, 1921. Leuschner & Lubenaky. (73 S. 8.) 

Drei treffliche Arbeiten erweitern unfere jpärlien Kennt- 
nife von der Entwidlung des öfterreihifhhen Studenten- 
tums ganz wejentlich, zumal alle drei zugleich den poli- 
tiihen Kampf um Freiheit und Einheit des ganzen deut: 
Shen Baterlandes auf febr wichtigen Nebenkriegsichau- 
plägen behandeln. Für die allgemeine Gejcdhichte bejonders 
lehrreich ift die erjte, umfangreide Studie Molifh8 (1), 
die auf arhivalifher Grundlage zum erften Male den 
Anteil der Wiener Studenten an der Märzrevolution ins 
richtige Licht fegt und in wohl abgemogenem Urteil den 
Einfluß der „Aula* auf die Entwidlung aud) der folgenden 
Ereigniffe darlegt. Die hier bewußt erfämpften nationalen 
Gedanken bleiben dann in der ganzen folgenden Zeit, 
ber da3 zweite Büchlein (2) gewidmet ift, lebendig. Jn 
voller Beherrfhung des weit zerjtreuten Stoffes führt 
uns Molifch bier durch das Geftrüpp von Außerlichkeiten, 
das insbefondere dem Reichsdeutſchen vor dem Weltkriege 
allzuoft wohl den Blick auf die großen Probleme der 
Zeit verdeckte, zu eindringlicher Wertung dieſes ſtillen 
Kampfes. Gleichmäßig werden dabei die Hochſchulen 
ſelbſt „als Gegenſtand des Nationalitätenkampfes“ und 
die Stellung der Studenten zu den „politiſch-nationalen 
Fragen des öffentlichen Lebens“ behandelt. In den 
Vordergrund treten dabei die Wiener Hochſchulen, für 
deren Geſchichte auch amtliches Aktenmaterial bis in die 
neuefte Zeit herangezogen werden fonnte, während Dob- 
linger (3) in mwejentlic) vertiefter Darftellung ein Ieben- 
biges Bild von der Entwidlung in Graz entwirft. Hier 


vor alem erweitert fih die Erzählung zu einem fultur- 


hiftorifh febr fein ausgearbeiteten Gemälde. Trogdem 
die Landesuniverfität der Steiermark die Bedeutung Wiens 
oder auch nur einer mittleren „reihsdeutichen” Hochichule 
nie erreicht hat, findet doch in diefem engen reife gerade 
das burfchenfchaftlide Ringen immer aufs neue lebhaften 
Widerhall. = P. Wentzcke. 


Lehrproben und — aus der Praxis der höheren — 
anſtalten. Hgb. von W. Fries. Heft 4. Halle a. d. S., 1922. 
Buchhandlung des Waiſenhauſes. 

Inh.: W. Fries, Die hygieniſche Vorbildung der höheren 
Lehrerſchaft. — F. Kemeny, Methodiſche Lehrgänge aus der 
Geſundheitslehre. — R. Winkel, Zur Behandlung der Miſſion 
im Religionsunterricht der Mittelſtufe höherer Schulen. — P. 
Dörwald, Die Aufklärung. — Plaehn, Raabes 90. Geburts⸗ 
tag in Oberprima. — Chr. Schmehl, Bemerkungen zu der De 
termination über das ſphäriſche Dreieck. — C. a Eine 
Bemerkung zur Ähnlichkeitslehre in Tertia. — Derf., Abgekürztes 
Wurzelziehen in Tertia. 


Vermiſchtes. 


Der Auslanddeutſche. Halbmonatsſchrift für Auslanddeutſch⸗ 
tum und Auslandkunde. Schriftl.: Fr. Wertheimer. 5. Jahrg. 
Nr. 22 bis 24. Stuttgart, 1922. 

Inh.: (22.) ©. Fint, Deutfhe Nachrichten im Weltpreffe 
— - (22./24.) O. Fiſcher, Das deutſche Rote Kreuz in 
den Wolgakolonien. — (22.) M. v. Zaſtrow, Geiſtige und geiſt— 
lihe Fürforge für Auslanddeutfhe. — W. Groos, Völkliſche 
Sendboten. — (22./23.) Das bdeutihe PVereinsmweien in Süd— 
tirol. — (23.) A. W. Sellin, Zur Gründungsfeier der Hanfeati- 
Iden Kolonifationsgefelihaft m. b. 9. in Hamburg und ber 
Hanfakolonien im füdbrafilifhen Staate Santa Catharina. — 
Erlebnifjfe Auslanddeutfcher im Weltkrieg. XIV. Konjtantinopel— 
Berlin 1918—1919. Bilder von der Rüdreife der Deutjchen aus 
ber Türkei. — (24.) J. Bad, Stongreß der Berdrängten. — 
©. Beijt, Liquidationsfhaden- und NReihsausgleichsgejeg. — 
WB. Moosmayer, Gehälter und Eriftenzminimum i Husland. 
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Bon %. Januar Bis 7. Februar 1923 find nadhftehende 


nen erfchienene Werke 


(Erfeinungsiahr 1922, fofern kein anderes vermerkt if) 
bei uns eingeliefert worden, deren Belprehung fi die Redaktion vorbehbält: 
Beyer, D., Welt-FKunft. Von ber Ummertung der Kunftgefchichte. 
Dresden, GSibyllen-Berlag. (200 ©. Gr. 8. mit zahlr. Taf.) 
Bieder, TH., Geihichte der Germanenforfhung. I. Teil: 1500 
bis 1806. Leipzig, 1921. TH. Weiher. (IV, 116 ©. ©r. 8.) 
Bohr, N., Über die Quantentheorie ber Xinienfpettren. Übers 
fegt von P. Derp — 1923. Vieweg & Sohn. 
(Vl, 168 S. Gr. 8.) KEE , D 
Brunner, ©., Über Medizin und Krankenpflege im Dlittelalter 
in ge Landen. BZürih, Verlag Seldwyla. (X, 
158 ©. ©r. 8.) 


EClauberg und Dubislap, Spyftematifches Wörterbuch ber 
Philofophie. Leipzig, 1923. Felig Meiner. (VII, 565 ©. 8.) 
Grundzahl M. 9, geb. M. 11, in Halbleder M. 18. 

Deut, R., Zivei Sabre parlamentarifcher Frauenarbeit. Aus 
dem ersten Reichstag der deutfchen Republif. Stuttgart-Gotha, 


1923. %. U. Perthes. (VII, 80 ©. 8. 
Fidenday, ©, Der Olbaum in Aleinafien. Leipzig, R. Ş. 
Ktoehler. (VII, 112 ©. ©r. 8. mit 1 Rarte.) M. 1400 


Tiedler, 8. Der Anbrud des Nihilismus. Aphoriftifche” Ges 
banten über das Verhältnis von Religion und Bürgerlichkeit. 
Balingen, Verlag ber Weltmende. (232 ©. 8.) 

— K. R., Italieniſche Bilder. Hannover, 1923. Wolf 
Albrecht Adam. (46 S. Lex. 8.) 

Hellwig, A., Das Rennwett- und Lotteriegeſetz vom 8. April 
1922. Erläutert. Berlin, Spaeth & Linde. (228 S. 8.) Grund- 
preis Dt. 1,60, geb. M. 2. 

Holitein, ©., Die Staatsphilofophie Schleiermaders. Bonn, 
Kurt Schroeder. (VIII, 205 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 5. 

Jaggi, A., Über Johannes von Müllers EEN 

ern, Baul Haupt. (IV, 119 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 3. 

Loreng, ©., Der politifhe Mythus. Beiträge zur Mythologie 
der Kultur. Wien, 1923. Snternationaler EE 
Verlag. (93 ©. Or 8 

Meyer, 8. 9. Hiftorifhe Grammatik der ruffiiden Sprade. 
I. a Cohen. (XII, 246 ©. ©r.8.) Grundpreis M. 6, 
geb. M. 10. 

Nicolai, ©. Fr., Aufruf an bie Europäer, gefammelte Auf- 
füge zum Wiederaufbau Europas. Hgb. und eingeleitet von 
Hans Wehberg. Wien, 1921. Verlag der Wiener graphifchen 
Werkitätte. (285 ©. 8.) 

Nögel, R, Doftojewfti und wir. Ein Deutungsverfud) des 
vorausfegungslofen Menfhen. München, Mufarion-Berlag. 
(8 ©. 8. mit Bildnis.) 

Difen, M., Minner om guderne og deres dyrkelae i norrke 
stedsnavn. (E. ML) Striftiania, 1923. Steenballes Boghandel. 
(40 ©. Gr. 8.) 

Sammlung Göfchen. Nr. 226: 9. Wieleitner, Gefhichte der 
Mathematik, neue Bearbeitung, I. Bon den älteften Zeiten bis 
En ende des 17. Yahrh. (136 ©.) — Nr. 463: J. Szinnyei, 

nn: Spradmiflenihaft, 2., verbeff. Aufl. (133 ©.) 

Nr. 506, 853 u. 854: 9. Haberftroh, Die Bauftofftunde, 
2., ermeiterte Aufl., I. Teil: Die Hauptbauftoffe. (142 ©. mit 
35 Abbild.) II Teil: Die Bauftoffe des Hochbaues. (106 ©. 
mit 13 Fig.) III. Zeil: Die Bauftoffe des Tiefbaues. (159 ©. 
mit 26 Fig.) — Nr. 547: 5. Sallinger, Wedhjelftromerzeuger. 
(127 ©. mit 77 Fig) — Re. 565: M. Hoernes +, Kultur 
der Urzeit, II. ar it, 3. Aufl. beforgt von Prof. Fr. Behn. 
(132 ©. mit 50 Abbild.) — Wr. 692: Oberbaurat O. Faufer, 
Meliorationen, II. Bemäff ng OÖdlandkultur, Feldbereinigung, 
2., verb. u. verm. Aufl. (150 ©. mit 59 Abbild.) — Nr. 791: 
Fr. Ludmwaldt, Politifhe Gefchichte des Weltkrieges, fein 
Urfprung und fein Verlauf, II. 1906-1914, Deutfchland und 
der Dreiverband. (143 ©.) — Nr. 863: U. Elfter, Das deutfche 
Ürbeber- und Berlagsredht. (128 ©.) Berlin, 1922/23. W. de 
Gruyter & Co. (16.) 

Schwarz, H., Ignaz Brüll und fein Freundestreis. Erinne- 
nmgen an Brüll, Goldmark und Brahms. Mit einem Vor: 
wort von Welt Goalien. Wien, Rilola-Verlag. (128 ©. 8. mit 
4 Bildtafeln.) 

Steffes, J. P., Das Wefen des Gnoftizismus und fein Ber- 
gun um fatholifden Dogma. Eine ongan eſchichtliche 

SE ung. Paderborn, Schöningh. (X, 360 dé Gr. 8.) 

Strauß, R., Studien zur mittelalterlihen Keramil. Leipzig, 
= SC NS (IV, 48 ©. (Gr 8. mit 37 Abbild. im Tert 
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Vierktanbt, M., Gefellfhaftslehre. Hauptprobleme der philos 
E Soziologie. Gtuttgart, 1923. Ente. (VIII, 442 ©. 
r 


Wein artner, ., Bogner Burgen. Innsbrud, Tyrolia. (228 ©. 
Gr. 8. mit 61 Tafel- und 30 Tertabbilbd.) 


Wictigere Werke der ausländischen Literatur. 


Italieniſche. 

Aliotta, A., Relativismo e idealismo. Napoli, 1922. Soc. ed. 
F. Perrella (Città di Castello, soc. Leonardo da Vinci). 8. 
p. 102. L. 10. 

Boffito, G., Frontespizi incisi nel libro italiano del seicento: 
aggiunte al Lessico tipografico del Fumagalli e al Peintre- 
graveur del Bartsch e del Vesme. Firenze, 1923. Libr. Inter- 
nazionale succ. Keeber (Alfani e Venturi). 8. fig. p. 131, con 
ventiquattro tavole. L. 65. 

Caccialanza, F., La materia mitica nei tragici greci: studi e 
raffronti. Puntata I. Roma, 1922. Tip. r. accademia nazio- 
nale dei Lincei. 8. p. 86. L. 15. 

Pesce, A., Sulle relazioni tra la repubblica di Genova e Filip 
Maria Visconti dal 1435 al 1447. Vol. I: dal 1435 al 1438. 
Pavia, 1921. Scuola tip. Artigianelli. 8. p. 277. 


Antiquariats-Kataloge. 


Koehlers Antiquarium, Leipzig, Täubchenmweg 21. Neuermwer= 
bungen Heft 81: Kulturgefhichte, 416 Nrn. — Heft 83: Ruß: 
land, Polen, Baltitum, 436 Nrn. — Heft 84: Staatsmiflen- 
fhaften und Boltswirtfchaft, 445 Nrn. — Heft 86: D Lora 
Theologie, 395 Nrn. — Heft 88: Medizin, 397 Nrn. — Heft 89: 
Baltan, Öfterreih- Ungarn, 380 Nen. — Heft 91: Englifche 
Romane in ber Urfpradhe, 557 Nın. 


Aachrichten. 
Bechgntidëeg. 

Der e der romanifhen Philologie Dr. Frig 
Neubert in Leipzig wurde zum a. ord. Profeffor ernannt. 

Als Dozenten an der Deutfchen Hodhfchule für Politit wurden 
berufen: General a. D. Graf Diontgelas für die Fragen: der 
Vorkriegsgefhichte und der Schuld am Kriege und Dr. Wilhelm 
Haas von der Univerfität Köln für Bölterpfyhologie. 


Die Filologu Biedriba der Rigaer Univerfität wählte den 
Profeflor der baltifhen und flamifhen Spraden Dr. Georg 
Gerullis in Leipzig zum forrefpondierenden Mitglied. 


Um 25. Januar + in Gern vor Münden der Profeffor an 
ber Kunftatadbemie Peter Halm, 68 Jahre alt; in Berlin ber 
langjährige Generalfetretär der Deutfchen chemifchen Gefellichaft 
Prof. Dr. Paul Jacobfon, 63 Yahre alt; in Bafel der Ober: 
bibliothefar der Univerfität Dr. Carl Chriftoph Bernoulli, 
62 Yahre alt. 

Am 30. Januar t in Berlin der ord. aldi ber Philo- 
ſophie Geheimrat Dr. Ernſt Troeltſch im 56. Lebensjahre. 

Ende Januar + in Dresden der Berfafier der Bibliotheca 
Germanorum erotica et curiosa Hugo Hayn, 80 Jahre alt; in 
Bern der em. ord. Profeffor der Mathematik Dr. Gottlieb Huber; 
in Kigbühel in Tirol der Wiener Romanfdriftfteller und Lyriter 
Alfons Petzold, 41 Jahre alt; in Bath der Neitor der enge 
Kihen Philofophen Frederid Harrifon, 91 Fahre alt. 

nfang Februar + in Halle a. d. ©. der ordb. Profefjor der 
mittelalterlihen Gefhichte Geh. Reg.-Rat Dr. Albert Werming- 
boff im 54. Lebensjahre. 

Am 5. Februar + in Münden der Geograph, Mathematiker 
und Naturforfher Prof. Dr. Siegmund Günther, einen Tag 
vor Vollendung feines 75. Lebensjahres. 

Am 9. Februar + in Leipzig der Mathematiter Profeflor 
Dr. Wilhelm Wolf, em. Konrektor der Petrifchule. 

Am 10. Februar + in München der ord. Profefjor der Phyfit 
Geh. Rat Dr. Wilhelm Röntgen, 78 Jahre alt. 


Wiffenfhaftlide Inftitute und Vereine. 
3n Köln wurde das neue Jnftitut für fatholifhe Philo- 
fophie, das zu Ehren des lange in Köln lehrenden ShHolaftiters 
Albert von Bollftäbt den Namen Mibertus: Magnus: Alademie 
führen fol, dur einen Feitaft in der Aula bes Urfuliner- 
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Lygeumß eingeweiht. Der Leiter bes neuen Inſtituts Prof. 
Dr. Switalfti hielt einen Bortrag über Wefen, Arbeit un 
Bielfegung ber tatholifhen Philofophie, in dem er den Auf: 
gabenfreis der Neofcholaftit umfchrieb, der die neue Akademie, 
eine Schöpfung bes deutihen Epiffopats, dienen fol. 
~ Die Petersburger Alademie der Wiffenichaften beging 
im Januar d. %. die Feier ihres 200jährigen Beitehens. Aus 
diefem Anlaß fand die Eröffnung eines neuen geologifchen 
Diufeums ber Alademie ftatt. 
Die Geſellſchaft für Theatergeſchichte (Vorſitzender: Univ.⸗ 
Prof. Max Herrmann) hat ihren Vorſtand durch die Herren: Univ.⸗ 
Prof. Julius Peterſen (Berlin), Prof. Ferdinand Gregori 
(Berlin) und Dr. Hang Knudfen (Berlin) ergänzt. Dr. Knudſen 
murde zum Generaljefretär der Gejellfchaft gewählt. (Anfchrift: 
Berlin-Steglig, Alfenftraße 8.) 


Wiffenihaftlide Stiftungen. 

Wilhelm v. Bobde jtellte die ihm von Verehrern und Freun« 
ben aus Anlaß feines 5Ojährigen Dienftjubiläums dargebradjte 
Bede-Stiftung dem preußifchen Kultusminifter zur Verfügung. 
Sie beträgt infolge des Steigens der ausländifhen Zahlungs» 
mittel jegt mehr als 250 Millionen Marf. 

Frau Dr. Sofie U. Nordhoff-$ung in Wafhington ftiftete 
unter ber Bezeichnung „Dr. Gofie U. Nordhoff-Jung Cancer 
Nefeardy” Prize" den Betrag von 500 Dollars jährlid. Der 
Preis ift zur Förderung der Krebsforfäung beitimmt. Er fol 
eine Anerfennung für die heroorragendite Arbeit der Weltliteratur 
auf dem Gebiete der Krebsforfhung fein, die in der der Preis- 
verteilung vorhergehenden Beit erfhienen ift. Der Preis wird 
dur eine Kommifjion von Mitgliedern ber Münchener Mtedi- 
zinifchen Fakultät verteilt und zum erftenmal Ende Diefes Jahres 
verliehen werden. 


Wiſſenſchaftliche Preiſe. 

Das Kuratorium der Heubner⸗Stiftung erteilte den Heub⸗ 
ner⸗Preis für die befte Arbeit der legtvergangenen drei Jahre 
auf dem Gebiet der Kinderheilfunde dem Affiftenten an Der 
Münchener Univerfitäts-Flinderflinit Dr. R. Degtwis für feine 
PBublitationen auf dem Gebiete der Mafernpropbnlare. 


Wiffenfhaftlide Funde. 

Der umfangreide Ragla Friedrih Nüderts, der lange 
Beit für verfhollen galt, ift neuerdings aufgefunden morden. 
r. freyenborg in Münfter i. W. übernahm die Aufgabe, die 
zahlreihen Handichriften zu fichten und herauszugeben. Die 
nod nicht befannten Überfegungen Rüderts, fomweit fie wertvolles 
Quellenmaterial aus ber Gefchichte fremder Völker enthalten, 
werben im Foltmang-Verlag erfcheinen, zunächft die Übertragung 
des Atharvaveda, eines der ältejten brahmanifchen Denkmäler. 


Literariiche Renigleiten. 
Theologie. 

Die vierte, umgearbeitete Wée See monumentalen Wertes: 
„Die Heilige Schrift des Alten Teftaments“, in Verbindung 
mit hervorragenden Fachgelehrten überjegt von E. Kausfd t, 
egt in Verbindung mit ben früheren Mitarbeitern und Prof. 

Bfeldt hgb. von Prof. U. Bertholet, ift im Verlaufe bes 
vorigen Jahres rafd gefördert worden: Kief. 5—11 beenden den 
1. Band mit 1. und 2. Buh Samuelis, 1. und 2. Bud ber 
Könige, Jefaia, Jeremia, Ezechiel (insgefamt 1. Band VIII und 


1000 ©. Qer. 8.); Rief. 11—17 beginnen den 2. Band (big 624 ©.): 


bie zwölf teinen Propheten, dag Budh der Pfalmen, die Sprüde, 
Hiob, Hohelied, Ruth, die Klagelieder, Prediger, Efter, Daniel, 
Esra, Nehemia und das erfte Bud der Chronit. Die neue 
Ausgabe des von Fadgenoffen mie gebildeten Kaien gleier- 
weiſe geſchätzten Unternehmens ift den altbemwährten, von Kaugfch 
verfodhtenen Grundjägen getreu geblieben, vor allem „den Lefer 
tunlihft genau erfahren zu laffen, was mirflih im Bibeltert 
daſteht, was davon mit Gicherheit N werden Tonn unb 
mas nicht”, und die wichtigen neueren SForfhungen deg orien- 
talifhen Altertums voll auszumerten. 

Mit dem foeben ausgegebenen Bänddhen: „Die Pialmen, 
überfegt, eingeleitet und erklärt“ (M.⸗Gladbach, Volksvereins⸗ 
Verlag; 295 ©. Fl. 8.) liegt das Bibelmerf Emil Dimmlers 
abgefdloffen vor. E8 umfaßt 26 Bände, und zwar 7 der ge 
Thichtliden, 5 der Brophetene und 7 der Weisheitsbüücher des 
U. Teft., 7 Bände des N. Teft.; das Werk führt fidh Leicht in 
gebildete Familien und höhere Schulen fowie in Bibelfurfe ein. 

„Augustin, Reflerionen und Magimen. Aus feinen Werken 
gefammelt und überjegt von Xdolf v. Harnad”" (Tübingen, 
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1922, Mohr [Siebed]; XXITI, 231 ©. 8.) umfaßt 557 Eleinere 
und größere tüde aus den’ Schriften bes HI. Auguftinus, ein: 
geteilt in fieben Abjchnitte (1. Perfönlidhes; 2. der PHilofoph 
und ber Lehrer; 3. Gott; 4. bie Liebe; 5. Ethifches; 6. Chriftus; 
7. die Kirche und das Weltreih) und beftimmt, der Gegenmart 
„vor allem den Menfchen und Ehriften Auguftin näherzubringen 
gud in iden,'mwas*er gelehrt hat“. Die im Anhang ©. 221f. 
ftehenden Ausfprüde Nr. 542ff. find den Stuttgart 1912 er: 
[hienenen „Flores quos in horto Divi Augustin: decerpsit et in 
faxciculos redegit’ Eugeniua Zeller“ entnommen. SHarnad hat fie 
überjegt,"aber nicht identifiziert, während er für alle von ihm 
jelbft ausgewählten Stüde ©. 225ff. die Fundftellen angegeben 
hat. Die unter ber Überfhrift „Zur Einführung” auf Vorort 
und “frihaltsverzeichnis folgenden Seiten orientieren in fürge 
über Auguftins -Leben und Bedeutung fomwie über Zmed und 
Unlage der folgenden Sammlung. Möge die Stimme des großen 
Beiftesmannes, der gerade der Kane Dienfchheit fo viel Be: 
herzigensmwerte8 zu jagen bat, nicht ungehört Beau) 


Philoſophie. Pſychologie. 

Ein erfreuliches Zeichen für das philoſophiſche Bildungs— 
bedürfnis unferer Beit trog des herrihenden Materialismus ift 
bie fortgefegte Notwendigfeit neuer Auflagen der „Philofophi: 
Then an des Verlags Felir Meiner in Leipzig. En 
erIhien jüngft die 4. Auflage von Band 91: Spinoza, Kurze 
Abhandlung von Gott, Dem Menfchen und feinem Glüd, über: 
tragen und herausgegeben von Carl Gebhardt (XXVIII, 
156 ©. 8., Orundzahl M. 4, geb. DM. 5); ferner die 3. Auflage 
von Band 103: Schillers Bhilofopgiihe Schriften und Ge 
dichte (Auswahl) zur uns ın feine Weltanfhauung, mit 
ausführlicher Einleitung hgb. von Eugen Kühbnemann (438 ©. 
8.; Grundzahl M. 7, geb. M. 8,50, in Gefchentband M. 12). — 
Gleichzeitig veröffentlichte der genannte Verlag die 2., verbejjerte 
und vermehrte Auflage von Sarl Vorländers Gejammelten 
Auffägen „Kant, Schiller, Goethe“, die nur in Sleinigfeiten 
geändert, aber zum Schluffe durch den Auffag „Kant — Goethe” 
aus dem 23. Bande der „Kant-Studien” bereichert find (XIV, 
306 ©. ©r. 8, Grundzahl M. 8, geb. M. 10). — Die vor 
22 — der Habilitation in [ena zugrunde gelegte, Long 
vergriffene Erftlingsarbeit von Prof. Mar Scheler: Die 
tranizendentale und Die „Hinchologiihe Methode. Eine 
grundjäglidde Erörterung zur philojophifchen Methodik" erfcien 
ebenfalls bei elir Meiner in 2. Auflage, febr mwilllommen, da 
die Abhandlung auf den Gang ber deutfhen Philofophie bié 
gur Gegenwart von Einfluß gemefen ift. (V1I, 181 ©. ©r. 8. 

rundzahl M. 8, geb. M. 10.) 


Prof. Hans Baihingers berühmtes Werk „Die Phils: 
fophie des Als Ob, Syitem ber theoretifhen, praftifchen und 
religiöfen Fittionen der Mentcheit auf Grunb eines idealiftiidhen 
PBofitivismus. Mit einem Anhang über Sant und NWiegfche* 
erfhien foeben ald Volfsausgabe in verfürzter Geftalt. Fort: 

eblieben ift eine Anzahl „Partien, die zwar für den Spezial: 
Age, die Tragmeite Deë Gedankens in das ganant Licht 
rücken, für den Laien aber mehr oder weniger bedeutungslos 
ſind, die die Lektüre und das klare Verſtändnis deshalb hemmen, 
weil ſie die große Linienführung unterbrechen. So iſt das Werk 
einem größeren Leſerkreis ſtofflich und ökonomiſch zugänglicher 
geworden.“ Der SE Dr. Raymund Shmidt, bot die 
populäre Kürzung nad) gen Deë Vert — 
ee 1923, Felir Meiner; IV, 366 ©. 8., Grundpreis geb. 


ALS Außerft reichhaltige Gabe in gef hmadvolliter Ausstattung 
o ſich „Reichls Philoſophiſcher Almanach auf das Jahr 
1923, hgb. von Paul Feldkeller“ ein (Darmſtadt, 1923, Otto 
Reichl; 262 S. 8.). Der vielſeitige Inhalt ſorgt ebenſo für 
Belehrung mie für Unterhaltung. Im „hiſtoriſch-biographiſchen 
Teil“ wechſeln nach dem Kalendarium Aufſätze wie der von 
A. Henſche über Kant und die Kant-⸗Geſellſchaft mit Auszügen 
aus Werken von Hegel, Bolzano u. a. ab; dazu werden wichtige 
Mitteilungen über die philoſophiſchen Kongreſſe, die deutſchen 
philoſophiſchen Geſellſchaften und Akademien, Preisaufgaben 
u. a. auch ein Verzeichnis von Werken der ſchönen Literatur 
gegeben, die Philoſophen zum Gegenſtand haben. Sehr an— 
mütend iſt ein „Vermiſchter Teil“, darin z. B. Gellerts Geſchichte 
von dem Hute und Lucians Dialog vom Todten-Schifflein uns 
ergötzt. Der philoſophiſch-ſyſtematiſche Teil bringt ſehr ar 
regende Auswahlen aus Hegel, Jean Paul, H. v. Stein und 
Nicolaus von Cuſa. Es folgt ein Nahwort bes umſichtigen 
Herausgebers mit nötigen Erläuterungen und ein Regifter. Mr 
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gehängt ift NeichI® Verlagsberiht (46 ©.). Hoffentlich begegnen 
wir im nädjiten Jahre einer fFortfegung des anfprecdhenden Unter 
nehmen®. 

Prof. Rudolf Lehmanns „Lehrbud der philoſophiſchen 

dentif’‘, aus der Pragis entitanden und für die, 'Praris 
beftimmt, Hat fich fortgefegt in alademifchen Übungsturfen * 
wohl als in den oberſten Gymnaſialklaſſen einer guten Auf— 
nahme erfreut, ſo daß ſich vor kurzem bereits die fünfte ar 
lage notwendig madte. (Reipzig, 1922, Feliz Meiner; VIII, 
178 ©. 8., Grundzahl M. 2,50.) 

Die Erfahrung, da$ piyhilche Ereigniffe nicht nur deg per- 
ſönlichen Einzellebens, fondern nod viel mehr pfyhifhes; Ge- 
E en von genen Vorgängen Starken, oft beftimmenden 

influß auf das ausüben, was wir öffentlihes;Xeben nennen, 
hat Dr. Emft Mittermann veranlaßt, in einer flüffig und an- 
ihaulid gefchriebenen Schrift, vom Gtandpuntt Ydes Merven⸗ 
arzte8 aus, den A De tranfhafter Einzelerfcheinungen 
mit dem objektiven geiftigen Xeben, mit der offiziellen Geele 
unferer öffentlihen Zujtänbe fozufagen, aufzudeden und bentfolchen 
franten und daran erfrantten Seelen eine Art Gefundheitspflege 
der Nerven und de3 Geiltes entgegenzuftellen: „Der nerböfe 
Menih in den geiftigen Röten_ der Gegenwart". (Stuttgart, 
1922, Streder & Schröder; 182 ©. 8., geb. M. 12, geb. M. 22.) 
Den Schluß bildet eine ideale Schilderung bes harmonifchen 
Menfchen als des Rieles, dem die Entwidlung des einzelnen 
zuftreben fol. Das Büchlein, das, felbitverftändlich jede poli- 
tifhe Stellungnahme ausfhaltend, alle Erfcheinungen Iediglic 
vom Stanbpunlt des marmfühlenden Nervenarztes aus ing Auge 
faßt, darf als belebender Beitrag zur Gefundung unferes ber- 
jeitigen geiftigen Lebens, jo lange man von fo etwas iiberhaupt 
noh wird reben tönnen, willlommen gehbeißen und befteng emp: 
foblen werden. 
Geſchichte. 


Von der „Reihe nationaler Schriften“, die Oberſt a. D. 
Immanuel unter dem Titel: „Deutſcher Michel, wach auf!“ 
im Verlage von Ernſt Letſch, Hannover und Leipzig, herausgibt, 
liegen uns Heft 1—7 vor. Den umfangreichſten Beitrag liefert 
ber Herausgeber ſelbſt mit dem 1. Heft: „Wir und Somjetruß- 
land. Eine brennende CR für die Gegenwart und für 
bie nädhfte Zukunft“ (1922, 146 ©. (Gr 8.), in dem er unter 
nn geihichtlider Betrahtung zu dem Ergebnis fommt, 
daß Deutichland einig und national werden und fih ben Get 
des Bolfhermismus fernhalten fomwie rechtzeitig die Vorbereitung 

einer wirtfchaftlichen Verbindung mit Rukland treffen muß. 

Heft 2 behandelt Prof. Dr. P. Anötel in ee E 
Deife „Schlefien, unteilbar, deutich, brenkiih (1922, 44 ©.). 
Sehr anjpredend ift aud) der Beitrag von Dr. Erih Schmidt 
(Heft 3): „Kiaffenlampf oder VBoltsgemeinichaft! Der Weg 
zur vaterländilchen Befreiung ber Arbeitnehmerfhaft" (1922, 
104 ©.), ber für bie allgemeine Durdführung des berufsftändi- 
Idéen Gedantens eintritt. Heft 4 bringt: „Mrbeitsredgt! Ur: 
beitspflicht! Wrbeitszwang von *,*" (1922, 15 ©.) mit bes 
achtenswerten Borfhlägen, Heft 5: „Bismards Gedanten über 
den Staat von Reichegerichtsrat Georg Müller” (1923, 71 ©.), 
eine tiefgründige Biftorifhe Unterfuhung mit reichen Anmer- 
tungen und Literaturnadhmeilen, aus deren Ergebniffen nur 
hervorgehoben fei, daß Bismards Vorjtellungen vom Verhältnis 
des Bolles zu feinem Groot auf eine Bermittlung zmijchen 
Obrigkeit: und Vollsftaat Hinausliefen. Jm 6. Seht fragt 
Dr. Eid Schmidt: „Selbftmord des Deutihen Volkes?“ 
(1923, 20 ©.) und verlangt nationale Staatsregierung, Ort: 
lie vaterländifhe Boltstirhe und andere ge „Sie 
Lage de3 Deutihtums im Dften“ erörtert im 7. Heft General 
a. 
Bolt müffe den Willen haben, feinen Namensbrüdern jenjeits 
ber Grenze zu helfen. Möchten biefe Schriften in bie Hänbe 
vieler Lefer tommen; fie werden nur Gutes wirken, und e8 ver- 
Hie nihts, ob man in Einzelheiten bier und da anderer 

einung fein tann. 


Der öfter von uns angezeigte „Dentiche Geſchichtskalender“, 
hgb. von Friedrih Purlig on gelir Deiner in Leipzig), 
ein Unternehmen, von bem tein Geringerer als Rudolf Euden 
mit Redt urteilt: „Das ift ein monumentumn aere perennius, 
erft Die Rachwelt wird biefe unermüdliche Sorgfalt und Gemiflen- 
en vollauf fhägen”, Dies bändereiche Werk ift in der legten 

eit raſch ln worden: fünf Monate von je zwei Heften 
(Ins und Ausland), Januar bis Mai 1922 find regiftriert, bie 
politifhen wie die wirtfhaftlihen Verhältniffe und Verband» 
lungen Tor und objeftiv dargeftellt. (286 und 412 ©. 8.) 


D. von Wrisberg (1923, 31 ©.); er meint, da8 deutfde 
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Länder⸗ und Völkerkunde. 

Eine hervorragende Erſcheinung bildet die „Feſtſchrift“, 
Eduard Seler zum 70. Geburtstage, dem 5. Be 1919, 
dargebradht, die wegen ber Ungunft der Zeiten erft türzlih aus- 
gegeben werden” fonnte. Ein Bildnis des Gefeierten nad “einer 

abierung von Erih Heermann fteht voran, es folgt die Bus 
eignung,* ferner eine "Yufammenftellung der Reifen t undt der 
a Selers, bie,einen Begriffg von feiner ftaunensmwerten 
Scaffensfraft geben; daran reihen fichfeine große Anzahl fehr 
bemerfensmwerter, zum Zeil e Beiträge, mie fie 
©. Friederici, TH. Koh-Grünberg, Ju. SfVebmonn, [R. Sapper, 
©. Schweinfurth 'und Zandere bieten. So mwidhtig und fefjelnd 
fi) der ftattlihe Band für den Umerikaniften darftellt, fo wenig 
ift boh damit feine Wirkung erfchöpft; der Hiftorifer und Geo- 
raph, der e Däer der Kultur- und Kunfthiftoriter, der Natur- 
P rider und Mythologe, fie alle fommenflaufFihre Rechnung, 
und ihnen ift daher die Kenntnisnahme des Wertes aufs an- 
gelegentlichfte zu empfehlen.”; Da’idie einzelnen? Auffägef hier 
nicht befproden werden Tonnen, verweilen wir auf die genaue 
Inhaltsangabe, die unfere Lejer oben Sp. 122” finden. Nicht 
zulegt gebührt der-Berlagsbudhhandlung von Streder &,Schröder 
der wärmfte Danl, die dem Ganzen”eine in Hinfidht auf Papier, 
u — Abbildungen wahrhaft glänzende Ausſtattung ges 
geben hat. 

Naturwiſſenſchaften TMathematik. 

Im 72. Jahrg. (1921), Nr. 14/15, Sp. 312 d. Bl. konnten 
wir die 13. Auflage des „Lehrbuchs der E Phyſit von 
Friedrih Kohlraufch“” anzeigen. est liegt bereitS Die,„vier- 
zehnte," ftartfvermehrte Auflage (47.—51. Taufend)” vor, „neus 
bearbeitet von ©. Brodhun, $ Geiger, ©. ®iebe, &. Grüneifen, 
H. Holborn, K. Scheel, DO. Schönrod und E. Warburg. Mit 
395 Figuren im Tert” (Leipzig, Berlin, 1923, Teubner; XXVIII, 
802 ©. @©r. 8, M. 7200, "geb. :M. 8400). Es ift die britte 
Ko nad) dem Tode bes DVerfafjerd. Neuhinzugetreten find 
als Bearbeiter €. Brodhun, E. Giebe und DO. Schönrod. Die 
Umarbeitung ift gründlicd) und weitgreifend; über die Änderung 
im einzelnen gibt das Vorwort Auskunft. Der Ruf des Wertes, 
das 1870 zum erjten Male erjhien, ift fo feft begründet, daß 
eine Empfehlung überflüffig erjheint. Mit Redt aber heben 
die Bearbeiter hervor, daß ji) im Laufe der Zeit nicht nur fein 
Umfang, fondern aud fein Hwe ermeitert Gë ie hoffen, 
daß aud die neue Auflage der doppelten Bejtimmung gerecht 
werde, den Phyfifer in die praftifche Arbeit einzuführen und 
ihn fpäter bei der Löfung wiffenfchaftliher Aufgaben zu beraten. 

aß fich diefe Hoffnung erfüllt, Darüber fann fein Zweifel fein. 

Dem Undenten der beutiden Univerfität Straßburg ijt Die 
4. Auflage des I. Bandes der Weber-Wellfteinfchen Ensptlo- 
pädie der Elementarmathematit“ gewidmet: „WUrithmetif, Als 
pebra und Unalufis“ von + Drot Heinrih Weber, neubear: 

eitet von Prof. Raul Epftein. Durch erheblihe Änderungen 
und Bujäße, über die in der Vorrede näher berichtet wird, vor 
allem durd völlige Neubearbeitung des britten Teiles, Der 
Analyfis, ut der Wert des Buches für Lehrer und Schüler 
mwefentlich erhöht. ek 1922, Teubner; XVI, 568 ©. ©r. 8. 
mit 26 Zertfig., geb. Dt. 5520.) 


Nechts- und Staatsmwiffjenfhaften. 

Prof. Erwin Gruber hat feine „Einführung in die Rechts: 
wiffenichaft. uriftiiche Enzuflopadie und Methobologie mit 
Einfluß der Grundzüge des bürgerlihen Redts“ in der 6. Muf- 
lage mit Rüdficht ee die Wiedereinführung der Htriegsteilnehmer 
in einfacher, leichtverjtändlicher Aufonmenraffung neu bearbeitet, 
insbefondere duch Einfügung der Grundzüge des Landes- und 
Reichsverfaſſungsrechts ſowie des Arbeitsrehts, durch Neubear- 
beitung des Arbeiterverfiherungsrehts und Berüdfichtigung bes 
Reichsfürforgeredhtß, Die Kämpfer für das Baterland werben 
ihm Balls Dant mwiffen. (Berlin, 1922, Springer; VIII, 226 ©. 


8., M. 96.) 
Zehnifhe Wiffenfhaften. 

Sn vierter, neubearbeiteter Auflage erihien „Bas Erdil 
und feine Vermandten. Geihichte, phnfifaliihde und chemifche 
Beichaffenheit, Borfommen, Urfprung, Auffindung und Gewinnung 
des Erdöls, von Hans Höfer-Heimhalt“ (mit 36 Abbildungen 
im Tert und einer Tafel; Braunfhmeig, 1922, Viemeg & Sohn; 
XV, 383 ©. ®r. 8., Grundpreis M. 12,50, geb. M. 16). Das 
ausgezeichnete Wert, das bei jeinem erften Erjcyeinen im 39. Jahrg. 
(18881, Nr. 47, Sp. 1614 ig; d. BI. gebührend anerkannt wurde, 
und das eine allgemeine Naturgeihichte Des Erböls und feiner 
Verwandten fein will, ift in ber vorliegenden Uuflage einer ein» 
dringenden Neubearbeitung unterzogen worden. Über die Mn- 
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derungen und Ergänzungen berichtet da8 Vorwort: befonbdbers 
der geologifche Teil und die Lehre von der VGntttebung des 
Erböls erfuhren beträcdhtlihde Snderungen. Bei ber großen 
Wichtigkeit, Die der nn namentlich in legter Zeit ge- 
wonnen hat, wird da8 Dud in feiner neuen Gejtalt der regen 
Anteilnahme aller beteiligten reife ficher fein. 


Spradmiffenihaft, Literaturgefhichte. 

Von Karl Heinemanns trefflihem Buche: „Die Laffifdhe 
Sichtung der Griechen“ wurde bereit3 das 21.—27. Taufend 
ausgegeben (Xeipzig, 1922, Kröners Tafchenausgabe, Bd 14; 
237 ©. 8.), ein auch um Der Godie willen freudig zu begrüßender 
Erfolg; man vergleiche unfere u der 1. Auflage im 
63. Jahrg. (1912), Nr. 51, Sp. 1652fg. d. BL. Derfelbe Gelehrte 
beſchenkt uns jegt mit einer ganz vorzüglichen Auswahl unter 
dem Titel: „Tebensweisheit der Griechen‘ (1.—10. Taufend, 
Kröners Tajchenausgabe, Bd. 23, Ebda., 1922, 166 ©. 8.). Philos 
fophen, Hiftorifer und Dichter find mit befonders eindrudsvollen 
Darlegungen und Ausiprüchen vertreten; zu den Griechen gejellen 
fih griehiich geichulte Römer. Auch dies Büchlein wird rafch 
den verdienten Anklang finden. 

Prof. Andreas Heuslers hochbedeutfames Bud: Ribe- 
Iungenfage und Nibelungenlied. Die Stoffgejchichte des deutfchen 
rn: deffen erfte Ausgabe im Saba. 1921, Nr. 51/52, 

p. 1011 d. BI. gebührend gewürdigt wurde, erfchien jveben in 
2., umgearbeiteter Auflage, durch größere und fleinere Bufäge, 
melde die Anfchauungen des Verf.3 noch deutlicher machen, um 
zwei Neuntel des neuen Tertes vermehrt. Auch dem Verlage 
muß man Unerfennung zollen für die fhöne Behrens-Frattur, 
in der das Werf gedrudt ift. (Dortmund, 1923, Fr. Wild. Ruh- 
fus; 326 ©. ©r. 8., Orundzahl M. 4, geb. M. 5.) 


Als 3. Band des „Bühnen-Shafefpeare” gibt Eugen filian 
in Reclams lniverfal-Bibliothef Nr. 2444 eine neue Bühnen- 
bearbeitung von SE Hamlet auf Grundlage ber Uber, 
fegung von U. W. v. Schlegel heraus. Das einleitende Bor- 
wort begründet die Abweichungen vom Sclegelihen Wortlaut, 
die durch die Ergebniffe der neueren Überjegungstunft bedingt 
waren. Nicht engherzig philologifche, jondern Fünftleriiche Er- 
mägungen gaben den legten Ausfchlag für eine zeitgemäße Ge- 
— déi Tertes bei unbedingter Treue gegen das Original. 

1 . 8. 


Als erſte Gabe der neugegründeten Kleiſt-Geſellſchaft er- 
ſcheint ihr Jahrbuch 1921, h9b. von Georg Minde-Pouet 
und Julius Peterſen im Verlage der Weidmannſchen Buch— 

andlung, Berlin. Prof. Peterſens Frankfurter Vortrag über 
leiſts dramatiſche Kunſt gibt den Auftakt. Aus Hermann 
Gilows Nachlaß wird eine hiſtoriſch-kritiſche Arbeit über den 
Prinzen von Homburg RE und Prof. Minde-Pouet fteuert 
eine willfommene SHleijt-Bibliographie der ‘Jahre 1914—1921 bei. 
Eine Abbildung ber angeblichen Hleiftmaste aus der Düfjeldorfer 
Runftatademie [hmüdt den Band als Vorzeichen der — 
Veröffentlichung „Kleiſt im Bilde”, die mit dem Jahrbuch 1922 
nod im laufenden Jahre ausgegeben werden foll. 

Große Berdienfte um die Verbreitung der Kenntnis ber 
altnordifhen Dichtung und Profa unter gebildeten LZaienfreifen 
hat fih die von Felir Niedner herausgegebene Sammlung ,‚Thute‘‘ 
erworben. Bu der bisherigen ftattlidyen Bändereihe fommt neuer- 
dings der 15. Band, der Snorris Königsbuß (Heimstringla), 
2. Band, die Saga vom normwegifchen Nationalheros Dlaf dem 
Heiligen, in der treffliden Überjegung Niedners leicht zugänglich 
madt. (Jena, 1922, Diederichs; 412 ©. ©r. 8., Grundpreis 
M. 8., geb. M. 12.) 


Im Verlag Deutfh-Ordeng-Land zu Sontra in Heffen er- 
léien ` Otto Sigfrid Reuter, „Das Rátfel der Edda und Der 
orilde Urglaube” (1921, 174 ©. @©r. 8. mit 13 Holzfdnitten). 
Unter dem „Rätfel der Edda” verfteht der nordifhe Philologe 
und Literarhiftorifer etwa die Frage nah Alter und Heimat der 
Eddalieder, der Bremer Zelegr.-Direftor Reuter aber, dem bie 
bisherigen Mittel der germaniftifchen Forfhung nicht ausreichen 
(S. 163), meint in feinem Buche die germanifche Religionsmelt 
an ihrer Wurzel faflen und den „arifchyen Urglauben” wieder her: 
ftellen zu fünnen. Daher ift bei ihm ebenjoviel die Rede von 
der Edda mie von ben Ausgrabungen von Boghazlöi, von den 
„älteften Überlieferungen des urverwandten Bendvolfes, des 
Üpnen der |päteren doter, und ber vedifhen Inder” (©. 5). 
Die nit immer leicht lesbare und in ihren Bielen etwas ver- 
[hwommene Schrift, auf die der Berf. fihtlih viel Fleip vers 


— 1923. Nr. 7/8. — Literarifhes Zentralblatt. — 17. Februar. — 





— — — — 





144 
wendet hat, ſoll wohl „völkiſch“ und erzieheriſch wirken, hat 
aber mit ſtrenger Wiſſenſchaft nichts zu tun, wenn auch a 
Berf. fih mit einigem Redt gegen die Bezeihnung „Dilettant“ 
fträuben wirb. Paul fan. 


Wltertumstunde. 


3m Sinne des während der Drudlegung der zweiten Lie: 
ro, verftorbenen Berf.s führt Alfons Nehring das Lebens: 
wert Otto Schraders, das Reallerikon der indogermanifchen 
Witertumstunde in zweiter, en und umgearbeiteter Auf: 
lage pietätvoll weiter, wie die neuelte Xieferung 5 bemweift, welche 
den I. Band abjdließt. Zu dem drudfertig hinterlaffenen Manu: 
ffript gibt Nehring nur die notmwendigften Zufäge, mo der Fort: 
Ihritt der mwifjenfhaftlihen Forfhung dies bedingte. Echrabers 
unermüdlich befjernde Hand hat die ethnographifchen Artikel und 
ein reiches ardäologifch-kulturgefchichtliches Abbildungsmaterial, 
insbefondere aus jlawifhem Aulturbereih (Rußland) neu hingu- 
gefügt. Aus dem fejlelnden Jnhalt der jüngjten Lieferung, die 
von Jagd bis Kypreffe (baw. Eytifus) reicht, eine Auswahl zu 
nennen, ift bei der Fülle jchmwer, wir meifen insbefondere auf 
folgende Artikel bin: Jagd, Jahr und Jahreszeiten, Kaifer, 
Rage, Kaufmann, Selten, Kleidung, König, Kopfbededung, Körper: 
beihaffenheit und Fförperteile, Krankheit, Kunft, EA (Berlin, 
1923, Walter de Gruyter & Co.; X, ©. 519—672 Qer. 8. mit 
13 Taf. und 4 Tertabbild., Grundzahl M. 8,20.) 


Kunſtgeſchichte. 

Der XI. Band des vom Schweizeriſchen Ingenieur⸗- und 
Architektenverein herausgegebenen prächtigen Sammelwerkes „Das 
Bürgerhaus in der Schweiz“ enthält die Darftellung von Häufern | 
der Stadt Bern und von Patrizierfigen in der Landſchaft; er 
bildet die Ergänzung zu dem als Band V im 3. 1917 erfhienenen ` 
I. Zeile, der die Bürgerhäufer des Kantons Bern außerhalb der 
Hauptitadt umfaßt. Die Stadt Bern ift burd die Schönheit 
ihrer Gebäude befannt, die edle, ftilvolle Baufunft aufweisen. 
Schon die Bauperiode des 17. Yahrh. befigt künſtleriſche Eigen— 
art, in reihen Maße die Bauten des 18. Yahrh. in feinem 
franzöfifhen Stil. Die Landfige dagegen zeigen die Entwidlung: 
der Wohnkunft von den Burgen zu den majfiven Herrenfigen Des 
15. und 16. und zu den geihmadvollen Schlöffern und Cam: 
pagnen des 17. und 18. Jabrh. Die beiden fadhmännifchen 
Herausgeber haben fih derart in die Arbeit geteilt, daß ber 
Bundesardivar Prof. Heinrih Türler die Gefhichte der Bau- 
werfe und der Urditeft Prof. E.%.Propper die arditeftonifche 
und Fünftleriihe Würdigung übernahm. Vole Anerkennung 
verdient wiederum Ausftattung und Drud des Bandes. (Zürich, 
1922, Art. Jnftitut Orel Füpßli; LXXI ©. Tert, 134 ©. Ab- 
bildungen ol., Fr. 36.) 


Beitfchriften. 

Eine neue Zeitfhrift für die Intereffen aller Buppenfpieler 
und für Gefhihte und Technik aller Puppentheater, zugleich 
offizielles Organ der Abteilung „Puppentheater" de8 Verbandes 
zur Förderung ber deutjchen Theaterfultur, beginnt unter dem 
Titel „Das Puppentheater”, Hgb. von Jofeph Bud und Dr. 
Alfred Lehmann, im Verlag Leipziger Puppenfpiele (AMus- 
lieferung: Lehmann & Schüppel, Leipzig, Norditr. 30) foeben zu 
erfjheinen. Das 1. Heft des 1. Jahrgangs hat folgenden Inhalt: 
P. R. Rohden, Der Ginn des Puppenfpiels (mit 3 Abb.). — 
W. Kömenhaupt, Bon SE in Baden. — Georg 
an zum Gedenken (mit 1 Abb.). — Eine Anekdote von Otto 

rahm. 


Nr. 5/6, Sp. 84, 8. 17 lies: monderlet Theorien ftatt: 
Mandheiter-Theorien. 
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Kogie (115): Bola, Der Prophet — ne u. erflärt. Derf., Der Bropdet 
temia, 2. Auf. Bertram, Die Leidensgeihichte Jeju und der "Chriftu ftustult. 
Isfepie1148): Bernhart, Die philofoppliche Myftit des Mittelalters. Bruhn, 
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bn, 8., Glauben und Willen. (149.) 

ger, 5, Unter den Kannivalen der Güdjee. (158.) 

Cup, E. ‚Das Homerproblemin der @egenwart.(160.) 
a (ëtt, Œ. v., geitfragen der Univerfiiärt. (165.) 
nger, "e. Das deutſche Schickjalsdrama. (162.) 


Theologie. 


Folz, Paul, Der Prophet" Jeremia, übersetzt und erklärt. 
eipzig, 19 1922. Deichert (Scholl). (LIIl, 445 8S. Gr. 8.) M. 100, 


Sharwenla, £, Klänge 


nu zum Alten Testament, hgb. von E. Sellin. Band X. 
Der 2. 1921. 
de Ab SS ie bt Të, ` SE Tübingen, 19 

Bola Hat feinem se deffen Drud- 
ıng fiH aus drudtehnifchen Gründen lange hinaus- 
arte, zunächſt eine zuſammenfaſſende kürzere Dars 
lung der Lebensſchickſale und der Prophetie des Jeremia 
ausgeſchickt, die auch dem Nichtfachmann, ja jedem 
rildeten ein farbenreiches, anſchauliches, eindrucksvolles 
tiefergreifendes Bild des äußeren und inneren Lebens 
gewaltigen Mannes zu bieten geeignet iſt; das ſchöne 
S konnte denn auch in ſehr kurzer Zeit in 2. Auflage 
heinen (2). Möchte es auch weiter dem wertvollen 
le dienen, einen Großen wie Jeremia Menſchen unſerer 
k zu einer greifbaren Geftalt und einem erhebenden 
grer werden zu laffen! Ferner Hat Bolz durch ein 
Fänglicdhes tertfritifhes Wert „Studien aum Tert des 
emia” feinen tünftigen Kommentar von einer großen 
rge teztlritifcher Unterfuhungen entlaftet; das Wert 
Em Literarifchen Zentralblatt 1921, Nr. 88, angezeigt 
eben. Run liegt auh) der Rommentar ſelbſt vor (1). 
ei große Borzlige machen ibn zu einem ber erfreu- 
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SR sum fechztaften Geburtstag von Adolf Bartels. | © 


——— 
, Der Feidhert Biycholo ogot. (162.) 
en e A., Wilhelms I Briefe a 
riedrich Wilhelm IIL. (151.) 

e Dte jübifchen Aerzte im Mittelalter. (155.) 
Beteri, $., Bur Einheit der Jllas. (100.) 
Pe SECH 8. ., Die Weltpolitit des 19. —— 


— INigelchichtliche Entwicklun tie, (150.) 
Ringelmann, R., und Mühl 
@ewerbfteuergeieg vom 27. Si Ke 
aus meinem geben. 
Shmidt, U., Budelnb be aus dem 14.—19. Jahr⸗ 
hundert in der Zandespihliothef zu Darmftadt. (168.) 


Redis- und Stastswiffenfhaften (166): Ringelmann und Mühlfelb, Bayeris 
ſches BENENNEN ei Don Zi. Junti 1921. Göring, Kriminalpigcholo d 


Wittmayer, eimarer Reichsverfaſſung. Biermann, Bri 
zwiſchen Wilhelm de Be und Guftav Schmoller; Wilhelm Stieda. 

Pag- and SArifiwefen (158): Schmidt, Buchelnbände aus dem 14.—19. Jahr: 
hundert in der Landesbibliothek zu Darmftabt. 

Syragkunde. Literaturgef e (159): 


Stutfh-Dorff, Ber gr —— 
ur arabiſchen Literatur⸗ und prachkunde, 1. 
Drerup, Das Semester n der Gegenwart. Stürmer, Die Rhapfodien 
der Odpfiee. Scott, The Unity of Homer. Peters, Bur Einheit der Ilias. 
Bethe, Dte or Homers. un T, zu deutfche re Feſt⸗ 
abe zum ſechzigſten Geburtstag von dolf Bartels. Bartels, Die deutiche 
e, Toa Ka WW t Gegenwart. 2. Teti: Die fingeren. 
EE ER Klänge aus meinem Leben. 
Ba * We: Stern Beitfragen der Univerfität. 
ermiftes (166). Distiogranbirger Teil (108). Magrigten (170). 


hula, Dag Schen. Eine Einführung in die 
phyfiolog ſche Optit. 155.) 

(156.) Shwarz, R., Escorlal-Studien Ar arabiichen Lites 
ratur: und Spradtunde. I. (160 

Scott, J. A., The Unity of Homer. (160.) 
Sing: Dorff, ©., elle Eatyripiel. (169.) 
Stürmer, g Die Rhapfodien ber Odyfjee. (160.) 
Tönnies, Kritik der Offentlihen Dinung. (149.) 
Boli, er š "Der Prophet Jeremia, überfegt und ertlärt. 


u 
—, Der ier déi Jeremia. 2. Auflage. (146.) 
Windelba nd, W., Die auswärtige Politit der Grofe 
mädhte in der Neuzeit (1494-1919). (160.) 
—— L., Die Weimarer Scheinen, (156.) 
E H SEET ‚ Der Aufbau der Atome aus Uratomen. 


Schwarz, Escorial⸗Studien 


n Gier Bater 


“1 averiſches 


lichſten altteſtamentlichen Kommentare, die wir beſitzen. 
Erſtens: er ruht auf außerordentlich eingehender und 
gewiſſenhafter, ſelbſtändiger, textkritiſcher Arbeit. Zweitens: 
er gibt eine ſehr reiche, von den philologiſchen Einzel⸗ 
heiten, die jeweilig vorausgenommen ſind, nicht unter— 
brochene, fortlaufende Auslegung, die wohl dem Kultur— 
geſchichtlichen und Religionsgeſchichtlichen, dem Archäo— 
logiſchen und Paläſtinakundlichen ſeinen Raum gibt, aber 
doch immer und immer wieder zu dem hinleiten möchte, 
was die Hauptſache iſt: was Jeremia mit ſeinem Gott 
erlebte und was er uns über ſeinen Gott zu ſagen hat. 
Das heißt nichts weniger, als daß der Verf. in einem 
gewiſſen erbaulichen Ton ſeine Stärke duchte. Aber das 
heißt: daß er den Leſer an das Beſte, Größte und 
Letzte allenthalben heranzuführen ſucht, mwas die wiffen= 
ſchaftliche Erſchließung des Buches Jeremia zu geben 
vermag: die religiöſe Perſönlichkeit des Propheten lebendig 
zu erfaſſen, den Inhalt ſeiner Sendung nicht immer in 
ſeiner geſchichtlichen Beſtimmtheit, ſondern auch in ſeiner 
allgemeinen, ewigen und menſchheitlichen Bedeutung aus⸗ 
zuſchöpfen. — Auf eine Auseinanderſetzung mit den text⸗ 
kritiſchen und literaranalytiſchen Ergebniſſen des Verf.s, 
insbeſondere was die Berechtigung der Abgrenzung der 
literariſchen Einheiten und der Ausſcheidung der nicht— 
jeremianiſchen Beſtandteile anlangt, muß hier bei der Fülle 
der Fragen und der Kompliziertheit jeder einzelnen füg⸗ 
lich verzichtet werden. Als beſonders wichtig ſei nur noch 

146 


t 


147 


— 1923. Nr. 9/10. — Literarifches Zentralblatt. — 3. März, — 1 





hervorgehoben, daß Bola auf die pofitive Wertung aud 
der von ihm ausgefchiedenen Bejtandteile mit Recht großes 
Gemwicht legt. J. Herrmann, 


Bertram, Georg, Die Leidensgefchichte Jein und der Chriftus- 
fuit. Eine formgefhichtlie Unterfugung. Göttingen, 1922. 
Bandenhoed & Rupre (LV, 108 ©. ©r. 8.) 

Forfhungen zur Religi und Literatur beë U. und N. Zelt, 
Hgb. von R. Bultmann und Q. Gunter. N. F. 15. Heft. 

Der Pergleich mit Bultmann, Syn. Trad. ©. 158ff. 

wiirde au einer Einzelfritit einladen. Wie bis auf den 
heutigen Tag die Evangelien, ebenfo die QLeidensgefhidhte, 
überhaupt die gefamte Bibel, im Kultus mannigfache Ver: 
wendung finden, fo ift das fon fehr früh der Fal ges 
mwejen. Bertram unterfucht aber weder die Verwendung 
der Leidensgefhichte in beftimmten Kulthandlungen, nod) 
bietet er für „Kulterzählung“ jüdifche, gnuoftifhe (vgl. 
Fendt, Gnoftifhe Möyjfterien), mandäifhe (vgl. Oolafta, 
ed. Lidzbarsti), helleniftifche ujw. Stoffe, jondern beſchränkt 
ih darauf, die Leidensgefhichte in ihrer „Lultiichen“ Art 
zu ermweifen. Wenn er fie alS „die” Kulterzählung des 
Chriftentums bezeichnet, fo ift das eine Übertreibung. 
„Kultiih" fapt er febr allgemein, ebenfo den Begriff 
„Kulterzählung*. Bmeifellos haben doh an der Leidens- 
gefhihte auh dogmatifche, apologetijche, pädagogilche, 
miffionarifhe ufw. Tendenzen gearbeitet. So konzentriert 
Bultmann mit Ret niht alles jo fehr mie Bertram 
auf das „Kultifhe*. Heutiges proteftantifches Gemeinde- 
bemußtfein ift zwar vielfad) gerade im Kultus gegen 
geihichtlihe Wirklichkeit in hohem Make gleichgültig, 
aber e8 gibt do aud viele, die einen lebhaften Sinn 
für gefhichtlihe Wirklichkeit im Kultus und für den 
Kultus haben. Bertram fcheidet mit Recht die literar- 
fritifch-formgefhichtlihe und die Hiftoriihe Einftellung, 
bejehräntt fich aber wefentlih auf jene. E8 wäre meines 
Erachtens gut, über al den Formen, Motiven, Typen, 
Schematen in Hufuntt die Frage nad der gefhidhtlichen 
Wirklichkeit noch mehr zu betonen und durch Heranziehung 
von Vergleichsmaterial (vgl. auh Wetter) die Beurteilung 
der biblifchen Überlieferungen nod) mehr als bisher zu 
unterbauen. Auch wären die prinzipiellen Fragen nad) 
Dem Einfluß des Gemeindebewußtfeins auf die Geftaltung 
des Kultus und dem Einfluß des Kultus auf das Ges 
meindebemußtfein, nad) der Madt geihichtlich überliefer- 
ter Kultformen und der Umbildung ihrer Deutung, nad 
der Madt Heiliger Schriften und ihres tultifhen Ein» 
fluffes näher zu unterfuhen. Als Anregung und Vor: 
arbeit hat Bertrams Arbeit Wert. Fiebig. 


Theologifhe Blätter. Hab. von R.L. Shmidt. 32. Jahrg., 
Nr. 12. Keipzig, 1922. nis. 

Inh.: P. Tillidh, Renaiffance und Reformation. — W. 
Windfuhr, Muhammedaniſches zur Wunderfrage. — G. Ber⸗ 
tram, Aſtrologie und WEE BEE (U. Drews, Das Markus 
Evangelium.) — Fiebig, Dtandäifdhe Religion und Urdriften- 
tum. — W. Michaelis, Sadhu-Überlieferung und ZefussÜlber- 
lieferung. — Neue Miffionsjchriften. 


Die Chriftlihe Welt. Habr.: M.NRade. 37. Yahrg., Nr. 1/2 
und 3/4. Gtuttgart-Botha, 1923. $5. A. Perthes. 

Snb.:(1/2)E.Schubert-EChriftaller, Die Lehrer im Paras 
dies. — U. v. Harnad, Fünfzehn Fragen an die Beräcdhter der 
willenihaftlien Theologie unter den Theologen. — U. Beyer, 
Die dee der richtigen Religion. (fFeldleller.) — H. Hermelint, 
Katholizismus und PBroteftantismus in der Gegenwart. Eiger» 
burger Vortrag. Erfte Hälfte: 1.Monaftifher Frühling, 2.Yugenb» 
bewegung, 3. Gottesdienjtlihe Reform, 4. Katholizismus und 
Kultur, 5. Stellun qur Philofophte. — (3/4.) Rade, Gott und 
mein Bolt. — J. Witte, Frieden der firhlichen Richtungen im 





Ausland, Kampf in Deutfhland. — TH. Devaranne, 2i 
Wege zum Heil Dftafiens: Keyferling, Euden, Wilhelm. Elge 
burger Bortrag.e — 9. Knittermeyger, Gelegentlihe 3 
merfungen I. zu Spenglers zweiten Band. — N. Betfi 
Berhart Hauptmann als Dichter des Überfinnlichen. — R. Her 
mann, Die Thüringer Vollsfirhe. — V. Kirchner, Dialıı 
engen und PDramatifierungen in Gottesdienjte und Weil 
tunden. 


Yhilofaphie, 


Bernhart, Joseph, Die philosophische Mystik des Mittelalt 
von ihren antiken Ursprüngen bis zur Renaissance Münch 
1922. Reinhardt. (291 8. 8. mit Titelbild.) 


Geschichte der Philosophie in Einzeldarstellungen. Hgb. ı 
G. Kafka. Abt. III, Bd. 14. 

Die bisherigen Gefhichten der philofophifhen My 
haben fich zumeift auf die Darjtellung einzelner befonda 
Vertreter der Myftit befdräntt und nah ihnen den f 
griff der Myftit beftimmt. Jn der vorliegenden Ard 
wird das Wort in einem febr weiten Sinne gebrau 
Es wird nit nur „das myftifhe Erlebnis, das phi 
fopbiert, ſondern aud die Philojophie, die myſtizier 
darunter verftanden. Da nun aller Philofophie, fow 
fie fih mit Gott und Dellen Verhältnis zur Welt beja 
ein myftifhes Element innemwohnt, überdies religiöfes I 
lebnis ohne Myftit nicht möglich ift, fo erweitert Dal 
Darftellung zu einer Gefhichte der mittelalterlichen Ph 
fophie unter befonderer Berüdjihtigung des io 
(3. B. bei Thomas). Dadurch) werden bisher nicht bea 
Zufammenhänge aufgededt und fhroffe Gegenfäte 
mildert (f. ©. 123 fg.). Auguftins überragende Bedeut 
fowohl für die Scholaftit wie für die Diyjtik tritt d 
lid hervor (S. 122fg). Man Hat in der vorliegen 
geſchichtlichen Zuſammenfaſſung einen neuen, in did 
Umfang bisher no nicht gemadten Berfuch vor | 
einen Derjuch, dejjen Mängel der Berf. felbft fennt 1 
die zum Zeil in feinem von einer Qandesbibliothet fe 
Wohnort begründet liegen. Wir zählen zu Den be 
Zeilen des Buches die Darjtellungen von Bernhard ı 
Clairvaug, wo aud) des Verf.s fonjt fywerfällige Schu 
mweije lebhaft wird, von Mleifter Edart, dejjen meift ü 
ihägte Bedeutung auf das richtige Maß zurüdgeidr 
wird („Er bat der Welt feine neue dee gefchentt, 
einer “jdee die Welt erobern wollen”, ©. 176), und 
Nitolaus von Eufa, der bier zum erjtenmal eine y 
faffende Würdigung erfährt. Mit dem Myjtifchen in 
griehiihen Philojophie beginnt die Parjtellung. 
Nadmirkung Platons und des Ariftoteles im Mittela 
macte diefen weiten Weg notwendig. Jn feinem Str 
möglidjjt viel zu geben, ift der Berf. aber in den 
verfallen, eine große Zahl unbedeutender Denter, die 
den Fortfhritt der Myjtit feine Bedeutung haben (nam 
Dë im 9. und 10. Jahrhundert), in feine Darftelk 
aufgenommen zu Haben, die dadurh unüberfichtlid 
worden ift. Daneben gibt es Abjchnitte — a 2. 
Srühzeit der Scholaftif, eine Sturm» und Drangperk 
©. 117fg. —, in denen nad) eigenem Urteil der $ 
nit Herr des Stoffes geworden ift. Das aber ift get 
daS Erfreulihe an dem Buche, daß der Verf. allentheil 
auf die noch unbeadjteten Gebiete hinmweift und in 
reichen Anmerkungen fünftigen Bearbeitern Fing 
gibt. Für jeden, der fi mit der Myſtik beſchäftigt, 
die vorliegende Arbeit ein unentbehrliches Nadyfchlagel 
Dak e$ fih au einer durchfichtigeren Gefhidte der My 
im Laufe der Beit biS zu einer Neuauflage entwidie, 
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die Forderung. Die Vorausfegung dafür wird fein, daß 
ber Berf. ftärfer als bisher die Entwidlung des Begriffs 
der Myftif bet den großen Dentern Hervortreten läßt. 
Er braudt fih deshalb noch nicht gleich Laffons Dar: 
‚ftellung anzufchließen (W. Laffon, „Meifter Edihart”, 1868). 
W. Sange. 
Bon Wilhelm, “innen u. Biten. Leipzig u. Berlin, 1921. 
p. ©. Teubner. (108 © 8.) 
Aus Natur und — 730. Boch. 

Wir leben in einer Seit der Unruhe, Haltlofigfeit, 
Berriffenheit. Am Hilflofeften Debt diefem Chaos der 
Gegenwart der Durkhichnittsgebildete gegenüber. Alle 
Beiftestämpfe unferer Zeit find legten Endes Gegenfäge 
des Glaubens und Willens; ihre Harmonie ift daS er- 
fehnte Biel. E8 ift deshalb eine fehr verdienftlidhe Auf- 
gabe, die Déi der Verf. gejtellt hat, hier auf der Grund» 
lage der Gelbftbefinnung Klärung zu Toten, ou! das 
Weſen Deg Glaubens einerjeits, des Wiffens anderfeits. 
Befreiung von Dogma und Tradition, Gewinnung des 
Heligiöfen in der Religion aus dem Menfchen heraus, 
Mitwirken jedes einzelnen bei dem fuchenden Taften nad) 
der Gejtaltung der Wahrheit, indem er mutig für fein 
religiöjes Bediirfen eintritt, find die Aufgaben der Gegen- 
wart. Hre Löfung, fo meint der Berf., wird der Volfs- 
jeele in ihrer Not wichtiger fein als eine Einfiht in die 
verjhiedenen erfenntnistheoretiihen Anjchauungen ber 
philofophifhen Schulen. ES merden deshalb nur bie 
wigtigften Typen unter den gegenmwärtigen Theorien vom 
Bejen des denfenden Erfennens kurz erörtert. Eine Ver- 
tiefung diefes AbjchnittS wäre aber gerade den Gebildeten 
in ihrer Geelennot willlommen. Werden in ihnen bie 
Gegenfäge von Glauben und Wiffen ausgeglichen, dann 
werden auch die breiten Maffen von ihren Bieifeln erlöft 
werden. Denn Diele Biveifel fommen zunädft nicht aus 
der Bolksfeele, fondern von außen, von den äußerlid) 
Höherftehenden und fcheinbar Beiferwiffenden. 

A. Streuber. 
Aryiv für Philofophie. I. Abtlg. (Archiv f. Gefhichte der 
Boni) Hab. von 2. Stein. 35. Band, Heft I und LI. 
= 1923. 2. Simion Nf. 

: ©. Rudniansti, Die erfenntnistbeoretifhen Grund» 
— des Ree Materialismus. — B. Bife, Hippo- 
ismos de Milet. — %. Kreis, Die Lehre des Protagoras und 
ihre Darftellung in — Theätet, — M. Davillé, Le séjour 


le Leibniz à Paris. — Mühl, Theophraſt und bie Vorſo⸗ 
Tatiler. — ana 


Geſchichte. 


Punies, Ferdinand, Kritik der Öffentlichen Meinung. Berlin, 
8.) 





1922. Springer. (XII, 583 8. Lex. 8 

Eine breit angelegte Unterfudhung, die Frucht jahres 
anger Arbeit. Das 1. Buch über Begriff und Theorie 
ver öffentlichen Meinung ift ein wenig abftraft und lieft 
ih nicht immer erfreulich, ift aber gum vollen Verftänd- 
Dë der beiden anderen Bücher, in denen empirifche Bes 
badtungen und Anmendungen fomwie befondere Fälle 
er öffentlichen Meinung (Die döffentlihe Meinung und 
ge foziale Frage, die öffentliche Meinung und der Welts 
tieg, die Zulunft der öffentlichen Meinung) behandelt 
verden, erforderid. Man ftaunt immer wieder über 
ie außgebehnten Kenntnifje des Verf. auf den verfchieden- 
ten Gebieten, feine außerordentliche Belefenheit und feine 
Rabe, einen jcywierigen Stoff tar zu gliedern und durch» 
(tig barguftellen. Albert Hellwig. 
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Below, Georg v., Deutsche Reichspolitik einst und SE Tü- 
bingen, 1922. Mohr (Siebeck). (VII, 54 S. Gr. 8.) 


Recht und Staat in Geschichte und Gegenwart. 23. 

Die außerordentli Iefensmwerte Abhandlung nügt 
die Ergebniffe Hiftorifher Betradtung zu Richtlinien 
fünftigen Handelns. Durch ihre italienifche ott haben 
Die deutfchen HerrfHer des Mittelalters die Schwächung 
der deutjchen Bentralgewalt, die politifche Zerfplitterung 
Deutichlands gefördert, die Zonfejfionelle Spaltung mit- 
verfchuldet, und diefe und andere „ZFyermente der nationalen 
Defompofition” hemmen auch den nationalen Zufammen» 
[hluß, der einzig da8 Gegengewicht gegen die auflöfen- 
Den Wirkungen einer ertremen Demokratie zu bilden ver- 
mödte. Das deal erblidt v. Below in jener Entmwidlung, 
die Bismard eingeleitet hat: Steigerung der Reichsgewalt 
bei Wahrung der Eigenart der Einzelftaaten, der preußifche 
Landtag als fejte politifhe Stüße und „Oberhaus“ gegen: 
über dem Reichstag; ähnliche, auf die Einjchränkung einer 
zumeit gehenden Demokratie Hinzielende Maßnahnıen 
wären jet zu treffen, um der allgemeinen Uneinigfeit 
und Verwirrung von heute entgegentreten au Tonnen, 

O. Kende. 
1) edd ebe Ton Die auswärtige a der Grof- 


— in der Neuzeit (1494—1919). Stuttgart u. Berlin, 
1922. Deutjche Deriags-Unftalt, (III, 422 ©. Gr 8.) 


2) Preller, Hugo, Die Weltpolitit des 19. Jahrhunderts. 
Berlin, 1923. Mittler & Sohn. (IX, 217 ©. ©r. 8.) Mt. 1430, 
geb. M. 1980. 

3) ai E j d Entwidliungslinien vom 19. zum 
A en hräundert in Stultur und Politik, Leipzig, 1922. Teubner. 
115 


Aus Natur Get Beiftesmelt. 734. Band. 
Wie fehr wir einer rein außenpolitifch-diplomatif} 


‚gerichteten Gefhichtichreibung für ältere Jahrhunderte ent- 


mwöhnt find, empfindet man redt beim Lefen der Dar- 
ftelung Windelbands (1). Mit der klaren und jauberen, 
aber au% glatten und Fühlen Art, wie fie die diploma- 
tifhen Verwidlungen der Sroßmächte des 16.—18. Jabrh., 
flug und meijt überzeugend, aber ohne viel Neues zu 
bieten, auseinanderfegt, erfcheint fie faft wie einer oer, 
gangenen Epoche angehörig. Das ift leineswegs ein 
Tadel, man wird an befte Namen deuticher Geihicht- 
ihreibung erinnert, aber das Gefühl einer geiwijjen Leere 
wird? man nit ganz los. Das ändert fi) von der 
franzöfifhen Revolution an, ein Zeichen, daß von da an 
die politiide Geihichte für uns in ganz anderem Mtae 
gefühlsbetont und daher „intereflant* ift. Die älteren 
Teile des Buches gehen nur den Fachhiftorifer an und 
werden ihn zweifellos befriedigen; die zweite Hälfte wird 
goud den gebildeten Laien auf Schritt und Tritt fejjeln. 
Mit den meilten älteren Darjtelungen Hat fie gemein- 
fam, daß fie „europätfch” orientiert ift, die Weltpolitik 
an Europas zurüdtreten läßt; untedt aber wäre 
‚ Sie deutjchzentriih zu nennen, wie dies Preller in 
— Vorwort anzudeuten ſcheint. Ein hohes Maß von 
Objektivität iſt erſtrebt und erreicht, dem die zunehmende 
Wärme des Tons keinen Abbruch tut. Mit vorſichtiger 
Abwägung werden die Motive und Ziele der handelnden 
Staatsmänner unterſucht; man hat faſt überall den Ein— 
druck, daß man ſich auf die wiſſenſchaftliche Solidität der 
Grundlagen, von denen im Text kaum je die Rede iſt, 
wie auf das kluge und unbeſtochene Urteil des Verf. wohl 
verlaſſen kann. Allerdings entſpricht der Inhalt des Kap. 
„Die Weltſtellung Englands“, beſ. der 1. Teil, dieſer 
uͤderſchrift nur wenig, und man tönnte glauben, dap die 
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Bolitit Englands dem Berf. weniger vertraut fei. Bon 
Bismards Bündnisangebot vom Januar 1889 weiß er 


noch nichts; für das Scheitern der Miſſion Haldanes gibt 


er wohl mit Unrecht Tirpitz die Schuld. — Eine Aus⸗ 
einanderſetzung mit anderen Auffaſſungen findet nur ſelten 
ſtatt; Anmerkungen fehlen vollſtändig. 

Prellers Arbeit (2) beſchränkt ſich auf das 19. Jahr⸗ 
hundert, erweitert aber dafür den Bereich der Darſtellung 
bedeutend, indem ſie, wie das Vorwort ankündigt, den 
Hauptnachdruck auf die weltpolitiſchen Unternehmungen 
der europäiſchen Mächte außerhalb Europas legt. „Sie 
will eine Geſchichte der Europäer außerhalb Europas fein 
und die Abhängigkeit der innereuropäiſchen Politik der 
Mächte von den transozeaniſchen Fragen zeigen. Sie 
bezweckt, zum weltpolitiſchen Denken anzuregen.“ Dieſes 
Programm wird getreulich ausgeführt, und man kann 
nicht leugnen, daß durch dieſe Betrachtungsweiſe oft neues 
Licht auf altbekannte Ereigniſſe fällt. Der Verf. macht 
wirklich Ernſt mit einer weltgeſchichtlichen Einſtellung, 
weit mehr als z. B. Fueter in ſeinem tendenziöſen Buche, 
und das iſt ein großes Verdienſt. Man wird an den 
von ihm aufgedeckten oder doch mit Nachdruck hervor—⸗ 
gehobenen Beziehungen künftig keinesfalls mehr vorüber⸗ 
gehen dürfen. Dem letzten Abſchnitt iſt zugute gekommen, 
daß Preller die ſechs erſten Bände der großen Akten— 
veröffentlihung des Ausmärtigen Amtes (über 1871—90) 
nod benugen fonnte. Wenn man bedenkt, daß der Verf. 
fein frei jcyaffender UniverfitätSgelehrter ift, fondern im 
Schulamt fteht, wird man die enorme Arbeit, bie in 
feinem Buche ftedt, erft vol würdigen. ES ift mit Be- 
wußtſein nicht deutſchzentriſch, ſondern hält den Gegenſatz 
zwiſchen Rußland und England für den weltpolitiſch 
wichtigſten des 19. Jahrh. An einigen Stellen erſcheint 
uns das wohl etwas übertrieben; aber im ganzen geſehen 
iſt dieſe Betrachtungsweiſe notwendig und förderlich. Wie 
Windelband, liegt auch Preller jede Abſicht, Deutſchland 
zu verteidigen, fern; er will nur die hiſtoriſche Wahrheit 
finden. Im ganzen iſt die Darſtellung vielleicht etwas 
au ſehr mit Einzelheiten belaſtet, z. B. in Der napoleo— 
niſchen Periode; darunter leidet die Durchſichtigkeit und 
Verſtändlichkeit. Anmerkungen fehlen auch bei (pm. Ab- 
ſchließend iſt zu ſagen, daß beide Bücher höchſt beacht⸗ 
liche und wertvolle hiſtoriographiſche Leiſtungen ſind. 

Das kleinere Bändchen (83), ſchon vor 2) erſchienen, 
iſt keineswegs ein Auszug daraus, ſondern eine ganz 
ſelbſtändige Arbeit. In vier großen Kapiteln werden 
die geiſtigen Bewegungen, die materielle Entwicklung, die 
ſoziale und innerpolitiſche Entwicklung und endlich die 
Beziehungen der Staaten zueinander betrachtet. Auf 
knappem Raum wird erſtaunlich viel Stoff vorgelegt und 
ſinngemäß eingeordnet; ſchade, daß nicht ein Verzeichnis 
das Auffinden der zahlloſen Namen und Schlagworte 
erleichtet. Der Verf. verfügt über ein enzyklopädiſches 
Wiſſen, das er nach großen Geſichtspunkten geſchickt zu 
ordnen und trotz der Fülle des Stoffes gefällig vor—⸗ 
zutragen weiß. F. Fdch. 


Wilhelms I Briefe an feinen Vater a ee Wil- 
eim III. (1827—1839.) Hgb. von Paul db Merbad). 
erlin, 1922. Karl Curtius. (XX, 144 ©. Gr. 8. mit Bild» 

nis und faffim. Brief.) 

Der Nuten der vorliegenden Veröffentlihung wird 
nod) Dadurd erhöht, daß der Herausgeber jedem Abfchnitt 
eine Einleitung vorausihidt und zahlreiche erflärende 
Bermerlungen Binzufügt. Nicht nur der Hiftorifer, jeder 
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au Elifabeth Radziwill überwunden, und empfindet für 


geiftig angeregte Deutiche wird diefe Briefe mit Jnterejje 
und freude lefen. Nur éin Drudfehler ift mir au: 
gefallen. Geite 5 Anm. 2 muß es heißen 1828 (nidt 
1823). Die Briefe find fo recht harakteriftifch für unferen 
greifen Heldenfaifer: einfach und jchlicht, wahr und tar 
ift alles, was er [chreibt. Xn der äußeren Form fällt 
die große Fülle von Fremdwörtern auf. Der erite Zeil 
der Briefe ift aus Petersburg in den Sahren 1827/28 
gejhrieben. Der Pring tritt für eine Teilnahme Preußens 
an dem Kriege der Ruffen gegen die Türken ein. Ganz 
befonder8 bemerfenswert find die Briefe aus Weimar 
1828/29, „Die Brautwerbung“. Welch feiner, ritterlicher 
Sinn, weldhe Dankbarkeit gegen Gott fpriht aus Diejen 
Beilen! Der Prinz, dies ertennt man, hatte feine Xiebe 





die wweimarifche Prinzeffin Augufta eine tiefe, echte Neigung. 
„Es ift kaum möglid, unter fchöneren und Troberen 
äußeren Aufpizien eine Vermählung zu feiern; man 
tönnte ganz hodymütig werden, wenn man nicht die 
Demut zu Hilfe nimmt. Gott gebe eine jo glüdlice 
Zufunft al8 der Moment fhön ift.” Der Herausgeber 
wundert fi), daß der Prinz, der fo häufig in Wermar 
weilte, niemals Goethe erwähnt. Worliebe für Literatur 
hat Wilhelm weder als Prinz no als König und Kaifer 
gehabt. Er þat aud) der Einweihung des Goethedent 
mals in Berlin niht offiziell beigewohnt. Als 1830 
die Sfulirevolution in Paris ausbridht, zeigt fih der Prinz 
in feinen Briefen als ausgejprodyener Gegner der Bes 
wegung. Lebhaft tritt er für ein gemeinjdyaftliches Ein 
Ichreiten der Mächte gegen die Revolution ein. Geradezu 
rührend wirkt e$, wenn der Pring im Juni 1839 feinen 
Bater um eine Geldunterjtügung angeht, damit feine 
Gemahlin nad) Marienbad gehen tann. Offen und ehr 
lid) jpriht er 1838 feine Anficht Über den reaftionären 
D. Kampg aus, der damals Auftizminifter . der Rhein 
proving war; er ift der Überzeugung, daß er „alles und 
jedes Vertrauen in der Provinz verloren bat, herzlicer 
Achtung ermangelt und fomit feine fernere Belafjung ia 
der Stellung unhaltbar geworden ift“. Die Ausftattumg 
des Wertes ift jehr geihmadvoll, in unferer wirtichaftlichen 
Not geradezu muftergültig. R. Pappriız. : 
Det, Kurt, Ter Feläherr Piyhologos. Ein Suden 


dem Führer der deutichen Sun Berlin, 1922, te 
Sohn. (XVI, 219 ©. ©r. 8.) 


„Ein Suden nad) dem Führer der deutfhen Bulun 
nennt der Berf. das gehaltvolle Buch, indem er von den 
Gedanken ausgeht, daß weniger die Taktit und "Zen? 
alg die feelifhen Einflüffe, die „Pigyhe der Truppe“ 
von entfcheidender Bedeutung für Gieg und Niederlage 
im Stiege find. Er fchildert uns als Mitlämpfer i 
den Reihen des Gren.-Regt. 5 die Schladt bei Gamaite 
(Oftpreußen) am 20. September 1914, an die fich be 
fanntlih, obwohl auf einigen Frontftellen deutfcherjeit 
gefiegt worden war, der Rüdzug an die Weichfel fchließen 
follte. TFeinfinnig, ohne fih in theoretiihe Betradhtum 
zu verlieren, führt die Arbeit aus, wie der Weltfrig 
trog aller tedhnifhen Einwirkungen do auf dem Emp 
finden und Fühlen der Menfchen beruht hat. Wer di 
Nerven behielt, wo die Eraftuolle Hand der Leitung dur 
griff, wo die Maffen im Baum gehalten werden tonnte 
wo Not und Entbehrung die phyfifchen Sräfte nicht em 
drüdten, da lag die Ausfiht auf den Gieg. Tig i $ 
die Bukunft fieht der Berf. die Beantwortung der Fro 
ob Deutfchland wieder hochlommen fann, in ber Be 
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jahumg, daß wir heraus müffen aus dem paffiven Nihi- 
limus, um Willen und Kraft zu einer neuen Mobil- 
maung au jtählen. Die fittlihe Wiedergeburt wird 
jugleih der entfcheidende Schritt zur Erftartung Deutfdhs 
lands aus feinem Fae fein. Friedrich Immanuel. 


Klie. Beiträge zur alten Gefhidhte. Hub. von E. %. Leh- 
mann=Haupt und ©. Kornemann. 17. Band, Heft 3/4. 
Leipzig, 1922. Dieterih. (211 ©. Ver 8.) 

Inh.: W. Shur, Griehifhe Traditionen von ber — 
Roms. — H. Pomtow, Delphifhe Neufunde V. Bufäge un 
Nadträge. — Th. Steinwmender (+), Rufpina. — H. Del- 
brüd, Marathon und bdie perfifhe Tatti. — Fr. Shader: 
meyr, Rum älteften Namen von Kypros. — W. Göz, Libanios 
und die Alemannen. — WB. Kolbe, Das Ehrendetret für bie 
Retter der Demokratie. — 9. Deffau, Epigraphifche Mifzellen. 
(Mit einer Abbildung im Tert.) -— Derf., Zu den neuen Ins 
ihriften des Sulpicius Quirinius. — ©. Kiefling, Zur lex 
Ureonensia, — WB. Scheel, Zu ber Iateinifhen Grabfchrift in 
Rapitallurfive — W. Brandenftein, Bur älteften attifchen 
Infhrift. — ©. Kalinta, Der Name Stambul. — Derf., Die 
ältefte Infchrift Athens. — ©. F. Kehmann-Haupt, Aug und 
um Konftantinopel. 2. Ein Nahllang der Argonautenfage? 
(Mit drei Abbildungen im Tert.) 3. Kadi⸗-köi — Chalkadon. 
d Der tbrafifhe Gott Zbelfurdos. (Eine unbeadhtete Emen- 
dation zu Cicero.) — Derf., Zum ne der affyrijchen 
Sprade, Religion und Dynaftiee (Nah P. Jenſen) — $. 
Hommel, Zu Semiramis = Star. — E. Kornemann, Min: 
— — C. F. Lehmann-Haupt, Schuſſenried und 

au. 


Vergangenheit und Gegenwart. 13. Jahrg. Heft J. 

Inh.: H. Rachel, Geſchichtskunde und Geſchichtsgefühl. — 
€. Frhr. ov. Dandelman, Die neuefte Gefhidte in ber höheren 
Schule. — R.B. Haffelmann, Über Erziehung zu politifchem 
Verftändnis. — E. Lehmann, Der bürgerlundlihe Unterricht 

in franzöfifhen und deutfhen Schulen. 


Länder- nnd Völkerkunde, 


Friedrich, Unter den Kannibalen der Südfee. Studien- 
, reife Durch die Melanefiiche Anjelmelt. Dresden, 1923. Vers 
Ä lag Deutfhe Buchmerfftätten. (VIII, 223 ©. ©r. 8. mit 31 
Bildtafeln, 1 Landfarte und mehreren Sartenflizgen.) 

Der Berf. unternahm 1911/12 im Auftrag des Linden- 
Mufeums zu Stuttgart eine völferfundlide Sammelfahrt 
"dur den Öftlichen Teil des malaiifchen Archipels, wo er 
die Banda=, Rei- und Aru:Jnfein befudjte, nah dem 

Bismardardhipel, aus dem er über Auftralien nad) Europa 
zurüdtehrte.e Das Buch ift flott geichrieben und als 
Unterhaltungsleftüre für weiteſte Kreiſe gedacht. Sein 
Inhalt erfordert allerdings einige Richtigſtellungen. S. 206 
wird behauptet, daß ſich im 16. Jahrhundert die Kunde 
verbreitete, im äußerſten Süden liege die Terra australis, 
die von Neu⸗Guinea durch eine ſchmale Straße (Torres⸗ 
Straße) getrennt ſei. Die Vorſtellung der Terra australis 
ſtammt aus der Antike und wurde im Abendland durch 
die wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen des Humanismus wieder 
bekannt. Erſt 1606 entdeckte Torres die nach ihm be— 
nannte Straße, die Neu⸗-Guinea von Auſtralien trennt. 
Dieſe Entdedung wurde aber von den Gpaniern geheim: 
gehalten. Erit 1762 erfuhr man davon, als die Eng» 
‚länder bei der Eroberung Manilas den Reifeberiht des 
Torres in den Archiven auffanden. Damit im Zufammen» 
ang fteht, daß Coot auf feiner erften Weltumfeglungs- 
fahrt nad) diefer Straße fuchte und fie am 21. Auguft 
1770 burhfuhrt. Der ©. 80 erwähnte Manefes mich 
‚gewöhnlich Menefes gefchrieben. S. 87 wird behauptet, 
das Innere der großen Inſel Neu⸗Guinea ſei unbewohnt. 
Dieſe Meinung muß heute fallen gelaſſen werden, ſeitdem 


der deutſche Schutztruppenoffizier Detzner auf mehreren 


"Burger, 


Borftößen, die er 1914—18 in bas Innere des deutfchen 
Teiles der nfel unternahm, au in der zentralen Ge- 
birgSfette Bevölkerung fand. Der Ausdrud Konımunis: 
mus ©. 87, 170 und 175 ift für bie dort gefchilderten 
Erjeinungen irreführend. Nicht mehr aufreytzuerhalten 
ift (vgl. ©. 206 und 221), daß bie Auftralier auf der 
Uritufe alles menfhlihen Seins zurücdgeblieben feien. Der 
Bumerang ift tein Jagdgerät (©. 216), fondern, wie Dar 
Buchner nachgemwiefen bat, ein Sportgerät. Daß zentral: 
auftraliihe Stämme den urfädhlien Zufammenhang 
zwifhen Beimohnung und Empfängnis noh niht tennen 
(©. 217), wird von neueren Beobadhtern beftritten. Die 
Schilderung des auf ©. 27 erwähnten Batikverfahrens ift 
unklar. Ä H. Plischke. 


Die Heimat. Monatsihrift des Vereins zur Pflege der Natur- 


und Landeskunde in Schlesmwig-Holftein, Hamburg, Qübed und 
dem Fürftentum Lübed. 33. aha, Nr. 1. 

Inh.: Wegemann, Die älteſte Karte von Schleswig-Hol- 
ſtein. — Ch. Kock, Unſere Väter als Meiſter in der Berarbei- 
tung des Holzes. — G. Paulſen, Aus Jap Peter Hanſens 
„Berichte für meine Kinder und Enkel“. — R. Hanſen, Die 
Schweden und Ruſſen in Dithmarſchen 1713. 


Mitteilungen bes Fräntifhen Mbvereins E. BV. Nr.1. Fürth i. B. 


Inh.: TH. Bauer, e dE eine alte Pflegeftätte der 
botanifhen WViffenfhaft. — Kr. Fidenfder, Geologie Stret, 
züge in ber Umgebung von Auerbad) in ber Oberpfalz. 


Geographifche Zeitfgrift. Hab. von A. Hettner. 28. Jahrg., 
Gek 11;12. Leipzig, KE eubner. J 


nh.: H. Mortenſen, Die natürlichen Grundlagen der 
litauiſchen Wirtſchaft. — E. Mertes, Dialektgeographie. — 
W. Gerbing, Die Erdkunde auf der Hundertjahrfeier deutſcher 
Naturforfher und Ärzte in Leipzig (17.—24. September 1922). 
— Th. Doering, Erpreffionismus und Geographie. — Karl 
Boedlen, Das Erdellipfoid von Hoyford-Helmert.— H.Steffen, 
Einige Ergebniffe der Volkszählung in der Republik Chile vom 
15. Dezember 1920. 


Datnrwifenfchaften. Mathematik. 


Zehnder, L., Der Aufbau der Atome aus Uratomen. E 
Tübingen, 1922. Laupp. (23 8. Gr. 8. mit 17 Textabbild. 
und 1 Taf.) 

Sn diefem vor Philofophen gehaltenen Vortrag werden 
vor allem Spekulationen über den Yther, den Aufbau der 
Melt, über Raum und Zeit und über Gravitation ent» 
widelt. Als Urjubjtanzen, auf denen fi) alles aufbaut, 
führt Zehnder den Wafferjtofflern und das Atom des 
Ürhers ein. Er ftellt fi) den Ather alfo auch atomiftilc 
aufgebaut vor. ALS Grundlage des Ganzen entwidelt 
er ein neues Naturprinzip, das Prinzip der Erijtenz des 
Einfaditen. Auf Grund bieleë Prinzips madt er für 
den Üther noch die weitere Annahme, daß der Äther aud 
der. Gravitation unterworfen fei. Als die beiden Urfräfte 
betrachtet er die Elaftizität und die Gravitation. Um 
jedes Atom bildet fih eine Ütherhülle, die wie 3. B. beim 
Waflerftoff den Kern Lugelförmig umgibt. Aus dem 
Waflerftoffatom entjtehen vor allem durch Auslagerung 
nad) Tetraedern die anderen jchmweren Atome, fo das He- 
lium, Lithium ufm. So baut er alle Atome auf, erklärt 
goud an der Hand feiner abgebildeten Modelle den Magnez 
tismus des Eiſenatoms uſw. Auf die große Zahl von 
Einzelheiten tann bier nicht weiter eingegangen werden. 
Dan lefe felbft diefe intereffante Schrift, die uns zeigt, 
wie man Héi die Utomferne aufgebaut denten fann. Ob 
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fie tatfähli fo aufgebaut find, bleibt natürlich eine 


offene Frage, die nur Erperimente beantworten können. 
A. Wenzel. 


Schulz, Hans, Das Sehen. Eine Einführung in die Baer ische 
Optik. Stuttgart, 1920. Enke. (VIII, 146 8. Gr. 8. mit 
86 Textabbild.) 


Das Bud) behandelt die wejentlidäften Teile der phyfios 
Iogifhen Optik in gebrängter Kürze unter befonderer Pe- 
rüdjihtigung der neueren Anmendungsgebiete Bei der 
Bedeutung des Gebietes für Naturmiffenfchaftler, Irate 
und Techniker dürfte eine Hare, turze Zufammenfaffung 
neben den umfangreihen Werfen von GHelmholg und 
Pauli durhaus willlommen fein und wäre namentlid 
Studierenden al$ Einführung in das Gebiet fjehr zu 
empfehlen. Spt. 


Unterriäätsblätter für Mathematit und Naturmiffenichaften. 
Organ des Deutfchen Vereins zur Förderung des manema 
und naturmifjenichaftl. Unterrichts. Héi von ©. Wolff. 
28. Yahrg., Nr. 5/6. Berlin, 1922. O. Sale. 

nh.: €. Maey, Zur Einführung phyfilalifher Schüler: 
übungen in gleiher Front. — PH. Maennden, Bemerkungen 
zum individualifierenden Bahlenrechnen. — P. Bräuer, Über 
a8 Quantitative im hemifchen Unterridt. — R. Körner, Das 
Grundichulproblem und unfere 2. — f. Hahn, Neues aus 
ber phyjilalifhen Tehnil. — ©. Hartung, Die Lichtwendig- 
teit der Pflanzen. — W. Frand, Fortichritte auf dem Gebiete 
der Chemie. — 9. Wieleitner, Gebrodhene Erponenten bei 
Michael Stiefel. — H.Lautenfad, Die brei Stufen geographi- 
{her Erfenntnis. 

Phyfitalifhe Zeitfägrift. Habr.: M. Born und P. Debye. 

23. Jahrg., Nr. 22/23 und 24. Leipzig, 1922. Hirzel. 

Inh.: (22,23.) DO. Wiener, Wilhelm Hallmadhs +. — U. 
Schmidt, Demonftration einer neuen Gaede-Diffufionspumpe. 
— 9. Stinging, Neue Hilfsmittel für die Nöntgenfpeltro- 
ffopie. — Th. Kaluza, Über Bau und Energieinhalt der Atom: 
ferne. — O. Stern, Über den erperimentellen Nachweis der 
räumlihen Quantelung im eleftrifhen Feld. — BV. Bjertnes, 
Wettervorherfage. — R. Emden, Über den Bau und die Ent: 
mwidlung der Sterne — %. Würjhmidt, Die magnetiihe Un- 
fangspermeabilität. — ©. Jaffe, Zur Theorie des anifotropen 
Strahlungsfeldes. — €. Wagner und H. Kulentampff, Das 
kontinuierliche Röntgenſpektrum. — J. ©. Lilienfeld, Die 
ER der Kathode bei ber autoelettronifhen Ent- 
ladung. — U. Bolomwsti, Unterfuhungen zur Einiteinfchen 
Gravitationstheorie. — E. Wiedhert, Zur Ütherfrage. — €. 
Reihenbäder, Felderzeugung durh Maffe und Ladung. — 
H. Mart, Vorgänge bei der Dehnung von Binkkriftallen. — 
24.) 8. Zanczo8, Ein vereinfahendes Koordinatfyftem für bie 

infteinfchen Oravitationsgleihungen. — Derf., Bemerkung zur 
be Sitterfhen Welt. — K. Wegener und R. Schneider, Ver: 
jude mit dem Bulfrihfchen Kimmtiefenmefjer im Flugzeug. — 

W. Slitfh, Meffung Heiner Kapazitäten nad) bem Kefonanz 

— — — J. Weber, Über eine Methode zur 

quantitativen Beſtimmung der Rotverſchiebung. 


Medizin. 


Münz, I., Die jüdischen Ärzte im Mittelalter. Ein Beitrag zur 
Kulturgeschichte des Mittelalters. Frankfurt a. M.,1922.J. Kauff- 
mann. (IV, 175 8. Gr. 8) M. 50, geb. M. 75, zuzüglich 
50 Proz. Verlags-Teuerungszuschlag. 

Die Schrift verdankt ihre erfte Entftehung einer bereits 
1887 unter dem gleihen Zitel erfchienenen. Sie muß 
allerdings, da viele8 umgearbeitet, erweitert und Hinzu- 
gefügt wurde, als eine völlig neue Arbeit begrüßt werden. 
Sie Iildert in leicht Iesbarem Tone die jüdifchen Hirate 
im Orient, in Deutihland, Frankreih, Türkei, Polen und 
Italien. Bmwei Abfchnitte find ihrer wifjenfchaftlichen 
Bedeutung und Charafteriftif, ihrer Neigung zum Got, 
lihen Berufe gewidmet, ein legter Abfchnitt den Angriffen, 
die fie erfahren, und wie man diefen begegnete. Gorgs 
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fältige Anmerkungen und ein Negifter befchließen bie 
fiherlih für die KHulturgefhichte des Mittelalter gert, 
volle und mit aller Liebe gefchriebene Arbeit. 

Erich Ebstein. 





Berhts- und Stantswiſſenſchaften. 

Ringelmann, Rihard, und Müpnlfeld, Robert, Baheriſches 
EEN vom 27. Juli 1921. Münden, 19% 
Dr. Franz U. Pfeiffer & Co. (389 ©. 8.) 

Das Wert ift theoretifcd) wie praftifh jo ungemwöhn: 
li gut, von einer fo muftergültigen Syftematif, unter 
gewiffenhaftefter Beachtung aller Einzelheiten in eg, 
fprehung, Literatur und Vermwaltungspraris, daß eine 
rühmende Erwähnung an diefer Stelle Pflicht ift. 

Fritz Stier-Somlo. 
Göring, M. H., „Kriminalpsychologie*. „Handbuch der Ver- 

leichenden Psychologie“, Bd. III, Abt. 2. München, 192? 

st Reinhardt. 

Göring fegt zutreffend Kriminalpfychologie mit Pfycho: 
logie der Verbrecher glei. Seit Wichaffenburgs bekannten 
Buh über „Das Verbrehen und feine Belämpfung“ 
(1906) jowie Wulffens Ddidleibigem Wert „Pfychologie 
des Verbrecher8* (1908) Haben wir feine zufammenfaffenvde 
Kriminalpſychologie. 


pſychologiſchen Einzelunterſuchungen wertvolle Fortſchritte 
gezeitigt haben und durch die kriminalpſychologiſchen Er— 
fahrungen der Kriegszeit und der Nachkriegszeit neue 
intereſſante Probleme aufgetaucht ſind. Dieſe Lücke macht 
ſich jedem bemerkbar, der auf dieſem Gebiete theoretiſch 
arbeitet oder aber in der forenſiſchen Praxis das Be— 
dürfnis hat, ſich über die dort hineinſpielenden bedeur— 
ſamen kriminalpſychologiſchen Fragen zu unterrichten. 


Das iſt um ſo mehr zu bedauern, 
als in den legten anderthalb Jahrzehnten die kriminal- 





Õie wird von Göring, der fih in verfchiedenen ein: 


fhlägigen Arbeiten fon als ein trefflicher Arbeiter auf 
diefem Gebiet bewährt hat, in vortrefflicher Weife aus: 
gefült. Da fi die Arbeit in den Rahmen des Hand 
buches einfügen mußte, konnten die einzelnen Fragen 
allerdings meiltens nur Enapp behandelt werden. Taf 
überall die Literatur angeführt ift, fo daß derjenige, der 
fi über eine bejtimmte Frage des näheren unterrichten 
will, die nötigen Anhaltspunkte erhält, ift befonders 


erfreuli. Die Literatur ift awar niht vollftändig, wohl 
aber in fehr umfafjender Weife herangezogen worden: 
Etwa 550 Bücher und Abhandlungen find foftematild 


verarbeitet. Bon Iriminalpfychologifd) befonders wert: 
vollen Arbeiten vermifje ich eigentlih nur ©. Heymans 
„Die Piyhologie der Frauen” (Heidelberg 1910), David 
Lund „Über die Urfahen der Jugendafozialität” (Upp: 
fala 1918), W. Hoffmann „Die Reifezeit” (Leipzig 1922). 


SH babe das Budh von ber erften big zur Ießten Seite 
mit ftet8 gleiher Anteilnahme durchgearbeitet. Dtitunter 


wiirde man gern eine Elarere eigene Stellungnahme de3 


Verf. zu den behandelten Streitfragen fehen. Ach möchte. 
den Wunſch ausſprechen, daß es dem Verf. vergönnt ſein 


möge, das Thema auf breiterer Grundlage zu behandeln. 
Aber auch in vorliegender Geſtalt leiſtet es ſchon ganz 
vortreffliche Dienſte. Es iſt erfreulich, daß die Arbeit 
auch einzeln abgegeben wird. Albert Hellwig. 


Wittmayer, Leo, Die Weimarer Reichsverfassung. Tübingen. 
1922. J. C. B. Mohr FETE (XXXVI u. 479 8. Gr. S. 
Grundpreis M 8, geb. M. 11. 


Kann man über die Zwedmäßigkeit der vom Verlag 
angeregten äußeren (Vortrags-)Form. ftreiten, fo bdürite 
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der innere Wert dieſes hervorragenden Buches außer 
Zweifel ſtehen. Es iſt nicht nur die neben Hatſchek erſte 
große Geſamtdarſtellung des neuen Stoffes, nicht nur 
eine gründliche, abgerundete und tief durchdachte Leiſtung, 
ſondern zugleich ein im beſten Sinne eigenartiges und 
förderliches Werk vor allem. inſofern, als der Verf. das 
deutſche Verfaſſungsrecht mittels der nicht ungefährlichen, 
im Falle guten Gelingens aber um ſo fruchtbareren 
Methode politiſcher Dynamik beobachtet und geſchildert 
bat. Œr bietet uns „ein politiſch geſehenes Reichsſtaats⸗ 
recht, ein Verfaſſungsrecht sub specie rerum politicarum”. 
Dieſe Betrachtungsweiſe, die überhaupt den Wiener Staats⸗ 
rechtsforſchern zu liegen ſcheint, legt das Schwergewicht 
nicht ſo ſehr auf die Einzelheiten und deren konſtruktive 
Syntheſe, ſondern deutet „Sinn und Wirkung der um⸗ 
fangreichen Weimarer Geſetzestafeln“ hauptſächlich nach 
dem Geſamtergebnis, nach ihrer ganzen politiſchen Trag⸗ 
weite und in ihrer Plaſtik. Darum möchte auch die Kritik 
mit dem großzaügigen, gleichwohl die Einzelheiten keines⸗ 
wegs vernachläſſigenden Verf. nicht um ſinguläre Fragen 
ſtreiten, wiewohl die Ausführungen mehrfach, z. B. über 
die (Nicht-)StaatSnatur Des Kaiferreih8 (103Ff.) und über 
da8 preußifch-deutiche Problem (273Ff.), dazu ftarlen Ans 
laß bieten, fondern in Würdigung der Gefamtleiftung 
rühmend vermerken, daß e8 dem Berf. in verftändiger, 
auh maßvoller Anwendung feiner Methode und in folge- 
richtig geihhloffenem Aufbau des Gedanfenganges trefflich 
geglüdt ift, die leitenden Grundgedanken und die oberften 
Prigzipien der Weimarer Berfaffung Har und anihaulich 
zu maden. Ein Zweifel baran, ob das gehaltuolle Bud 
mité die Beftimmung eines „politifhen Lefebucdhs für 
weitere Kreife” erfüllen fann, fol niht als Tadel, jondern 
als Rob geäußert werden; mir f&heint nämlich, daß das 
Yuh in erter Linie rein wifjenihaftli zu werten und 
neben Praftilern des GStaatsredht3 vor allem den in den 
politifjg-dynamifhen Anhalt der NReichsverfaflung ein- 
zuführenden Süngern und Lehrern der Recht: und 
namentlid aud der Staatsmwiffenfhaft warm zu emp- 
fehlen: ift. 

Biermann, W. Ed., Briefwechsel zwischen Wilhelm Roscher und 
Guatav Schmoller. Wilhelm Stieda. Zwei Beiträge zur Literatur- 
geschichte der Nationalökonomie. Greifswald, 1922. Bamberg. 
(VII, 72 S. Gr. 8.) 

Mit hohem Genuß wird jeder Nationaldlonom diefe 
Scärift Iefen, in weldder Männer wie Rofcher und Ehmoller 
durch eigene Briefe fih in bezug auf ihre wiffenfhaftlichen 
Auffaffungen wie in ihren perfönliden Charakterzügen 
kennzeichnen. Freilich Haben fte fpäterhin mancherlei 
daran geändert; die Belege finden fih anderweitig, Die 
vorliegenden Briefe reihen nur bis Oftober 1881. Pel- 
fpielSweife ift Schmoller8 Urteil über den Direftor bes 
Statift. Neihsamts v. Scheel erheblich günftiger als ber 
Briefmechfel erleben läßt; der Nefrolog auf Scheel von 
deffen Iangjährigem Mitarbeiter %. Zahn ift von Schmoller 
in feinen Jahrbüchern 1901 abgedrudt und von ihm aus- 
drüdlich, weil mit feinem Urteil übereinftimmend, hierfür 
erbeten. lim fo vollftändiger ift daS Lebensbild, das 
Biermann von Stieda aus Anlaß von beffen 70. Geburt3- 
tag entrollt; Die vielfeitige und erfolgreihe Wirtfamteit 
diefes Erben von Rofchers Lehrftuhl wird mit mohltuender 
Objektivität näher bargetan. 

Kölner Vierteljahrshefte für. San alten Beitfchrift 


des Forfhungsinitituts für Sozialwiffenichaften in Köln. A 
von Ghr. Edert, H.Lindemann, I er. L. v. Biete 


2. Yabrg., Heft 4. Reihe A: Soziologifhe Hefte. Minden, 
Lé Bunder & Humblot. — 

Inh.: P. Szende, Das Syſtem der Wiſſenſchaften und die 
Geſellſchaftsordnung. — H. Kelſen, Staat und Recht. — Fr. K. 
Mann, Beruf und Erwerb. — F. Toennies, Zum Gedächtnis 
an Paul Barth. — 8. v. Wiefe, Skizze bes Aufbaues eines 
Syſtems der Beziehungslehre. — Derſ. Zu Spanns Kritik der 
empiriſchen Soziologie. — Erneſt Solvay F. — Kurt Albert Ger⸗ 
a +. — 2.0. ®iefe, Eifenah und Jena. 


Zeitfärift für die gefamte Verfiherungsmiffenfchaft. Hgb. vom 
Deutihen Berein für Berfiderungsmiffenfhaft.e 23. Banb, 
1. Heft. Berlin, 1922. Mittler & Sohn. 


Inh.: Lengyel, — aus der Geldentwertung für den 
Verſicherungsbefrieb. — Kerſting, Die Wirkungen des Verſailler 
Friedens out die Lebensverſicherung. — Günther, Die Tarife 
in der Invaliden- und Angeſtelltenverſicherung. — Silber— 
ſchmidt, Verſicherungsrecht und Arbeitsrecht. — Ehrenzw eig 
Die ſchuldhafte Herbeiführung des Verſicherungsfalls und d 
Perſonenhäufung im Verſicherungsverhältnis. — BRlau, Juriſtiſche 
Probleme der Sachlebensverſicherung: a) Hauslebens-, b) Schiffs⸗ 
lebensverſicherung. — Drube, Beweislaſt in der Viehverſiche— 
rung. — Braun, Aus der Werdezeit der Lebensverſicherung. — 
ea Umfang ber Berjiherung gegen Dampfteffel- 
erplofion. Ä 


Buch- und Schriftmelen. 


Schmidt, Adolf, Bucheinbände aus dem 14.—19. Jahrhundert 
in der Landesbibliothek zu Darmstadt. Leipzig, 1921. Hierse- 
mann. (41 S. mit 162 Abbild. auf 100 Tafeln und 2 Abbild. 
im Text 4.). 

Der Bearbeiter diefes prachtvollen Tafelmerfs gehört 
zu Det beten ennen des Fünftleriihen und technifch- 
wertvollen Einbandes. An der von ihm geleiteten Dellt, 
hen Landesbibliothek zu Darmftadt Dot mon nod) vor 
dem Welttriege auf anyemefjenen Einband ber Bücher 
einigen Wert gelegt. Schmidt Hat Durch) mancdherlei Auf- 
fäge in der Zeitichrift für Bücherfreunde und durd) eine 
Ausftelung in Darmftadt dargetan, wie reih an Schäßen 
des Bucheinbandes die hejiifhe Landesbibliothek ift. Diefe 
jest in prächtiger Ausstattung vorliegende Veröffentlichung 
faßt frühere von Schmidt gebotene Einzeldarjtellungen 
zufammen und ergänzt fie durch mandherlei bis dahin 
unbelannte, fehr jchöne Stüde Bei der BZufammen- 
ftelung des Werkes hat unzweifelhaft der Plan vorgelegen, 
ein Geitenftüd zu den von Th. Gottlieb veröffentlichten 
Buceinbänden der F. HK. Hofbibliothef (1910) zu fchaffen. 
Wie die beiden Bibliothelen, die Wiener und die Darm- 
jtädter, eine voneinander völlig abweichende Gefchichte 
durdhlebt Haben, fo ift au ihre Gewandung nicht gut 
Stüd für Stüd vergleihbar. (Ge Hat auch feinen Bed, 
eine Erörterung darüber anzuftellen, ob die Wiener oder 
die Darmftädter Publikation wertvoller oder wefentlicher 
fei. Die Darmftädter Bucheinbände, obwohl ganz anders 
als die gezeigten Wiener, dürfen fiġ durhaus fehen laffen. 
Die Bücherliebhaberei des Iandgräflihen Haufes, feine 
Berbindungen mit dem furfähliihen Hofe in Dresden 
und das Vermächtnis des Barons Hüpich find Diejenigen 
Diomente, die für die Entwidlung der PDarmftädter 
Zanbesbibliothef und für die dortige Sammlung fchöner 
Einbände maßgeblich geworden find. Die völlig rono- 
fogifhe Anordnung, die nur gelegentlih aus technifchen 
Rückſichten und am Schluffe durd) einige zeitlich bedeutend 
frühere perfifhe Einbände um ein menige8 verjchoben 
wird, bringt es mit fih, daß man fi von Tafel zu 
Tafel umftellen muß. Und doh ift die chronologifche 
Anordnung febr zu empfehlen, da die Gruppierung nad) 
technifhen oder geihichtlihen Gelihtspunkten troß aller 
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Genauigkeit und bei Berüdfihtigung aller Einzelheiten 
immer wieder dem perfönlihen Gutdünten zuviel Freiheit 
läßt. Befonders reich ift die Sammlung an fhönen zu=- 
mal gefchnittenen Einbänden des 15. Jahrhunderts und 
weiter an buchbinderifhen Kunftwerfen, die von alob 
Krauße oder einer ihm naheftehenden fähfifchen Wertftatt 
berrühren, und fchliegli) an pradhtvollen Banzlederbänden, 
insbefondere farbigen franzöfifchen, englifchen und italieni- 
fen Wtaroquineinbänden. Bon 126 Einbänden, die auf 
den 100 Zafeln mit Einzelheiten, befonder8 mit ihren 
Schnitten abgebildet und die dort fehr gefhidt und unter 
vortreffliher Raumausnügung untergebradt find, find 
faft ein Fünftel (24 Bände) fähfifher Herkunft, 13 Bände 
find franzöfifh, einige davon find auf Padeloup und 
Grolier zurüdzuführen. Bon 6 italieniihden Einbänden 
führt der Bearbeiter die Mehrzahl in die Gegend von 
Venedig oder überhaupt nad Norditalien. Die in Ab» 
bildung 18 und 19 gezeigten Einbände gehören nahe 
zufammen, vielleicht ift auh niht Venedig oder Padua, 
fondern Bologna der Herfunftsort diefer Einbände Uns 
find Bolognejer Handichriften aus der Beit 1460—1470 
befannt, die fehr ähnlich gebunden find. Außer 2 eng» 
Hichen, 4 niederländifhhen, 1 fpanifhen und 4 perfiichen 
Einbänden find die übrigen dann als deutfche, und zwar 
vornehmlich als wejtdeutiche, rheinifche, heififche ufw. an= 
zufprehen. Den Tafeln voraus geht der Tert, der Héi 
auf eine furze, aber recht gefchicdte Befchreibung des Ein- 
bandes fomwie auf die mejentlihiten Notizen über Jnhalt 
und Gefhichte (Provenienz) des Buches beichränft. Die 
Benugbarkleit des Bandes, die durdh die im mefentlichen 
Hronologifhe Folge der Tafeln etwas erichwert wird, 
findet eine erfreuliche Hilfe in einem vortreffliden Namen: 
und Sadıregijter. Die Tafeln find zur überwiegenden 
Hälfte in einfachem Lichtdrud, der den Ton des Ein- 
bandes8 (Pergament- oder LXederton) im allgemeinen gut 
wiedergibt, Hergeftelt. Die mwertvollften farbigen Bände 
find in Lihtdrud in Verbindung mit mehrfarbigem Stein- 
drud gebradjt; eine Tafel ift in dreifarbigem Lichtdrud 
gegeben. Diefe Arbeiten find von der Firma Ginfel 
& Co. in Leipzig-Ötfh ausgeführt und faft durchweg 
hervorragend; lediglic) die Tafel 56 ift etwas flau. Der 
Verleger bat dem präditigen Buhe alle nur benfbore 
Sorgfalt angedeihen Iaffen. Otto Lerche. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Skutsch-Dorft, S., zes EE Leipzig, 1922. Teubner 
in Komm. wé S. Gr. 8.) 

Eine SEH Schrift, die von ber Wiflenfchaft 
fiher einmütig abgelehnt werden wird und abgelehnt 
werden muß; denn Der Niefenbau, der in ihr aufgeführt 
wird, rubt auf völlig unbaltbaren Fundamenten. Bu 
den am jchwerften verftändlihen Erzeugniffen der antiken 
Poefte gehören die Bucolica Vergils. Sie geben eine 
Menge von Rätfeln auf, deren Löfung troß aller Be 
mühungen nur zu einem Heinen Teile geglüdt ift. Die 
Berf. glaubt, den Schlüffel zum vollen Verftänbnis Der 
eigenartigen Kompofitionen gefunden zu haben. Nad) 
i find fie Mastenfcherze Titerarifch-politifhen Jnhalts, 
bie anläßlich einer i. Y. 40 v. Chr. veranftalteten Seter 
zu Ehren der fiegreidhen Yeldherren aufgeführt wurden. 
Zwei als Dichter und StaatSmänner hervorragende Pers 
fönlichleiten, Cornelius Galus und M. Valerius Meffalla 
mit ihrer Umgebung, werden in tunftvol verftedtem 
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Gegen: und LBufammenfpiel dargeftellt. 















































Die Allegorie 
ift in den Gedichten bis ins einzelne durdhgeführt. Die 
4. Elloge begrüßt Mefiala alS den Genius, der das 
neue gejegnete Gefchlecht heraufführt. Gein Übertritt zu 
Oktavian bobnte bie Ausföhnung der politifcherr Gegner 
und damit die neue fyriedensära an. Die Mtrutter des 
Genius ift Cornelius Gallus, der Meffalla zur Partei 
Oltaviarı hHinübergezogen. Jm Gemwande einer Priefterin, 
der Sibylle von Cumä, gibt er feine Lobpreifung des 
Meifalla, die mit unendlider Schelmerei durdhträntt ift, 
zum beiten. Xn diefer Weife werden die Bucolica dem 
Veritändnis erfchloffen und in den Strudel der Allegorie 
goud Die Elegie, die Priapea und die Gedichte der Appendir 
Vergiliana hineingezogen. So entpuppt fi die Wirtin 
der Copa, die mit verblüffender Gicherheit dem Catull 
zugeichrieben wird, alS Mteffalla, der auch Hinter dem 
rusticus de3 Moretum ftedt, da8 mit derfelben Beftimmt: 
beit dem Aemilius Dtacer beigelegt wird. Ruſticus-Meſ— 
fala erwadt mit „leerem Magen“, erhält nicht fofort, 
mwonad) ihn gelüftet: eine Anspielung darauf, dap ihm 
das erjehnte Amt noh niht von Oftavian gegeben wurde. 
Die überrafhenden Ergebnifie der Berf. einzeln mit: 
zuteilen, erübrigt fih. Wohin ihre Methode führt, zeigt 
die „erfhütternde Einfiht, daß Jefus Chriftus — Icon 
gelebt und gelitten haben muß, bevor Bergil feine Ellogen 
fhrieb“. Es ift tief tragifh, daß foviel Sachkenntnis, 
Scharffinn und edler Eifer, denn alle drei Eigenfchaften 
treten in der Schrift deutlich Hervor, fo nuglos ver: 
ſchwendet wurden. M. 


Schwarz, Paul, Escorial-Studien zur arabischen Literatur- und 
Sprachkunde. I. Stuttgart, 1922. Kohlhammer. (72 8. Gr. 8.) 
Schwarz, dem die Arabiftit bereits durch die fchönen 
Ausgaben der ‘Omar ibn abt Rebi‘a und Ma'n ibn Aus 
zu Dank verpflichtet ift, gibt in feinen vorliegenden Studien 
wieder eine nene wertvolle Bereicherung der Kenntnis 
der älteren arabifhen Poefie durh die Ausgabe und 
Überfegung zweier Qaciden des Kuthajjis und des Qais 
ibn Darlih, denen er in dantensmwerter Ziele De nötigen 
Nahmeife und Erläuterungen beigegeben bat. — Einen 
etwas anderen Milieu al8 die beiden erwähnten Beduinen 
dichter gehört der Verfaffer der Kleinen Gedichtftüde an, die 
Schwarz im zweiten Teil (SG. 28—72) feines Budes 
abgedrudt bot Es ift der von den Orthodoren | 
grimmig gehaßte Khalife Sezld (vgl. 3. B. die Zmwilchen 
bemerfungen in Nr. 70 meiner Schirmänl-Überfegung 
deffen Poefien allerdings nirgends die üblihen Bahnen 
der altarabifhen Dicht: und Denlart verlaffen. — Ar 
der Ausstattung, Drud und Papier, bat es der Verlag 
in nichts fehlen laffen und wollen wir Hoffen, daß ro 
ber Not der Zeit Schwarz aud bald das zweite Hef 
folgen laffen kan, Damit der Beitand des fo abgelegener 
Escorial almählih auch einer breiteren SES zu 
gängli wird. . R. 


1) Drerup, Engelbert, Das Homerproblem in der Gegenws 
Prinzipien und Methoden der Homererklärung. Würzburg 
1921 (Selbstverlag). Druck und Versand: C. J. 
Univ.-Druckerei. (VII, 511 S. Gr. 8.) 

2) Sttirmer, Franz, Die Rhapsodien der — Ebd., 1921 
(X1I, 632 8. Gr. 8.) 

Homerische Poetik, hgb. von E. Drerup. Bd. 1. 3. 

3) Scott, John A., The Unity of Homer. Sather Classici 
Lectures. Vol. 1. Berkeley, Calif., 1921. The University 4 
California Press. (275 8. 7 8.) 

9 Peters, Heinrich, Zur Einheit der Ilias. Göttingen, 1923 

Vandenhoeck & Ruprecht. (IV, 139 8. Gr. 8.) 
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5) Bethe, E., Die Gedichte Gomers. Anleitung zum Berftänd- 
E und Genuß der Dichtung. Leipzig, 1922. elle & Meyer. 


Biffenfhaft und Bilbung. 180. 


Wollte man auf die beiden fo wertvollen wie um- 
fangreihen Bände der Hometifhen Poetit von Drerup 
und Stürmer auf nur in den Hauptfahen näher ein- 
gehen, fo würde eine eigene Schrift erforderlich fein. 
Drerup (1) wil im Gegenfab zur analytifchskritifchen 
Sorfhung eine Betrachtungsmweife anwenden, die burg 
die Idee und die Gefete der Dichtlunft bedingt ift. 
Schon „Das fünfte Bud) der Jlias” bradte „die Grund- 
lagen einer homerifchen Poetit” (vgl. 64. Jahrg. [1913], 
Nr. 31, Sp. 1017fg. d. IL Nest bietet der Verf. unter 
voller Beberrfchung der reihen Literatur eine Geidhichte 
der Forichung, wobei der Vollsepift ausführliche Berld- 
fidtigung zuteil wird, erörtert eindringend die Fragen 
der Zertfritil, die Gnrode Homers als Kunftipradhe 
mürdigend, handelt über epifhe Kultur, Über Geographie 
und Topographie, über die mythologifhe BetradhtungS- 
meile, den Hiltorizismus (Sagenverfchiebungen) und den 
rationaliftifhen Kritizismus mit beachtenswerten Yuße- 
rungen in Hinfiht auf Widerfprüde und Wiederholungen 
und endet mit dem poetifchen Xdealismus. Der Schluß 
enthält allgemeine Betrachtungen; betont wird die Tat- 
ade, dab der Stil Homers in beiden Epen durchaus 
einheitlich ift, ent|predhend der inneren Einheitlichkeit des 
dihterifchen Planes. Anerlannt wird, daß der Dichter 
aus älteren epifchen Liedern Anregungen empfangen hat; 
daraus find aber nene, im mwefentlihen jelbftändige 
Chöpfungen entjprungen, Kunftdicgtungen der edelften 
und Höcjften Art. 

Stürmer (2) nimmt, wie fon früher von anderer 
Seite gefchehen, fünfzehn ARhapfodien ber Ddyffee an und 
beipriht diefe mit ausführlicher Darlegung der Gefamt- 
geitaltung und des Baues mit feiner Gliederung im 
einzelnen, befonder8 in Rüdficht auf die Symmetrie, Die 


durch die ganze Dichtung hindurd) angeftrebt wird; ein- 


dringende Anmerkungen find beigegeben. Jm ganzen 


wird der dDichterifchen Kunft entfchieden Rechnung getragen, 


und darauf fommt e8 vornehmlich an. Die Gefamtidee 
der Vdpyfjee zu finden und diefe in ihre Teilideen zu 


zerlegen, dann diefe in den einzelnen Ahbapfodien und 


biS in ihre Unterteile hinein zu entrwideln, mar des Berf. 
Ziel Er trägt die volle wiflenfchaftlihe Verantwortung 
für feine Ausführungen, wenn auch Drerup fie über: 


arbeitet Hat, der fih, wie er in einem Vorwort fagt, im 


vollen Einvernehmen mit ihnen befindet. 
vor, daß bei der Schwierigkeit der ganzen Betradhtungs- 


Er hebt ber» 


melle Die Arbeit nur die Bedeutung eines erften Verfuchs 


Beanfprudgen Zönne, aber man muß ihm Redt geben, 


wenn er meint, daß die Hauptlinien der Kompofition 


titig erfannt worden find. Der zweite Band wird bie 


Bearbeitung der lin aus der Feder des Herausgebers . 
b 


ringen. 

Scott (8) ift urfprünglid von den Anfihten eines 
Jebb, Chrift und anderer ausgegangen, aber allmählic) 
zu ganz abweichenden Ergebniffen gelangt. Er gibt eine 
vorzüglide Analyfe der dichterifhen Kunft Homers, weift 
gewifle Anftöße Lleinlicher, befhränkter Natur mit guten 
Gründen zurüd, erklärt viele fheinbar auffällige Tats 
faden oder Uinterfchiede in Ylias und Ddyffee auf ein- 
fahfte Weife und zeigt die Ahnlichleiten zwifchen beiden 
Gedichten auf. Sehr richtig wird a B. gegen Kirchhoff 


verteidigt, daß Obdyfjeus erft fo fpät feinen Namen fagt. 
Niemals find die homerifhen Gedichte anonym gemwefen, 
der Dichter hieß eben Homer; Ylias und Odyffee können 
nur etwa der gleichen Zeit angehören. Die Maßnahme 
des Peififtratos mird auf ihr wirklides Wefen zurüd: 
geführt, da8 Scholion zu Pindars Nem. II, 2 richtig 
erfaßt. Daß die Ditungen auf eine Sammlung von 
@inzelliedern zurücdgehen, erjcheint dem Verf. unmöglich. 
Über die deutfche Homerforfhung urteilt er günftig, da 
ihr do immerhin viel verdankt wird. Doğ met er 
darauf Hin, daß abgefehen von der abweichenden Anficht 
au) fonft bedeutender Fachgelehrter die deutichen und 
englifchen felbftäudigen Geifter ftet8 an die Einheit der 
Epen geglaubt Haben. | | 

Eine dem Referenten fehr zufagende Schrift ift aud 
die von Peters (4). Diefer legt mit Net vor allem 
Gewidht auf den Bau der Alias und geht Hierin mit 
Scharfjinn und fiherem Urteil in alle Einzelheiten. Wird 
au nicht jeder immer feine Anficht teilen, fo ift doch 
die ganze Art zweifellos berechtigt und frudhtbringend. 
Der Berf. trägt, geitügt auf volle Beherrihung Der 
Literatur, wertvolle Bausteine zur Erkenntnis Der ein» 
beitlichen Anlage bei, die fi) vor allem oft darin äupert, 
daß fiġ einzelne Teile entipredhen. Er verbreitet Toi 
über Einleitung und Schluß, vergleicht beide, behandelt 
den erften und vierten Schlachttag und deren Parallelis- 
mus, dann den zweiten und dritten unter gleihem Dit: 
blid und betrachtet fchließlich bie "Dog ois Ganzes. Er 
zeigt den gejchloffenen, fymmetriSchen Aufbau des Werkes 
in jeh8 großen Abjhnitten: Einleitung, vier Schladjttage 
und Schluß, die wie die Glieder einer Kette ineinander- 
greifen, und Debt mit vollem Redt die dramatifhe An- 
Inge hervor. Das ift das Wichtige: die Jlias ift ein 
Drama, und zwar mit höchfter Kunft aufgebaut. Aud 
fallen nebenbei trefflihe Streiflihter auf die Gejtaltung 
der Odyſſee. 

Bethes Darlegungen (5) geben nach einer kurzen 
Einleitung ſechs Vorträge wieder, die der Verf. an der 
Volkshochſchule der Univerſität Leipzig gehalten hat: 
Odyſſeus' Irrfahrten, Odyſſeus' Heimkehr, Unſere Odyſſee, 
Die Ilias, Das Gedicht vom Grolle Achills, Vom homeri—⸗ 
ſchen Stil. Sein Standpunkt iſt bekannt, aber ſelbſt 
wer an die Stele eines wenn auh noh fo gropen bau- 
meifterliden Dichter ein rein fehöpferifches Genie fegen 
möchte, wird fi an den feffelnden Schilderungen erbauen 
und gern zugeben, daß ihr Ziel: Ermwedung und Ber» 
tiefung der Freude und des äfthetifhen Genufjes an 
Homer, vollauf erreicht ift. 





Enzinger, Moriz, Das deutsche Schicksalsdrama. Eine aka- 
demische Antrittsvorlesung. Innsbruck, 1922. Tyrolia. (488. 8.) 
Shon Dinor Hatte richtig erfannt, daß das Edid- 
falsdrama aus dem Überhandnnehmen fataliftifcher Ideen 
erwaģfen fet, weniger aus literarifhen Einflüffen, war 
aber leider diefen Weg nicht gegangen. Neuerdings Haben 
Ernft Brüggemann, F. 9. Schneider und namentlid) 
Nadler diefe Gedanklengänge wieder aufgenommen, Die 
Enzinger jet weiter ausbaut. Das GSchidjalsdrama 
wird aus feiner Sffoliertheit befreit und in den großen 
Zufammenhang der Entwidlung geftelt.e Damit wird 
das Scidfalsproblem zu einem der widjtigften der 
Romantit überhaupt, da8 in der romantifchen Oper feine 
legte Geftaltung findet (Erlöfungsproblem). Der Berf. 
dedit Üüberrafehende Zufammenhänge nad vor» und rüd- 
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märt3 auf, und indem er die Auffaffung der einzelnen 
Diter aug ihrem Erlebnishintergrund ableitet, gewinnt 
er eine breite Hafis für feine Folgerungen. Für das 
Maffifhe Drama war noh Petichs „Freiheit und Not- 
mwendigfeit in Schiller8 Dramen” heranzuziehen, wie iber- 
haupt die Hemmungserfheinungen des Gubjeltivismus 
eine große Role fpielen. Das Shidfalsproblem hängt 
bei den Altftämmen eng mit der Barodkunft zufammen, 
bei: den Neuftämmen leuchtet e8 unzmeifelhaft als eine 
Frage des Blutes auf, während die barocdgefättigte 
fchlefifhe Landfhaft als Vermittlerin zu den neudeutfchen 
Landſchaften erfheint. Damit rollt Enzinger das Schick⸗ 
ſalsproblem erneut auf, möge es ihm gelingen, die oft 
nur angedeuteten Gedankengänge in dem geplanten 
größeren Werke auszuführen! Aber auch ſo bleibt ſeine 
Schrift ein beachtlicher Beitrag. Otto H. Brandt. 


1) Feſtgabe zum ſechzigſten Geburtstag von Adolf Bartels. 
Hgb. vom Bartels-⸗Bund durch Walter Looſe. Leipzig, 1922. 
Haeſſel. (200 S. Gr. 8. mit Bildnis.) M. 700, geb. M. 1000, 
handgeb. Halbperg. M. 2000. 


2) Bartels, Adolf, Die deutſche Dichtung von Hebbel bis zur 
Gegenwart. (Die Alten und die Jungen.) Ein Grundriß. 
2. Teil: Die Jüngeren. 10. bis 12. Auflage. Leipzig, 1922. 
Dal. (VIII, 278 ©. ©r. 8.) M. 700, geb. in Halbleinen 


Miederholt ift von uns auf die bahnbreddende Wirkfam: 
feit des Dichters, Literarhiftorilers und Kulturpolitikers 
Bartels harafterifierend bingemielen worden (vgl. 73. Ihrg. 
[1922], Nr. 15/16, Sp. 309fg. d. BL und „Schöne Lit.“, 
22. Jhrg. [1921], Nr. 10, Sp. 121g). Was da gefagt 
ift, Braut um fo weniger wiederholt zu werben, als 
der 60. Geburtstag des Dithmarſchen feine Bedeutung 
durch die verfchiedenen Veröffentlihungen genügend ge- 
fennzeichnet hat. Doc werden bdie zahlreichen Freunde 
die Durch den Vorfigenden des Bartelsbundes Loofe zu- 
fammengeftellten Beiträge (24 Urbeiträge find unter den 
26) freudig begrüßen (1). Gie geben ein erfhöpfendes 
Bild des Mannes, Gelehrten und Dichters, der in allem 
ein (mmer moder Kämpfer für völfifde Art, wie er fie 
fiebt, ift. Unter den Beiträgen find Namen von befonderer 
Beadtung wie Heinrich Wolf, Claß, Roth, Sohnrey, Hans 
von Wolzogen, Niedlih, deren Richtung von vornherein 
befannt ift. Die Einteilung läßt die Perfönlichkeit und 
ihr Schaffen insgefamt, den Dichter, Literaten, ben Gründer 
des Scillerbundes, der Heimatfunft und Bollstums- 
bewegung und ben PVorkämpfer für Deutfchhriftentum 
entftehen. Die Beiträge find verfdieden zu bewerten. 
Die Gedichte befriedigen mich weniger; von den literar- 
Biftorifhen Beiträgen ift der von Bieder „Hebbeliana“ 
intereffant. Ludwig Bud follte bei Freunden in feinem 
Auffag „A. B. ar18 Dramatiker” den Ynhalt der Luther: 
trilogie vorausfegen. Das Bud ift natürlich nicht ohne 
politiide Schlagliter, aud) mit Hörnern und Zähnen, 
im ganzen aber, zumal mit dem Anbange der Beröffent- 
lihungen und Darftelungen des Syubilars, eine würdige 
GeburtStagsgabe. Die befte aber gibt fi) der Gelehrte 
felbft, indem er die urfprüngli aus einem Grenzboten- 
auffag ermodilene „Deutihe Dichtung der Gegenwart” 
nun unter neuerem, beftimmterem Titel neu in 3 Teilen 
erfheinen läßt. Der III. Band Hat (bereitS 1921 er- 
Ihienen) unter altem Haupttitel mit der Uinterbezeichnung 
„Die Yüngften* wieder verdiente Erfolge zu verzeichnen 
und ift in der „Schönen Lit.” (f. o.) gewürdigt. Den 
ührerdharalter nimmt mit vollem Net da8 grundlegende 
und unentbehrlide Wert au jest in feinen bisher er» 


EE Eeer anne nee — ——— —— — — — —— — — — — —— 


ſchienenen 2 Teilen in Anſpruch. Es wird weiter Neu- 
land erobern, iſt im übrigen ein „Grundriß“, deſſen 
Darſtellung nicht immer ausgeglichen, aber immer in 
perſönlicher Note erſcheint. Man leſe die Seiten XII 
bis XIV aus dem Vorwort zur zehnten bis zwölften 
Auflage des 1. Teiles (2) nach und man wird erkennen, 
daß der Standpunkt des Verf. gewiß nicht jedem liegen 
wird, ebenſo wie manches Urteil anders ausfallen wird, 
aber zugeben wird man müſſen, daß hier ein Kenner 
ſpricht, deſſen Ehrlichkeit, Geradheit und Mut unbedingte 
Achtung abnötigen. Daß Lücken und Irrtümer vor— 


handen ſind, weiß der fleißige und unglaublich beleſene 
Verf. ſelbſt, bittet auch um ſachliche Berichtigungen. Hier 


ſei betont, daß mit dem Neudruck und der Erweiterung 


diefe8 Werkes, mag man in Einzelheiten au% nod fo 


fehr und häufig im Urteil abweichen, dem deutfchen Bolte, 


aber auf) der deutihen Wiffenihaft eine gute, Durdaus ` 
nötige und brauchbare, dazu faft vollftändige Gabe ge: 


fhentt ift: das Negifter hat faft 4000 Namen. 
Curt Hille. 


Germanifdhe Heimat und Heimatfunft. Hab. vom Deuticen 
Bund für Heimatlunft. Schriftleiter: E. L. Schellenberg. 
4. Yahrg., 9. Heft. Berlin, 1922. Bermühler. 


Inh.: P. be Lagarde, Worte für die Reit. — M. Freiin ` 
v. Freytag:Loringhoven, Das beutfhe Riga, wie e3 nit, 


mals war. — ©. Q. Shellenberg, Die deutihe Romantit. 


Hermes. Zeitfchrift für Haffifhe Philologie. Hgb. von Georg 
Wiffoma. 57. Band, Heft 3. Berlin, 1922. Weidmann. 

Inh.: C. Robert +, Uphoriftifhe Bemerkungen zu ben 
Elllefiazufen des Ariftophanes. — R. Reigenftein, Philo: 
Iogifhe Sleinigfeiten 5. — %. Jacoby, To xallıdıeosoa. — 
R. Weber, BPerikles’ famifche Leihenrede. — M. Wellmann, 
Der Verfafler des Anonymus Londinenfis. — F. Sraefe, Kur 
Marinegefhichte des Altertums I. II. — O. Schröder, Bei: 
träge zur Wieberherftellung des Hyperides-Tertes. — KR. Mün: 
fher, Zu Demofthbenes. — St. Braßloff, Zum Papyrus 





Hal. 1, 219. — 3. J. €. Hondius und F. Hiller v. Gaeri- 


ringen, Hippias oder Hippardos? — O. Weinreid, Je 
Ptolemaios Ehennos VII 1. 


The Journal of English and Germanic BT. Edit. Julius 
Goebel, H. S. V. Jones and G. T. Flom. Vol. XXI. no.4 
Urbana, 1922. Published quarterly by the University of Ilinois. 

Articles: H. Collitz, Sunufatarungo. — J. J. Parry. 

Modern Welsh Versions of the Arthurian Stories. — S. Feist, 

Diereligionsgeschichtliche Bedeutung derältesten Runeninschriften. 

— 8. Kroesch, Semantic Notes. — A. Farinelli, Kleists 

„Der Prinz von Homburg“. — H. A. Wicchelns, Burke's Essay 

on the Sublime and its Reviewer. — V. L. Jones, Method: 

of Satire in the Political Drama of the Restoration. — C. A. 

Ibershoff, A Note on Kleist’s Prinz von Homburg. — J. W. 

Draper, Dr. Grosart’s Rosalind. 


Mitteilungen bes Bereins ber Freunde bes Humaniftifhen Gyr: 
nafiums. Redig. von S. Frankfurter. Heft 21. Wien und 
Leipzig, 1922. ©. Fromme. 


Inh.: Y. Keil, Hellenifche Volitif und Kultur. — H. Arnim. 
Sokrates und das deal perfönlicher Bolllommenheit. — G.B ü ft, 
Vom Bildungsmwert der alten Spraden. 


Zeitfegrift für franzöfifhe Sprade und Literatur. Hgb. vor 
o. D. Behrens. Bd. 46, Heft 5 u. 6 Jena, 1932. R. 
ronau. 


(nb, E. Brugger, Hu Historia Meriadoci und De Ortu 


Walwanii. — WB. Schulz, Beiträge zur Entwidlung der Wilhelms: 
lieder. -— U Hilka, Zur römifchen Legende vom Marmorbilde 
der Benus. — K. Chrift, Die Aufführung von Myfterien in 
an (1535) und Bourges (1536) nah dem Bericht ber 

immeriſchen Chronik. — W. Meyer-Lübke, Der Vokativ im 
Altfranzöſiſchen. — L. Spitzer, Kritiſche Bemerkungen au €. 
Metis „Der Gebrauch von Duplu als Erſatz für Proportionalia 
in den romaniſchen Sprachen“. — H. Stricker, Patois-Exkurſier 
des romaniſchen Seminars in Baſel. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 

Scharwenla, Xaver, Klänge aus meinem Leben. Erinnerungen 
eines Muſikers. Leipzig, 1922. K. F. Koehler. (144 S. 8.) 
Es war ein glücklicher Gedanke des Verlegers, den 
äußerſt ſympathiſchen, vielſeitigen Künſtler zu einer ge— 
drängten Darſtellung ſeines reich bewegten Lebens zu 
veranlaſſen, denn nun lernen wir ihn noch im Greiſen⸗ 
alter als geſchmackvollen Schriftſteller und warm fühlen⸗ 
den Menſchen kennen, der frei von jeder Überhebung iſt, 
und beſonders wenn er auf das Elternhaus und ſeine 
Verwandten zu ſprechen kommt, ein tiefes Gemüt offen⸗ 
bart. Dabei war Sch. in den achtziger und neunziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts ein eminenter Pianiſt, 
der nur den Klaviertitanen A. Rubinſtein als Größeren 
anerkennen mußte, was er auch ſtets bereitwillig getan. 
Als Komponiſt konnte er ſich freilich mit einem Brahms, 
Grieg oder Tſchaikowſki nicht meſſen; immerhin hat die 
Klavierliteratur durch ſein B-Moll-Konzert eine wirkliche 
Bereicherung erfahren. Aus des Meiſters Lebenslauf 
geht am deutlichſten ſein hervorragendes organiſatoriſches 
Talent hervor. Es hat ſchon etwas zu bedeuten, zwei 
große Konſervatorien, dazu eins im Auslande, zu gründen 
und beide in kurzer Zeit zu hoher Blüte zu bringen. 
Hierbei kam ihm neben ſeiner hervorragenden pädagogi— 
ſchen Begabung ſein verbindliches, leutſeliges Weſen zu 
ſtatten, womit er alle Welt für ſich einzunehmen wußte. 
Für das Wohl ſeiner kleineren Kunſtgenoſſen zu ſorgen 
lag dem edlen Künſtler ſtets am Herzen, denn ſowohl 
den muſikpädagogiſchen Verband, als den Verband der 
konzertierenden Künſtler Deutſchlands rief er lediglich 
ins Leben, um die wirtſchaftliche Lage des deutſchen 
Muſikers zu heben. Welche Wichtigkeit Sch. dieſem Zweig 
ſeines umfaſſenden Wirkens beilegt, erfährt der Leſer 
gleichfalls aus dem vorliegenden Buche, das insbeſondere 
für ältere Muſiker oder Muſikfreunde eine überaus an⸗ 
ziehende Lektüre bildet, zumal da der Verf. es liebt, ab 
und zu einen Witz in die Erzählung einzuſtreuen, und 
dadurch kundgibt, daß er nicht umſonſt den größten Teil 
ſeines Lebens in Berlin verbracht hat. Die Ausſtattung 
des Buches, mit vielen vortrefflichen Bildern, gereicht dem 

Verlag zur höchſten Ehre. J. M. 


Kunftwart und KCulturwart. Hgbr.: F. Avenarius. 36. Jahrg., 
Heft 5. München, 1923. Callwey. 


Inh.: F. Avenarius, An unſere Leſer. — Ernſt Kreidolf. 
Zu ſeinem 60. Geburtstag. — W. Schumann, Geiſtigkeit. — 
E. R. Fiſcher, Von Brahm zu Gundolf. 


Bochſchulweſen. 


Drygalski, Erich von, Zeitfragen der Universität, BRektorate- 
red. München, 1922. C. H. Beck. (26 S. Gr. 8.) 

Zu der an Rüd-, Um» und Ausbliden reichen Rede 
feien nur ein paar Bemerkungen über da8 warm befir- 
wortete Univerjitätsftudium der Vollsihullehrer gemadit. 
Selbft wenn man die aus vielen Gründen zu fordernde 
Differenzierung zwifchen dem Stande des „wiffenichaft- 
Dëen $ Lehrers und des Vollsfhullehrers ablehnt, wird 
man zweifeln dürfen, ob die Univerfität die enzyflopädi- 
[hen Kenntniffe vermitteln fann, die der Volksfhhullehrer 
unbedingt braudjt. Der Lehrerberuf fußte bisher auf ber 
billigften Vorbildung. Dant dem SYnternat3betriebe und 
teihlihen Stipendien Tonnten gerade die wirtfchaftlich 
leiſtungsſchwächſten Familien ihm ihre Söhne zuführen, 
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| fo daß er fi immer von unten Der ergänzte. Mit 


buchfhnittli 20 Jahren im Brote, fonnte ein Halb- 
wegs ftrebfamer Lehrer leicht in gehobene Stellen out: 
fteigen. Wird Yjähriger Befuh einer Bollanftalt ver: 
langt, Univerfitätsftudium und praftifhe Ausbildung, 
ales auf eigene Koften, dann wird ein Tataftrophaler 
Lehrermangel einfegen. Weshalb das Gute, was Der 
Verf. den Seminaren mit Nedht nadrühmt, aufgeben? 
Und wie deren Einrichtungen „ausgezeichnet anders ver- 
werten“? Dem TFortbildungsdrange der SYunglehrer 
fomme man durh @inführung wiflenfhaftlicher, von 
Studienaffefforen oder =räten geleiteten Jahreskurſe an 
den Seminaren entgegen. Mit den notleidenden Studien: 
affefjoren, in Preußen annähernd 5000, die den Ans 
forderungen an den Einheitslehrer der Zukunft vol ent- 
fpreden, made man erft einmal einen Berfud, indem 
man fie unter gehaltlicher Gleichftelung mit ben Philo- 
logen im Bollsfhuldienfte befchäftigt.. Karl Konrad. 


Irauenbildung. Beitichrift für die gefamten ntereffen des 
meiblihen Unterrihtsmwejens. Hab. von J. Wychgram. 
21. Jahrg., Heft 5. Leipzig, 1922. Teubner. | 

Inh.: R. Strade, Aubiläumsverfammlung des Deutichen 

Vereins für bas höhere Mäddhenfhulwefen vom 5.—7. Oftober 

1922. — Œ. Doblin, ber Mufitpflege in höheren Qehranftalten 

für die meiblihe Su — DB. Mohr, Wertturfe an höheren 

Mäbchenihulen. — Lohmann, Die Beherrfhung des Lateins 

al® conditio sine qua non ber Univerfitätsreife. — Wüller, 

Der Stand des höheren Mäbchenbildungsmwefens in Preußen. — 

F. Warg, Der Biologieunterricht in der höheren Mädchenſchule. 


Deutfches Philelsgenblatt. Storrefpondenzblatt für ben ata- 
demifch gebildeten Xehrerftand. gb. von M. Goofe. 31. Jahrg., 
Nr. 1, 2 und 3. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

b.: (1.) €. Spranger, Aufruf an bie Philologie. — 

g: eefe, Auf dem Wege zur deutſchen Erziehungsſchule. — 
. Simon, Die Dienſtaltersverhältniſſe der preußiſchen Studien⸗ 

aſſeſſoren. — E. Herrmann, Die „mittlere Reife“. — (2.) A. 

Bohlen, Philologenverband und Konferenzordnung. — A.Pütt- 

mann, Die mittlere Reife — M. Zacharias, Die Neu- 

bearbeitung der Meraner Lehrpläne durch den deutfhen Aus- 
ſchuß für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richt. — Treut, Zur Förderung der deutſchen Grenz⸗ und 

Auslandsſchule. — K. Stabenow, Jugendkonzerte und Kunſt⸗ 

erziehung. — (3.) B. Laudien, Aus der Geſchichte des preußiſchen 

Philologenſtandes. Delegiertenkonferenz und Unterrichtsverwal⸗ 

tung. — F. Behrend, Diltheys Grundlegung der Geiſteswiſſen⸗ 

ſchaften und die Pädagogik. — J. Voigt, Eine neue Mädchen— 
oberſchule in Thüringen. — U. Gabele, Über die Einrichtung 
von Lichtbildarchiven. — E. Simon, Das höhere Schulweſen 

Preußens 1914 und 1922. — W. Brinkwerth, Die höhere 

Schule als Selbſtverwaltungskörper. — H. Lamer, Unſere 

Zeugnisbezeichnungen. — W. Kratzenſtein, Zwiſchenzenſuren. 

— W. Cürten, Die Büchernot der höheren Schulen. 


Vermiſchtes. 


Der Auslanddentſche. Halbmonatsſchrift für Auslanddeutſch⸗ 
tum und Auslandkunde. Schriftl.: Fr. Wertheimer. 6. Jahrg., 
Nr. 1 bis 4. Stuttgart, 1923. 

Inh.: (4.) L. Findh, Bom Ausländertum. — Bur Organi- 
fation ber Deutichtumspflege. — Ein Pionier deutfher Wiffen- 
[haft im DÖften. — Leffing, Pie Einweihung der deutfchen 
evangelifhen Kirche in Rom. — U.W. Sellin, dur Gründungs⸗ 
feier der hanſeat. Koloniſationsgeſellſchaft m. b. H. in Hamburg 
und der Hanſakolonie im ſüdbraſiliſchen Staate Santa Catharina. 
— W. Neitzel, Die Unfallrenten bei Ausländern und Ausland⸗ 
deutſchen. — (2.) F. Bordihn, Die Minderheitenrechtsfrage 
vor dem Völkerbunde. — E. Maſchke, Zur Volksvermehrung 
ber Deutſchen. — D. Olpp, DaS Tropentinderheim des Deut- 
fhen mftituts für ärztlihde Miffion. — Astania Nova. Ein 
Beſuch im berühmten Falz-Feinihen Tierpark in der Steppe des 
Taurifhen Gouvernements im Sommer 1922. — R. Deimer, 
Das nordamerilanifche Heimftättengefeg. —. OG) Das Deutfche 
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Ausland-nftitut im Jahre 1922. — F. E. Gruber, Der Tod 
Adam Miüller-Guttenbrunns. — ©. Ludigar, Das Deutichtum 
in Refhiga. — &. Fink, Gerichtsbarkeit über Deutfche in China. 
— fl. 9. Schmidt, Jakob Leisler unb feine Zeit. — Kultur: 
fommiffion „Brüder in Not”. — W. Winkler, Ein mftitut 
für Gtatiftif der Minderheitsvölfer an der Univerfität Wien. — 
(4.) &. Schöffer, Vaterland und Mutterfprade. 


Hochland. Dronatsihrift für alle Gebiete des Wiffens, ber 
Kiteratur und Kunft. Dob. von R. Muth. 20. Jahrg., Heft 3 
und 4. Kempten, 1922/23. Köfel. 

Inh.: (3.) 8. Neundörfer, Die Kirche als gefellfchaftliche 
Notwendigkeit. — L. Pfleger, Ein Heiliger der Wüfte, Charles 
de Foucauld. — PB. Dörfler, Die Papftfahrt dur Schwaben. 
— BR Sonnenfdein, Neues italienifhes Reifetagebud. — 
%. Hünermann, Die hodfirdhlihe Bewegung im bdeutfchen 
Proteftantismus. — %. Sprengler, Das fatholiihe Drama. — 
H Muth, Drei Vollsfchriftfteller. — (4.) M. Qevafti, Ratho- 
Iifhe Erneuerung in ber italienifchen Literatur. — W. Weis- 
bad, Ein Weg zu religiöfer Kunft, Willy Oeſer. — P. 
Dörfler, Die Papftfahrt durch Schwaben. — C. Bry, ©. R. 
. Cheiterton. — ®. Haas, Das Problem des Mediumismus. — 
S. Oberneder, Biele Bedenken und etlihde Gedanken zur 
a, — %. Sprengler, Das tatholifhe Drama. 
— F. Herwig, Neue Romane. — Ph. Funk, Segen oder tu 
der Geſchichte. 


Ungariſche Jahrbücher, hgb. von Robert Gragger. 2. Band, 
2. Heft. Berlin, 1922. W. de Gruyter & Co. 

Inh.: Th. Thienemann, Die deutſchen Lehnworte der 
ungariſchen Sprache. — J. Nyulaſzi, Staatsverträge zur Rege⸗ 
lung von Steuer- und Gebührenfragen. — A. Karolyi, 
Stephan Szchenyis beſchlagnahmte Schriften. — G. Prinz, 
Ludwig Léczy. — R. Gragger, Bismarck und Jékai. — M. 
Palls, Jacob Naphtali Simchowitſch, Studien zu den Berichten 
arabiſcher Hiſtoriker über die Chazaren. 


Sitzungsberichte der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe. Nr. 33. 1. 2. Am 14. De, 
zember 1922, 11. Januar und 1. Februar 1923. 

Inh.: Beckmann, Schlagwettergefahr und Ernährungs⸗ 
fragen. — Schmidt, Über die Eindeutigkeit der Darſtellung 
einer Funktion durch ein Fourierſches Integral. — A.Oſtrowski, 
Einige Bemerkungen über Singularitäten Taylorſcher und Dirich⸗ 
letſcher Rihen. — G. Polya, Über die Exiſtenz unendlich vieler 
ſingulärer Punkte auf der Konvergenzgeraden gewiſſer Dirich⸗ 
letſcher Rihen. — Fick, Die Atemwirkung der Zwiſchenrippen⸗ 
wirkung. 

— Philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe. Nr. 1. 3. Am 11. Januar 
und 1. Februar 1923. 

Inh.: Sering, Die Pachtwirtſchaft in Europa und Amerika. — 
Roethe, Proſarhythmus in der deutſchen Literatur. 

— Geſamitſitzung am 18. Januar 1923. Nr. 2. 

z Snh.: Heymann, Der Boykott. — Hellmann, Störungen 

im jährlihen Gange der Temperatur in Deutfchland. — Eduard 

Sthamer, Die verlorenen Negifter Karrs I von Anjou. 


Der Türmer. Monatsfhrift für Gemüt und Geift. Ggbr.: 
Sr. Lienhard. 25. Yahrg., Heft 4. Stuttgart, 1922. Türmer- 
Verlag Greiner & Pfeiffer. 

Inh.: U Hoffmann, Das Eine und das innere Werk. — 

% Havemann, Overbed (Schluß). — B. Schleicher, ad 

nand Gregorovius und Malmida von Wieyfenbug. — Fr. Lien— 

hard, Die Verlobung im Münfter. — C. Böhmer, Gott ift... 

— 9.Schrder, Seelforge. — T.Harten-Hoende, Auswandern? 

— Scähm., Der Gefangene Friedrichs des Großen. — 9. Gartel- 

mann, Relativitätslehre. — KR. Bleibtreu, Zur Shalefpeare- 

Frage. — J. Boßhart, Antwort an ben „Schmweizer” in ben 

„Hamburger Nadhrichten”. — M. Koch, Neues und Altes von 

ber alten Romantil. — F. A. Gayda, Neue Romantil. — 

U. Ludwig, Sturm und Stille. — H. %. Mofer, Eine neue 

Reihsmufitzunft. 


Deutjche Verlegerzeitung. Hab. vom Deutfchen Verlegerverein. 
3. Jahrg., Nr. 22 und 23. Seipaig, s 
gh: (22.) ©. Siebed, Die wiffenfhaftliden Autoren und 
ber Berlagsbudhanbel in ber heutigen Wirtfhaft. — 9. ©. 
Denn Mindeftverfaufspreife für Schulbücher. — Unfere 
efhäftsgrundfäge und das Sortiment. — (23.) 9.6. Franden, 
Mindeftverfaufspreife für Schulbücher. — Preiskalkulation und 
Sortimenterzuffglag. — Verpadungsgebühren bei Poftpaleten. 


Unipverfitätsiäriften. 
ahrbuch ber Philofophifhen Fakultät zu Leipzig für das 
Sahne S, ©. Ch ée für das hr 1922, I. Halb» 
jabrsband (287 ©.), II. Halbjahrsband (190 ©. ©r. 8.). 


Kritiſche Fachzeitſchriften. 


Byzantinisch-Neugriechische Jahrbticher. Hgb. von N. 
Bees. 3. Band, 3./4. Heft. Berlin-Wilmersdorf, 1922. 


Inh.: L. Bréhier, Normal relations between Rome and the 
Churches of the East before the schism of the 11. century. 
(A. Michel.) — C. M. Kaufmann, Handbuch der christlichen 
Archäologie”. (E Becker.) — Ders., Die heilige Stadt der 
Wüste; unsere Entdeckungen, Grabungen und Funde in der 
altchristlichen Menasstadt, (E. Becker.) — F. J. Dölger, Der 
heilige Fisch in den antiken Religionen und im Christentem. 
(V. Schultze.) — H. Heyne, Das Gleichnis von den klugen 
und törich'en Jungfrauen. Eine literarisch-ik.nographische Studie 
zur altchristlichen Zeit. (E. Becker.) — E. A. Loew, The Rene- 
ventan Script. A History of the Sonth Italian Minuscule. (J. H. 
Marshall) — C. R. Borland, A Descriptive Catalogue of the 
Western Mediaeval Manuscripts in Edinburgh University Library. 
(F. H. Marshall.) — Fr. Preisigke, Vom göttlichen Fluidum ` 
nach ägyptiacher Anschauung. (A. Jacoby.) — Ders., Die Gottes- 
kraft der frühchristlichen Zeit. (A Jacoby.) — R. Reitzen- 
stein, Das iranische Frlösungsmysterium. (H. Sasse.) — J. 
Wittig. Des h!l Basilius d. Gr. Geistliche Übungen auf der 
Bischofskonferenz von Dazimon 374/5 im Anschluß an Isaias l 
bis 16. (B: Altaner) — A. Segrè, Circolazione monetaria e 
prezzi nel mondo antico ed in particolare in Egitto. (C. W essely.) 
— A. Andréadès, Le montant du budget de empire byzantin. 
ke Gelzer.) — H.F.Schmid, Die Nomokanonübersetzung des 

ethodius. Die Sprache der kirchenslavischen Übersetzung der 
Synagoge des Johannes Scholastikus. (F. Haase) — M. Tri- 
antaphyllidis, "Yrournuara zepi rof "Ioropıxoü heğıixoð. (Ad. 
Maidhnf.) — A. Baumstark. (Geschichte der syrischen Literatur. 
(F. Haase.) — G. Przychocki, Ovidius Graecus. Paridis 
Epistula a Thoma Trivisiano in graecum converra. (R. Gan- 
szyniec.) — A. Suliotis, Of xdroxor vjs Mıxoäs Aclas. (Eug. 
Oberhummer.) — Fr. Kraelitz, Ormanische Urkunden in tür- 
kischer Sprache aus der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 
(J. H. Mordimann.) — St. Zankow, Die Verwaltung der bul- 
garischen ortbodnxen Kirche. (F. Haase) — Ch. Diehl. Le 
Tourneau, H. Saladin, Les monuments chrétiens de Salo- 
nique. (G. A. Sotiriou.) 


Bem 8. bte 21. Februar 1928 ſind nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


(Erigeinungsiahr 1923, fotern kein andere vermerft tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Belvredung lich die Redaktion vorbebält: 

Bleibtreu, R., Shatefpeares Geheimnis (Lord Rutland). Bern, 
Ernſt Birder. (III, 157 ©. ®r. 8.) Pr. 3,50. 

Colm, ©., Beitrag aur Geihichte und Soziologie des Ruhr— 
aufitandes vom März-April 1920. Effen a. d. R., 1921. 
Baebeler. (142 ©. Gr. 8. mit 1 Karte.) 

(Diatessaron.) A primitive text of the Diatessaron. Theo T.iège 
manuscript of a mediæval dutch translation, a preliminary 
study by D. Plooy. Leyden, with an introduction note by 
J Rendel Harris, Manchester. Leyden, Sijthoff. (IV, 858S. 
Gr. 8. mit 4 Fake.-Taf.) 

Firle, R., Cinflup des Weltkrieges auf Schiffahrt und Handel 
in ber Dftfee. Berlin, 1922. Walter de Gruyter & Co. 
(110 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 2. 

Freyer, Q., Theorie bes objektiven Geiftes. Eine Einleitung 
in die Sulturphilofophie. Leipzig, Teubner. (III, 123 €. 
Gr. 8.) Rart. M. 1200. 


"®rubb, ©, Das Wefen bes nun, ena, Diederichs. 


(239 S. 8.) Grundpreis M. 1,50, ge. . 3. 

Helander, ©., Marr und Hegel. Eine fritifhe Studie über 
fozialdemofratifche Salon Vom Verfaffer burd- 
(ën Überfegung vo . Zangfeldt. Zena, 1922. ©. 
Sat er. (V, 84 ©. Gr. 8. 

Janetſchek, O. Weib und Genuß. Tür reife Menfhhen. Wien, 
o. %. (1922). Unzengruber-Verlag. (85 ©. 8. 

Jung, 9. Einführung in die Theorie der algebraifhen Yunt- 
tionen einer Beränderlihen. Berlin, W. de Gruyter & Co. 
(VI, 246 ©, ®r. 8. mit 35 Abbild.) Grundpreis M. 7. 
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ee C., Gerihtlide und VBermwaltungs- Meteorologie. Das 

etter in der Rechtiprehung für Gerichte und Redtsanmälte, 
Verwaltungen, Magiftrate und Hausbefiger, .Berufsgenofien» 
[haften und Berfiherungsgejellidaften, für Gewerbe, Handel 
und a Mit 438 Beifpielen aus der Praris. Berlin, 
cz — de Gruyter & Co. (208 S. Gr. 8.) Grundpreis 

5,20. 

Lewy, E., QTicheremiffifhe Grammatil. Darftellung einer 
wiefentfcheremiffifchen ndart. Xeipzig, 1922. Haeffel. 
(XI, 185 ©. Gr Bi 

Liebert, U., Die geiftige Krifis der Gegenwart. Berlin, Pan» 
Verlag Rolf Heije. (210 ©. 8.) 

Vtt, Eh, Erkenntnis und Leben. Unterfuhhungen über Gliebe- 
rung, ethoden und Beruf der Wiffenfhaft. Leipzig, Teubner. 
(VIII, 214 ©. Gr. 8.) Sart. M. 2160. 

Müller: Freienfels, R., Piychologie der Kunft. Band I: 
Piyhologie des Kunftfhaffens und der äfthetifhen Wertung. 
2., volljtändig umgearbeitete und vermehrte Auflage. Leipzig, 
Teubner. (Vi, 302 ©. ®r. 8. mit 7 Tafeln.) 

Nanfen, ze, Ihe strandflat and ısostasy. Striftiania, 1922, 
Dybwad in Komm. (VIII, 313 ©. ©r. 8. mit 170 Abbild.) 

Paulus, N. Geihihte des AUblafjes im Mittelalter vom Urs 
fprunge bis zur Mitte des 14. ee 2. Band. Pabder: 
born, Schöningh. (LI, 364 ©. Gr. e Grundzahl M. 14. 

Penty, U. J., Gilden, Gewerbe und Zandmwirtihaft. Aus dem 
Englijyen überfegt von DO. Eccius. Tübingen, 1922. Mohr 
(Siebed). (XI, 107 ©. a M. 30. 

Philips, TH. Die Verheißung ber Heiligen Eudariftie nad) 

ohannes. Eine eregetifche Studie. Paderborn, 1922. Schöningb. 
(208 ©. ©r. 8.) Grundzahl 2 


Schilder, P., Über das Wejen der Hypnofe. 2., burchgefehene ` 
SE Berlin, 1922. Springer. (32 ©. 8.) Grundzahl 
. 1,20. 


Schneidert, 9. Die ftrafrehtliden Aufgaben der Polizei. ` 
RE den Polizeiunterridt und bie nase el 
eri LS , 


in, Walter de Gruyter & Co. (182 ©. 8 
Schreiber, P., Grundzüge einer Flähen-Nomographie. Ans 
leitung zum praftifhen Sahlenrehhnen mit Hilfe der Potenz» 
papiere und ber Produftentafel. 
einer Flähen:Nomographie, gegründet auf graphiihe Dar- 
ftellungen. 
113 ©. ©r. 8. mit 53 Fig.) 
Sombart, ®., Soziologie. 


Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Amerilaniſche. 


Baker, R. St. (David Grayson), Woodrow Wilson and world 
settlement. Written from his KE and personal 
material. Vol. 1. 2. Garden City, 

Page. 8. Doll. 10. 
ee Romance and tragedy. Boston, M. Jones. 8. 


H avens, R. D., The influence of Milton on English poetry. 
Cambridge, Mass., Harvard Univ. Press. 8. Doll. 7,50. 
Russell, B. A. e The problem of China. New York, Cen- 
8. Doll. 2. 
Sun Yat-Sen, The international development of China. New 
York, Putnam. 8. Doll. 4,50. 


e Enslifce. 

Bartlett, J., A new and complete concordance or verbal index 
to words, phrases and passages in the dramatic works of 
Shakespeare. London, Macmillan. 2. Sh. 42. 

Carruthers, J. E., Memories of an Australian ministry (1868 
to 1421). London, Epworth. 8. Sh. 7,6. 

Detweiler, F. G., The negro press in the United States. 
Cambridge, Cambr. Univ. Press. 8. Sh. 16,6 


Dunbabin, Th., The making of Australasia. "A brief history - 


of the origin and devolopment of the British Dominions in 
the South Pacific. London, Black. 8. Sh. 10,6. 
Gummere, R. M., Seneca ıhe philosopher and his modern 
message. London, Harrap. 8. Sh. 5. 
m A., The literature of ecstasy. London, A. Melrose. 


8, 


Almagià, R., L'Italia di Giovanni Antonio Magini e 


Ergänzung zu: Grundzüge ` Venetianer, L., Geschichte der ungarischen Juden, seit der 


Braunfchyweig, 1922. VBiemeg & Sohn. (VI 


Bearbeitet unter Mitwirkung von 
9.2. Stoltenberg. Berlin, Pan»PVerlag Rolf Heife. (2286. 8.) . 


ew York: Doubleday, 


7,6. | 
Owen, L., The real Lord Northcliffe. Some personal recol- 
— g a private- secretary 1902—1922. London, Cassell. - 


Politeyan, R. J., New Testament archaeology. Discoveries 
from the Nile to the Tiber. London, E. Stock. 8. Sh. 6. 
PA RERO * T., The pattern of the Iliad. London, Methuen. 


Veanzöflide. 

Andler, Ch., Nietzsche, sa vie et sa see. T. 5, Nietzsche 
et le transformisme intellectualiste. Paris, Bossard. 8. Fr. 18. 

Bene H., Phidias ou le génie grec. Paris, Alcan. 
8. . 10. 

Delehaye, Hipp., Deux typicas byzantins de l’&poque des 
Paléologues. Wi Picard. 8. Fr. 15. a 

Douin, A. La flotte de Bonaparte sur les côtes d'Egypte. 
Les prodromes d’Aboukir. Paris, Champion. 4. Fr. 100. | 

Drosne, P. La structure de la matière, de l'énergie et de 
l’espace physique. Paris, Chiron. 8. Fr. 7,50. 

Galletier, E., Etude sur la poésie funéraire romaine d’après 
les inscriptions. Paris, Hachette. 8. Fr. 25. 


Italieniſche. 


la carto- 

Da dell’ Italia nei secoli XVI e XVII. Napoli, 1922. 

oc. ed. F. Perrella (Selci, soc. coop. Pliniana). 4. p. viij, 
183, con nove tavole, L. 60. 

Sacheli, C. A., Le facce dell’ anima: io sulle classificazioni 
dei caratteri. Città di Castello, 1922. Casa ed. Il Solco 
(Gubbio), scuola tip. Oderisi). 16. p. 228. L. 9. 

Scienziati (Gli) italiani dall’inizio del medio evo ai nostri 
giorni: repertorio bibliografico dei filosofi, matematici, astro- 
nomi, fisici, chimici, naturalisti, biologi, medici, geografi ita- 
liani, diretto da Aldo Mieli. Vol. I, parte I. ma, 1921. 
A. Nardecchia (tip. del Senato, di G. Bardi). 4. fig. p. viij, 
234. L. 45. 

Zuccante, G., Giovanni Stuart Mill e l’ utilitarismo. Firenze, 
1922. A. Vallecchi. 16. p. 455. L. 17. 


Ungariſche. 
Pataki, J., Geschichte d. ungar. Schauspielerei 1790—1890. 
Bp., Táltos. (.23 8.) S 


Landnahme bis zum Weltkrieg, m. bes. Berücks. d. Wirtsch. 
ee Bp., Haupistädtische Verlagsanstalt. 
( . 

Zovänyi, J., Die Reformation in Ungarn bis 1565. Bp., 


Genius. (485 8.) 
Aachrichten. 


Perſönliches. 

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Dresden für das 
am J1. März 1923 beginnende Rektoratsjahr wurde der ord. Pro- 
feſſor des Maſchinenbaues Dr.⸗«Ing. Nägel gewählt. 

Der a. ord. Profeſſor der Pädagogik Dr. Guſtav Deuchler 
in Tübingen wurde zum ord. Profeſſor in Hamburg, der a. ord. 
Profeſſor der nordiſchen Philologie VUr. Eugen Mogk in Leipzig 
zum Ordinarius, der Landesgeologe Dr. Bräubäur er in Stutt⸗ 
gart zum ord. Profeffor der Mineralogie und Geologie an der 
dortigen Technifchen Hodhichule ernannt. 


Die Preußifhe Alademie der Wiffenfhaften wählte den 
Direktor der Sternwarte in Berlin-Babelsberg Prof. Dr. Paul 
En und ben ord. Profeflor an der Univerjität Berlin 
Dr. Stanz Keibel zu ord. Mitgliedern der phyjitalifchmathe- 
matiſchen Klaſſe und den ord. Profeffor an der Univerfität Berlin 
Dr. Ernjt Troeltfch (inzwifchen verftorben) zum ord. Mitglied 
ber ET laſſe. 

Die Sächſiſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Leipzig er» 
nannte den Profeffor Ferd. Sommer in Fena zum Mitglieb 
der philolog.hiſtor. Klaſſe. 

Der Verlagsbuchhändler Wilhelm Junk in Berlin wurde 
von der Univerſität Frankfurt a. M. zum Ehrendoktor der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und von der Univerſität Innsbruck zum Ehren⸗ 
dottor der Philofophie ernannt. 

Die Theologifdhe Fakultät in Halle a. bh ©. ernannte ben 
Vrofeffor der Kunftgeihichte an der Dresdner Ba en God- 
guie Cornelius Gurlitt in Anerfennung feiner Berdienfte um 

en evangelifchen KRirhenbauftil zum Ehrendoktor. 





Anfang Februar F in Münden der Literarhiftoriler Kons 
reltor a. D. Frang Brümmer im 87. Lebensjahre. 
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‚Mitte Februar g in Jena der orb. Hon.-Profeffor ber orien- 
talifhen Spraden Hofrat Dr. Eugen Wilhelm, 82 Fahre alt; 
in Gera der Dichter vieler Märchenfpiele Gerd v. Baffemwis, 
45 Sabre alt; in Berlin der Dichter und Literarhiftorifer Dr. 
Alfred Friedmann, 78 Jahre alt. 

Am 15. Februar + in Leipzig der Neihsgerihtsrat Edmund 
Huyfte im 59. Lebensjahre. | 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Die Bislogifhe Anftalı auf Helgsland, die infolge des 
Kriegszuftandes manden Schaden genommen hat, fol in ihren 
Außenanlagen wieder injtand gefegt, ein Neubau errichtet und 
ihre wiffenjchaftliden Einridtungen, insbefondere für phyfio- 
logifche Arbeiten, ergänzt werden. Der neue preußifche Staats» 
haushaltsentwurf fordert dafür insgefamt 10%), Mill. Dart. 

er Neichsbeirat für Törperiigde Erziehung hielt am 
5. Februar im Neichgminifterium des Innern feine erfte diegs 
jährige Sigung ab. Der Borfigende Staatsfelretär Schulz gab 
einen Überblid über die men: Unterftügung ber Leibes- 
übungen burd das Reid. Die Summe von SU Millionen Dart 
für 1923 wird jedenfalls erhöht werden. Aus diefen Mitteln 
werden der Bau von Gpielplägen und Jugendherbergen, bie 
Lehr» und Forjchungstätigkeit der Deutihen Hodhjchule für 
Leibesübungen, die Arbeit der Spigenorganifationen und Der 
einzelnen QTurn- und Sportverbände fomwie bejondere Aufgaben: 
das Deutfche Turnfeft und andere große Veranftaltungen, unter: 
ftüßt werden. 

Die Dentfhe Röntgen-Gefelligaft tagt vom 16. bis 18. April 
b. %. in der Dlünchner Frauentlinit. Zu diefem großen Röntgen 
Kongreß wird ein Sonderzug die Teilnehmer des Wiener Kon- 
greffes für innere Medizin nah Deutſchland bringen. ` 


Biffenfhaftlige Stiftungen und Bewilligungen. 

Für die Philofophifhe Fakultät in Leipzig ftiftete der Jn- 
baber der Zertil-Firma Häberle in Wittgensdorf bei Chemnig 
Horit Bfotenhauer den Betrag von 2 Millionen Mart. Se 
bie Hälfte entfällt auf fieben Inititute der philofophifch-hiftori- 
fhen Abteilung und auf zwölf der mathematifch-naturmwiffen- 
on Abteilung. Den größten Zeilbetrag von einer halben 

(ton erhielt das Piychophyfiiche Seminar, das unter ben 
neueren, während des Krieges gegründeten Jnftituten wegen 
feines Bedarfes an erperimentellen Hilfsmitteln von der Teuerung 
ganz bejonders jchwer betroffen wird. Auch dem Jnftitut für 
WEN Piyhologie von Prof. Krueger floffen 100000 

art zu. 

Aus dem Nadjlaffe von Germann Diels wurbe der Breußi- 
fchen Alademie der Biffenichaften das Dlanuftript feines Wertes 
»index Aeolıcus« überiviejen. 

Aus Mitteln der Preußifhen Akademie der Wifjenfhaften 
murden 20000 M. für die Fortführung der Arbeiten der Orten: 
taliiden Kommiffion bemilligt. 


WBifienihaftlide Preisausichreiben. 


Durd) Spenden einer Anzahl von Freunden der Philofophie 
Adolf Stöhrs in die Zage verjegt, ſtellt die Philoſophiſche Ge⸗ 
—56 an der Univerſität Wien folgende Preisaufgabe: „Adolf 

töhrs Stellung in der Philoſophie und Wiſſenſchaft“. Es foll 
dargelegt werden, an welche Tatſachen und Probleme die Philos 
ſophie Stöhrs anknüpft und welche Theorien und Hypotheſen 
Stöhrs deſſen eigentümliche Geiſtesart am deutlichſten erkennen 
laſſen. Zu berückſichtigen wären die folgenden Werke Stöhrs: 
Logik, Pſychologie, Philoſophie der unbelebten Materie, Letzte 
Lebenseinheiten, Begriff des Lebens, Algebra der Grammatit. 
Preis 750000 Kronen. Die Arbeit, welche deutlich lesbar, wenn 
möglich in Maſchinenſchrift geſchrieben ſein muß, iſt in der 
üblichen Weiſe bis 1. Oktober 1924 an den Schriftführer der 
Geſellſchaft Prof. Dr. A. Seibt, Wien XVIII, Dittesgaſſe 2, 
einzuliefern. Das Recht der Veröffentlichung bleibt dem Bers 
faſſer gewahrt. Die Verkündigung des Ergebniſſes erfolgt am 
24. Februar 1925 in einer Sitzung der Philoſophiſchen Geſellſchaft. 

Die Tehylerſche Theologiſche Geſellſchaft zu Haarlem ſchreibt 
folgende Preisfragen aus: 1. zur Beantwortung vor 1. Januar 
1924: „Der Erlöſungs- und Heilsgedanke von freiſinnig-proteſtanti⸗ 
ſchem Standpunkt aus“. 2. zur Beantwortung vor 1. Januar 
1925: „Das Chriſtusproblem, fein Kern und feine Bedeutung 
für das geiftige Leben der Menfchheit". Der Preis befteht in 
einer goldenen Medaille von 400 Holländifhen Gulden an 
innerem Wert oder in 400 Gulden. Der Preis wird ausgehändigt, 
fobald die gefrönte Arbeit drudfertig vorliegt. Man tann fih 
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bei der Beantwortung des Holländijchen, Lateinifchen, Fran- 
— Engliſchen oder Deutſchen (nur mit lateiniſcher Schrift 
edienen. Die Preisſchriften müſſen nebſt einem verſiegelten 
Namenszettel, mit einem Denkſpruch verſehen, eingeſandt werden 
an die Adreſſe: „Fundatiehuis van wijlen den Heer P Tele 
van der Hulst, te Haarlem“. 
Anläßlid) des 75. Geburtstages des Greifswalder Philo- 
— Dr. Johannes Rehmke, der in Marburg a.d. 
ahn im Ruheſtande Iebt, ift der Preis für die von der Johannes: 
Rehmte-Gejellichaft (Stettin) ausgefchriebene Preisarbeit: „Wie 
löfen Wéi bei grundmiffenfhaftlider Frageftellung die Probleme 
der Erfenntnistheorie?” von ihrem Gefier, Syndikus Dr. jur. 
Dierdens (Charlottenburg), auf 50000 Darf erhöht worden. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 

Mit ſeiner Sammlung In ungemeſſene Weiten“ will Ernſ 
Moering „Kanzelreden”, niht „Predigten“ bieten. (I. u. LI. Zeil, 
Breslau, 1922, Tremendt & Garnier; X, 154; VI, 150 ©. 8, 
je M. 40, geb. M. 60 u. 65.) Sie fegen eine fein gebildete Zu: 
börerfchaft voraus und werden jiyerlich imftande gemefen jein, 
dieje zu feffeln und mweiterzuführen. Ob freilich die Konfirmanden 
jämtlih der Konfirmationsrede (II, ©. 84) haben werden folgen 
tönnen, erfcheint recht fraglid. Zmeifellos aber ift, daß aud 
der Prediger einer jchlidhten Gemeinde von Ddiefen Stanzelreden 
außerordentlidy viel lernen fünnte und follte. . B. 

„Wer war Jefus Ghriftus?T“, das von Prof. Friedrid 

Loofs für Theologen und für den weiteren Streis gebildeter 
Chriften beredjnete Buch, das zuerjt 1913 in englifcher Sprade 
auf Grund von feh8 in Oberlin (Ohio) gehaltenen Hastell- 
Vorlefungen, dann in deutfcher Neubearbeitung 1916 bei Nie 
meyer in Halle a. d. ©. erjhien, fam vor furzem in 2, un: 
veränderter Auflage (4. bis 7. Zaufend) auf den Büchermart:. 
Wir vermeijen zur die eingehende Würdigung im Jahrg. 1916, 
Nr. > ©p. 1169fg. dò. Bl. (XII, 255 ©. ©r. 8., Grundpreis 
M. 2,50. 
Bon Lic. theol. Paul Fiebigs „Neligionsgefhichte und 
Neligionsphilofophie für die Schüler und Schülerinnen höherer 
Lehranftalten und für Ermadjfene” wurde die 2., verbefjerte und 
vermehrte Auflage (Tübingen, 1921, Mohr [Paul Siebed]; IV, 
64 ©. 8.) ausgegeben. Wir fünnen das feinen Zmed vortrefflid 
erfüllende Büchlein, das bei feinem erjten Erfcheinen im 63. Jahrg. 
(1912), Nr. 15,16, Sp. 523g. befproden ward, aud) in feiner 
neuen Geftalt nur wärmjtens empfehlen. 

„Evangelijche Religiofität” und „Der Weltanfhauungstampf 
der Gegenwart” heißen die Überfchriften der beiden Vorträge 
von D Neifegang: „Die Religion im Weltanigauungsfamp! 
der Gegenwart” (Leipzig, 1922, Hinrihs; 48 ©. Gr. 8., DM. 15), 
die neben oft hervorgehobenen GefidtSpuntten Neues nidjt bringen 
wollen. Im Gi jteht Zuther im Wtittelpuntt, im ziveiten dic 
naturmifienfchaftlide Dentweije des 19. —— 


Philoſophie. Pſychologie. 

Sehr dankenswert ſind die Mitteilungen über „Das Inns⸗ 
brucker Inſtitut für ſcholaftiſche Philoſophie“ von P. Andreas 
Inauren, 8. (Innsbruct, 1922, Verlagsanſtalt Tyrolia; 
20 ©. 8.), in denen Geſchichte, Organiſation und Studienplan 
der Anſtalt eingehend geſchildert werden. 

In einem der erſten Hefte der „Zeit- und Streitfragen, hgb. 
von Hans Gerber“ iſt „Der Verkehr. Eine pſychologiſch-mora— 
liſche Betrachtung von Felix Krueger“ enthalten (Hamburg. 
1922, Hanſeatiſche Verlagsanſtalt; 36 S. 8., M. 25). Die ebenſo 
feinfinnige wie anregende Schrift zeigt unter gefhichtlihen Rid- 
bliden und manden treffenden Einzelbeobadtungen Vorteile und 
Nachteile der Verkehrsentwidlung auf. Mit Redt fagt der Beri., 
daß wir uns des madıtvollen Apparates unferer Verkehrsmittel 
nur fo lange freuen dürfen, al$ wir ihn auf menjhenmwürdige 
Weife gebrauchen. Seine fittlihen Forderungen faßt er dahın 
ufammen, daß die Deutihen wieder wandern lernen follen; jie 
Fllen Wanderer bleiben von Gemüt. Und zum Schluß erhebt 
er die Mahnung, uns in dem Glauben an den unerjeglichen 
Eigenmwert unjeres Vollstums zu feitigen und zu vertiefen. 


Geſchichte. 

In der „Lehrmeiſter⸗Bücherei“ (Verlag Hachmeiſter & Thal. 
Leipzig) erzählt Dr. Johannes Hohlfeld die „Geſchichte des 
deutjchen Voiltes“ (J. Teil Nr. 588284, 1921, 101 ©., die ger- 
ETO und die tarolingifģhe Beit; II. Nr. 601—603, 1921, 
132 ©,, Entftehung, Blüte und Verfall des beutfchen Königtums 


Sange. 
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919—1272; III. Nr. 616—618, 1921, 159 ©., Deutihe Gelchichte 
im Beitalter der NRenaiffance, der Reformation und ber Gegen- 
reformation; 1V. 1921, Nr. 641—643, 128 ©., Die Beitalter der 
Großmachtsbildung, der Befreiungstriege und der Reaktion 1648 
big 1840; V. 1922, Nr. 647—649, 124 S., Die deutſche Einheits⸗ 
bewegung, das neue Reich und feine Umbildung durh Welttrieg 
und Revolution). „Nur ein Volk, das unerfhütterlih glaubt 
an feine weltgefhicytlide Sendung, erringt fi die Freiheit.” 
Aud) die allerdings fchier unerträglichen Jahre des Leids gereichen 
bem deutjhen Volte und damit der Wtenjchheit fchließlich zum 
Segen, unter diefen Gedanten find die handlichen Bändchen ge: 
fhrieben. Den Standpuntt Tonn man nur loben; zu begrüßen 
jind die jedem Teil beigegebenen Regifter und Beittafeln. Das 
Ganze ift objektiv gehalten und flüffig erzählt. Curt Hille. 

Gemiffermağen als ergänzende Fortfegung zu der im 71. 
Jahrg. (1920), Pr. 26, Sp. 50 d. Bl. gewürdigten Beröffent= 
lihung der ausgewählten Reden des Präfidenten Poincaré aus 
den Jahren 1914—1919 durh den Büriher Rehtsanwalt Dr. jur. 
9. Seeholzer ijt die im gleichen Berlage unlängft erfdhienene 
tleine Schrift desjelben Berf. „Raymond Poincaré. Cine Stizze” 
(Zürich, o. 3. [1922], Orell Füßli; 66 S. 8.) zu betrachten. In 
dem von ihm frititlos verherrlihten Poincaré findet er den 
echten Friedensapoſtel und macht des Preußentums Eroberungs⸗ 
geiſt für die Kriege gegen Frankreich von 1870 und 1914 ſowie 
die von 1864 und 1866 gegen Dänemark und Oſterreich verant⸗ 
wortlich. Die Stizze beſitzt keinerlei quellenkritiſchen Wert und 
zeigt deutlich, zu welchen verkehrten Anſchauungen gehäſſige 
Voreingenommenheit führen kann. —en. 

Das „Strefemann-Bud. Ausfprüde, Aufläge. Hgb. und 
mit einem Vorwort verfehen von Dr. Luther, Dt. d. R.” (Berlin, 
1923, Staat$politifher Verlag; 290 ©. 8., Grundpreis M. 3,50, 
geb. M. 5,50) wird den vielen, die fich jegt mit politifchen Dingen 
beihäftigen, äußerft willlommen fein. €s gibt ein trefflicyes 
Bild des aufrechten beutiden Mannes, der fid Hier über jo 
monde wichtige Fragen ausipricht; über Die eine oder andere 
weitere hätte man ihn gerne auch noch gehört. Doch genügt 
da3 Gebotene; mannigfaltig find die Ausjprüche, die fid) über 
die legten 20 Jahre eritreden und den ftaatlihen Organismus 
berühren. Die Aufjäge über einzelne Perfönlichleiten der Neu- 
zeit, wie Bafjermann, Bethmann Hollweg, Bülow, Erzberger und 
andere jowie aus der Vergangenheit, wie Napoleon, Goethe 
und preußijche Herrfcher mit Ausblid auf den Hronpringzen, find 
gleihfalls der allgemeinen Beadytung zu empfehlen. 


Shriften zum Weltfrieg. 


Dem hübfhen Büchlein von Heinrih Hinz, „Unter Graf 
Oudner als Obermatrofe. Hgb. von ©. Fr. Studt” (Gamburg, 
1922, Ernte-Berlag; 152 ©. Ku. 8. mit zahlreidhen Bildern) hat 
Graf Zudner, der Held des „Seeadlers” und der Berfafjer des 
„Seeteufels”, „ein Wort mit auf den Weg“ gegeben. „Treue, 
Hille und deutfher Geijt waren unjere Waffen.” Hınz gehörte 
zu den 64 Getreuen Qudners, die auf dem „Seeadler” und dem 
von ihm gefaperien Schiffe im Stillen Ozean die fühnften Fahrten 
und gemwagtejten Taten ausführten. Das Bud ift ein geradezu 
porbildlicyer Xefeftoff für die reifere deutjche Jugend. ES zeigt 
ihr in aniprudyslofer Darftellung und in anmutender Bejcheiden« 
beit, was deutiche Männer, ganz allein auf fih geftellt, im Kampf 
mit Wogen und Feinden vollbradjt haben. Das ift das Zeug, 
aus dem die befjere Zukunft gefchnitten wird, 

Friedrich Immanuel. 


Ränder: und Völkerkunde, 


Hinter dem leicht irreführenden, weil zu allgemeinen Obers 
titel „3m Zauber Der Wüfte. Fahrten, Entdedungen und Aus« 
grabungen der Staufmannichen Erpedition in der Libyfchen Wüfte 
(Denaserpedition) von Ewald Falls. Mit Geleitwort von 
EM. Kaufmann (Aus aller Welt. Eine neue Bücherei der 
Länder und Völkerkunde. Freiburg i. B., 1922, Herder & Eo.; 
XU, 251 ©. 8. mit 23 Abbild. nah Driginalaufnahmen und 
1 arte, M. 90, geb. M. 114) verbirgt fih ein fürzerer Auszug 
aus dem im Jahre 1911 im gleichen Verlag erjdienenen und 
im 63. Jahrg. (1912), Nr. 8, Sp. 258 d. Bl. eingehend bejprochenen 
Werte degjelben Berfafjers, „Drei Jahre in der Xibyfchen Wüfte”, 
das unmittelbarer dag Kernftüd der beiden Büdyer, die Auf» 
findung und Ausgrabung des frühhriftlichen Dlenasheiligtums 
in der weitlih an das NWildelta anjchließenden Auladaliwüſte 
erfennen läßt. Das Bud) ift anziehend gejchrieben, mit Dantens«- 
werten Bildbeilagen außsgejtattet und liefert für Ethnologie und 
Folklore, Geographie und Urhänlogie manden E 
Beitrag. W, 


Jm Verlag Hadette zu Paris erfcheint feit 1920 in neuer 
Ausgabe, die e ben riebenëperträgen opp 1919 anpaßt, ber 
Atlas universel de géographie (ouvrage publié sous les auspices 
du Ministère de la guerre) von Vivien de Saint-Martin und 
S. Schrader, beforgt von legterem nah den Originalquellen 
und den neuelten Dotumenten, 80 Kartenblätter in Groß-Folio 
enthaltend, in Kupfer graviert und in Lithographie abgezogen, 
nebft einem alphabetijhen Regiſter ſämtlicher geographiſchen 
Namen bes Utlas. (200 Frs., geb. 240 Frs.) 


Naturmwiffenfhaften. Mathematit. 


Das —— der angewandten Naturwifſenſchaften. 
Hgb. von Uug. Shlatterer” (32. Jahrg., Freiburg i. B., Gerber 
& Co.; 393 u. 1V ©. mit 127 Abbild. und vielen Tafeln, geb. 
M. 400 zuzügl. Zeuerungszufchlag) ift eins der Jahrbücher, deren 
Erſcheinen Tauſende von Forſchern, Lehrern, Schriftſtellern, Prak⸗ 
tikern der verſchiedenſten OEL ES Arbeits. 
ebiete mit großem ntereffe entgegenfehen. ie in früheren 
Sahrgängen find aud diesmal Bautechnik, mecdhanifche und ches 
milde Zechnologie, Forfte und Landmwirtihaft, Medizin und 
Zierheiltunde, Zuftigiffahrt, Geographie uud Wftronomie von 
befannten Zahmännern, den FortjHritten der legten Jahre ent- 
prehend, behandelt worden. Auh den vielen, die über ihr 
Spezialgebiet hinaus mit der Entwidlung der Nachbargebiete 
Yühlung behalten wollen, empfehle ich aus vieljähriger Erfahrung 
das Yahrbuh aufs mwärmfte. Ein ausführliches Kapitel: Für 
die Praris bringt das an über Anmeldung von Patenten, 
Gebrauhsmuftern und Warenzeichen; die — — 1919/20 
beichließt das Wert. H. Wiesenthal. 


Nehts- und Staatsmwifjenfhaften. 

Geh. Yuftizrat Prof. D. Dr. Kahl behandelt in feiner Meinen 
Schrift „Das Gefet zur Belämpfung der Gefhledhtätrantpeiten 
und der Proftitution, vom Recdtsjtandpuntt aus beurteilt” (Zeit: 
u. GStreitfchr. zur Gittlichkeitsfrage, Nr. 18, Plößenjee, 1922, 
Gejhäftsitelle des Deutjchen Gittlichleitsvereins, Leipzig, Walls 
mann; 8 Gr. 8.) die Trage, wie ji der augenblidlid) bem ` 
Reichstag vorliegende Entwurf zur Projtitution al8 der Haupt» 
quelle für Die gemeingefährlie Verbreitung der Geſchlechts⸗ 
trankheiten Hellt. Seinem mohlabgemwogenen Stanbpuntt trete 
ic durchaus bei: Mit Strafen ijt die Proftitution unausrottbar; 
die Beftimmung des $ 3 über da8 Smangsheilverfahren mich 
insbejondere gegenüber den Proftituierten anwendbar werden: 
ihre Ntichterwähnung dürfte wohl nur auf tattifhe Gründe zurüd» 
gehen; auch wenn man den gejundheitliden Zwed durdhaus in 
den Vordergrund ftellt, wird die polizeiliche Mithilfe nicht ent» 
bebrt werden fünnen. Wer die Vorgefchichte des Entwurfs tennt, 
der weiß aud), daß hier Schlagworte eine große Rolle fpielen und 
daß der ®efeggeber, der ein beftimmtes praltifches Ziel erreichen 
will, mit den Wölfen heulen muß, d. 5. auf die Piyche einfluß-> 
reicher Parteien mehr Rüdfiht nehmen muß, als ihm lieb ift. 
Im Intereſſe der Gade wäre zu wünfchen, daß fich der Reichstag 
mehr von fa em Gründen, wie fie Kahl andeutet, als von 
Phrafen beeinflufien läßt. Albert Hellwig. 


Volkswirtſchaft. 

Das Büchlein von Peter Wilhelm Haurand „Das natio⸗ 
nalökonomiſche Syſtem von Heinrich Peſch 8. J. In feinen 
Grundzügen dargeſtellt“ (M.⸗Gladbach, 1922, Volksvereins⸗Ver⸗ 
lag; 104 ©. fl. 8,, lart. M. 36) gibt einen guten Einblick in 
den behandelten Gegenftand. K. E. N. 

Staat und Kultur haben, wie Frig Wittels in feiner Schrift: 
„Die Vernichtung der Not’ (Wien, 1922, Ungengruber-Verlag; 
126 ©. 8.) ausführt, die Urtriebe des Menfchen, Nahrung und 
Freiheit, nicht befriedigt, fie Haben die allgemeine Not nicht zu 
verhindern vermodjt und ftatt der “Freiheit Knechtung gebragt 
Nicht Sozialismus noh Kommunismus vermögen zu Helfen, 
Die einzige Rettung liegt in der allgemeinen Nährpfliht. Durch 
eine allgemeine Dienjtpflicht, über deren Dauer die Dieinungen 
zwifchen 5'/, und 13 Jahren fchwanten, foll der Staat in die 
Voge verjegt werden, alle notwendigen Bedürfniffe: Nahrung, 
Kleidung und Wohnung, jedermann unentgeltlich zu verjchaffen. 
Die wiffenfehaftliche Begründung diefer Grundfäge führt ben 
Verfafler, einen Arzt, zu einer fcharfen Kritit der beftehenden 
Gejellihaftsordnung, die er wie die Religion über Bord wirft, 
an beren Giele e allerdings nichts anderes zu fegen weiß als 
das „Örundprinzip einer gefitteten ea nung Mit 
einer in beutldien wiflenjhaftlichen Arbeiten fonft nicht üblichen 
Gehäjfigkeit des Uusdruds greift er dabei die Bürgerlichen als 
die Gejiherten, im Gegenjage zu den Arbeitern als den Un- 
gefiherten, an. Ein Feind jeder Befchräntung ber perfönlichen 
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Vreiheit erhofft er legtere von dem neuen Nährftaate mit ber 
langjährigen, auch die Geiftesarbeiter gleich treffenden Nährdienft- 
pfit rmann, 


Sprahmiffenfhaft, Literaturgefhidte. 

Der feinfinnige Dichter Kurt Bod fchentt uns jegt ein 
theoretifches Werk: „Das Gedicht. Wefen, Gefhichte, Technik“ 
(Buhenbadh-Baden, 1922, Felfen-Berlag; 95 ©. 8.). Hier mich 
uns Wichtigftes über Wefen, Geichichte und Technit der Got 
offenbar. Und bei jeder Beile fühlen wir: fein trodener Literars 
De fpridt da zu uns, fondern einer, der aus inneren, 
ebendigen Quellen nimmt, dem fein Gegenftand Herzensjadhe 
ward, weil er felber jhöpferifch berufen ift. Die legten Seiten 
gehören wohl mit zum feinften und zarteft empfundenen, mas 
je über Lyrik gefagt worden ift. So darf ich das Büchlein To, 
wohl dem Laien al® auch dem merdenben Zalent als Führer 
und Helfer empfehlen. Geo Fritz Gropp. 

Bon ber [hönen vollftändigen Ausgabe ber ‚Erzählungen 
aus den 1001 Nächten, zum erjitenmal nad dem arabijchen 
Urtert der Kalkuttaer Ausgabe vom Jahre 1839 übertragen von 
Enno Littmann”, bat ber njel-Berlag foeben ben 2. Band 
veröffentlicht. R. v. Sc 

Die Lieder der älteren Edda (Ssemundar-Edda), hgb. 
von Garl Hildebrand, völlig umgearbeitet von Hugo Gering”, 
liegen bereits in 4. Auflage vor. (Paderborn, 1922, Ferdinand 
Schöningh; XXVIII, 484 ©. ©r. 8.) Gerings Neubearbeitung 
der Hildebrandihen Edda hat fih alfo fiegreich gegen alle anderen 
Ausgaben behauptet. Hr unbejtrittener Wert liegt noh Heute 
in dem ungemein reichhaltigen, überjihtlih geordneten und 


far gedrudten, durhaus zuverläfligen fritifhen Apparat, der ` 


die Arbeit gemiffenhaft mwiderfpiegelt, die man feit mehr als 
100 Sahren den Eddaliedern gewidmet hat; fie ift Heute no% 
mehr, als Auguft Gebhardt von der 2. Auflage in diefem Blatte 
rühmte: „ein trefflihes Buch für denjenigen, dem e8 auf den 
Tert in der Geltalt anlommt, wie er nad) der heutigen Kritit 
lid werden fann” (56. Jahrg., 1905, Nr. 15, Sp. no) 
Bon der 3. Auflage weiht der Tert an etwa 82 Gtellen ab; 
außerdem ijt unter den „sragmenten eddifcher Lieder” neu das 
Verszitat aus der Sverrisfaga R. 164 aufgenommen. Der An- 
änger wird vor diefem Langzeilerpaar, das vielleicht aus einem 
iede „Sigurds Vaterradje” jtammt, etwas ratlos ftehen; das 
Verftändnis ergibt jihd nicht wie bei den übrigen Bruchftüden 


aus der Situation, und eine N ee lag ra 


bes Rahmens einer Ausgabe. Er darf fih aber freuen, Auf 
flu über diefe und alle anderen Tragen in Gerings Kommen- 
tar zu finden, der, lange und fehnfüchtig erwartet, jet vor Der 
Vollendung ftehbt. Zu Deler Krönung feines Lebensmertes 
wünfchen wir bem Wltmeijter ber nordijhen Philologie in 
Deutfhland Glüd und jehen der Veröffentlihung mit den hodjften 
und beredtigtften Erwartungen entgegen. — Sehr bald bernad) 
erfhien die 5. Auflage von rau „lofiar zu den Liedern 
der Edda (Ssemundar-Edda)“. (Ebd., 1922; X, 231 ©. ©r. 8,, 
Grundpreis M. 7.) Ein Wort der Empfehlung und des Kobes 
ift überflüffig, Was der Berf. im Vormwort der 1. Auflage ftolz 
betonen fonnte, daß die Zitate „unbedingt zuverläffig” feien, 
ift in 35 Jahren von der Willenjhaft und Praris glänzend 
beitätigt worden. Paul Herrmann. 
Pädagogit. 

Der „Entwurf eines Tehrplanes für den Preis Bieden- 
Topf, aufgejtellt von dem Lehrplanausfhuß des Preislehrer> 
vereins 3." (Tangenfalza, o. %. [1922], Belg; 47 ©. 8.) berüd: 
fihtigt ausgiebig den Grundfag, den vernünftige und im Rahmen 
wenig gegliederter Schulen durchzuführende Beftrebungen ber 
Urbeitsijcyule erfordern. Er betont die Einstellung auf ng, 
und heimatgemäßen Unterricht, wobei bdie beigegebenen zahl» 
reihen und überlegten Stoffpläne für die verfchiedenen Trader 
als Beijpiel gelten, aber nicht die notwendige Freiheit des ge- 
wifienhaften Lehrers unterbinden wollen. Die neueiten Erlafje 
ber Behörden find berüdjichtigt. Das anregende und bedädhtige 
Büdjlein ift eine brauchbare Handreihung und zeugt von tüchtiger 
Arbeit einer offenbar auf Zufammenmirlen eingejtellten VZebrer, 
Ihaft, für die der Preisfchulrat R. Edhardt das turze Bors 
wort unterzeichnet. Curt Hille. 


Vermif dtes. 


Der „Furche⸗Almanach. Ein Verlagsbüchlein mit bisher 
meiſt unbekannten Beiträgen und Bildern für das Jahr 1923...“ 


(Berlin, Furche-Verlag; 96 S. 8.) vereint gediegenen Inhalt mit 
Verantwortl. Redakteur Vroſ. Dr. Eduard Zarucke in Lelpzig, Kalſer⸗Wilhelm«Straße 50. — Drud von Radelt A Hille in Leipzig, Salomonſtraße B. 
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wunderhübſcher Ausſtattung. Auf ein anſprechendes „brüderi— 
ſches Kalendarium für bdag Jahr 1923 mit zwölf von Rudolf 
Koch geſchriebenen Monatsworten aus dem Evangelium“ folgen 
Yuffäge ee... Srttung, fo „Herenhut als Beifpiel einer 
religiös gebundenen Lebensgemeinihaft" von F. U. Voigt, 
„Abraham Dürninger” von O. Uttendörfer u. a., dann ein Ber: 
zeichnis der Bücher des Verlags und endli$ ein Autorenregifter 
nebjt biographifchen Notizen. Hervorragend find die Bildmieber: 
— voran ſteht das Pariſer Jugendbildnis des Grafen N. 

. von Zinzendorf nach einem Gemälde von A. ©. Bele 1720. 


Verſchiedenes. 

Der drohende Verkauf der 423eiligen Pergamentbibel 
Gutenbergs, zu dem das Leipziger Deutfhe Mufeum für Bud 
und Schrift dur feine Notlage fih gezwungen gefehen Hätte, 
ift von zwanzig namhaften beutlden Künftlern (Liebermann, 
Corinth, Käthe Kollwis, SIevogt, v. Hofmann, Kofofchka, Bier 
u. a.) dur) die Mittel einer eigens bierfür geihaffenen vor 
nehmen Folio-Stünftlermappe als bibliophiler Seltenheit ab: 
gewendet worden. 


Zur Abwehr. 


Als Hiftoriker, als Deuticher in Vfterreih und als Mit 
fämpfer gegen Jtalien fühle ich mich genötigt, öffentlih Ein: 
ſpruch zu De gegen die Urt, in der Ermanno Xoevinion 
(Rom) vor furzem „‚Stalien vor, in und nad) dem Weltkrieg 
1913— 1920” in dem „Handbud) der Staatengejhichte. Ausland. 
Hgb. von Rih. Scholz, Leipzig, Abt. 1. Europa, Heft 1, ©. 52 
bis 58 (Sammlung miffenid. Handbücher f. Studierende u. den 
praftifhen Gebraud, Bd. 2. Berlin, 1922. Voſſiſche Buchhande 
lung)" behandelt bat. Seine Darftelung ijt ausfchlieklid 
Don italienifher Tendenz erfüllt. rreführend find Die Be- 
merlungen über die Veranlafjung des Weltkrieges, die Neutralität | 
und den Bundesbrud taliens; irreführend die Beurteilung der 
gewaltigen elf Slonzofhladhten, diefer unvergänglihen Ruhmes: 
taten des altöfterreihijchen Heeres, der Ausgang der einen in 
einen italienifhen „Sieg von Görz“ verdreht; verjchwiegen die 
Größe der öfterreihifhen Erfolge im Mai und Juni 1916 und | 
die Senejis des „Sieges" von Wittorio Beneto. Der Raub des 
deutjchen Südtirol8 wird nur gelennzeichnet als Herftellung der 
für Staliens — nötigen militäriſchen Grenze; von den 
22 000 deutſchen Bewohnern des „Oberetſchgebiets“ (beileibe nicht 
„Südtirols“!) iſt nur beiläufig die Rede, ſie „werden ſicherlich 
bei der Duldſamkeit des italieniſchen Volts gegen andere Raſſen 
in ihrer wirtſchaftlichen und kulturellen Entwicklung nicht ge— 
hemmt oder auch nur beſchränkt werden“. Armes deutſches Land 
am Eiſack und an der Etſch! 

Wien. Dr. Heinrich Ritter von Srbik, 

o. ö. Profeſſor ber Geſchichte an der Univerſität. 


Erklärung. 


Als Herausgeber des oben genannten Handbuches fühle ich 
mich verpflichtet zu erklären, daß vertragsmäßig jedem der 
24 Mitarbeiter des Kompendiums vollſte wiffenichaftliche Urteils: 
freiheit und damit volle Verantwortung für jeine Arbeit zuftebt.: 
Das bereitS 1913 begonnene Sammelmert jteht jeder Art von 
politifcher Tendenz völlig fern: e8 foll deutfchen Xejern eine 
fnappe Orientierung über die politifhe Gefhichte der außer: 
deutfchen Staaten bi$ zur Gegenwart ermöglichen. Herr Profefior 
©. Xoevinfon, Staatsardhivar in Rom, übernahm bereits 1913 
die Darftellung der neueren italienifhen Gefhichte; wenn er in: 
den die Gegenwart bzw. den Weltkrieg behandelnden Ausführungen: 
einfeitig die Auffafjung des italienifchen Beamten vertreten und: 
zu wenig berüdjichtigt hat, daß er für deutfche Xefer fchrieb, io. 
bedauere ich das und hoffe bei einem Neudrud des Heftes, über. 
den ih mit dem Verlag in Verhandlung ftehe, die nötigen: 
Änderungen veranlaffen zu können. i 

Leipzig. Prof. Dr. Rich. Scholz. 








In neuer Auflage ist erschienen: | 

Die Lieder der älteren Bdda (Szmundar-Edda).. Herausgegeben von |. 
Carl Hildebrand. Völlig umgearbeitet von Hugo Gering. 4. Aufl. 508 5. | 
9 Mark, geb. 10 Mark. Glossar zu den Liedern der Edda (Semundar-| 
Edda) von Hugo Gering. 5. Aufl. X und 231 Seiten. 7 Mark, geb. 8 Mark. | 
Die Vervielfältigung dieser Orundpreise mit der | 

jeweiligen Schlüsseizahl ergibt den Ladenpreis. i 

| 


Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 
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Fischer, A. Aus der religiösen Reformbewegung in der Türkel. || der religiösen Reformbewegung in der Türkei. 
Türkische Stimmen verdeutacht. Leipzig, 1922. Harrasso- 
witz. (65 S. Gr. 8.) M. 40. 


Sächsische Forschungsinstitute in Leipzig. Forschungsinstitut 
für Orientalistik. Arabisch-islamische Abteilung. Nr. 1 

Mit Recht bezeichnet es Fifcher als eine Ehrenpflicht 
der deutſchen Orientalijten, ihre Qandsleute mit den Ge- 
danfenbewegungen befannt zu maden, die am Werte 
find, die aus dem MWeltfriege verjüngt hervorgegangene 
Türkei neu zu geitalten. Möchten doch die Vertreter der 
materialiftiihen Gejhichtsauffaffung unter uns eS be- 
berzigen, daß e8 nicht mwirtjchaftliche, jondern geiftige 
Kräfte find, denen diejer Erfolg verdankt wird. Das 
tönnen fie am beiten aus diefer Arbeit des Leipziger 
Torjchers erjehen, der feine an der arabijchen Dichtung 
ihon fo glänzend bewährte Fähigkeit der Einfühlung in 
ſchwierig formulierte Gedankengänge ſeit längerer Zeit 
in den Dienſt der türkiſchen Moderne geſtellt hat. Er 
überſetzt hier zunächſt die berühmte Programmſchrift 
„Iſlamiſierung“ von Mehmed Said Halim Paſcha aus dem 
Hauſe der ägyptiſchen Khediven, die im Gegenſat au ber 
lange auch in der Türkei erſtrebten Angleichung an die 
europäiſche Ziviliſation das Idealbild des Muslims ent⸗ 
wirft und als das einzige Mittel auch ˖ zur Erhaltung 
der Nationalitäten innerhalb des Iſlams anpreiſt. Es 
folgen Abdulhaqq Hamids Predigt an einen Prediger 
und 16 Gedichte des Hauptes der Turaniften Bija Göt 
Alp, zunähft aus Oyzyl Elma das Bekenntnis der Ein- 
beit Gotte8 nad der Auffafjung der fozialen Moyftit, 
jodann Stüde aus der Sammlung Jeni Hajat. Jn fepr 
lehrreihen Anmerkungen erläutert 7%. feinen mit der 
iflamifchen Gedantenmwelt nicht vertrauten Lejern die zahl: 
reihen Anspielungen des Dichters auf dieje, mweift aber 
auch eingehend nad, daß im Gegenjaß zu der Annahme 
M. Hartmanns aud Zijas PhHilofophie aufs tiefite von 
der franzöfiihen Soziologie beeinflußt ift und im mwefent- 
liden von U. Comte und Dürkheim abhängt. 

C. Brockelmann. 


Monatihrift für Vaftoraltheologie zur Vertiefung des g — 
p arramtlichen Wirteng. Hgb. 6. von G. Wurfter und %.Schoell. 
Heft 1/2. Göttingen, 1923. VBandenhoed & Rupredit, 


: Heim, Predigt über Phil. 1, 2—11. — P. Boitier, 
Wider den Peffimismus — Ed. br. v.d. Golt, D. Ernft 
von Dryander . — U. Ströle, Kirchengefhichtliches im 8. Ghul- 
jabr. — Ausbildung unferer Theologen auf Univerfität 2 
eminar? 1. Bur theologifhen Ausbildung, von R. Mill 
Antwort von Beller. 


Baftoralblätter für Predigt, Seelforge und firhlie Unter- 
Sun Wéi von ©. Stange. 65. Yahrg., 4. Heft. Dreg- 


ben, 1923. 2. Ungelent. 

Inh.: V. Kirchner, Ein Lied als roter Faden der Liturgie. 
Ein Vorſchlag zu einem freier geſtalteten Gottesdienſt. — SW 
Schreiber, Wir Tonnen es nicht laffen! Gite, Ap.: 
Bei. 4,20. — H. Ern ft, JH mup das leiden! PBaffionsandadhten 
über bie Leidensgefhichte. — R Vom Falten. U. 
Spranger, Haft Du Zeit? 


onide, 


ah rift, hgb. von J.G ött8berger und \ .Siden- 
en abrg., 1. und 2. Heft. Freiburg i. Br., 1922. 
erder 


Snh.: %. Gdttsberger, Die Hülle des Mofes nad) Er. 34 
und 2. for. 3. Dem Kollegen %. Sidenberger zum nenn 
Priefterjubiläum (29. Juni 1921) gewidmet. — %. Slaby, 
Gn. 41, 41—42 und die altägyptifhen Denfmäler. — ©. Lan: 
dersdorfer, Eine oe Paralele zu Pjalm 2. — P. 
Szcaygiel, Pf. 104, B. Haensler, Bu Ser. 1,5. — 
9. Diedmann, Das git nte Jahr des Tiberius (DE. 3, 1). — 
H. 3. Bogers, Der oſtelkatalog bei Markus in der altlateini- 
{hen Überfegung. — €. Nagi, PH Gliederung des erften Şo- 
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hannesbriefes. — M. Wolff, Nahum 1, 5b. — a. Schul; 
Das Wunder zu Kana im Lichte bes Alten Teſtaments. 


Neue kirchliche Zeitſchrift. Hgb.von J. Bergdolt. 34. Jahrg. 
Heft 1. Leipzig und Erlangen, 1923. A. —* ert 
Inh.: Veit, Zum Neuen Jahre. — ©. Weller, Die Esda: 
tologie ein unentbebrliches Stüd des Evangeliums. — Walther, 
Neue Konftruftionen der Rechtfertigungslehre Luthers. 


Philoſophie. 


Schrempf, Chriſtoph, Friedrich Nietzſche. Göttingen, 1922 
and gel hoe E cht. iv. EE, . 8.) Grundpreis 
M. 2, geb. M 


Die Religion Se Alaffiter. gb. von B. Pfannmüller. 9.2». 
Referent Hat diefe Schrift mit außerordentlicer 
Spannung gelefen. Sie galt nit bloß dem Gegenftand, 
fondern faft no mehr der Art der Behandlung. in 
weitem Abftand von der Methode der meijten anderen 
Bände der Sammlung fieht Schr. feine Aufgabe nid 
vornehmlich in der Tarftelung, fondern in einer gründ: | 
lihen kritiſchen Durchleuchtung ſeines „Klaſſikers“. Zwat 
ſucht er die religiöſe Entwicklung N.s zunächſt zu ermitteln; 
und er wendet dabei tiefbohrenden pſychologiſchen Scharf— 
blick an. Aber er geht weit über die Ermittelung hinaus; 
er fragt au nicht bloß nad) dem Wiejg? und Woher?: 
er nimmt feinen Philofophen fürmli ins Kreugverbör, 
met ihm Widerfprühe und Unmwahrjceinlichkeiten nad), 
zeigt gelegentlich, daß er Wo jelber nicht ernjt nimmt, | 
und erflärt, daß er ihm diefe oder jene Ausfage durd- 
aus nicht glauben fünne. So ift bisher faum je mit 
N. verfahren worden. Über N.S Verhältnis zum Chriften- 
tum hätte ja noch manches andere gejagt werden können: 
Schr. erklärt, er babe e8 nicht mit N.8 Auffafjung der 
Kirhen- und Kulturgefhichte zu tun, fondern mit N. 
felbft. Ob nun. alles richtig ift, was Schr. iiber und 
gegen N. fagt, bleibe ununterfudt; auf alle Fälle ift- 
diefes Heft eine der interefjantejten Unterfudungen über | 
N., die wir befigen. Daß fie, vom Religiöfen ausgehend 
und auf das Neligiöfe zugefpigt, Dog auch für die all- 
gemeine Gedanktenentwidlung N.S viel austrägt, fei aus: 
drüdlich erwähnt. Wer fih für die Sadje, Die Schr. ber 
handelt, intereffiert, für den bedeutet die Velung der 
Schrift geradezu einen intellektuellen Genuß. Sn. 


Kenmerih, Dar, Geipenfiter nnd Sput. Ludwigshafen am 
Bodenfee, 1921. Haus Lhogfy Verlag. (Il ©. Gr. 

Die Wunder der Metapfychologie, die in > Sat ges 
eignet find, unfer gefamtes naturwifjenfhaftliddes Welt: 
bild umauftürzen, haben den befannten Verf. dazu gebradit, 
den VollSaberglauben in bezug auf Spuf und Gefpeniter 

„tr nahezu vollem Umfang zu bejtätigen“. Cr belegt 
Dies mit einer Fülle von mehr oder weniger gut beglaubigten 
Gefpenjtergeihichten. Kemmerih felber jteht auf dem 
Boden des Spiritismus und verjucht einmal jogar, mittels 
der VOdtheorie, eine Art von DBampirismusglauben zu 
begründen. Eine Disfuffion an diefem Ort verbietet fid. 
Infolge ſeiner Kühnheit wirkt das Buch mindeſtens als 
ein Aufruf, auch in Deutſchland nicht länger ſcheu den 
Problemen der Meta- und Parapſychologie aus dem 
Wege, ſondern ihnen herzhaft zu Leibe zu gehen. 

Wilhelm Reimer. 


— Geck Lehmann, Über die Segung „Individuali: 
tätsfonjtante” und ihre erfenntnistheoretifch.met byjiiche Ber: 
mwertung. Eine Unterfuhung über das Wielen des ndividuurme. 
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Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Ferrabino, A., I problema della unità nazionale nella Grecia. 
I. Arato di Sicione e lidea federale. Firenze, 1921. Le 
Monnier. (VII, 307 S. Gr. 8.) L. 30. 
Contributi alla scienza dell" antichità 
Sanctis e L. Pareti. Vol. IV. 


Arat von GSifyon und die Politif der griechifchen 
Konfüderationen hat von jeher die modernen Hiftorifer 
beihäftigt und die verjchiedenen Probleme, die dabei der 
Forſchung entgegengetreten find, haben recht voneinander 
abweihende Beantwortungen gefunden. Noh ausführ- 
licher und eingehender als feine vielen Vorgänger Dot 
Ferrabino die einfchlägigen Fragen behandelt, freilich 
ganz im Rahmen einer „biographifhen Gefhichte", in 
deren Mittelpunft Arat von Silyon fteht und bis zu 
deffen Tode die Darftellung herabgeführt tft. Den Stoff 
hat errabino, abgefehen von Einleitung und Schluß, 
überjihtlih in vier größere Abfchnitte gegliedert, Die 
ihrerjeitS wieder in je vier Kapitel zerlegt find. Daran 
Ihließen ih dann zehn Eritifche Erkurfe. Um menigitens 
eine ungefähre Vorftellung vom reichen Inhalt des Buches 
au geben, fege ih bie liberfchriften der Hauptabfchnitte 
her: Die Geneſis der achäiſchen Konföderation, Von der 
ſonföderation zur Symmachie, Die Symmachie in Krieg 
und grieden (der Gozialfrieg), Der Triumph des Parti- 
tularismus. Wie dieſe Überſchriften ſchon lehren, wächſt 
die Darſtellung über eine Biographie des Arat, ſo ſehr 
er auch die Zentralfigur bildet, zu einer Geſchichte der 
ganzen Zeit und der ſie bewegenden Ideen heraus. Die 
Reformbeſtrebungen in Sparta, von denen der Berf., bei- 
läufig bemerkt die des Agis oder vielmehr feines Oheims 
Agefilaos, ganz im Sinne Beloch8 (gegen Pöhlmann) be- 
urteilt, die Politit des Antigonos, des Ptolemäos, des 
Rleomene3 und Lydiades finden eingehende Berüdfichtigung 
und Würdigung, vor allem aber ift e8 die dee Des 
söderalismus, ihre Genefis und ihr Endziel, die der 
Berf. in detaillierter politifher Analyje zu ergründen 
und Harzulegen judt. Er melt ſowohl Belochs Auf— 
fajjung „von der unvermeidlichen, republifanifchen Be- 
megung gegen die monachijhe Suprematie, mie Die 
entgegengejeßte von De Sanctis, als fet fte nur „liberalem 
Doktrinarismus“ entſprungen, mit guten Gründen zu- 
tüd und verfolgt die Entftehung und Entwidlung des 
söteralismus in engjten Zufammenhang und als Folge- 
erfgeinung der jeweiligen politifhen Konftellation und 
der Machtbeftrebungen der zur Zeit maßgebenden Per- 
lönlichfeiten, vor allem des Arat. (ES verfteht fih von 
felbft, daß bei dem AZuftand unferer Überlieferung über 
die in Rede ftehende Periode der Helleniftifchen Gefhichte 
viele der Aufftellungen des Verf. anfehtbar erjcheinen; 
er þat ih in den Fritiihen Exfurfen bemüht, die um- 
trittenfter Fragen zu fundamentieren, namentlid) dur 
Schaffung eines feften chronologiſchen Gerüſtes. Von 
Erlurs 3, Die Schladt bei Gellafia, die er in den Auguft 
223 datiert, big Erfurs 8 inklufive, werden dhronologijche 
Probleme in wenn auch nicht immer überzeugender, fo 
bo) ftet8 beachtensmwerter Weije erörtert. Mit der erniten, 
eingehenden und forgfältigen Arbeit Tyerrabinos wird fi} 
jeder außeinanderzufegen haben, der diefe legte Phafe 
jelbftändiger griedifcher Staatengefhichte in den Kreis 
einer Betradtung zieht. Daß fFerrabino, der erfreulicher- 
veife nicht fehr zitatenfreudig ift, die Arbeiten feiner 
Borgänger gründlich fennt, bedarf wohl feiner befonderen 
Dervorbebung; ich vermiffe Die Benugung und einen 


pubblicati da G. de 


Hinweis auf die „Arkadifhen Forfjungen" von F. Hiller 
von Gärtringen und H. Lattermann, Berlin 1911, und 
den Auffag über Stymphalos in den Athenifden Mit- 
teilungen XL, 1915, von den gleichen Berfaflern. 

| E. von Stern. 


Shanumann, Auguft Ludolf Friedrih, reng und Quer Züge. 

gb. von feinem Enfel Conrad von Holleuffer, mit einem 

Geleitwort von Fedor von Bobeltig. Bd. 1. 2. Leipzig, 
1922. F. U. Brodhaus. (XV, 395, 392 ©. 8.) 

Das. Bud ift dem Herzog: Vater zu Braunfchrweig 
und Qüneburg gewidmet und erivartet vornehmlich Jnter- 
effe in den Hannoverjhen und braunfchweigifchen Streifen, 
die der Sphäre des Verfafjers und des Herausgebers 
naheſtehen. Es iſt zunächſt das Perſönliche und das 
Lokalgeſchichtliche das den Leſer mit Beſchlag belegt. 
Die kurbraunſchweigiſchen Lande ſeiner großbritanniſchen 
Majeſtät mit all ihrer gemütvollen, luſtigen und pein— 
lichen Umſtändlichkeit und Beſchwerlichkeit werden ge— 
ſchildert. Aus dem Druck der napoleoniſchen Jahre 
entwickelt ſich dann als Abwehrinſtrument die königlich 
deutſche Legion, über die wir das ausgezeichnete Buch 
Schwertfegers (1907) beſitzen. Der Verf. dieſer Memoiren 
war ſelbſt in der königlich deutſchen Legion als Kriegs- 
kommiſſar, wir nannten das ſpäter wohl Intendantur— 
rat, tätig und hat ſo in vieler Hinſicht die Gefahren, 
Mühen und ſonſtigen Erlebniſſe der Legion geteilt, ohne 
an ihren Ehren beteiligt zu werden. Der Verf., 1778 
geboren, ſchildert ſeine Erlebniſſe, ſoweit ihn ſeine Er⸗ 
innerungen leiten, von früheſter Jugend an, aber erſt 
von ſeinem Eintritt in die Legion, alſo in größere Ver— 
hältniſſe, gewinnen dieſe auf gleichzeitige Notizen geſtützten 
Aufzeichnungen Bedeutung. Man wird gelegentlich an 
J. Doſes Bonapartefeind (1911) erinnert. Mit der 
Rückkehr des Verf. in bürgerliche, ja kleinbürgerliche Ver— 
hältniſſe (1815) ſchließen die Mitteilungen; Sch. iſt 1840 
geſtorben. Neben der Schilderung der hannoverſchen 
Verhältniſſe iſt die Darſtellung der ſpaniſchen Erlebniſſe 
auf den Kriegszügen der Legion von gewiſſer Bedeutung. 
Wieweit der Herausgeber in allem gekürzt und geändert 
hat, läßt ſich trotz der Schlußbemerkungen nicht ermeſſen. 
Die Darſtellung ſtammt von einem helläugigen und ge— 
wandten Manne, dem Deutſchtum über alles ging und 
der nach manchen leichtſinnigen und tollen Streichen nie 
den Ernſt und die Verantwortungsfreudigkeit in großer 
Not verloren Hat. Pefonders reizvoll ſind zahlreiche, 
oft karikaturiſtiſche Bildbeigaben von der Hand des Verf. 
Die ſehr ſchöne Ausſtattung, die der Verlag dem Buch 
gegeben hat, wird zu ſeiner Verbreitung beitragen. 

Otto Lerche. 
1) Spengler, Oswald, Der Untergang des Abendlandes. Um- 
risse einer Morphologie der Weltgeschichte. 2. Band: Welt- 
historische Perspektiven. 1. bis 15. Auflage. München, 1922. 
C. H. Beck. (VII, 635 S. Gr. 8.) 
2) Schr@eter, Manfred, Der Streit um Spengler. Kritik seiner 
Kritiker. München, 1922. C. H. Beck. (VIII, 168 S. Gr. 8.) 


3) Dennert, E., Vom Untergang der Kulturen zum Aufitieg 
der Menichheit. Betrachtungen über die Grundgefege einer 
Kulturbiologie. Witten, 1923. Verlag des Weltfälifchen Volfs- 
bienftes. (112 ©. Er. 8) ` 

4) Koehler, Franz, Untergang oder Aufstieg der abendländi- 
schen Kultur? Eine EE mit O. Spengler. 
München, 1922. Rösl & Co. (225 S. KI. 8.) 

Philosophische Reihe. 31. Band. 

5) Küntel, Hans, Bas große Jahr. Mit Zeichnungen von 
al Jena, 1922. Diederichs. (66 ©. 8.) Grund- 
preis M. 2. 
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Spenglers 2. Band (1) zeigt gegenüber dem erften 
eine Reihe von Vorzügen. Er ift vor alem Farer, iber- 
fihtlicher und lesbarer. Man erfennt, daß Spengler die 
Einwendungen feiner zahlreihen Kritiker nicht unbeadhtet 
gelafjen und mande feiner im 1. Bande geäußerten Ans 
fihten geändert oder näher begründet hat. So madıt 
er, mwenn au% redt fpärli, Angaben über feine Ge- 
mwährsmänner und Quellen und erleichtert dadurh bdie 
Nahprüfung. Der neue Band behandelt Urjprung und 


Landichaft, Städte und Völker, Probleme der arabilhen | 


Kultur, den Staat und die Formenmwelt des Wirtjchafts- 
lebens. ALS Höhepunkte der Darftellung fann man bie 
Kapitel über die arabifhe Kultur und über das Wirt- 
fchaftsleben, bejonders der Gegenwart, bezeichnen. Am 
allgemeinen beftätigt der Band den Eindrud, den man 
bei wiederholtem Lejen des erjten erhalten hat: Sp. bringt 
interejjante Arbeits- und YForihungshypotbefen, Die den 
Fachmann und den Laien anregen, diefe Probleme nad- 
zuprüfen und wmeiterzudenfen. Geht man aber den oft 
geiftreih, gelegentlih audy vieldeutig formulierten Be- 
bauptungen nad, fo zeigt fih, daß daS herangezogene 
Material oft oder meift nicht bemeißfräftig ijt, befonders 
wenn man andere, vom Berf. niht genannte Forſchungen 
ernjter Gelehrter hHeranzieht. Da En ein moderner 
Enzytlopädift ijt, Tann fih die Nachprüfung nur auf 
GStidyproben bejonders im Kapitel der arabifhen Kultur 
beichränten. Das Ergebnis aber ift, bap Gp. Eonftruiert, 
die Tatjadhen der Hypotheje zuliebe vergewaltigt oder 
auch widerſprechende Anfichten übergeht. Recht beachtens: 
wert ift in diefem Bande auh die Behandlung zahl» 
reicher politifher GegenmwartSprobleme: Barlament, Kapital, 
Prefje, Republik, Judentum vim, die viele gute Beob- 
adtungen und Betradhtungen bringt, die dem Verf. aber 
die Feindfhaft der linkSorientierten Kreife zugezogen Hat. 
Auch diefer Band wird zahlreihe Schriften hervorrufen, 
hoffentli aber nicht foviel wie der erjte, zumal er Téi 
an die Fachmänner, befonder8 die Hiftorifer aller Rid- 
tungen, wendet und diefe vorausjihtlich nicht jo fchreib- 
luftig find wie die philofophifch interefjierten Laien. — 
Wie unglaublic) groß die Spengler-Literatur des 1. Bandes 
ift, erfiedt man aus dem Werte von Manfred Schroeter 
(2), der eine Fritiihe Durchmujterung der zahlreidhen 
Krititen de8 1. Bandes bringt. Sind oft die Krititer 
der Bedeutung Sp.S niht gerecht geworden, jo wird nun 
Schroeter den FKritifern nicht geret, obwohl er auh als 
überzeugter Anhänger niht blind gegen Sp.8 Schwächen 
ift. Da e8 den Geiltesarbeitern heute unmöglich ift, fidh 
goud nur einen Heinen Zeil der Schriften über Sp. zu 
faufen, wird man diefe Kritik der KHritifer als einen drot, 
erjag begrüßen. Bringt Schroeter audy manderlei zur 
Klärung der Probleme bei, fo ift da8 legte Wort dennoch 
niģġt gefprohen. — Zum Schluß feien no% einige -Nach- 
zügler genannt: Dennert (3) wil in Anlehnung und 
im Gegenfaß zu Sp.8 Anfichten Richtlinien für "Die De: 
drohlihe Gegenwart finden. Er fordert Rüdtehr zu Gott 
und eine fittlic):religiöfe Erneuerung. Auh Koehler (4) 
fegt fih mit Gp. vom Gtandpuntt der chrijtlihen (pro- 
teftantifH-liberalen) Theologie auseinander. Geine flaren, 
fhar} gegliederten Darlegungen zeigen ein eingehendes 
und felbftändiges Durchdenfen der Probleme und weifen 
ou oblige Löfungen Hin wie daS Buch von Dennert. 
— Nur in lofem Zufammenhange mit Sp. jteht Küntels 
Bud (5), obwohl e8 aus einem inneren Gegenjaß zu 
Sp. entftanden ift. Es will eine Geſchichtsbetrachtung 
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oder genaue Dichtung ber gefamten Weltgejchichte auf 
aftrologifher Grundlage geben. Horoflop jtellen und 
Folgerungen daraus ziehen ift recht interefjant, man Delt 
das Büchlein wie eine Dihtung. Drud und Ausftattung 
find hervorragend. Hz. 


Grautoff, Otto, Die Maske und das Gesicht Frankreichs in 
Denken, Kunst und Dichtung. Stuttgart-Gotha, 1923. F. A, 
Perthes. (VII, 179 S. Gr. 8.) M. 2000, geb. M. 

Ein Buch zur rechten Beil. Dem befannten Beri. 
ift e8 Dier gelungen, ban? feiner bedeutenden Kenntnis 
des modernen franzöfifchen Geifteslebens, ein im wefent: 
lihen zutreffendes Bild von deffen tiefftem Wefen 3 
zeichnen und in objeftiver Betradhtung das Herauszus 
arbeiten, was als das wahre Gefiht und wasg a18 Maste 
Frankreichs ſeit etwa der zweiten Hälfte des 18. Jahr 
hunderts anzuſehen iſt. Der franzöſiſche Egozentrismus 
der im 18. Jahrhundert dant der Auftlärung und dar 
Rouffeau fih eine Zeitlang in Menjchheits-Univerfalism 
zu veredeln fjchien, hat, wie Œ. richtig erfannt, niema 
gänzlich zu existieren aufgehört; Hinter einer Humanitäre 
Zarve hielt fi in der Folgezeit das Bild des alten 
einfeitig fraftvollen, in engem Konfervativismus erftarrten 
Stantreihg mit feinem wahren Menjchheitsideal, Dem 
Amperium Romanum unter feiner Führung, verborgen 
bi8 e8 in neuefter Zeit auch diefe Maste hat fallen laffen 
Daß übrigens gelegentlih einfiätige Yranzofen flar er 
fannten, wiejehr die Schlagwörter des Ddemofratijcher 
Frankreichs: Egalit6-liberte-fraternit blutlofe Scheingebil 
waren, mit denen man die Welt zum Narren bielt, be 
mweifen bie Gong MaupaffantsS in den 80er Jahren 
Dak auh faft ale noh fo freien und vorurteilslofen 
Geftalten der franzöftichen Geiftigfeit die legten Kettch 
irer nationalen Gebundenheit nicht abzuftreifen vermöge 
wird von ©. an einer Reihe mehr oder minder befannte 
moderner Franzofen mit einer betrübenden Klarheit og 
zeigt. Das an pfychologifcher Analyje wichtiger zeit 
genöffifcher Vertreter franzöfifder Literatur wie Kunif 
jowie an feinfinnigen Bemerkungen über Romantik 
Klaffizismus ufıv. nidt arme Bud) verdient weitere 
Kreifen befannt zu werden. Neubert. 


Bulletin of the Central Commission for neutral investigation d 
the causes of the world war. No. 2/3. December 1922/Januag 
1923. Haag, M. Nijhoff. 


Cont.: The fourth Conference. — The collection of dipi 
matic documents in the German foreign office. — A grov 
movement. 


Deutſch-nordiſches Jahrbuch für Kulturaustauſch und Volkl 
funde 1923. b. von Walter Georgi. Jena, 1923. i 
derihs. (135 ©. Gr. 8. mit 9 Taf. Abbild.) Grundpreis M. 3,% 


Inh.: W. Georgi, Die deutfche Not und das Ausland. 
Shmidt-Wodder, Nordfhleswig. — PB. Kiefer, Der Frieden 
vertrag von Berfailles und feine Folgen für die ffandinaviice 
Ränder. — 9. Fillmann, Balutajymwanfungen und Erpoı 
geftaltung. — Ft. ©. Qaurila, Deutihland und Finnland. 
3. Simmersbad, Die Bedeutung des norweg. Eijener; 
vorfommens. — R. $lmoni, Wirtjchaftliches über innland. 
KR. Golem, Die norweg. Fifchereien. — A.R. Lingnau, tetti 
und Die ftandinav. Länder. — G. Schairer, Die Schweden 
Schwaben in der Beit Guftav Adolfs. — %. Obquift, Rund 
Sdildt und die jüngite — Dichtung — 
F. Fromme, Wisby. — D. Knoſpe, Aus dem Tagebuch ein 
deutſchen Ferienkindes in ed, — R. Schairer, Die win 
[haftlihe Gelbfthilfe der Studentenfhaft in Deutſchland. 

©. Timm, Finnifhe Teppiche. — Deutſch⸗nordiſcher Kulti 
austaufh an der Univ. Greifswald. — R.Bolz, Der jchmedird 
Film und feine Bedeutung für ung. — Die YJubiläumsausite 
lung Gotenburg 1923. 


185 — 1923. Nr. 11/12. — Siterarifhes Zentralblatt — 17. März — 


— der Görres- an für 1922. Köln, 
ahem in Komm. (91 ©. 8.) 
Inh.: H. Saher, Das SE Staatslerifon. Ein Pro- 


gramm. — U. Schütte, Die heil. Bifhöfe Deutfhlands im 
10. Jahrhundert. Ein Beitrag zur Heiligengefchichte. 
Süddeutſche SE, Januar 1923. Der Vertrag von 

Verfailes. München 
Inh.: Die Entftejung des — — E. v. Braun, Wie 
die deutſche Handelsflotte ausgeliefert wurde. — W. v. Meinel, 

Erinnerungen an Berjailles. — KR. Frhr. v. Versner, Die Ge- 

fangenfhaft der deutfchen Friedensunterhändler in Frantreih. — 

Ser Inhalt des Vertrages. — F. Endres, Verlorenes u 

Plut. — E. Müller, Berlorenes deutfches But. — LM 

v. Müller, Des deutfchen Boltes Not und der Vertrag von 

Berfailles. 

— Monatsſchrift. Hgb. von U. Seraphim. 
Band 59, 3. und 4. Heft. Königsberg i. Pr., 1922. Thomas 
& Da 

| Inh.: E. Weife, Die Urkundenmwefen der Bifchöfe von 
Samland. II. — Se, Gout e, Organifation und Stompetenz ber 
Randgerichte des Drbenslandes eebe I. — B. Meyer, 
Herders — Eine quellenmäßige Unterſuchung. — Pfligg, 
Religion und Kirche in dem Landrecht für das Herzogtum Preußen 
von 1620. — M. Vaubert, Eine Denkſchrift des Freiherrn 
vom Stein über die Errichtung eines landſchaftlichen Kredit— 
ſyſtems in Neupreußen. — G. Sommerfeldt, Lokalgeſchicht— 
liches vom Stadtteil Tra He — ©. Meyer, Ein Antidrift 
in mittelalterlidjer Vorite — E. Knaake, Richtigſtellungen 
K dem Beriht im „Echo“ us Aus ‚Hermann Sudermanng 
eimat und Jugend. — Lens, Die Kungefchen EES eR 
— D. Schöndöärffer, Kants Briefmedhjfel Band 


Lander- und Völkerkunde, 


' Paber landt, Mihael, Die Büller Europas und des Orients. 
Mit 35 Abbild. in Ho Mont und Kupferägung auf 8 Tafeln. 
— zig ER 1920. Bibliographifches Inſtitut. (VII, 
So unglaublid es flingt, fo wabr ift es dod, daß 
hier gum erften Male eine Ethnographie der europäifhen 
Röller gegeben wird. Jn der Tat Haben fih die Anthro- 
pologen und Ethnologen bisher mehr für Kaffern und 
Ramtfhabalen als für Europa interefftert. Möchte der 
von einem Meifter feines Faches unternommene Verfud, 
das Berfäumte nadhzuholen, anregend wirken. &8 tjt höchite 
Zeit, daß man fih eingehend mit dem Vollstum der 
Europäer, die uns do fozufagen mehr interefjieren als 
‚die wilden Völfer, befchäftigt, denn das Alte fchmwindet 
immer mehr, und immer mehr werden die Unterjchiede 
der Bölfer niveliert. Es ift fehr zu beflagen, daß es 
+2. in Stalien und Spanien noh gar feine ethnogra= 
phiihen Miufeen gibt, au) in Deutihland und Frankreich 
Iönnte hierfür mehr gejchehen. Während die gemöhn- 
ligen Ethnographien fih naturmwiffenihaftlih auf bie 
Beireibung deffen, was man mit Händen greifen und 
mit Augen fehen kann, befchränten, ijt diefe8 Buch von 
einem höheren Standpunkt gejchrieben: feine Methode ift 
Bilteriih. Der Berf. fragt nah dem Entjtehen der Bölfer 
und fġürft unter der heutigen germanijchen, romanijchen, 
lawifhen Oberfläche überall nad) den Spuren älterer 
Völker. ft e8 doch tein Zweifel, daß nicht allein Die 
zomanifhen Länder Stalien, Spanien, Franfreih noch 
vielfah) von Ligurern und Syberern bejtimmt merden, 
fondern aud) in Deutichhland wirken vorarifhe Elemente 
noh heute nad. Und diefe Nachwirkung bejchräntt fih 
niht auf das Phnfifhe, fondern betrifft auh das Piy- 
Hilde. Wenn aber der Berf. den Habitus der meiften 
Frangofen auf die Kelten zuriüdführt, fo ift das ein Irr⸗ 
tum: die Kelten waren blond und weip mie Die Ger- 
Donen und von diefen fehwer zu unterfcheiden. So gebt 
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gud Die dunkle Bevölferung von Wales und Jrland niht 
auf Die Kelten zurüd, fondern auf die vorarifhen Eles 
mente. Jm Kapitel iber Spanien wird die afrifanifdhe 
Abltammung der berer nicht gewürdigt, und damit fehlt 
der Schlüffel für das Verftändnis des fpanifchen Volkes, 
daS biß auf den heutigen Tag vielfad) durch das afrita- 
nife Element beftimmt wird: die fpanifhe Indolenz iſt 
afrilanifches Erbe. Hier hätte der Verf. aus dem eriten 
Bande von Schultens Numantiamert (1914) lernen können, 
in dem die Ethnologie der Halbinfel auf eine neue Baſis 
geſtellt iſt. Auch bet den orientaliſchen Völkern, wo dieſe 
Probleme womöglich noch ſchwieriger ſind, ſieht man den 
Verf. bemüht, in die Tiefe zu dringen. In der ethno— 
graphiſchen Beſchreibung iſt ein Material von tauſend 
Einzelheiten in knapper und klarer Darſtellung zu an— 
ſchaulichen Bildern verarbeitet. Der Verf. konnte aber 
wohl das Pſychiſche, den Volkscharakter, noch mehr heraus— 
arbeiten. Die Abbildungen ſind charakteriſtiſch; mehr zu 
geben, beſonders für Europa, wird die teure Zeit gehindert 
haben. Das Literaturverzeichnis könnte umfangreicher ſein. 
Alſo ein ausgezeichnetes Buch, auf eigener Forjhung bes 
ruhend und dazu anregend, aber auh dem Qaien ver- 
ſtändlich. 8. 


El Mexico antiguo. Revista internacional de arqueologia, etno- 
logia, folklore, prehistoria, historia antigua y lingüística mexi- 
canas, publicada por H. Beyer. omo I, Num. 10/12. 
Mexico, 1922. 

Somm.: H. Beyer, Revista de dos publicaciones etno- 
gráficas mexicanas recientes. — Th. W. Danzel, Anwendung 
des völkerpsychologischen Gesetzes vom subjektiv - objektiven 
Parallelismus. — Beyer, La Controversia Mena-Gamio. — 


zE. G. Casanova, Un Cuento en Mexicano. 


Mitteilungen der Deutfchen — Natur⸗ und Völker⸗ 
kunde Oſtaſiens. Band XV, Teil a Tofyo, 1914/17. 
Berlin, Behrend & Go in — 8.) 

nb.: (XV, B.) Edm. Simon, Riukiu. Ein Spiegel für 

Altjapan. (31 S. mit 15 Abbild. und 1 Rarte auf Taf.) — 

(XV, C.) ©. Wiedfeldt, Wirtfchaftliche, rechtliche und foziale 

Grunbtatfaden u und Grundformen der Utayalen auf nn 

(XVII, 55 (XV, D.) Derf., Eine ln ng der Ur- 

faden für das Stehenbleiben der Atayalentultur (XVII, 28 11, 286.) 


Aaturwilfenfchaften. Mathematik, 
Krause, Rudolf, Mikroskopische Anatomie der Wirbeltiere in ` 
Einzeldarstellungen. 2. Vögel und Reptilien. Mit 139 Original- 
abbild. im Text. Berlin u. Leipzig, 1922. Vereinigung wissen- 
schaftl. Verleger. (8. IX—X, 187—454 4.) Grundpreis M. 10. 


Sn furzer Beit ift der im 73. Jahrg. (1922), Nr. 51/52, 
©p. 993 b. BI. beiprochenen erften Abteilung (Säugetiere) 
die zweite gefolgt, in welcher die Hiftologie der Taube 
und der Bauneidechfe befprochen wird. Nur wenige Bilder 
beziehen Téi auf die Bergeidechſe. Anhangsweiſe wird 
©. 390 der Giftapparat der Sfreuzotter befchrieben. Die 
Darſtellung ift wieder rein dejtriptiv, die Abbildungen, 
ausnahms[o8 Originale, find wieder fehr gut. Das Buch 
ift ein jehr wertvolles Nachfchlagewerf, und e8 wäre dem 
Berfafjer, dem Verlag und den Benügern des Buches zu 
mwünjchen, daß troß der Ungunft der Beit die beiden noch 
fehlenden Abteilungen bald nadfolgen. Ad. Steuer. 
Militan, Robert Andrews, Das Elektron, man von Prof. 

Dr. Sarl Stödl. Braunfchmeig, Vieweg & So 
Die Wiffenihaft, Sammlun D von Einzeldarftellun en aus dem 


Gebiete der Naturmilfenf ei und "Zenit, hgb. von Prof. 
Eilhard Wiedemann, Band 6 $ 


Während in der — Fachliteratur das Wort 
Elektron vor allem für das negative Elementarquantum 
benutzt wird, wie es uns in den Kathodenſtrahlen und 
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ß-Strahlen entgegentritt, gebraucht Millikan das Wort 
in dem Sinne, wie es Jonſtone Stoney 1891 einführte, 
um eine beſtimmte Elementarmenge der Elektrizität zu 
bezeichnen. Aus dem reichen Inhalt des Buches ſeien 
vor allem des Verfes eigene Verſuche hervorgehoben, 
die durch Abbildungen erläutert werden. Zunächſt ſei 
erwähnt eine Abänderung der Nebelmethode zur Be— 
ſtimmung der elektriſchen Elementarladung und der wahr- 
ſcheinliche Wert der Ladung. Durch ſeine Verſuchs— 
anordnung wird es ermöglicht, alle Meſſungen on ein- 
zelnen Tröpfchen zu machen. Durch die Verſuche werden 
zum erſtenmal die Mittel an die Hand gegeben, um eine 
durch Reibung erzeugte Ladung mit einer Jonenladung 
zu vergleichen. In der neunten Abhandlung beſpricht 
der Verf. den Aufbau der Atome, vor allem die Arbeiten 
Moſeleys. Die zehnte Abhandlung endlich behandelt die 
Natur der ſtrahlenden Energie, die Karhuskeltheorien 
und die Üthertheorien Der Strahlung, Schwierigkeiten 
gegen die Wellentheorie, die Quantentheorie von Einſtein, 
Einwürfe gegen Die AÄtherfadentheorie, Verſuche einer 
Löſung. Gerade dieſer letzte Abſchnitt dürfte viele Ge— 
lehrte und Laien beſonders feſſeln. Der Verf. ſagt am 
Schluß: „Die Welt der Atome und der Elektronen hat 
ſich dem Auge des modernen Phyſikers in wunderbarer 
Schönheit und Folgerichtigkeit enthüllt, ihre Beziehungen 
zur Welt der therwellen iſt uns aber noch ein tiefes 
Geheimnis, es mag für das kommende Geſchlecht eine höhere 
Aufgabe ſein, des Rätſels Löſung zu finden.“ Brockmann. 


Beiträge zur Geſchichte der Naturwiſſenſchaften und der Technik 
von Prof. Edmund v. Lippmann. Berlin, 1923. Springer. 
(VIII, 314 S. Gr. 8. mit 2 Textabbild.) Grundpreis M. 8, 
geb. M. 9,50. 

U: Chemiſche Bapyri des 3. Jahrh. n. Chr. (2 Auffäge.) — 
Zur Gefhichte der Alhemie. — No einmal Oaput mortuum. — 
Ueber das erfte VBorfommen des Namens Chemie. — Zur Ge- 
Ihichte der Vollgewihts-Ermittlung. — Gefchichtlicher Beitrag 
gur Erfenntnis der Berbrennungsvorgänge. — Zur Gefdidte 

er Deftilation und des Alfohols. — Neue Beiträge zur Ge- 

Ihichte des Alfohols. (4 Aufläge) — Mur Geihidhte der uns 

unterbrodhenen Kühlung bei der Dejtillation. — Berivendung 

des Petroleums im frühen Mittelalter. — Chemifches und Techno: 
logifhes aus kunftgefhichtlichen Quellenfhriften, I. Heraflius, 

II. Theophilus Presbyter. — Das Sammelbuch des Vitalis 

de Furno und feine Bedeutung für die Gefhichte der Chemie. — 

Chemifches und Technologifches bei Dante. — Petrarca iiber die 

Aldyemie. — Technologifches aus dem onen dur Haus- 

buh” (um 1480). — E Geſchichte des diabetiſchen Zuckers. — 

Diamant und Bodsblut; ein Beitrag zur Boltstunde. — Über 

das Beitalter der Alchemiften Y. J. und J. Hollandus. — Über 

die unter dem Namen der »Hollandi« befannten Alchemijten. — 

Der Stein der Weifen und Homunculus, zwei aldhemiftifche 

Probleme in Goethes „Fauft”. — Einige Mitteilungen über die 

mittelalterlide Zuderinduftrie. — Zuder-Monopole im Mittel- 

alter. — Ein Brief Uhards. (2 Auffäge.) — Aus dem Brief- 
mwecjel Ahards. — Goethe und die Yuderfabrifation. — Zur 

Geihichte des VBacuum-Apparates. — Die Entwidlung der Buder- 

induftrie 1888 bis 1919. — Über den Namen Berzelius. — Ein 

tleiner Beitrag zur te eg — Sum 100jährigen Ge- 
burtstage Robert Mayers. — Verzeichnis der geographifchen, 

Eigen- und Autoren-Jtamen. 


+ % i nn 
Medizin. 

Herelle, F. d’, Der Bakteriophage und seine Bedeutung für die 
Immunität. Nach einem erweiterten und verbesserten Text 
des Autors übersetzt von R. Pfreimbter, W. Sell und L. 
Pistorius. Braunschweig, 1922. Vieweg & Sohn. (XIV, 
214 8. Gr. 8. mit 1 Abbild. und 14 Kurven.) M. 420, 

(ES Handelt fi um eine auch weitere Kreife inter- 
ejftierende Entdedung auf dem Gebiete der Bafteriologie, 
von foler Tragweite, dap die Beitätigung und alljeitige 
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Anerkennung dieſer Entdeckung eine förmliche Umwälzung 
der Immunitätsforſchung herbeiführen würde. Zur Zeit 
tobt in der Fachpreſſe der Streit über den Bakteriophagen 
hin und her; das Phänomen ſelbſt wird nicht beſtritten, 
jedoch wird ihm verſchiedene Deutung gegeben, vor allem 
die Vitalität abgeſprochen. D'Herelle ſelbſt bezeichnet als 
Bakteriophagen einen ultraviſiblen, höchſten !/:009 y groben, 
lebenden weil auf Nährböden züchtbaren und vermehrungs— 
fähigen Körper, der jahrelang lebt, bei Temperaturen 
zwiſchen 650 und 750 abſtirbt und nach Art eines Paraſiten 
auf Koſten der Bakterien lebt: ein Immunkörper pur 
excellence, deſſen nähere Erforſchung geeignet iſt, uns 
neue Wege zur Heilung der anſteckenden Krankheiten zu 
weiſen. Ein Anhang gibt ein Verzeichnis der geſamten 
Literatur über Den Bakteriophagen. Robinski. 


_ Berhts- und Stantswiffenfihuften. 


Kohler, Joſef, Lehrbuch der Rechtsphiloſophie. 3. Aufl., neu: 
bearbeitet und Cl von Arthur Kohler. Berlin-Grunewalt, 
1923. Dr. Walther Rotfhild. (300 ©. 8.) 


Mit dem gejteigerten Intereſſe und Verftändnis blüht 
goud die Nedhtsphilofophie wieder auf. Während fie id 
aber im wefentlichen auf den Begriff und die {dee des 
Metz (M. E. Mager), allenfalls auf deffen Werden 
(Entjtehung, Gelten, Pfychologte), auf die Behandlung 
und Bewährung des Redhts (Stammler) zu bejchränten 
pflegt, geht Kohler auh den philojophifchen Grundlagen 
nad), jtellt da8 Recht in den Fluß der Kulturentwidlung, 
deren Arten er zu ergründen verjucht, betraddtet die Rechts 
entwidlung unter dem Gelihtswinkel fomohl der Rechts: 
wie der riedensordnung. Dem univerjalen Zuge Diejes 
großen SYuriftern entjprechend, ift aber aud) das pofitive 
Redt unter den Scheinwerfer philojophifher Gedanken 
geftellt, daS Perfönlichkeitsreht wie das der Familie, das 
Schuld: und Erbredt, das edit der Gefamtheit in 
Staats- und Völkerrecht. Diefer Behandlung gehört die 
Zukunft, wenn man vom reinen PBofitivismus zu höherer 
Geiltesdurchdringung der gegebenen und der fchöpferiid 
aufzubauenden Redhtsmwelt gelangen will. Der verftorbene 
Meifter beginnt jet, da die großen Linien feiner Per- 
önlichkeit, ungeftört dur) das hemmende Beimerf einer 
3. T. unrubigen Wielfeitigfeit, tlar Hervortreten, feinen 
Häeren Siegeszug. Das Haffiihge Wert über Redts- 
philofophie, daS des Sohnes pietätvolle Hand in multer: 
gültiger Weife neu bherausgibt, bleibt ein Grotz der 
deutihen Rechtswiſſenſchaft. F. Stier-Somlo. 
Der deutsche Strafgesetzentwurf. Berichte und Abänderung-- 

vorschläge bei der I. Tagung der Österreichischen Krimins- 


listischen Vereinigung vom 13. bis 15. Oktober 1921 erstattet. 
Hgb.vonW.Gleispach. Leipzig, 1921. G. Freytag. (2498.Gr.8.ı 


Der Bericht enthält eine Reihe von Vorträgen, më: 
befondere zu dem Allgemeinen Zeil, die nit nur im 
Intereſſe der wünſchenswerten möglichſten Rechtsannähe— 
rung an Deutfhöfterreich, jondern auch davon abgefehen 
unfer nterefje verdienen. Sch bebe hervor die Berichte 
von Gleispah über Schuld, von Dehbmal über die 
grundfägliche Behandlung der Übertretungen, von Radeda 
über Strafen und über Strafzumeljung, von Rittler über 
Maßnahmen der Befferung und Sicherung, fowie von Rais 
mann über den Entwurf vom Gtandpunft des Gerichts: 
arztes. Kadeda betont auh mit Recht, daß Ausbildung 
der Richter in den Friminaliftiihen Hilfswillenfchaften 
unerläßliy ift, wenn die Strafzumeffung, übrigens nidt 
nur diefe, fahgemäß erfolgen fol. Albert Hellwig. 
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Baldeder, Ludwig, Das preukifch-deutihe Problem und die 
preukifche Verfafiung. Berlin, 1922. Georg Gtilte. (76 ©. 8.) 
Eine geift- und auffhlußreihe Studie, die nach den 
Schriften gleichen Gegenjtandes, insbefondere von Anjhüß, 
Das preußilch:deutiche Problem, und Leo Wittmayer, Die 
Weimarer Reichsverfaffung ©. 273—302 (beide 1922), 
mit das durhdadtefte darjtellt, was mir befißen. Sn 
Weimar hätte man fehen müffen, daß e8 nur eine einzige 
wirflihe Löfung der deutfchen Frage gibt: den beutfchen 
Einheitsftaat und, folange e8 ihn nicht gibt, daß ein 
ftarfe8 Großpreußen al8 unitarifches Gegengewicht gegen 
den Partifularismus der Mittel- und Kleinftaaten für 
da8 Reich lebensnotwendig ift, fo daß die Schmwädung 
Breußen3 den entgegengelegten als den beabfichtigten Er- 
folg Haben werde. Der Bert fürchtet, daß heute Preußen, 
gerade weil es nicht mehr europäilhe Großmadt ift, eine 
Bolitit maden tann, die fih niht mit dem gefamtdeutfchen 
Intereſſe deckt. Trotzdem verlangt ex, m. E. widerſpruchs⸗ 
voll, eine durch Ausbau der weitgehendſten Provinzial— 
autonomie geſtärkte ()) preußiſche Regierung. Nur ein 
dezentraliſiertes Preußen wirke im Reich unitariſch, wo— 
bei der Verf. unbeachtet läßt, daß dann Preußen nur die 
Rolle eines Mittelſtaates ſpielen und gerade umgekehrt, 
ebenſo wie die Mittel- und Kleinſtaaten, partikulariſtiſch 
orientiert ſein müßte. Auch der Auffaſſung, daß das 
preußiſch-deutſche Problem vom Reiche her überhaupt 
nicht zu löſen ſei, iſt ausdrücklich zu widerſprechen; der 
Verſuch, das Ziel durch Auflöſung Preußens in ſehr ſtark 
mit ſtaatlichen Rechten (ſelbſt Geſetzgebung!) ausgeſtattete 
große Selbſtverwaltungskörper zu erreichen, ſcheint mir 
beſonders dann paradox, wenn man ſich Preußen gleich⸗ 
zeitig als Bollwerk gegen mittel⸗- und kleinſtaatlichen 
Partikularismus denkt. Doch ſei ausdrücklich betont, daß 
der wiſſenſchaftliche Wert dieſer klärenden und reiche Er- 
kenntniſſe bietenden Schrift durch dieſe Einwände nicht 
berührt wird. F. Stier-Somlo. 


Mayr, Georg v., Statiftit und Gefelligaftsichre. 2. Band: 
Bevölkerungsftatiftil. 2., umgearbeitete und vermehrte Auf- 
Inge. s Siem, Tübingen, 1922. Mohr (Stebed). (231 ©. 

Tr. ð. 

Erfreulicherweiſe läßt der Altmeiſter der deutſchen 

Statiftik ſeine vor 25 Jahren erſchienene Bevölkerungs— 

ſtatiſtik in umgearbeiteter, vermehrter Auflage neu er- 

ſcheinen. Zunächſt ift in vorliegendem Teil der Bevöl- 
ferungSftand behandelt, der andere Teil, der die Bevöl—⸗ 
ferungsbewegung fowie bie hiltorifche Bevölferungsftatiftif 
umfaffen fol, ift für nächftes Jahr in Ausficht geftellt. 

Der Verf. Hat mit der ihm eigenen Gründlichkeit die 

einzelnen Abfehnitte nad) Maßgabe der neueren Literatur 

md insbefondere der neueren Arbeiten der amtlichen 

Statiftif auf den heutigen Stand gebradt. Hoffentlich) 

wird der in Ausficht geftellte Schlußteil der Bevölferungs«- 

Ratiftit auch baldigft fertig und ift e8 dem unermüdlichen, 

alg Statiftifcher Syftematifer unübertroffenen Forfher vers 

gönnt, die längft erfehnte Wirtfehaftsftatiftif, die uns noch 
vordringlicher erjcheint als die Bevölferungsftatiftit, zum 

Abſchluß zu bringen. 


Mitteilungen aus der Verwaltung der Stadt Leipzig. Heft 1, 
Dezember 1922. : — 

Inh.: Die Chemiſche Unterſuchungsanſtalt in den Jahren 
1919 big 1921. — Stabtbibliothet und Ratsardiv. — Das 
Stadtgefhihtlihe Mufeum. — Das Mufeum ber bildenden 
Kimite. — Bericht des Stadtbezirksarztes für dag Jahr 1921. — 
Das Baupolizetamt in den Jahren 1919 bis 1921. — Das Bolts- 
bildungsamt der Stadt Leipzig. 
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Die Verfiherungspraxis. Zeitfchrift für Verficherungstechnit 
und Berficherungsredht, für Seuerfhug, Feuerlöfchrvefen und Un 
EE Hgb. von O. Prange. 20. Jahrg., Nr. 7/12. 

erlin, 1922. 
Inh.: Wichtige Nelierungen auf dem Gebiete der Pe 

fiherung. — Die Einheitsverfiherung. — Provifionsabgabe im 

Berfierungsmwefen. — Das neue Verfiherungs-Steuergefeß. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Vorndran, Liborius, Die Aristooratea des Demosthenes als 
Advocatenrede und ihre politische Tendenz. Paderborn, 1922. 
Schöningh. (68 8. 8) M. 24. 

Rhetorische Studien, hgb. von E. Drerup. 11. Heft. 

Das Ergebnis der Unterfudung ift, daß bie Arifto-= 
cratea im Sinne der Parteiabfihten des Eubulos ver- 
faßt ift, der in den früheren Reden, der Leptinea, An- 
drotionea und Timocratea gegen die Finanzpolitit Der 
Ariftophon-Androtionpartei verfaßt hat. Die vorliegende 
Rede fol nun die ausmärtige Politif des Eubulos unter- 
ftügen und zugleich für Demojthenes das Sprungbrett 
für politifhe Betätigung bilden. Ich ſtimme auch in 
der Fritif an bdiefer Rede mit V. überein, denn in Der 
Tat Hätte e8 Athens yntereffe gefordert, Philipp im 
Reiche des Kerſobleptes einen gefährlichen Rivalen zu 
Ihaffen, fo aber fiel mit Nerfobleptes die legte Schuß- 
mauer für das athenifche Kolonialrei) in der thrafifchen 
Cherfonnes. Auch die Datierung der Rede feint mir 
mit Glüd gegen Hlahritedt auf eine Zeit beftimmt zu fein, 
al8 Philipp no nit in Thralien eingegriffen Hatte. 
Gerade das Eingreifen Philipps öffnet ja fpäter jelbit 
Demojthenes die Augen, fo daß er feine Sferfobleptes- 
Politit desanouiert. So ergibt fih alS Chronologie: 
Maroneia: Ende Frühjahr 353. — Verhandlungen und 
Bertragsabfhluß zwifchen Athen und Thrafien: 353/2. 
— Chares’ Zug gegen GSeftos ufm.: ab Herbit 353. — 
Ariftomadyos’ Ankunft vor Frübjahrsgleihe 352: gleich- 
zeitig damit Probuleuma des Arift., Zoapn napavöuwv 
des Euthyfles und Verjährung der Klage. Ariftocratea: 
Hodhfommer 8352. H. Philipp. 
Barwick, Karl, Remmius Palaemon und die römische Ars 

grammatica. Leipzig, 1922. Dieterich. (272 S. Gr. 8.) M. 120. 

Die tiefgreifende Unterfuhung mett im erften Teile 
für Charifius, die Ercerpta Bobienfia, Dofitheus einerfeits 
und für Donat und Confentius anderjeit8 — zwiichen 
beiden Gruppen fteht Diomedes — die Benußung der- 
jelben grammatijden Kompilation nad, in der mehrere 
Tallungen des Gegenstandes nebeneinander Stehen: eine 
elementare Schulgrammatif und eine höheren Anſprüchen 
genügende Darftelung. Die Kompilation gebört der 
Generation vor Charifius, alfo der Mitte des 4. Jarh. 
an. Die Shulgrammatit ift auper in den beiden Gruppen 
auh von Cominian benugt, den Charifius ebenfo mie 
den Romanus dort, wo er ihn nennt, felbjt heranzieht. 
Die römifhe Schulgrammatif wird bis in die Beit des 


‘Auctor ad Herennium verfolgt, fie Mmüpft unmittelbar 


an Die ftoifhe réyvy neol pwvis an und hat Daher aud 
eine Erörterung über die vitia und virtutes Der Gprad)e. 
Diefe fehlt bei Dionyftus Thrar, der fonft oud von der 
ftoifhen Grammatit abhängig ift. Pie ausführliche 
Faſſung jener Kompilation weift eine jehr bezeichnende 
grammatifhe Nomenklatur auf, die fi durch Vergleich 
mit den Bruchftüden des Palaemon als diefem eigentüm> 
li) erweift. So gelingt eë dem Berf., die recht anfjehn- 
liche und einflußreiche ars des Palaemon wiederzugemwinnen. 
Am dritten Abfchnitt gibt er eine Entwidlungsgeichichte 
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der römifhen Grammatik, die ebenfalls rei) an Ertrag 
ift. Auch der grammatifche Abſchnitt des Quintilian wird 
dabei analyfiert. Das Werk hellt weite Streden eines bisher 
nur ftüchmeife bearbeiteterr Gebietes auf und bietet eine 
Füle von gejicherten Ergebniffen. Alfred Klotz. 


Texte und Forschungen zur englischen Kulturgeschichte. Fest- 
gabe für Felix Liebermann zum 20. Juli 1921, dargebracht 
von Heinrich Boehmer (u. a.). Mit einem Bildnis und zwei 
Tafeln. Halle, 1921. Niemeyer. (369 S. Gr. 8.) M.80. 


Eine finnige Geburtstagsgabe, die "E Liebermanns 
Freunde und Berehrer dem hochverdienten Gelehrten zu 
feinem 70. Geburtstage darbradten, und zuglei eine 
außerordentlich vielfeitige Bereiherung der Anglijtil. Pei- 
getragen haben: ©. Giever8 (Zum Widsith), B. Fehr 
(Altenglifge Ritualterte für Krankenbefuch, heilige Olung 
und Begräbnis), R. Wildhagen (Das Kalendarium der 
Handſchrift Vitellius EXVIII), M. Förſter (Keltiſches 
Wortgut im Engliſchen), L. Morsbach (Drei engliſche 
Urkunden des XV. Jahrhunderts), A. Brand! (Zur Bor- 
geſchichte der „weird sisters“ im Macbeth), A. Goldſchmidt 
(Der angelſächſiſche Stil in der mittelalterlichen Malerei; 
mit 2 Tafeln), Cl. v. Schwerin (Zur Entwicklung der 
Teilnahme im agſ. Recht), H. Boehmer (Das Eigenkirchen⸗ 
tum in England), F. Salomon (Das Problem der Or- 
ganifation des britifhen Weltreiches). Belonderer Dant 
gebührt au) dem Verlag für die Ausstattung des fchönen 
Bande®. M. Weyrauch. 
Petersen og Andersen, Illustrerd Dansk Litteraturhistorie. 6. und 

7.Hefte. Kjøbenhavn,1921. Gyldendalske Boghandel. (160 S.Gr.8.) 

Über dem Eridheinen diefes [hönen, gropen literatur- 
gelhidhtlihen Wertes waltet ein Unftern. Der Plan bat 
Ihon öfter geändert werden müffen, und ġie Arbeit 
idhreitet viel lIangfamer vor, al$ angenommen war. Die 
drei erften Hefte des 1. Bandes erjchienen 1917 (vgl. 
68. Jahrg. [1917], Nr. 42, Sp. 1017fg. d. BL), erft 1920 
folgten zwei weitere (vgl. 72. Jahrg. [1921], Nr. 12, 
Sp. 254), und eben jeßt gehen uns die beiden weiteren 
zu. Aber fie bringen nicht die Fortfegung des bisher 
Begonnenen, jfondern einen neuen Anfang. Sn ihnen 
beginnt Bilhelm Anderfen feine groß angelegte däniiche 
Literaturgefhichte des 19. Jahrhunderts, und er folgt in 
der Anlage demfelben Plane, den R. M. Meyer feiner 
Darftelung der deutfchen Literatur des 19. Jahrhunderts 
zugrunde gelegt Hatte, indem er den ganzen großen Stoff 
in 10 Abfğnitte zu je 10 Dobren gliedert. Unfere 
beiden Hefte behandeln nur das erjte Jahrzehnt, in dem 
die Romantit und bejonder8 ausführlich Dehlenfchläger 
beifprodden werden, und den Beginn des zweiten Jahr- 
zehnts, in dem der große Volksichriftiteler N. "E ©. 
Grundtvig an der Spite fteht. — Der Verlag bofft nun- 
mehr, wie urfprünglich vorgefehen, jedes Jahr drei Hefte 
herauszubringen und allmählih den erjten Band, der 
der Beit bis Holberg gewidmet ift, abzuſchließen. Der 
zweite Band (18. Jahrhundert), gleichfalls von V. Ander- 
fern gefchrieben, fol erft nah der Bolendung Deë dritten 
folgen. &3 wäre dringend zu wünjchen, daß das fchöne 
und wertvolle Wert nunmehr wirkli etwas rafer ge- 
fördert würde. -tZ-. 


Stodmeyer, Clara, Gogiale Probleme im Drama des Sturmes 
und Dranges. Eine literarhiftorifhe Studie. Frankfurt a. M., 
1922. Dieftermeg. i . ©r. 8. 


Deutſche Forſchungen, hgb. von Fr. Panzer und J. Peterſen. Heftb. 
Die vorliegende Arbeit iſt ein erfreulicher Beitrag zur 
tieferen Kenntnis der Sturm- und Drangdramatik. Die 
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Berf. verftet Har und jahlich zu gliedern, die Probleme 
Icharf hberauszuarbeiten, ohne Dabei den allgemeinen Rahmen 
der Beit zu überjehen. Nach den dret Gebieten, auf denen 
fih die foziale Kritif der Stürmer und Dränger betätigt 
Dat, gliedert fteihre Arbeit in drei Abjchnitte: Familie, Stand 
und Staat, und verfucht genetifch zu erklären, wie der 
Sturm und Drang überhaupt und der einzelne Dichter 
im befonderen dazu Tom, gerade diefes Problem in 
diefer Weije zu behandeln. Eine Fülle von Stoff wird 
von ir verarbeitet, aber manhe Gedankenreihen werben 
von (ir nur angefaßt, ſtizziert, niht völlig geröft. Klar 
tritt hervor, wie da8 Ständeproblem da8 eigentliche Kern- 
problem der Stürmer und Dränger ift, wie aber immer 
nur der Teil interefjtert, dem fie felbft zugehören. Ander: 
feit8 wird der Kampf gegen die verderbte Staatsgemwalt 
dt fo Wort geführt, alS an fi au erwarten wäre. 
Böllig negierende Beitrebungen find jo gut wie niht vor: 
handen. Die reichfte Ausbeute liefern die Werte von Ven 
und Wagner, während Goethe, der nur Erlebtes geftaltet, 
der fozialen Not ziemlich fernfteht. Für die Stellung 
der Frau Hätte die Berf. mandhe wertvolle Ergänzung 
bei Kludhohn: Die Auffaffung der Liebe ufw. finden 
fönnen, und fie wiirde daraus erleben, daß von einer 
eigentlichen Frauenbewegung (vgl. ©. 50) damals faum 
die Rede fein fann, dak die Urfpriünge vielmehr in den 
rtomantifhen Salons zu fuen find. Erfreulich bleibt 
das Beſtreben, den geſchichtlichen Zuſammenhang zu 
wahren und Geſamtüberblicke zu geben; nur wäre damit 
eine ſtärkere Verwertung der jüngften Literatur zu ver: 
binden. Die Snbaltsangaben konnten beichnitterr werden, 
und die Gedanken über das foziale Drama bedürfen 
dringend einer Reviſion. Hier tritt im 19. Jahrhundert 
allmählich der vierte Stand an Stelle des dritten. Für 
eine ausgiebige Benußung des Buches wäre ein Namens: 
verzeihnis fehr ermünfcht, da das einen Dichter betreffende 
Material über das ganze Buch verftreut ift. 
Otto H. Brandt. 
Mortier, Alfred, Faust de Goethe. Essai d’adaption scénique 
intégrale, pr&c&de d’une &tude critique et dune bibliographie 
dramatique. Paris (1922), Chiberre. (CLX, 253 S. 8.) Fr. ‘. 
Während der jüngere Dumas 1872 dem Grolle über 
die deutfchen Siege in Schmähungen gegen Goethes 
„zauft" Luft madte, jegt Entre-actes III, 223—247, 
hat M., obwohl auch er eë on Ausfällen gegen die nad 
Weltherrfhaft verlangenden 62 Millionen der „Fausticule: 
germaniques“ nicht fehlen läßt, in feiner Tiberficht inter: 
nationaler Faujtkritit ehrlih und fachli) zu vermitteln 
fith bemüht, Dumas und den überfrommen Barbey 
d’Aurevilly mie die mwütenden Angriffe des Sytalieners 
Papini von 1919 zurüdmweifend. Der Aufbau des Ge 
dichtes wie die einzelnen Geftalten des Dramas und be: 
fonders verftändnisvoll die Eigenart des II. Teiles werden 
erläutert, wobei freilich die Abjchweifung über Nietide 
und breite Erörterung der theologifchen Frage über Gottes 
Zulafjung des Böfen im Weltplan nicht gerade nötig 
gewefen wären. Den Srrtum, daß nah dem Wortlaut 
des Vertrages Dtephifto Gewinner fei, teilt M. mit vielen 
deutfchen Exrflärern, obmohl er al8 Überfeger den wichtigen 
Unterfhied von 2. 1699/1700 und 11580/81 fogar 
Ihärfer al im deutfhen Wortlaut betont (S. 48 und 
38). Xrrig find die Annahme unmittelbarer Einwirkung 
Marlowes auf den I. Teil: und Anfegung der Helena: 
dihtung (von 1800) für 1780. Die treffende Einlict, 
daß Fauft als Jndividuum und al$ symbole humain ŝi 
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erfaffen fei, wird getrübt dur die für uns geradezu 
unerträglide Gleihung zwifhen dem Charafter von 
Goethes Fauft und Flauberts Mad. Bovary; beide wiefen 
al$ Verwandte den fchlehten Charakter der gefeblofen 
Deutihen auf. Aber das Schwergewicht von M.S Arbeit 
liegt nicht in dem, wag er über ©.8 Wert fagt, fondern 
in dem gelungenen Bejtreben, den 27 vorangehenden, 
von ihm tadelnd gefennzeichneten Verfuchen feiner Lands» 
leute, den I. Teil des deutfchen Gedichtes mit Hilfe von 
Mufit und Ballett auf Parifer Bühnen zu bringen, nun 
die — abgejehen von Emil Vedels Adaption in 12 Bildern 
von 1912 — erftmalige Theaterbearbeitung beider Zeile 
gegenüberzuftellen in den 20 Tableaur von fünf Alten, 
von denen 9 Bilder der beiden legten Aufzüge dem 
I. Teile eingeräumt find. Um treuer dem Originale 
folgen zu fönnen, wählte M. die Profa, die ihm au 
beffer gelingt als die teil8 charakteriftifcheren Ausdrud 
abihmwäcdhenden („saintes femmes“ für „Liebend-heiliger 
Bülferinnen”; „nous“ für „Gemeindrang”), teilg mit Flid- 
worten bejeywerenden wenigen Iyrifgen Stellen in Berfen, 
zumal die der drei Erzengel des Prolog8 in Alerandriner- 
teimpaaren. DBöllige Mibverftändniffe finden fih nur 
wenige, 3. B. wenn des alten Fauft zornige Abiveifung, 
Mephijto möge den Fluh für den wilden Streich mit 
feinen Genofjen teilen, übertragen wird: „Partagez-vous 
ce terrain“. Fürzungen und BZufammenlegungen find 
natürli unvermeidlih, um eine Aufführungszeit von 
5 Stumden für daS Gefamtmwert nicht zu überfchreiten. 
Die Szene „Wald und Höhle”, die leider auch in Wit- 
tow3lis Bühnenbearbeitung wegblieb — ich Halte fte auf 
deutihen Bühnen für unerläßlid —, Gretchens Geftänd- 
nis am Spinnrade (das ja unferen Modernften Torbheit 
und Ärgernis erfcheint) und Herenküche find ganz weg- 
gelaffen, zufammengezogen find beide Gefpräcdhe mit 
Mephifto, der nad) Abgang Deg Schüler8 nun felber 
feinem Dottor den Verjüngungstrant reiht. Doch be- 
Ihräntt fih M. befcheiden bei folh gefährlichen Ein- 
Ihiebfeln. Anstoß muß dagegen die Vereinigung beider 
Gartenfzenen erregen, da demnad Grethen Toon bei ber 
rien Unterredung in bes Geliebten nächtlichen Befud 
willig. Zur Erfparung von Szenenmwedjfel fchreibt M. 
für das Grethendrama eine ähnliche Bühneneinrihtung 
vor, wie Devrient fie für fein Fauftmyfterium ausgedadht 
hat. Den böfen (Gett läßt M. von Mtephifto fprechen. 
Die meiften deutfchen Bearbeitungen übertreffend behält 
er einiges aus der Brodennacdt bei. 
Abficht des Maskenzuges dagegen wird vereitelt, wenn 
der Kaiſer ſchon vorher, nicht bei der Deputation der 
Gnomen die Uraffignate unterzeichnet. Jndeffen mit den 
Yühnenbearbeitungen des Goetheſchen Fauft figen mir 
Deutfchen felber derart im Glashaufe, daß wir uns hüten 
follen, Steine auf einen fo mohlmeinenden und einficht$- 
vollen franzöfifchen Bearbeiter, a18 melher Mortier er- 
éent, zu werfen. Wir mollen ihm lieber für Abficht 
und Ausführung aufrihtig Dank und Anerkennung zolen. 
Max Koch. 

University of California Publications in classical philo- 
logy. Vol. 7, nos. 2. 3. Berkeley, California, 1922. (Gr. 8.) 
t.: (2.) J. T. Allen, The orchestra-terrace of the 


Aeschylean theater. (8 8., 3 Fig.) Doll. 0,25. — (3.) H. C. 
Nutting, The si-clause in substantive use. (14 S.) Doll. 0,25. 


Deutfhes Schrifttum. Unabhängige Fritifche Monatsfchrift. 
Habr.: U. Bartels. 15. Ke 1. Weimar, 1923. 
ifche 


m: H. ©. Ziegler, Bol en — 
S. Galbad, Die Pflege der Mundart als Grundlage völfifcher 


Die dramatifhe ` 
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Erneuerung. — R. Paulfen, Otto zur Rinde. Eine erfte Ein- 
führung. — WU. Bartels, Der „Lerndeutfche” Erih Schmidt. 


Studien zur englifhen Philologie, hgb. von L. Morsbad. 


64. und 66. B 
Inh.: (64.) E. Rothftein +, Die Wortftellung in der Peter- 
borough Chronit, mit befonderer Berüdfihtigung bes dritten 
Teiles gegenüber den beiden erften in bezug auf den Sprad- 
übergang von der Syntheje zur Analyfe. (VIII, 1086.) Grund- 
preis M. 3. — (66.) H.M. Flasdied, Forfhungen zur Früh- 
zeit der neuengliihen Schriftipradde. Teil II. (91 ©.) Grund- 
preis M. 2,50. 


Nysvenska Studier. Tidskrift för svensk_stil- och spräkforsk- 
ning. Utg. av. B. Hesselman och O. Östergren. Första 
Argdngen, 4.—5. häftet. Uppsala, 1922. A.-B. Akademiska 
Bokhandeln. 

Inneh.: H. Geijer, Öppna och slutna vokaler. — T. Wenn- 
ström, Adjektiven i Creutz’? Atis och Camilla. — B. Risberg, 
Exegetiskt till Stagnelius. — A. Noreen, Ytterligare några 
språkliga nötter att knäcka. — K. R. Gierow, Textkritiskt till 

tagnelius. — T. H. Svartengren, Dunder, dundergubbe etc. 


and. Halle a. d. ©., 1922. Niemeyer. (Gr. 8.) 


University of Illinois Studies in language and literature. 
Vol. VII, no. 4. Urbana, 1923. University of Illinois Press. 
(130 S. Gr. 8.) Doll. 2. 

Cont.: J. C. Austin, The significant name in Terence. 


Zentralblatt für Bibliothelsmefen. Hgb. von M. Bömer, 
G. E und W. Shulge. 39. Jahrg., Heft 11/12. Leipzig, 
1922. O. Harraſſowitz. 

Inh.: G. Abb, Die ehemalige Franziskanerbibliothek in 
Brandenburg a. H. — O. Clemen, Sandforiftlice Einträge in 
Büchern der Zwidauer Ratsfhulbibliothel. (Schluß.) — C.Kaul⸗ 
fuß-Diefch, Maupertuisiana. 


Dolkskunde, 


Raumann, Hans, Grundzüge der Bentiäen Vollstunde. Leipzig, 
1922. Quelle & Meyer. (158 ©. 8.) 
Wiffenfhaft und Bildung, 181. 

Der Verfafjer hat in feinem vor SJahresfrift erfchienenen 
größeren Hude „Primitive Gemeinfchaftsfultur” das Ge- 
biet vollsfundlien Stoffes durch die Begriffe primitives 
Gemeinfhaftsgut und gefunfenes Kulturgut, die von der 
Bolfsliedbetratung abgeleitet find, zu fären unter- 
nommen. (ES ift bier nidt am Plate, ausführlich einen 
teilmeife abweichenden Standpunkt, richtiger gemwiffe Be- 
denken, die zur Borfiht mahnen, darzulegen, fondern es 
mag nur gejagt fein, daß e8 Naumann gelingt, die un- 
geheure Fülle der Eriheinungen Hug zu ordnen und 
zumeilen außerordentlih glüdlihe Formulierungen zu 
finden. Dabei erreicht er ziveifellos das Ziel, die Borts- 
funde des romantifhen Charakter8 zu entlleiden. Die 
Parallele zwilhen dem primitiven Menfchen und dem 
Bauern von heutzutage wird m. Ç. şu weit getrieben, 
wie überhaupt viel verallgemeinert worden ift, damit die 
Linien {harf Hervortreten. Die Trennung des Bauern 
theater8 und des Puppenfpiels vom VBollsihhaufpiel fommt 
mir unzmedmäßig vor. Naumanns Urteil über Dinge, 
die dem Pbilologen fernerliegen, bemeift, mit welchem 
Ernit er fi) dem Gegenftande widmet, und fo tann diefe 
Einführung, der in ftrenger Auswahl Literaturnachmeife 
beigefügt find, als ein Kleines Kunftwerf vorbildlich ge- 
danfenreicher Darjtellung bezeichnet werden. Der Kenner 
wird fich gern anregen laffen. Daß Naumann die Wiffen- 
haft no% Ilange beihäftigen möge, ift dringend zu 
wünſchen. Probleme aufzumerfen und damit der Forfhung 
Wege zu weifen, verjteht er wie wenige feines Faches. 
Dem Anfänger freilich fei geraten, nicht jedes Wort auf 
Treu und Glauben Hinzunehmen. Denn die Volkskunde 
verlangt noch viel Fleinarbeit. Karl Reuschel. 
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Altertumskunde, 


Paulys Real-Enzyklopädie der klassischen Altertumswissenschaft. 
Neue Bearbeitung. Begonnen von Georg Wissowa, unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen bgb. von Wilbelm Kroll 
(II, 3: und Kurt Witte). 22. Halbband: Komogranımateus 


bis Kynegoi. 2. Reihe [R-Z], 3. Halbband: Sarmatin bis 
— Stuttgart, 1922 (1921). (Sp. 1281 —2560; 1264 Sp. 
x. 8.) 


Zrop aller ıwidrigen Beitläufte nimmt das unentbehr- 
liche, vorzitglich geleitete Unternehmen einen erjtaunlih 
rafhen Fortgang. Die alten Grundfäße find überall ge- 
wahrt, al8 Mitarbeiter nur vortrefflihe Sachfenner ge: 
wonnen. Wenn einige Darlegungen etwas größere Länge 
aufmeifen, fo liegt da8 zumelft im Gegenjtand felbft be- 
gründet, und man wird in der Regel nur damit zufrieden 
fein. So mären im 22. Halbband etwa Komo3 (von 
Qamer), Kriegskunft (E. und F. Lammert), Rreta (Karo 
und Buehner), Kronos (Pohlenz), Kultus (Pfifter), Kybele 
(Schwenn), Kyflopen (Eitrem), Kyflos (Rzad) und andere 
Auffäge zu nennen, wahre Fundgruben für den, der fi 
gründlih unterrichten mwil. Sehr mwilllommen ift das 
Negifter der in Bd. 1—10 und den Gupplementbeften 
1—3 enthaltenen Nadträge und Berihtigungen von 
Geiger. Jm 3. Halbband der 2. Reihe finden wir gleidh- 
falls ausführlichere Auseinanderfegungen, wie Sarmatia 
(Kretfchmer), Sarpedon (Zwider), Satura (Kroll), Satyr- 
fpiel (Aly), Schlange (Gofjen, Steier und Hartmann), 
Schrift (Weinberger und Gaerte), Schulen (Biebarth), 
Scriba (Kornemann) und monde weitere. Gë ift şu 
hoffen, daß bei jo tatfräftiger Förderung durd) Mitarbeiter 
und Verlag, dem auch für die mufterhafte Ausftattung 
der Dant aller Beteiligten gebührt, dag monumentale 
Wert bald feinem Ende zugeführt werden wird. 


Wiener Blätter für die Freunde der Antite. Scriftl.: Otto 
Barensfeld. 1. Band, 10. Heft. Januar 1923. 


nh.: %. D. Meermalbdt, Kleanthes' Gebet an Zeus und . 


das Schidfal. — Aus Guftav Freytags „Bildern aus der deut- 
{hen Vergangenheit”. — M. Schufter, Der Wundarzt und feine 
Kunft. (Mac Celfus.) — ©. Weider, Der plaftiide Schmud 
bes Barthenon. (II) — %. Stiglmayr, Das Chriftentum und 
die antite Hulturmelt. 


— — — — er 


Zunſtwiſſenſchaft. 


Gassen, Kurt, Der absolute Wert in der Kunst. Entwurf einer 
grundwissenschaftlichen Klärung des Kunsturteils. (Greifswald, 
1921. Bamberg. (VIII, 116 5. Gr. 8.) 

Die Johannes Rehmte gewidmete und gang auf deffen 
„Philoſophie als Grundwiſſenſchaft“ fußende gewiſſenhafte 
Arbeit unterſucht zunächſt den Wertbegriff überhaupt, der 
entſprechend E. Heydes Grundlegung der Wertlehre als 
ein reines Beziehungswort definiert wird: Wert beſtimmt 
ein Gegebenes in bezug auf ein Bewußtſein, für das es 
wertvoll ift. Sodann werden die zwei verjchiedenen Wert- 
beziehungen: Zmedmwert und Zuftwert, erörtert, von Denen 
nur der erftere allgemeingültige Urteile ermöglicht, nänı= 
lid dann, wenn der Wefenswert eines „Leiftunggegebenen" 
(ein foldes ift Dog Kunftwerf) gefunden wird, während 
Luſtwert ſtets Zufallswert, alfo niemals abfoluter Wert 
ift. Die Luftwertung von Kunftgegebenem ift der Kunit- 
genuß, dem e8 um Abfolutheit gar nicht zu tun ift; von 
ihm wird die nad) Abfolutheit jtrebende Wertungsart als 
„Kunfterfenntnis" gejchieden und nun der abjolute Kunit- 
wert al3 Zmedwert näher erläutert. Ein Kunjtwerk ift 





— 1928. Nr. 11/12. — Literarifhes Zentralblatt. —- 17. Mär — 


danad) wertvoll, wenn es als Mittel zu feinem Weſens— 
zwed tauglih ift, modurd alle (inhaltlihen) Zufalls: 
zwediwertungen von vornherein ausgejchaltet werden; es 


196 


hat allgemeingültigen Wertanfprud, wenn das in ihm ` 
Gewollte reftlos erfüllt ift, mährend alle anderen Wer: ` 


tungen, 3. B. nad) der Wirklichfeitstreue, der Idealität, 
dem Beitgeift u. dgl. zufällig und daher relativ find. 
Solden Wefenszmed aber tann immer nur ein Gemwolltes, 
ein Zeiftunggegebenes haben, niemals ein Naturgegebenes, 
das nur Zufallszıwede tennt. Bon wejentlicher Bedeutung 
ift dabei die fcharfe Scheidung zwiidhen dem Kunftding 


(etwa Leinwand und Karbfleden) und dem dadurd dar: 


geftellten äjthetifchen Objeft (etwa einer Zandichaft oder 
einem Porträt); beide zufammen bilden da8 Kunftwert, 
und ein Kunftding bat dann abfoluten Wert, wenn e 
tauglich ift, „feinen” (einzig möglichen) Wefenszmed, das 
äfthetifhe Objelt, zu erfüllen. Ob freili mit den Aus: 
drücken „Bewußtſein — ſchlechthin“ für die Feſtſtellung 
des abſoluten Wertes und „Künſtler — ſchlechthin“ für 
die Erkenntnis des im Kunſtwerk Gewollten viel gewonnen 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. — Zuletzt wird das Ver— 
hältnis des abſoluten Kunſtwertes au den andexen Kunſt— 
mwertungsmeijen bejprocdhen, wobei gegenüber der „reinen 
Afthetik” der moderne Standpunft der „allgemeinen Bun, 
wijlenfhaft" vertreten und der Quftwertung fomwie den 


l 


außeräfthetiihen Wertungen ihr Pla nicht innerhalb des | 


abfoluten Wertes, wohl aber neben demfelben angemiefen 
wird. ES Handelt Do dabei um fefundäre Wertungen, 
die nicht das Hunftding, fondern das äfthetifche Objekt 
treffen, aber gleichwohl ihre Berechtigung Haben, und allein 
Wertvergleihe ermöglichen. 


So ergeben fi drei ver: ` 


Ihiedene Wertungsmeifen der Kunft: die Luftwertung, die | 


da3 Prädilfat „Ion“ erteilt; fie ift Zufallswertung, und 
ihr Ergebnis heißt Runftgenuß; die abfolute Wertung, 
die Dog Prädikat „Lünftlerifch mwertvoll* erteilt; fie ijt 


MWejensmwertung, und ihr Ergebnis heißt Kunfterfenntnis; 


die außeräfthetifche Wertung, die das Prädikat „reich“ 
erteilt; dieje Wertungen fnd auf praftiiche Zwede ge: 
richtete Zufallsıvertungen, daher relativ, und ihr Ergebnis 
wird ebenfalls Kunjtgenuß genannt. Jn einem Gefamt: 
urteil über ein Kunftgegebenes tommen oft alle diefe 
drei Wertungsarten zum Ausdrud, deren Neben- und Jn- 
einander dem Bemwußtfein nicht immer Hor wird. E8 ijt 
ein unbeftreitbares Verdienft des Berf., diefe Klärung mit 
großer TFolgerichtigkeit verfucht zu haben, obgleich leider 
Härten des Ausdruds und jchlehtes Deutfh das Lefen 
der ohnedie8 Durch ihre Terminologie nicht leichten Ab: 
handlung mandmal noch unnötig erfäweren. ALS Gegen- 
gewicht gegen oberflädliches Kunjtgefhmäß find folde 
auf das Wejen gehende Unterfuhungen jedenfalls lebhaft 
zu begrüßen. Grundjäglich wäre etwa einzuwenden, daf 
der Begriff des „Runftgenuffes” doh wohl noch tiefer zu 
faffen ift, menn man ihn niht nur auf die zufälligen 
Zujtwerte oder die außeräfthetifchen, inhaltlien Zufalls- 
werte bezieht, fondern gleihfall8 auf das innerſte Weſen 
und den abfoluten Wert der Kunft, mit anderen Worten: 
niht nur auf das äfthetifche Objekt, fondern oudh auf 
das Kunſtding als ſolches. E8 fei nur angedeutet, dak 
die „Luft der Erkenntnis" eine wichtige vermittelnde 
Rolle in dem jcheinbaren Ymwiefpalt zu fpielen geeignet 
ift, und daß in diejer Hinficht der Berf. gerade aus der 
von ihm etwas nebenfächlich behandelten und mißverftan: 
denen Kunftlehre Konrad Triedlers fruchtbare Anregungen 
hätte empfangen können, namentli in der Richtung, daß 
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„Kunfterlenntnis" nit etwas Einfeitig-Sirntelleftuelles, 
londern mwejentli etwas GinnlicheS bedeutet. 
L. Volkmann. 


Wiener Jahrbu E bildende Kunft. Die bildenden Ktünite, 
5. yabram . Hgb. von Hans Ziebe Wien, 1922. Schroll 
& €o. (IV, 136 ©. Fol. mit 165 Abbildungen.) 

Inh.: 8. Baldaf, Die altöfterreihifhen Tafelbilder ber 
Wiener Gemäldegalerie. — E. Bufhbed, Die Neuerwerbungen 
ber Gemäldegalerie. — Fr. Eichler, Antite Kunft in ben Wiener 
Mufeen. — & Gregor, Karl Stemolaf. — Derf., Komödie — 
3. Grimfhig, Brongen von Renoir und Degas. — Gert, 


Neuerwerbungen der Dfterreichifchen Galerie: Altwiener Malerei. - 


— $. Ottmann, Sunftausftellungen in Wien. — U. Reichel, 
Die en uns der graphifhen Sammlung 
Albertina. — U. Stir, Neuerwerbungen ber Fupferftihjamm: 
lung der Albertina. — 9. Tieße, Beitgenöffifeie frangöfifche 
Runft in den Wiener Sammlungen. — Derf., Das VBermadtnis 
Oswald v. Kutiherade. — Tiege:Conrat, Neue Graphit 
jüngerer öſterreichiſcher Künſtler. 


Pädagogik. 

Diem, Carl, Vereine und Verbände für Leibesübungen (Ver- 
waltungswesen). Berlin, 1922. Weidmann. (332 8. 8.) 
Handbuch der Leibesübungen. Bd. 1. 

Ym Auftrage der deutfhen Hochichule für Leibesübungen 
in Berlin geben Dr. Diem, Dr. Mallwit und Direktor 
€. Neuendorff ein dreikigbändiges Wert iiber die ver- 
ihiedenen Zweige der Leibesübungen und ihre tieferen 
Zufammenhänge mit der Gejamterziehung und den tul- 
turellen Zeitftrömungen heraus. Der vorliegende erjte 
Pand mwird im Auslande große Beachtung finden, weil 
darin ein Stüd deutfchen freien Volf8lebens in gefchicht- 
liher Entwidlung und in der organifatorifhen Tiefen: 
gliederung zufammengetragen ift. Für uns Deutfhe in 
amtliher Stellung oder als verantwortliche Leiter freier 
Bereinigungen bietet e8 die längjt erfehnte, unbedingt 
zuverläffige Radichlage- und Fortbildungsmöglichkeit. Wer 
allerdings keinerlei perjfönliche Beziehungen zu der deutfchen 
‚ugendpflege und zu den Erziehungsiygftemen der (Gr, 
wadfenen auf dent Gebiete der Leibesübungen hat, muß 
dies nachholen. Dazu bietet ihm der Band eine reiche 
Süle von Anregungen. Der erfte Teil behandelt das 
Vereinsmwefen in fozialer und pfyhologifher Art und ftelt 
die vorhandene DBereinskultur und ihren dringend not, 
wendigen Ausbau dar. Wenn diefe Gedanken in den 
deutfhen Turn- und Gportvereinen noch) eine weitere 
Verbreitung finden, und daran arbeiten heute Männer 
aller Richtungen aus fozialem Pflidtgefühl Heraus, dann 
wird ein großes Maß körperlicher, aber noch viel mehr 
allgemein volfSerzieherifcher Arbeit geleiftet. Das im zweiten 
Zeil unterfuchte Verbandsimwefen gibt ein reiches ftatiftifches 
Material und erörtert auh Maßnahmen der Spigen- 
organifationen, rvie daS Deutjche Turn und Eportabzeichen, 





den jährlichen Wrbeiterfporttag, die Reichsjugendwett- 


fämpfe, den Spielplaßgefegentwurf, die Deutfchen Kampf 
piele. Die Organifationen der deutfchen Arbeiterichaft 
finden ihre Würdigung in dem Abfchnitt Über die Zentral: 
tommiffion für Sport und Körperpflege, eine Zentralftelle, 
die in den legten beiden Jahren febr erfolgreich ge- 
arbeitet bat. Karl Broßmer. 


— und SE WE aus ber Praris der höheren Lehr- 
anitalten. ge» von W. Fries. Der ganzen Wé 154. Heft. 
Halle a. d. ©., 1923. Buchhandlung des Waifenhaufes. 

mp W. Fries, Pädagogifhe Führer unferer Gegenwart. — 

Fchr.v. Dandelmann, Betradtungen zur Methodik des Quellen- 


tudiums an den höheren Lehranftalten. — €E. Stußer, Die 


deutſche Volkswirtfchaft der neueften Beit. — G. Breimeier, 
Die politifde Geographie im lUinterriht. — Harries, Die 
Lektüre der Annalen bes Tacitus in Oberprima. — TH. Lob: 
meyer, Strong and weak forms im englifhen Unterricht. — 
C. ——— Eine genaue Luftpumpenformel. 


Deutſches EE Korrefpondenzblatt für den ala- 


demifch gebildeten Lehrerftand. Hgb. von U.Hoofe. 31.Yahrg., 
Nr. 4 und 5. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 
Inh.: (4) P. Mellmann, Aufruf an die Amtsgenoffen. — 
D. Benda, Die Standesbemwegung in Ofterreich feit 1919. — 
.Behrend, Die „mittlere Reife”. — DO. Schlunfe, Johannes 
ehmte. — ©. Simon, Der gegenwärtige Stand des höheren 
Snabenfchulmeiens in Preußen. — Q. Hadlidh, Erfahrungen 
mit der „differenzierten“ Grundfchule. — (5.) F- u... ie 
Dentichrift des Reihsminifteriums des Innern über Maßnahmen 
aur ae des höheren Schulmefens, insbefondere zur 
inführung der Deutichen Oberfchule und der Aufbaufhule. — 
F. Wueffing, Methodifche Bemerkungen zum Gefhichtsunter- 
ridt. — ©. Simon, Der gegenwärtige Stand ber Laftenver- 
teilung im höheren Shulmelen Preußens. — F. Franzmeyer, 
Pro patria est dum ludere videmur. — A. Dorner, Die Bu- 
ammenſetzung des Lehrkörpers der preußiſchen Lyzeen. — G. 
ittbogen, Umgeſtaltung der Gymnaſien in Siebenbürgen. — 
.Schott, Das Ende des „Korreſpondenzblattes für die höheren 
Schulen Württembergs“. 


Vermiſchtes. 
Die geiftigen Arbeiter. J. Teil: Freies Schriftſtellertum und 
Literaturverlag. 8 von Qudwig Sinzheimer. II. Zeil: 
S$ournaliften und bildende Kiünftler. Hgb. von Ernft Fran de. 
und Walther Log. Münden, 1922. Dunder & Humblot. (XI, 
479; VI, 175 ©. ®r. 8) M. 600 und M. 240. 


Schriften des Vereins für Sozialpolitik. 152. J. II. 

Die Unterſuchung iſt außerordentlich dankenswert, denn 
ſie berührt eine der ſchlimmſten Nöte unſerer Tage, die 
Not der geiſtigen Arbeiter oder doch ihrer Repräſentanten. 
Es iſt das eine Frage, die jeden angeht, der mit banger 
Sorge an die Zukunft Deutſchlands denkt. So groß auch 
die wirtſchaftliche Not iſt, weit ſchlimmer und weit ſchwerer 
noch zu überwinden wäre die geiſtige Not. Erſt dann 
wäre das Bemühen unſerer Feinde von vollem Erfolge 
gekrönt, wenn ſie uns auch dem geiſtigen Hungertode 
preisgeben und damit die Wurzeln eines jeden Wieder— 
aufbaus Deutſchlands treffen würden. Dahin darf es 
nicht kommen und es braucht dahin auch nicht zu kommen. 
Das Buch wird vielen die Augen öffnen, wird zur Selbſt⸗ 
hilfe und zu verſtändnisvollem Zuſammenarbeiten zwiſchen 
geiſtigem Arbeiter und ſeinen Arbeitgebern, aber auch zur 
Befruchtung der gerichtlichen Praxis und der Geſetzgebung 
Anlaß geben. Bei einem erſten ÜÜberblid läßt fich der 
reiche Inhalt des Buches und die zahlreichen Anregungen, 
bie e8 nah der mwiflenhaftliden und praftiichen Seite 
bin bietet, au nicht annähernd ausschöpfen. Daß viele 
Tragen in den Beiträgen verjchiedener Berf., wenn auğ 
in anderem Bufammenbange und daher von anderem 
Standpunft aus, und nit immer einheitlich gefchildert 
find, ift m. €. nur ein Vorzug des Werkes. Wir alle 
haben allen Anlaß, den Herausgebern und ihren Mit- 
arbeitern jowie dem Verlag für diejes Gefchent! von 
Herzen dankbar zu fein. Albert Hellwig. 


NReclams Univerfum. 39. Jahrg., Heft 9—21. Leipzig, 1923. 
Ph. Reclam jun. 
A. d. Inh.: (9.) ©. Karl, Der enheimer Altar. — (11.) 
R. Popile, dolf Kjellén. — H. Damm, Die verfuntene 
Dfterinfer. — G. Marilaun, Der Wiener in Wien. — R. Hetel, 
Niesfhe als Mufiter. — (12./13.) ©. Helbling, Der Dichter 
und Dramatiker Carl Friedrich Wiegand. — (14./15.) H. Falten- 
eld, Mar Pallenberg, der Menih und der Fünftler. — Die 
underdämme ndiens. — Die Umgeftaltung der Erdrinde. — 
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lfe Reide, Bom — Ton. — W. Bonſels, Nächtliche Ge— 
ſtändniſſe. — F. H. Reimeſch, Der Wiederaufbau der EE 
Kolonien an der Wolga. — DO. Mayer, Der Hausorden des 
Maharadfha von Kapurthala. — (16.117.) %. Schult, Werner 
Sombart. — %. Qulvès, Nitti und das friedlofe Europa. — 
©. v. Böhm, König Ludwigs II legte Naht auf Neufchmwan- 
itein. — ©. Chambon, Farbenehtheit und Hauswirtfhaft. — 
(18./19.) Männer von Eifen. Betrahhtungen zum franzöfifchen 
sriedensbrud). — Sven Hedin, Cin Raubzug der Wölfe. — 
S. W. Beringer, Der Blumen- und Bildermärden-Dichter und 
Maler Ernft Sreidolf. — (20.,21.) E. Rainalter, Der Dichter 
Rudolf Hans Bord (geb. 11. Februar 1873). — Der Verfafier 
des Ddeutfchen Dichterlerilons, Franz Briimmer. — Geld und 
Arbeit. Kleine Rue aus erniter Zeit. — %. U. Beringer, 
Lukas Cranach der Altere (geb. 1472). — Fr. Beder, Nikolaus 
Kopernifus und fein Wert. — K. Hembd, Bon alten Trintern 
und Trinffitten. 


Deutfche Verlegerzeitung. Héi vom Deutjchen Verlegerverein. 
4. Jahrg., Nr. 1, 2 und 3. Xeipzig. 

Snh.: (1) Bur Frage der wer I Honorierung. — 
Weltliteratur hüben und drüben. — (2.) PB. Hoffmann, Die 
Budeinbandpreisentwidlung im Jahre 1922. — (3.) Honorar: 
höhe und Honoraranpafjung an den fich ändernden Geldwert. 


Univerſitätsſchriften. 


Jena. (Rede bei der Univerſitätsfeier am 18. Januar 1923.) 
Alexander Cartellieri, Deutſchland in der Weltpolitik ſeit dem 
Frankfurter Frieden. Jena, G. Fiſcher. (27 S. Gr. 8.) 

Halle-Wittenberg. (Neftoratsrede.) Ernft o Dobf 
Vom Auslegen infonderheit des Neuen Teftaments. Halle a. d. S., 
1922. Niemeyer. (34 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 0,60. 

— (Habilitationsihrift.) B. o. Freyberg, Die Fauna und 
ne des Thüringer Uinterfilurs. (40 ©. Gr. 8. mit 1 Tert- 
figur; Teildrud, ©.-U. a. Ztihr. d. Deutfchen Geolog. Gefellichaft, 
Band 74.) 

— (Snaug.-Diff., Philof. Fat.) RE Margarete 
Freund, Über das Potential mehrfach belegter Flächen. (39 ©. 
(Gr, Bi — Elifabeth Krumm, Das Potential gemiffer Homo- 
gener Rotationsovaloide. (44 ©. Gr. 8. mit 1 Taf.) 


— — — — —— 


Vom 22. Februar bdis 7. März 1928 ſind nachſtehende 


nen erfhienene Werke 


(Eriheinungsjahr 19238, fofern tein anderes vermertt tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Bripredung fich dte Redattton vorbebălt: 

Baranomsti, U, Litauifche Diundarten, gefamntelt. II. Band: 
Grammatifhe Einleitung mit lerilalifhemn Anhang bearbeitet 
von Franz Specht. Leipzig, 1922. K. F. Koehler. (XVI, 
AAA E Gr. 8.) 

Bodelſchwingh, G. v., Friedrich von Bodelſchwingh. Leben 
und Lebenswerk, dargeſtellt von ſeinem Sohne. 2. Auflage. 
Berlin, Furche-Verlag. (XV, 486 S. Gr. 8. mit Bildnis.) 
Grundzahl M. 6, in Halbleinwand geb. M. 9. 

Bohne, ©., Die Freibeitsitrafe in den italienifhen Stabtredten 
des 12.—16. Yahrhunderts. Zeil I: Das Auflommen ber 
rl Leipzig, 1922. Th. Weider. (XXIX, 279 ©. 

r. 8.) 

Caspary, A., Maria Zanders, das Xeben einer bergifchen Frau. 
Eine Philanthropin der rheinifhen Großinduftrie.] <Jena, 

iederihs. (192 ©. Gr. 8. mit Bildnis.) 

Correspondance de Falconet avec Catherine II 1767—1778, publiée 
avec une introduction et des notes par Louis Réau. Paris, 
1921. Champion. (XLIV, 275 S. Gr. 8.) 

Dallmeyer, H., —— Ratſchläge. Gießen u. Baſel, 
1922. Brunnen-Berlag. (224 ©. 8.) 

Drews, U., Der Sternhimmel in ber Didtung und Religion 
der alten Völker und des Ehriftentums. Eine Einführung in 
die Aftralmythologie. Jena, Diederichs. (321 ©. Gr. 8. mit 
25 Abbild., 12 Sterntafeln und dem Bildnis des Verfaflers.) 
Grundpreis M. 7, geb. M. 10. 

Fendt, VH, Die religiöfen Kräfte des Tatholifhen Dogmas. 
Münden, 1921. Chr. Kaifer. (253 ©. Or 8.) 

Gottjcheds Briefmechfel mit dem Nürnberger Naturforjcher Martin 
GE Ledermüller und deffen feltfame Lebensfhidfale. 

m Anhang: Gottfdheds Briefe und ein Schreiben Gellerts 
an den Altdorfer Profeffor Georg Andreas WiN. Eingeleitet 
und hgb. von Emil Reide. Leipzig, Kurt Eholge Nadi. 
(192 ©. ©r. 8. mit 8 Taf.) 
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Grimm, ©., Die Wiffenfhaft des Buddhismus. Leipzig, De. 
gun (XVI, 525 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 8, geb. M. 10. 

Günther, A., Beiträge zur Gefhidte der Kriege zwifhen Ri- 
mern und Parthern. Berlin, 1922. Sdmetidte & Sohn. 
(136 ©. Or 8.) 


Headlam, M. C., The life and teaching of Jesus the Christ. 
London, John Murray. (XIV, 338 ©. Gr. 8. mit 1 farte.) 
Geb. ©h. 12. 

Heynide, 8., Der Weg zum réi Die Eroberung der inneren 
eo. — (Oberbayern), 1922. Anthropos-Verlag. (138 S. 

r. 8. 

Kellermann, B., Die Ethit Spinozas. Über Gott und Gett. 
Berlin, 1922. Schmwetfhle & Sohn. (VIII, 436 ©. Gr. 8.) 

Lyſchinska, M. J. Henriette Schrader-Breymann. Shr Leben 
aus Briefen und Tagebüchern zufammengeftellt und erläutert. 
Zmei Bände. Berlin, W. de Gruyter & Co. (VIII, 515 und 
V, 586 ©. ®r. 8. mit 5 Bildern) Grundzahl je M. 1,50. 

Mafaryt, T. ©., Das neue Europa. Autorifierte Übertragung 
aus dem Tihehifhen von Emil Saudel. Berlin, 192. 
Chmetihfe & Sohn. (XII, 143 ©. ©r. 8.) 

Meise, X., Gefhichte ber Juden in Polen und Rußland. 2. Bant. 
Berlin, 1922. Schmetihle & Sohn. (VII, 217 ©. ©r. 8.) 
Mohr, Fr. W., und W. dv. Hauff, Deutide im Ausland. Jm 
Auftrage des Reihswanderungsamtes und in Verbindung mit 
dem Verein für das Deutfchtum im Ausland Hgb. Breslau, 
erd. Hirt. (XII, 296 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 7, geb. 


. 8. 

Die Nadfotratiter, in Auswahl überfegt und hgb. von W. Neft Le. 
1. und 2. Band. Jena, Diederihs. (306 und 393 ©. ©r. 8.) 
Grundzahl: zufammen M. 12, geb. M. 17. 

Dlrit, U, Ragnaröf. Die Sagen vom Weltuntergang, unter: 
fucht. Übertragen von Wilhelm Ranifdh. Berlin, 1922. R. 
de Gruyter & Co. (X VI, 484 ©. Gr. 8. mit 4 Wbbild.) Grund: 
preis M. 9. 

Otto, H., Am Born der Heimatliebe. M.-Gladbadh, 1922. Bolts- 
vereins-Verlag. (482 ©. 16.) 

Rašín, A., Die Finanz und Wirtfchaftspolitit der Tihedo: 
flomwalei. Einzig autorifierte ——— Paul J. Eisner. 
Münden, Dunder & Humblot. (X, 164 S. Gr. 8.) 

Schmwarz, H., Da3 Ungegebene. Eine Religions: und Wert: 
EE Tübingen, 1921. Mohr (Siebed). (VII, 291 E 

r. 8. 

Stein, O., den und Sautilya.. Wien, 1922. Hölber 
in Komm. (IV, 336 ©. Gr. 8.) Mt. 3440. l 

Sternberg, R£., Staatsphilofophie. Berlin, Pan-Berlag Rolf 
Heife. (241 ©. 8.) 

Le Stoglav ou Les cent chapitres. Recueil des décisions de Pas- 
sanblé ècclésiastique de Moscou, 1551. Traduction, avec in- 
troduction et commentaire par E. Duchesne. Paris, 1920. 
Champion. (XLVI, 292 S. Gr. 8.) Fr. 8. 

Strzygowski, J., Die Kriſis der Geiſteswiſſenſchaften, vor— 
geführt am Beiſpiele der Forſchung über bildende Kunſt. Ein 
RE Rahmenverjud. ien, Shroll & Ga (XI, 

52 ©. Gr. 8.) Grundzahl M. 20, geb. M. 24. 

Tafhenbud, Wirtfchaftsftatiftifches, 1922. Hgb. von der Arbeits: 
ftätte für fahlide Politik in Frankfurt a. M. Fena, 1922. 
©. Fifher. (249 ©. 16.) Grundpreis geb. M. 1,50. 

Treitel, L, Gefamte Theologie und AE Philos von 


Alerandria. Berlin, Schwetichfe & Sohn. (IV, 151 ©. Er. 8.) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Daniſche. 
Jacobsen, O. Th., Antikken og Kristendommen. Kristen- 
dommens Oprindelse. Kopenhagen, Madsen. 8. Kr. 7.25. 
Reichelt, K. L., Fra Østens religiose Liv. Et Indblik i den 
kinesiske Mahayana-Buddisme. Kopenhagen, Gad. 8. Kr. \. 


Branzöfifce. 

Maillart, D., L’art byzantin, son origine, son caractère et son 
influence sur la formation de l’arı moderne. Paris, Garnier. 
8. Fr. 8. 

Mäle, E., L’art religieux du 12e siècle en France. Paris, Colin. 
4. Fr. 50 


Metternich, Princesse P. de, Souvenirs 1859—1871. Préface 
et notes de Marcel Dungn. Paris, Plon. 8. Fr. 7. 

Mongre&dien, G., Etude sur la vie et l’oeuvre de Nicola: 
Vauquelin, seigneur der Yveteaux, précepteur de Louis XII. 
(1567—1649) avec les Oeuvres complètes de Nicolas Vauque- 
lin publiées et annotées. 2 vols. Paris, Picard. Fr. 25. 
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Italieniſche. 

Bissolati, L., La politica estera dell’ Italia dal 1897 al 1920, 
gcritti e discorsi, per cura di G. Salvemini e G. Visconti- 
Venosta. Milano, fratelli Treves, 1922. 16. p.447. L. 15. 

Bruscaroli, R., Le fonti dell’arte pura e l'arte italiana. Milano, 
Pok e arte (Imola, coop. P. Galeati), 1922. 8. fig. p. xvij, 
327. L. 22,50. 

Coletti, F., Studi sulla popolazione italiana in pace e in 
guerra. In appendice:. A. Messedaglia e L. Bodio. Bari, G. 
Laterza e figli, 1923. 8. p. vij, 232. L. 9,50. 

Comandini, A., Il principe Napoleone nel risorgimento italiano, 
con oltre cento documenti inediti annotati. Milano, fratelli 
Treves, 1922. 8. p. xij, 360, con otto tavole. L. 30. 

Favaro, A., Saggio di bibliografia dello studio di Padova 
(1500 - 1920), contributo della r. deputazione veneta di storia 
patria alla celebrazione del VII centenario della università. 
Venezia, tip. C. Ferrari, 1922. 8. 2 voll. (p. xj, 457; 413). 

Michelangeli, L. A., Anacreonte e la sua fortuna nei secoli, 
con una rassegna critica per gl’'imitatori e i traduttori italiani 
delle Anacreontee. Bologna, N. Zanichelli (coop. tip. Mareg- 
giani), 1922. 16. p. vj, 292. L. 10. 

Orlando, V., Ricerche sulla storia di Sicilia sotto Ferdinando 
EE Palermo, tip. M. Montaina, 1922, 8. p. 214. 


Pais, E., Storia della Sardegna e della Corsica durante il do- 
minio romano. Roma, A. Nardecchia (Pistoia, A. Pacinotti 
e C.), 1923. 8. fig. 2 voll. (p. xxj, xiij, 769), con cinquan- 
taciuque tavole. L. 130. 

Tucci, G., Storia della filosofia cinese antica, Bologna, N. 
Zanichelli (A. Cacciari), 1922. 8. p. xij, 222. L. 17,50. 


Antiguariats-Kataloge. 

GerfHer, O., in Stuttgart. Der Bücherkaften, 9. Jahrg., Nr. 2: 
Verfchied. Wiffenjch., 1160 Nrn. 

darrajjomig, D., in Leipzig. Nr. 393: Oftafien, China, 
Mandfchurei, Diongolei, Tibet, Japan und Korea, Yndochina, 
‚mdonefien und Ozeanien, 917 rn. 

Hierfemann, 8. W., in Peipaig, Königftr. 29. Kat. Nr. 518: 
Deutſche Geſchichte, Reichs- Orts- und Provinzialgeſchichte, 
1096 Nrn. — Nr. 517: Inkunabeln und Drucke des 16. Jahrh., 


488 Nrn. 

K. F. Koehlers Antiquarium, Leipzig, Täubchenweg 21. Neu— 
erwerbungen, Heft 85: Archäologie, Mufeen und Sammlungen, 
360 Nrn. — Heft 87: Pädagogik, 440 Nrn. — Heft 92: Bud- 
und Schriftimejen, 362 Nrn. — Heft 93: Botanik und Garten- 
bau, 423 Nm. — Heft 96: Franzöfiihe Geſchichte, 346 Nrn. — 
Heft 97: Allgemeine Naturmifjenfchaften, 394 Nr. — Heft 100: 
Hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften, Numismatik, Chronologie, Ge- 
nealogie, Quellentunde, Heraldik, Zeitſchriften, 322 Nrn. — 
Heft 102: Geſchichte, Militärweſen, Kulturgeſch., Folklore, 
Philoſ. Pädag., Theol., Jurisprud. Staatswiſſ., Naturwiſſ., 
Philologie, Theaterweſen, Muſik, 430 Nrn. 

Markert & Petters in Leipzig, Seeburgftr. 53. Bücherliſte 
Nr. 4: Amerika (Geogr., Gefchichte, Ethnnogr., Linguiftil). Ans 
hang: Allg. Geogr., Ethnologie, Religionsmwiff., 500 Jrn. — 
at. Nr. 36: Kunftgeihichte, Zeitfchriften und Allgemeines, 
en Kunfttopographie, Malerei, Plaftik, Kunftblätter, 

7 


— — — — 





Mene Verlags-Kataloge. 


3. €. Ginriġs in Leipzig. Theologifhe Neuigteiten ber Jahre 
1%] und 1922. (16 e ©r. 8.) 


IT 


Aachrichten. 
Perſonliches. 

Zum Rektor der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Berlin 
für die Amtszeit vom 1. April 1923 bis zum 1. April 1924 
wurde der ord. Profeſſor der Botanik Dr. Hugo ee gewählt. 

Der a. ord. Profeffor der Haffifhen Bhilologie Dr. Eduard 
graenfel in Berlin wurde zum ord. Profefjor in Kiel, der 
E des bdeutfchen, bürgerlichen und Handelsrechts 
Dr. Paul Meyer in Marburg zum Ordinarius, Prof. Dr. R. 
Stargardt in Bonn zum ord. Profejfor der Augenheiltunde 
m Marburg, Prof. Dr. Karl Fredenhagen in [Leipzig zum 
ord. Profeffor der phyfitalifhen Chemie in Greifswald, der 
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Privatdozent Dr. Adolph Hille in Leipzig zum planmäßigen 

a. ord. Profeffor der Tonleroierenben Zahnheilfunde ernannt. _ 

. Im Hamburg habilitierte fi) die Aififtentin am HR 

d ti Snftitut Fri. Dr. med. Rahel PBlaut (Leipzig) für 
yfiologie. 

Rum Direktor des „Holland-Inſtituts“ an der Univerfität 
Sbronfturt a. Mt. murbe ber bisher vorläufige Leiter des nftituts 
Prof. Dr. M. F. van der Meer, gum Vorfteher der voltswirt: 
Thaftlihen Abteilung Dr. Th. Meg ernannt. 

An der Staatsbibliothet in Berlin wurde der Oberbiblio- 
thefar Prof. Dr. Hermann Degering als Wbteilungsdirektor 
zum Leiter der Handfchriftens Abteilung ernannt. 

Die Preußifhe Akademie der Wiffenfhaften wählte den ord. 
Profeflor ber Phyfiologie Geh. Nat Dr. Johs. v. Kries in 
Breiburg i. B. zum forrefpondierenden Mitglied ihrer phyfit.- 
mathemat. Stlaffe. 

Die Königlihe Gefellihaft der Wiffenfhaften in Gothen- 
burg ernannte den ord. Profefjor der Affyriologie Geh. Hofrat 
Dr. 9. Zimmern in Leipzig zum auswärtigen Mitglied. 

Die Theologiihe Fakultät in Berlin verlieh dem ord. Pro- 
Klo der Gejhichte des Altertums Geh. Neg.-Rat Dr. Eduard 

eyer Dafelbjt und die Yuriftifche Fakultät in Marburg dem 
— Kommerzienrat Hermann Stilke in Berlin 
die Würde eines Ehrendoktors, desgleichen die Univerſität Madrid 
dem ord. Profeſſor der Phyſik Dr. A. Einſtein in Berlin. 


Mitte Februar + in Wien der Profeflor des Livilrechts 
Dr. Morig Wellfpacder, 46 Jahre alt. 
Am 14. Februar + in Berlin der ord. Profeffor der Haffi- 
Idien Philologie Dr. Emil Thomas im 65. ne 
Um 19. Februar + in Paris der Hiftoriker Frederic Maffon, 
Gefretär der Academie frangaise, 76 Jahre alt. 
Am 22. Februar Ä in Freiburg i. B. der a. ord. Profeffor 
der Gynäfologie Dr. Guftav Bulius im 61. Lebensjahre. 
Am 28. Februar t in Leipzig der Arditeft Geh. Baurat 
Prof. Dr.-Ing. Hugo Licht, 82 Jahre alt. 
Ende Februar t in Karlsruhe der a. ordb. Profeffor der 
organiſchen Chemie an der Technifhen Hodfhule Dr. Hartwig 
tanzen im 45. — in Hamburg der Schriftſteller 
win Carlé (Deckname Erwin Roſen) im 47. Lebensjahre. 
Anfang März t in Dregden der Gefhidtsforfher Dr. Paul 
Radel, verdient um die Crforfhung der Biedermeierzeit, 73 Jahre 
alt; in Königsberg i. Pr. der Direftor des Staatgarhivs Geh. 
Arhivrat Dr. Erih YJoahim, 71 Jahre alt; in Stettin ber 


Senior der deutſchen Komponiften Prof. Dr. Adolf Loreng, 


86 Jahre alt. 
Am 3. März + in Dresden ber Liederfomponijt Hugo Jüngft, 
TO Sabre alt. 


Wiſſenſchaftliche Inftitute und Vereine. 

In der Sitzung der philoſophiſch-philologiſchen und der 
hiſtoriſchen Klaſſe der Baheriſchen Alademie der Wiſſenſchaften 
am 13. Januar d. J. ſprach Prof. W. Lotz über „Die Bedeutung 
der Valutafrage für die öffentlichen Finanzen in Deutſchland, 
unter beſonderer Berückſichtigung der Wirkungen des Verſailler 
Friedens“ und Prof. Fr. W. v. Biſſing über „Die Säule in der 
Vorderaſiatiſchen Kunſt, J. Teil“, in der Sitzung am 3. Februar 
Pröf. Heiſenberg über eine Handſchrift in der Ambroſiana in 
Mailand aus dem Anfang des 13. Jahrh. welche die griechiſche 
Überſetzung der römiſchen Meſſe und zugleich interlinear ben 
lateiniſchen Text in griechiſchem Alphabet enthält. — In der Sitzung 
der mathematiſch-phyſikaliſchen Klaſſe am 18. Januar ſprach Prof. 
Finſterwalder „Ueber automorphe Anordnungen gleich großer, 
jio berührender Kreife” und Prof. O. Frant iber „Die Leitung 

e8 Schalles im Obr“, Prof. F. Lindemann legte eine Ab- 

andlung „Die nichteuflidifhen Dlinimalfladhen” vor. Jn ber 

igung am 3. Februar fjprah Prof. 2. Burmefter über eine 
— a Xöfung der Aufgabe: Die Abftände der Renn- 
pferde von dem nahen Ziel aus einer Momentphotographie zu 
ermitteln; Prof. ©. Finjterwalder legte eine Abhandlung von 
Prof. H. Liebmann in Heidelberg vor: „Beiträge zur Jnverfions- 
geometrie der Kurven”, Prof. v. Dyd eine Abhandlung „Über 
die Gauß⸗Green⸗Stokes'ſchen Integralſätze“ von Prof. H. Tietze 
in Erlangen, und Prof. F. Lindemann ſprach „Uber konforme 
Abbildung von Kegelſchnittpolygonen“. 

Zem 2. Bericht über die Tätigkeit der Hiſtoriſchen Kom⸗ 
miſſion für Schleſien entnehmen wir, daß im Berichtsjahr 1922 
folgende Veröffentlichungen erſchienen ſind: 1) Regeſten zur 
ihlefiijhen Gefhichte 1334—1337, Lieferung 1—4, bearbeitet von 
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R. Wutte, E. Randt und H. Bellee Y Gemeinfhaft mit dem 


‚Verein für Gefhichte Schlefiens). — 2) Sclefifche Xebensbilder, 
Bd. I: Schlefier des 19. Jahrh., hgb. von F. Andreae, M. Hippe, 
O. Schwarzer und 9. Wendt. — 3) Die vor- und frühgefhicht- 
liche Befiedelung Schlefiens, bearbeitet von M. Hellmich (in Ge- 
meinjhaft mit dem Schlefifhen Altertumsverein). — 4) Als erite 
in der Reihe Fleinerer Einzelichriften der Kommiffion: H. Wendt, 
Ergebnifje der jchlefiihen Wirtihaftsgefchichte. — Als ihre erite 
Mugabe im Fahre 1923 betradtet die Rommiffion die Beendigung 
des Drudes des Regifters zu den Regeften zur fchlefifchen Ge- 
Thichte 1334—1337, wovon drei Bogen bereit gedrudt vorliegen. 
Unter dem Borfig des Geh. Bergrats Dr. Pompecti er- 
folgte in Berlin die Gründung einer Gefelihaft für Höhlen: 
tunde und -forfhung. Anmeldungen von Mitgliedern find an 
Fre Dr. Wolf, Charlottenburg, KunosFifcher-Plaß 1, 
zu richten. 
Die Dentihe Gejelihaft für innere Medizin veranitaltet 
ihren 35. Kongreß ausnahmsmeije nit in Wiesbaden, jondern, 
aus mwohlberehtigten nationalen Gründen, in Wien. Die Tagung 
findet vom 9. big 12. April im Feitfaal der neuen Hofburg unter 
dem Borfig des Wiener Klinikers Brof. Wendebacd Statt. AMIS 
Hauptthemata find in Ausfiht genommen die Encephalitis le- 
thargica (vd. Economo:-MWien und Nonne- Hamburg) und ber 
arterielle Hodhödrud (U. Durig- Wien und Bolhard- Halle). Mit 
dem Kongreß wird eine große Ausftellung verbunden fein, für 
den 12. bis 13. April liegt eine Einladung auf den Semmering 
vor, für den 14. April find in den Wiener Flinifen und Labora- 
torien Vorführungen in Ausfiht genommen. Bor zu großen 
Koften fheint man feine Furcht nötig zu haben: die deutjchen 
und öfterreihifchen Teilnehmer erhalten Eoftenlo8 Bapvifum auf 
Borzeigen der Mitglied8- oder Teilnehmerfarte, ermäßigte Bahn- 
fahrt auf den öjterreichifchen Bahnen, koſtenloſes Nachtquartier 
mit Frühftüd auf at Tage bei Wiener Familien, in Sanatorien, 
Kliniken ufm., fehr bedeutend herabgefegte Hotelpreije, im Hor: 
greßgebäude fehr billigen Mittagstifh. Wortragsanmeldungen 
(für jeden Briefwechfel Rüdporto) bis 1. März an Prof. Wende- 
bad), Wien IX, Lazarettgafje 14. (Voſſ. Ztg.) 
Die Deutſche EEN hält ihre biestährige 
Hauptverfammlung am 22. und 23. April in Weimar ab. Den 
TFejtportrag, für den urjprünglid) Geh. Rat Generalintendant 
Dr. Beib Münden) gewonnen war, wird nad) unermwarteter Ab- 
fage der Generaljetretär der Deutichen Schilleritiftung in Weimar 
Dr. Heinrid) Zilienfein halten. m Deutichen Nationaltheater 
wird „Macheth” nach ber a vollendeten Überfegung von 
Dr. Hans Rothe aufgeführt werden. 


Wiſſenſchaftliche Preiſe. 

Nietzſcheyreis 1923. Von den jährlichen Stiftungen des 
Niegfche-Arhivs murde dem Lizentiaten Heinrih Römer in 
Godesberg a. RY. ein Ehrenpreis auf Grund feiner umfaflenden 
zweibändigen Gefamtdarjtellung Niegfches (Leipzig, Klinfhardt 
& Biermann) zugefprochen. 


Wiſſenſchaftliche Funde. 

In der Pariſer Akademie der Inſchriften wurde die Ent— 
deckung eines Gefäßes bei Arras bekanntgemacht, das 160 goldene 
Münzen enthielt. Ale diefe Stiide ftammen aus der Zeit Kon— 
ftantings des Großen und find zum Teil fehr groß und febr 
jelten. Eine der Münzen ftellt den Einzug des Kaifers Cbn- 
ftantius Chlorus in Rondon bar, und die Stadt ift auf ber 
Münze mit ihren Türmen, Wällen und Toren wiedergegeben. 

(Voſſ. Btg.) 
Wiffenihaftlide Ausgrabungen. 

Die italienifche Regierung faufte die Rirhe von San Ydriano 
in Rom an, die auf Der Stelle des le le des 
republitanijhen Senats, der fog. Curia, jteht. Die Kurie, nad 
dem Brande von Cäfar neugebaut, fpäter von Auguftus, Do» 
mitian und Diofletian erneuert, wurde dburh Papft Honorius I 
in Die Kirche von San Adriano umgewandelt, dodh ftammt der 

egenwärtige Bau erjt aus dem Jahre 1589. en dur) 
usgrabungen, nötigenfalls unter Abbruch der Kirche, wichtige 
neue Funde für die römifhe Gefhichte zu erlangen. 


Literarifhe Neuigkeiten. 
Theologie. 

Um Auffhlüffe über dunkflere Entwidlungen der eigentlichen 
EHrifteneudarijtie zu gemwinnen, unterfucht 1. theol. Leonhard 
Fendt „Bnoftifche EE (Ein Beitrag zur Geichichte 
deg Hriftlichen ottesdienftes. München, 1922. Chr. Kaifer. 


— 1923. Nr. 11/12. — Literarifhes Zentralblatt. — 17. März — 


204 


89 ©.) Er arbeitet dabei in Parftellung mie in Hilfsmitteln 
mit fchwermiffenfhaftlidem NRüftzeug, allerdings fo, daß der 
ln und unterrichtete Lefer mitgehen tann. ue Er: 
gebnifle (©. 63—75) laffen für die gnojtifhen Feiern „eine Reli: 
giofität im Wildwuhs" und daran anfchliekend manden fehr 
wertvollen Gedanfen für —— im allgemeinen und für 
übliche Kultpraxis erkennen. Namentlich für die chriſtlichen 
Abendmahle liegen beachtenswerte Hinweiſe vor. Anmerkungen 
(mit Exkurſen), ſogar eine, mich dünkt doch unnötige, Überſetzung 
der fremdſprachlichen Zitate, denn ſolche Fragen wie die vor— 
getragenen ſind doch wohl Facharbeit; Namen- und Sachver— 
eichnis beſchließen das brauchbare Werkchen. — „Die Wunder 
Sein“ maht Prof. D. Dr. Robert Jelfe zum Inhalt einer 
ründlichen, methodiſch faſt überklaren Unterſuchung. (Leipzig, 
langen [o. %.], U. Deicyert, Dr. Werner Scholl, 125 S.) Die 
Ausführungen, die auf gehaltene Vorträge zurüdgehen, zerfallen 
in drei Teile: Begriff, Die Wirklichkeit und Die prinzipielle Be- 
deutung der Wunder. Die Klarftelung der prinzipiellen Seite 
der Wunderfrage jteht im Vordergrunde. Die vorhandene Litera: 
tur ift berüdfigtigt und wird in der Darftellung gemürbigt. 
Der Berf. fchreibt jelbjt ©. 124: „So behält unfere ganze Zöjung 
zweifelSohne etwas Hypothetifches". Er bezieht das „auf die 
efhihtlihe Wirklichkeit bejtimmter heidnifcher Wunder”. Jeden: 
Falls liegt für die Wunderfrage eine neue, vieljeitige Erörterung 
vor, an der man nicht vorübergehen tann. An die Darftellung 
muß man Déi erft gewöhnen. Die a der Bezeichnung 
der Wunder als onusia ©. 14 ijt mir neu und eigenartig. 
Curt Hille. 
Mit befonderem Dank ift es zu begrüßen, daß Die unt die 
Wiflenfhaft fhon vielfady fehr verdiente VBerlagsbuchhandlung 
von Alfred Töpelmann in Gießen das „VBolftändige Griedhiid: 
deutiche Handwörterbud zu den Schriften Des Neuen Teite- 
ments und der übrigen chriftlichen Literatur” des verjtorbenen 
Prof. €. Preufhen neu herausgeben will; e8 wird von Prof. 
W. Bauer bearbeitet und ift zum größeren Teil im Mtanuffript 
bereits fertig. Jn Anbetradht der ungeheueren fojten glaubt 
der Verlag Bas Unterpebmen nur unter Gröffnung einer Gub- 
ffription magen au tönnen. Daher find alle Beteiligten gebeten, 
beim Verlag oder durd) Vermittlung einer Buchhandlung ihre 
E anzumelden; die Vorbefteller erhalten einen Bor: 
zugspreis. Nähere Angaben iber die Zeit des Erfcheinens jo: 
wie über den Preis erfolgen dann baldigit. Einzelperfonen, 
gelehrte Gejellfchaften, unterftügende Vereinigungen, Die geneigt 
wären, das Wert durh eine Subvention zu fördern, find ge 
beten, fi) mit dem Verlag in Verbindung zu fegen; fie dürfen 
des bejonderen Danfes dafür fhon im voraus verfidhert fein. 


Philoſophie. 

Eines der unzugänglichſten Werke Johann Gottlieb Fichtes: 
„Die Wifenihaftslehre, vorgetragen im Jahre 1804”, zuerit 
edrudt in Band II der von QJmmanue! Hermann Fichte heraus: 
gegebenen Nachgelajjenen Werte feines Vaters (1834), murde 
joeben al8 Band 130c der „PHilofophifhen Bibliothel” des 
Verlags Feliz Meiner in Leipzig neu von Frig Medicus beraus- 
gegeben. Wie überhaupt Fichtes Vorlefungen des Jahres 1304, 
it aud) die Wiffenfchaftslehre reifer und freier als in der Dar: 
ftellung von 1794,95 und von 1801. Ber vorliegende Nteudrud 
2 den befonderen Vorzug, daß ber Herausgeber bie von $. 

endel 1909 in der Univerjitätsbibliothef Halle entdedte forg: 
fältige Nahfchrift eines Zuhörer zur Herftellung eines ver 
bejlerten Textes verwerten fonnte (IV, 228 ©. 8.). 
Das Schriften von Dr. med. Paul Schneider „Ber fitt: 
lie, wirtihaftligde und politiihe Wiederanfban ged sen 
Gejetzen des Eigenwillens“ (Leipzig, 1923, Hirzel; 16 ©. 8.) 
bietet „eine gedrängte Bufammenfafjung eines Teiles der Ge 
danken”, Die der Verf. in dem Buche „Nebensglaube eines Arztes" 
niedergelegt und damit feine Lehre vom Eigenwillen (Thele 
matologie) begründet hat. Wir vermweifen auf defjen eingehende 
Betrug im 72. Jahrg. (1921), Nr. 23, Sp. 436 d. Bl. Nui 
jeden Fall find die Darlegungen des Verf. jehr anregend, mag 
man ihm in allen Einzelheiten folgen oder nidt. 
In „Frommanns philoſophiſchen Taſchenbüchern“ (Stutt 
art, 1982, Fr. Frommann) find eine Anzahl gefhidt gewählter 
Abichnitte aus philofophiichen Werfen E (Die genauen 
Titel f. im 73. Jahrg. [1922], Nr. 33, Sp. 643 bh BL.) Tie 
einen handlichen Bändchen mit ihren orientierenden Einleitungen 
mwerden allen denen willlommen fein, die entweder feine Veit 
oder fein Geld haben, fich die vollftändigen Werke anzufcaften. 
Paul Saklmann gibt unter den Titel: „Aus dem Haupt: 
quartier der Uufllärung“ (94 ©.) turze, gum Teil zu turze 
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Brußftüde aus den Werken von und über Voltaire. Hans | Gr. 8. mit 2 aus den Werken von und über Voltaire. Hans 
Ehrenberg gibt Schellings unvollendetes Geipräh: „Clara 
oder über den Zufammenhang der Natur mit ber Seiftermelt“ 
(98 ©.) mit einigen Kürzungen berau8, ®.%.Hartlaub Shopen- 
hauers „Verfud Über das Geifterfehen” und was damit zu- 
fammenhängt (95 ©.) mit einer hijtorifhen Einleitung über 
Ofultismus. Ein ähnliches Problem behandelt die von Frei- 
herren von Weizfäder beforgte Auswahl aus Fechners Schriften 
mier Dem Titel: „Tages: und Radtanficht“ (94 ©.). Im die 
Philoſophie der Gegenwart führt uns Chriſtoph Schrempf, 
der ung in feine eigene, wenig gefannte, aber interejjante Philo- 
Iophie einführt: „Zur Theorie des Geiftestampfes” (92 ©.). 
Wer die Philojophie diejfes Mannes fennenlernen will, wird 
mit Rugen zu diejer Selbitdarjtellung greifen. Hz. 

Die Spinozavereinigung (Sucietas Spinozana) in Umfterdam 
veröffentlichte foeben zei wichtige Beiträge zur Spinozaliteratur, 
den erjten Band des „Chronicon Spinozanum* und einen Band 
„spinozana 1897—1922%, Das Chronicon enthält Aussprüche, 
Aufjäge, Studien über Spinoga vom 18. big zum 20. Jabr- 
hundert. Bejonders bedeutfam find die Beiträge jr inozas Poli- 
tical Doctrine“ von = rederic Pollot, „Die Spinogiftifche 
Spradfunjt”" von %. M. Hillefum und „Spinoza und der Pla- 
tonismus” von Carl Gebhardt. Der Band „Spinozana” gibt 
Auszüge aus dem Jahresbericht der Bereinigung „Da8 Spinoza- 
haus” und eine eingehende Würdigung des holländifchen Spinozas 
torihers Dr. Willem Meyer. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

Der 1. Band der „Geſchichte Italiens im Mittelalter” 
von Ludo Moritz Hartmann, der das italieniſche Königreich 
dehandelt, erſchien vor kurzem in zweiter, durchgeſehener Auflage 
(Allgemeine Staatengeſchichte, jhgb. von Hermann Oncken, 1. Ab- 
se 32. Wert, 1. BD. tuttgart-Gotha, 1923. %. U. Perthes. 
XI, 398 ©. Gr. 8.) Obne an der Anlage mwejentliches zu ändern, 
bat der Berf. doh die neuere Forjhung ausgiebig berüdfichtigt 
und fo das ausgezeichnete Werk auf der vollen Höhe der Wiljen- 
haft erhalten. 3m übrigen dürfen a auf bie — 
der 1. Auflage im 49. Jahrg. (1898), Nr. 17, Sp. 697fg. d 
verweiſen. 

Möglichſt zuſammengedrängt, aber doch das Weſentliche in 
klarer Darſtellung bietend, ſtellt ſich Th. Bertallots „ſKtultur⸗— 
und Lebenstunde für Reihswehrichuien, nad) den Lehrplänen 
des Neihsmwehrminifteriums vom 10. Dezember 1920” dar. 
(Sannover, 1921. Karl Meyer [Guftao Prior]. VIII, 167 ©. 
ör. 8. mit 27 Fig.) Das Bud ift in die Hauptabteilungen: 
Körperliche, wirtfchaftliche, geiftige, feelifhe und foziale Kultur 
gegliedert. Die Bildbeigaben unterftügen das Verftändnis aufs 
beite. 

Zänder- und Böllerfunde. 


In vierter Auflage erfhien: „‚Helistrop. Skizzen und 
Bilder aus Stalien von Br. Willram (Prof. Anton Müller)” 
Innsbruck o. J. [1922], 350 e 8.; geb. 7500). Diejen 


Erfolg verdienten die ebenfo feffelnden wie anregenden, von 
dihterifchem Schwung bejeelten Schilderungen durdaus. Dan 
wird dem Berf. niht Unrecht geben, wenn er im Vorwort fagt, 
dah e3 zur Zeit für den Deutichen einen Flud, ein WER 
bebeuten möge, Holien v lieben, doh Berrat fei es 
Verrat wäre aber, um diefer Liebe willen goud nur auf a 
Handbreit deutfcher Heimaterde verzidhten zu wollen. 


Naturmiffenfhaften. 


Jn Beits Sammlung wiffenihaftlicher ne Berlin, 
B. de Gruyter & Co.) erihien foeben: ©. W. midt, 
&tymologifóes Wörterbuch der Raturimiffenjiaften und 
Medizin. = adlihe Erklärung der wichtigeren Ausdrüde und 
Namen der Anatomie, Aftronomie, Biologie, Botanik, Chemie, 
Geographie, Geologie, Medizin, Mineralogie, Naturphilofophie, 
Taläontologie, Phyjit, Pfychologie und Zoologie”. (VII, 138 
5., geb. Brundzahl M. 3,60). Das nügliche Büchlein, das Sr 
5200 Namen und Ausdrüde umfaßt, wendet fi in erjter Linie 
an Refer ohne griehijhe und lateinifhe Vorbildung. Da die 
Auswahl der Stichwörter durch den vom Verlag Fetgefehten 
Umfang bedingt war, vermißt man manderlei, aber das kleine 
Yerilon wird fi in bald zu erwartenden neuen Auflagen weiter 
ausbauen. 

m einem der Preußifhen Mlademie der Wiffenfhaften ge» 
widmeten Sammelbande vereinigt Prof. Edmund v. Qippmann 
feine feit 1913 verfaßten wertvollen Abhandlungen unter dem 
Titel: „Beiträge zur Geſchichte der ee E 
der Tegnit’ (Berlin, 1923, Julius Springer; VIII 
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Gr. 8. mit 2 Abbild., Grundpreis M. 8, M. 9,50). Aus 
ben 36 Aufſätzen, deren Inhalt oben Sp. Zi D. BI. verzeichnet 
fteht, heben mir die grundlegenden über die Entdedung deg 
Altohols und der Mineralfäuren hervor. 


Nehts- und Staatsmwiffenfhaften. 


Die hHochbedeutende, für alle Beteiligten anregende Schrift 
von Karl Binding und Alfred Godhe: Die Freigabe der 
Vernichtung Iebensunwerten Lebens. Jhr Mag und ihre Form” 
erlebte fürzlich die 2. Auflage (Leipzig, 1922, Felir Meiner; 62 ©. 
Gr. 8.); die rechtliche Ausführung wurde für fie von Paul Bin- 
A durchgefehen.. Wir verweilen auf unfere Befprehung im 
brg. (1921), Nr. 50, Sp. 975 d. BI. 
rof. Othmar Spanns neue Wege einfHlagendes Wert: 
Fundament der VBollswirtichaftsiehre” bemüht fih mit Er- 
o in der fveben ausgegebenen 3. Auflage, Die jchmwierigeren 
eile de3 Buches auch dem erfenntnistheoretifch nicht vorgebildeten 
Lefer leichter zu machen, ferner ben Begriff der Ganzheit und 
bag Grundverhältnis Ganzes— Glied überall fchärfer heraus- 
zuarbeiten und namentlich Die Unterordnung des Zwedhaften 
ne Er im Xeiftungsbegriffe unter ihn bervortreten zu 
affen. Die Auseinanderfegungen mit den gegnerifhen Stand- 
punlten find gefürzt, da jid) der Verf. ten in einer eigenen 
Schrift „Tote und lebendige Wilfenfhaft” (Fena, 1921, Fifcher) 
mit dem wirtihaftlihen Jndividualismus und dem Marrismus 
augeinanderjegte. Der Anhang „Vom Geift der Voltswirtihaft- 
lebre” ift auh diesmal wieder beigegeben. (Sena, 1923, Guftav 
Silder; XVI, 382 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 7, geb. M. 9.) 
3m zweiten Bande ber „weierabende. Plaudereien mit 
jungen Staat8bürgern” behandelt U. Heinen „Bürgerlidde Ge- 
meinichaft und Selm (M.⸗Gladbach, 1982, Volksvereins⸗ 
erlag; 231 S. Gr. 8.). Heinen muß zu den hervorſtechendften 
Sozialpolitikern der Jetztzeit gezählt werden. Fern von un- 
fruchtbaren theoretiſchen Erörterungen ſchöpft er ſeine Entwick— 
lungen aus der Wirklichkeit und ihrer Vergangenheit. Die 
mittelalterliche kleinbürgerliche Boltsgemeinfhaft t paßt nicht mehr 
in die Neuzeit, andere Örundlagen erfordern andere ®emeinjchafts- 
bildungen und dennod gi ibt die Gefchichte Der Stände aud) heute 
nod die Richtlinien. Die uferlofe Gemeinfhaft aller ift ein 
Unding; nur eine auf gegenfeitigem Vertrauen und gutem Willen 
begründete Bildung fleinerer Gemeinfdhaften (Stände) fann aus 
dem gegenwärtigen Wirrmarr helfen. Ein Freund der Minder- 
bemittelten, fegt der VBerfafier doc) deren Beitrebungen fcharf ge- 
zogene Grenzen. Coermann. 
Techniſche Wiſſenſchaften. 
In WE Darftellung für Bau- und Mafchinen- 
niker, Waffertraftbefiger, Betriebsleiter, 
fomie zum_ Gelbjtunterridt veröffentlicht Ingenieur Wilhelm 
Müller (Stuttgart) in Frandhs Tehniihenm Verlag, Died & 
Co., Stuttgart, fein zeitgemäßes Bud: „Die nenen affertur- 
binen und Turbinenregler“, eine praftifche Einführung in den 
modernen Qurbinenbau, die unter Verwertung der neueften 
Fortichritte zu fachgemäßer konſtruktiver Ausgeſtaltung von 
Turbinen für die verſchiedenſten Waſſer- und Gefälleverhältmiſſe 
mit Ausfiührungsbeifpielen aug dem Turbinenbau deg Sn- und 
Auslandes anleitet und außerdem mit den Verfuhen und Er- 
gebniffen neuer Bauarten und nn befannt madjt. Jm 
nhang find allgemein gebräuchliche Betriebsergebnifle und 
Bablentafeln zur Erleichterung und KE des hydraulifchen 
mit 82 Abbildungen 


Ingenieure, Waſſerbaute 


Rechnens zuſammengeſtellt. (180 ©. Gr 
und 2 Zar 


Spradmiffenfhaft, Literaturgefhichte. 

Bor furzem tam die 3. Auflage des höchft feffelnden Buchs 
von Karl Otto Erdmann „Die Bedeutung des Wortes. Auf- 
füße aus dem Grenzgebiet der Sprahpigdhologie und Logik” 
Reipzig, 1922, Haejlel; XII, 226 ©. 8.) heraus. "mm DI. \Yabhrg., 
Nr. 48, Sp. 1993 b. 81. ift bie rte Ausgabe an befprodjen 
worden. ‚sm Jahre 1910 folgte eine 2. Auflage, die einige Ber- 
änderungen aufwies. Bon Dieler liegt nun ein Neudrud vor. 
Wir Tonnen das feinfinnige Werten nur abermals aufs an= 
elegentlichfte empfehlen. Behandelt werden nadjeinander: Die 
Dieldeutigfeit und Unbeftimmtheit des jpradhlihen Ausdrucks, 
Ein Sapitel Scholaftik: Die Suppofition der Wörter, Wortanalyfe 
und Wortbegrenzung, Nebenfinn und Gefühlswert der Wörter, 
Gedankenloſer Wortgebrauch, Anſchauliche Sprache. 

Recht praktiſch angelegt iſt das „Lehrbuch der franzöſiſchen 
Sprade für Erwacdjene, insbefonbere für en der 
Schugpolizei und Reihswehr von H. Barbré und E. Wimber”, 


en Zurbinenanlagen.) 
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von dem bisher der 1. Teil, der die Lektionen für die erften zwei 
Jahre des Unterrichts, die ganze Grammatif und die den Let- 
tionen entjpredhenden lÜibungsftoffe enthält. (Hannover, 1922, 
Karl Meyer [Guftav Prior]; X, 232 ©. Gr. 8. mit 4 Bild- 
beilagen.) Daß die Übungen feine Vofabeln enthalten, die nicht 
in den Xejeitüden vorgefommen find, ift ſehr zweckmäßig. 

Govethefreunden bietet die Verlagsbudhhandlung von J. J. 
Weber in Leipzig mit einem Neudrud von „Hermann und 
Dorothea“ eine Gabe von eigenartigem Reiz, wie bereits zuvor 
mit der Faust: und Werther-Ausgabe. Der von Mar Heder 
nacdhgeprüfte Tert wird nämlih von 56 Abbildungen aus Der 
Goethezeit Be und diefe feifelnden Bilder finden ihre funft- 
geihichtlihe Erläuterung in einer jachverftändigen Einleitung 
von Hans Wahl. (XVIL, | ©. Gr. 8.) 

ET. U. Hoffmanns burlesf-phantaftifches Märchen „Die 
Königsbrant” ift, mit Originallithographien von Walter Beder 
ausgeſtattet, von Drugulin ſehr ſchön gedruckt, bei Guſtav Kiepen— 
heuer in Potsdam als ein ſchätzbarer Beitrag zum Hoffmann— 
gedenkjahr erſchienen. Beckers kühne Komik iſt von überzeugender 
Kraft. Freilich mangelt ihr die Hoffmannſche Anmut. Und der 
Stil iſt überflüſſigerweiſe anachroniſtiſch. Mehr als ein Drittel 
der Bilder, die Töpfers Einfluß verraten, iſt unzulänglich, der 
Reſt aber ſieghaft. R. v. Sch. 


In „Alchendorffs Sammlung auserlefener Werte der Welt- 
literatur” erfchien joeben ein Tertneudrud von Rihard Wagners 
„Meifterfingern von Nürnberg“, für Schule, Haus und Privat- 
ftudium gb. von SchwefterScholaftika, Direktorin der Urfulinen- 
fhule in Saarbrüden. Für weitere Sfreife beftimmt, belehrt 
die Einleitung in fließend gejchriebener Darftellung über des 
Dichterfomponiften Leben, über Entjtehung und Quellen, Hand- 
lung und Würdigung der „Meifterfinger”, den Meiftergejang ufm. 
Münfter i. W., Afchendorff; 144 ©. 8. mit Wagners Bildnis, 

rundpreis M. 0,70.) 


Bon zwei Differtationen der Univerfität zu Münfter liegen 
uns Auszüge vor, nach denen zu urteilen es fi) um jorgfältige 
und methodifdhe Arbeiten handelt. Alfred Stephany, De No- 
phoclis Trachiniis quaestiones chronologieae (1922, 3 ©. 8.), 
behandelt eine wichtige Frage und fommt zu dem Ergebnis, daß 
die Aufführung des Stüdes 430 oder 429 erfolgte. Auh Hans 
Klingelhöfer erörtert einen fehr umjftrittenen Segenjtand: De 
seaenieis Romanorum originibus. Danah fommt für Livius 
VII, 2 Barro alg Quelle in Betracht und laßt fich die hiftorifche 
Erijtenz der dort gefchilderten jzeniihen Anfänge durch Zeugniſſe 
ermweifen. Auf die Einzelausführungen darf man gejpannt fein; 
denn ohne d wird nicht jeder jo leiht von der Wteinung 
laffen, wie fie Hendridfon und andere vertreten, daß es fi um 
— vorvarroniſche Nachbildung griechiſcher Literaturgeſchichte 
handle. 


Kunſtgeſchichte. 

„Der Künftlerkreis Kaiſer Maximilians“ von Ludwig 
Balbaß iſt ein lehrreiches Werk für weitere Kreiſe, das die Be— 
ziehungen des „letzten Ritters“ zur bildenden Kunſt und die be— 
teiligten Künſtler ſamt ihren Schöpfungen anſchaulich ſchildert. 
Der reiche Bildſchmuck, der das zu einem wertvollen Beſitz 
macht, findet in einem beſonderen Abſchnitt ſeine Erläuterung. 
(Wien, 1923, Anton Schroll & Co.; 50 S. Tert RI. Fol. mit 
100 Bildertafeln nach Werken der Meiſter Albrecht Diirer, Cra- 
nach, Altdorfer, Burgkmair, Peter Viſcher u. a. Grundpreis 
M. 5, geb. M. 8.) 


Das gedankenreiche Buch von Alois Riegl: „Die Ent— 
ſtehung der Barockkunſt in Rom, aus ſeinem Nachlaß hgb. 
von Arthur Burda und Max Dvorätk“, das im 60. Jahrg. 
1909), Nr. 32, Sp. 1054 d. Bl. a Würdigung gefunden 
hat, fam in 2. Auflage heraus. (Mit 32 Bildertafeln, Wien, 
1923, Kunjtverlag U. Schroll & Co.; Grundpreis M. 12, geb. 
M. 16.) Wbgefehen von Kleinen äußerlien Verbefjerungen und 
den jehr willlommenen, die Darjtellung veranihaulichenden, vor- 
üglic) ausgeführten Bildbeigaben ift dag Werk dasjelbe geblieben. 
Rieg! war ein ganz genauer Kenner und bat feine Aufgabe mit 
großem Ernit erfaßt, und wenn es fih aud niht um ein völlig 
gejhlofjenes Ganzes handelt, jo do um eine Sammlung hödjft 
wertvoller Ausführungen zu dem Gegenitande. 

Eine wertvolle Gabe für Kunjtfreunde ift der neuerjchienene 
V. Jahrgang des ‚Wiener Jahrbuchs für bildende Kunft (Die 
bildenden Slünfte)”, hgb. von Hans Tiege (Wien, 1922, Schroll 
& Œo ; 1V, 136 ©. Fol. mit 165 Abbild.) Wir machen unfere 
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Lefer auf das Verzeichnis des reihen Inhalts auf Ep. 197 d. V. 
aufmerkſam. 

Im neueſten Band von Hugo Schmidts Kunſtbrevieren 
ſchildert E. W. Bredt durch Wort und Bild den Lebens- und 
Entwicklungsgang des originellen Malers und Dichters Chriftien 
Bärmann, geb. 24. Oktober 1881 zu Würzburg, der das Schneider— 
handwerk an den e hing, um jchließlich fein Dtalertalen: 
bei Deeifter Azbe in München auszubilden. In feinem neuen 
Wohnfig Burghaujen (Oberbayern) fhuf er die 60 Bilder zu 
Bonfels’ „Biene Maja”, 1916 die Zeichnungen zum „Riefen Chl" 
und zur „Sröte Rodöd”, 1918 „Die Honriche”, 1921 die eli 
Bilder von Burghaufen. (95 ©. 8. mit 86 Abbildungen.) 


Pädagogik. 

Soeben erſchien: „Die Volksſchule, ein Sorgenkind. Eine 
Kritik des deutſchen Voltsſchuiwefen⸗ in pädagogiſcher, finan— 
ieller, politiſcher und religiöſer Beziehung, verbunden mit Vor— 
— zur Schaffung eines neuen Volksſchullehrerſtandes“ von 
Prof. Dr. Poſſelt (Dr. Eccartus), 2./3., völlig umgearbeitete 
Auflage (Leipzig, 1923, Theodor Weicher; VIII, 134 (rn, 
Die maßvolle Schrift, die ſich gegen 
die Hineintragung von Parteipolitik in die Schule wendet und 
beredt für die deutſch-chriſtliche Erziehungsſchule eintritt, hat in 
dem Neudruck angeſichts der ſtark geſteigerten Bücherpreiſe eine 
ſtarke Verkürzung erfahren, wodurch aber der gehaltvolle, be— 
herzigenswerte Inhalt nur um ſo ſtärker betont hervortritt. 


Vermiſchtes. 


Willkommen iſt das raſche Erſcheinen der 2. Hälfte des 
2. Ergänzungsbandes von Herders Konverſations-Lexikon, 
3. Auflage (11. Band des Geſamtwerkes), bie Buchſtaben L bis 
8 Greg (Freiburg i. B., Herder AS Go: VI ©., 1136 Sp. 
er. 8. und 108 Sp. Beilagen: 3 Karten, 12 Tafeln und 9 Fert: 
beilagen, zuf. 195 Bilder; Grundpreis geb. M. 27). Aus allen 
Bmeigen des Wilfens und Lebeng find die Ereigniffe und Er: 
toile der legtvergangenen Jahre in engem Rahmen mit größter 
[arbeit und liberfichtlichkeit, Zuverläffigfeit und Umficht zu: | 
fammengedrängt wiedergegeben, ein Reichtum der Belehrung, : 
der die beiden Ergänzungsbände als Zugaben zu allen größeren 
Nachſchlagewerken wohlgeeignet madt. Zu diefem Behufe werden 
die beiden Hälften SCH unter dem Titel „Herder Zeitleriton“ 
ausgegeben. 





Neue Zeitſchriften. 


Ende Oktober v. J. regte der Präſident der deutſch-japaniſchen 
Vereinigung, Prof. Sata, Rektor der Univerſität in Oſaka, die 
Gründung einer deutſch-japaniſchen wifſenſchaftlichen Zeitſchrift 
an. *58 wird nun eine Monatsſchrift herausgegeben werden. 
die ſich mit den Naturwiſſenſchaften und den Geiſteswiſſenſchaften 
beihäft.gt. Der Drud wird in Deutſchland erfolgen. Die neue 

eitſchrft wird im Verlage der Deutſchen wiſſenſchaftlichen Buch— 
andlung in Japan, deren Sitz in Lübeck iſt, erſcheinen. Ihre 

itarbeit haben zugeſagt: das Inſtitut für Kultur- und Univerſal—⸗ 
geſchichte bei der Univerſität Leipzig (Direktor Prof. Dr. Goet) 
und das Oſtaſiatiſche Seminar der Univerſität Leipzig (Direltot 
Prof. Dr. Conrady). Die Schriftleitung liegt in den Händen 
von Prof. Dr. Sata und Dr. Überſchaar an der Mediziniſchen 
Akademie in Oſaka, Prof. Dr. Fujiſhiro an der Univerſität Kioto, 
Proff. DDr. Härtel, Doren, Haas, Spalteholz, Sudhoff und 
Wedemeyer an der Univerſität Leipzig. Zuſchriften ſind an Dr. 
Wedemeyer, Leipzig, ———————— 131 (Oftafiatiijhes Se 
minar) zu richten. 


— 
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Ausgabe B 


Literariſ hes Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Kegrändei von Sriedrih Barnke. 
Berausgeber Prof, Dr. Ed, Zarnıke in Teipjig, Raifer-Wilhelm-Straße 50. 
Ausgabe B: Mit der halbmonatlichen Beilage „Die Schöne Literatur“ und der monatlichen Beilage „Monatsverzeichnis 
der an den dentfshen Univerfitäten und Techniſchen Hochſchnlen erſchienenen Schriften“. 
verlegt von EOnard Avenarins in Keiprig, Roklirake 6/7. (Poffcheck-Monto: Leipzig 67292.) 


dr. 13/14. > 1. April 1923. e 74. Jahrg. 


Erjheint vorläufig monatlid) zweimal in Doppelnummern. Preis für Monat April 1923 (einfchl. l. Teuerungszufchlag) M. 3500, — 
mit Beilage; für das Ausland Schw. Fr. 5,40 vierteljährlih; Umrehnung nad dem Schlüffel der Außenhandelsnebenftelle. 


Iudalt BRests- und Staaiswifenfhaften (217): Dertmann, Die Geihäftdgrundlage. 
Theologie. Ge me ian Feine, Theologie des Neuen Teſtaments, v. Jan, Das Neichögeieh Über den Bolksentfcheid vom "27. Junt 1931. Ritter, 
4., neu beacb. Hufl. Fontes historiae religionis aegyptiacae collegit Hopfner, Das Regi der Seeverfiherung. 
Pars I, Auctores ab Homero usque ad Diodorum continens Pud- und mda m: Verdffentlichungen der Stadtbibllothek Lübeck, hab. 
ef (211): Yichte in vertraulihen Briefen feiner Beitgenoffen, Deh, von von W. Piet 


Spracqhſtu ude. este una (2319): Germann, Die TEE in 





Yeisigte (212): v. Gofmann, Dte Stadt Konftanz., Derf., Die Stadt Regen der Schule. Sidney, The complete works, vol. I, ed. by Feuillerat. 
burg. Hartung, Das Großherzogtum Gadfen unter der Regierung Carl Auguits EE Werte, Bet. von Borderbt. en Siſtoriſche 
— — WH Jack gr SE — m zeit ie i- Oftafetta. Grammatit der ruififgen Spraͤche, 1. Band. 

): Poeſche wana Hatim ut a 

ee Mathematik (216): Rutherford, ber die Lernſiruttur Altertumskunde (224): Der röomiſche Limes in Dfterreich, Band 12/18, 
der Atome, Überfegung von E. Ror ft. Aunfkwifenfgaft (2235): Siemens und Auer, König Echnaton in El-Amarna. 

Malin ein): Handbuch der Hpaiene, hab. von M. Rubner, M. v. Øruber f Yädagegik (226): Schulze, Bodenftändiger Eade und Spradunterrigt. 

R. Fider, IV. Band, 3. Abtellung. Bermifstes (237). RMiäiiegrerhitäer Feil (227). Madrigten (232). 
Alybadetifhes Iudaltsvergignis. Hartung, %., Das Großherzogtum Sadjfen unter der Ed H., Bwana Hakimu. 1216.) 

zeine, B., Theologie des Neuen Teſtaments. 4., neu Seaierung oct —— 1775—1828. Gu) é., Das Recht der en Ze) 
bearb. Auflage (209.) —— „Die Eprachwiſſenſchaft In der Schule. But, Œ., Über die — 

Fichte in — Briefen feiner Beitgenofien. Sgb. 219.) berjegung von q. Norft. (216.) 

Don D. Eu GIL) SC GES Die Stadt wl (212.) — H., Bodenſtändiger Sach⸗ und Sprachunter⸗ 

Fontes historiae religionis aegyptiacae collegit Th. | —, Die — NEE g (312.) dét. (226.) 

Hopfner. Pars I, Auctores ab Homero usque Jan, ©. v., Das R ON Aber den Volkbentſcheid Cidney, ©. PH., Theo complete works. Vol. I, II. 
sd Diodorum continens. as) vom 27. Juni 1921. (218 Ed. by Feuillerat. (220.) 


Grinmelsgaufens Werte. Hnb.v.9. d Bordherdt.(221.) | Limes, Der — in “Biterreió. Bd. 12/18. (224.) | GSilemen3, CL, und ® Auer, König Ehnaton in 

Sımmann, D., Bilder aus der legten Katferzeit. (214.) Meyer, 8. 2 Hiſtoriſche Grammatik der ruſſiſchen El-Amarna. (225 .) 

dendbuch der vigiene. Hab. von M. Rubner, M. Eyracıe. (222.) Beröffentliaungen der une Lübeck. Hgb. von 
v.SGruber und M. Ficker. IV. Bd., 83. Abt. (217.) GE ®., Die Geihäftsgrundlage. (217.) W. Pieth. 1. Grid. (219 


x IR è lung der Quellen aur ägyptifhen Religion in zeitlicher 

Sheo lo gie. KReligionswiſſenſchaft. olge zuverläffig Sr muftergültig berauszubringen. Er 
Feine, Paul, Theologie des Neuen Testaments. 4., neu bearbeitete | gibt den einzelnen Auszügen, unter denen naturgemäß 
Fr „Leipzig, 1922. Hinrichs. (XIV, 456 8.8.) M. 3000, Herodot und Diodor den größten Raum beanfpruchen, 
einen fnappen, boh für òdiefen Zwed volllommen Hin: 

— et P et ee reichenden fritifhen Apparat bei, den mitunter eigene 
$ ber 3. Auflage, trog feines Umfanges in Beiträge des Herausgebers bereichern (wie die treffende 

- Auflage, ein Beweis feiner Brauchbarteit und beffen, und einleuchtende Ertlärung zu Manetho, ©. 70, 12: 
bab e8 bisher nichts Entipregendes gibt. F. war mit Osarsiphon-Usirsiphtha, Osiris filius Pthah); von ibers 


Reht für die 4. Aufl. vor allem auf Kürzung bedadıt, Ge i ; i 
üſſigem Konjekturenweſen hält er Lüdlichermeife 
Hat auch Die neuere Literatur nachgetragen. Hinzuzufügen Kb = KC mj WI —— bei d dienen A 


wäre vor allem: Haas, Das Scerflein der Witwe, 1922, Ralli d lei Se 
b . a machosepigramme empfindet, vergle cht man f e mit 
er en or ern ke Leif ber Ausgabe Stabtmüllers. Gern Hätte man Hin und 
breieinige @ ott, omg Drews, D 18 Markusevangelium; wieder eine turze Erklärung zu einzelnen Namen oder 

Zatfahen von Q. gehört, doh wird Raumfchwierigkeit 


m Aulunft wird der Kommentar von Strad-Billerbed bi , JS, 
iefe Annehmligfeit unterbunden haben. Dringend wären 
(Münden, Bed) mit feinen gzahlreihen Monographien freilih foldhe tommentierenden Beigaben zur Ausgabe 


eingehende Berüdfihtigung finden müffen, aud) ©. Kittel, von Plutacrh8 Schrift über ts und DOfiris zu wünfchen, 
Siphre, und Dalman, Jejus-Jeihun. ER die = nächte SM NÉE und auf Die EE 
Fontes historiae religionis aegyptiacae collegit Theodorus | fonders begierig fein Tonn, Dan wird diefe Sammlung 
Hopfner. Pars I, Auctores ab Homero usque ad Diodorum | per ägyptifhen Religionsquellen allgemein begrüßen; das 
— — En A. Marcus & E. Weber. (146 B. ganze Wert wird, mit guten Indices oan äußerft 
F graecis latinig | müglich fein. Dank gebührt nädft dem Bearbeiter, der 
er — Fasc — S ih dur feine Arbeiten über den ägyptijchen Tiertult 
Über ben hohen Wert diefer ganzen Sammlung „reliz | und das griehiih-ägyptiihe Bauberwefen rafh einen 
giöfer Stimmen ber antiten Bölter” für den Religions- | Namen erworben hat, dem freigebigen ungenannten 
biftorifer fann kein Zweifel beftehen. Mit der Zufammen- | holländifhen Spender, der den Drud bes Budes ibers, 
Sg bet Beugniffe von griedhifhen und Iateinifchen | Haupt erft ermöglicht Hat. K. Preisendanz. 
utoren zur perfilhen Meligionsüberlieferung hat Clemen emeinverftänblider Vorträge und Schriften aus 
1” Reihe eröffnet, Th. — begonnen, die Samm- —— Belle der er el elen do Heft. 





209 210 


211 


— 1923. Nr. 13/14. — Biterarifhes Zentralblatt — 1. April. — 


212 





SEN 1923. %. €. 3. Mohr. (32 ©. Gr. 8.) Grundpreis 
M. 0,80. 


Inh.: Ernft Staehelin, Bon Charles Gecretan und Den 
drei theologifchen Umtern. 





burg i. Br., 1 


Inh.: (3) U. Rinkel, Der legte Weihnadhtsklang. — Ed. 
Herzog, Sind wir bisher unjerer Aufgabe nachgelommen? — 
(4) ©. Moog, Weltüberwindung, Hirtenbrief. — F. Hader, 
Was ift ein Wunder? 


Die EHriftlihe Welt. Habr.: M. Rade. 37. Yahrg., Nr. 5/6. 
Stuttgart-Gotha, 1923. vg d. Perthes. 


Inh.: Rade, Gott und meine Kirde. — H. Hermelint, 
Katholizismus und Proteftantismus in der Gegenwart. Bmeites 
Stüd. — Devaranne, Stimmen aus Dem heutigen Judentum 
über Jefus von Nazareth. — Sechzehn Antworten an Herrn Pro- 
feffor von Harnad. 


Zeitfegrift für fatholifche Theologie. 46. Band, 4. Heft. Jnns- 
SC 1922. SFelizian Raud. 


Inh.: J. SE Ift Johannes von Neapel ein Zeuge 
e die praemotio p! ysica? — U. Landgraf, ranie Picardi 
e Lichtenberg O. Praed. und feine Quaestiones disputatae. 


Yhilofophie. 


Fichte in vertranlihden Briefen feiner Beitgenofien. Ge- 
fammelt und herausgegeben von Hans © 
2 panek: (XII, 275 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 

Die große Arbeit, welche die gefhidtlihe Forihung 
bereit8 an Kants Werft gejegt hat, bleibt für feine Nad- 
folger noh faft ganz zu leiften. Noch find wir bei ihnen 
über die großen Umriffe faum binausgefommen, und die 
genauere Kenntnis der Entwidlung und Durhbildung 
ihrer Gedanken, zumal im Bujammenhang mit den 
geiftigen Strömungen der Zeit, fehlt uns oft aud faft 
ganz. Sind doc felbft die für Tote Arbeit nötigen 

Quellen no% zum Teil gar niht durh den Drud ver- 

breitet. Dazu bedarf e8 immer, und heute Doppelt, der 

Beachtung eines größeren Leferkreifes. Heute, da die 

Aufmerktfamleit durch die Zeitereignilfe wieder mehr auf 

Fichte gelenkt ift, fhetnt für ihn die Stunde angebrochen, 

die ung mit reichlicheren Quellen befannt madt. Endlich 

werden uns für die wilfenfchaftlidhe TFichte-Arbeit unents 
behrlie Quellen zugänglich gemadt. Dem Berlag von 

G. Haeffel gebührt ganz bejonderer Dant, dak er mit 

diefer Sammlung vertraulicher YAußerungen über Fichte 

porangegangen ift und verfpricht, bald die längft nötige 

Sammlung des Fichtefhen Briefmwechjels folgen zu laffen; 

befonderer Dank auch dem Herausgeber, deffen Spürfinn 

und Eifer jo manche verborgene Quelle ung wieder auf- 
gededt haben. — Die jegt vorgelegte Sammlung begleitet 

Fichte durch fein medhjelvolles Leben, und Die völlige 

Unmittelbarfeit diefer meift nur für vertrautefte Obren 

beftimmten Außerungen gibt ihnen ihren eigenen Wert. 

Sie fann baber auh von dem Qaien faft wie eine, aller- 

dings eigenartige, au8 Iauter Mofaitfteinen zufammen- 

gefegte LebenSbefdhreibung gelefen werden. Dem Fad- 
mann bietet fie eine Neihe bot wichtiger Auffchlüffe, 
und aud das Ion Belannte gewinnt in der Zujammen- 
ftelung oft eine befondere Bedeutung. Die Außerungen 
fpredhen überall für Héi felbft und bedurften in der Tat 
faum der Erläuterungen, mit denen der Herausgeber 
daher auh mit Recht fehr ſparſam geweſen ift. Mit 

Angaben der Quellen hätte er vieleiht manchmal etwas 

freigebiger fein dürfen. Möchte die für die Erforfhung 





50, geb. 


Alt-latholif ch Së Voltsblatt. 54. Jahrg., Nr. 3 und 4. Frei» 
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von Fichtes Wert ebenfo umnentbehrlide Sammlung der 
Briefe bald folgen, und möchten beide Sammlungen nur 
Borläufe fein der größter bier noch zu leiftenden Arbeit, 
einer fritifhen Gefamtausgabe von Fichtes Schriften, ohne 


die eine wirklich wiſſenſchaftliche Erfaſſung von Fichtes 


Lebenswerk kaum möglich iſt. Vundt. 


Philoſophiſches Jahrbuch der Görres-Geſellſchaft. Hgb. von 

. Gutberlet und A. Dyroff. 36. Band, 1. Heft. Fulda, 

1923. Fuldaer Aktiendruckerei. 

Inh.: A. Wallenſtein, Methodiſches zur Löſung des Pro— 
blems der Willensfreiheit. — H. Andreé, Kur Philoſophie der 
Organiſation. — SL Belfter, Zur Forfhung nad) den edten 
Schriften des HI. Thomas von Aquin. — 9. Burgert, Von 
Sant bis Hegel. — 
tätstheorie. 


Praktiſche Pſychologie. Monatsſchrift für die geleme ange: 
wandte Piychologie, für Berufsberatung und inbuftriele 
Pſychotechnik. Hgbr: W. Moede und E. Piorfomsti. 
4. —* 4. Heft. Leipzig, 1923. Hirzel. 

Inh.: Henning, Eine Teſtprüfung des Willens. — Hall— 
bauer, Prüfung der Aufmerkſamkeits- und Reaktionsweiſe von 
Triebwagenführern. — Werner, Prüfung der Fähigkeit der Ge— 
ſchwindigkeitsſchätzung und Bremsführung an Triebwagenführern 
— Schneickert, Das Wiedererkennen von Handſchriften. — 
Hanffſtengel, Neue Grundlagen der Werbung. 





Geſchichte. 


1) Hofmann, Albert v., Die Stadt Konſtanz. Stuttgart, 1822. 
Deutſche Verlags-Anftalt. (164 ©. 8. mit 2 Stabdtplänen und 
1 Überfichtstarte.) 


2) Derſ. Die Stadt Regensburg. Cbba., 1922. (189 S. 5. 


mit 2 Stadtplänen und 9 Grundrißzeichnungen.) 
Hiftorifche Stabtbilder. 1. 2. 

Die beiden Bände bereichern das ftädtegefhichtlidhe 
Schrifttum nicht bloß um ihren eigenen Wert, fondern 
vor alem um eine ganz neue und eigene Art, Die Ge- 
Ihichte der einzelnen Stadt alS daS Ergebnis ihrer poli- 
tifch-geographifchen Lage und das Bild ihrer Straßenzüge, 


in Gottesbemweis auf Grund der Relativi- 





| 


den Beftand ihrer Bauten als den Niederfhlag der ver 


Ihiedenen Edhichten ihrer Befiedelung darzuftellen. ALS 
grundlegende Gelichtspunkte bezeichnet der Berf. jelbit 
dag Heraußarbeiten der großen hiftoriihen Konjunfturen 
des Plages und den Nachmeis, wie gerade hier nah und 
nah eine Stadt Fuß gefaßt babe. Wer „das deutfce 
Land und die deutfche Gefhichte”" und „das Land Stalien 
und feine Gefhichte" fo meilterhaft miteinander in Be- 
aiebung zu fegen mußte wie Albert v. Hofmann, dem 
mochten fich jene Gefihtspuntte wohl ganz von felbft 
au) für die Behandlung Der einzelnen Stadt und ihrer 
Gejhichte ergeben. Jn. dem Bereich des ftädtegefchicht- 
lichen Schrifttums jelber aber wirkten fie überrafchend 
einfah und einleudtend und laffen eë einigermaßen 
unerflärlid) erjcheinen, wie fie bisher fo gut wie ganz 
vernadjläffigt bleiben fonnten. E3 ift in der Tat ein 
Unternedmen von nod) nicht abzufchägender Fruchtbarkeit, 
das Verfafler und Verlagsanftalt mit diefer Sammlung 
ins Leben gerufen Haben. Die beiden erjten Beifpiele, 
Konftanz und Regensburg, find mit ganz bejonderem 
Glüd gewählt. Das Wefentlihe in der Konftanzer Ge- 
[hichte, die Lage der Stadt zwifhen Schwaben und 
Schweiz, tritt in überzeugender Deutlichleit hervor und 
wird al8 da8 beþerrfhende Moment der ganzen Ent- 
widlung big in die Gegenwart Hinein verfolgt. Ju 
weitere Räume und größere Zufammenhänge welt die 
Lage von Regensburg. Von Süden her (Augsburg) wird 
Regensburg Römerfejtung, von Weften Her (Frankfurt) 
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germaniſche Königftadt. 
die Kräfte, die auf dieſen Linien wirkſam werden, gegen 
Bhöhmen einerſeits und über ſterreich nach Ungarn ander— 
ſeits. Von dort her ſtrahlt die hiſtoriſche Wirkung dann 
ſpäter wieder zurück. Im dreißigjährigen Kriege kreuzen 
ſich in Regensburg ſo ziemlich ſämtliche hiſtoriſchen Mög— 
lichkeiten des Platzes, und im Auguſt 1809 wiederholt 
ſich das Schauſpiel noch einmal in engerem räumlichen, 
aber weit größerem militäriſchen Ausmaß. Daneben 
laufen die beſonderen Beziehungen her, durch welche die 
Stadt mit dem engeren bayeriſchen Stammesgebiet ver—⸗ 
knüpft wird. So iſt das Bild des Geſchehens hier un— 
gleich reicher und großzügiger als in Konſtanz. In 
beiden Fällen verſteht es der Verf. ausgezeichnet, die 
geographiſche Analuſe des Platzes durch die topographiſche 
zu ergänzen und für ſeine bauliche Anlage in der Über⸗ 
lagerung ihrer verſchiedenen Entwicklungsſchichten ein 
Verſtändnis zu wecken, daß durch die beigefügten Merian— 
ſchen Stadtpläne trefflich gefördert wird. Was bei der 
Betrachtungsweiſe von v. Hofmann etwas zu kurz kommt, 
iſt die innere, verfaſſungs- und verwaltungsmäßige Ent—⸗ 
wicklung der Stadtperſönlichkeit. Im ſelbſtgewählten 
Rahmen dieſer Sammlung bedeutet das keinen Mangel, 
doch wird eine künftige Städtegeſchichtſchreibung über 
den neuen und wertvollen Anregungen des Verf.s auch 
jene älteren und gewohnteren Aufgaben nicht etwa ver- 
nachläſſigen dürfen. Als nächſte Bände ſollen Ulm, 
Nürnberg, Augsburg und Innsbruck folgen. Cine grund- 
ſätzliche Beſchränkung auf den Süden des Vaterlandes 
iſt damit hoffentlich nicht beabſichtigt. Der Weſten, Nor⸗ 
den und Oſten bieten am Rhein, an den Küſten und an 
den Waſſerläufen Mittel- und Norddeutſchlands der Plätze 
genug, an die ein Hiſtoriker wie v. Hofmann mit nicht 
geringerem Nutzen anknüpfen könnte. Es wäre dringend 
zu wünſchen, wenn die Sammlung in ihrem weiteren 
Fortgange ſich auch auf dieſe und zumal die Städte des 
öftlihen Kolonialgebiets mit ihren ganz beſonderen 
ENEE Ge ausdehnen wollte. W. Markull. 


Ösrtung, Fris, Das rokh Das E herzogtum Sachen unter der Ne: 


ng Gari Singufts 1 — Ds Weimar, 1923. Böhlaus 
ot, (X, 487 © 
Gar! Auguft. 0. a SS zur Gejhichte des 
Beimarijchen 


ürftenhaufes und Landes. Jm Auftrage des 
ne taatsminiſteriums. —— von Erich 
arcks. II. Abteilung. 

Die thüringiſchen Kleinſtaaten finden hoffentlich ein— 
mal ihren Meiſter in der Geſchichtſchreibung, der mit 
Liebe und Verſtändnis beſonders nach der kulturellen 
Seite hin zunächſt dieſe Kleinſtaaterei zu begreifen und 
entwicklungsgeſchichtlich darzuſtellen ſucht, um dann ihre 
enge Verbindung mit der deutſchen Geſchichte nachzu— 
weiſen. Friedrich Meinecke Dot das Problem aus der 
Ferne gut geſehen, wenn er in dem tiefſinnigen „Geſpräch 
aus dem Herbſt 1919" (Nadh der Revolution, Verlag 
RR. Oldenbourg, Münden 1919, ©. 110) bemerkt, daß 
. man auf eine Wiedereinfegung der 21 oder 22 Dynaftien 
wird verzichten müffen, „obfehon die Keinen Dynaftien 
für bie Mannigfaltigkeit deutfchen Kulturlebens fo manches 
 geleiftet haben und auh no% ferner Ieiften tönnten. 
Ein Stüd Patina geht uns verloren,” fährt er fort, „wenn 
jet die Heinen Nefidenzen die ftillen Reize ihrer alten 
Schlöffer und Gärten hergeben müſſen für moderne Nütz⸗ 
TiHteitgbetriebe”", was übrigens in beſtimmten Fällen 
dantenowerierweiſe vermieden wurde. Ein anderer an— 
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gejehener Geihichtsforfcher hat — allgemein — von dem. 
Fluch der deutſchen Kleinftaaterei gejprodhen, ohne die 
die Ereigniffe des für alle Zeit unjeligen Novembers 
1918 faum richtig verjtanden werden fönnten (im fog. 
Noten Tag, 6. Januar 1922). Das Problem erfordert 
bis aur völligen Klarheit und endgültigen Faflung des 
gefhichtlichen Urteils noch zahlreihe Einzelunterfuchungen 
und Darftelungen. Sch vermweile dafür z. B. auf die 
leider noch ungedrudten Arbeiten des "Zenger Hiftoriichen 
Seminars von Dtto Bellenrodt, Die äußere Politit der 
Thüringifchen Staaten von 1806 biß 1815; Konrad Bed)» 
Dein, Die öffentlihe Meinung in Thüringen und Die 
deutfche Trage 1864 bis 1866; %. v. Straud, Das 
Fürftentum Reuk ä. QL. in den Bewegungen der SYahre 
1848/49. Das Wert Hartung erhellt einen der größten 
und wertvolliten Zeitabfchnitte der mitteljtaatlihen deut- 
Iden Geldéidte ES bietet mehr noch als eine in Pë 
gefchlofjene Darftellung der inneren Entmwidlung Des 
weimarifhen Staates, infofern es ein Kulturbild jchledht- 
bin ift, das BVerfaffer und Lefer zu Vergleichen mit Der 
Um und Nachwelt anregt und reizt. Wir verjegen uns 
im die Beit des aufgeflärten Deipotismus von 1775 bis 
1806, erleben die Sfriegszeit von 1806 big 1815 und 
lernen das Großherzogtum Sadjfen als Verfafjungsitaat 
bis aum Tode Carl AuguftS 1815 big 1828 tennen. 
Auf umfangreihe Arhivftudien aufgebaut, mangelt dem 
Bande glüdlichermweife doch der leicht haftende Geruch der 
Alten. Die Beiträge zur Geihichte der Univerfität Fena 
bei Hartung ergänzen vorzüglich die Arbeit von Bollert 
(Sera 1920), da bedauerlicherweife der Hiftoriter Wegele 
duch feine Berufung nah Würzburg feinerzeit nur Die 
noch auf der Univerfitätsbibliothef befindlichen Vorarbeiten 
für eine Gefhichte der Univerfität Jena in Angriff nehmen 
fonnte. Carl Auguft alS Landesherr wurde von Hartung 
bereit8 in der Hiftorifhen Zeitjchrift, Bd. 124 [1921], 
©. 41ff., eingehend gejchildert, obgleich Seelenanalyje und 
Beiftesgefhichte nicht zum innerften Drang der Hartung- 
[hen Geihichtsauffaffung gehören. H. ift gouvernemental 
im Blidpunkt, fehrieb nicht uneben ein ritter feiner 
Deutfhen Gejhichte von 1871 bis 1914 (Hiftorifche Beit- 
ichrift, Bd. 126 [1922], ©. 496). Aber diefe Richtung 
auf daS Gegenjtändliche, die liebevolle Hingabe an das 
Einzelne und Kleinjte deg deutichen Kleinftaates Sadjlen: 
Weimar fommt dem Werte zugute, deffen Umfang durğh 
die großen geiftesgefhichtlihen Namen erträglich und 
gerechtfertigt wird weit über die Grenzen Weimars hinaus! 
Die große zufammenfaffende Schlußbetraditung, die noch 
einmal die gefamte Fleinftaatlihe Tätigfeit wertet, wird 
man fi vollends allgemein zu eigen machen müffen, 
mwenngleih fie einen Schuß Salob Burdhardticher Ge- 
Hichtsauffaffung gerade Hinfichtlich des Wefens des Klein- 
ftaate8 wohl vertragen Hätte. Das Land darf fidh be- 
glüdwünjchen, eine derartige Darjtellung feiner Gejchichte 
zu befiten, die einen bewährten Hiftorifer al8 Verfaffer 
und einen opfermutigen und hochgelinnten Verleger als 
Herausgeber gefunden hat. Friedrich Schneider. 


Hammann, Otto, Bilder aus Der. legten Baier, Berlin, 
1922. Hobbing. 163 ©. Gr 2 Rihtdruden nad 
Zeichnungen von Otto Gulbraaifan) 


Auf Grund teilweife neuen, bisher unbefannten Stoffes 
ſchildert der Verf. —R und Perſonen, immer in 
der glücklichen Lage, dies auch unter Verwertung ur— 
eigenſter Kenntnis tun zu können. Wir hören z. B. 
von Holſtein, Bülow, Tirpitz, Ballin, Wilhelm II, Solf, 
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Bethmann Holweg, Hardinge, Kiderlen, Mumm u. a. 
m. Wir erfahren unter anderem Näheres über Holfteins 
geheimnisvolle Wirken hinter den Kuliffen (S. 11 fgg.), 
über Sir Hardinges Unterredungen mit dem beutlden 
Kaifer 1908 betr. die Einfehräntung oder Verlangfamung 
des deutfchen Flottenbaues (©. 52fgg. und die beiden jehr 
bemerfensmwerten Briefe des Kaifers darüber ©. 141 fgg.), 
über Bülowms lebhaften Wunjd, mit England in ein 
befjeres Verhältnis zu tommen (©. 49 und öfter), über 
die Ereigniffe, die zu Staliens Eintritt in den Krieg 
führten (S. 112fgg.) und über Wilhelms II Flut nad) 
Holland (©. 135 fgg.). Man Sieht, es ift jehr viel Wichtiges 
im Bud. Hammanns Standpunkt ift ja befannt: er 
glaubt an Englands Aufrichtigkeit bei den Verhandlungen 
über ein Flottenablommen, wobei fein Standpunlt von 
Bülow, Bethmann, Ballin, Edardftein, Metternich geteilt 
wurde; Tirpig und Wilhelm II glaubten nicht daran: 
alfo Anjichtsjacde! Referent Hat fih ftetS zu der legteren 
Anfiht befannt, da England viel zu oft im Laufe der 
Geihichte Hinterhältig gemwefen ift (vgl. ©. 103), Es 
beißt bier eben auch „Hätte“ und „Wenn“. Gebr feflelnd 
ift au lefen, daß Heller für feine „Ira Bülow” Philipp 
Eulenburgs nacdhgelaffene Papiere benußt bat, die feind- 
lich gegen den vierten Kanzler gejtimmt, natürlih aud) 
Hellers Darftelung fehr ungünftig beeinflußten (©. 18). 
Wo ift jegt Holfteins Nahlaß? WIN der Verf. nicht 
einmal eine groß angelegte Darjtelung veröffentlichen, 
er, der fiher noch viel Neues in feinen Mappen hat? 
Noch ein Wort über Gulbranfjons Zeichnungen. Gie 
find 3. T. Kabinettftüde; e8 feien al8 bejonders trefflich 
erwähnt die Bildniffe Holfteins, Ballins, Wahnjchaffes, 
Kiderlens, Mumms und Golf. Mit „Schmiß" hat ©. 
die Zeichnungen ausgeführt. H. Richter. 


Ardis für Kulturgefhichte. Hgb. von W. Goeg und ©. Stein- 
haufen. 15. Band, Heft 34. Leipzig, 1923. Teubner. 

Ya R. Falk, Stalienifch-deutfche Kulturbeziehungen in 
der Zeit von 960—1056. — M. Heffer, Der Werdegang ber 
Renaiflance in Stalin. — A. v. Fumetti, Grundlinien ber 
deutichen Redtsentwidlung im Hinblid auf eine Morphologie ber 
„Fauſtiſchen“ Kultur. 


Berichte über die Verhandlungen der Sädhjfiihen Atabemie ber 
Wiſſenſchaften zu — Philolog.hiſtoriſche Klaſſe. 74. Band, 
1. Heft. Leipzig, 1922. Teubner. (17 S. Gr. 8.) 

Inh.: J. Partſch, Palmyra. Eine hiſtoriſch-klimatiſche Studie. 


Mitteilungen des Vereins für Geſchichte der Deutſchen in Böhmen. 
60. Jahrg. I. bis 4. Heft). Hgb. von W. Woſtry. Prag, 
1922. Selbſtverlag des Vereins. (VII, 396 S. Gr. 8.) 

Inh.: Hans Lambel +. — W. Woſtry, Das Koloniſations⸗ 

Ben — Fr. Walter, Der Rüdtritt Graf Karl Chotef3 vom 
berftburggrafenamte und die Ernennung Erzherzog Stephans 

um Landeschef in Böhmen. — R. Huyer, Die religıiöfen Ber- 

basch von Rudolfftadt und Bubmeis im 16. und 17. on — 
. Schneider, Die Walen im Rieſengebirge. — K. Siegl, 

Daniel Brudfeld. Die Gefhichte eines & erer Rebellen. — ©. 

Sommerfeld, Die verwandtichaftlichen d 

ei Sobann Il. — 3. Sriedrih +, Anmerkungen zur 

Geihichte der deutihböhmifhen Glasinduftrie. — W. Woftry, 

Cin neues Buch über Wallenfteins Ende. — W. Weizfäder, 

Nachtrag zu der Abhandlung „Das Recht ber Fremden in 

Böhmen” (59. Yahrg.). 


Zeitigrift für die Geichichte des Oberrheins, hgb. von ber 
Badilhen Hiftorifhen Kommiffion. N. F. 38. Band, 1. Heft. 
Karlsruhe, 1923. ©. Braun. 


Inh.: ©. Ritter, Über den Quellenwert und Verfaffer bes 
fog. „Heidelberger Gejprähbüchleins für Studenten” (manuale 
scholarıum, um 1490). — 8. Stenzel, Notitia fundationis cellae 
St. Johannis prope Tabernas. Unterfuht und auf Grund 
neuer Überlieferungen hgb. (SHL) — J. Reft, Neues über 


erhältnifle des Prager. 


Ottmar Nadtgall. — D. Stolz, Die en bes 

oberen Rhein: und Donaugebiete8 um die Mitte des 16. Yabrb. 
— U. Krieger, Der Meifter des ehemaligen Hodaltars in der 
Kirche zu Schmwarzad). 


Länder- und Völkerkunde, 


Poeihel, Gans, Bwana Gatimu. Nichterfahrten in Deutid: 
Ditafrifa. Leipzig, 1922. Voigtländer. (219 ©. 8.) 

Ein ganz vortrefflihes Buch, das in feiner frifchen 
Screibmeife, dem VBerftändnis für die Eingeborenen, der 
feinen Naturbeobadtung und dem berechtigten Stolz auf 
das, was wir in Deutjch:Oftafrifa geleiftet Haben, meiteite 
Verbreitung verdient. Auch diefes Buch legt Beugnis 
davon ab, wa8 wir an unferen Kolonien, wag aber aud 
unfere Kolonien an uns verloren haben. „Ricdhterfahrten“ 
heißt e8, weil der Verf. als Richter Land und Leute 
fennengelernt bat; über Recisfitten der Eingeborenen und 
über die Behandlung ihrer Nectsftreitigkeiten unter deut: 
iher Herrichaft bringt eS feine grope Ausbeute. Der Berf. 
ift offenbar einer von denen, die den Menden höher ftelen 
alg den Xuriften. Und das ift erfreulid). 

Albert Hellwig. 
Geographiſcher . Blätter für ben geo ifchen 
Ah: — H. sli er aab GE eg 
23. Jahrg., Set 12. Gotha, 1922. %. Perthes. 

Inh.: W. Geisler, Die Gutsfiedlung und ihre Verbreitung 
in NRordbdeutihland. — €. Bint, Oftpreußenfahrt, — R. Rein- 
hard, Ein erdkundliches Tabellenwerk als Lehrbuch? Eine Er— 


widerung. — W. König, Das Wetter in Deutſchland im 3. Viertel⸗ 
jahr 1922. 
Mitteilungen der Islandfreunde. Organ der Vereinigung der 
Islandfreunde. 10. Jahrg., Heft 3,4. Jena, 1923. Dtederids. 
Inh.: A. I6hannesſon, über die moderne isländiſche 
Literatur. — 8. Franz, Die Gefhihten vom Monde in der 
Snorra:Edda. — „Das Gejhleht von SE im Film. — 9. 
Jaden, Gunnlaugur Einarsfon. — 9. Budjönsfon, Ein 
Naturkind. 


_ Yaturwifenfhuften. Wathematik. 


Rutherford, Ernest, Über die Kernstruktur der Atome. Baker- 
Vorlesung. Autorisierte Übersetzung von Else Norst. Leipzig. 
1921. Hirzel. (35 8. 8. mit 4 Fig.) 


Nach der Bohrichen Theorie baut fi das Atom jedes 
ElementS aus einem fern und diefen in elliptifchen 
Bahnen umlaufenden Elektronen auf. Waren die Pro: 
bleme, die Do mit dem Bau der Eleftronenfyfteme be: 
faßten, durch zahlreihe Forfhungen im Zufammenhang 
mit fpeftroflopiichen Arbeiten hinreichend geklärt, fo herrjchte 
doch über die Struktur des Kernes no völlige Unkenntnis. 
Den Kern einiger Elemente in feine Baufteine zu zer- 
trümmern, gelang erjt vor drei Jahren dem bekannten 
englifhen PhHyfifer Rutherford, indem er den Kern z. D. 
von Stickſtoffatomen mit ſchnellfliegenden a⸗Strahlen, d. ſ. 
elektriſch geladene Heliumatome, bombardierte. Über dieſe 
Arbeiten, die von weittragender Bedeutung für die Atom: 
forſchung ſind, hat R. in den Schriften der Royal Society 
berichtet. Sie im Original zu leſen, iſt aber den meiſten 
Deutſchen des hohen Valutaſtandes wegen unmöglich. Es 
iſt daher um ſo mehr zu begrüßen, wenn uns der Ver— 
lag hier eine gute Überſetzung der Vorleſung bietet, in 
der das bisherige Ergebnis dieſer Forſchungen zuſammen⸗ 
gefaßt wurde. Das Studium dieſer Schrift iſt für den 
Fachmann unerläßlich und wird auch anderen Kreiſen viel 
Intereſſantes bieten, zumal ſie nicht ſchwer verſtänd— 
lich iſt. A. Wenzel. 
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Ritteilungen ber scheie Hauptftelle für den naturmiflen- 
ſchaftlichen Unterrich eft. Leipzig, 1922. Quelle & Meyer. 


tol 
(53 ©. Ver HN M. 600. 
Inh.: Mufterverzeidnis von Einrihtungen und Lehrmitteln 

für den mineralogifhen und geologifhen Unterricht. 


Videnskapsselskapets Skrifter. I.Mat.-naturv. Klasse. 1922, 
no. 14.15.16. 1923, no. 2. Kristiania, Dybwad in Komm. 
(Lex. 8.) 

Inneh.: na) Trygve Nagel, Vollständige Lösung einiger 
unbestimmten Gleichungen dritten Grades. (13 S.) — (15.) Rolf 
Nordhagen, Botaniske notiser. I: Sedum villosum L., II: 
Bastard Gymnadenia conopea X G. albida in Norwegen. (16 S. 
mit 5 Abbild. und deutscher Übersicht.) — (16.) L. Vegard, 
Die Lage der Atome in den optisch aktiven Kristallen NaClO 
und NaBrO,. (16 S. mit 8 Textfig. und 1 Taf.) — (2) V. M. 
Goldschmidt und L Thomassen, Die Kristall-trukıur natür- 
licher und aynthetischer Oxyde von Uran, Thorium und Cerium. 
(48 8. mit 1 Taf.) 


Medizin. 

Handbuch der Hygiene. Unter EE von R Abel u. a. 
hgb. von M. Rubner, M. v. Gruber und M. Ficker. IV.Band, 
3. Abteilung. Leipzig, 1923. 8, Hirzel. (VI, 478 8. Lex. 8. 
mit 22 Abbild.) Grundpreis M. 8, geb. M. 20. 

Bier Hochintereffante Abhandlungen, fämtlih von 
gleiher Wichtigkeit, find im vorliegenden Bande vereinigt. 
Bir wollen verfudhen, in Kürze einen Überblid über den 
reihen Anhalt zu geben. Frig Lenz „Raflenhygiene‘ 
behandelt die Bedeutung der Erbanlagen für da8 Ge- 
deihen der Andividuen und der Gejellichaften, für Krank» 
beit und Sterblichkeit, für Die geiftige Begabung, die 
Unterfchiede der großen Raffen hervorhebend, ferner die 
Drogen der Entartung, endlich prattiihe Raffenhygiene. 
Die verfdhiedenften Geiten des Alloholismus beleuchtet 
R. Wlaſſak, fomohl die phyfiologiihen Wirfungen, den 
Einfluß auf Erkrankungen und Todesfälle, die alkoholifchen 
Geiftesftörungen, die Beeinfluffungen auf Nahlommen- 
haft wie auf Verbrechen, den Berbraud) der geijtigen 
Getränte, die fozialen Bedingungen des Alkoholismus, 
die Alkoholſchäden als Maſſenerſcheinung, ſchließlich die 
Bekämpfung des Alkoholismus. Belangreich für die 
Gegenwart iſt S. Bettmanns Aufſatz: „Hygiene des 
Sexuallebens“; die Hygiene der ſexuellen Entwicklung wie 
des Ehelebens, die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, 
die geſundheitliche Uberwachung der Proſtituierten und 
Die perſönliche Prophylaxe finden hier fachmänniſche Pe- 
urteilung. In die letzte Abhandlung: „Statiſtik“ haben 
ſich M. v. Gruber und J. Kaup derart geteilt, daß 
erſterer das Theoretiſche, letzterer die Geſundheitsſtatiſtik, 
ſowohl den Bevölkerungsſtand (Dichte, Unterſchied von 
Stadt und Land, die Bevölkerung nach Geſchlecht, Alters⸗ 
aufbau, Familienſtand und Religionsbekenntnis), als di—⸗ 
Bevölkerungsbewegung (Eheſchließungen und Eheſchei⸗ 
dungen, Geburten, Sterbefälle, Säuglingsſterblichkeit, Sterbe 
lichkeit nach Familienſtand und Beruf) übernommen hat. 


Berhts- und Stantswillenfchaften. 
Dertmann, Paul, Die san tsgrundinge. Ein neuer Rechts- 
begriff. Leipzig, 1921. Deichert (Scholl). (IV, 179 ©. ©r. 8.) 
Windſcheids Vorausſetzungslehre ift bedentlih. An 
die Stelle der Vorausfegung hat die Gefhäftsgrundlage 
zu treten. „©. ift die beim Vertragsihluß zutage tretende 
und vom ©egner in ihrer Bedeutfamfeit erfannte und 
niht beanftandete Vorftelung eines Beteiligten oder die 
gemeinfame Vorjtellung ber ... Beteiligten vom Gein 
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Grundlage der Geichäftsmwille fi) aufbaut” (5. 37). Iſt 
die Vorjtellung irrig, fo entfällt die G.; die Folge ift ein 
Nücktrittsreht (unter Umftänden nur Kündigungsredt, 
Teilrüdtrittstecht, Auffhubsredht) des Betroffenen (G.155ff.); 
nicht Dagegen ein Recht desfelben auf Erhöhung der Gegen- 
leiftung (©. 165 ff., gegen NG. 100, 129). Beiftimmend 
RG. 103, 328; zur Kritit Klang öfterr. G.-3. 1922, 27; 
vgl. auh Nipperdey, D. F.-B. 1922, 659. Hans Reichel. 


dan, H. von, Das Reichsgesetz tiber den Volksentscheid vom 
27. Juni 1921 mit der Reichsabstimmungsordnung v. 1. De- 
zember 1921. München, 1923. J. Schweitzer. (1:0 8. 8.) 
Nah einer guten fchematifhen Einführung gibt der 
durch feine Stellung al8 Minifterialrat im bayr. Minift. 
d. Inn. befonders dazu geeignete Verf. einen vorzüglichen 
Kommentar, der für Wiffenfhaft und Praris unentbehr- 
li ift. F. Stier-Somlo. 


Ritter, Carl, Das Recht der Seeversicherung. Ein Kommentar 
zu den Allgemeinen Deutschen Seeversicherungs- Bedingungen. 
1. Bd. Hamburg, 1922. Friederichsen & Co. (772 S. Gr. 8.) 

Was der auf dem Gebiet deg GeeverfiherungSrehts 

al3 einer der wenigen hervorragenden Fachleute rühm- 
Doft befannte Verf. in faft einem halben Hundert Drud- 
bogen, die wohl nur die tleinere Hälfte feines Werkes 
dDarftellen, bietet, it das Umfafjendjte und Bedeutendfte, 
mwas überhaupt in deutfcher Sprache gegenmärtig auf dem 
Gebiet der Eeeverfiherung vorhanden ift. Durch feine 
tätige Mitarbeit bei der Vorbereitung der neuen Eee- 
verjiherungsbedingungen, als deren Urheber zum erheb- 
lihen Zeil Ritter anzufehen fein dürfte, fomwie durch feine 
reiche praftilche Erfahrung als Richter, war er, wie taum 
ein anderer, zu diefem Werk berufen. Umfafjende Herans 
ziehung der Literatur, nit nur des deutihen Sprach— 
gebietes, ebenfo wie der internationalen NRedtiprehung 
maden das Werk zu einem für Praris ıwie Willenfhaft 
gleich unentbehrlichen. Möge feine Vollendung nicht mehr 
lange auf fi warten laffen. 


Sozialmwifjenfhaftlidhe Forfegungen, hab. von der Sozial« 
wiflenfchaftlichen Arbeitsgemeinfhaft. Abteilung III, Heft 1—3. 
IV, Heft 1. Berlin, 1922. W. de Gruyter & Co. (Gr. 8.) 

Snh.: (IIT, 1.) Wilhelm Röpte, Die Arbeitsleiftung im 
deutichen Kalibergbau unter bef. E WG des Hannovers 

Ihen Kalibergbaues. (80 ©.) Grundpreis M. 1,50. — (III, 2.) 

Gerhard Braun, Der Soziallohn und feine wirtfchaftliche Bes 

deutung. (56 ©.) Grundpreis M. 1,20. — (II, 3.) Wilhelm 

Häfner, Motiveder internationalen Sozialpolitit. Unterfuhungen. 

über ihre Entwidlung. (XIV, 154 ©.) Grundpreis M. 3. — 

(IV, 1.) Srig v. Tmardomsti, Das amerilaniihe Schiffahrts- 

roblem unter bef. Berüdfihtigung ber Entwidlung von Sdiff- 
abrt und Schiffbau a den Weltkrieg ımb die Zätigfeit des 

>U. S. A. Shipping Board« (VIII, 175 ©.) Grundpreis M. 3. 


Das kommende Geſchlecht. Zeitſchrift für Familienpflege 
und geſchlechtliche Volkserziehung auf biologiſcher uud ethiſcher 
Grundlage, hgb. von M. Faßbender, O. Krohne, F. Kruſe, 
H. Muckermann, R. Seeberg. 2. Band, Heft 34. Wohnung 
und wirtſchaftliche Sicherung der naturtreuen Normalfamilie. 
F. Dümmler. Berlin, 1923. Grundpreis M. 0,90. 

nh.: A. Kohn, Lohn und Wohnung. — F. Paulſen, Um 
das Sai, — U. Briefs-Weltmann, di ift bie Woh- 
nung8- und Familienpflege im Dienft der naturtreuen Normal- 
familie zu geftalten? — %.%008, Wie ift die mirtfdhaftlihe 

Giderung der naturtreuen Jtormalfamilie au gewinnen? — 

Shmig, Das Reichsmietengefeg und die tinderreihe Familie. 

Leipziger rehtsmwiffenfhaftlidhe Studien, hgb. von ber 
Leipziger Juriften - Fakultät. 3. Heft. Leipzig, 1922. TH. 
Weider. (IX, 88 ©. Gr. 8) M. 2100. 

.: Julius Georg Lautner, Die rihterliche Entfcheidung 


oder vom (künftigen) Eintritt gewiffer Umftände, auf deren ` und hie Streitbeendigung im altbabylonifhen Prozekrecdhte. 
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Gudh- und Schriftweſen. 


Veröffentlichungen der Stadtbibliothek der freien und Hanse- 
stadt Lübeck. Hgb. von W. Pieth. Erstes Stück. Lübeck, 
(VI, 101 8. 8.) 


1922. Max Schmidt. 
Nahdem daS dreihundert Jahre Innge Betehen der 
reihen Zübeder Stadtbibliothek im Jahre 1916 unbedadht 
hat vorübergehen müfjen, nimmt der um den Ausbau 
der Bibliothel verdiente neue Direftor W. Pieth das 
Gedenkjahr an die Erfließung der Bücjerfammlung: 
1622 zum Anlaß, in dem erjten Zeil der neugegründeten 
„DBeröffentlihungen” als „Mitteilungen über die Lüibedifche 
Stadtbibliothet 1616 (1622) bis 1922“ einen lÜberblid 
über Werden und Wacdfen der Sammlung zu geben, die 
neben vielem anderen den Nachlaß v. Schlözers, den 
Sriedrih OverbedS befit, die heute 1122 Handfchriften, 
900 Wiegendrude, 142000 Buhbände ihr Eigen nennt. 
Der mwiflenichaftlie Wert des Heftes liegt in dem Katalog 
der „Deutihen theologischen Handichriften der Yübedifchen 
Stadtbibliothek”, den ein guter, lang eingearbeiteter Slenner, 
Paul Hagen, mit mufterhafter Genauigfeit bearbeitet Hat 
und der einen Einblid gibt in die reihen Schäße ber 
Bibliothef Lübeds, einer Stadt, in der die Opferfreudig- 
feit eines Birgers den Drud diefes Bandes ermöglichte. 
H. K. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Hermann, Ed., Die Sprachwissenschaft in der Schule. Göttingen, 
1923. Vandenhoeck & Ruprecht. (VIII, 192 S. 8.) Grund- 
preis M. 3,50. 

Mit diefem Bud) Hat fih der Göttinger Vertreter der 
Andogermaniftit den Dank aller derer verdient, denen 
hüben mie drüben das Hineintragen [pradiwiflenichaftlicher 
Methode und ſprachwiſſenſchaftlicher Forſchungsergebniſſe 
in den Schulunterricht am Herzen liegt. Und nicht zu— 
letzt iſt dem Verf. der Referent zu Dank verpflichtet, 
inſofern er nunmehr der Mühe enthoben iſt, einen ſeit 
langem gehegten Plan ſelbſt zur Ausführung zu bringen. 
Gerade weil Referent mehrfach durch Sonderſchriften ſich 
in den Dienſt der Schule zu ſtellen verſucht hat, mußte 
ihm die Notwendigkeit einer Schrift wie der vorliegenden 
immer ſtärker zum Bewußtſein kommen. Was H,. bietet, 
iſt eine Art Lehrplan nicht im ſyſtematiſchen, ſondern 
im freieſten Sinne, ein Leitfaden, an dem Lehrer aller 
ſprachlichen Fächer ſich zu orientieren vermögen, zu welcher 
Zeit, bei welcher Gelegenheit, wie und vor allem auch in 
welchem Umfange ſie die Sprachwiſſenſchaft nutzbringend 
verwerten können. Im letzteren Punkte betont H. wieder 
mit Recht die Notwendigkeit des Maßhaltens. Wieviel 
aber bei aller Beſchränkung doch geboten werden kann 
und geboten werden ſollte, zeigt er ebenſo klar und deut— 
lich, indem er uns alle Stufen und alle Materien des 
Unterrichts durchwandern läßt, um jemeilS nüßliche 
Fingerzeige zu geben. Auf der anderen Seite kommen 
auch alle Seiten der Sprachwiſſenſchaft zu ihrem Recht. 
Phonetik, Grammatik, Wortlehre, die Beziehungen zur 
Geſchichte, Kulturgeſchichte, Religionswiſſenſchaft, alles wird 
in verſtändiger und verſtändlicher Darſtellung berührt. 
Mit gutem Recht wird das Deutſche in den Vordergrund 
geſchoben, jedoch in einer Weiſe, die keine Hintanſetzung 
der anderen Sprachen im Gefolge zu haben braucht. 
Wenn Referent, der dies Buch allen, die es angeht, 
wärmſtens empfiehlt, den Wunſch ausſpricht, daß man 
den dort gezeichneten Linien nicht allzu blind nachgehen 
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| möge, fo weiß er fit darin mit dem Perf. vollfommen 


eing. Dap man im Umfang wie in der Art des Bor: 
gehens auch andere Make anwenden tann, wird jeder 
denfende Benuger berausfühlen und in die Praris um: 
fegen Tonnen, fobald er fi wiffenfchaftlich. ficher weiß. 
Referent würde fi 3. B. perfönlid) getrauen und es 
auch für zimedmäßig halten, wenn der eigentlichen Gram: 
matik, insbeſondere auch der Formenlehre, noch etwas 
mehr gedacht wäre, und zwar in ber Überzeugung, Dok 
eben diefe notwendigerweife trodenfte Geite des Sprad: 
unterriht8 durch willenfhaftlide Etreiflichter für den 
Schüler um viele8 intereffanter gejtaltet werden tann. 
Daß H.3 Bud nad) der wiflenfhaftlihen Seite Din bie 
Erwartungen erfüllt und man nur gelegentlich abmeicdhen 
wird (etwa bei verba: Worte ©. 126), braucht nicht ge- 
jagt zu werden. Für eine Neuauflage fei noch die Frage 
erlaubt, ob 9. nit in einem Anhang aud felbjt ein 
paar „Lehrproben“ in Fleinem lmfange, vielleit in 
fatechetifcher Borm, geben wollte Er würde aud damit 
vielen einen großen Dienjt ermeifen. F. Sommer. 


SES, Sir Philip, The rn“ works, in three volumes. 
ol. 


: The countesse of Pembrokes Arcadia. Edited by 
Albert Feuillerat. Second impression. Vol. II: The last 
part of the countesse of Pembrokes Arcadia, Astrophel and 
Stella and other poems of the Lady of May. Edited by 
Albert Feuillerat. Cambridge, 1922. University Press. 
(XI, 570; X, 395 S. Gr. 8.) Geb. je Sh. 12,6. 


Cambridge English Classics. 


Der Plan des durch feine Tätigkeit al Herausgeber 
Elifabetbanifcher Literatur und Forſcher auf diefem Ge- 
biet befannten ŅProfeffors Feuillerat, das Gefamtwert 
Sir Philip Sidneys in einer fritifchen Ausgabe allgemein 
zugänglid) zu machen, während bisher nur, zum Zeil 
als Privatdrude erjhienene, Einzelausgaben vorhanden 
waren, UI durch Die beiden vorliegenden Bände, von 
denen übrigens der erite ein Neudrud der erften Aus: 
gabe des SYahres 1912 ift, zu einem guten Teil Wirid- 
feit geworden. Dem Neudrud Liegen grundfäßlich die 
Terte der ältejten befannten Ausgabe zugrunde, um auf 
diefe Weife einen Tert berzuftellen, der von den, wahr: 
Iheinli in den meilten Fällen, von der Hand der be: 
gabten Schmweiter Str Philips nad) dem Tode ihres Bruders 
bedentenlos, wenn auch oft glüdlich angebrachten Änderungen 
frei ift. In Konſequenz dieſes Grundfages erjcheint im 
1. Band die Arcadia nad) dem (unvolljtändigen) Tert 
der Quarto-Ausgabe von 1590, während der 2. Band 
jenen Teil des urjprünglicdeh Werkes enthält, der in der 
TFolioausgabe des Jahres 1593 neu Hinzugefügt wurde. 
Der Tert felbft ift, abgefehen von Drudfehlern, ein bud- 
ftaben- und zeihengetrener Abdrud der Originalausgabe. 
In den Anmerkungen werden alle Lesarten der von 1593 
bis 1674 erjchhienenen 14 bzw. 12 Ausgaben verzeichnet. 
Der zweite Band enthält außer dem erwähnten legten 
Zeil der Arcadia alle bekannten Gedichte Sidneys, ein- 
Ihließlih der in der Folio von 1593 zum erjtenmal 
gedrudten, und anbangsweife eine Reihe von Gidney 
zugeichriebenen Gedichten, fchließlih das Spiel The Lady 
of May. ®ie Wahl und Geftaltung des Tertes erfolgte 
nad) denfelben Grundfägen mie im erften Band. Aud 
bier erfheinen in einem Anhang die Lesarten aller jpäteren 
Drude. Mit diefer forgfältigen, ihres Gegenjtandes aud 
in der äußeren Ausftattung würdigen Ausgabe, melde 
in dem noh in Vorbereitung befindlichen dritten Band 
außer der Defence of Poesie, der KRorrefpondenz und den 
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politifden Schriften die Überfegung der Pfalmen und 
die von Mornay8 Verite de la Religion Chrestienne 
bringen fol, erfahren die Cambridge English Classics 
eine wertvolle Bereicherung. Mit der hoffentlich) in Bälde 
zu gewärtigenden Vollendung des Werkes wird der Heraus» 
geber der Willenfchaft und allen Freunden der englifchen 
Literatur einen großen und in Anbetradjt der vielfad) 
entfagungSvollen Arbeit einen befonder8 danlensmwerten 
Dienft geleiftet haben. Max Lederer. 


Grimmelshausens Werke in 4 Teilen. Hgb., mit Einleitung und 
Anmerkungen versehen von Haus Heinrich Borcherdt. Mit 
3 Beilagen in Gravüre und Kunstdruck, 24 Textbildern und 
2 Handschriftbeilagen. Berlin, o. J. (1922). Deutsches Ver- 
lagshaus Bong & Co. (Bd. 1—3: LXII, 258 u. 272; 468; 538 8.8.) 
Bonge Goldene Klassikerbibliothek. 

Mit diefer neuen Ausgabe Hat die befannte Klaffifer- 
bibliothef eine wertuolle Bereicherung erfahren. Seit mehr 
al 50 Jahren ift der Berfuch einer Gefamtausgabe ber 
Säriften Grimmelshaufens nicht unternommen worden, 
obwohl gerade hier die Forfhung, an der Borcdherdt felbit 
rühmlien Anteil genommen bat, nicht nur neues Material 
berbeigetragen, fondern für unfere Kenntniffe überhaupt 
erft feiten Boden geihaffen hat. Jn glüdlicheren Tagen 
vor dem Kriege begonnen, Hat die Ausgabe eine aus: 
reihende Wartezeit Hinter fih, und man kann ihr fein 
größeres Lob fpenden, al3 wenn man von ihr fagt, daß 
fie eine fühlbare Lüde fHliekt. Die endgültige Löfung 
hat Bordherdt mit feiner Ausgabe allerdings noch nicht 
gegeben, ja wollte fie, da die Ausgabe fih an einen 
breiteren Qeferfreis wendet, niht geben. Nad, drei Ridh- 
tungen þin fehe ih die befonderen Berdienfte des Heraus- 
gebers. Einmal in der Verarbeitung der neuen Forſchungs— 
ergebnijfe, die namentlic) in Einleitung und den peinlich 
gearbeiteten Anmerkungen jteden, wie vielfache Stidyproben 
zeigten. Ein Mar umıriffenes Lebensbild offenbart Die 
Schwierigkeiten, die noch über den Yugendichidfalen des 
Digters Taften, und arbeitet immer den geiftes- und 
tulturgefichtlihen Zufammenhang heraus. Ohne je im 
Stoffe zu erftiden, tritt überall die volle Beleuchtung der 
Einzelfragen zutage. Die einzelnen Schriften erfahren 
eine umfafjfende Analyje, wobei zugleich unfere veränderte 
Stellung zu den Beziehungen des Dichter zu feinem 
Hauptwerk feftgeftelt wird. Wiünfchensmwert wäre nur 
eine breitere Einführung in die Heinen Schriften gemefen. 
Die Anmerkungen, die im legten Teil gefondert vereinigt 
find, laffen auf Schritt und Tritt die ungemeine Gorg- 
falt erfennen und wenden fih den Gonderfragen zu. Der 
andere Vorzug ift, daß Borcdherdt für die Tertgeftaltung 
immer auf die Originalausgaben zurüdgegriffen hat und 
damit einen zuverläffigen Tert liefert. Für den Gim- 
pliäiffimus þat er, wie fhon vor ihm Kurz, die Ausgabe 
legter Hand D mit Recht zugrunde gelegt. Nur in einem 
Punkte tann man ihm nicht beipflichten, in den phones 
tiiden Srundfägen, die er durchgeführt Hat. ES feint, 
als wären fie mehr für den Laien al8 au8 innerer 
Notwendigkeit gefhaffen worden. Die Annäherung an 
die gegenwärtige Spradhform Hat dazu geführt, daß zwar 
der Tert gut lesbar, daß aber faum fidher ift, wo eine 
ältere oder eine mobdernifierte lautlihe Form vorliegt, 
eine Schmwierigfeit, die die fonft fo fchöne Ausgabe für 
wiffenfchaftliche Arbeiten befigt. Und fchlieglich ift endlich 
einmal der Verfuch einer Gefamtausgabe gewagt worden, 
neben dem Simpliziffimus und den Gimplizianifchen 
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denen zwei Jugendarbeiten feit dem 17. Kahrhundert 
nicht wieder gedrudt find. Bedauerlich bleibt, daß äußere 
Umftände die wünfchenswerte Aufnahme des „Keufchen 
Jofeph” verhindert Haben. Burd) das umfangreiche 
Material, das Borcherdt ausbreitet, ift e8 jet viel leichter 
als bisher möglid), die entwidlungsgefchichtliche Stellung 
des Dichters zu überbliden, was namentlid) für die Jugend: 
arbeiten von Belang ift. Erleichtert wäre die Arbeit wor- 
den, wenn Die Hiftorifhen Grundlagen, die für einige Werte 
von Wichtigkeit find und die R. M. Werner zufammen- 
geftelt hat, bier mitgeteilt würden. Aber troß alledem 
ift die Ausgabe zu einem Standmwerf gemorden, auf dag 
niemand verzichten Tann, der fih mit der Literatur des 
17. Sahrhunderts befaßt. Der Verlag bot ihr ein in 
diefer Zeit vortreffliches äußere8 Gewand gegeben, fo daß 
auch nach diefer Seite alle Wünfche befriedigt find. 
Otto H. Brandt. 
Meyer, Karl H., Historische Grammatik der russischen Sprache. 
I. Band. Bonn, 1923. Cohen. (XII, 246 8. 8.) Grundpreis 
M. 6, geb. M. 10. 

Ein Bud, das eine wefentlie Lüde deutider Sprach» 
forihung wohl ausfüllt; bei der Unmaffe ruffifher Gram- 
matifen in deutjcher Sprade fehlte ja eine hiftorifche, die 
die Ergebniffe der mujterhaften Arbeit der Ruffen felbft 
zufammenfaffen würde. Der erjte Band enthält die Qaut- 
und Yormenlehre; weitere folen folgen. Ausftattung 
und Korrektheit (de8 Textes) verdienen alle Anerkennung. 
Für eine ziveite Auflage wären einmal die urjlamwifchen 
und „altbulgarifhen“ Formen fowie das Kapitel Ober 
„Tombinatorifhen Qautwande!” (S. 81—100) Dart zu 
kürzen, dafür Fehlendes zu ergänzen, 3.8. die Höflichfeits> 
partite! s aug su aus sudar ‚Herr‘, neben sta, ste, ster 
(im 17. Zahrh. nad) ausdrüdlihen Angaben der Polen 
ftändig im Gebraudl); ebenjo mol, die u. a. Die Angaben 
über das „flüchtige“ ie, o find trrig: von einem „Ein- 
fhub*, mit dem der Berf. ftet8 operiert, tann feine Nede 
fein; der Lefer würde vergeblich fragen, wiefo der Ruffe 
in dosok ‚der Bretter‘, pulon ‚voll‘, rozog ‚der Nuten‘ ein 
o „einjhiebt“, wo ihm doh der Außslaut -sk, -zg, -In 
geläufig ift? Die Formen sestior ‚der Gchweftern‘, ostier 
Iharf u. a. find biutjung, d. bh grundfalfy, trog des 
„alten“ Umlautes ie zu io; die Formen igol ‚der Nadeln‘, 
vichor ‚Schopf‘, mgol ‚der Nebel‘ (gen. pl.) find ja laut- 
gejeglih! ES Handelt fih nur um „falſche“ Analogien, 
nie um „Einfhub“. Das Altrufj. war gegen Konfo- 
nantenhäufung im Anlaut unempfindlid” (ander8 als 
heute!), daher kstit' taufen: aus krstiť’, čtiť ‚ehren‘ aus 
čstit’, šti au8 šesti ‚6‘, þeute Brjańsk und chor für älteres 
Dbrjańsk unb dchor’ (vgl. poln. cöra ‚Tochter‘ aus dcöra). 
Ein Heranziehen der verwandten Spraden wäre im größeren 
Mapftab wünfhenswert: die Erklärung, die fürs Aufl. zu 
paffen fcheint, erweift fi als unrichtig, jomwie diefelbe 
Erieinung anderswo auftritt. Lfter8 wiederholt der 
Berf. gläubig, was feinen Glauben verdient, 3. B. Die 
Anfäbe des a- und e-Anlautes (tatt ja-, je-); die Angaben 
über ruff. o- = je- (wasg ja niht aufs ARuff. befhräntt ift); 
Die unmöglihe Deutung von sorok ‚40° (die einzig riġ- 
tige ift nicht einmal erwähnt); meprfah vermißt man 
auch eine genaue, treffende Überfegung des ruff. Beifpiels; 
mande Erklärung tft einfach unridhtig (3.8. gunati ©. 177: 
ü alS Rebuttionsjtufe zu e/o-Wurzeln fommt ja aud) 
fonft vor!) oder zweifelhaft (3. B. die angeblide „Ana: 
logie” beit fent. vyd2u für vy2u nach vydys) ober un- 


Schriften ftehen die unbefannteren Heinen Schriften, von , vollftändig und ungenau; wie tann 3. B. kljast’ fein s 
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den Dentalftämmen entnehmen (dasfelbe in poln. wziąść 
fiir wziąć)? wober -mszi für -vszi (©. 198)? ufw. vim. 
Die Darftelung des Alzentes fucht möglichit wilfenfchaft- 
li zu fein; ich vermiffe manden prattijhen Wint, 3. B. 
daß mogü möZesz daß einzige „Wurzelverb“ mit der- 
artigen Alzentwechfel ift u. dgl m. Nur behindern diefe 
Einzelausftellungen nicht den bleibenden Wert de3 Buches: 
folte e8 doch in erfter Reihe ein Zufammenfaffen der 
gelehrten xufjifhen Arbeit fein, ein Lehrbud), daS den 
Zatfahenftoff und Anregung zur Weiterarbeit bieten wiirde, 
und diefe feine Aufgabe ift trefflich gelöft; die redliche 
Mühe des Berf. ift von vollem Erfolg gekrönt. 
A. Brückner. 


Hermathena, a series of papers on literature, science, and philo- 
sophy, by members of Trinity College, Dublin. No. III. 
Dublin, 1922. Hodges, Figgis & Co. London, Longmans, 
Green & Co. (VIII, 8. 167—353 Gr. 8.) Sh. 6. 

Contents: William Myles Joseph Starkie. — H. J. Lawlor, 
Eusebius on Papias. — W. H. Porter, The myths of the 
Thracian Diomedes. — J. Gilbart Smyly, Thomas Gardiner’s 
History of England. — Ch. Exon, The function of the Latin 
subjunctive. — R. M. Gwynn, A Sumerian tablet. — E. H. 
Alton, Quaestiunculae Ovidianae. — W. Alison Phillips, 
Some unpublished correspondence of the comte d’Artois. — 
H Canning, Translations from Pancatantra, book I. — G. 
Waterhouse, St. Patrick’s Purgatory: a German account. — 
L. C. Purser, Note on Ignatius ad Trallianoe«, c. 6. — E. 
H. Alton, Notes on the »Dirae« and »Lydia«. 


Jahrbuch der Deutfhen Shaktefpeare-Gefell[haft, im Auf: 
trage des PVorftandes 5g. von Wolfgang Keller. 58. Fahr- 
gang, Berlin, 1922. . be Gruyter & Co. (LV, 243 ©. 

r. 8. mit Ochelhäufers Bildnis.) Grundpreis M. 3,50. 


Anhalt: M. Ludwig, Wilhelm Ochelhäufer und die Deutfche 
Shatefpeare-Gefelfhaft. Anhang: Ideen ur ae einer 
Deutfhen Shakefpeare-Gefellihaft (W. Ochelhäufer, 1863). — 
HR Schneider, Heinrid Wilhelm v. Berjtenberg als Verkfünder 
Shatefpeares. — M. Eorffen, Kleifts und Skate peares Dra= 
matifhe Geftalten. — W. Keller, Shafefpeare als Überarbeiter 
fremder Dramen. — P. A. Merbah, Shatefpeare a18 Roman: 
figur. Mit Nahträgen zu dem Auffag von Albert Qudmwig 
„Shalefpeare als Held deutfher Dramen”. — S. Ege, Shale- 
— Anteil an »Henry VII. Mit Anhang: Material⸗ 
ammlung. — DB. Keller, Büder- und Beitichriftenihau — 
E. 2. Stahl, Dramaturgifhe Rundihau. — Theaterfhau. — 
Ed. Hartl, Shafefpeare-Bibliographie für 1919—1920. 


Publieations of the Modern — Association of America. 
Vol. XXXVII, no. 4. (XXXV.) (S. 735—739 Gr. 8.) 


Cont.: James Taft Hatfield, Goethe and the Ku-Klux 


Revue germanique. Quatorzièòme année, no. 1. Paris, 1923. 
Tallandier. 


Sommaire: A. Ehrhard, Bettina d’Arnim et le Prince de 
Pückler-Muskau. — R. Pitrou, Une philosophie de l’Expres- 
sionnisme — A. Fournier, Le roman allemand. 


Deutſche Vierteljahrsſchrift für Literaturwiſſenſchaft und 
Geiſtesgeſchichte. In Verbindung mit Cl. Bäumker u. a. Zë 
von P. Kludhohn und E. NRothader. 1. Jahrg, 1. Heft. 
Halle Es ES ©., 1923. Niemeyer. (VII, 160 ©. ©r. 8.) Grund- 
preis M. 5. 


nh.: R. Burdad, Fauft und die Sorge. — ©. Müller, 
Studien zum Formproblem des Minnefangs. — R. Unger, Zur 
Entmwidlung des Problems der biftorifchen Objektivität bis Hegel. 
Eine prinzipiengefhihtlihe Skizze. — H. Naumann, Berfud) 
einer Gejhichte der deutihen Sprade als Gefhichte des bet, 
fen Geiftes. 


Zeitfehrift für romanifhe Philologie, hab. von A. Hilta. 
Beer! 72, Halle a. d. Ea 1922 —— (IX, 228 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 9. 


Inhalt: La Infancia de Jesu-Christo. 


ehn ſpaniſche Weih- 
nadtsfpiele von Gafpar Fernández y 


vila, nod dem in 
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Tlacotálpam (Merito) befindlihen Eremplar bgb. von Mar 
Leopold Wagner. Gedrudt mit linterftügung Der American 
emergency Society for German and Austrian science and art. 


Altertumskunde. 


Der römische Limes in Österreich. Bd. 12/13. Wien u. Leipzig, 
1914/19. Hölder. (342; 326 S. 4. mit zahlreichen Plänen u. 
Abbild.) Grundpreis Kr. 21 u. 20; fürs Ausland Grundzahl 
= Schweizer Franken. 

Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Jn Heft 12 berichtet zum erjtenmal Č. Novotny, der 
Nachfolger Oberft v. Groller8 in der Erforfhung des 
Zegionslagers Carnuntum, über den Stand der Gra- 
bung. Das mwohlerhaltene Lager ift jet bi3 auf Die 
Nordmweitede ganz aufgededt. Sm einzelnen werden be- 
fonder8 Die Tanipeltafernen genauer bejchrieben und mit 
denen der anderen Legionslager (Novaefium, Lauriacum 
ufm.) verglidhen. (ES ergeben fich Zenturien von 80 Mann 
in Kontubernien zu 8 Mann. Einen großen Fortfchritt 
bedeutet die Unterfheidung der verfchiedenen Bauperioden 


dur) Farben. Denn wie Lauriacum hat auh Carnuntum ` 


faft 400 Yahre bejtanden und manden Umbau erfahren. 


Bejonder8 hervorgehoben feien die Kapitel „Zur Baus 
gefchichte des Lagers” und „Caftrametation*. — In Heft 13 


berichtet Oberft M. vo. Groller über den Fortichritt der 


Aufdelung des Legtonslager8 ZYauriacum. Leider ift- 


bie ber [egte Bericht, den wir von der Hand deS un- 
ermüdliden TForfcher8 erhalten, denn Oberft v. Groller 


ift 1918 dur den Tod von feinem Lebenswerf, Dem ` 
feine ganze Liebe galt, abgerufen worden. Aber er Dot 


Déi in den Heften des Limeswerkes ein unvergängliches 
Dentmal gefegt und feine muftergältigen Grabungen, 
feine peinlich genauen Aufnahmen und fHönen Beid- 
nungen fönnen den Nadfolgern a18 Mufter dienen. Nod 
an einem andern Ausgrabungsiwer? hat v. Groller An: 
teil: er bot die Fundjtüde aus den römifhhen Lagern um 
Numantia für Schultens Numantiawerf gezeichnet, deffen 
noh ungedrudte Bände 2 biß 4 zu veröffentlichen eine 
Pfliht der deutfchen Wiflenfhaft ift. Bon Lauriacum 
ift erft ein Keiner Teil aufgededt, aber fhon entwideln 
fih auh Hier die Dianipellafernen und der übrige Beftand 
eines Legionslagers. Das Prätorium ift fchleht erhalten, 
beffer die Zribunenhäufer. Sehr wichtig ift die ©. 223. 
mitgeteilte Entdedung: ein römifcher Maßftab mit einer 
Einteilung auf Grund des „pes Drusianus“, der nach den 
Tseldmeffern bei den germanifhen Tungri in Gebraud 
mar und von Drufus bei feiner Bermeffung verwendet 
wurde. Diefes doh wohl galliide Maß ift alfo au an 
Der Donau angewandt worden. Jn dem Kapitel iiber 
die Artilerie (©. 138) vermißt man Berüdfichtigung der 
Horfhungen von General Schramm. Unter den Einzel: 
funden ift eine mit Hammer verjehene Gabel, wohl für 
Auftern (©. 20), und eine Fußichelle (©. 6). Die Münzen 
find in beiden Heften von v. Kenner mit gewohnter 
Meiſterſchaft beſprochen und Hiftorifh verwendet. S. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Altertumskunde. Hgb. von ber — | 


tion des fchmweizerifhen Landesmujeums in Lei S si 
24. Band, Heft 1 bis 4. Büridh, 1922. Schweiz. Landesmufeum. 
nh.: (1./4.) E. Scherer, Die urgefhichtlihen und früh- 
— 5 Altertümer des Kantons ug (Fortf.). — (1.) Ehr. 
arnuzzer, Der erjte fteinzeitlihe Fund im Engadin. — 
Vouga, Essai de classification du néolithique lacustre ée He 
la stratification. — P. Cailler u. 9. Badofen, Fouille d'un 
four à tuiles, de l’époque romaine, à Chancy (Canton de Genève). 
- EU. Segler, Der Topfhelm von Küßnadh und die übrigen 
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Anzahl Fester Besteilungen — a gesichert D 





werden um SCH baldige Aufgabe ihrer Bestellung gebeten, ı und sichert | — —9— 


der Verlag den Vorausbestellern einen besonderen Vorzugspreis zu. 


Bei einem voraussichtlichen U Imfange ı des Werkes von wenigstens ER 


o Druckbogen in ‚Groß-Lexikon-Format: zu je: 16 ‚Spalten, hofft der x SS 
„Verlag bei Vorausbestellungen den Druckbogen für etwa 20-25 Pfge. Ki 


und somit: das ‚vollstän ändige Werk für. etwa 16-201 M. Grundpreis, liefern g 
n können.. Im Inland. würde: der Grundpr is. mit der von. dem * E 
-deutschen Buchhandel: festgesetzten, jeweils geltenden Schlüsselzahl — 


‚zu vervielfältigen ‚sein, während. für das Ausland der ‚Grundpreis. als s 


Cerpen Frankenpreis zu ‚gelten hätte. "In anderer Landeswährung ER — 


würde die Ee entsprechend dem ‚Schweizer Franken “o NN 


‚erfolgen. haben. ee 


Die Ausgabe: rd Yoraissichtlich. in sr Eege a 2% 
SS deren erste hoffentlich. noch innerhalb Jahresfrist. vorliegen 
kann. Der besondere Vorzugspreis wird bereits mit dem Erscheinen © 
der ersten ‚Lieferung erlöschen, und.: es wird von da ab für uie 


Bezieher. ein. höherer Preis eintreten. EEN 


` Das vollständige Wörterbuch wird dann auch: Zanen ME 


EE gebunden zu ‚haben ‚sein. Den Vorbestellern wird a A 


N Bauen angeboten werden, 


Im Interesse des E Se neuen. ie dieses = — er 


* mit der letzten. Lieferung eine gediegene Einbanddecke zu einem ` | 


 Wörterbuchen, und. somit ‚zugleich auch? im Interesse. der Förderung — 


der Wissenschaft, wird um ‚ Weiterverbreitung® dieser Ankündigung a 
und um gefl. Mitteilung von "Interessentenanschfiften. an | den Yeay Ba 


geheten. 
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Freytag, Büge eines Wunfchbildes: der Deutfchlehrer bes Ly- 
zeums. — 9. Brandt, Bon den Schwierigkeiten bes Gefchichts- 
unterrihts. — M. VBaerting, Die Umgeftaltung ber Oberlyzeen 
in dreiflafjige Studienanftalten. — 2. Jacobi, Hungerblodabe 
und Schülermaterial. 


Wege und Winte. Schriften über pädagogifhe Gegenwarts- 
fragen. Hgb. von Heinrih Köfters. be 18—21. Geibel 
berg, 1922. Wily Erig. (8.) 

halt: (18.) W. Schneider, Neue Wege der Stilbildung. 

Ein Beitrag zur, Erneuerung des Auffagunterrihts. (82 ©.) — 

(19.) J. Start, Über den Bildungsmwert des Gefhichtsunterrichts. 

(63 ©.) — (20.) Paul Pendzig, Deutihkunde al8 Mittelpuntt 

neugeitliher Vildungsbeftrebungen. Anregungen und Gefidts- 

puntte. (83 ©.) — (21.) Heinrih Dedelmann, a 

und Gemeinfhaftsarbeit im deutihen Unterriht. (70 ©.) 


J Vermiſchtes. 


— — der Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
Dooa PI oiea ro hiſtor. Klaſſe. Jahrg. 1922, 3. big 
5. Abhandlung. ünchen, 1922. Franz in Komm. 

Inh.: (3.) Martin Grabmann, Studien zu Johannes 
Quidort (Dormiens, Surdus) von Paris O. Pr. (60 ©.) M. 300. — 
(4.) Auguft Heifenberg, Stonographifhe Studien. I. Die 
Martha-Szene. II. Das Betenntnis Petri und die Anfage der 
Berleugnung. III Die Kirchen Serufalems auf dem lateranen- 
ifhen Sarfophag Nr. 174. (165 ©. mit 2 Taf) M. . — 
(5) N. Wedlein, ur Studien zu ben griecdhifchen 
Tragitern. (104 ©.) Mt. 500. 


Sigungsberichte der Preußiihen Akademie der Wiffenihaften. 
byfitalifch-mathematifche Rlaffe. Nr. 5. 7. Am 15. Februar 
und 1. März 1923. 


Sn.: v. Qaue, Die Xöfungen der ——— der 


Schwere von Schwarzſchild, Cinftein und Treffg und ihre Ber- 
cinigung. — Einftein, Zur allgemeinen Relativitätstheorie. — 
* Schur, Über den Zufammenhang zwifhen einem Problem ber 
Zablentbeorie und einem Sag über algebraifhe Funktionen. — 
erander Oftromsti, liber Potenzreihen, die überfonvergente 
Abfchnittsfolgen befigen. 

— Gefamtjigungen am 8. und 22. Februar 1923. Nr. 4. 6. 


` nh.: Schlent, Über den Chemismus der fatalgtifchen 
Hydrierung mittels Waflerftoff und Nidel. — v. Harnad, Ueber 
das Antithefenmwerf des Stephanus Gobarus (Photius, Cod.232.) 


Über Rand umd Meer. Schriftl. R. Lauckner. 65. Jahrg., 
Nr. 14 bis 23. Stuttgart, Deutſche Verlags-Anſtalt. 


UA. d. Inhalt: (14./16.) ©. E. Dehio, Der Kinderturm. 
Erzählung aus China. — (14./23.) F. R. Nord, Abla. (Gr, 
zählung aus dem Irak. — (14) M. Raebel, In Peer Gynts 
Heimat. — (15) H. Helle, Die orientaliſchen Gebetteppiche. — 
47) O. Gmelin, Der Homunkulus. Erzählungen. — (17./18.) 
F. Rau, Das Seeaquarium. — (17.) P. Loti, Spaniſche Reiſe— 
N — Wechſelbälge. — (18) R. Schulze, Grotte Mefjung 
geiftiger Arbeit. — (19.) ©. Plüfhow, Das idyllifhe Berber- 
land. — P. Hundt, Wie werben neue Blumen gezüdtet? — 
(20./21.) B. Haldy, Zropifhes Obft. — H. Böhring, Aben- 
teuer mit Schlangen. — (20.) L. Brenner, Die Zimbern von 
heute (Oberitalien). — ©. ©. Urff, Das pompejanifde Haus 
in Achaffenburg. — (21.) J. Herden, Beim finnifhen Einöd- 
bauern. — (22.) H. Goeg, Die Malerei der Radſchputen. — 
P. Hundt, Die Karin. — (23.) Th. Wunbdt, Hochgebirgs- 
touren im Winter. 














Bem 8. bis 21. Diärz 1923 find nachjtehende 


nen erfchienene Merke 


(Erigeinungsjahr 1923, fofern kein anderes vermerft Ift) 
bei uns eingeliefert worden, deren Belpredhung fid die Nedaltion vorbebält: 
Acta Aragonensia. Quellen zur deutichen, italienifchen, frango- 
fifhen, fpanifchen, zur Kirhen- und Sulturgefhihte aus der 
diplomatifchen Korreifpondenz „ans II (1291—1327). ob, 
von Heinrih Finke Vand III. Berlin, 1922. Dr. Walther 
Rothfdild. (LX, 583 ©. Ver 8.) 
Aretaeus. Edidit Carolus Hude. Leipzig, Teubner. 


(XXV, 
183 ©. @r. 8.) Grundpreis M. 2,80, geb. M. 3,80 


Arrhenius, v., Die Chemie und das moderne Leben. Auto- ` 
rifierte deutfche Ausgabe von B. Fintelftein. Leipzig, 1922. ` 
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Alademifche Verlagsgefelichaft. (XII, 373 ©. Gr. 8. mit Titel- 
bild.) Grundpreis M. 3,75, geb. M. 5,75. 

Aus Natur und Geifteswelt. Nr. 442: ©. SHott, Statiftit, ` 
3. Aufl. (128 ©.) — Rr. 676: R. Sueffen uth, Pflanzen: 
tunde. Cinteimblättrige Blütenpflanzen. (1066. mit 33 Abbild.) 
— Nr.782: ©. Nedel, Die altnordifhe Literatur. (119 © 
Reipzig, Teubner. (8.) 9 

Baehrens, W. AM., —— Kommentar 
niſchen Appendix Probi. Halle a. d. S. 1922. 
130 S. Gr. 8.) 

Sn Zi Sendung des Künftlers. Leipzig, Znfel- Verlag. (2038. ` 


r vulgärlatei- : 
iemeyer. (VII, 


r. 8. 

Behnſen, H., u. W. Genzmer, Die Folgen der Markentwertung 
für uns und bie andern. Leipzig, Felix Meiner. (X, 127 8; 
8.) Grundpreis M. 1. 

Berndt, ©., Eleftrometer. Unter befonderer Berüdfichtigung 
der Konftruttionen für Iufteleftrifehe und radioattive Dteffungen. 
Reipzig, 1921. Hachmeifter & Thal. (87 S. Gr.8. mit 74 Abbild.) 

Bilfinger, R., Der Cinfluk der Cinzelftaaten auf die Bildung 
des Reichswillens. Eine ftaatsredhtlidde und politifche Studie. 3 
Tübingen, %. ©. B. Mohr (Siebed). (III, 137 ©. ©r. S. 
Grundpreis M. 3. 

Budner, E., Europäifcher Kalender für das Jahr 1923. Berlin, 
age Berlagsgefellihaft für Politik und Gefhichte. (122 OU. 


Fol. 

Caffirer, €., Die en im mothifchen Denken. Xeipzig, 
1922. Teubner. (V, 62 ©. Gr. 8.) Grundpreis tart. M. 1. 

Chamberlain, A., Meine — an Houſton Stewart 
Chamberlain. München, C. H. Beck. (VII, 201 S. 8. mit 
5 Bildniffen.) Grundpreis geb. M. 4,50. 

Dombart, Th., Das palatiniiche Septizonium zu Rom. Mün- 
chen, 1922. &. 9. Bed. (VIII, 146 ©. &r. 8. mit 1 Taf. und 
42 ZTertabbild.) Grundpreis M. 8. 

Erman, U., Ägypten und ägyptifches Leben im Altertum. Neu 
bearbeitet von Hermann ante. 3. Meng: Tübingen, Mohr 
(Siebed). (©. 321—512 Ver H mit Abbild. 146—202 und 
Taf. 23—34.) Grundpreis M. 7,50. 

konn, U. und O., Grundzüge der TFeitigfeitslehre. 
Teubner. (IV, 290 €. Gr. 8. mit 141 Abbild.) 

Göbel, U, Das Wohlfahrtsamt. Zwed, Einridtung und Ridt: 
linien für den weiteren Ausbau. M.-Gladbad, Vollsvereins: 
Berlag. (77 ©. ©r. 8.) 

Grill, %, Unterfudungen über die Entftehung des vierten 
Evangeliums. II. Zeil: Das Minfterienevangelium des bel: 
lenifierten Tleinafiatifchen Chriftentums. Qübingen, Mohr. 
(VII, 443 ©. Gr Hi Grundpreis M. 9. 

Hate, Fr. v., Zufammendrud und Aufitieg des franzöfiichen 
Mirtichaftslebens 1789—179. Münden, ©. G. Bed. (V, 
258 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 4,50. | 

Harburger, W., Gleitende en Mit einen theoretiſchen 
Anhang: Die ent gegen eldentwertung. Münden; 
Dunder & Humblot. (VIII, 80 ©. 8.) į 

Herbit, R., Die ftädtifhden Nadhrihtenämter.. Aufbau, Eine, 
rihtung. Arbeitsgang, moderne kommunale Preffetätigfeit.; 
Berlin, Bahlen. (122 ©. 8.) 

Heymwang, ©, Die einklaffige Schule Ein Beitrag zu ihrer; 
Hebung. Langenfalza, Julius Belg. (126 ©. Gr. 8.) Grunde 
preis tart. M. 4. : 

Kähler, W., Ernit von Dryander. Ein Lebeng- und Eharafters$ 
bild mit drei feiner legten Predigten und Briefen an bie Deutice 
Kaiferin in Doorn. Mit einem Geleitwort von Friedrid L aA 

ufen. Berlin, Mittler & Sohn. (VII, 86 (ër H mb 
ildnis.) Grundpreis M. 2,20, geb. M. 3,10. 

Kiliani, R., Die Großbankenentwidlung in Holland und die; 
Mitteleuropäiſche Wirtfehaft. 2., auf den neueften Stand ge: 
bradte Auflage. Leipzig, Felig Meiner. (62 ©. 8.) Grund: 
preis fart. M. 1,50. i 

Botter, D. Der Gefhichtsunterriht im Boltsftaat. Neuer Ges 
ſchichtslehrplan. Langenſalza, Julius Belg. GO E Gr GE 
Grundpreis M. 0,65. 

Krüger, D. Die Herftellung der Digeften Yuftinians und de 
— SR Münfter i. W., 1922. Theiffing. (VIIL 
203 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 3. í 

Lehbmann-Hartleben, KR, Die antiten Hafenanlagen d 

ittelmeeres. Beiträge zur Gejhichte des Stäbtebaues im 
Altertum. Leipzig, Dieterid. (X, 304 ©. Gr. 8. mit 3 Huntis 
tafeln, 11 Zertabbild. und 39 Plänen.) | 

Lemke, ©, Gerhart Hauptmann. Ein Beitrag zur Charat 
teriftif feiner Zeit und feiner Perfönlichkeit. Hannover, Ernſt 
Letih. (437 ©. Gr 8.) 


Leipzig, 
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Lewy, J., Studien gn 
dotien. Berlin, 1922. 
4 ©. — 

Meddelelser om Rigsarkivet med Landsarkiverne for aarene 
1916—1920 af Kr. Erslev. Kopenhagen, 1922. Nielfen & 
Lydiche. (III, 63 ©. ©r. 8.) 

Morgenftern, O., Bom Lateinlernen. Gedanken und Er: 
fabrungen aus der Praris, befonders des aufn ee OS 
Mit einem Anfhauungsbild von Guftan Cider. Berlin, 1922. 
Weidmann. (53 ©. Gr. 8. 

Noreen, A., Wiffenjhaftlihe Betrahtung der Sprade. .Bei- 
träge zur Methode und Terminologie der Grammatit. Vom 
Berf. genehmigte und durchgefehene Überfegung ausgewählter 
Zeile feines jchmwedifchen Werkes »VArt spräk« von See B. 
Pollaf. Halle a. d. ©., Niemeyer. (VIII, 460 ©. Gr 8.) 
Grundpreis M. 12. 

Otto, D. Die beutihen Schulen im, Dienfte ber Natur: und 
EES M.:-Gladbad, 1922. Bolfsvereins Verlag. 


(60 ©. 8.) 

(Platon) Die Briefe Platons. Dob. von Ernft Homwalbd. 
Züri, Verlag Geldwyla. (VII, 197 ©. (ër 8.) 

Podeftà, H., Phyfiologifhe Farbenlehre. Leipzig, 1922. Verla 
Unesma. (X1I, 274 ©. ®r. 8. mit 29 Tertfig. und 1 Taf. 

Quentin, Q., Mémoire sur l’&ablissement du texte de la Vul- 

te. Ière partie: Octateuque. Rom, 1922. Desclée & Cie. 
Raris, Gabalda. (XVI, 520 ©. Gr 8.) 

Reclams lUniverfal-Bibliothef. Nr. 2623,24: Heinrid) Heine, 
Reifebilder. Die Nordfee. Ybeen. Das Buch Le Grand. Hgb. 
von Hartwig Fek. (142 ©.) — Nr. 3602/05: H. Heine, Stalien. 
Hgb. von H. Jep. (313 ©.) — Nr. 6353: Ausgewählte Reden 
des Lyfiag. Jng Deutfdhe übertragen und mit Einleitung 
und Anmerkungen verfehen von C. Germann. 3. Band: Über 
bag Vermögen des Ariftophanes; Gegen die Kornhändler; 
gür den Krüppel; Gegen den Schreiber Nitomados. (78 ©.) 
— Kr. 6371: Otto Stoefjl, Opfer. Zmei Novellen. Mit 
einem Nahmort von 9. %. Holz. (75 ©) — Nr. 6372/73: 
Ridh. Weg, Anton Brudner. Leben und Schriften. (Mufiler- 
Biographien, 37. Band, 143 ©.) — Nr. 6374: Stefan Zweig, 
Der verwandelte Komödiant. Ein Spiel aus bem beutfcdhen 
Rototo. (54 S.) — Nr. 6375/76: Friedrid v. Bodenftebdt, 
Die Kieder deg Mirza zum (142 ©.) — Nr. 6377: Frig 
Jäger, Zahnhygiene. Eine Betrachtung über die Ernährung 
und Erhaltung des menjchlichen Gebijles. (738 ©.) — Nr. 6378/79: 
Dottor Johannes Fauft. PBuppenfpiel in vier lagen, her- 
geftellt von Karl Simrod. (140 ©.) — Nr. 6380: Marga— 
rete Fifher, Zmilchen Haff und See. Erzählung. (77 ©.) 
Leipzig, Philipp Reclam jun. (16.) Jede Nr. M. 600. 

Rüegg, U, Dantes Divina Commedia. Eine Gebdentrede. Frei: 
burg i. B., 1922. Gerber E Go (IV, 120 ©. 8) Grunb- 
preis geb. M. 2,80. 

Salomon, F., Englifhe Gefhichte von den Anfängen bis zur 


den altafigrifhen Terten aus Kappa- 
Gelbitverlag. (IV, 85 ©. ol., davon 


Gegenwart. Leipzig, KR. F. Ktoehler. (VIII, 342 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 10. 
Sammlung Göfchen. Nr. 52: M. Gudeman, Geihichte der 


lateinifhen Literatur, I. Bon den Anfängen bis zum Ende 
der Republif. (120 ©) — Nr. 71: H. Kauffmann, MM- 
gemeine und phyfifaliihde Chemie, I. Teil, 3., verbeflerte ya 
lage. (157 ©. mit 12 Fig.) — Nr. 131: 9. Simroth, Ab- 
Br der Biologie der Tiere, I. Teil: Entitehung und Weiter- 
en der Tierwelt, Beziehungen zur organifhen Natur, 
4., verbefjerte Auflage, von Fr. Hempelmann. (147 ©. mit 
34 Abbild.) — Nr. 240: F.U.Legahn, Phyfiologiiche Chemie, 
I. Zeil, 3., neubearbeitete Auflage. (128 ©. mit 2 Taf.) — 
Nr. 274: C. Bietemann, Die Dampfturbinen, ihre Wirkungs- 
mee, Zerechnung und Konftruftion, I. Theorie ber Dampf- 
turbinen. (150 S. mit 58 Abb.) — Nr. 342: J. Rörting, 
Heizung und Lüftung, I. Das Wefen und die Berechnung ber 
Heizungs- und Lüftungsanlagen, 4., verbeflerte Auflage. (139 ©. 
mit 24 Fig.) — Nr. 344: 8. Grunsfy, Mufitäfthetit, 4., um- 
earbeitete Auflage. (124 S.) — Nr. 566: M. Hoernes +, 
Itur der Urzeit, ILI. Eifenzeit (Hallitatt- und Latène-Periode 
im Europa, das erjte Auftreten des Eifens in den anderen 
Weltteilen), 3. RE es von Fr. Behn. (131 ©. mit 
50 Bildern.) — Nr. 855: R. Sapper, Amerita. Eine Über: 
fit des Doppelfontinents, I. Phyſiſche Erdkunde (Geologie, 
Klimatologie, Pflanzen- und Tiergeographie). (112 ©.) — 
Nr. 865: Th. Niemeyer, Böllerredt. (168 ©.) Berlin, 
W. be Gruyter & Co. (16.) Grundpreis geb. je M. 1. 
Schein, %., Zentraliftifhe Organifation und Ceelenleben. I. Bd. 
Bien, 1922. Braumüller. (VIII, 472 ©. (Gr 8.) M. 9240. 
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Schirofauer, U, Studien zur mittelhoddeutjchen a 
matt, Preisfchrift der Dlündjener Philofophifhen Yakultät 
©.-U. a. Beiträge zur Gefhichte ber beutfhen Sprade und . 
iteratur. 47. Bd., 1. G.) Galle a. d. ©., Niemeyer. (126 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 4. 

Shroeder, O., Die religiöfe Shmwarmgeifterei in der Gegen- 
wart. M.⸗Gladbach, Volksvereins-⸗Verlag. (16 ©. Gr. 8.) 
enter A., Zt die Melt vierdimenfional? Leipzig, 1922. 

illmann. (24 ©. 8.) 

Shumader, D. Warnruf Le eplanten Reform der volts- 
wirtſchaftlichen Studien. ünden, 1922. Dunder & Hum: 
blot. (31 ©. &r. 8) M. 

Seeger, H., Die Triebfräfte bes religiöfen Qebens in Jfrael 
und Babylon. Tübingen, J. ©. B. Mohr (Siebed). (VII, 
122 ©. Gr Bi Grundpreis M. 3. 

Seligmann, A., L'influence du Mariage de Figaro par Beau- 
marchais sur la littérature française. (S.-A. a. Jahresbericht 
d. Gtaat8-Realgymn. Prag-Mitftadt, 1914.) Prag, Serbft- 
verlag. (25 ©. Ge 8.) 

Skulerud, O., Tinnsmaalet, ei utgreiding um ljod- og form- 
verket i maalfgret i tinn in Nord-Aust-Telemark, under jam- 
føring med andre nordiske maal med maalprøver og ei ord- 
liste. Fyrste bolken: Ljodiære, kap. 1, 2, 3 og 4 A. Hallo 
a. d. S5., 1922. Niemeyer. (XII, d 111—458 Gr. 8.) 

Söhngen, O., Das myftiihe Erlebnis in Plotins Weltan- 


Idauung. Leipzig, Kröner. (85 ©. 8.) 
Spanier, M., Pjalmen. Eine Einführung. Berlin, 1922. 
(85 ©. ©r. 8.) | 


au & Sohn. 

Study, ©., Die realiftiihe Weltanfiht und die Lehre vom 
Raume. Geometrie, gang und Erfahrung. 2, um: 
gearbeitete Auflage. Erfter Teil: Das Problem der Außen: 
welt. Braunfchmweig, VBiemeg & Sohn. (XI, 85 ©. 8.) Grund- 
preis M. 3,50, geb. M. 5. 

Derf., Mathematit und Phyfil. Eine erfenntnistheoretifche 
Unterfuhung. Ebd. (31 ©. 8.) Grundpreis M. 1,50. 

Theophrastus, Charactere. Edidit O. Immisch. Leipzig, 
Zeubner. (VI, 45 ©. KRI. 8.) Grundpreis tart. M. 0,80. ` 

Thorndike, L., A history of magic and experimental science 
during the first thirteen centuries of our era. Vol. I—III. New 
York, The Macmillan Company. (XI, 835; 1034; XL, 885; 
V, 1036 8. Gr.8.) Geb. je Doll. 10. 

Tönnies, F, Der Zarismus und feine Bunbesgenofjen 1914. 
Neue Beiträge zur Kriegsfehuldfrage. Berlin, 1922. Deutfche 
Berlagsgejelichaft für dau und Gefhidtee (XII, XXIV, 
190 ©. ©r. 8.) 


RE ee A., Mutualismus. Eine Syntheſe. 
ee berjegung. Münden, Dunder & Humblot. 
(125 ©. 8. 

Ungnad, U, Die älteften Völferwanderungen Borderafiens. 
Ein Beitrag zur Geihichte und Kultur der Semiten, Arier, 
Hetbiter mb Eubaräer Breslau, Selbitverlag. (17 ©. Gr. 8.) 

Bablen, %., Gefammelte philologifhde Schriften. II. Teil: 
Schriften der Berliner Beit 1874—1911. Mit einem Nad- 
SE Reipzig, Teubner. (IV, 863 ©. Gr. 8.) Grundpreis 

1 


Bogtherr, £., Wohin führt die Relativitätstheorie? Kritifhe 
Betrachtungen vom phyfifaliihen und ertenntnistheoretifchen 
Standpunft aus. Leipzig, Hillmann. (75 ©. 8.) 

Weber, A., Die Not ber geiftigen Arbeiter. Münden, Dunder 
& Humblot. (54 ©. 8.) 

Binternagel, $., Goethes Ur-Meifter und der Typusgedante. 
Eine afademifche Rede. Zürich, 1922. Verlag Seldwyla. 
(30 ©. ©r. 8.) 


— — ·— 





Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


über 
Brintmann, E., Die bewegenden Kräfte in der deutfchen Volts- 
geisicte. (%. Hashagen: Neue Yahrbb. f. d. Haff. Atert. 


Charpentier, „ Die verbalen r-Çndungen der indogerman. 
Spraden. (H. Pederfen: Nordisk Tidskrift for filologi X, 3/4.) 
grona, D., Die fretifd-mytenifhe Kultur. (R. Fr. Kobanfen: 


Ebd.) 

Joël, K., Geſchichte der antiken Philoſophie. J. Bd. (W. Neſtle: 
Neue — klaſſ. Altert. LI, 1.) 

Kalkoff, P. Der Wormſer Reichſstag von 1621. (A. Götze: Ebd.) 

Nilsfon, M., Primitive time-reckoning. (S. A. Pallis: No rdisk 
Tidskrift for filologi X, 3/4.) 
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Norden, E., Die germanifhe Urgefhidte in Tacitus’ Germania. 

(8. Hammerih: Ebb. 

Pindars Pythien, erflärt von CO. Schroeder. (E. Bethe: Neue 
Jahrbb. f. d. klaſſ. Ultert. LI, 1.) 

Poland, ange und Wagner, Die antite Aultur in ihren 
SES EH argeftelt. (3. Q. Geiberg: Nordisk Tidskrift 
for filologi X, 3/4.) 


Weber, E. Deutſche Dihterpäbdagogit. (Th. Herrle: Neue Yahrbb. 
f. d. Haff. Atert. LII, 2.) 





Widtigere Werke der auslándifhen Literatur. 


Franzöoſiſche. 

Pinloche, A., Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. 
Paris, Larousse. 8. Fr. 32. 

Raynaud, E., Charles Baudelaire. Etude biogr. et crit. suivie 
d'un essai de bibliographie et d’iconogr. Baudelair. Paris, 
Garnier. 8. Fr. 10. 

Recueil d’&tudes Seyptologiques dédiées à la mémoire de Jean 
François Champollion à l’occasion du centenaire de la lettre 
à M. Dacier. Paris, Champion. 8. Fr. 100. 

Vergili Maronis, P., Epigrammata et priapea. Edit. crit. 
et explicat. par Edouard Galletier. Paris, Hachette. 8. Fr. 10. 

Viatte, O., catholicisme chez les romantiques. Paris, 

Boccard. 8. Fr. 6,75. 


Italieniſche. 


Bersani, St., Immaterialit& e pensiero. Roma, F. Ferrari 
(Industria tip. romana), 1922. 8. p. xviij, 207. L. 10. 

Bertoni, G., mma di filologia romanza come scienza 
idealistica. Ginevra, L. S. Olschki (Firenze, tip. Giuntina), 
1923. 8. p. viij, 127. Fr. 10. 

Ducati, P., Storia della ceramica greca. Firenze, Istituto di 
edizioni artistiche fratelli Alinari (Societä italiana arti grafiche), 
1922. A.fig. p. vj, 258. 

Pais, E., Storia della colonizzazione di Roma antica. Vol. I: 
porgono; le fonti; i libri imperiali regionum. Roma, A. 

ardecchia (tip. del Senato, di G. Bardi), 1923. 8.fig. 
p. xxxviij, 379, con tavola. L. 100. 

Petraccone, E, Cagliostro nella storia e nella leggenda. 
Palermo, R. Sandron, 1922. 8. fig. P iiij, 265, con otto 
ritratti, cinque facsimili e tre tavole. L. 12,50. 

Bacco, G., Le credenze religiose di Maometto: loro origine e 
apporti con 1a tradizione giudaico-cristiana. Roma, libr. ed. 
F. Ferrari (s. tip.), 1922. 8. p. xlvj, 192. L. 15. 

Vacca-Maggiolini, A., La guerra nei secoli XVIII e XIX: 
Federico Il; Napoleone; Moltke. Vol. I (Scuola di guerra). 
uns; tip. E. Schioppo, 1922. 8 p. xxxj, 653, con diciotto 
tavole. 

Urbini, G., Le chiese perugine del medioevo e del rinascimento. 
Firenze, Istituto di edizioni artistiche fratelli Alinari (Milano, 
stamp. Artistica, Salmini), 1922. 24. p. 68, con sessanta- 
quattro tavole. L. 6. 


Riederlëndifýe. 


Hoogewerff, G.J., Deontwikkeling der Italiaansche renaissance. 
Zutphen, Thieme & Cie. 8. Fl. 8.75. 

Keuchenius, Th. E. C., Nederlandsche Lyriek van af de 
dertiende eeuw tot 1880. Deel 2, De gouden eeuw 1570—1630. 
Leiden, Sijthoff. 8. Fl. 4,90. 

Kniper, K., Recht en onrecht in Athenes bloeitijd. (De 
achtergrond van Plató Gorgias.) Haarlem, Tjeenk Willink 
& Zoon. 8. . 3,50. 

Opperm ann, O., Rheinische Urkundenstudien. 1., Die kölnisch- 
niederrhein. Urkunden. Utrecht, W.I. van Bockel. 8. Fl. 3,50. 


Schwediſche. 
Forssberg, E., Sverige och Preussen 1810—1915. Uppsala, 
Akad. both. 8. Kr 6. 3 


Häggman, J., Studier till frihetstidens försvarspolitik. Et 
bidrag till Sveriges inre historia 1721—1727. Stockholm, 
Nordiska bokh. 8. Kr. 10. 

Hazelius, F., Louis Belanger och hans Voyage Porgi de 
la Suède. Lund, Gleerupska univ. bokh, 4. . 15. 

Lybeck, M., Schopenhauer. Scener ur hans ungdom. Stock- 
olm, Bonnier. 8. Kr. 3,50. 

Runeberg, J. L., Samlade arbeten. Bd. 1—6. Stockholm, 
Bonnier. 4. Kr. 145. 


Antiquariats-Kataloge. 


Hönifh, R., in Leipzig, Guftav-Freytag-Str. 40. Kat. Nr. 25: 
KRlaffifhe Philologie und Wltertumstunde, Philofophie und 
Pädagogik. (Bibliotheften ber + Proff. Holzapfel in Giehen 
und Scheer in Breslau.) 2971 Nrn. 

R. 5%. Koehlers Antiquarium, Leipzig, Täubchenweg 21. Neu: 
erwerbungen, Heft 98: Hanbel, FJndujtrie, 421 Nm. — Heft 104: 
graue (Allgemeines, Sprade, Romanila, Geogr.), Elja$: 

othringen, 438 Nm. — 107. Heft: England (Gefdidte, 
Sprade), 435 Nru. 

Köfel& Puftetin Münden. Mitteilungen, 1. Sabre. 2. Sonder: 
katalog: Zur Geſchichte der Predigtliteratur am Ausgang bes ` 
Be 70 Originaldrude von 1473 bis ins 16. Jahrh. 
( .8. 


Hene Berlags-Bntaloge. 


Sape monn W., in Qeipzig, Dtittelftr. 2. Verlagswerke 1811 
bis 1922, nebft Schlagmwortverzeihnis. (XXVIII, 80 ©. 8.) 


Uachrichten. 


Perfonliches. 

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart für das 
Stubienjahr 1923,24 wurde der Profeſſor der Kunſtgeſchichte 
Dr. Heinrich Weizſäcker gewählt. 

Der a. ord. Arofefor der mittellateinifhen Philologie Dr. 
Karl Streder in Berlin und der a. orb. Profeffor der neueren 
Gefdidte Dr. Kurt Breyfig dafelbft wurden zu ord. Profefforen, 
ber a. ord. Profeffor Dr. Qeinrich Prell in Tübingen zum ord. 
Brofeffor der Zoologie an der Forſtakademie in Tharandt, der 
Privatdozent der Hygiene Dr. Karl Jötten in Leipzig zum 
a. ord. Profeffor ernannt. 

An der Landmwirtihaftliden HodfHule in Hohenheim murde 
ber Abteilungsvorjteherin und bisherigen Privatdozentin Dr. 
Marta v. Wrangell die öffentlide Profefur für Pflanzen: 


ernährung übertragen. 
n Zone babilitierte fi” Dr. Hans Gimmel in der medi: 











zinifhen Fakultät. 

er Oberbibliothefar an der Preußifchen Staatsbibliothel 
in Berlin Dr. Franz Wille wurde in gleicher Eigenfdaft als 
GE Direktor an bie Berliner Univerfitatsbibliothe 
verjeßt. — — 

Die Juriſtiſche Fakultät in Tübingen verlieh dem Reichs— 
erichtsrat Dr. Carl v. Romeick in Leipzig, die Staatswiſſen— 
—* Fakultät in Tübingen dem Protetor der Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaften an der Handelshochſchule Berlin Friedrich Leitner 
die Würde eines Ehrendoktors. 

Die Bergakademie in Freiberg R bem Geheimrat Pro: 
Kl Dr. Bittor Goldfhmieb in Heidelberg und dem Profeflor 
r. Heinrih Pößler in Frankfurt a. M. dte Würde eines Dr. 
Ing. ehrenhalber. 
Anfang März t in Greiz ber nd PBrofefior an den 
Univerfitäten Totio und Leipzig Geh. Medizinalrat Dr. Scheube; 
in Freiburg i. B. der frühere Direktor des Straßburger Stadt: 
arhivg Prof. Dr. Otto Windelmann, 65 Jahre alt; in Berlm 
ber em. ord. Hon.-Profeffor ber medizinifhen Chemie Geh. Med. 
Rat Dr. Ernft Salfomjti im 79. Lebensjahre; in Dresden der 
Altphilologe Geh. Hofrat Prof. Dr. Wilhelm Rofcher, 78 Jahre 
alt; in Amfterdam ber Profeflor der Phyſik Dr. Johannes Biet: 
rih van der Waals im 86. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine, 

An der Univerſität Tübingen wurde Anfang März d. J. 
das neue Muſikwiſſenſchaftliche Seminar und das Mufifinftitut, 
das unter Leitung von Prof. Dr. Karl Haſſe ſteht, durch eine 
Feier a ade Prof. Dr. an (Tübingen) fprań 
über die Beziehungen der Phyfiologie zur Diufitwiflenfchaft, Dr. 
Chr. Hanjen (Leverkujen) über feine neuen Forjhungen auf dem 
Gebiete bes Klavier- und Geigenbaues. 

An ber Sigung ber Bentfhen Mafchinentechnifchen efek- 
elt zu Berlin am 20. Februar d. J. Delt Regierungs- 

aurat Naubenheimer einen Vortrag über „Die Bauart be 
neuen Großgüterwagen der Deutfhen Reihsbahn”. Zum Schlup 
d ber Redner hervor: „Wer die Fülle der Probleme überblidt, 
ie heute die Veutſche NReihsbahn befhäftigt, muh mohl zu 
eben, daß hier eine Luft zur techniſchen und wirtſchaftlichen 
Initiative vorhanden ift, wie fie faum bei einer anderen Eiten: 
bahnverwaltung, aud) bei teiner privaten Gefelfdhaft, zur Zeit 
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angetroffen wird. Auch diefe Zatjade ift ein Beweis dafür, 
dag das ernite Streben nad probuftivem Schaffen und ber feite 
Wille zum Wiederaufbau nit gebrochen ift und au% trog aller 
Gegenmaßnahmen unferer Feinde auf die Dauer nicht gebrochen 
werden fann.” 

Die Geographiſche Seieliünft in Hamburg feierte am 
9. März d. %. ihr ange eftehen ımd verie) aus diefem 
Anlaß die goldene Stirhenpauer-Medaille bem Major a. D. 
Degner für nu Neuguineaforfhungen, die filberne Medaille 
Prof. Dr. U. Wegener und Dr. Brennete. 

Die Yahresverfammlung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Völterrecht fand vom 14. bis 16. März d. J. in Leipzig ſtatt. 
Vor allem bildete die Rechtslage bei dem Bulle giſchen 
Einbruch in deutſches Gebiet den Gegenſtand der Beratungen. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 


Von dem auf acht Bändchen berechneten Werk: F. H. Rard. 
Newmans „Chriftentum. Ein Aufbau. Aus feinen Werten 
aufammengejtellt und a von Erih Praymwara, S. J., 
Übertragungen von Otto Karrer, S. J.” liegen der 5. u. 6. Teil 
vor: Beg im Chriftentum. I. Seele. II. Gemeinfchaft. (Frei- 
burg i. B., 1922, Herder; 11 ©. u. 69 ©. in einem Bande.) Das 
ut außsgeftattete SC das in den einzelnen Zeilen immer eine 
Überficht über den Zufammenhang des Ganzen und vor ben 
einzelnen Kapiteln eine Zufammenftelung der Hauptgedanten 
enthält, gibt tiefe, ewige Gedanken, die über Lonfejjionelle 
Schranken den religiöjen Lefer andädhtig ftimmen und zu ernfter 
Beihaulichkeit Führen. Einzelne Teile (3. B. in: Gott des Sün- 
ders) wirfen naturgemäß tatholifh, im gangen aber ift mit bem 
vorliegenden abgetlärten Wert ein allgemeines Erbauungsbud) 
geihaffen, das von Rang ift. ch wurde wiederholt an Thomas 
a Kempis erinnert. Curt Hille. 


Sören Kierfegaards „Ausgewählte Gritt Reden. 
Aus dem Dänifchen überf. von Julie v. Reinde” liegen erfreu- 
liherweife bereits in 3. Auflage vor. (Mit einem Anhang: 
Kierfegaards Familie und Privatleben nah den perfönlihen Er- 
innerungen feiner Nichte R. Qund. Nebft einem Bilde K.S und 
jeines Baters. (Gieben, 1923, Töpelmann; 127 ©. Gr. 8., Grund- 
a. D. 2,50, geb. M. 4.) Wir vermeifen auf unfere Beſprechun 

er erften Ausgabe im 53. Jahrg. (1902), Nr. 22, Sp. 717 d. Bl. 
und empfehlen die Auswahl angelegentlidft. 


Philoſophie. Piychologie. 

Prof. Auguft Meffer, der feit der 8. Auflage das gut ein- 

geführte Wert feines 1915 verftorbenen Freundes Prof. Oswald 

ülpe berausgab, hat au% die foeben erjhienene 11. Auflage 
pietätvoll bejorgt: „@inleitung in die Philofophie”. Die 
witigften philofophifchen Werke der legten beiden Fahre find 
berüd ihtigt nh monde Stellen des Tertes faßlicher geftaltet. 
ew ; GE ©. Hirzel; VI, 457 ©. ®r. 8., Grundpreis M. 6, 
geb. Di. 8. 

Die Differtation von Kurt Shmidt: De Celsi libro qui 
inseribitur AAndns îóyos quaestiones ad philosophiam pertinentes, 
bie uns in genauem Auszug vorliegt (Yahrbuh der PHilofo- 
phifhen Fakultät in Göttingen, 1922, Nr. 19), fommt in offen» 
bar fharflinniger und folgerichtiger Auseinanderfegung zu dem 
Ergebnis, daß Kelfos eine von der Schultradition abhängige 
Quelle zum Teil wörtlid ausfchreibt. E3 war ein alademijches 
Shulbud, ähnlid wie Albinos’ und Apulejus’ Aufzeichnungen, 
itammte aber gleihmwohl nicht aus der Schule des (Gong, da 
fih bei K. wenigftens in den prinzipiellen Fragen eine an 
vom Gtoizigmus zeigt: zahlreiche Fäden verfnüpfen R.S Quelle 
mit bem Nteuplatonigmus; der Urheber der in ihr enthaltenen 
Lehre war einer bey erften, ber diefen Weg einjchlug, und ift nad) 
Gaios anzufegen. 

Yußerordentlich rei) an innerem Gehalt ijt der neu erjchienene 
6. Band bes „jahrbußs für Philoſophie und phänomenolo⸗ 
siige Forfhung, in Gemeinihaft mit M. Geiger, A. Pfänder 
und M. Scheler 95. von Edmund Huffer!l” (Hale a. d. ©., 
1923, Niemeyer; X, 571 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 20). Sämt: 
liche Abhandlungen find von mwillenjhaftlicher Bedeutung: „Zur 
Ontologie ber fozialen Gemeinfhaften” von Gerda Walther 
(©. 1—158); „Realontologie” von Hedwig Sonrab-Martius 
(©. 159—334); „Über die Bedingungen ber Möglichkeit einer 
deduftiven Theorie” von rig London (S. 335—384); „Beiträge 
zur phänomenologifchen Begründung der Geometrie und ihrer 
phyftlalifhen Anwendungen” von Ostar Beder (S. 385 — 560), 
mit pþänomenologifhen Unterfuhungen über die prinzipielle 


Bedeutung der Cinfteinfhen allgemeinen Relativitätstheorie ab- 
MN endlich „Die Paradorien der Diengenlehre”, von Hans 
pps 


p8. 
Im Jahre 1910 veröffentlidte Hans Weichelt fein Bud: 
„Friedrich Nietzſche. Alſo ſprach Zarathuſtra. Erklärt und ges 
würdigt.“ Jetzt bringt er es in völlig neuer Bearbeitung des 
weiten Teiles unter dem Titel: „Zarathuftra-Kommentar” in 
en Buchhandel; der erfte Teil weift nur geringe Underungen 
auf. Cen 1922, Selig Meiner; VI, 366 ©. 8., Grundpreis 

M. 6, geb. Di. 8; Willen und Forſchen, Schriften zur Einführung 

in die Philoſophie, Band 13.) 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

Die engen der Antiquarifchen Gefellichaft in Züri”, 
29. Band, 3. Heft (87. Neujahrsblatt), enthalten eine forgfältig 
na% den Quellen darftellende Abhandlung: „Der Mailänder 
Feldzug dom Jahre 1522“ von Hermann Varnha sn Der 
Berf. gibt ein getreues Bild der Striegsereignifle in Oberitalien 
zwilhen den Saiferlichen unter Colonna und Pescara und den 
Sranzofen unter Lautrec mit der Entiheidungsihladt von Bi- 
cocca bei Mailand (27. April 1522), nebft einer eingänglichen 
Einleitung über die Quellen. (62 ©. Fol. mit Harte der Um- 
gebung Vtailands.) Die Darjtellung wirft insbefondere auch 
ein helles Licht auf das Zielen der Söldnerheere jener Beit. 

Die alg Manuffript gedrudten, dem Staatsarhiv in Greiz 
entnommenen „Thüringer Briefe (Auszug)”, die Privatdozent 
Dr. Friedri Schneider er e Bat (Greiz i. B. und 
Zeipzig, 1923, 9. Bredts Nahf. E. Seyfert; 16 S. 8.), erwecken 
unjere Anteilnahme nad verfchiedenen Seiten; fie rühren ber 
von Heinrih XX von Reup, Fürftin Karoline von Reup, Grop- 

erzog Karl Alerander und Heinrih LXVII von Reuk. Jn der 
inleitung wird ein bemerfenswertes Dolument von 1763 be- 
rührt, das die Bitte eines Meldior Bauer um Unterjtügun 
au Bau eines motorlofen Flugzeugs enthält. Man darf au 
te größere Veröffentlihung des Herausgebers gejpannt fein, Der 
den literarifchen Niederfchlag einer Vorlefung über die geijtigen 
und kulturellen Strömungen Thüringens im 19. Jahrhundert 
ımter befonderer Berüdfihtigung der Geihichte und Stellung 
der Univerfität Jena zu weiterer Anregung im Drud vorzulegen 
beabfichtigt. 

Profeſſor Friedrich Meinecke's aert im 3. Heft der „Ge- 
THichtlihen Abende” veröffentlichter geiftvoller Vortrag: „Die 
Bedeutung Der gejhichtlihen Welt und des Gefchichtsunterrichts 
für die Bildung der Einzelperfönlichkeit" ift nunmehr unter der 
Ueberſchrift: „Perſönlichteit und geſchichtliche Welt“ in zweiter 
Auflage ausgegeben worden (Berlin, 1923, Mittler & Sohn; 
39 ©. 8., Grundpreis M. 1). Der Verf. hat keine Veranlafſun 
gehabt, feinen Standpunkt zu ändern; wir verweifen —— au 
die Beſprechung der 1. Auflage im 71. Ja rg. (1920), Rr. 12, 
Sp. 246 b. Bl. Die behandelten Fragen find in jüngfter Beit . 
noh mehr in den Bordergrund getreten, fo daf weitere Kreife 
die Schrift mit Gewinn lejen werden. 

Als treffliher Kenner der niederrheiniihen Gefhichte hat 
ber Direktor bes Düfleldorfer Staatsardivs Dttv NM. Redlich 
als „Feitgabe zur Einweihung der Kirche 1920” dem Heinen 
Dörfhen ‚„Nrdenbah am Rhein. Studien zur Gelcichte bes 
DOrtS und der evangeliijhen Gemeinde” gewidmet, die als ein 
Mufter für alle derartigen Arbeiten SÉ Dier genannt werden 
bürfen. Aus einer verjhmwindend geringen Zahl von Urkunden 
und Aften erwädft doh ein wohl abgerundetes Bild, das 
Heimatliebe wedt und erhält. (Benrath, Verlag des Benrather 
Tageblattes; 31 ©. 8.) P. W. 

An einem äußerft anjprechenden Vortrag wird von Aloys 
Schulte beredt „Der Rhein una feine Funktionen in der Ge⸗ 
fichte” behandelt. Bon der geographiidhen Schilderung aus: 
gehend erzählt er vom MWiderfinn des franzöjifchen Angriffs, der 
untrennbar Zufammengehöriges trennen und damit zur Unfrudt- 
barkeit und zum Berdorren verbammen will. Bedeutjam vor 
allem aber dé daß diefer Vortrag eine neue e A der „Flug: 
ſchriften der Rheiniſchen Zentrumspartei“ eröffnet, die Hd p, 
treu und entihloffen zum Belenntnis des Bonner Hiftorifers 
ftelt (Köln, 1923, ses ber Rhein. Bentr. Partei; 30 ©. 8.) — 
Was die Rheinlande felbft feit vier langen Jahren zu erdulden 
haben, zeigt in furdhtbarer Schärfe die Kleine Flugichrift „Rhei- 
niſche 8 atungsnet auf Grund der Denkichriften bes Reihs- 
agmini terium8 dargeftellt von Dr. Wolfgang Scheidewin. 

it einem Vorwort von Dr. Arthur von Gwinner. Nebſt 
5 Karten und graphiſchen Darftelungen.” (Potsdam, 1922, 
Rheiniſcher Beobachter; 43 E. 8.) In ihrer ſchlichten Beweis- 
führung iſt die Broſchüre eine einzige entſetzliche Anklage gegen 
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bie Befagungsmädte und zugleih ein überaus eindrudsvolles 
Lefebud für alle die, die in Deutfhland no (mmer an Die 
Herrfhaft des „NRechts” zu glauben wagen. 

Die „Wirtihaftliden und fozialen Grundlagen der euro» 
päiſchen Sulturentwidlung von ber Zeit Cäfars bis auf die Beit 
Karls des Großen” von Alfons Dopfc mußten bereits wieder 
aufgelegt werden (2., veränderte und erweiterte Aufl., 1. Zeil, 
Wien, 1923, 2.W. Ceidel & Sohn; XVI, 418 ©. Er. 8). Dap 
dies nach verhältnismäßig furzer Zeit gefchehen fonnte, bemeift, 
daß das Bud, um feiner großen Gefihtspunfte willen mit Recht, 
“nicht bloß im engeren TFachlreife Beachtung gefunden Hat. Die 
Nteubearbeitung hat forgfältig Die — (zumal Zeitſchriften-) 
Literatur aufgenommen, auch ſonſt iſt die nachprüfende Hand 
wohl zu ſpüren. Für Gedankengang und günſtige Bewertung 
fei auf unfere Beſprechung der erften Auflage verwiefen (f. 70. 
Jahrg. [1919], Nr. 48, Sp. 931fg. d. BL); nah Neuausgabe 
aud) des zweiten Bandes wird gewiß über da8 Ganze nod 
etwas zu Kate fein. -nde. 


Ränder- und Völkerkunde. 


Die Verbindung von Geſchichte und Landſchaft, Erſchautem 
und Gedanklichem verleiht den „Pilgerfahrten in Italien“ von 
Olga von Gerſtfeldt und Ernſt Steinmann einen inneren 
Gehalt, den die Beit nicht mindern fann. (4. erweiterte Auflage, 
Reipzig, 1922, Klinfhardt & Biermann; XXV, 482 ©. Gr. 8. 
mit 27 Abbild., Grundpreis geb. M. 13,50.) Man wird Die 
Auffäge der frübvollendeten Frau nicht trennen fünnen von den 
Schilderungen, die der große Kenner der Sirtina beigefteuert 
hat. Der eg führt äußerli von Mailand und den Seen big 
nad) Capri und Päftum, aber dag ift nur der irdifhe Wider- 
fein diefer gemeinfamen Pilgerfahrt, auf der gwei Menfhen 
im Ringen um bag Verftändnis des Genius und feiner Werte 
dem Emwigen zufchreiten, defien Tor fih hinter Olga von Gerft- 
feldt bereits gefchlofjen hat. Der „Emilia Beruzzi” überjchriebene 
Yuffag, der die Erinnerung an eine erblindete Trägerin hödhiter 
perfönlicher Stultur fefthält, dürfte zu dem Feinfinnigften gehören, 
was in der reihen deutfchen Literatur über Jtalien a gejchrieben 
Tolle! Lege! 


Naturwiffenihaften. Mathematil. 
Ein vortrefflides Hilfsmittel gewährt dem Ntaturforfcher 
der fachliche Überblid: „Ergebniffe der exakten Naturiifien- 





worden ift. 


jón en, hgb. von ber Schriftleitung der ‚Naturmwiflenfchaften‘, 
. Band” (Berlin, 1922, Julius Springer; 1V, 403 ©. (Gr 8. 
mit 35 Abbild., Grundpreis M. 12,50, geb. M. 14). Aus der 


Feder der zuftändigften Forjcher berichten die „Ergebniffe” forg- 
fältig, was im vorangegangenen Sahre zu bejonderer Bedeutung 
gelangt ift, jtellen alo den augenblidlihen Stand des Wiffens 
auf den einzelnen Gebieten dar. Der Meannigfaltigfeit ber 
einzelnen Gebiete und der Mitarbeiter ent|pricht eine vorteilhafte 
Abmedjflung in der Behandlung. Ynhalt der 16 Abhandlungen: 
N. Prager, Die Fortichritte der Aitronomie 1921; 9. Thir- 
ring, Die Relativitätstheorie; P. Hers, Statiftifhe Mecdanif; 
R. Genee Neuere Unterfuhungen über fritiihe Yuftände 
traf umlaufender Wellen; U. Euden, Der Nernitihe Wärme: 
faß; $. Henning, Wärmeftrahlung; U. Coehn, Kontaftpoten» 
tial; M. Bobenhein. Chemiſche Kinetif; Derf., Photochemte; 
Fr. Auerbad, Die neuen Wandlungen der Theorie Der elettro- 
Igtifhen Diffoziation; M.v. Zaue, Röntgenjtrahlenfpeftroffopie; 
X ohnfen, Fortiritte im Bereich der Krijtallitruftur; Gr. 
MWengel, Fortichritte der Vtom= und Speftraltheorie; M. Rrager, 
Stand der Theorie der Bandenfpektren; P. Pringsheim, Lidt- 
elettrifihe Wirkung und Photoluminefzenz; Sr. Raneth, Das 
periodifche Fler ber chemifchen Elemente. 

Bom „Werdegang der Snthefungen und Erfindungen“, 
die der gut befannte Hijtoriter der Naturmifjfenihaften und 
Tehnit Dr. Dannenıann, der ja au) am Ausbau unferes Deut: 
hen Mufeums in Münden SN mitgejhafft, bei R. Olden- 
bourg in Münden erjcheinen läßt, liegen uns nacdhitehende Hefte 
vor: 1) Dannemann, Frdr., „Anfänge der experimentellen 
Serië und ihre Ausbreitung” (36 ©. Gr. 8. mit 13 Wbbild.). 

er Verf. würdigt die Bedeutung des talieners Galilei, des 
Engländers Gilbert und des Deutfchen Otto von Gueride um 
die erperimentelle Forjhungsmweife und beleuchtet die grund» 
legenden Berjuche ihrer Schüler (Toricelli, Beyle u. a.). 2) Roth, 
B., „Entwidiung der Chemie zur Wiflenfhaft” (32 ©. Er. 8. 
mit 6 Wbbild.). Tyeflelnde Auffüge aus der Gefchichte der Ul- 
chemie, ihrer und der fpäteren Theorien bis zur Clektrochemie 
und ben Anfängen organifchen Wrbeitens durh Wöhler und 
Liebig. Heinrich Wiesenthal. 
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Ein empfehlenswertes Büchlein ift Nr. 49 ber „Mathe: 
matifhephnfilalifhen Bibliothek” (Leipzig, Teubner): €. Fett: 
weis, Wie man einftens rechnete. Ausgehend von den eriten 
Anfängen des Zählens und Recdnens (SFingerrecdhnen) behandelt 
ber Berf. bas Rechnen bei den alten Aulturvölfern, Sgyptem 
(Papyrus Rhind), Sumerern, Babyloniern, Chinefen und alt: 
amerikaniſchen Völferfchaften, ferner bei Grieden und Römern 
(Abatus), den Abaziften des frühen Mittelalter jomie den 
AIndern und Urabern. (56 ©. 8. mit 10 Fig. ? Tabellen und 
zahlreichen Aufgaben, Grundpreis tart. M. 0,70.) 

Die zweite, vermehrte und verbefjerte Auflage der „rund: 
Ingen und Anwendungen der ftatiftiihen Mechanit” von Proj. 
U Wapmuth erleichtert wejentlich das Verftändnis der elemen: 
taren Lehren diejes Gebiets, indem der Verf. den Weg ber Vers 
anjhaulihung obenan ftellt. Nicht die rein mathematifcen 
Schwierigkeiten, jondern vielmehr die neuartigen phyfifaliichen 
Begriffe jind es, die das Studium erfchweren und die zu ver: 
breiten das tüchtige Buh mohlgeeignet if. (Braunjchrmeig, 
Vieweg & Sohn; VI, 1166©.8. mit 4 Abbild., Grundpreis M. +; 
Sammlung Vieweg, 25. Heft.) 


Medizin. 

Hofrat Dr. Siegmund Fried (Wien) hat in der dritten, un 
99 Seiten vermehrten Auflage der „Rezeptformeln und thera 
peutifhen Winfe für Krantentafjfenärzte” nicht nur den theras 
peutiihen Maßnahmen eingehendere Beipredhjungen gewidmet, 
fondern aud in einem eigenen neuen Abfdnitte eine Reihe vonr 
nichtoffiziellen Mitteln und Spezialitäten Hinfihtlih ihrer Ye 
ftandteile, Wirkungen und Erjegbarfeit analytifh behandelt. 
Sonft ift Anlage und ng des Stoffes unverändert ges 
blieben. 3n einem bejonderen Anhange find die Preife de 
Nezepte jowohl in djterreich. Kronen alg auh nah den Anfügen 
der deutfchen Arzneitare vom 1. November 1922 in Mart ans 
gegeben. (Wien, 1923, Braumüller; XXXII, 396 ©. 8., M. 945) 


Rechtswiſſenſchaft. 

Der auch als wiſſenſchaftlicher Schriftſteller in hohem Ans 
ſehen ſtehende Senatspräſident am Reichsgericht Heinrich Koe 
nige gab die zweite, völlig umgearbeitete Auflage ſeines äußerſt 
ein a om Kommentars zum „„Gefe, betreffend Die gemein 
famen Nedhte der Befiger von Schuidderſchreibungen RÄ Ze 
ember 1899 mit Abänderung durch das Selen v. 14. Wa 
914° heraus (Berlin, 1922, Bahlen; 370 ©. 8.). Das Geek 
ift þeute mehr denn je zeitgemäß; der Kommentar umfpannt 
es und Handelsredt, Börfen- und Konkursredt mit 


Leider Godfunbhe und zeichnet fi auch durch wirtfchaftlichet 
VBerftändnis aus. Fritz Stier-Somlo. 
Spradfunde. Literaturgefhidte. 


In anaftatifhem Neudrud liegt vor „Sex. Propertii El 
giarum libri IV iterum edidit Carolus Hosius“ (Xeipzig, 1923 
Teubner; XXII, 190 ©. 8., Grundpreis M. 2). Die vorzügs 
lihde Ausgabe wurde im 63. Jahrg. (1912), Nr. 26, Sp. 831 fg 
d. BI. ausführlich gewürdigt. Der Herausgeber hat fih auf die 
notwendigften Neuerungen in Berbefjerung des Wortlautes to 
wie Underungen und Zufägen im fritifchen Apparat befchräntt 
das Vorwort, dem das der erjten Auflage vorausgeidhidt ii 
behandelt im wefentlichen die Handiriftlihen Verhältniffe umter 
ausgiebiger Benugung der gejfamten neueren Forfhung; die 
Handidrift A wird nunmehr mwefentlic zurücdbatiert. 

In den neueften Heften XIa und XIb der „Deutſche 
Sinleltgeographie, Berichte und Studien über ©. Went 
Spradatlas8 des Deutihen Reichs, dëi von Ferd. Wrede 
(Drarburg, 1922, Elwert) veröffentlidt Roland Martin pnt 
fuhungen zur rheinzmofelfräntifhen Dinleltgrenze‘ (XIa) 
und zwar Laut- und FFlerionslehre der Mundart von Warmd 
roth (bei Bingen) und Pialeftgeographie des Kreiſes Ftreuznad 
und des üblichen Teils des Kreifeg Simmern (VI, 128 ©. ®r.% 
mit 1 Karte, Grundpreis M. 3); in Heft XIb Theodor Grefe 
rath „Studien zu den Mundarten zwiihen Köln, Jülid 
M.-&ladbah und Neuß‘, d. H. kurze Laut- und Formenlehn 
der Dtundart von Scheljen (bei M.-Gladbadh) nebit dialektgeo 
graphiſchem und BHiftorifch-erflärendem Zeil (VI, 128 SE Gr. 9 
mit 1 Starte). 

Am Nr. 246/48 der „Neudrude beutfcher LXiteraturiwerfe des 
XVI. und XVII. Jahrhunderts” (Halle a. d. ©., Mar Niemeye 
gibt %. H. Schulte einen getreuen Ubdrud von Grimmeld 
baufens Gourafche nad) ber älteften Originalausgabe (1670 
mit den Lesarten der beiden anderen zu des Verfaflerk 
erfchienenen Drude (LVT, 168 €. 8. mit 5 Wbbild., Grundpreis 
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M. 1,80). An der gehaltreihen Einleitung, bie aud; mandjes 
Streifliht auf Grimmelshaujens Lebensumftände wirft, ftellt Sch. 
das Verhältnis der alten Drude zueinander tlar. 


Rihard Weltrih (} 2. Januar 1913) war e8 nicht ver- 
önnt, feine große Schiller-Biographie zu Ende zu on In 
nem Nachlaß fanden fih außer umfangreichen Vorarbeiten, 
Auszügen und NRegeften, die in große Regifterbände vereinigt 
waren (jegt im Befig des Schiller-Nationalmufeums zu Mar- 
bach), zwei ausgeführte Kapitel über Schiller als Flüdhtling in 
Mannheim, Frankfurt und Oggersheint, das Traueripiel Fiesco; 
Zufludt in Bauerbad. Mit der Beröffentlihung Ddiejes un- 
ehobenen Schages wurde Prof. Julius Peterfen betraut. 
Da Weltrich ſelbſt Schon in feiner Abhandlung „Schillers Fiesco 
und die geihichtlihe Wahrheit” (1909) einen mwefentlihen Teil 
jeiner Forſchung veröffentliht hatte und andere abgerundete 
Partien 1922 als jelbftändige Abhandlungen herausgegeben 
werden tonnten („Bur Beitberechnung des Schillerfchen Fiesco“, 
„Über dag Verhältnis des Dramatikers zur Gefichte”), faßte 
Beterfen den übriggebliebenen biographijchen Teil als geſchloſſenes 
Ganzes unter dem Titel: KEE auf der Flucht‘ zulammen, 
ein köftliches Buch, das von Weltric mit der größten Sorgfalt 
und Treue bis in alle erreichbaren Einzelheiten ausgearbeitet 
und vom Herausgeber in Daten und Bitaten nacdhgeprüft bam. 
auf Grund neuerer Literatur und bisher unzugänglichen Materials 
ergänzt ift. (Stuttgart, 1923, Cotta Nadjf.; 262 ©. Gr. 8.) 

Jm SE M.⸗Gladbach, veröffentlicht Wil⸗ 
helm Schellberg ſoeben: „Gedichte von Clemens Brentano“, 
die er nach tünftlerifchen Gefihtspunkten ausgewählt und in 
Hronologifher Folge angeordnet hat, fo Daß fie eine Ergänzung 
Ce Biographie des Romantifers bilden, die er früher im gleichen 

erlage herausgab. Da Brentano felbjt feine Sammlung jeiner 
Lyrik veranftaltet noch feinen Gedichten die legte Feile gegeben 
hat, ijt vorliegende Ausgabe um fo willlommener, als fie ein 
Bild von Brentanos dichterijchemenfchlicher Entwidlung, jeinem 
Ringen al8 Menfh und Stünftler gibt. (301 ©. Gr. 8. mit 
Brentanos Bildnis; geb. M. 35, befjere Ausgabe M. 55, dazu 
ein Zehntel ber Börjenvereinsziffer.) 

In 400 Eremplaren als erfteg Buch des Verlages ber 
Bremer Preffe ift, von Carl Georg Maafjen herausgegeben, 
im Yuli 1922 aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Todestages 
von E. T. M. Hoffmann, bdie Tote Dr Ser 
Baron von Blagage)“ erihienen, ein vorbildlich ſchöne 
der Handprefie. . V. 

Nun ift von Adolf Bartels aud der III. und legte Band 
der „Deutſchen Dichtung der Gegenwart”, jegt betanntlih neu 
betitelt al8 „Die Deutjche Dichtung bon Gebbel bis zur Gegen- 
wart. Die Jüngften” (Leipzig, 1922, D. Gaeffel; 10.—12. Wuf- 
lage, 260 ©. ©r. 8.) ausgegeben. Diefer Teil ift gejondert von 
den anderen Bänden bereits 1921 erjchienen, aber jegt erweitert 
und geändert worden. (Gë gengt, oul Die Befprechung der 
eriten beiden Bände der ‚Neuen Ausgabe‘ in Wr. 9/10, Sp. 163 
des lauf. Jahrgangs zu vermweifen. Der vorliegende III. Band 
unterfcheidet fid gegen ben von 1921 daburġ, daß ihm die Ein- 
leitung mit der Überficht iiber die Gefchichtsfchreiber der Literatur 
des 19. und 20. Jahrh. fehlt, dağ aber bdie einzelnen Dichter: 
GHarakteriftilen bis zum Erideinungszeitpunft ergänzt und Die 
wmd da aud Urteile geändert find. m 4. Abfchnitt: Der Welt- 
krieg wird der Unterabfchnitt ‚Die Ofterreicher‘ durch Zuſatz der 
Schmeizer vermehrt, und ein ganz neuer Abfag Mittel- und 
oberdeutfche “Diundartdichter‘ dë angefügt. Die Brauchbarkeit 
und Bollftändigleit des guten Handbuches werden dadurd) natlir- 
lid) verftärkt. Curt Hille. 

Die Gejellfhaft für romanifche Literatur veröffentliht im 
einzigen Bande des 19. Jahrgangs (44. Band ber ganzer Reihe) 

Die Liederbandfchrift des Cardinals de Rohan, nad der 
Berliner Handfrift Hamilton 674 hgb. von Martin Qópel- 
mann” (XXII, 428 ©. ©r. 8. mit 1 Tafel, Grundpreis M. 20, 
im Buchhandel bei M. Niemeyer in Galle a. d. ©.). Die um 
das Jahr 1470 entftandene, Gr dem 18. Jahrh. verfchollene 
Sammelhandſchrift aus ber Bibliothet des Straßburger Karbi- 
nals Armand Gafton Marimilien de Rohan (1674—1749) tam, 
nod unerkannt, 1882 aus der Yondoner Verfteigerung der Hamil- 
tonfammlung in den Befig der Berliner Kgl. Bibliothek, die 
das Manuffript wenige Jahre fpäter an das Berliner Kupfer- 
ftihfabinett abgab. Bier erfonnte 1913 Siegfried Remm, mit 
dem Berzeichnis der Berliner romanifchen Handidriften en 
die Herkunft ber jchönen Pan EN le of. Morf be» 
traute ihn mit der Herausgabe; leider fiel Q. im Cp 

Jahres 1915. An feine Stelle trat der ihm befreundete 


rud 


des 
artin 


Löpelmann, ber unter den größten finanziellen Schmwierigfeiten 
aufopferungsvoll das Wert unter Dad und Fad) bradite, unter: 
ftügt u. a. von der Notgemeinfchaft der deutfhen Wiffenfhaft. 
Die Ausgabe mußte in denkbar Tnappftem Stleide erfcheinen, 
auf Zerterläuterungen und Wörterverzeichnis verzichtet werben. 
Dem Wunfche feines Xehrers Heinricd”) Morf entfpredhend, bringt 
der Herausgeber den diplomatifchen Tert der Hanbdfchrift mit 
allen Abkürzungen ufw.; jedem Gedicht gibt er als Stichwort. 
eine beutfche Überfchrift, wie Lemm dies angefangen hatte; die 
sußnoten bringen Angaben über die Verf. der einzelnen Lieber 
jowie Varianten aus anderen Handichriften und Druten. Weniger 
der Kunftwert als der Kulturmwert diefer äußerft manni faltigen 
und verjhiedenmertigen franzöfiichen Lieder des 15. Yatıb. fallt 
bei der Beurteilung ins Gemwidt. 


Snnerhbalb des Rahmens, ben Teubners Spanifche und 
Hifpanoamerifanifhe Studienbücherei als Richtlinie dem Verf. 
zieht, bietet Zudwig Pfand in der „Spanifhen Literatur: 
seihichte, 1. Band“ eine mit Luft und Kiebe für Spaniens Land 
und Volt, Charakter und Schrifttum erfüllte lebendige und dodh 
auf das Notmwendigfte befhräntte Schilderung der fpanifchen 
Literatur von den SHeldenliedern des 11./12. Yahrh. (Eid) bis 
zu Guevara und Baldes im Zeitalter Karls V. Der biblio- 
graphifhe Anhang gibt Auskunft nicht nur über die Handbücher 
und die Autoren der [panifchen Literatur, fondern möglichft viel: 
jeitig über das, was zum Verftändnis der fpanifchen Kultur be- 
eutungsvoll ift. (Leipzig, 1923, Teubner; VI, 122 ©. (Gr 8. 
Grundpreis M. 2.) — Ein anderer Band ber nämlichen Samm- 
lung vermittelt dem deutfchen Studierenden die Kenntnis des in 
Spanien bohgeihägten Manual de pronunciación española von 
T. Navarro Tomás bdurh die bdeutfhe Übertragung aus ber 
geder des Hamburger Privatdozenten F. Krüger: „Handbuch 
der PET Ausfprache.“ Der Überſetzer a fich ſtreng an 
Den ſpaniſchen Text gehalten, aber eine Reihe Ergänzungen hin— 
zugefügt, die dem Benutzer zugute kommen. (VI, 152 S Gr. 8. 
mit 31 Abbild., Grundpreis tart. M. 2,60.) 


Der Forderung ftärterer GE der fremden Kul- 
turverhältniffe im neufpradhlichen Unterricht fommen „Teubners 
Heine Ausiandterte” entgegen, die zunädjft für die oberen 
Schulflaffen bejtimmt find, aber aud) den Seminarkurfen der 
Univerfitäten dienen fönnen. Aus Abteilung I „Großbritannien 
und die Vereinigten Staaten. Gerordenes und Werbendes auf 
allen Rulturgebieten”, die fih in eine kulturelle und eine lite- 
rarijhe Reihe gliedert, liegen bisher vor: Heft 1 »Greater Britain, 
Englifhe Stimmen über das britifche Weltreich”, Hgb. von W. 
Zühr; Heft 3 »The Island Nation«, hgb. von Frig Welpien; 
Heft 4 »The English National Character«, pot. von Dem! ` Heft 7 
»Religion and Church life in Englands, I, hgb. von W. Lühr; 
Heft 10 »From the thirteen Colonies to the 7 S. A.<, hgb. von 
demf.; Heft 11 »The Romantic Triumph«, I, hgb. von 3. Gärdes. 
Tür Sastehnif und äußere Ausftattung (bie 32 ©. ftarfen Hefte 
erfheinen ohne Einband) ift die Rüdfiht auf Wohlfeilheit und 
en he Brauchbarkeit maßgebend gemefen. Die franzöfiiche 
bteilung ift in Vorbereitung. 


Volkskunde. 


Die „Böhmerwäldler Volksbücher“ bringen in ihrem 2. Heft 
„Kornſegen“ von Karl Franz ern (1.—3. Taujend, Pafjau, 
1922, M. Waldbauer; 44 ©. 8). Den Inhalt bilden Gedichte 
in der Mundart der Böhmermalddeutichen; fie geben die ver- 
Ihiedenften Stimmungen in anjprehender Form mieber und 
maden uns fo mit der Wefensart diefes Stammes aufs befte 
vertraut. Der hübjche Bilderfhmud rührt wieder von Reinhold 
Koeppel-Waldhäufer ber. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Die umfichtig geleitete Serie »Orbis pletus«e, die Paul Weft- 
beim im Berlage ft Wasmuth zu Berlin herausgibt, bringt 
vier neue Bände in den Buchhandel. Jn Nr. 13 gibt Rudolf 
Usinger einen Überblid über die Wasten aller Zeiten und 
Völker, wobei er da8 Hauptgewiht auf die Masten erotifcher 
Herkunft legt (46 ©. Xer. 8. mit 48 Bildtaf.) — Prof. Sattar 
Kheiri, der Verf. des in der gleihen Sammlung erjchienenen 
Bandes über iflamifhe Baukunft, leitet Nr. 14: ‚lamifche 
Arditeltur‘‘ Durch einen Efjay über iflamifche Aultur ein. 
Begeiftert jpricht der indifhe Muhamedaner von ber Kultur 
feiner Heimat und feiner Glaubensgenofien. Die beigegebenen 
Urcitekturbilder bezeugen das großartige baukünftlerifhe Schaffen 
des Ylams. (16 ©. Ler. 8. mit 48 Bildtafeln.) — Den 15. Band: 
„Klaffizismus in Irantreich“‘ leitet der Herausgeber ber Serie, 
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Paul Weftheim, jelbft ein; er zeigt einen Querfhnitt über 


ngres, Die 


aw e Malerei von ben Primitiven bis zu 
t rankreich beweiſend. 


ändige Rückkehr zum Klaſſizismus in 
(16 ©. Lex. 8. mit 48 Bildtafeln.) — In Nr. 16: „Der frühere 
Ing Je Holzihnitt‘' Tchildert Sarl Einstein, ohne eine ftil- 

itifhe Unterfuhung anzuftellen, die geiftige und fTulturelle 
Stimmung bes Landes, aus der die Fünjtleriihe Vollendung 
‚ber japanijchen Holzidhnittlunft ermudhs. (24 ©. Qeg. 8. mit 
48 Bildtafeln.) Der Preis jedes Bandes beträgt M. 4 in ber 
Grundzahl. 

Durch Stil und Geſinnung feſſelnd wie alles, was der 
beredte und gelehrte Kirchenfürſt ſchreibt, liegt die Sammlung 
von längeren oder kürzeren Abhandlungen und Reden: „Aus 
Kunft und Leben” von Paul Wilhelm v. Keppler, Bifchof 
von Rottenburg, bereits in 6./8. Auflage vor uns, diesmal die 
beiden Bände anläßlich der Zeiten- und Büchernot in kinen 
Band zufammengezogen. Mag der Verf. rA ober Bene- 
dig und Giena, mag er den Freiburger Münfterturm und 
MWürttembergs legte Klojterbauten oder Raffaels Madonnen, 
mag er die Päpfte Ven XIJI und Pius X oder das Papittum 
als Hort der Autorität fchildern, gern folgt man feinen reig- 
vollen Ausführungen, die durdh reihen Bilderfhmud unterftügt 
merben. Cinige weniger wichtige Eflays der früheren Auflagen 
find weggelafien, dafür aber ein neuer Abfchnitt bingugefü t: 
„KRachllange vom Eudariftifhen Kongreß in Rom” (24. Dis 
38. Mai 1922), Stimmungsbilder, die alle Chriftgläubigen auf 
das tiefite berühren. (Freiburg i. B., 1923, Herder & Co.; XII, 
380 ©. Gr. 8. mit 6 Tafeln und 145 Tertabbildungen, Grund: 
preis M. 20, geb. M. 22,50.) 

Hildegard Heynes verdienftlicher „Leitfaden zum Verftänd- 
nis SKlingerjher Werke": Mar Klinger im Rahmen der 
modernen Weltanihauung und funft” ging vor lurzem in den 
Verlag von 9: Haeflel in Leipzig über (68 ©. 8.). Wir ver- 
weifen auf die Beiprehung ım 59. Jahrg. (1908), Nr. 49, 
Sp. 1595fg. bh BI. 

Pädagogit. 

Rudolf er „VBilderatlas zur Gejßtäte der Päde- 
gogit“, 1920 bei Julius Zmwißler in Wolfenbüttel erjchienen, ilt 
foeben in den Berlag von Herder & Co., Freiburg i. B., über- 
gegangen, eine prächtige Ergänzung zu dem bei legterem Verlag 
von E. M. Roloff herausgegebenen „Lerifon der Pädagogik”, 
denn ber Atlas bietet 60 PBäadagogenbildnifje, 42 Autogramme, 
15 Fakfimiles von Titelblättern und Buchfeiten, 4 Orts=- und 
Gebäubeanfihten fowie 18 Wiedergaben von Schulfzenen, be- 

innend mit dem tlaffijhen Altertum und endigend mit Sterichen- 
Reiners Biographie. An den Bilderteil ſchließt ſich eine „Chro— 
nologiſche Überſicht“ und eine die Hauptwerke umfaſſende „Bücher⸗ 
tunde”. (VILI, 123 ©. Qer. 8., Grundpreis M. 4, geb. M. 5,20.) 

Die rühmlichft befannte ‚‚Brattifhe Pädagogik für höhere 
— von Adolf Matthias wurde vor furzem in 
6. Auflage, dDurchgefehen und ergänzt von Auguft Nebe, Bee 
g eben. (Handbuch der Erziehung$- u. UnterrihtsIlehre f. pepee 

Buln, 2. Bd., 2. Abteilung, 1. par; Münden, 1922, C. $. 
Bed, Ostar Bed; VII, 323 ©. Qer. 8.) Über die Änderungen 
und Ergänzungen im einzelnen berichtet das Borwort. er 
Herausgeber verfuhr hierin nad) fehr richtigen Grundfägen: das 
Wert ift in der Tat „aus einem Gup” EE und hält fid 
„ei von dramatifcher Phrafe und hohlem Schlagwort”, au 
will e8 zu eigenem Denken anregen. Bgl. auh die Beſprechungen 
der 1. Ausgabe im 47. Jahrg. (1896), Nr. 14, Sp. 509fg. und 
ber 5. Aufl. im 69. Jahrg. (1918), Nr. 8, Sp. 180 d. BI. 

Entiprehend den minifteriellen Bejtimmungen, in den Kehr- 
plänen den nn zur Gegenwart und zur Staatsbürger: 
funde aufmertjamfte Beadhtung zu fchenten, hat der Schulrat 
Mar Reiniger in feinem methodifhen Handbud zur deutfhen 
Volks: und Kulturgefhichte: „Der Seihihtsunterriht, Il. Zeil: 
Bom Untertan zum Staatsbürger (1648-1848), 4. Auflage, 
bie Entwidlung bes fozialen Lebens befonders ftar? Hervor- 

ehoben, um jo mehr als in dem behandelten Zeitraum ber 
* a "éi in den Vordergrund drängt. (Zangen 
alza, 1923, Julius Belg; VII, 344 ©. Gr. 8.) 


Neue Beitfhriften. 
Unter Mitarbeit —— Fachgelehrter tritt in ernſter 
eine ſtreng wiſſenſchaftliche Zeitſchrift ins Leben, die der 
eſchichte deutſchen Geiſteslebens, im beſonderen der deutſchen 
Literatur dienen will: „Deutſche — — t für Litera- 
turwiffeniheft und Geiftesgefchichte, in Verbindung mit El. 
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Bäumtler, W. Bredt, R. Burdah u. a. Hgb. von Paul Klud: 
Doon und Erih Rothader” (Halle a. d. ©., Mar Niemeyer). 
it befonderem Nahdrud fol bie Literatur des Mittelalters 
in Die geiftesgefhichtliche und ftilanalytifche Literaturbetrahtung 
einbezogen werden, neben ber Literaturgefhichte au Die Ge 
fhichte Der Philofophie, Religion und Ethik, der bildenden Aunit, 
ufit und Sprade fowie bes öffentlichen Lebens Pflege finden, 
goud Unterfuhungen zur Literatur- und G©eiftesgefhichte ber 
Nahbarvölfker aufgenommen werden, bie für die deutfche oder 
für bie allgemein europäifche Geiftesgefhichte von Bedeutung 
find. Wie — die einzelnen Aufſätze ſind, erhellt aus 
der E e des 1. Heftes oben Sp. 223 d. BL. und aus 
der Afnhaltsüberficht der folgenden Hefte im Vorwort ©. VI. 
Im Verlag von Paul Hartung in Hamburg erfdhien im 
Januar d. %. Das 1. Heft des 1. Sa rg. einer Beitihrift von 
Sure wiſſenſchaftlichem Gepräge: „Niederdeutſche Zeitjſchrift 
für Volkskunde. Hgb. von E. Grohne.“ (69 ©. ©r. 8.) Pier 
wertvolle Abhandlungen bilden den Hauptinhalt: Hermann 
TZardel, Satrepel. Ein Beitrag zur Ortsnamenforjhung. Wil: 
a Wiffer, Das Lüttklas- und Unibos-Märden in Zaiten 
udwig Büdmann, Xüneburgifhe Fluß: und Bachnamen. 
Eduard Küd, Das Martinslied von Lüneburg und Cbstori. 
Außerdem Bücherbefpredhungen und Kleine Mitteilungen. 


Berihtigungen. 


Jn meinem vor kurzem im Amalthea-Berlag erfchienenen | 
Merle „E.T. U. Hoffmann. Sein Werk aus feinem Leben dar: ` 
geftellt“ wolle ©. 201 ein mir peinlidher Verftoß berichtigt werden: ' 
nicht nah den „Originalplatten”, fondern „nad den Original: 


blättern” find die 8 NRadierungen Callot3, die Hoffmann der 
erften Ausgabe feiner „Prinzeffin Brambilla” beifügte, wieder: 


gegeben, und zwar „von C. 5. Thiele nad) des Autors genauen | 


nmweifungen in Wquatinta” (o v. Müller). Mein Lapfus if: 
darauf zurüdzuführen, daß id), da ich die Radierungen erit nadı 
Drudlegung des 
„Die balli von Jacques Calot” (Weimar, 1921, Kiepenheuer) 
fennengelernt habe, die von der jpäteren unterfchiedene Art der 
Wiedergabe in der erften Ausgabe der „Brambilla” und in dem 
„Ausgewählten Allerlei von 1828” Tennzeichnen wollte, wobei 
mir der munderlicdhe Irrtum unterlief. ichard v. Schaukal. 


An Nr. 9/10, SE 176, 3.8 v. u. der Auslafjung „Zur Ab- 
wehr” Lies: 220000 deutfchen Bermohnern des „DOberetichgebiets” 
itatt 22000 ufmw. 


An Nr. 11/12, Sp. 190, 3. 13fg. muß der Saß heißen: Das 
Ergebnis ber Unterfuhung ift, daß fich die Ariftocratea in den 
Dienft der Barteibeitrebungen des Eubulos ftellt, der feine früheren 
Neden, die Leptinea, Androtionea und Qimocratea gegen Die 
Finanzpolitit der Ariftophon-Androtionpartei verfaßt Lei. 


Wberlennung des Doftortitels. 

&8 bat fich Herausgejftellt, daß die Differtation „Die ftädtifche 
Regie”, auf Grund deren der Diplom-ngenieur Alois Frig 
aus SYnnsbrud 1916 an der Univerfität Heidelberg promovierte, 
zum großen Teil aus einem Budh von Paul Mombert „Die 
Gemeindebetriebe in Deutfchland” (Schriften des Vereins für 
Sozialpolitit 128; 1908) abgefchrieben ift. Dem Alois Frig ift 
daraufhin von der Philofophifhen Fakultät der Univerfität 
Heidelberg das Redt zur Führung des Voltortitels ob, 
erfannt unb feine bereit gedrudte Difjertation für ungültig 
ertlärt worden, mas hierdurd) amtlich befanntgegeben wird. 

Die PHilofophiihe Fakultät der Univerfität Heidelberg 

Hoops, Defan. 
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Ausgabe B 
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für Deutſchland. 


Gegründet vonu Sriedrid Barnde. 
Berausgeber Prof. Dr. Ed. Zarncke in Teipfig, Raiſer-Wilhelm-Straße 50. 
Ausgabe B: Mit der halbmonatlichen Beilage „Die fchöne Literatur“ und der monatlichen Keilage „Monatsverzeichnis 
der an den dentfchen Univerfitäten und Technifchen Hodjfchuien erfchienenen Schriften“. 


Derisgt von Eduard Rymarius in Xripyig, Roflitake 5/7. 


>: 15. April 1923. ve 


monatlid zweimal in Doppelnummern. Preis für Monat April 1923 (einfhl. Teuerungszufhlag) M. 3500,— 
r das Ausland Schw. fr. 5,40 vierteljährlih; Umredhnung nah dem Schlüffel der Außenhandelsnebenftelle. 


dr. 15/16, 


Erjeint vorläufi 
mit Beilage; 


—XRVE 
Tbdeeſogie (241): Dilthey, Schleiermachers Leben, 1. Band, 2. Aufl. hab. von 
Rulert. Satllind. Moraltheoiogt te. ” 
Millsfoyhie (244): Conrad⸗Martius, Retaphyſiſche Beipräce. En 
Dre Grundlagen der Anıhropofopgie. Ehmidi-Japing, SE ao Hor 
der Antbropofophte. Schulze, Die Bhillofophle der menſchlichen T riebe. 
(245): Kocebner, Die Unfänge des Gemeinwefeng der Stadt Köln. 
b. Seeptag-Loringhoven, Die Biyhe der Geer, Shwertfeger, Der 
gehlivruh von Verja Kuhr, Der Welttrieg Im Urtell unierer Feinde. 
Jünder- und Völkerkunde (218): Grothe, Staaten und Böller nah dem WWeltlrieg. 
Keturwiffenfgaften. Mathematik (219): Stark, Prinzipien der Atomdynamik, 
J. Teil: Die elektriſchen Quanten, 2. Aufl. gti der, winführung in die dars 
elende Geometrie. 
Melin (250): Quard, Gegen Profitution und Geichlechtstrankheiten. 


Afpketetibäeg münzen. 2. und 3. 
Anſchünt, G., Drei Leitgedanien der Weimarer Reidi | Garren, ©., 
verfaſſung. Ea. Botallebre. KAN 


Bredt, 3. V., Bag GC KEN Kirchhenredht für 
Breußen. Band 1. 2. (251.) Hofmann, 


Browne, ©. ©., A — Hand-List of naitjt und Git 
the Muhammedan Manuscripts in the iibraries of acobf — D. 
Cambridge. (205.) aneg!y, © 

Tonrad⸗Martius, H., De Se ae) 

Dilthey, W., &hieiermabers Leben. Aufs Stadt Köln. (245 


lage. von 9. Mulert. u 
Einführung in die darftelende Geos 


LIE, D. 

5 SE E ein hoven, rýr. v., Die Pſyche d — (2 
reytag⸗Lo týr. er uellen. 
otzn o : Meyer, © 


Theologie, 


Dilthey, Wilhelm, SHleiermahers Leben. 1. Band. 2. Uufl., 
vermehrt um Stüde der Fortfegung aus dem EE des 
Verfafjers, herausgegeben von Hermann Mulert. Berlin, 
1922. W. be Gruyter & Co. (XXXII, 879 ©. &r. 8.) Grund» 
zahl M. 17. 

Gelten ift ein Buch jo fehnlih erwartet worden wie 
die Neuausgabe und die Fortjegung von Diltheys Schleier- 
mader, die bereits bei Lebzeiten des Verfafjers und vollends 
nad) feinem Tode (1911) mythifch zu werden begann. Syept 
it ein mächtiger Schritt vorwärts getan. Prof. Diulert 
dat mit größter Gelbftverleugnung zunädjft den lange 
vergriffennen, nicht einmal antiquarifch erreichbaren 1. Band 
neu vorgelegt. Dabei ift mancherlei verändert. Diltheys 
eigene Iinderungen und Zufäge find eingefügt (an manden 
Stellen fehr beträdhtlih; vor allem Kap. 12 des 1. Buches: 

„Die entwidlungsgefhichtlihe Bedeutung diefer Jahre”, 

fogar in wei Faffungen), Zitate und Belege verbeffert, 

ergänzende Anmerkungen des Herausgebers (über neuere 

Literatur u.a.) beigegeben, dafür die „Dentmale ber inneren 

nung Sch.s“ vorläufig weggelaffen. Am ganzen bot 

D. feines Amtes ungemein pietätvoll gewaltet. Mit dem 
bisherigen 1. Band hat er alles verbunden und entipredyend 
bearbeitet, was in D.3 Nachlaß an biographifchen Stüden 
ganz oder bis au einem gewiflen Grade ausgereift vor- 

lag. @ ift in zwei Büchern von reichlich 250 Geiten 

| 24l 


Frtedensburg, F., Sieg Eer der Mittelalter» 
L 
und %. Kleintnedt, Belträge zur 


Grothe. H., SRH. Völler nach dem Welikrieg. (248.) 
Guſitav Freytag als Politiker, ee 


(256.) 
hoa und Ugrofinnen. (254.) 
, Eiientonftruttionen im Hochbau. (253.) 
oebner, R., ue des Gemeinwefens der 
v.Ruhl, Der Weltkrieg im lirtell unferer Feinde. (247.) 
Leiſe ga ng, 8 Tu oe d Uuthropoſophie. — Stark, J. 


nu, Öfen. (252.) 


OPoſtſcheck · Abvnto: Zeta 67292.) 


74. Jahrg. 


Kests- und en (351): Bredt, Neues evangeliiches Kiıcdenrecht Für 
Breußen, On. 1, 2 nihüy, Drei Leitgedanten der Weimarer Reichsverfaffung. 
Wat og Sg (203): Meyer, Eieltriihe Dfen. Sanegty, Eifentons 
truttionen im Doc 
agAunde. FKiteraturgerhiite (253): Garten und Kleinfnedht, Beiträge 
zur Bolallehre. Wigel, Der Gudea:Bylinder A. Jacobfokn, Arier md 
Ugrofinnen. Browne, A Bupplementary Hand-List of the Muhammedan 
Manuscripts in the libraries of Cambridge. Schneider, Die Entftehungszeit 
ie Viele Dantes. Hofmann, Buftav Freytag als Bolttiter, Sournolik 


enich. 
Steed (258): Manfttla, Die Religion der Ditflaven, I: Quellen 
üngkunde (258): 5riedensb ur 8, Die Eymbolit = Bitelaitermängen, 2.0.8.Teil. 
Aunfwifenfgaft (259): Weingartner, Bauer V 
Bohräulweien. Yädagegik 259): Epler, Reptiter pur Matrite! der Univerfität 


Rofto 
YermifAtes (260). Bißltographifmer Veil (261). Nachrichten (263). 


ü S — — Proſtiuution und Geſchlechtskrank⸗ 
eiten 

Schäfer, E., Regifter zur Matrilel der Univerfität 
Roftod. (259. 

Gdilling, D., ———— 42.) 

SamidirSaping, 9. B., Be und Unreät ber 


en Tg 
an E e Die ftehungszelt der Monardia 
ntes. 
Soi — 8. SE Die Philoſophie der menſchlichen 
riebe 
— B. Der Fehlſpruch von Verſailles. a 
Prinzipien der Atomdynamil. I. Teil 
Die elettriichen Duanten. 2. Auflage. 1249.) 
SE 3., Bozner Burgen. (269.) 
Wigel, , Der udea: Zylinder A. (358.) 


Religion der Oftflaven 


gefammelt: 3. Buh, Einjamleit in Stolp, Wiederherftelung 
des Plato und tritifhe Vorbereitung einer neuen Gitten- 
lepre; 4. Budh, Gale, die Univerfität, das Gyftem, die 
Auseinanderjegung mit dem Cbhriftentum. Schon das 
wurde nicht alles für die Biographie gefchrieben; der Abs 
ſchnitt über Shs Plato ift der erjtmalige Drud eines 
Berliner Afademievortrages (1898), der über die Weih- 


; nadhtsfeier gar nur ein Abdrud aus Weitermanns Uionotë- 


beiten (8. 47, 1879f.). So wertvoll e8 ift, bap M. diefe 
Abſchnitte eingefügt Hat, fie verbriefen uns zugleich die 


. fehmerzlihe Gemwißheit, daß die Sch. Forfhung aus D.S 


Nachlaß teine weiteren biographifchen Gaben erwarten 
darf. Treuen wir uns, daß mwenigitens auf die für Sch.8 
geiftige8 Syftem grundlegenden Jahre von Stolp und 
Halle mand neues Liht gefallen ift; vor alem die Hallifche 
Zeit wird in ihrem wundervollen Reihtum überaus 
lebendig. Ein jtarker Zroft für den endgültigen Verzicht 
auf eine volle Biographie liegt in der Verheißung eines 
2. Bandes, der dem theologifH-philofopþhifhen Syftem 
SH8, verbunden mit dem Neudrud der im 1. Band wegs 
gelafjenen „Dentmale“, gelten foll. H. Stephan. 


Sehilling, Otto, Moraltheologie. Freiburg i. B., 1922. Herder 
& Co. (XUI, 555 S. 8.) M. 104, geb. M M. 126 und T.-Z. 


Herders Theologische Grundrisse. 
Das Budh ift als ein wohlgelungener Verfudh einer 
handlichen, überjichtlihen und dogmatiſch⸗logiſch ein⸗ 
242 


` 
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mwandfreien Moraltheologie anzufprechen. Kochs größeres 
Handbudh fol alfo nicht mehr erjcheinen; das ift bei den 
gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten zu verjtehen, 


aber troßdem doc) zu bedauern. Nach einer kurzen Einz. 


leitung, die Begriff, Aufgabe, Methode, Ziel, Beweisquellen 
und Gefdichte der fatholiihen Dioraltheologie behandelt, 
erörtert der erfte allgemeine Teil die Lehre von der fitt= 
lien Ordnung und deren Verlegung durd) die Sünde. 
MWefentlich Neues bringt Sch. nit, er fügt fi in ruhiger 
Darlegung auf Schrift und Tradition und nimmt vor 
allem Thomas von Aquin zu feinem Mentor. "Der zweite 
befondere Teil bejpricht die Lehre von der „VBerwirtlidung 
der fittliden Weltordnung*. ES foll anertannt werden, 
daß der Berf. in mühfamer Weife den gewaltigen, durh 
die moderne Liieratur reihlic” angemachfenen Lebrftoff 
der Moralmwiffenihaft faft erihöpfend zufammengedrängt 
hat, daß er ferner die einfchlägigen Paragraphen des neuen 
tirchliġhen Gejegbucdhes geichidt eingefügt bat; allein einen 
Erjag für Kodys Moraltheologie bildet fein Buch nid. 
Trogdem ift Dog neue Kompendium aufs mwärmjte zu 
empfehlen. Bejonders als Unterlage für Vorlefungen und 
Wiederholungen. J. Gotthardi. 


Theologijhe Blätter. Hgb. von K. L. Schmidt. 33. Jahrg., 

r. 2. Leipzig, 1923. Hinrichs. 

Inh.: G. Bertram, Die Bedeutung der kultgeſchichtlichen 
Methode für die EE Forſchung. — K. Bauer, Luther 
bei Zroelti und bei Holl. — W. Bindfubr, Hermann £L. Strad 
und fein legte® Wert (Hermann L. Strad und Paul Billerbed, 
Kommentar zum Neuen Tejtament aus Talmub und Midrafd). 
Monatſchrift für Paſtoraltheologie zur Vertiefung des geſamten 

pfarramtlichen Wirkens. Hgb. von P.Wurſterund J. Schoell. 
19. Jahrg., Heft 3. Göttingen, 1923. Vandenhoeck & Ruprecht. 

Inh.: J. Schoell, Paul Wurſter F. — A.Schneider, Zur 
Gegenwartsaufgabe der Oſterpredigt. — Th. Haering, Die 
Religion und die Pſychologie der Gegenwart. — A.Saathoff, 
Einige Leitgedanken für den Konfirmandenunterricht. 


Ofteuropa⸗-Inftitut in Breslau. Vorträge und Aufſätze. V. Ab⸗ 
teilung: Religionswiſſenſchaft, 1. Heft. Leipzig, 1922. Teubner. 
(44 ©. Gr. 8.) M. 15. 

Snb.: Felie Haafe, Auffifhe Kirche’ und Sozialismus. 


Paftoraiblätter für Predigt, Seelforge und fréie Unters 
mweijung. Hgb. von È. Stange. 65. Jahrg., 5. Heft. Dress» 
den, 14923. ©. 2. Ungelent. 

nh.: J. Biehle, Die liturgifche Gleihung und bie Stellun 
ber Ed inihr.— Dtatthes, Gemeindefeftpredigt über Qu. 13, ai 

— 9. Ernit, Jh. muß das leiden! Paffionsandadıten. IV. Jejus 

im VBerhör vor Pilatus. — Steiner, Übendandadt in beutichen 

Liedern und Pjalmen. 


Vorträge, gehalten auf dem 2. Ferienkurs oſtſchweizeriſcher 
Diaj — in Zug. Zürich, 1922. Schultheß & Co. 
(94 ©. 8.) Fr. 1,60. 

‚ Anb.: obs. Fider, Neuer evangelifher Kichbau und 

Diafporabauten. — W. Köhler, Das Bleibende im Glauben 

der Neformatoren. 


Saar für Kirhengefhidhte. Hub. von O. Scheel und L. 
Bidarnad. 41. Band. N. F.IV. Gotha, 1922. F. A. Perthes. 
(250 ©. Gr. 8.) 

Inh.: Eylenjtein, 2. Fr. Gifftheil, Zum myjftifchen Sepa: 
ratismus beë 17. Jahrhunderts in Deutihland. — Qas: 
Hagen, Die vorreformatorifhe Bedeutung des fpätmittelalter- 
lien landesherrlichen Kirchenregiments. — Gabriel, Der Streit 
um Reinhards Reformationsfeitpredigt vom Jahre 1800. — Hoch, 
Bu den Tractatus de libns ss. scripturarum. — Schmidt, Bur 
Geſchichte des Studienweſens im Dominikanerorden. — Bidens 
draht, Was hat Luther im Juli 1505 bei Stotternheim ere 
lebt? — Clemen, Fünf Melanchthonbriefe. — Meisner, A. 
Teller, Über das Recht der Gemeinden in Glaubensſachen und 


ihren religiöſen Angelegenheiten. — Greßmann, Das religions⸗ 
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elei Problem des Urfprungs der helleniftiichen Erlöfungs 
religion. lI. 
Soridhung. 





Vhiloſophie. 

Conrad-Marti 
1921. Niemeyer. (241 8. 

Buches möchte nidyt zu ihm Gtellung nehmen, fondern 

fih nur zum Biel fegen, ihm den Weg zu wifjenjaft: 

liyephilofophiich orientierten Lefern zu erleichtern. Schon 

fein Zitel fann folden LXefern eine Herausforderung be 


deuten: „metaphyliide Geipräche", alfo dies Unternehmen 
einer jenjeits der Wiljenihaft liegenden Erfenntnis in 
einer außerwifjenichaftlich freien Form. Aber der Dialog 


hat eine ihm ganz eigene Ddarjtellerifche Aufgabe. Als 
Wiedergabe einer jchrmeifenden, befinnenden, fortgejegt 
neue Anlnüpfung jucyenden Betradytung ift er daS adä: 
quate Ausdrudsmittel für den Gedanken, der ein neues 
Reidh aufdedt und zunägjt einmal feine Fülle vergegen- 


mwärtigen muß, ehe er in ihm befondere Unterfuhungs 
Gegenjtände abgliedert oder fih gar anbeiihig mag, 
das Ganze fyftematijch zu beherrfhen. Jn diefem Ginne 
als Gejtultung einer meditierenden, nidyt injtruierenden 


Einführung wird die Gejprädysform von der Berfajlerin 
jeyr glüdlid und an entiheidenden Wendepuntten oft 
meijterhaft gehandhabt. Den philofophijdhen Ertrag ihrer 


Betrachtungen bezeichne ich vielleicht nicht ganz in ihrem 
Sınne, wenn ich jehr entjchieden zwifchen zwei Rıcytungen 
tpres Denkens unterjyeide, deren erjte im Laufe der ` 
Wleditation immer mehr in die zweite hineingezogen wird. ` 


Sıe nimmt zunädjft, und das ift wohl ihre frudytbarfte 
Betraytungsiendenz, die Grundkategorien der dinglıden 
und perjonligen Wirtlicyleit zum Gegenftande einer Be 
Deutungsanalyje; fie ot Die Gehalte gedanklich zu be 
meiftern, Die Jonjt empfindungsmäßig in uns anklingen, 
wenn uns Unorganıfıes, Pflanze und Tier, Tier und 
Dteufch, Geift, Geijter und Seele verſchiedene Weſenheiten 
find. Hier buft ihr die phänomenologifcye Dtethode zu 
Präzifierungen, die die empirijhe Naturwiljenihaft fid 
nicht zum Biel fegen fann und um die fich die natur: 
philojophiiye Spekulation vergeblid bemühen wiirde. 
Ihr zweiter Schritt ift dann aber, daß fie die fo ge: 
monnenen Unterideidungen doc wieder in einen [pelu: 
lativen Bufammenhang hineinjtellt, über den fie fid) von 
der Myftit "rofob Wöhmes und Franz von WBaaders 
unterrichten läßt. Hier läßt fie die Wiljenfchaft Hinter 
ji, aber freilich nicyt das Problem des Wienjchen, dem 
das legte nterefje des Buches gilt. R. K. 


1) Qeifegang, Gans, Die Grundlagen der Anthropoſophie. 
Hamburg, 1922. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt. (105 ©. 8.) 


Beit- und Gtreitfragen, hgb. von H. Gerber. 

2) Schmidt-Japing, Joh. Wilh., Net und Unrecht der Authre: 
psjophie. Hmet Vorträge. Göttingen, 1922. Vandenhoed 
& Rupreht. (42 ©. 8.) 

Beide Schriften haben das gleiche Ziel, die Anthro- 
pofophie in ıhrer Fragwürdigteit gu zeigen. Leiſegangs 
Angriff (1) ift Der meitaus jchärfere. Dies zeigt fid 
vor allem darin, daß er auch vor einer Kritif der Perfon 
Steiners nicht zurüdichredt.. So wenig das Verfahren, 
dag Urteil über den Wert eines Ürheberd auf feine Vebre 
auszudehnen, fonft am Plage um. jo gewiß erjcheint e8 
bier als dDurhaus einwandfrei, wo es fid nicht auf Klatſch 





‚fügt, fondern auf Rüdfdliffe aus eben diejen Lehren, 


u 


85 
— Mobhlberg, Aus ber fiturgieroiffenfdaftlicen | 


us, Hedwig, Metaphyeische Gespräche, Halle a.d.8,, 


Ziele kurze Anzeige des gewagten und aufwühlenden 
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zumal auf den Grenzgebieten der Ethil und Religion: 
die offen zutage liegende Charlatanerie Steiners in wiffen= 
ſchaftlichen Fragen wirkt allzu verdädtigend in bezug 
auf alle die Gebiete feiner Schriftjtellertätigfeit, wo Nad- 
prüfungen nit mehr möglih find, fondern Glauben 
und Vertrauen in die Nedlichleit und Wahrbeitsliebe 
deS Propheten an ihre Stelle treten müffen. Hier aber 
ift man, mit Leifegang, verfudht, fih ein Wort Steiners 
über die XTheofophen zu eigen zu maden: „Die inneren 
Erlebnifje find nichts als Heuchelei!" Die Kapitel über 
die erfenntnistheoretiihen, piychologifhen und ethifchen 
Grundlagen find mehr rhapfodiih und nicht fo tiefdringend 
wie etwa die von Bruhn (in „Natur und Geifteswelt”). 
Die Schrift des Theologen Schmibt-$aping (2) ver: 
eint zwei Morträge vor Studenten. Gie billigt ber 
Antbropojophie in erfenntnistheoretifcher wie ethifch-religi- 
öfer Beziehung eine gemwifle Bedeutung zu, nämlich) hin- 
ihtli ihres Antitantianismus, findet aber ihre Konfe- 
quenz ſchließlich doch in einer „Zerſtörung des ethiſchen 
Aktes und ſittlicher Indifferenz“. Steiner erſcheint (bm 
als ein Mann, der auch den „Sinn des religiöſen Altes 
niemals verſtanden hat“. Wilhelm Reimer. 


Schulze, Karl Ernst, Die Philosophie der menschlichen Triebe. 
Ein monistisches System auf psychvanalytischer Grundlage. 
Gautzsch-Leipzig, 1921. Dietrich. (152 S. Gr. 8.) 

Diefe „pſychoanalytiſche“ Unterſuchung iſt ein wiſſen— 
ſchaftlich völlig unzulänglicher Verſuch, Weſen und Syſtem 
der grenzenlos erweiterten Triebe (Pflichttrieb uſw.) zu er⸗ 
forſchen. Die Triebkräfte werden als „umgeſetzte Sonnen—⸗ 
wärme“ bezeichnet. Über eine bloße „Beichreibung” der 
Triebe fommt der Berfaffer nirgends Hinaus. 

| Bruno Jordan. 

Beiträge zur Philofophie des beutichen Ydealismus. 2. Band, 
Schlußheft: Wilhelm Wundt. Eine Würdigung. Unter Mit- 
wirtung des Piyhologifhen Anftituts der Univ. Leipzig und 
im QAuftrage der Deutfhen Philofophiihen Gefellihaft Hgb. 
von Arthur Hoffmann-Erfurt. GCrfurt, 1922. Keyſer. 
(124 ©. Gr. 8. mit Wundts Bildnis.) 

Inh.: Feliz Krueger, Wundt als deutfcher Denker. — Peter 
Beterjen, Die Stellung der Philofophie Wundts im 19. Jahrh. — 
sriedrid Sander, Wundts Prinzip der fchöpferiihen Syn- 
thefe. — Auguft Kirfhmann, Wundt und die Relativität. — 
Hans Volkelt, Die VBolkerpfyhologie in Wundts Entwidlungs- 
gang. — Otto Klemm, Zur Gejdichte des Leipziger Bingo: 
logiſchen Inſtituts. 


—7 


Koebner, Rich., Die Anfänge des Gemeinwesens der Stadt Köln. 
Zur Entstehung und ältesten Geschichte des deutschen Städte- 
weens. Mit Unterstützung der Stadt Köln gedr. Bonn, 1922. 
P. Haustein. (XX1V, 606 8. 4. mit 1 Plan.) 

Die Entftehung des deutfchen Städtemwefens ift ein 
vielumftrittenes Kapitel. R.'8 Buch zeichnet fih trog einer 
gewiſſen behaglichen Breite durch überfichtlihen Aufbau 
und lebendige Anſchaulichkeit aus. Er identifiziert ſich mit 
keiner der bisher verfochtenen Anſichten der Entſtehung 
der Stadtverfaſſung aus der Gilde, aus der Landgemeinde 
oder aus dem Marktrecht, ſondern geht eigene neue Wege. 
Er will an dem Beiſpiel von Köln, wo nach ſeiner 
Anſicht zuerſt unter allen deutſchen Städten die kommu⸗ 
nale Selbſtverwaltung zur Einführung gelangte, zeigen, 
wie ſich auf dem Boden der beſonderen wirtſchaftlichen 
und ſozialen Verhältniſſe der ſtädtiſchen Siedlung der 
bürgerliche Gedanke in ſeiner ſpezifiſch mittelalterlichen 
Pragung entwickelte und ein bürgerliches Gemeinweſen 
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mit eigenen Verwaltungsorganen hatte entſtehen laſſen. 
Während der Verf. im erſten Teile das Revolutionäre 
bei der Entſtehung der ſtädtiſchen Verfaſſungseinrichtungen 
ſtark betont, räumt er im weiteren Verlauf ſeiner Unter⸗ 
ſuchung wohl mit Recht den beſtehenden älteren Ver— 
faſſungsinſtitutionen einen größeren Einfluß auf die Ent⸗ 
wicklung ein. Die Arbeit ragt durch ihre Vielſeitigkeit 
und Tiefe weit über den Rahmen einer lokalen Unter⸗ 
ſuchung heraus. Sie ſtellt die Forſchung über die Ent— 
ſtehung der Stadtverfaſſung auf eine breitere Baſis und 
weiſt ihr neue Bahnen. Manfred Stimming. 


⸗ rýr. von, General d. Inf. a. D., 
de eege dé, 1923. Mittler gehen an e 

r. 8.) Grundpreis M. 5. 

Der Berf. ift gemwiffermaßen erfter Fadhlchriftiteller 
auf dem Gebiete der Militärpfychologie. Sr vorliegen 
den Werte fapt er feine Erfahrungen und Gedanten zu= 
jammen, um durd die Gejhichte aller Zeiten Hindurdh 
die Wahrheit zu beweifen, daß fih trog aler Umgeftal- 
tungen der ftaatlihen und völktiihen Berhältniffe, un 
geachtet der militäriihen und technijhen Fortfchritte die 
jittlichen, geiftigen, feelifhen Antriebe immer gleich ges 
blieben find. Die Almacdt der Perfönlichkeit und ihres 
Einfluffes auf den Geift der Heere wird dem Lefer von 
Alerander, Hannibal, Cäfar bis auf Guftav Adolf, Prinz 
Eugen, Friedrich den Großen, Bonaparte vorgeführt. Die 
Neuzeit findet naturgemäß die hauptfähliche Würdigung: 
der Geift der Befreiungstriege, die Bedeutung der all» 
gemeinen Wehrpflicht, deS Kriegeradelg der Japaner, der 
Volksheere, die im Weltkriege aufeinander geprallt find. 
Das Bud) gibt zu ernſtein Nachdenkten Raum und klingt 
in die ausführliche Beweisführung aus, daß ein Heer, 
wie das deutſche, trotz ſeines zähen, oftmals ſiegreichen 
Widerſtandes gegen eine Welt von Feinden doch unter— 
liegen mußte, als die Grundlagen, auf denen die Wehr⸗ 
macht beruhte, infolge innerer Zuſtände im Volke wankten. 
Der alte Soldat bat fein Werk „dem Andenken des uns 
vergleihlichen deutichen Staiferheeres“ geweiht. ES it 
von freiem, Hohgemutem Geiftesfhmwung getragen und 
dazu beftimmt, das Verjtändnis für die Größe friegeri- 
ihen Könnens im deutfhen Volke lebendig zu halten. 

Friedrich Immanuel. 


Schwertfeger, Bernhard, Der Fehlspruch von Versailles. Deutsch- 
lands Freispruch aus belgischen Dokumenten 1871—1914. 
Abschließende Prüfung der Brüsseler Aktenstücke. Berlin, 
1921. Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschichte. 
(XVI, 215 8. Gr. 8.) 

Der Berf. gibt auf Grund der von ihm herausgegebenen 
fünf Bände „Zur europäifhen Politit 1897—1914", die 
die belgiſchen Geſandtſchaftsberichte uſp. aus dieſen Jahren 
mitteilten, eine Darſtellung der Politik der Großmächte, 
die eine glänzende Rechtfertigung Deutſchlands gegenüber 
den Vorwürfen ſeitens der Entente betr. Kriegsluſt und 
Imperialismus iſt. Da leider die ſeinerzeit hier gewür⸗ 
digte fünfbändige Sammlung nur fehr wenig befannt und 
viel zu wenig von den Hijtorifern benugt wird, ift der 
zufammenfaffende Bericht jehr zu begrüßen, der aud) mit 
dazu beitragen fol, die Lüge von der deutichen Schuld 
zu vernidten. Ermähnt fei, dak Die belgifchen Diplo» 
maten recht gute Nafen Hatten und faft immer gut in- 
formiert waren. Gigenartig find teilmeife ihre Urteile 
über Bismard. Es wäre jhön, wenn ©.8 Bud aud) im 
Auslande recht befannt wirde. H. R. 
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Rubl, von, Gen. d. "ont, Der Weltkrieg im Urteil unferer 
Feinde. Berlin, 1922. © ©. Mittler & Sohn. (134 ©. 
Gr. 8.) Geb. M. 110. 

Das Bud ift die Neuausgabe und völlige Umgeltal- 
tung der Arbeit „Franzöfifch-englifche Kritit des Welt- 
frieges". Ein ganz außerordentlicher Fleiß im Sammeln, 
Sidhten, Verarbeiten des zum Teil recht fchwierigen Quellen» 
Itoffe8 der AuslandSliteratur tritt uns bier entgegen. 
„Die größte und irrigfte Selbitbezichtigung, die wir bes 
gangen haben, ift die de3 Militarismus.* An der Hand 
einer forgjamen Prüfung des franzöfifchen und englifchen 
Materials läßt Do Elipp und Kar nadmeifen, welde 
ungeheueren Rüftungen und SriegSvorbereitungen bei 
unferen Feinden, zuzüglid) Rußland, feit 1904, dem Ab- 
{luß der „Entente cordiale“, ftattgefunden haben, während 
bei uns infolge überzeugter Friedfertigleit und leider 
Engberzigfeit fih alles in den befdeidenften Grenzen 
þieit. Überzeugend weilt der Berf. an der Hand der 
Archiofunde, aber auch der führenden militärischen Stimmen 
unjerer Gegner nad, wie der deutjche Einmarfd nad 
Belgien als eine volllommene GSelbftverjtändlichteit on: 
gejehen und von England als „Vorwand der Srieg3- 
erflärung* begrüßt wurde, worüber id die engliich- 
franzöfiihen Quellen rüdhaltlos ausipreden. Das Un- 
glüd der Marnejchladht, eine Folge der Berflajung des 
Shlieffenihen Kriegsentwurfes, wurde erft zu einem 
jolden, weil wir dem Feind die publiziftifhe Ausfchlach- 
tung überließen und uns ein unverftändliche8 Schweigen 
auferlegt haben. So ziehen die Sriegsjahre 1915 bis 
1917 im Lichte der feindliden Auffaffung an ung vor- 
über. Oft zitierte Frankreih vor dem YZufammenbrud, 
zweifelte England trog feiner raffenmäbigen Zähigkeit 
am Gelingen. &8 ijt im Spiegel des feindlichen Urteils 
offenfundig: hätten wir eine beffere politifhye Leitung 
gehabt, fürmahr mehr al einmal bot fiġ die Gelegen= 
heit, unfere gute militärifhe Lage al8 Madtfrage in die 
politiihde Wagjhale zu werfen. Allein eine Fülle von 
ssehlern, für welche unfere Feinde ein feines Verftändnis 
befaßen, entriß uns die Gunit der Dinge. Fm Herbft 
1917 ſtand die Sache Frankreichs vor dem Abgrund, 
allein die Macht der Perſönlichkeiten: Poincaré und Cle— 
menceau, rüitelte den Nationalſtolz auf, während Lloyd 
George England über die Gefahr des U-Bootkrieges hin— 
weghob. Als dann im Frühjahr 1918 trotz des deut— 
ſchen Siegeszuges bis 85 km vor Paris Amerika eingriff, 
die deutſche Heimat ſich ſpaltete, dem Heere der Boden 
fortgezogen wurde, da war der Krieg entſchieden. Das 
Buch iſt keine Parteipolitik, ſondern die nüchterne Be— 
leuchtung der geſchichtlichen Wahrheit. Zu den Wundern 
des Weltkrieges gehört in den Augen der Feinde, daß 
„Deutſchland ihn verloren hat!“ Man leſe ſelbſt das 
Buh. Dann ift man überzeugt davon, wie der nationale 
Auffhrwung des deutichen Bolfe8 durch daS unbheilvolle 
Bufammentreffen der verjchiedenjten Einflüffe gebrochen 
wurde. Friedrich Immanuel. 


Rheinifhes Argin. Arbeiten zur Landes: und en a 
Sm Auftrag des Snitituts für gefhichtl. Landeskunde der Ahein- 
lande an der Univ. Bonn hgb. von G. Aubin und TH. Frings. 
2. Heft. Bonn, 1923. Kurt Schroeder. (78 ©. 8.) 

nh.: Günther Wohlers, Chriftian von Strambergs Rheis 
nifher Herold. Ein Beitrag zur Gefhichte der Preffe in den 
preußifchen Rheinlanden. 


Mededeelingen van het Nederlandsch Historiach Instituut te 
Rome. lI. ’s Gravenhage, 19-2. Allgemeene Landsdrukkerij. 
(LIII, 143 S, Gr. 8.) 





— 1923. Nr. 15/16. — Literarifes Bentralblatt. — 15. April — 248 



















































— — — — — — — — —— mm — — — — — — — 


Inhoud: Jaarverslag van het Instituut. — Verslag var 
kunstwetenschappelijke onderzoekingen. — Verslag van archae« 
logische werkzamheeden. — A. J. Derkinderen, Over de 
»prix de Romes. — H. M. R. Leopold, De opgravingen op 
en Monte Mario bij Rome in het verband van oudheidkunde 
en overlevering. De Augustus-kop van Tivoli. — R. van Marlej 
De »Lan ische. figuur-afbeelding. — G. J. Hoogewerfti 
Drie Nederlandsche schilderwerken uit het in der XVIde 
eeuw: een Madonna van Quinten Metsijs, een Heilige Familig 
van Jan van Hemessen, een aanbidding der koningen door de 
Meester der Magdaleua-legende. Drie ducumenten uit de tweede 
helft der XVIde eeuw: de schilder Johannes Uuteneng te 
Florence anno 1559, Paus Sixtus V verleent den graveur Nie 
laas van Aelst privilegie 1588, de geneesheer Gisbertus Vossiu 
in den adelstand verheven 1599. — A. H. L. Hensen, He 
Latijnsch origineel van »Les cruels et horribles tormens d4 
Balthasar Gérard«. De dood van Philips Willem van Oranje 
Pius IX en Kardinaal Antonelli over het heratel der Hiërarchi 
in Nederland. De schilder Alexander (Abraham) Teerlink t 
Rıme. — G. J. Hoogewerff, Ñhalië, gezien door een Nede 
landsch tourist in ’t jaar 1600. Te tentoonstelling van oud 
Nederlandsche Schilderkunst te Milaan, Mei-Juni 1922. Opme 
kingen betretfende de nieuwe inrichting der Musea »Brera: t 
Milaan en »Uffizie te Florence. 


Der SHlern. Südtiroler Monatsichrift fiir Heimatkunde 
Heimatpflege. Zeitfchrift des Vereins für Heimatfhug in Süt 
tirol. 3. FJahrg., 3. Heft fg. Schriftl.: F. Junger. Bozer 
1922. Tyrolia. 

yah.: (3.) Luiſe Stolz⸗Speckbacher, Die Tiroler Helder 
von 1 in der Auffafiung Defreggers. — F. S. Weber, Bud 
eignerzeihen. — A. E hag, Die Familie Andreas Hofers. Hoferk 

Grab. — ©. T., Neuhaus bei Terlan. — ©. Shmid, Nod 

einmal Bipitenum ober Sterzing. — R. Huber, Eine jähjiihk 

Malerin in Briren. — (3. 4. 7. 8. Santifaller, Ne 


erfheinungen zur füdtirolifchen Gefhichte. — (6.) Derf., Emi 


von Ottenthal. — (10.) Derf., Zur Geihichte bes Bistums Brizen 


Veröffentlihungen der Alademie für die Wiflenfchaft des Juden 
tums. SHiftorijche Geltion, 1. Band. Berlin, 1922. Schmwetiät 
& Sohn. (IX, 161 ©. Gr Si 


Inh.: Frig Baer, Das Protofollbud der Landjudenicha 
des Herzogtums Kleve. 


Länder- nnd Völkerkunde. 
Grothe, Hugo, Staaten und Völker nach dem Weltkrieg. Eis 
Nachschlagebuch auf politisch-geographischer Grundlage mi 
besonderer Berücksichtigung des Grenz- und Auslandsdeutach: 
tums. Heidelberg, 1922. Ehrig. (VIII, 278 S. Gr. 8.) 

Der ausführliche Titel umfchreibt im allgemeinen aud 
ganz gut den Anhalt, der in alphabetifcher Ordnung voM 
allem Stihmwörter von bejonderem politijchgeographiicen 
Gegenmwartsintereffe, Erdteile, Staaten, Landfchaften, Völ« 
fer, Flüffe ujmw., bringt, indem einmal kurze Erläuterungen 
und ftatiftifches Material geboten werden, für mwidtigg 
Fragen aber au% der Verlauf der Ereignifje bis Anfang 
1922 zur Darftellung tommt. Mande einfchlägigen Bei 
griffe der allgemeinen Geogzaphie, 3. B. Ugrar-, Binnen:z 
Nationalftaat, Auswanderung, und Inappe Notizen u 
die politifche Erdkunde verdienter Männer find eingefügt; 
wobei freilich) das Urteil über Bd. 4 von Pafjarges „Grund«: 
lagen*, er wirfe au für politifch-geographifches Sehen 
erzieherifh, da der Band noch gar nicht erfchienen ift, 
mindeftens verfrüht abgegeben erlgéeint, Mit einer Uns, 
zahl ähnlich angelegter Arbeiten will da8 Bud in erftek 
Linie dem prattifhen ntereffe dienen, den Ratfuchender 
überall jchnell über die Veränderungen der politildhen 
Karte und die übrigen machtpolitifhen Berfchiebungen 
nah dem Weltfriege zu unterrichten, wie jene möchte e# 
die Teutfhen das ihnen mangelnde und doch fo nötige 
polttifhe Denten lehren. Proben laffen die überwiegende: 
Buverläffigteit der Angaben ertennen; neue Auflage 
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wären zu wünſchen, um die ſich ſo ſchnell wandelnden 
Verhältniſſe weiter verfolgen und alle Daten auf dem 
laufenden halten laufenden halten gu fönnen. O. Kende. fönnen. O. Kende. 


Geographie des Menfhen: und Bölterlebens in Geographie des Menfen, und Bölterlebens in Gefdiäte und und 


Gegenwart, DW von R. Popre und W. Vogel. 3. Heft. ! 
Bonn, 1922. Kurt Schroeder. (85 ©. 8.) 
Inh.: Adolf Jürgens, Skandinavien von Heute. Gegen» 


| wartoprobleme aus dem politifchen und wirtfchaftlichen Neben 
imferer ffandinavpifhen Nachbarn. 


Die Heimat. Monatsihrift des Vereins zur Pflege der Natur- 
und Landestunde in Schleswig-Holftein, nn Nübed und 
dem Fürftentum Lübed. 33. Sabra., Nr. 2 


th.: (2.) B. SE Geologifhe Wanderungen in Schles- 
olftein. — PBhilippfen, Eine neue Tiefbohrung in Flens- 
— . Jenſen, eweisfleth um 1890. — CL Hehnke, 
V lungene Sagen. — (3.) ©. Fr. Studt, Unfere legten Act: 
—— — H. Hagenah, Zur Geihichte bes 24. Dlärz 
— Fr. töder, Tank auditz. — E. Schnack, Bur 
GIE der vormärzlichen Liedertafeln in Nordangeln. — 
©. Fr. Studt, Die HKampfgenofjfenvereine von 1848—51. 


Wen SE Zeitfehrift. Hgb. von A. Hettner. 29. Jahrg., 
De Leipzig, 1923. Teubner hrs. 


: W. Tuckermann, Der EE und wirtſchaftliche 

gr um die Rheinlande. Sö Vererbte und neue 
ee, Reibungsfläden im füdlichen e — A. Hett- 
ner, Methobdifhe Beit- und Streitfragen. — W. Gerbing, Die 
internationale geographiihe Union. 


Uaturwilfenfihaften. Mathematik, 


en ‚ Prinzipien der Atomdhynamit. I. Zeil: Die eleftri- 
wanten. 2. Auflage. Leipzig, Hirzel. 

"he neue Auflage verwertet alle Errungenfdaften der 
legten zwölf Fahre. Bunädft werden die allgemein 
bereitS erforfchten, oder erft zu erforfhenden Eigenjchaften 
der eleltriſchen Quanten dargeſtellt. Das 2. Sapitel be» 
handelt in überſichtlicher Weiſe die atomiſtiſche Struktur 
der elektriſchen Ladung und der elektriſchen Medien. Von 
beſonderem Intereſſe dürfte das 4. Kapitel: „Die elektri⸗ 
ſchen Quanten als Bauſteine der chemiſchen Atome“ ſein, 
in welchem der Verf. die Beweiſe für das Vorkommen 
elektriſcher Quanten in chemiſchen Atomen bringt. Während 
dieſer Teil ſich in erſter Linie an den Chemiker richtet, 
wird ſich der Phyſiker und Elektriker beſonders für das 
5. Kapitel intereſſieren, das von der Energie und Innen⸗ 
bewegung elektriſcher Quanten handelt; elektriſche und 
magnetiſche Energie eines Quantums werden beſprochen, 
die Schwerkraft auf elektriſchen Quanten und Innen— 
bewegung derſelben, ſowie Bedeutung der Eigenſchaften 
der elektriſchen Quanten für den Bau des chemiſchen 
Atoms und für die elementare Strahlung. Brockmann. 


"Re P. B., Einführung in die ‚darftellende Geometrie. 
we 59 gen Tert. Leipzig, 1921. B. ©. Teubner. 


Aus Natur und Geiſteswelt. re EBENSHI DRIN GE 
meinverftändlicher Darftellungen. 541 

Die Aufgabe der darftellenden the ift Die 
Löfung von räumlichen (ftereometrifhen) Konftruftions- 
aufgaben durch Zeichnung in der Ebene. Das vorliegende 
Bändchen bietet eine knappe, aber trotzdem gründliche 
Einführung in dieſes Gebiet. Im erſten Teil wird die 
Verwendung nur einer Projektionsebene behandelt, der 
zweite Teil iſt der Zweitafelmethode von Monge ge— 
widmet. Der unerläßlichen Forderung hinreichender 
zeichneriſcher Erläuterungen iſt durch Beigabe von 59 
kleinen, aber klaren Figuren genügt. C. H. 


wig 
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Tea über die Verhandlungen der Sädjfifhen wären m winden, um die fh fo fne wandelnden | Beridite über die Verhandlungen ber Gädjftf—en Ulabemie ber ber 

Ri EES zu Leipzig. ad: E Klaſſe. 

74. Band. Heft I—IIL und V. Leipzig, 1 ubner. 
(XXVI, 342 ©. Gr. 8.) 

— (I) ©. Dee Über die Wurzeln trinomijcher 
Seid ungen. — Së Koßmat, Beiträge zur Kenntnis der Lau- 
; jißer ung und ihrer Borgeichi te. (Mit 3 Abbild.) — 
R. Pieg fh, Die geolo T SC des Gabbro-Gebietes von 
Siebenlehn. (Mit 1 Jb Levi, Die gegenſen 
Lage von 5 und 6 an I ber projeftiven Ebene — 

Sr. Engel und Fr. Shwanhäußer +, Beitimmung der Sip 
ferentialinvarianten von Gruppen der Ebene aus den Defi- 
nitionsgleihungen. — ©. Komalemsfi, Grundlegende Eigen- 
haften der Differentialinvarianten ebener Transformations- 
ruppen und eine neue Methode zu ihrer Beftimmung. — Der f., 
dur natürlichen Geometrie ebener Transformationsgruppen. — 
erf., Bolzanos Berfahren zur SHerftelung einer nirgends 
bifferenzierbaren ftetigen Funttion. (ILI) Q. Neder, Über 
Umfehrungen ber ne e e ür Dirichletfche Reihen. — 
M. Le Blanc und üble, Über Schmefelfäureanhydribd, 
ein chemifches Ehamälenn. (Mit 11 Fig) — Garten, 
Mar Siegfried +. — ©. Her log, Bum Gedädtnis an di 
hannes Thomae 1840 bis 1921. ) P. Flechſig, 
en netifhe Gliederung Der Reitumgsbahnen des Linſenkerns 
beim Menichen. — ©. Herglog, Über das quadratifche Hei 
prozitätsgefeg in imaginären quadratifchen Zahlkörpern. — 
Kowalewski, Grundlegende Sätze der natürlichen Geometrie 
ebener Transformationsgruppen. — J. Volkelt, Nachruf out 
Wilhelm Wundt. 


United States National Museum. Smithsonian Institution. 
Bulletin 121. Washineton, 1922. Government Printing Office. 
(XII, 343 S. Gr. 8., 69 Taf.) 

Contents: Arthur "Cleveland Bent, Life histories of North 

American Petrels and Pelicans and their allies. Order Tur- 

binares and order Steganopodes. 


— für Mathematik und Naturwiſſenſchaften. 
on bes Deutfhen Vereins zur Förderung des ann 


naturwiſſenſchaftl. Unterrichts. SE Don olff 
28, E Nr. 7/8. Berlin, 1922. 
: R. Heffe, Blut und Herz. — ©. € effers, Be- 


m Unterricht im Linearzeihnen. — ünther, 
Wefen und Methode des Forihungsunterrihts. — Die Hundert: 
jahrfeier Deuter Naturforfher und Arzte. MW. Frand, 
Fortfchritte auf dem Gebiete der Chemie. — Die Philofophie 
deg „AlS Ob” und unfere Fächer. — K. Körner, Der Realis- 
mus und bie tünftige Ausbildung der Voltsfhullehrer. 


B Deeg e Zeitihrift. Ggbr.: M. Born und P. Debye. 
e e 1. i Aue 1993. Hirzel. 

e a Born und E. Hüdel, Zur Quantentheorie mehr: 
atomiger Moleteln. — ©. Niefe, Upparat zur eleftrolgtijchen 
Reindarftellung von Waflerftoff. — ©. J. Barnett, Magneti- 
fierung, Rotation und Atomftruttur. — J. Würf hmibt, Rur 


ee 


Lihtbrehung in Zylindern und Sugeln. — 9. Bongards, 
Nadivaktive Berfallsprodufte in der Atmoſphäre und die Wahr: 
Iheinlichfeit ihrer Herkunft von der Sonne. W. Schottty, 


Ueber die fcheinbare a Ha en des eleftrijchen Gle- 
mentarquantums bei Schroteffeftmeflungen. 


Medizin, 


Taart, Max, Gegen Prostitution und Geschlechtskrank- 
heiten. Berlin, 1921. H. R. Engelmann. (76 S Gr. 8.) 
Der Berf. verfügt über authentifcheg Bah’en: und 
Aktenmaterial und befpricht an Hand der deutfchen und 
franzöfifhen Gefegentwürfe jowie der Schweizer Geleß- 
gebung die zur Belämpfung von Proftitution und Ge- 
ihledhtstrantheiten erforderliden Maßnahmen Der Berf. 
mwünfcht Aufhebung der aus der Reglementierung Të 
ergebenden Schifanen, die höchftens die allgemeine Volf3- 
moral fchädigen, und erjtrebt reftlofe Erfaffung aller 
Gefchlehtstranfen. Die Schrift ift bei aller Kürze feljelnd 
und überzeugend, und dürfte Ürzten, Juriften und prat- 
tiihen Sozialpolititern willlommene Anregung — 
Robinski. 
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Berhts- uud Staatswiſſenſchaften. 
Bredt, Joh. Victor, man evangeliſches — ne 
Preußen, . 1. Die Grundlagen bis zum Jahre 1918. 
Bd. 2. Die Redtslage nad) 1918. Berlin. 1921/22. Stilte. 
(624 unb 822 ©. ©r. 8.) 


Das — der evangeliſchen Landeskirchen 
Deutſchlands, wie es, namentlich auf dem Gebiete des 
Verfaſſungsweſens, nach dem Wegfall des monarchiſchen 
Summepiſkopates und zufolge dem Trennungsprinzip 
der Weimarer Reichsverfaſſung neu geſtaltet werden muß, 
fordert auch eine ganz neue theoretiſche Bearbeitung und 
zugleich eine neue wiſſenſchaftliche Behandlungsweiſe. 
Führer darin iſt für Preußen der bekannte Marburger 
Publiziſt Bredt geworden, bisher hauptſächlich als Par⸗ 
lamentarier und Verwaltungsrechtler bekannt, nunmehr 
aber auch als kirchenrechtswiſſenſchaftlicher Forſcher aufs 
beſte erwieſen. Als Sohn einer alten reformierten Familie 
und als überzeugter Belenner des reformierten Protejtan- 
tismus legt er, befonders im erjten Bande des vorliegenden 
Mertes, da8 Echwergewidht auf das reformierte Kirchen 
recht; mit Recht, weil in diefem die Elemente der fird- 
lihen GSelbjtverwaltung mwurzeln, alfo jenes Prinzips, das 
im Gegenfaß zum bisher grundlegenden Tandesherrlidhen 
Kirdhenregiment fortan das Fundament de3 evangelifch- 
firdlihen Berfafiungsbaues bildet. Doh wird oudi, vor 
allem im 2. Bd. fehr gründlich, daS Iutherifche KHirchen- 
reht mitberüdfihtigt und felbft das katholiſche Recht 
vergleichsweife herangezogen. Neu find aber nicht nur 
der Stoff und die reformierte Grundeinftelung, fondern 
auh Meihode und Gyftem. Das Hiel des Verf. ift die 
Darftelung des Gefamtbildes, die Erfafjung der großen 
Rechtsprobleme, die Klarftelung der Hiltorifhen Entmwid- 
lung, der fyjtematifhen Stellung und der dynamijcdhen 
‚ Funktion des geltenden Nedts. Der Berf. will Zielen 
und Bedeutung der Verfafjungseinridhtungen durch recht3- 
geihichtliche, rehtsdogmatiihe und redhtSpolitifche Be- 
tradtung aufzeigen. Er berührt zu diefem Zweck aud 
die theologifhen Grundlagen des Kirchenrechts, befonders 
eingehend bei der Begriffsbeftimmung der Kirke. Durch 
diefe Methode bedingt und vom Hertömmlihen ftarf ob, 
mweichend ift endlich das eigenartige GSyftem, das trog 
einiger Bedenten do als Iogifch gefhloffen und folges 
rihtig anerfannt werden muß. Der Parjtellung des 
Hintgen "ed mr im 1. Bande eine grundlegende 
Überficht über das bisherige evangelifche Kirchenverfaffungs- 
und Staatskirchenrecht vorausgefhict. Aber auh fie bietet 
nad Inhalt und Form viel Neues, Beachtensmwertes und 
Törderlieg. Go behandelt der Verf. die Grundbegriffe 
„Kirche und „Kirchenrecht”, die BVerfafjungsgrundlagen 
(Barität, Toleranz, Union; Iutherifches Kirchenregiment; 
reform. Kirchenverfaffung; niederrheinifche Kirche), Ges 
Ihichte, Beitand und Verfaffung der altpreußifchen jomwie 
der einzelnen neupreußifhen Landesfirdhen, endlich die 
Stellung der Kirche zum Staat und zu den übrigen 
deutihen Kirchen einſchließlich der Tonfelfionellen Wer: 
bindungen. (Bgl. meine eingehende Zeloredung des 
1. Bandes in der Auriftifchen Wochenfchrift 1922, Heft 12, 
©. 891fg) Der 2. Band follte eigentlih bie neuen 
Kirchenverfaffungen bringen. Yhre teilmeife Verzögerung 
und vor allem die Fülle des jet hon vorhandenen 
Nechtöftoffes veranlakten jedod) den Berf., vorweg in 
diefem Bande die Rechtslage unmittelbar nad 1918 zu 
[Hildern, und zwar ohne den bislang faum juriftiich bes 
bandelten tieferen Fragen ber evangelifchen Slirche aus« 
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zumeichen, diefe vielmehr in rüdfihtslofer Offenheit an- 
fhneidend und durchleuchtend. Dieſer 2. Band entwidelt 
die äußere Lage (Ereigniffe in Preußen und im Neid, 
Trennung von Staat und Kire), das neue ftaatliche, 
Net (Rechtsverfaffung, preußifches Net, Kirhen als 
Öffentlicherehtliche Körperichaften), daS innere (Korpora- 
tions) Recht der evangelifhen Kirche (Berfafjungsredit, 
Amterrecht, Mitgliedfehaftsreht, Ehereht), das ungefchrie- 
bene Kirchenrecht (internationales Kirchenrecht, Gewohn-:. 
beitSrecht, Gemeinjchaften), endlich die „Fragen der Zeit“: 
Belenntnis, Kirche, Synoden, Gemeinden, Kirdenredt. 
Ke diefen Band Tennzeidnen die Dierfmale und Bor- 
gige des erften: Füle des Stoffes und der Probleme, 
eihtum an neuen Auffaffungen und Schlaglidtern, er: 
tenjive und intenfive wiflenfhhaftlicde Bereicherung, wenn: 
gleich eine erichöpfende Durcdarbeitung natürlid) weder 
Riel noh Ergebnis einer derartigen eritmaligen Gefamt:- 
darftelung fein fonnte. Der mit Spannung zu erwartende 
3. Band fol endlid dem Nedhte der inzwiſchen größten: 
teil8 vollendeten neuen evangelifhen Kirchenverfaffungen 
Preußens gewidmet fein. Das großzügige Wert Ton 
al8 Ganzes betrachtet dank des Berfaflerd erjtaunlicher 
Stoffbeherrfhung und Belefenheit, feinem reichhaltigen 
Einzelwiffen und feinem tiefen, feinfinnigen Berftändnis 
für alle heute die Rirhe bewegenden Fragen als eine für 
Theorie und Praxis außergewöhnlich wertvolle Neu- 
erieinung gerühmt werden. Friedrich Giese. 


Anschiitz, Gerhard, Drei Leitgedanken der Weimarer Reichs- 
verfassung. Rede. Tübingen, 1923. Mohr (Siebeck). (34 S. 8.) 
Recht und Staat in Geschichte und Gegenwart. 26. 

Die in diefer padenden Heidelberger Rektoratsrede 
behandelten drei Leitgedanten follten jedem Ddeutjchen 
Staatsbürger befannt fein. Sie lauten: Staatlichleit des 
Reiches, Unitarifhes Prinzip, Demotratifch-republilanifche 
Staatsform. Mit tief wiffenfchaftlicher Kritil verbinden 
fi treffende politifhe Wertung und Belundung Hog 
nationaler Gefinnung. Der Berf. legt ein offenes Be- 
fenntniS zum deutfchen Bolts- und Freiftaat ab, belehrt 
uns aber überzeugend und Durd Die Tat, daß Demofta- 
tifierung und Nationalismus Teinesiıvegs Gegenjäge find, 
jondern aufs engfte Hand in Hand gehen. Er fchließt 
mit einem beherzigenswerten Mahnruf zur Einbeitsfront 
und einem flammenden Protejt gegen den Feind, der 
nit lint8 und nit rechts, fondern am deutichen Nhein 


Debt, Friedr. Giese. 
Do und ee Zeitfengen gb. — 
anz und 82. tuttgart, 1923. 

— . Or. 8.) "800 Le ch gt 


Inh.: L. Glier, Steuern und Schulden der Vereinigten 
En von Amerifa. Unter Berückſichtigung der ſchwebenden 
internationalen Finanzprobleme. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Meyer, Oswald, Elektrische Öfen. Berlin, 1922. Walter deGruyter 

Co. (133 S. 16. mit 83 Abbild.) 

Sammlung Göschen. 133. Bdch. 

Eine dantenSwerte Gpezialarbeit, in ber Téi jeder 
Techniker, auch wer nur theoretifches Intereffe für elektrifde 
Heizverfahren hat, nicht nur über die phyfifalifchen Grund: 
lagen, jondern goud über FKonftruftion und Bermwendung 
der Öfen in Jnduftrie, Gewerbe und Haushalt fchnell 
unterriten tann. Gerade der praftifhe Teil des Buche: 
wird Chemilern, Metallurgen und vormwärtsitrebenden 
Snftallateuren gute Dienfte leifter. Heinr. Wiesenthal 
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Janetzky, Georg, Eisenkonstruktionen im Hochbau. Kurz- 
gefaßtes Handbuch für den praktischen Gebrauch. Berlin, 
1922. W. de Gruyter & Co. (127 8. 16. mit 175 Abbild. 
und 14 durchgerechneten Beispielen.) ei 
Sammlung Göschen. 372. Bdch. 

Der Berf. bietet dem Angenienr eine Flille von Material 
in äußerft zmwedmäßiger Anordnung. Sehr angenehm 
»für den Gebraud) find die reichhaltigen im Tert verteilten 
Tabellenangaben, zum Zeil amtliche8 Material. Das 
Heftchen ijt allen Singenteuren warm zu empfehlen. 

| A. Strache. 

Berlehrstechnif. 39. Jahrgang der Zeitfchrift für Transport- 

wefen und Straßenbau. 1922, 45. Heft. Berlin und Wien, 
1922. Ullitein. 

Inh.: Heiſterbergk, Die Halteftelle City Hall der ftäbti- 
hen Untergrundbahnen in Philadelphia. — Müller, Zur wirt: 
Ihaftlichen Lage ber Straßenbahnen. — Alpers, Über die Bes 
rechtigung einer Ubfertigungsgebühr im Perfonenverfehr. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 
Garten, S. und F. Kleinknecht, Beiträge zur Vokallehre. 
I. Analyse der Vokale mit dem Quinckeschen Interferenz- 
apparat. II. Eigentöne der Mundhöhle bei Einstellung auf 
verschiedene Vokale ohne Betätigung der Stimme. III. Die 
automatische harmonische Analyse der gesungenen Vokale. 
Leipzig, 1921. Teubner. (43, 26, 43 S. La 8. mit 8 Taf. 
10 Textfig.) 
Abhandlungen der math.-phys. Klasse der Sächsischen 
demie der Wissenschaften, XXXVIII. Bd., Nr. VIL- IX. 
Der Berf. gibt von den fchwierigen und noch immer 
viel umjftrittenen Problemen ber Bofallehre eine aus: 
gezeichnete Darftelung. ALS befonders wichtig ftellt er 
zugunften der Hermannjdhen Lehre feit, daß unharmonifche 
Zeiltöne, die von den harmonifhen weit entfernt liegen, 
durch Synterferenz an dem Quindefhhen Nefonator mit 
vernichtet werden Tonnen, Er berichtet ferner über die 
Anwendung mehrerer bisher nicht angemwendeter Bers 
fahren, um die Schwingungen der Mundhöhle bei den 
verfhiedenen Volalen diret aufzuzeichnen und aus den 
Kurven die Schwingungszahlen au mellen, ` Jm Bus 
fammenbang biermit findet er u. a. daß Der Eigenton 
der Mundhöhle mit Erweiterung der Stimmrige erhöht 
wird. Nr. IX behandelt die automatifh Hharmonifche 
Analyfe der gefungenen Botale. Methodifh intereffant 
ift Hier die Benugung eines variablen Refonators, um 
den natürliden Berhältniffen in der Mundhöhle möglichit 
nabezufommen. Bum Teil gegen bie duterungen von 
Helmbolg und von Hermann nimmt ber Berf. an, daß 
alle die Zeiitäne in ihrem Amplitudenmwert Toart ver- 
Meinert werden, deren Schwingungszahl arößer ift als 
die der Eigentöne der oberhalb des Kehllopfes befind- 
lihen Hohlräume; ferner, daß e8 immer die SFormanten 
fein werden, die den Botal für unfer Obr als foldhen 
Garalterifieren. Der Berf. neigt fih Hiermit alfo der 
Auffaſſung von Jaenſch (Natur der menſchl. Sprachlaute, 
Zeitſchr. f. Sinnesphyſiol., Vd. 47, 1518) zu. Heinitz. 


Witzel, Maurur, Der Gudea-Zylinder A in neuer Übersetzung, 
mit Kommentar. Anhang: Eridu-Hymnus. Fulda, 1922, 
Selbstverlag. Fuldaer Aktiendruckerei in Komm. (VIII, 
115 8. Gr. 8) | 

Keilinschriftliche Studien. Heft 3. 

Witzels Arbeiten auf bem Gebiet der Keilfchriftforfegung 
haben Hoi mehr und mehr auf das Spezialgebiet der 
Sumerologie eingeftellt und fünnen für diefen fhwierigen 
Biffenszmeig geradezu als bahnbrehend bezeichnet werben. 
Im vorliegenden, Heinrih Zimmern zum 60. Geburts- 
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tag gewidmeten Heft legt W. das altehrwürdige Dofu- 
ment in einer liberfegung vor, die Hand und Fuß bat 
und ſich ſchon durh den fahhgemäßen Bufammenhang 
und die innere Wahrfcheinlichkeit des Jnhalt$ empfiehlt. 
Der Berf. läßt im Kommentar über die Unficherheit fo 
mander Stellen feinen Zmeifel, wie er überhaupt feinem 
ber vielen fchmwierigen Probleme aus dem Wege gebt, 
fondern fie eingehend erörtert. Das Ergebnis der iber- 
aus danfensmwerten Studie ift, abgejehen von dem befferen 
Verſtändnis des wichtigen Tertes, eine Reihe von neuen 
Erfenntnifien auf dem [Ileritalifh-grammatifhen Gebiet, 
jowie die Klarftellung bedeutfamer fultureller Einzel: 
beiten. Unter legteren fei befonder8 erwähnt, daß der 
von Gudea dem Ningirfu erbaute Stufenturm, denn um 
einen folden handelt e8 fich zunädjft, mit Bäumen bes 
pflanzt und mit einer Bemwäflerungsanlage verjehen mar, 
alfo ein Syftem von fogenannten hängenden Gärten 
darftellte. Diefe Erkenntnis eröffnet eine ganz neue 
Perfpeftive in der Beurteilung Diefer der babylonijhen 
Kultur eigentümlichen Erjcheinung. Jm Anhang bietet 
W. einen von St. Langdon erftmals bearbeiteten, auf - 
Eridu bezliglicden Hymnus in neuer Überfegung, der eine 
Reihe von Parallelen aufmeift, Durch welche die von ihm 
gegebene Erklärung des Gudea-Bylinders beftätigt wird. 
Alles in allem bedeutet die neue Arbeit W.S ohne Zweifel 
einen gewaltigen Fortichritt für die Sumerologie, und 
die Wiffenfhaft fann nur münden, daß ihr der Berf. 
in Bälde auch die übrigen fumerifchen Terte in ähnlicher 
MWeife erfchließen möge. — Was eë mit der fürzlid) von 
den Zeitungen berichteten Entzifferung unferes Zylinders 
durch den etrusfifhen Spradforfher P. Hilaire de Baren- 
ton für eine Bewandtnis hat, entzieht Do meiner Rennt- 
nis. S. Landersdorfer. 

Jacabfohn, Hermann, Arier und Ugrofinnen. Göttingen, 1922. 

Banbenhoed & Rupredt. (VIII, 262 ©. Gr. 8.) 

Der Berf. Hat in diefem anregenden Buche, deffen 
Anhalt zwar nicht genau feinem Titel entfpricht, fich die 
Aufgabe geftellt, zu zeigen, daß Die in den fgr. Sprachen 
vorhandenen Lehnmwörter aus ariihem Munde einer 
früheren Stufe de8 Uriranifchen entjtammen. Er bat im 
Bufammenhange. damit den Nachmweiß zu erbringen ver- 
fudyt, daß ein bisher alS gerundetes a angejeßter Tor. 
Vokal als offener o-Laut angefehen werden muß, und er 
bat dann von hier aus weiter auf die ältefte Qautgebung 
des Litauifhen und Germanifhen Rüdichlüffe gemadit. 
Der Fleiß, mit dem der Berf. ein zum Teil fehr zer- 
ftreutves Material gefammelt und gefichtet bat, ift in 
hohem Grade anertennensmwert. Das Biel, daS er fich 
jtedte, die arifchen Lehnmworte in den fgr. Spraden zur 
Auftlärung idg. Luutverhältniffe nußbar zu madhen, ift 
durch feine Arbeit zwar nicht reftlo8 erreicht, aber anderen ` 
einmal in feiner ganzen Bedeutung und feiner Schwierig: 
teit vor Augen geftellt morden. Und gern wird man 
dies als bleibendes Verdienft dem Verf. gutichreiben, au 
wenn man feinen Ausführungen, im ganzen mie im 
einzelnen, in vielen Fällen nicht zu folgen gemillt ift. 
Daher fol auh über den nacdjfolgenden fritiihen Be- 
mertungen niht das Gute und Wertvolle des Buches 
vergefien werden. Verwunderlih ift e8, daß J, der 
felber Iebende Sprachen aufgenommen bat, fjomenig Wert 
auf eine lautgetreue Wiedergabe der von ihm angeführ- 
ten Wörter legt, obwohl der mwichtigfte Zeil feiner Unter: 
fuhungen fi gerade um lautlicde Feinheiten und Pe- 
fonderheiten dreht. Dabei handelt es fi nicht in allen 
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Fällen um einen fchwierigen Schriftfag, jondern um 
Reihen, die Y. an anderer Stelle feines Buches jelber 
verwendet (ap. ad’am ftatt ad’am, ©. 150), wodurd) oft 
fchredliche Mißbildungen entjtehen, 3 B. „uriran. (!) 
*bogos bzw. * boyos oder *boghos*, ©, 202, und * bhogas, 
©. 223 und wiederholt Verwechflungen zwilden s, $ 
und 5 eintreten, in welch Ießterem Falle J. arifhes $” 
nad dem indifhen Umfcriftmufter anfeßt, ohne, daß er 
etwa die völlige Ydentität von ai. S und ar. 5 (nad) 
altem Anfat) ermwiefen Hätte. Doppelt |chwer vermißt 
man in Unterfuhungen wie der vorliegenden eine Tlare 
und beftimmte, einheitlid” durchgeführte Terminologie, 
fowohl bei der Benennung der verfjchiedenen Gprad)» 
phafen, wie bei der Benennung und Umfchreibung der 
Raute. So wird „ar.“ im lareren Ginne fomwohl für 
ind., al8 iran. gebraut und ein andermal wiederum im 
Sinne von „gemeinarifch” oder aud) „urarifh” verwandt. 
Iraniſch, Frühuriraniſch, Späturiraniſch — an ſich ſchon 
merkwürdige Unterſcheidungen — Gemeiniraniſch, Altira⸗ 
niſch ſtehen vielfach ohne feſte Abgrenzung nebeneinander, 
und es wird von Iraniſch ſchlechthin geſprochen, wo nur 
Alt⸗ oder Altoſt⸗ (Altſüdweſt-) Iraniſch oder gar nur 
von deſſen beſtimmten Einzelmundarten die Rede ſein 
kann. Selbſt wenn man nicht annehmen will, daß dem 
Verf. in vielen Fällen nicht alle die zu einer exakten 
Formulierung notwendigen Tatſachen gegenwärtig waren 
und man ſolche Diskrepanzen einer ungleichmäßigen 
Überarbeitung ſeiner Unterſuchung zurechnet, von der er 
ſelbſt in der Einleitung ſpricht, ſo ſind ſie nicht nur an 
ſich ärgerlich und ſchaffen Verwirrung, ſondern nötigen 
den Leſer auch immer wieder zu philologiſchen Unter⸗ 
ſuchungen über den Sprachgebrauch des Berf. Die vers 
ſchiedenartigen Umſchriftweiſen iraniſcher Wörter, je nach 
der benußten Quelle xSabra 144, ySaya 228, daduso 55, 
varsni 111, 226, sraoni 159, raoxäno 226, y’afsa 157, 
hvanhar 181, hazaura 152 ufw.) laffen niġt auf eine 
ausreichende Sicherheit in iranifhen Dingen jchließen, und 
das Awefta-Bitat, S. 241, ift nah Wort: und Gilben- 
abtrennung und mit dem ahe raya am Ende auh — ab» 
gejehen von den darin befindlichen ſechs Druckfehlern — 
mebr als bedenklich (vgl. die Geldnerfhe Ameftaausgabe zur 
Wortabtrennung). — Was die zweifellos dunkle Färbung 
des Stammfilbenvolals Tor, Wörter betrifft, die aus einer 
arifhen Sprache entlehnt wurden, fo ift der Nachweis 
nicht erbradht, daß die arifchen Urfprungsmwörter gerade 
ein offenes o an Stele diefes Volals bejaßen. 
Hch. Junker. 
(Schluß in nädhfter Nummer.) 


Browne, Edward G., A Supplementary Hand-List of the Mu- 
hammedan Manuscripts including all th 


ose written in the 
Arabic Character, preserved in the libraries of the University 
and Colleges of 


ambridge. Cambridge University Press, 
1922. (XI, 348 S.) Sh. 22. 

Seiner 1900 erjchtienenen Hand-List der iflamifchen 
Handfgriften in der Univerfitätsbibliothel zu Cambridge, 
bie in ihrer kurzen und doc melt erfhöpfenden Sach⸗ 
lichkeit ein vortreffliches Hilfsmittel der Bibliographie 
und Literaturgefchichte darftellt, Iäßt Bromne nun ein 
Supplement folgen, da8 niht nur die neuen Ermerbungen 
jener Bibliothet an arabifchen, perfifchen, türfifhen und 
Hinduftanifhen Werfen, fondem au% die Beftände der 
Neineren Bücherfammlungen in Cambridge umfaßt; von 
biefen waren bisher nur die Schäße des Trinity- und 
des Kings⸗Colleges durch Palmer befchrieben worden. 


Außer ben vier iflamifchen Hauptliteraturen ift Hier au 
die malatifye vertreten, für Die Të Der Herausgeber 
allerdings, weil ihm die Spradje fremd, mit einer duper- 
lihen Befchreibung der Handichriften begnügen mußte. 
Große Überrafhungen find von modernen Ermwerbungen 
und von älteren Beftänden, die zumeift der Zufall zu: 
fammengebradjt hat, nicht zu erwarten, Doch werden bier 
Hir monde Werke, namentlih der nadllafjifhen arabi- 
jhen Literatur, neue Quellen nachgewiefen. Das aus- 
gezeichnete Werk, da8 dem Berf. feit 1900, wie die Bor: 
rede jagt, einen guten Teil feiner Zeit gefoftet hat, wird 
nicht nur denen hHohwilllommen fein, die Die Handſchriften 
an Ort und Stele benugen Zönnen, fondern aud für 
die Lünftig einmal zu fchaffenden Catalogi Catalogorum 
der iflamifchen Literaturen die wertuolliten Dienfte Leiften. 
C. Brockelmann. 


Schneider, Friedrich, Die Entstehungszeit der Monarchia Dantes. 
Greiz i. V., 1922. H. Bredts Nachf. (X VI, 67 8.8. mit eingedr. 
Faksim.) 

Ob das Bitat von Paradifo V 19ff. in Monarhia I 12 
interpoliert ift, lät fiġ noh immer niht entfQeiden; 
die Angaben ©. 15, 4. 4 nad) Giever8 über „Stlang- 
und Kurveneinheit” Mingen jehr myftiich; tatfächlich findet 
der rhythmifhe Sapihluß, den NRoftagno (©. 13, 4. 1) 
in der Mon. zu ftark ablehnt, bekanntlich auf Eigennamen 
und Bitate feine Anwendung. Nah dem Apparat von 
Bertalot (vgl. ©. 54) feinen alle Handidriften (auf 
F P, die für einige fehlende Worte Lüde laffen, alfo 
das Bitat in ihrer Borlage fanden) das Zitat zu ent- 
halten; die von Ehiappelli (Sch. ſchreibt ſtets Chiapelli) 
verglichenen Zitate jcheiden als Rüdverweifungen aus. | 
Mir fcheinen die } B. von Scheffer-Boihorft und Scar: | 
tazzini gegen die Snterpolation geltend gemachten philo: 
Iogifhen Gründe durdaus zwingend. Sc. lehnt zunädjt 
Davidfohns Datierung auf Auguft 1313 al au ein: 
ihräntend ab und fließt fih dann Ercole und Parodi 
an, die da8 Purgatorio in die Beit Heinrihs VII und 
die Dion. gleichzeitig mit den legten Gefängen von jenem 
anfegen, während fie im Paradifo die Anzeichen einer 
durch die Kataftrophe des Kaifers erfolgten Sinneswand- 
lung Dantes erbliden. Sch. verzichtet darauf, für die ` 
Mon. eine genaue Seitgrenze (etrma 1313) feitzufehen; 
Plan und Wusführung gehen eben mit Heinrihs VI 
Auftreten zufammen. Da mir Ercole, Parodi u. a. 
Staliener unzugänglich find, bin ich nody nicht von biefer 
Beweisführung überzeugt und werde e8 überhaupt nidt 
eher fein, als bis die Tertgefchichte das legte Wort über 
jene Sinterpolation gefproden Haben wird. Mir fdeint 
der Anfag von Scheffer-Boichorft, dem auch Stern nahe: 
fommt, auf PDantes legte Jahre noh nicht widerlegt. 
Die Ausführungen find häufig Referat, geegent jtören 
Refefrüchte die Einheitlichkeit; doch das entjpringt der 
dankenswerten Abficht, nur Über den Fortgang der Dante- 
Forſchung möglichſt ausführlich zu unterrichten. ©. 48, 
8. 11 I. ben alto (ft. alten) Arrigo; ©. 52, 8. LL geht 
eine wiederholte Zeile ftatt einer ausgefallenen. 

Fedor Schneider. 


Hofmann, Johannes, Gustav Freytag als Politiker, Journalist 
und Mensch. Mit unveröffentlichten Briefen von Freytag und 
Max Jordan. Eingeleitet und herausgegeben. Leipzig, 192. 
J. J. Weber. (68 8. Gr. 8.) 

Den vielen Freunden Guftav Freytag wird bo 

Schriften bodmwilllommen fein, in dem ber Leipziger 

Stadtbibliothelar Johannes Hofmann einen bislang un 
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veröffentlichten Briefwechfel des Dichters mit dem fpäteren 
Direktor der Berliner Nationalgalerie veröffentlicht. Jm 


literariſchen Kreis der Leipziger Grenzboten lernten Pa 
die Freunde fennen, um dann volle vierunddreißig Jahre 
in regem Gedanfenaustaufh zu bleiben, auh als fid 
ihre Kebengwege trennten. Xnsbefondere der Blid in 
die Werkitatt der „Sonrnaliften“, fowie die mannigfaden 


Hinweife auf die politifhen Tagestämpfe, in denen eg M 


die preußifch-deurfhe Einigung zu erringen galt, find 


au% für den Hiftorifer wie für den Literaturfreund wert: 
vol und anregend, zumal eine fefjelnd gefchriebene Ein- 


leitung zahlreiche fahlundige Anmerkungen und ein gutes 
Regiiter daS Gebotene nad) allen Geiten bin erläutern. 
Mehrere fchöne Bildbeigaben Ihmüden das Büchlein, 
deffen Ausftattung vorbildlich genannt werden darf. 

P. Wentzcke. 


zur Erforfhung ber Sprade und Sultur 
Englands und Nordamerikas. Z b. von Wilhelm Horn. 
I. Band, 1. Heft. Gießen, 1923. Ir Verlag des Englifchen 
Seminars der Univ. Gießen. (140 ©. 8.) 
Inhalt: Hermann Düringer, Die Analyfe im Formenbau 
des englifhen Nomens. 


Das MWipfterienipiel. Gamburg, PBerlag Deutfhe Bühne. 
(31 ©. Dr 8.) S s 3 
Jnhalt: Ludwig Benninghoff, Das Myfterienfpiel und 
wir. — Hans Brandenburg, Theater und Kirche. — Friedri 
Wolf, Wort und Gebärde. — Yacob Dodel-Elding, Theater 
und Mythos. — Ferd. Heſtermann, Bemerkungen zum Be- 
gif „Myfterium”. — Hans W. Fifcher, Kunft im Kult. 


Publications of the Babylonian Section, University of Pennsyl- 
vania, The University Museum. Vol. VIII, no. 2. Phila- 
delpbia, 1922. Published by the University Museum. (V, 
8. 117—226, Taf. 62—161. Kl. Fol.) 


Contents: Edward Chiera, Old Babylonian contracts. 


Cigungsberiäte ber Heidelberger Akademie der Wiffenfchaften, 
tiftung Heinrih Lanz. Philoſoph.-hiſtor. Klaſſe. Jahrgan 
1922, 4. und 7. Abhandlung. Heidelberg, 1922. Winter. (Gr. 8) 

Anhalt: (4.) Albreht Göge, Die Schaghöhle. Tert- 
überlieferung: Der fyrifhe und arabifhe Tert, Nachtrag iber 
Me äthiopifhe Überlieferung. Quellen: Die Grundfdrift der 
Urfdaghóhle, Shaghöhle und Gethianer, Shaghöhle und Pfeudo- 
Clementinen; Die Genealogie der Maria; Die Lebensgefhichte 
Ehrifti; Der Kompilator der Urfhaghöhle (Schaghöhle und 
Aphraates, Die andern Einfhübe, Die ee er Gda- 
bödle); Der Zufagteil der jyrifhen Schaghöhle; Zufammen- 
foflung. (92 ©) M. 900. — (7.) Gerhard Ritter, Studien 
zur Spätfholaftif. Il. Via antiqua und via moderna auf 
den beutfchen Univerfitäten des XV. Jahrhunderts. (156 ©.) 


Germanifhe Studien. Hab. von ©. Ebering. 19. und 
21. Heft. Berlin, 1922. Ebering. (Gr. 8.) 

Inhalt: (19.) HeinrihBobbe, Mittelhochbeutiche Katharinen- 
Legenden in Reimen. Eine Quellenunterfugung. (VIIL, 726.) 
— (21.) Friedrihh Teudeloff, Beiträge zur Überfegungstechnif 
d SE gedrudten deutfchen Bibel auf Grund ber Pfalmen. 


Nordisk Tidsskrift for filologi. Fjerde række. Tiende binds 
tredie og fjerde hæfte. Kopenhagen, 1922. Gyldendal. 


Gießener ER 





Indhold: J. L. Heiberg, Bemserkninger om Nægtelsernes 
Brug paa Gresk. — S. Eitrem, Varia. — E. Jessen }, Ety- 
mologieke Notitser. X1V. — Frederik Poulsen, K. F. Kinch f. 
— Register til Nordisk Tidsskrift for filologi, fjerde række I—X. 


Beitfgrift für DeutiHfunde. 37. Jahrg., Heft 1. Leipzig, 1923. 
Teubner. 


halt: F. Gregori, Das Theater und ber Wiederaufbau | 


der deutfchen Seele. — 8. Schulge, Einige Bemerkungen jur 
Ztagit des Hildebrandsliedes. — E. Kehmann, Hölberlins 
Donaugefänge. — KR. Huber, Drofte-Hülshoff als Heibedichterin. 
—9.Friefe, Der — deutſcher Gedichte. — G. Müller, 
Dramatifde Anfhauung. Die Lektüre von Dramen auf ber 


E 


Grundlage fubjeltiven Miterlebens. — R. Blümel, „Faliche 
Zatfahen”. — Chr. Rogge, Wortlunde und Lautfymbolil im 
Deutichunterridt. — E. Majer-Leonhard, Römifch-Germanis 
fhes im Schulunterricht. — Literaturberihte 1920,22.— D.Lutfc, 
Zur Deutung vollstümliher Redensarten. 


Mythologie. ° 
V. J., Die Religion der Ostslaven. I: Quellen. Hel- 
sinki, 1922. Academia scientiarum fennica. (408 8. 8.) 


F. F. Communications. Vol, IX, no. 43. 


Über religiöfen Braud) und Glauben im alten Rup- 
land ift bisher wenig Yuverläffiges und nicht8 Zufammen: 
fafjendes bei uns befannt geworden. Um fo dantens: 
werter war e8, daß der finnifche Volksfundler Manſikka, 
ein Schüler Kaarle Krohns, mit Unterftügung der Helfing- 
forfer Univerfität in der Lage war, während des Welt- 
frieges eine dreijährige Studienreife durch) Rußland zu 
unternehmen und das Material für eine Tritifhe Dar: 
ftellung der Quellen zur Religion der Großruffen, Ufrainer 
und MWeißruffen zu jammeln. Worzeitig unterbrach Die 
Revolution die begonnene Arbeit, fo daß nicht der ganze 
Reihtum ruffiicher Bibliothelen ausgenutt werden fonnte. 
Do was M. bringt, ift in Anbetradt der tatjächlichen 
Armut der Quellen reichhaltig genug. An die Darlegung 
des äußerſt fpärliden ardäologifhen Materials über 
Heiligtümer und Aultjtätten (die offenbar hölzernen 
Altäre und Götterbilder find fpurlos verfhmunden) reiht 
ih ein Beriht über Gräberfunde, die befonders über 
Beftattungsbräuhe des 6.—11. SYahrh. Auskunft geben 
und flandinavifhen Einfluß verraten. Angemerkt ſei zu 
©. 24, daß die „unvollftändige Neichenverbrennung” dod) 
wohl faum der befjeren Erhaltung der Leiche dienen jollte, 
fondern eher auf eine Störung und vorzeitige Beendung 
der Beremonie hinmweilt. — Ein umfangreiches Kapitel 
ift ben Beugniffen der ruffifden und auch polnischen 
Chronifen gewidmet, bdie eben doch die zuverläffigften 
Quellen der oftjlaviijhen Mythologie find. Hier finden 
fich Belege für Götternamen, Berjtörung von Götterbild> 
niffen, Schwurzeremonien, Totenverehrung, Widergängerei, 
Wahrfagerei, Zauberei u. a. mehr. Weniger zuverläffig 
find die Nahrihten in den Predigten, Bußordnungen 
und kirchlichen Schriften verfchiedener Art. — Endlid) 
werden die bHiftorifhen und geographijchen Werte und 
Neifeberihte vom 6. bi8 zum 18. Jahrh. beiprocdhen, und 
in den „Nadjträgen“ gibt M. eine befonder8 dankens-» 
werte fyftematifhe Überficht über die oftflavifchen Götter. 
— Leider vermißt man in der Unterfuchung eine Stellung- 
nahme zu der jüngften fritifhen Literatur über Die 
flavifhe Religion (Brüdner, Jagić, f. Archiv f. flav. 
Phil. 37, 492 FF), Dagegen ift die vielfad) entlegene ruffiiche 
Literatur in reihem Maße herangezogen. — Sm 2. Bande 
wird M. den Totentult behandeln. 

A. v. Löwis of Menar. 


Münskunde, 


Friedensburg, Ferdinand, Die Symbolik der Mittelaltermünzen. 
2. und 3. Teil. Berlin, 1922. Weidmann. (448 S. Gr. 8. 
mit 1 Taf. und 13 Textabbild.) Grundzahl M. 7,20. 

Neun Jahre find vergangen feit meiner Beipredjung 
von Teil I (vgl. 65. Jahrg. [1914], Nr. 3, Sp. 106fg. 
db. BL), die ih mit den Worten fchloß, daß man Der 
TFortfegung des treffliden Werkes mit Spannung ent» 
gegenfehen werde. Diefe fhon von Dora geforderte 
Paufe, si quid olim scripseris, ift aber nicht des Berf.8, 
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fondern der traurigen Beitumftände SHuld. Danten 
mir der Notgemeinfhaft Deutiher Wilfenichaft, da die 
Beendigung überhaupt möglich wurde. — Aud in bieler 
Fortjegung ftelt der Berf. feine Deutungen auf den ge- 
meinfamen Boden, daß die Bilder und Anfchriften der 
Mittelaltermünzen an der Aufgabe teilhaben, daS heilige 
Geheimnis de8 Glaubens zu verkünden. Diefem Ge- 
danken gebt er wie früher mit einem Ernft nad wie 
nod fein Foriher vor ihm. Dabei fteht man wiederum 
ftaunend vor einer Gelehrfamkeit und Belefenheit, bie 
man, fo weit über daS Gebiet ber Numismatif Hinaus- 
greifend, auch) bei einem fo angejebenen Fadıgelehrten 
nur bemundernd anerfennen fann. — Teil II felt ein 
alphabetifh georbnietes erläuterndes Lerifon von rund 
250 Namen aller möglihen Münzbilder dar, wobei nur 
zu bedauern ift, daß das Stichwort (die Überfchrift) nicht 
nod mehr im Drud hervorgehoben ift; der grohe Drud 
genügt nicht, da groß gedrudte Wörter auch ſonſt noch 
vorfommen. Diefer Teil ift alfo mehr ein Nadjfchlage- 
wert, e8 bereitet aber aud) großen Genuß, ihn vollitändig 
zu lefen. Bei dem Stihmort WOLF vermiffe ich einen 
Hinweis auf die alte heifiihde Münzftätte Wolfhagen, die 
meift fällhlih Wolfshagen genannt wird, fo auh Dier 
auf ©. 373, ıwo übrigens die Jahreszahl 1479 ftatt 1497 
heißen muß. — Teil III liefert dann die Ergebniffe in 
ſechs Abſchnitten, die den mittelalterliden Anihauungen 
über die Münze fomwie ihren Bildern in deren Auswahl, 
Ausführung, Belhriftung und Bedeutung gewidmet find. 
bm fchließt fich ein wertvolles Gefamtregiiter über alle 
drei Teile an. E8 fehlt nicht an einer Reihe von Drud- 
feblern, doch ftören fie den Sinn nicht. — Die Bände 
liefern zu Teil I mianderlei Zufäbe.. Das ganze Wert 
ift eine wefentlihe Bereiherung der münztundlidhen 
Literatur. P. Weinmeister. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Weingartner, Joſef, Bozner Burgen. Innsbruck, 1922. Tyrolia. 
(228 ©. ©r. 8. mit 61 Tafel- und 30 Tertabbild.) 

Es find über 40 Burgen der Bozner Gegend, die 
Weingartner behandelt. Geine Abficht ift eine Hiftorifche 
Umtreißung ihrer Baugefhichte und ihrer Beltglübergänge, 
wobei Elar gezeichnete Grundriffe da8 Wort unterjtüßen. 
Das Budh ergänzt trefflich daS befannte Burgenmwerf von 
Biper, da8 nur etwa ein Viertel der behandelten Bauten 
enthält. Im Inappen, inhaltreihen Tert ift eine reihe 
gülle von Einzelftudien verarbeitet, denn die Geichichte 
der Gründungen, Ermeiterungen und Umgeltaltungen 
gerade diefer freigruppierten Baumerfe ift von buntelter 
Mannigfaltigkeit. Die Abbildungen des gut ausgeftatteten 
Buches laffen auch den Stimmungseindrud Dieler föft- 
Idien Werke eines naturverfchwifterten Künftlertums zur 
Geltung tommen. Fritz Schumacher. 


Hochſchulweſen. Pädagogik. 


Schäfer, Ernst, Register zur Matrikel der Universität Rostock. 
Im Auftrage von Rektor und Konzil bearbeitet. I. II. Per- 
sonen- und Ortsregister A—O. P—Z. Anhang: Sachregister. 
Schwerin, 1919,22. Bärensprung. (XII, 786; 512 8. 4.) 


Die Matrikel der Universität Rostock. Hgb. v. A. Hofmeister. VII. 

Der Eindrud der Sorgfalt, der uns in Dielen beiden 
Bänden überall entgegentritt, ruft zunädjft die Erinnerung 
mod an die ausgezeichneten Arbeiten des mitten aus 
feinen Forfhungen durch den Tod entrifjenen Adolph 
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Hofmeifter. Seine Ausgabe der Matrifel von Noftod 
und die Urbeiten Über das Roftoder Etudentenleben ufm. 
zeigen Die Klarheit und die Fülle der Kenntnis, mit der 
er fo mandes unfcheinbare Material in rechte Anfchauung 
au bringen mußte. Sch Hebe gern hervor, wie er 3.8. 
die für die Stellung de8 Aanzler8 wichtige Deutung der 
icheinbar fo gleichgültigen Beftimmung des Bapftes Mar: 
tin V (von 1427) befpridt, daß der Steftor mit einer 
KRommiffion die Lizenz erteilen dürfe, wenn der Bifchof 
ie ohne Grund verfage.. So wußte er immer aus ein: 
zelnen Borgängen die reten Schlüffe zu ziehen und 
Anfhauung zu gewinnen. Sein Tod hat alle Freunde 
diefer Studien fehmer erfchüttert, und um fo mehr ift e£ 
zu begrüßen, daß feine Arbeiten über die Univerlität 
Roftod einen fo vortreffliden FFortieger gefunden Haben. 
Xn zwei ftarfen Bänden von 786 und 512 großen und 
enogedrudten Geiten: find bier die Studenten nebft den 
Dozenten und Beamten der Univerfität zuſammengeſtellt 
und alle Stellen Hinzugefügt, an denen von ihnen und 
ihren Jimtern gefprochen wird. Die meiften Namen werden 
nur in einer ober met Beilen erlediat, aber von ben 
Profefloren werben alle Stellen angeführt, an denen von 
ihnen und ihren Arbeiten die Nede if. So wird faft 
die Hälfte der Seite I 21 von den Wrtileln über Die 
beiden Profefforen Angelius Wepinus und Franciscus 
Albertus Aepinus ausgefüllt. JH lann bismeilen den 
Gedanken nicht unterdrüden, ob der Gewinn Der un: 
geheuren Mühe entfprehe: aber das ift ja eine Frage, 
die fih bei mandher Forfhung ergibt. Treuen wir uns, 
daß uns diefes fräftige Stüd der Grundlage für die 
Forihung auf dem Gebiete der Gefchichte der Univerfitäten 
gegeben ift. G. Kaufmann. 


Deutſches Philologenblatt. Korreſpondenzblatt für den aka⸗ 
demiſch gebildeten Lehrerſtand. Hgb. von A. Hoofe. 31. Jahrg. 
Nr. 6 und 7. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

Inh.: (6.) W. Bolke und F. Behrend, Die Zukunft der 
Yufbaufhulen. — U.Bohlen, Begabtenförberung durch Reftornt: 
ſchulen und Förderklaſſen. — Wettley, Die Aufbauſchule 
und der Aufſtieg begabſer Dorf- und Kleinſtadtkinder. — H. 
Richter, Der Wiederaufbau Lichterfeldes. — V. Fiſcher, Die 
Rektoratſchule. — F. Franzmeyer, Philologen mit Turn— 
fakultas. — (7) A.Gabriel, Bernhard Laudien F. — A. Krüper, 
Gegen die franzöſiſche Kulturpropaganda. — W. Schramm, 
Die Qualitätsausleſe der Anwärter in Preußen. — Ch. Keller, 
Die Beſoldungsgruppen X-XIII und der Reichsbund der höheren 
Beamten und der Philologen. 


Norges officielle Statistikk. VTI. 60. Kristiania, 1922. Asche- 
houg & Co. in Komm. (IV, 119 8. Gr. 8.) 
Innhold: Skoleveseneta tilatand 1917. (Statirtique de l'in- 
atruction publigqne pour Donnée 1917.) Utgit av Kirke og 
Undervisningsdenartementet, 


Vermiſchtes. 


Der Auslanddentſche. Halbmonatsſchrift für Auslanddeutſh⸗ 
tum und Auslandkunde. Schriftl.: Fr. Wertheimer. 6. Jahrg. 
Nr. 5 und 6. Stuttgart, 1923. 

Inh.: (5.) Ruhrbeſetzung, Auslanddeutfhtum und Heimat. 

— L. C. Kirchner, Die Deutſchen in den Vereinigten Staaten 

von Nordamerika. — (6.) L. Finckh, Vaterland Schwaben. — 

C. Schöffer, Schwaben in Amerika. — E. F. v. Rabenau, 

Von den ſchwäbiſchen Templern in Paläſtina. — Vom ſchwäbi⸗ 

ſchen Vereinsweſen im Ausland. — E. Stricker, Die Schwaben 

in ihren Beziehungen zum Ausland in Vergangenheit und 

Gegenwart. 

Gellweg. Wochenſchrift für deutſche Kunſt. 3. Jahrg. Heft 10 
Eſſen, 1923. Reismann⸗Grone. 

Ip: G. Klatt, Der Vogelgeſang, muſikaliſch betrachtet. 

— ©. Baumgard, Führertum und „Preiſs“⸗Politik in be 
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Literatur der Gegenwart. — N. Cung, Qyrifhe Sendung. — 
R. Bobde, Rhythmus als Lebensanfhauung. 


Univperfitätsiägriften. 


— Akademie, Vorleſungsverzeichnis). Bernhard 
J 08.8.8) thenbuße und correptio secreta bei Auguftinus. 


Wennet ae Georg Pfeilfchifter, Die tird- 
lihen Wie E der Nachfriegszeit. Mün- 
hen, 1923. Pfeiffer & Co. (43 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1,40. 

Schweiz. SE ber Schweizerifchen Sohfäul- 
(driften 19 11-1922. Bafel, 1923. Schweighauſeriſche Bud}: 
druderei. (110 ©. @r. 8.) 





Bom 22. März bis 5. April 19233 find nachftehenbe 


gen erfcienene Werke 
(Erigeinungsiahr 1928, fotern kein andered vermerkt tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprechung fich die Bedaktion vorbebält: 

Bater, B. A., Heimgefunden. Pilgerfahrt einer ‘Srauenfeele. 
Deutſche Bearbeitung von 3. und A. Ober. Freiburg i. B., 
1922. Herder & Co. (XXXVI, 192 ©. 8.) 

Beling, E. N Ser. u SEET 
burg, Benno biller. (46 © 

—, nn und Redt. Gib. "ei ©. ©r. 8.) 

Beyer, A ‚ Geihleht und Religion. Ein Gg A P 
logie der männliden und an rom gte 

GE (VIII, 62 ©. ©r. 8. 

Bühler, R., Handbuch ge Piodolanie. 1 Sot Die Struftur 
der Wahrnehmun ngen 1. Heft: Die Erfheinungsmeifen der 
Farben. SR 1922. Fiſcher. (X, 211S. Gr. 8. mit 15 Abbild.) 

Carlsſon, G. Zur Textkritik der — Lund, 1922. 
Gleerup. Sei Harraffowig. (74 ©. Gr. 8 

Grifebad, ©., Erkenntnis und Glaube. Rede zur Beitimmung 
der Grenzen der Erkenntnis. Halle a.d.©., Niemeyer. (47 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. 0,60. 

Heffen, I, Die philofophifchen Strömungen der Gegenmart. 
München, Köfel & Puftet. (118 ©. 8.) 

H00p8, %, Englife E Stuttgart:Gotha, F. N. 
Perthes. (X, 127 E Gr, 

Q. Horatius Flaccus, al iir den erklärt 
von ©. Krüger. 17. Auflage von P. Hoppe. Leipzig, 
Teubner. (IV, 161 ©. 8.) Grundpreis kart. M. 8. 

Jannea Ch., ‚Mofet und Rationalismus. München, Dunder 
& Sumblot. (52 ©. 8. 

Raro, ©., Carl Robert zum Gedädtnis. Halle a. d. ©., 1922. 
Niemeyer. (82 ©. (Gr 8 mit Bildnis.) Grundpreis M. 0,50. 

Ratann, E. en und Leben. Gedanten zur Erneuerung 

ber Bilerafur nngbruď, Tyrolia. (31 ©. 8.) Grundpreis 


Se A S. J., Der große Schwarzrod P. Peter Johannes 
De et 8. J. 1801—1873. Auf Grund des franzöf. Wertes 
von Een Zaveille 8. J. Mit Buhihmud von J. Thiel und 

E 1 Starte. Freiburg i. B., 1922. Herder & Co. (VII, 245 ©. 
8.) Grundpreis . 6. 

Anofpe, A., BB und e zur deutſchen Recht⸗ 
f — Leipzig, Teubner. (44 S. 8.) Grundpreis kart. 


—, Rehrftoffe und Aufgaben zur u Spradlehre ein- 
Wichte, Sr Beihenjegung. Ebd. (68 ©. 8.) Grundpreis 


Kühnel, %., Drei Vorträge über Arbeitsichule, u ae 
und Deutid. Zangenfalza, un Belt. (66 © 8.) 
Laub, A., Nervenfraft dur) Gottes Geift. Studien: und Er- 
fahrungsfrücte Treiburg i. B., 1922. Herder & Go (XI, 

©. 8.) — geb. M. 4,30. 

Bjungberg, 2 W., Die hebräifche Chronologie von Saul bis 
GC gnifgen Gefangenfchaft Leipzig, 1922. Kaufmann. 

Mayer, %, Mid fegnet die Sonne. Ein Lebensbud für die 

end über he Onabenmittel Freiburg i. B., 1922. Herber 
o. ( ) 

Nidol, $., und M. Reiniger, Qefebudh zur Erdkunde. 4. Teil: 
Afrita. 5. Teil: Die neue Welt und das Südpolargebiet. 
Lan Gier Julius Belg. (52 und 9 ©. 8.) 

Biegler, K., Zebensvoller Raumlehreunterridt. 1. Band: Be- 
— Formenkunde, 3. Auflage. 2. Band: Begründende 

ormenlehre. “anori a, Julius Belg. (159 und 256 © 
8. mit 70 umd 313 ig.) 


Augs- 


T 


ien, 
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Schmitt, E., Politifhe Theologie. Vier Kapitel zur Lehre 

a ber Souveränität. ünden, under A Humblot. (56 ©. ` 
r 

Schönebaum, H., Die Kenntnis der byzantinifhen Gefchichts- 
ſchreiber von der älteſten Geſchichte der Ungarn vor der Land⸗ 
nahme. Berlin, 1922. W. de Gruyter & Co. (IV, 50 ©. 
Gr. 8.) deiner M. 0,80. 

Sinzig, B ‚ Xebendig be aben? Erinnerungen. {be Ge E 

able. Freiburg i. B., Herder & Co. (XII, 294 

mit 11 Bildern.) 

Steidbel, M., Oper und Drama. Karlsruhe, Braun. (62 ©. 
8.) Grundpreis fart. M. 1 

Borpahl, W., und R. Biester, Lebensvolle Raumlehre für 
Bolts duten" im Sinne ber Arbeitsfhule. Ein angaben 
me SA Langenſalza, Julius Belg. (100 ©. Gr. 8. mit 

Walther, ©., Cin Beitrag zur Ontologie der fozialen Gemein- 
ſchaften mit einem Anhang — EE oe a 
Gemeinfhaften. Halle a. Niemeyer. (VI, r. 8.) 

Wolff, J. J. SE und tactaBitigerliche E 
— grundſätzlich und praktiſch betrachtet. Freiburg 

To Ze & Co. (VIII, 115 ©. Gr 8.) Grundpreis geb. 


Wunberle, ©., Einführung in die moderne Religionspfydo- 
logie. Münden, Köfel & Puftet. (V, 140 ©. 8 8) 





Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


über 
Chriftianfen, R., Die finnifhen und nordifchen Varianten bes 
gm weiten Merfeb ur f x rudhes. (%. Schwietering: Btidr. f. 
eutiche vo X /4.) 
—— oe und Kreuz. (M. Enzinger: Euphorion 


Enders, G. Wottfried an im Sreife feiner Kölner Jugend- 
freunde. (M. Pahnde 
Të Wihan: Ebd.) 


Hedht, H., Robert Burns. 
Hodler, gn. Beiträge dim, Wortbildung und Wortbedeutung im 
Berndeutfchen. ( inz: Btichr. f. deutfhe Philol. XLIX, 3/4.) 


Wé Se? Leipziger ———— (W. Stammler: 


dy — Woch. der deutſchen Sprache, 9. Aufl. 

ötze: 

minita S CH er ruſſiſche Zauberformeln mit Berückſichtigung 
der Blut- und — sgſegen. Se Schmietering: Ebd.) 

Reihardt, %. Fr., Vertraute Ee geichrieben auf einer Reife 
nah Wien 1808,09. Erläutert von ©. Gugig. (K. Rader- 
fhafta: Euphorion XXIV, 3.) 

Schröder, F. R., Hálfdanar faga € ee (F. Jonsſon: 
tſchr. f. deutſche Philol. XLI 

Szadrowsky, Nomina agentis EE in 
ihrer Bedeutungsentfaltung. (©. Binz: Ebd.) 

Zörnvall, E., Die beiden älteften Drude von Grimmelshaufens 
„Stmpiiffimus ſprachlich verglichen. (B. Mofer: Ebd.) 
e Vatnsdæla faga. (F. Yonsfon: Ebd.) 

ert, M., Gottfried Rintels Kämpfe um Beruf und Welt» 
ann bis zur Revolution. (M. Pahnde: Euphorion 


Voßler, ĝ, Ra Fontaine und fein Fabelmwert. déi Wihan: Ebd.) 
Wielands Werte, hgb. von B. von Jacobi. Seuffert: Ebb.) 


T 


Autiquariats· Kataloge. 


Gerſchel, O. in Stuttgart. Der e EE 9. Jahrg., Nr. 3: 
Berfchiedene le 109 
Harrafjomwis, D., in Leipzig, Gust 14. Nr. 394: Spanien 
und Portugal, A und Kiteratur, 670 — 
Hierſemann, in Leipzig, Königftr Nr. 519: Der 
Ti unter Einfluß feiner Kunft, 19 — (76 ©. 8. mit 
12 Taf.) — Nr. 520: Afrika, Auftralien, Bolarländer, 730 Nr. 
K. F. Koehlers Antiquarium in Zeipzig, Täubchenmweg 21. Neu- 
Be Ben, 101. Heft: Zeitfchriften, 313 Nm. — 106. Heft: 
Pomar e und Neurologie (Bibliothet des t Prof. Framm), 


Köfel & Puftet in Münden. Mitteilungen, 1. Jahrg., Nr. 3: 
St tsliteratur, 640 Nın. Mit Anhang: ©. 8. Stahl, 


efhichte der Predigt-Literatur am Wusgang bes Mittel- 


268 


— 1923. Nr. 15/16. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Aprii. — 


264 





alters. Qiterarhift. u. bibliogr. Befhreibumg von 70 toftbaren 
Get, en der ahma elzeit von 1472 bis ins 
A rb. 
Nijhoff, M., im Haag. Nr. 486: Berfhied. Wilfenichaften, 
Ee g ſch ſſenſchaf 


Bücherverſteigerung. 

Vom 14. bis 18. Mai d. J. bei Jofeph Baer & Co. in 
Frankfurt a. M., Hochſtraße 6: Bibliothek Ernſt Magnus (Ber⸗ 
lin), deutſche Literatur des 18. und 19. Jahrhunderts. Erſtaus⸗ 
gom der Klaffiter und Romantiter in feltener Vollftändigkeit. 

roße Goethe», Schillers, Heine-Sammlung. 2104 Nrn., darunter 
eine Hanbzeihnung ka aus bem Bel 


ige von Bettina v. Ar⸗ 
nim. (IV, 228 ©. Gr, 





NAachrichten. 
Berfänliches. 

Der Miniftertalrat im fähf. Kultusminifterium Geh. Reg.: 
Rat Prof. Dr. Upelt wurde zum ord. Profeffor des öffentlichen 
Rechts in Leipzig, Prof. Dr. Heinrich Tige in Frankfurt a. M. 
zum ord. Profefior der Jurisprudenz in Berlin, der a. ord. Pros 
feffor der Nationalötonomie Dr. Mar Muh in Roftod zum ord. 
Profeffor an der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, der Direktor 
des ev.luth. Theologiſchen Seminars zu Breslau D. Werner 
Elert zum ord. Profeſſor der Kirchengeſchichte, Dogmen—⸗ 
geſchichte und Symbolik in Erlangen, Der Direktor des Zahn— 
ärztlichen Inſtituts in Greifswald Prof. Dr. Erich Becker zu 

leicher Stellung in Breslau, der a. ord. Profeſſor der Neuro⸗ 
ogie und Pſychiatrie Dr. Kurt Goldſtein in Frankfurt a. M. 
zum Ordinarius, der Privatdozent Dr. Franz Hein in Leipzig 
gjum a. ord. Profeffor der anorganifhen Chemie, der Privat: 
ozent der inneren Medizin Dr. %. H. Lewy in Berlin zum 
a. ord. Profefjor, Dr. Hurt Eisfeld zum a. ord. Profeffor ber 
PBrivatwirtfhaftslehre in Tübingen ernannt. 

Der a. ord. Prof. der engliihen Philologie Dr. Otto Junte 
und der a. ord. Prof. ber römifhen Altertumsfunde und Epis- 
graphit Dr. Arthur Stein an ber deutfchen Univerfität in Prag 
wurden zu orb. aruih der Privatdozent Dr. Jofef Wihan 
ebenda aum a. ord. Prof. für vergleichende GefhHihte der neueren 
Literatur, ber Privatdozent ebenda Dr. Wilhelm Woftry zum 
a. ord. Prof. für tſchechoſlowakiſche Gefhidhte, der Privatdozent 
tit. Prof. Dr. Theodor Mayer in Wien zum a. ord. Prof. für 
Gefd. d. Mittelalters und Hift. Hilfsmwiflenfhhaften an der heut, 
[hen Univerfität in Prag ernannt. 

n Berlin habilitierte fiġh Dr. Hauer für hinefifhe Sprache 
und Literatur, in Hamburg Dr Hang Komisg für innere Medizin 
und Dr. Hermann Holthaufen für Radiologie, in Heidelberg 
Dr. © ©. Gumbel für GStatiftif, in Münden Dr. Guftav 

riedrih Schmidt für Mufitwiflenfchaft, Dr. Dar Lebiche für 
hirurgie und Dr. Heinrich Schlee für pharmazeutifhe und 
angewandte Chemie. 

Der Privatdozent der germanifchen Philologie Prof. Dr. 
u. Schmietering in damen wurde zum Direltor des 

nftgewerbemufeums und des Fodemufeums in Bremen ernannt. 


Die Vhilofophifhe Fakultät in Gießen verlieh dem Verlags- 
E Alfred Töpelmann dafelbit die Würbe eines Ehren- 
oktors. 


Mitte März Be Ban a. DM. der a. ord. Profeffor der 
inneren Mebizin Dr. ugen Reik, 43 Jahre alt. 

Am 25. März + in Leipzig der em. Reichsgerihtsrat Georg 
vd. Hofmann. 

Um 27. März + in Halle a. d. ©. ber frühere Direltor ber 
Bergalademie Clausthal Geh. Bergrat Prof. Dr.-Ing. Guftav 
Rößler, 83 Jahre alt. 

Ende Marz + in Freiburg i. B. der em. orb. Profeflor der 
Dogmatit D. Karl Braig im 71. Lebensjahre; in Dresden der 
Profeffor an der ZTierärztlihen Hochfdhule Geh. Medizinalrat 
Dr. ®eorg Müller, 72 Jahre alt; in Paris der Orientalift und 
et Prof. Charles Elermont-Ganneau, 77 Jahre 
alt; in London ber Erfinder des raudjlofen Pulvers und ber 
Thermosflafhe James Dewar im 81. Rebensjahre. 


Biffenfaftliche Inftitute und Vereine. 

Der fählifhe Staat wird bie Tierärztlide Hodiägule in 
Dresden während der Sommerferien 1923 nad) Leipzig vers 
legen. Jm Oktober foll das Gebäude ber Dresdner Hodfchule 
angelauft und zu einer tierärztlichen Poliklinik umngeftaltet werden. 


Hauptfählich aus Sparfamleitsrüdfichten hat bas italienifche 
Minifterium die Auflöfung der Accademia della Crusea verfügt, 
bie im 16. Jahrh. zur Reinerhaltung der italienifhen Sprade 
(crusca = „Stleie”) gegründet und von Napoleon I 1811 erneuert 
wurbe. ‘jede Tätigleit für die Herausgabe des großen Wörter- 
budes ber italienifchen Sprade, das, feit 1863 von der Wfademie 
perans gedeon erft bis zum Buchftaben P gediehen tft, bat mit 

em Tage des \nkrafttretens Des Dekrets aufzuhören; alles für 

die Beroffentliung bereit8 vorliegende Dtaterial fomwie bie 
Kartothet werden zur Verfügung ber Studierenden der Biblio- 
teca Riccardiana in Florenz übergeben werden. Ebendahin 
fiebelt auh die Auflöfungstommiffion der Crusca iber. Jn 
gleiher Weife ift die Abteilung der Crusca aufgehoben, die fid 
mit der Herausgabe der fritiihen Terte lateinifcher Literatur 
befhäftigte und bisher in Bologna arbeitete. Die kritiſchen 
Ausgaben ber italienifhen Literatur find ebenfalls dem Auf: 
löfungsausfhuß in Florenz übertragen worden. Diefer Aus: 
fhuß befteht aus zehn Mitgliedern, vier werden durch ben 
Unterridtsminifter beftimmt, feh8 durd) die Univerfitäten er: 
nannt. Yhre Amtsdauer beträgt fünf Jahre. Der Ausfhuß iit 
berechtigt, nationale und fremde forrefpondierende Mitglieder zu 
ernennen, e8 dürfen jedoch nicht mehr als dreißig Italiener zu 
forrefpondierenden Mitgliedern ernannt werden. Ein monat» 
licher Bericht foll über die Arbeiten Auffhluß geben. Diejer 
Torfo der ehemaligen Crusca wird vom Staate einen jährlichen 
Zufhuß von 24,000 Vire erhalten, wovon auch die Foften des 
Bulletins zu deden find. 

Für das Nitolat-Öbfernatsrium am Schwarzen Meer wurde 
foeben von englifhen Firmen ein Riefenrefraftor abgeliefert, den 
die Somjetregierung beftellt Hatte. Das Telejlop allein bat ein 
Gemidt von 9000 Kilogramm und einen Durdhmeffer von 
78 Bentimetern; es wird als ein Wundermwerf ber Technik be: 
zeichnet und fol für aftronomifhe Photographie verwendet 
werden. Die Herftellung hat mehrere Jahre in Anfprud ge: 
nommen. Das Drehgeftell, auf dem der NRiejenrefraftor id 
ne fol, hat einen inneren Durchmefler von 15 Metern. 
Die Drehung erfolgt in jeder Ritung mit Hilfe von Elektri« 
zität, fo daß der Beobachter das Feleftop dur) Drud auf vers 
ſchiedene Knöpfe mit abfoluter Genauigkeit in jede gewünſchte 
Lage bringen kann. 


Wiſſenſchaftliche Preisaufgabe. | 

Zum 200. Gedenktag von Kants Geburtstag (22. April 1924) 
ftelt die „Königliche Bentfche Geiellichatt“ zu Königsberg i. Pr. 
die Preisaufgabe „Sant und Hippel”. Ermwartet wird eine Unter: 
fuhung darüber, inwieweit die Gedankenkreife der beiden Oft: 
preußen fich berühren. Die Arbeiten find bis zum 29. Februar 
1924 an den BPräfidenten ber "alten Gelehrtengejellidhaft, Ge- 

heimrat Gerfhmann, Königsberg, Yägerftr. 12, einzureichen. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 

Prof. Dr. Heinrich Wolf läßt von ſeiner „Angewandten 
Kirchengeſchichte“, die erſtmalig faſt gleichzeitig mit dem Aus: 
bruch des Weltkrieges 1914 ausging, nun die zweite, verbeſſerte 
und erweiterte Auflage erſcheinen. (Leipzig, 1922, Theodor 
Weicher; XVI, 427 S. 8.) Die Untertitel: „300 jähriger Kampf 
gegen Prieſterherrſchaft und Prieſterkultur“ und „Eine Erziehung 
zum nationalen Denken und Wollen“ laſſen die Abſichten des 
ielbewußten, gut unterrichteten Verfaſſers, der ſein Werk dem 

ndenten Luthers und Bismarcks widmet, erfriſchend klar er—⸗ 
kennen. Scharf ſtellt das Vorwort zur zweiten Auflage die Frage 
Auguſtus oder Jefus? Und mm Kampfe gegen die drei inter⸗— 
nationalen Mächte „ſchwarz, rot, gold“, die alle Macht an ſich 
riſſen und heute gemeinſam Deutſchland beherrſchen, ſoll uns 
der Weg zu Jeſus zurückführen. Im übrigen verweiſen wir auf 
die Beſprechung im 65. Jahrg. (1914), Nr. 50, Sp. 1537 d. Bl. 
Als Sammelwerk für den Religionslehrer, als Ergänzung zu 
jeder Weltgeſchichte halten wir das Buch für ſehr wichtig. C.H. 

Der „Leitfaden der Dogmatik zum Gebraud bei atabe: 
miſchen Borlefungen, 1. Teil” von Prof. Karl Heim liegt bereits 
in 3., veränderter — vor (Halle a. d. S., 1923, Niemeyer; 
III, 95 S. 8.). Das Büchlein gliedert ſich in zwei Haupt—⸗ 
abſchnitte: Die Grundbegriffe der chriſtlichen Glaubenslehre 
(prinzipielle Grundlegung, das Weſen der Religion, das Weſen 
des Chriſtentums, fein Verhältnis zu den außerchriſtlichen Reli⸗ 
gionen); Auseinanderſetzung mit den wichtigſten Einwänden 
gegen den chriſtlichen Glauben (Apologetik). | 

„Die zwei Wege im religiöfen Denten” fucht D. Eduard 
Grimm in feinem gleichbetitelten Büchlein (Göttingen, 1922, 
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Pandenhoed & Nupredt; III, 111 ©. Er Sie find ihm der ber 
nduttion, ber ähnlich wie Kant Gott jucht, der andere, der auf 
hleiermadjyer deutet und deduftiv Gott als felbftverftändlich 

vorausjegt und daraus feine Folgen zieht. Aber echte Religion 

entfteht erft, wenn beide Wege in eins übergehen. „Nur der 

Theismus ift imftande, beides in gefunder Weije zu verbinden“ 

(5.58). Man wird den Beitrag zur Religionspfychologie zumal 

mit feinen grundlegenden Einleitungsabfchnitten und guten Bes- 

obahtungen nicht ohne Bereicherung aus der Hand legen und 
um fo lieber danach erneut greifen, weil auch andersgeridhtete 

Refer ben toleranten Bug der Darjtellung anertennen müjjen. 

Die Ausführungen über das Gebet und die Verjentung in Gott 

(der 21. unter 22 Ubfchnitten) erfcheinen mir bejonders treffend. 


Curt Hille. 
Philoſophie. 


Geſunde, in dem Boden des klaſſiſchen Idealismus ver⸗ 
wurzelte, allgemeinverſtändlich vorgetragene Anſchauungen treten 
bei Guſtav Richter-Bozen „Gott und die Biffenjcaft. Eine 
Streitichrift” (Leipzig, 1922, Hillmann; 64 ©. 8., M. 30, geb. 
M. 36) in einer ertremen, zum Zeil naiv anmutenden Weife 
uns entgegen. Die Wifjenihaft, wie wir ihr gehuldigt Hätten, 
habe uns verwöhnt und unfrei gemadt. Daher lautet der Streit: 
ruf: Ros von den SFelleln der Willenfhaft und — in die 
ſchöpferiſche Kraft des Ich, die mit Gott identiſch iſt. „An Gott 
lauben, das heißt an eine Ordnung glauben, die unfere Freis 
beit, unjere Berfönlichkeit gelten läßt, an die Wiffenfchaft glauben, 
heißt an eine Ordnung glauben, in ber Freiheit und Perſön⸗ 
lihteit bloßer Schein find” (©. 61). W. Bange. 

Die „Einleitung in die Philofophie“ von Prof. Wilhelm 
Jerujalem, die fih großer Unerfennung erfreut, aud) durd) 
Überfegungen ins Englifche, Ruffifhe, Polnifhe, Finnische, 
Ungarifde und Stroatifche, weilt in der foeben erjchienenen 
9.;10. Auflage (13.—16. Zaujend) einige nicht unwichtige (Gre 
meiterungen auf. Zm Ubichnitt über Erfenntnistheorie find der 
„Bhänomenologie" und der „Philofophie des Als-Ob“ eigene 
Paragraphen gewidmet (©. 6öfg., 76fg.), im Abfchnitt über 
Soziologie ift die Geihichte diefer Wiljenihaft biß zur Gegen- 
wart fortgeführt, insbefondere Xorenz v. Stein al8 Begründer 
der beutichen Gefellichaftslehre nad) Gebühr gewürdigt (S. 245 fg.), 
ein neuer Paragraph über „joziologifche Erfenntnislehre” hinzu- 
gelüst (©. 286 fg.), nah des Verf.3 Meinung nur eine vorläufige 

lizze, die nod der Erweiterung und Vertiefung bedarf. (Wien, 
1923, Braumüller; X, 370 ©. Gr. 8. mit jerujalems Bildnis, 
Grundpreis geb. M. 30.) 

In feinem neueften Buche ‚„Lebensanfgauungen alter und 
neuer Denter, Das aus Borträgen hervorgegangen ift, ent- 
wirft Domtapitular Prof. Franz Samickti im I. Bande für 
weitere Zefertreije ein anfhauliches Bild von den charakterijtifchen 
Dentergeitalten des heidnijchen Altertums: zunädft Buddha und 
der Buddhismus bis in die Gegenwart; fodann Gofrates und 
die Neubegründung der griehifhen Philofophie; Platon und 
der griehijche Jdealismus; Ariftoteles und der griehifche Nea- 
lismus; Die Stoiler und die Lehre vom Alleinwert der Tugend; 
Epitur und die Philofophie des verfeinerten Lebensgenuſſes; 
endlih Plotin und die neuplatonifhe Myjtit als us, der 
antiten Philofophie. (Paderborn, 1923, Ferd. Schöningb; VIII, 
175 ©. 8., Grundpreis geb. M. 2,50.) 


Geſchichte. 

Albrecht Wirth verdanken wir bereits ig anregende 
Bud. Auh feine offenbar für einen weiteren Kreis gedachte 
„Weltenmwende‘ (Qudmigshafen am Bodenfee, 1921, Haus Chogty 
Berla ‚287 ©. 8., M.30, geb. M. 45), die man vielleicht Glofjen 
zur Menfcheitsgeichichte nennen könnte, enthält tet glüdliche 
Bedanten, mag man fonft Anlage und Grundlinienführung 
azuftimmen oder nicht. nnerhalb eines etwas Ihablonenhaften 
und übrigens nah W. felbft nicht alles umfpannenden Rahmens, 
der die Weltgefchichte als einen Hausbau mit mehreren Stod: 
werfen faßt, defien Dad) eben aufgejegt wird, ergeben fi) in 
den bijtorifchen Einzelheiten der SC reng nicht wenige gelungene 
Charalterijtiten und überrajfhende Beleudhtungen. Die Wieder: 
geburt deutjcher Schöpferkraft erwartet W. von einem folonifa- 
torifgen Einmadjfen in die leergewordenen DOfträume, von einer 

bindung mit dem ruffifhen Bauer. Oskar Kende. 

Als Fortfegung des ım 73. Jahrg. (1922), Nr. 12, Sp. 247 
d. BI. tura haratterifierten, den 1. Band abfchließenden 5. Heftes 
von Walter Glafjens populär gehaltenem Wert „Das Werden 
bes deutichen Bolfes” ijt unlängft das ben 2. Band eröffnende 
6. Heft „Das bürgerliche Mittelsiter (Hamburg, 1922, Hans 


ſeatiſche Verlagsanſtalt; 111 ©. 8., M. 18) erſchienen, das in 


allgemeinverſtändlicher Darſtellung und ohne gelehrten Apparat, 
nur mit Benutzung der wichtigſten einſchlägigen zuſammenfaſſenden 
hiſtoriſchen und belletriſtiſchen Literatur, mit Einſchluß der in 
Betracht kommenden Romane und Dramen, das Werden des 
deutſchen Staates in den Jahren 1254-1439, bie Entwicklung 
des Bürgertums und der Hanſa, ſowie den deutſchen Staat am 
Ausgang des hohen Mittelalters betrachtet. -en. 


Der reichhaltige Band V der „Friedberger Geſchichtsblätter. 
Beiträge zur Gefhichte und Yandesfunde der Wetterau” (Schrift- 
leitung: Prof. Ferdinand Dreher), deren Einzelnummern im 
Jahrg. 1922 d. BI. nad) ihrem Sjnhalt verzeichnet wurden, ers 
Idien abgefchloffen foeben im Verlag von ©. Bindernagel in 
Friedberg. (78 ©. Fol.) e 

Dr. Walther Heide veröffentlihte zu Anfang d. F. unter 
Mitarbeit namhafter Fahmänner ein zeitgemäßes Bud: „Wieder 
empor! Cin Wegmweifer für das deutfhe Bolt” (Effen, G. D 
Baedeler; 89 ©. (är. Hl Der Grundgedante der vereinigten 
Auffäge ift: „Einigkeit der Parteien, der Konfeffionen, der beutfchen 
Stämme ijt die erjte Borbedingung zum Wiederaufbau des Vater: 
landes; aug dem Bujammenjhluß aller für alle wird in gegen- 
feitiger Achtung und gegenfeitigem Vertrauen ein innerlid Ders 
bundenes, wirklich einiges Deutldeë Bolt ermadjfen.“ Jn diefem 
Sinne behandelt Alfred Gildemeifter „Politit und Aufbau”, 
Karl d’'Efter „Die Pflichten der Preffe im neuen Deutfhland”, 
Walther Heide „Deutihe Propaganda als Aufbaufaktor”, Eric) 
Berker „Induftrie und Wirtjchaft in lebendiger Arbeit”, Hein 
rih Bodel „Aufbaufräfte der Deutlden Jugend”, K. v. Oheimb 
„Die politifc denkende Frau”, Auguft Winnig „Die Stellung 
der Xohnarbeiterfhaft in der gegenwärtigen Gejhichtsperiode”, 
Staatsminifter v. Xoebell „Bürger und Wiederaufbau”, Oberft- 
leutnant v. Dergen „Das Reih und feine Wehrmadt”, Her» 
ihel „Sittliher Aufbau durch praftifhes Chriftentum”, Oberft 
Bernhard Schwertfeger „Die deutjchbelgijchen nn, 
Petrus Sinzig „Gedanken eines Auslanddeutfchen”. Wir emp- 
fehlen da8 vaterländijhe Buch zur Verbreitung in den meiteften 


Kreijen. 
Ränder: und Böllerfunde. 


Sr ber zweiten Hälfte des Jahres 1920 madıte Prof. Dr. 
Otto Manthey-Zorn, Profeffor des Deutfhen an dem nord- 
amerifanifchen Amherst College eine Studienreife durch Gett: 
land und berichtete darüber in einem Buche: „Germany in tra- 
vail“ (Deutſchland in Kindsnöten; Bofton, 1922, Marshall Jones 
Company; XI, 139 ©. ©r. 8.). Œs ift immer intereflant, zu 
Leen, mie ein gebildeter Ausländer über Deutfchland denkt, Dez 
fonder8 wenn der Reifende den guten Willen mitbringt, Die 
Dinge fo zu fehen, wie fie wirklich find: und das muß man 
Pror Manthey zugeſtehen. Aber die VBerhältniffe Deutihlands 
im Jahre 1920 waren jo verwirrend, daß er oft irren mußte. 
Er behandelt Erziehung, Jugend, Berlins Theater, Weimar, 
Bayern, Ofterreih. Bejonders ausführlich ftelt er die Borts- 
bühnenbemegung, die Großberliner Boltshohjchule, Jugend- 
bewegung und das beutlde Drama dar. Diele feiner Urteile 
find abzulehnen, befonders über die politifche Kage 1920; ob- 
wohl man überall die Anjtrengungen fühlt, fi” ein eigenes 
Urteil zu bilden, lehnt er fih oft allaufehr an Gemährsmanner 
an, die einjeitig orientiert find. Am beften ift da8, was er iiber 
das Drama und das Theater jagt, da erfennt man den Fad- 
mann. Hz. 

‚Ein Sonderdrud aus dem 14. Bande ber Beitfchrift für 
teltiihe Philologie: „Beiträge zur Kenntnis der nicdhtgermes 
niſchen Fluß: und Örtsnamen Shddentichlands‘‘ von Jofeph 

hnes, fudt die Namen der Flüffe Rednig, Zufam und Kinzig 
jowie den Stadtnamen Kiffingen aug dem Keltifhen zu erläutern 
und mit -Acum gebildete Ortsnamen on Urfprungs in 
Bayern nachzumeilen. (Halle a. d. ©., 1923, Niemeyer; 33 ©. 
Gr. 8., Grundpreis M. 1,50.) 

Der [chriftgemandte Benediltinerpater Dr. Petrus Klog, 
duch feine beiden Werfe „Was ih unter Palmen fand“ und 
„Mit Stab und Stift” der Leferwelt befannt, beginnt in vier 
Bänden feine Reife um die Welt (1912/16), die er auf Kreuz- 
und Querfahrten im Dienfte der Preffe für neun in> und aus 
ländifche Beitungen unternahm, unter dem SHaupttitel „Fünf 
RE um die Erde“ bei Herder & Co. in Freiburg 
i. B. herauszugeben. Der vorliegende reich illuftrierte 1. Band: 

Vom Nil gum Kap“ fchildert die Erlebnifie und Eindrüde im 
Schwarzen rdteile, den der Weltreifende auf Einen oft wochen⸗ 
langen Zußmärjchen, fo auf feinem Zuge vom en. 
zum Kongo, dburchwanderte. Unter den farbenprädtigen Schil« 
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derungen von Land und Leuten verdient vor allen die der 

Viltoria-Fälle bes Sambefi-Stromes hervorgehoben zu werden. 

gu, — ©. 8. mit 24 Bildern und 1 Karte, Grundpreis geb. 
. 5, 


). 
Naturmwiffenfhaften. Mathematik. 

Der 7. Band von „Teubners Naturmiffenidaftlidher Biblio- 
— „Geologiſches Wanderbuch. Eine Einführung in die 
eologie an Bildern deutſcher Charakterlandſchaften“ von Prof. 
Karl Volk, erſchien ſoeben in zweiter, ergänzter Auflage, die 
unter Mitarbeit der im Vorwort genannten k admänner dem 
heutigen Stand der Forihung angepaßt ift. Die frifche lebens- 
volle Darftellung fummt der lernbegierigen Jugend anregend 
und belehrend entgegen und wird fie von Geite zu Seite mehr 
und mehr fefjeln, ebenfo den gebildeten Laien. Nicht wenig 
trägt zum Berjtändnis der geologifch-paläontologifchen Tatfachen 
das trefflic) gewählte Bildermaterial bei. (Zeipzig, 1923, B. ©. 
Teubner; Vl, 266 ©. Gr. 8. mit 281 Tertabbildungen, 1 Orien- 

tierungstafel und 1 Titelbild.) 


Der bewährte Leitfaden von Prof. Ludwig Medicus: 
„Kurze Anleitung zur Makanalyfe mit fpezieller Berüdfichtis 
gung der Vorjchriften des Arzneibuches und des Ergänzunge- 
bucyes” (Einleitung in die Chemie, 2. Heft) ift nad) des Ber- 
fafier8 Zode in der neuen 11. Auflage von Dr. Paul F. Shmidt 
verjchiedentlidh ergänzt und verbejjert worden, 3. B. find einige 
neuere, praftijh erprobte titrimetrifche Verfahren eingejcdhaltet, 
aud) Gi das neue eleftrometrijche Zitrierverfahren turg þin- 
gewiejen. Den Berehhnungen ift die neuefte Tafel der Atom- 

ewichte vom Jahre 1921 zugrunde gelegt, dantenswert die An- 
iung eine3s ausführlihden Gadregifters. (Tübingen, 1922, 
Zaupp; Xil, 219 ©. Gr. 8.) 

Bon Prof. Dr. Edgar Dacque's „Geologie. I. Teil: Als 
gemeine Geologie” ift febr bald eine zweite, verbefjerte Auflage 
erjhienen. (Berlin u. Leipzig, 1922, Bereinigung miljenichaft- 
licher Verleger; 128 ©. fl. 8. mit 74 Abbild., geb. M. 160.) 
Die erfte wurde im 71. Jahrg. (1920), Nr. 33, Sp. 632 mit ge- 
bübrender Unerfennung bejprohen. Auch in der neuen Gejtalt 
bildet das Bändchen eine vorzüglide Einführung in den Gegen- 
ftand für Schule und Haus. 

Ein grundlegendes Bud) ift das Lieferungswerf: ‚‚Die euro: 
béiden Vienen (Apidae). Das Leben und Wirken unferer 
Blumenmwejpen, unjerer wilden wie gefellig lebenden Bienen, 
nad eigenen Unterfuchungen für Naturfreunde, Xehrer und Hop: 
logen bearbeitet von Prof. 9. Friefe" (mit 33 farb. Tafeln und 
10V Zertabbildungen). Während die 1. Lieferung die fyitematifche 
Stellung, Zahl und Lebensweife, Charakter und Habitus, Neft- 
bau und Ntejtanlage, Blumenbejuh und Schaden der Bienen im 
allgemeinen fchilderte, fahren Die joeben ausgegebenen Lieferungen 
2 und 3 in der Aufzählung und Befchreibung der einzelnen zahle 
reihen Gattungen fort, insbejondere folgender: Geidenbiene, 
Budel- oder Srabmeipenbiene, Schmal- oder Surchenbiene, Sand» 
oder Erdbiene, Pelzbiene, Dauerbiene, Blattjcyneiderbiene, Dörtel- 
biene, Wollbiene. Friefes Tert wie die Abbildungen (von Adolf 
Giltſch in Jena) find muljterhaft. Der Preis jeder Lieferung 
"beträgt im Grundpreis M. 5. 

Dom „Lehrbuch der darftellenden Geometrie für techniiche 
Hodhiehulen” von Prof. Emil Müller, das zur Vertiefung des 
Unterrichts mwefentlidh beiträgt, erfdhien foeben der 2. Band in 
3. Auflage, indem diesmal die beiden getrennten Hefte der vor: 
—— Auflagen zuſammengelegt wurden, jedoch ſind nur 
ehr wenige ſtiliſtiſche Anderungen und Literaturergänzungen 
vorgenommen worden. (Leipzig, 1923, Teubner; X, 362 ©. 
Gr. 8. mit 328 Fig., Grundpreis M. 4, geb. M. 5,50.) 


Medizin. 

Gerade weil vielfach ungebildete Menſchen über die „Vivi⸗ 
ſektion“ ſich entrüſten, iſt das Werkchen von Friedrich W. Fröh— 
lich, „Crundzüge der Phyſiologie“, geeignet, vorhandene Vor— 
urteile zu zerſtören und dem modernen Arzt ſeine Arbeit zu 
erleichtern. Die ſchwierige Aufgabe, auf 100 Ottavſeiten gebil—⸗ 
deten Laien einen Überblick über die Phyſiologie zu SE 
Löft Der Berf. in guter Form. (Wiffen Set u. Bildung, Nr. 176, 
Leipzig, 1922, Quelle & Meyer; 111 ©. 8. mit 24 Fig.) 

Kobinski. 

Us Frucht neunjähriger Spitalserfahrung veröffentlichte 
Prof. Norbert Ortner 1897 feine „‚Worlefungen über fpezielle 
Therapie innerer Siranthpeiten für Arzte und Studierende”; 
das Bud) fand verdientermaßen alsbald weite Verbreitung und 
itiftete unter dem jüngeren Nahwuhs der Mediziner reichen 
Segen, wurde aud ins Gnglifhe und Stalienifhe überfegt. Bor- 
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Ces an Jahren, betraute der Verf. feinen Affiftenten Dr. Viktor 
oller mit der Bearbeitung der notwendig gewordenen 6. Auf: 
lage. Der neue Herausgeber bat den perjünlichen Charalfter, 
den da& Merk infolge der ungemein reichen Kinifhen Erfahrung 
Ortners trägt, pietätvoll geichont und die nad) modernen Ge: 
jihtspunften umgearbeiteten Abfchnitte Harmonifch in das Banze 
eingefügt. Wefentlihe Erihwerungen bereiteten dem Gebiet der 
Therapie der Weltkrieg und feine Folgen durd das Fehlen aus: 
ländifcher Drogen, die erft allmählid) durch Kultur einheimiicer 
Urzneipflanzen erfegt wurden. Jm Anhang des Buches (©. 803 fg.) 
ift die Therapie akuter Infeltionstrantheiten mit befonderer Ye- 
rüdfihtigung des Kindesalters von Prof. Emil $ranz behandelt. 
(Wien, 1923, Braumüller; XII, 858 ©. (Gr 8.) 

Bom ‚Handbuch der Hosiene, hab. von M. Rubner, M. v. 
Gruber und M. Fider, IV. Band, 3. Abteilung”, das in Rr. 13/14, 
Sp. 217 d. BI. angezeigt wurde, find mit Redt Wlaffjals umd 
Bettmanns mertvolle Abhandlungen in Sonderdruden von 
der Berlagshandlung ©. Hirzel, Leipzig, als felbjtändige Bücher 
ausgegeben worden, die eritere unter dem Titel: „Grundrik 
der Ultoholfrage‘‘ (V, 105 ©. ©r. 8.), letztere als „Geſchlechts⸗ 
ER SE giene” (III, 132 ©. Gr 8., Grundpreis 2,50, 
geb. M. 3, 


Nechts- und Staatsmwiffenihaften. 

Das fhon vor Jahren in der EE angefünbigte 
» Vocabularium codicis Iustiniani, ed. Rob. Mayr« liegt nun 
vollendet vor (expressit Česká Grafická Unie, Prag, 1923; 
2572 Sp. Gr. 8., Preis 20 Dollars). Die bereitS vor dem 
Weltkrieg in talien angefangene Drudlegung mußte nad) dem 
Krieg in Prag von neuem begonnen werden. Der die griedi: 
[hen Wörter des Coder umfafjende, weitaus Lleinere zweite Zeil 
wird in fürzefter Frift ebenfalls veröffentlicht werden. 

A. Groſchs „Strafgeſetzbuch“ erſchien in 6. Aufl. (Mün⸗ 
chen, 1923, Schweiger; 248 ©. 8.). Diejes mohlbemährte Wert 
hat die befondere Note, daß fie, vom Standpuntte des die Bes 
dürfniffe und Mängel wahrnehmenden Aufjihtsbeamten aus, 
allein und ausfchließli dem Verjtändnis und den Ymeden der 
VBollzugsbeamten fi i it tri 
zurüd; mwas geboten wird, ift folide, für die Redtsanmendung 
vorzüglide Dienfte leiftende Erläuterungsarbeit. 

F. Stier-Somlo. 

Prof. Paul Rühlmann hat feine ausgewählte Sammlung 
von QDuellenftüden zur Gefhicdhte des Staatsgedantens, betitelt: 
„Staatsanjhauungen‘, das EE in beutidier Uber, 
jegung, in der joeben erjchienenen zweiten Auflage am Schlufie 
des 3. Teils, der die jüngfte Vergangenheit bis zur ®egenma 
berüdfichtigt, volllommen neu bearbeitet durch ftärkere Herans 
ziehung der fatholifhen (Stegermwald) und fozialiftifhen Staats: 
anihauungen (Budarin, Lenin), während der 1. und 2. Ze 
(Altertum, Mittelalter, 16. bis 18. Jahrh) al find. 
Leon 1923, Teubner; 32, 32 und 32 ©. 8., Grundpreis fart. 

. 1,50 


Die durhaus beadhtenswerte ermeiterte Doltordiflertatio 
von Carl Auguft Fiſcher: Bam Stantsbanfrott” liegt bereits 
in 2. wefentlich veränderter Auflage vor. (Karlsruhe i. B., 1922, 
Braun; IX, 141 ©. ©r. 8.) Die Schrift bemuht fich nad eine 
Friden Dogmengejhichte, die den weitaus größten Zeil ber 
Darjtellung einnimmt, einen neuen Begriff des Staatsbankrotts 
aufzuftellen, der von dem bisher allgemein anerlannten vols: 
EA abweidt. Was bisher wohl eınmütig von der Willen 
haft des Jnlands mie des Auslands als 
eichnet worden ift, wil der Verfafler Finanzrevolution nennen. 
I einem tnappen Schlußfapitel wird die gegenmärtige deutjch 
—— kurz dargeſtellt und die Rückkehr zur Goldwährung 
gefordert. 

Finanzweſen. 

Das in Teubners Handbüchern für Handel und Gewerb 
erſchienene Werk: „Die Bilanzen der privaten und öffentlich 
Unternehmungen“, Band 11, von Prof. Richard Paſſow 
3. Auflage, iſt bei neuer Durchſicht in manchen Einzelheite 
verbefjert und erweitert. Auf der in Band I gegebenen all 
gemeinen Grundlage behandelt der vorliegende die wirtfchaft: 
lihen und redtlidien Befonderheiten, die ji aus ber Unten 
nehmungsforın oder aus der Art des Gejchäftsbetriebes für di 
AUltiengejellfchaften, die ©. m. b. 9H., Genofjenihaften, die berg 
baulichen, Bante, Verficherungs: und Eijenbahnunternehmunger: 
die Elektrizitäts:, Gas: und Waiferwerte, fowie für die ftaat 
lihen und fommunalen Ermwerbsbetriebe ergeben. (Zeipzig, 192: 
= 9 ec H VII, 310 ©. ®r. 8, Brunbpreis Së 6, 
geb. M. 8. 
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Statiftik. 

Im SKommiffionsverlag von W. Kohlhammer, Stuttgart, 
erihien foeben die 23. Ausgabe des Statiftifhen Handbuchs 
für Württemberg, hgb. vom Statiftiiyen Landesamt, die erite 
feit Ausbruch des Weltkriegs, den Jahrgang 1914 big 1918 
umfajjend. Um eine Vergleihung von heute und früher zu er- 
mögliden und ein zahlenmäpiges Bild von den tiefgehenden 
Veranderungen zu gewähren, find die Angaben der legten or: 
triegsjahre mit aufgenommen. Die Fülle neuer Erjheinungen 
auf den verjchiedenten Gebieten des öffentlichen Lebens bedingte 
mandje Nteuaufnaymen und Ergänzungen, anderjeit3 find aus 
Sparjamteit ältere, fhon früher veröffentlichte Überfichten meg- 
geblieben. Neu ıjt die geographiiche Darjtellung des mwürttem- 
vergiichen Staatsgebietes, verfagt von Prof. R. Gradmann in 
Erlangen, mit zwei farbigen Karten und einer Baustarte: Über: 
jigten über die natürlidyen Zandichaften, die Oberämter und 
die geologijchen Verhältnifje, je im Dtaßjtab 1:1 Million (X, 
241 ©. Leg. B., tart. Di. 1200.) 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Aus der Praxis hervorgegangen und für den prattiſchen 
Gebrauch ſehr nützlich iſt das Buch: „Die Anwendung des 
Mitroſtops. Mitroſtopie, Mitroprojettion, Mikrophotographie“ 
von Dozent R. Schmehlif Gerlin, 1922, Union Deutſche Ber: 
lagsgejellicyaft; Il, 11V ©. 8. mit 131 Abbild. auf ZI Taf.) 
Es ut Studierenden und Liebhabern diejfes Gebiets Deftens zu 
empfehlen. 

Sport. 


Das im Dienfte der Gefundheit und SKörperfraft ftehende 
Sportbudh: „Schwerathletit (Bewichtheben)” von Jakob Dir- 
jderi, da8 jehr vernünftige Anjtgauungen vertritt, erjchien 
joeben bei Grethlein & Co. ın Leipzig und Züri in 2., völlig 
neubearbeiteter Auflage (6. bisg 1u. Zaujend), Bedingungen 
und Übungen, Organıjation und Höchitleijtungen diejes Sport- 
jiweiges, jomıe Das Leben berühmter Schwergewichtsathleten find 
fur; und bündig in Wort und Bild bejwrieben. (114 ©. 8. 
mit 41 Abbildungen, Grundpreis fort, Wi. 1,50.) 


Spradmijfenjhaft, Literaturgejhidte. 

Un einer der Allgemeinheit wenig zugänglichen Stelle, dem 
Deutſchen Archiv für tliniſche Medizin, pn 137, ©. 1ff. hat der 
namhafte Klinifer Profejjor Bernhard Naunyn Déi „Zur Ent: 
ftehung der Yautipraye beim Wenjen“ ausgejprodyen in 
Sedanten, die Duro ıhre ebenjo jchargen Schlüjfe wie über: 
tragenden Kombinationen e3 verdienen, teitelten Freien be- 
fannt zu werden. St. geht von den Wögeln aus und betont Die 
bejiondere Bedeutung, die fie für die Frage nad) der Entjtehung 
der Eprache haben. Wenn jie audy eine Xautjprache nicht haben, 
jo find fie dod) die einzigen Tiere, die fpredyen und Laute bilden 
und gehörte Laute nadqahmen. Die Fuhigfeit zur Artitulation 
und RNeigung zur Nachahmung gehörter Xaute nennt N. Loqua⸗ 
zität; ſie iſt eine Vorſtufe der Lautſprache. Außer ihr haben 
Menſch und Vögel auch noch die aufrechte Haltung und den 
Gang auf zwei Füßen mit der völlig verſchiedenen Funktion 
von Ober⸗ und Unterextremität gemein. Zum Schluß geht N. 
der Frage nach, warum die Loquazität nur beim Meenſchen, 
nicht beim Vogel zur Sprache führte, und findet den Grund 
darm, daß die Oberextremität der Vögel zum Flügel wurde, 
beim Menſchen dagegen zur Hand. Doch dieſe kurzen Andeu⸗ 
tungen follen nur gum Lejen des Aufjages jelbft Au 

. Voß. 
| Karl Heine's und Marie Greit'S „Kleines Lehr: und 
Leſebuch der fpaniihen Sprade für das prattiihe Leben” 
(Hannover, 1922, Wieyer [Prior]; VILI, 265 ©. 8.), entitanden 
in der Braris der höheren Handelsjchule, berüdjichtigt anerfenneng» 
werterweije die modernen Berhältnijje Spaniens und Südameris 
tas. Stonzentriiher Aufbau des Stoffes, jolide Ausſtattung, 
Hartert, überjichtligder Drud, gute Abbildungen find bejondere 
Vorzüge. Aus didattifhen Gründen wäre zu empfehlen, bie 
Zuel zu ben Abbildungen in fpanifcher Form zu geben, bei 
Angaben über Koſten !Yejetas, nicht Viark zugrunde zu legen, 
auf Anführung von faljhen Formen ganz zu verzichten (©. 63, 
64 levantamıosuoe) und Die Schlupformel Q.B.S.M. durd) Die 
gebräudlihere Q.E.S.M.. zu ergänzen. Das Wert verdient 
weitejte Verbreitung für den Unterridyt an höheren und Handels- 
ſchulen. W. N. 

Jn ber Reihe der „Wiffenjhaftlihen Repetitorien” der Ver: 
einigung Wiflenjchaftliyer Werleger, Walter de Gruyter & Co., 
erjdeint als 9. Heft von Dr. phil. Germann Ammon „Repetiz 


torium der Deutichen Literaturgefhicdhte von den Anfängen 
big Xuther” (Berlin und Leipzig, 1922; V1I, 131 ©. 8). Stoff» 
lich ift viel geboten, im mejentlicyen aus den Arbeiten von Bogt, 
Goither und Unmerth-Sieb8 geichöpft. Die reiche Praris des 
Bufammenftellers als atademijcher Repetitor läßt einzelne Fragen 
auch au febr auf die Eigenart der Prüfenden zugefchnitten fein, 
gibt aber doc zur Wiederholung und Zufammenfafjung manden 
wertvollen Fingerzeig. m übrigen werde ich auch bei der 
Durdjficht diejes Bändchens das Gefühl niht los, dap auð 
unfer afademijches Prüfungsmwefen einer gründlichen Reform 
benötigt, die mit der jpäteren Praris der Deutichlehrer mehr 
Fühlung nimmt. Curt Hille. 

Der bündige literariihe Ejjay „Brofte-Hülshaff” von 
Wilhelm v. Scholz, zuerjt 1904 erjchienen, hat in der neuen, 
zweiten Auflage durdy forgfame Überarbeitung noch erheblich 
gewonnen; das Wejen der hochbegabten Dichterin, deren Werte, 
durd) herbe Schönheit hervorjtechend, fich immer weiter verbreiten, 
die Umwelt, in der fie lebte und jchuf, die literarijche Beitlage, 
all dies tritt in dem reizvollen Büchlein dem Xejer tlar und 
deutlich vor daS geiftige Auge. (Stuttgart, Deutiche Verlags: 
anitalt; 53 ©. 8.) 

Den beiden in „Sreytags Sammlung frembipradiger Schrift- 
werte” erjchienenen Vlomanzen Walter Scotts reiht jich neuers 
dings Das »Lay of the Last Minstrel« an, hgb. von Prof. Ostar 
Emmerig, melher die jüngere, vom Dichter felbjt (1831) durch» 
gejehene “Zertgejtalt zugrunde legte, jedoch mit Qinzuziehung 
von Blads Ausgabe (Edinburg 1874) und unter Bereinheitlihung 
der mwillfürliden Schreibung und Zeichenfegung. Der Hgb. hat 
die große Dienge unbefannter Ortsnamen auf einer beigegebenen 
Starte des DBordergebietes fichergeftellt und eine längere lebens» 
und literargejchichtliche Einleitung voraufgejchickt, auch reichlich ` 
erläuternde Unmerfungen am Schluß angefügt, jo daß das Ber- 
jtändnis der romantijgen Dichtung reg erleichtert ift. (Wien, 
Hölder-PBichler-Tempsty; Leipzig, ©. Freytag; 189 ©. 8. mit 
2 Ubbild. und 1 Starte.) 

Prof. Wolfgang SolthHer, der 1890 unter Konrad Maurers 
Beirat in der „Altnordifhen SagasBibliothet” Are’s Isländer⸗ 
buch berausgab, bietet jegt den Felandfreunden die Isleudingandc 
in ziveiter, neubearbeiteter Auflage. Die Einleitung orientiert 
über Ure’8 Leben und Werte, feine literariicye Bedeutinig und 
die Ausgaben der Islendingaböc; drei Beilagen geben dem Be- 
nuger die widhtigjten Quellen zum Verjtändnis der in der Ein- 
leitung berührten Fragen: Abjchnitte aus Heimsfringla, Stur- 
lunga, Zandnnama, aus der älteren Islendingauöc. (Halle a.d. G©., 
1923, Niemeyer; XXXII, 54 ©. Gr. 8., Örundpreis M. 2. 

Brof. Reinhold Trautmann (Prag) ftellt in feinem „Pols 
nijgen Yejebuch‘‘ eine Auswahl jchöner und dorafterttider 
Sedidhte und Wrojaftüde aus der reihen pofniichen Literatur 
des 14. und 2U. Sahrh. zufammen, jo daß der Xejer wenigjtens 
ihre widtigiten Vertreter in gutgewählten Proben tennenlernt. 
Da der Hotten wegen von einem ©lofjar abgefehen werden 
mußte, hat der Herausgeber in nappen jadhliyen und jprad): 
lihen Unmertungen Worter erläutert, die man in den gang- 
baren Wörterbüdyern nicht findet. (Göttingen, Bandenhoed 
& Rupreht; VI, 178 ©. 8.) 2 


. Bühnenmwejen. 

Carl Hagemanns Arbeiten über Regie und Schaufpiel- 
kunst find jegt in einem Buch: „Die Kunft der Bühne” (Stutt- 
gart und Berlin, 1922, Deutjche Verlags-Anftalt; 7.—Y. Taufend, 
557 ©. 8.) vereinigt, vermehrt um ein zufamnmenfajjendes Kapitel, 
„Das deutjhe Theater”, über Theaterfultur und Kulturtheater 
mit ihren Bedingungen und Hemmungen. Die Mijhung von 
wiflenihaftlid” vorgebildetem Wfthetiter und Theaterpraftiter 
ermöglicht e8 Hagemann, dem fudhenden Theaterfahmann und 
dem um vertieftes Verjtändnis bemlihten theaterinterejjierten 
Kaien in gleicher Weife zu nügen. Bleibt dabei einzelnes allzu 
vorausjegungslos behandelt und anderes angreifbar, jo wird 
ohne Zweifel da8 Bud auh weiterhin feine förderliche Wirtun 
tun an Theaterjüngern, Theaterfritifern, Theaterfreunden, dan 
feiner erfahrungsreichen, lesbaren, injtruftiven Darſtellungs⸗ 
weife. H. Kn. 

Kunſtwiſſenſchaft. 

Die ausgezeichnete Schrift von Ottmar Rutz: „Sprache, 
Geſang nud KRörperhaltung, Handbuch zur Typenlehre Aug” 
kam in zweiter, veränderter Auflage heraus (München, 1922, 
C. H. Bed [Ostar Bed]; [II], 68 S. 8.), in der das Theoretiſche 
— weiter getürzt, dagegen die Beiſpiele in den Ueberſichten 
nach dem Abe und nach Typen vermehrt wurden (ogl. das Ge⸗ 
leitwort). Im übrigen verweiſen wir auf die Beſprechung der 
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1. Auflage des für alle gen unentbehrlichen Buches, das 
im 62. Jahrg. (1911), Nr. 38, Sp. 1223 feiner Bedeutung ent- 
fprehend gewürdigt wurde. 

Das 9. Ergänzungsheft zu den „Stimmen der Beit, 1. Reihe: 
Kulturfragen” bringt einen mwilllommenen Originalbeitrag zur 
biftorifchen, künftlerifchen und religiöfen Würdigung eines alt- 
japanifhen Bilderfhmudes, der Wandfhirme, unter dem Titel: 
„sapans ültefte Beziehungen zum Weiten 1542—1614 in 
zeitgenöffifhen Dentmälern feiner Kunft” von Prof. Jof 
Dahlmann 8. J. (Freiburg i. B., 1923, Herder & Co.; V, 
72 ©. (Gr 8. mit 6 Tafeln Abbildungen, Grundpreis M. 3). 
Der Berf. fHildert nit nur die aus der Wende des 16. zum 
17. Sahrhundert ftammenden jehs Wandfhirme, die auf der 
Ausjtellung altjapanifher Denkmäler feitens des Hiftorifchen 
a 1917 zu Zofio dur Darftellungen abendländifcher 

egelihiffe, einer chrijtlihen Kapelle, fremdländiiher Schiffs- 
mannjdaften und Mitglieder religiöfer Genojlenfhaften Auf- 
fehen erregten und von D. als hiftorifche Urkunden jener dent- 
würdigen Zeit der erften Berührung Japans mit abendländifcher, 
Hriftlider Kultur erfannt wurden, fondern er erörtert aud) Die 
gefhichtliche Grundlage, den Urjprung, den fünftlerifhen Charafter 
und den weligejhichtliden Gehalt des Bilderjchmudes. 


Pädagogik. 

Das aus der Schrift „Die organia Eingliederung Der 
Heimat: und Stammesgeihichte in Die —— ichte“ (1898) 
hervorgewachſene Buch: „Schule und Heimat. Der Weg zu 
deutſcher Bildung von Der Heimat aus“ von Rektor Auguſt 
Tecklenburg, das im J. Bande die Heimat in der Grund— 
ul behandelt, ift in der 3. Auflage infofern umgeitaltet, als 
ie befondere Rüdfihtnahme auf den Gejhihtsunterriht zurüd- 
treten Eonnte, ferner entjprechend der neuen Gliederung des 
deutfhen Schulmwefens der Stoff fo geordnet werden mußte, daß 
im vorliegenden Bande die Begründung und die Wegmeifung 
für die vier erften Schuljahre zur Darftellung Tom und vor 
allem die minifteriellen preußifhen „Richtlinien für den Grund: 
fdullehrplan” vom 16. März 1921 he wurden. (Hans 
nover, 1923, &. Dieyer Tu. —2— VIII, 238 ©. 8.) 


Neue Beitfhriften. 


Unter dem Namen „Asia major“ erjcheint eine neue Beit- 
fhrift, die dem Studium ber Spraden, ber Funft und Der 
Ä en der indodinefifhen Kulturgruppe gewidmet fein foll. 

erausgeber ift der Leipziger Sinologe Dr. Bruno Schindler, 
den Berlag haben Probithain & Co. in London übernommen. 
Die Bedeutung des Unternehmens liegt darin, daß die Zeit- 
fhrift im beiten Sinne international ijt und daß Gelehrte der 
verfchiedenjten Länder fi) zu gemeinfamer Löfung mwiflenihaft- 
licher Aufgaben vereinigt haben. Die Zeitichrift ift teils in 
englifcher, teils in deutjcher Sprache geichrieben. Der erjte Band, 
der in ftattlihem Umfang von 800 Geiten, mit Tafeln und 
Landkarten in buchtehnifh glänzender Ausftattung erjcheint, 
enthält u. a. Beiträge von M. Conrady, B. Shindler, A. Wede- 
meyer, Q. Haag und R. Stübe (jämtliġh in Leipzig), F. Hirth 
und $. Hommel (Münden), C. Brodelmann und A. Forte 
Berlin), M. Wallefer (Heidelberg), U. v. Rofthorn (Wien), 

. U. Voregih (Liffabon), B. Karlgren (Göteborg), L. C. Hop: 
fins (Haslemere in England), A. Waley (ärch Mufeum, 
London), ©. L. Yih (London), E. U. Parker (Mancheiter), Agnes 
E. Meyer (New York), John C. Fergufon (Peting), Sir Aurel 
Stein (Pejhamar, ndien). Der erjte Band ift als „Hirth 
Anniversary Volume“ einem der verdienftoolliten deutjchen Sino- 
logen, Sriedrih Hirth, nadträglid zum 75. Geburtstag ge- 
widmet, der felbft eine Autobiographie beifteuert und durch eine 
28Nummern umfafjende Bibliographie feiner Schriften geehrt wird. 


Georg-Eurtins-Stiftung. 

Der vorjährige Zinsertrag ift dem Privatdozenten der ibg. 
Sprahmiflenihaft an der Univerfität Freiburg i. Br., Herrn 
Dr. Hermann Ammann, zugefprocden worden, in Anerfennung 
feiner Arbeiten auf dem Gebiete der Haffifhen Spraden. 

Dr. W. Streitberg. Dr. A. Körte. Dr. R. Heinze. 


E eine Beilage der Firma Franz Deutide in Leipzig n. Wien, und der Firma Alfred Töpelmann, Verlagsbn i 
andlung, Gießen. Ferner lag der Nr.18/14 ein Profpett leyterer Firma bei, auf den wir noh befonders hinweiſen 


Berantwortl. Redatteur Vrof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Kaifer-Wilbelms Straße 50. — Drud von Radelli & Hilfe in Leipzig, Galomonjtraße 8. 
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Nr. 13/14, Sp. 240, unter den — en B. 13/14 ftatt: 
dem „Ausgemählten Allerlei von 1828" les: den „Ausge 
mählten Werfen“ von 1828. 





Verein Deuiſcher Bibliothekare. 


Die diesjaͤhrige ordentliche Mitgliederverſammlung 
findet am Donnerstag, dem 24. Mai, um 3 Uhr 
nachm. zu Regensburg im Reichsſaal (Rathaus) ſtatt. 
Tagesordnung: Gefchäftsberiht und Rechnungsablage. 
Entlafftung des Bereinsaugfchuffes./ Jahrbuch ber Deutfchen 
Bibliothelen. / Jahresbeitrag. - Standeeintereffen. 
Ebendafeldft tagt am 24. und 25. Mai die 19. Ber: 
fommlung Deutfcher Bibliothefare, zu der alle Be 
rufsgenoffen ergebenft eingeladen werden. Das Programm 
seht den Mitgliedern durch den Schriftführer (Berlin NW?, 
Inter den Linden 38) zu. 


Berlin, Mitte Aprit 1923. Der Bereinsausihuß. 
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Binnen kurzem erfceint: 


Corpus Hamleticum 


Hamlet in Sage und Dichtung, Kunft und Mufik 
Herausgegeben von J. Schick 


l. Abteilung, 2. Band. Das Glückskind mit dem 
Todesbrief. Europäifhe Sagen und Märcen. 
Yon J. Schick. 
Früher erfcien: 
I. Abteilung, 1. Band. Das Glückskind mit dem 
Todesbrief. Orientalifchhe Faffungen. Von J. Schick. 


Zum Herbft gelangen vorausfichtlih zur Ausgabe: 


I. Abteilung, 3. Band. Das Glückskind mit dem 
Todesbrief. Moderne Märchen. — Geftaltung bei 
Saxo und feinen nächften Zeitgenoffen. Von J.Schick. 


IL. Abteilung, 1. Band. Hamlet auf der Bühne. 
Von W. Widmann. Mit zahlreichen Bildniffen, 
Bühnenbildern und anderen Abbildungen. 

In Vorbereitung befinden fih: 


Hamlet in der englifdhen, deutfchen, romanifchen 
Literatur. Hamlet in der bildenden Kunft und Mufik. 
Der nordifche Hamlet (Amhalessaga u. Ambalesrimur) 


Ich werde alles daran fetzen, das große Unternehmen 
[chnellftens zu fördern. 
Emil Felber. 
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Neu ist erschienen: 
Paulus, Nikol.,Dr., Geschichte des Ablasses im Mittelalter vom 
Ursprunge bis zur Mitte dcs 14. Jahrhunderts. Zwei Bände. 
XII und 392, III und 364 Seiten. Or.-8°. Orundzahl 24 Mark. Ein für 
die historische Theologie der katholischen Kirche hochwichtiges Werk, E 
das in Theologenkreisen schon seit Jahren erwartet wurde. | 
Philips, Theodor, Dr., Die Verheißung der heiligen Eucharistie F 
nach Johannes. Eine exegetische Studie. VIII und 208 Seiten. Or.-8°. 
Grundzahl 2 Mark. 
Die Orundzahl, vervielfältigt mit der jeweiligen, jeder Buchbandlung be- E 
kannten Schlüsselzahl, ergibt den Ladenpreis. 
Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 
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- Iaismus feinem Wejen nad Gyntretismus, complexio- 


| oppositorum, fei Am erften Husptteile ſchildert er das 
Werden des Ratholizismus im Spiegelbilde feiner Genten, 
d eine Folge von 17 ftraffen monographifgen Darftellungen, ` 
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— die primitive ` Religion, Die ‚Religion beë 
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fo geht e8 oft, fast jagte id, immer; vgl. die Ausführungen 
über die Strupulofität, die Doch nur al3 abusus qui non 
tollit usum (©. 269) abihließend behandelt wird, oder über 
die Übernahme außercriftlicher und außerreligiöfer Ele- 
mente (©. 601 fg.). Gider, wäre Jefus ein moderner willen 
Ihaftliher Piychologe gemwefen, fo Hätte e8 nie eine drift- 
lihe Religion gegeben. Aber man vergleiche feine Gtel- 
Iung gerade zum Gebeteplappern. 

H. zeigt im Katholizismus daß Evangelium in doppelter 
Umbildung feiner Urform und dann in Bruchftüden aller 
feiner fpäteren Formen auf, allein die Urform findet fi 
heute nirgends unverfälfht. Und ein anderer Forjcher 
wird zudem im Proteftantismus, im Kalvinismus ujm. 
ebenjo gut, bei Ausbreitung ihrer Strufturelemente, fat 
ole Formen von der primitiven Religion an bis zum 
ethiſchen Monotheismus, auch einen Synfretismus, finden 
und diefe wiederum pſychologiſch bedingt durch die Faſſungs⸗ 
kraft der ſeeliſch verſchieden ausgerüſteten Individuen er— 
klären, ja rechtfertigen können. Ferner findet H. die Weſens⸗ 
merkmale des Katholizismus J. Kor. 12, 4fg. (S. 622) und 
die Weſensmerkmale (S. 596) in Gegenſatzpaaren: Univerſa— 
lismus und Einheit, Kontinuität und Fortſchritt, Toleranz 
und Esckluſivität, Gemeinſchaftsgebundenheit und Perſo— 
nalismus, Tranſzendenz und Immanenz im Gottes- 
umgang, aber kann nicht jede chriſtliche Kirche dieſelben 
Merkmale beanſpruchen? Gehören nicht mindeſtens To⸗ 
leranz und Intoleranz, Gemeinſchaftsgebundenheit und 
Perſonalismus zu den Merkmalen jeder Religion. Noch 
allgemeiner geſehen: ſind jene fünf Gegenſatzpaare nicht 
diejenigen Gegenſätze, die ſich in aller Kultur auswirken? 
Analyſieren wir die Geſamtkultur einer Epoche, ſo werden 
ſich in ihr eben dieſe Gegenſätze als die zu fortſchreiten— 
der Differenzierung, verbunden mit gleichzeitiger Inten— 
ſivierung, treibenden Kräfte auftun. Und inſofern es 
keine Religion geben kann, die nicht mit ihrer Idee alles 
Kulturelle ſpeiſt und durchtränkt, darin überlegen Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, fo müſſen bei Analyſe einer Religions— 
gemeinſchaft als Weſensmerkmale ebendieſelben heraus— 
treten, die ſich bei einer Analyſe eines Kulturganzen 
ergeben. 

Will die hiſtoriſche Methode uns ſagen, wie es war 
und wie alles gekommen iſt, auch nach Möglichkeit in 
ſeinen kauſalen Zuſammenhängen, ſo die pſychologiſche, 
wie alles innerlich mit den ſeeliſch-geiſtigen Kräften des 
Menſchen zuſammenhängt und darum miteinander ver— 
woben und ineinander verſchlungen iſt zu einem wunder⸗ 
baren Reichtum an Gebilden, ſo ſind ſie zwei Methoden 
mit demſelben Erfolg: ſie ſagen, wie es iſt und wie alles 
zuſammenhängt. Zur Weſensforſchung liefern fie nur das 
Material, ein kritiſch geſichtetes. Uber „Weſen“ aber ent— 
ſcheidet keine Hiſtorie und keine Pſychologie; den Primat 
hat hier die Eihik, wie fie ihn aud vor aller Qogit be- 
ſiizt. Für das Hochziel der Beſtrebungen H.s und eines 
großen Kreiſes, für die „evangeliſche Katholizität“ bedarf 
e$ darum noh eines thetifyen Werkes nach diefem fris 
tifhen. Und H. wird e8 fein, der e8 uns fchreiben fann. 
Die Grundgedanken finde ich kräftig angefchlagen in der 
Kritit Schweigers ©. 21, auf den ©. 433fg., 467, 474fg,, 
554, 589 - 592, 646: überall die dee des dienenden 
Chriſtentums. Peter Petersen, 


Florilegium patristieum. Dige-sit, vertit, adnotavit Gerardus 
Rauschen. Fasc. X<I—XV. Bonn, 1916,21. Hanstein. (Gr.8.) 


Inb.: (XI.) Tertulliani de baptismo et Ps.-Cypriani de 
rebaptismate recensio nova. (IV, 77 8.) — (XIL) Emendationes 
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et adnotationes ad Tertulliani Apologeticum. (58 S.) — 
(XIII) D. Thomae Aquinatis quaestiones disputatae de veri- 
tate, quaestio XI, edidit et adnotavit in usum maxime semina- 
riorum A. Dyroff. (53 8.) — (XIV.) D.Thomae Aquinatis 
de essentia et potentiis animac in generali quaestiones summae 
theolog. I. 15—77 una cum Guilelmi de la Mare correctorü 
articulo 28, edidit, adnotavit, praefatus est Bernardus Geyer. 
(66 S.) — (XV.) S. Ambrosii Medivlanensis episcopi de obitu 
Satyri fratris laudatio funebris, edidit, adnotavit, praefatus est 
Br. Albers. (57 S.) d 


Mitteilungen des Septuaginta-Unternehmens der Gefen- 
Ihaft der Willenfchaften zu Göttingen. Band 3, Heft 2. Ber: 
lin, 1922. Weidmann. (II, ©. 49—164 ©r. 8.) Grundpreis M. 4. 

Inh.: Alfred Rahlfs, Studie über den griechiſchen Text des 

Buches Ruth. 


Alt-katholiſches Volksblatt. 54. Jahrg. Nr. 5 und 6. Frei⸗ 
burg i. Br., 1923. 

Snh.: (5.) Schirmer, So nimm denn meine Hände und 
führe mich. — G. A. Müller, Zwiſchen Weſſenberg und Reinkens. 
— R. Keuſſen, Das Heilige. — (6.) U. Rinkel, Gnade. — 
F. H. Hacker, Der Joſephitag in Bayern. — (5./6.) Satzung für 
die Handhabung der Dienſtzucht über die Geiſtlichen. 


Philoſophie. 
Geſchichte der Philoſophie. Hgb. von Jonas Cohn. 1. Teil: 


Hoffmann, Ernſt, Die griechiſche Philoſophie von Thales 
laton. Leipzig und Berlin, 1921. Teubner. (113 ©. 
. 8.) 


— u. 
——— 


Aus Natur und Geifteswelt, Nr. 741. 

Tas Büchlein erreiht daS der Sammlung gefeßte 
Biel wifjenfchaftlidh: gemeinverftändlicher Darftellung ohne 
Mühe. ES ift anziehend und mit leiter Hand gejchrieben. 
In frappen, gedantenreihen Worten werden zwar niht 
die Probleme der griehijyen Philofophiegeichichte bis in 
ihre legten Tiefen verfolgt, mas der Lefer au nidt 
fordern wird, aber daS Wefentlihe kommt zu Totem 
Ausdrud. Wirfiih neue Wahrheiten und Ertenntnille 
eröffnen ji nicht, auch nicht für die recht gründlich be: 
handelte deenleyre Platons, aber doh wird weit mehr 
geboten alô ein Erzerpt aus philofophiichen LXehrbüchern. 
Die redliche, felbjtdurdhdadyte Arbeit hält fid ebenfo fern 
von ängjtlicher, Eleinfrämerifhher Gelehrjamfeit mie von 
der dilettantijcyen Gelbftüberhebung, um jeden Preis Neues 
zu bringen. Ein felbjtändiger und ficherer Geift meiftert 
den großen Stoff, und wer ji ihm als Führer anvertraut, 
wird feinen Weg nicht ohne bleibenden Gewinn durd- 
meſſen. W. Andreae. 
Kerler, Dietr. Heinr, Die auferftandene Metappufit. Eine 

Ubrehnung. Ulm, 1921. 9. fterler. (IV, 296 ©. Gr. 8.) 

R. wirft den modernen Metaphylilern (Driefch, Laster, 
Scleidy), Geißler, SKeyferling, Bergjon ufm.) Begriffs 
verquidungen und Fehliylüffe vor, wie er fie von feinem 
Standpuntte des „interejfelojen”, atheiftijch orientierten 
Denkens fieht. Die Kritik ift im einzelnen recht jharf 
finnig. Der Berfafjer jteht unter dem Einfluß HuflerlS, 
deffen eidetifche Methode fein jtärkjtes Hilfsmittel ift. 

A. Ki. 
. Internationale eitfhrift für Philofophie der Kultur. 
vo or he — d 11, Heft 2 
und 3. Tübingen, 1922,23. Mohr. v 

Snh.: (2.) H.Ridert, Die philofophifhen Grundlagen von 
Fihtes Sozialismus. — ©. Mard, Rathenau al8 Denter. — 
H. Glodner, „Afthetizismen.” Prolegomenon zu einer jeden 
tünftigen Äſthetik, die als Wiffenfhaft wird auftreten tönnen. — 
U. Fauft, Der dichterifhe Ausdrud myftifher Religiofität bei 
Rainer Maria Rilte. — (3.) H. Helfen, Gott und Staat. — 
F. Sander, Der Begriff der Nechtserfahrung. — F. Schreier, 
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Die Wiener rechtsphiloſophiſche Schule. — G. Knittermeyer⸗ 
Götte, Zur Grundlegung einer tranſzendentalphiloſophiſchen 


EE 
Geſchichte. 


Ferrero, Guglielmo, Der Untergang der Bivilifatisn des 
Altertums. Deutih von Ernſt Kapff. Stuttgart, 1922. 
Julius Hoffmann. (203 ©. 8.) 


Der Zufammenbrud der monardiihen StaatSordnung 
im Often und in der Mitte Europas, der vollftändige 
Ruin, dem unfer Erdteil zugzutreiben fcheint, Hat dem 
italienifchen Hiftoriter die Anregung gegeben, von neuem 
den Drogen des Untergangs der Untife nadhauforichen. 
Während Seed der Ausrottung der Beften die Schuld 
beimaß, Geffden vor allem Die Übergänge zwiſchen Antike 
und mittelalterlicher Kultur betonte, glaubt F. in der 
Beſeitigung jeder legitimen Autorität durch die vollſtän— 
dige Kaltſtellung des Senates ſeit Septimius Severus 
die Haupturſache für den furchtbaren Zuſammenbruch im 
3. Jahrh. zu finden. Bis dahin hatte der durch den 
provinzialen Adel aufgefriſchte Senat durch die Über— 
tragung des Imperiums an die Kaiſer dem Prinzipat 
eine rechtliche Grundlage gegeben; ſobald dies fortfiel, 
begannen die Kämpfe der Prätendenten und Legionen 
um die höchſte Gewalt und zerrütteten das Reich. Auch 
die Begründung des orientaliſchen Deſpotismus durch 
Diokletian und Konſtantin konnte den Zuſammenbruch 
im Weſten nicht aufhalten. Daraus ſchließt F. daß unſere 
heutige Ziviliſation ebenfalls unaufhaltſam dem Unter— 
gang entgegengeht, falls es nicht bald gelingt, an die 
Stelle des ſeiner Meinung nach für immer beſeitigten 
Monarhismus eine neue tragfähige ftaatliche Autorität 
zu ſchaffen. Fritz Geyer. 
Cartellieri, Alexander, Philipp II August, König von Frank- 

reich. IV. Band, 2. Teil: Bouvines und das Ende der Re- 
gierung (1207—1223). Leipzig, 1922. Dyk. (XVI, 721 8. 
Gr. 8. mit 5 Stammtafeln.) 

Die eingehende Darjtelung der Gelichte Philipp II 
Augufts von Franfreih, die wir Cartellieri verdanten 
(vgl. 58. Jahrg. [1907], Nr. 3, Sp. 86 d. 3I.), fommt 
jest zum Ablchluß. ES ift eines von ben Werfen, welche 
zeigen, wie die franzöjiihe Gejchichte durch den emfigen 
Fleiß deuticher Hiltorifer die wichtigfte Aufhellung erfährt. 
‚sreilihh weitet fih gerade der Schlußband, der die Zus 
\ammenhänge behandelt, die zur Schladt von Bouvines 
jührten, zu einer Schilderung allgemein abendländijcher 
Politif aus: jene Schlaht war für TFranfreih und Eng 
land entfcheidend, für Deutfchland und das Papfttum 
bedeutungsvol. E8 ift begründet, wenn ©. Bouvines 
al Vorbedingung für den Erfolg der Kurie auf dem 
Zaterantonzil von 1215 bezeichnet. Hervorgehoben fei, 
daß Œ. neben der politifchen der Heeresgefchichte liebevolle 
Aufmerljamfeit widmet; fie fann denn au% aus dem 
vorliegenden Wert viel Nupen ziehen, 3}. B. für die Ge- 
ſchichte des Söldnertums. Das beigegebene reiche Litera- 
turverzeichniß leijtet nicht bloß den Bearbeitern der fran- 
zöfiihen Geihichte in der Zeit Philipp AuguftS gute 
Dienfte, fondern ift für die ganze abendländifche Gefchichte 
jener Jahre verwendbar. 


Below, Georg v., Territorium und Stadt. Aufsätze zur deutschen 
Verfassungs-, en und Wirtschaftsgeschichte. 2., we- 
sentlich veränderte Auflage. München, 1923. Oldenbourg. 
(XU, 257 S. Gr. 8) Grundpreis M. 6,50. 

„Wenn Below einmal eine neue Auflage feines Buches 


Territorium und Stadt‘ machte, müßte er die zwei Nuf- 
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füge: ‚Die ftädtifhe Verwaltung des Mittelalters als 
Vorbild der fpäteren Territorialverwaltung‘ und ‚Der 
Untergang ber mittelalterlidien Stadtwirtfchaft, über den 
Begriff der Territorialwirtfchaft‘ mitabdruden laffen. Gie 
geben das Wefentliche, was Below über Stadtmwirtichaft 


zu fagen þat, gehören zum Beten und Lehrreichiten, mas 


er gemadjt hat." Das fteht in Schmoller8 nachgelajjenem, 
foeben herausgegebenem Wert über deutiches Städterwefen 
in älterer Beit. &8 ift zu bedauern, daß Below das nicht 
getan Hat. Auch fo ift aber diefe 2. Auflage Hohmwill- 
fommen. Nacdjeinander werden behandelt: Der Urfprung 
der Zandeshoheit; Syften. und Bedeutung ber landjtän- 
difchen DVerfaffung; Die Anfänge des modernen Staats 
mit befonderem Blid auf die deutfhen Territorien; Die 
Neuorganifation des 16. Jahrhunderts; Kritit der Dot, 
tehtlihen Theorie (mit befonderer Rüdfiht auf die ftäds 
tifchen Verhältniffe); Die Hiftorifhe Stellung des Lohn- 
werks; Mittelalterlihe und neuzeitlihe Teuerungspolitik. 
Am einzelnen wiegt die Polemik ftärker vor, als vielleicht 
dem Lefer manchmal lieb fein möchte. Das Ganze aber 
bedeutet eine fo überaus mertvolle Gabe, daß man dem 
Berfaffer nur dafür danten kann. W. Markull. 


Neues Urin der Gefellihaft für ältere beutlde Geſchichts⸗ 
funde aur Beförderung einer Gefamtausgabe der Queens 
ſchriften deutſcher Geſchichten des Mittelalters. 44. Band, 2. und 
3. Heft. Berlin, 1922. Weidmann. 


Inh.: K. Strecker, Studien zu Karolingiſchen Dichtern. — 
R. Holtzmann, Das Carmen de erico I. imperatore aus 
Bergamo und die Anfänge einer ftaufifchen Hofhiftoriographie. — 
B. Erben, Zur Beitbeftimmung Lamberts von Ardre. — Paul 
Holt, DieSammlung von Heiligenleben bes Laurentius Surius. — 
Zu Heinrih von Lettland. I. Bon F. v. Keußler. II. Von 
R. Holgmann. — H. Breßlau, Hans Wibel. Ein Nadıruf. 


Arhiv für Reformationsgefchichte. Hgb. von Walter Friedens» 
au S Nr. 75/76. 19. Sabrg, Heft 3/4. Leipzig, 1922. Gein» 
fius’ Nadhf. (S. 161—256 Gr. 8.) 





Inh.: R. Shornbaum, Die brandenburgifh-nürnbergifğe 
Norma doctrinae 1573. — 8.Bauer, Der Belenntnisftand ber . 
Reichsftadt Frankfurt a. M. I. 


Länder- und Völkerkunde, 


Björkman, Walther, Ofen zur Türkenzeit, vornehmlich nach 
türkischen Quellen. Hamburg, 1920. Friederichsen & Co. 
(XVII, 78 S. Lex. 8. mit 1 Orientierungsplan.) M. 9,60. 


Hamburgische Universität. Abhandlungen aus dem Gebiet der 
Auslandskunde, Band 3. Reihe B. Völkerkunde, Kultur- 
geschichte und Sprachen, Band 2. 

Die Erforfhung der Osmanifhen Gefhichte beginnt 
in ein neues Stadinm zu treten, indem man darangeht, 
die reichen gefchichtlihen Quellen des türkifchen Volkes 
endlich auch der wifjenfhaftliden Forfhung zugänglicher 
zu maden. Sinb diefe doh bislang erft zum Zeil ediert 
und nod lange nicht tritich verwertet. Geit Hammers 
Purgftall Haben nur wenige Hiftorifer auf dem Gebiete 
der Osmanifchen Gefchichte wenigftens einen Teil der 
türfifhen Quellen ihren Unterfuhungen zugrunde gelegt. 
Man beginnt nun allmählich, die reihen Handfchriften- 
ihäße der großen Bibliotheten des DOftens und Weftens 
durch Veröffentlihung der Wiffenihaft zu erichließen, wie 
man 3. 8. 3. B. in Wien unter Leitung des Profefjors 
D. Kraelig-Greifenhorft an die Herausgabe von „Quellen 
zur Osmanischen Gefhichte" geht. Aus dem großen 
Kreife beginnt man aber aud Eleinere Aufgaben unter 
Bugrundelegung aller zugänglien Quellen auszujcheiben. 
Bu Arbeiten : diefer Art zählt obige Schrift. Der Berf. 
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madte fih zur Aufgabe, alle8 bisher befannte Material, 
namentlih an türkiihen Duellen, zu fammeln und fo 
einen trefflichen Überblid über die Lage der ungarifchen 
Hauptitadt unter der Türkenherrfhaft zu geben. Geine 
intereflante und dankensmwerte Arbeit beftätigt auf8 neue 
die Beobachtung, da& der Türke doch nicht Überall, wohin 
er als Eroberer Tom, nur der Vernidter aller Kultur 
und alles Lebens war. Nm Gegenteil, wir fehen feine 
Bermwaltung, die er ja der byzantinischen entnahm und 
den örtlichen Verhältniffen au anpaßte, im ganzen gut 
geordnet und die verfchiedenen BoltSelemente feinen 
au unter türkifcher Herrichaft. nicht Schlechter haben leben 
zu können alg unter einer gleichzeitig anderen. Hier Der 
Wahrheit zum Rechte zu verhelfen, ift ein Verdienft aud 
der Arbeit Björtmans, die namentlid) durch ihre reichen 
Kiteraturangaben befonder8 wertvoll ift. Karl Roth. 


Mitteilungen der Deutihen Gefellfhaft für Natur: und Völler- 
unde Oftafiend. Band XVII: Beiträge zur Oftafientunbe. 
Sammlung literarifh-wiffenfhaftl. Arbeiten deutfcher Kriegss 
gefangener in Japan. Xotyo, 1922. Berlin, Behrend & Co. 
in Komm. (IV, 275 ©. ®r. 8.) 

nb.: 6. Sroßmann, Unfere Heimat. — Derf., Prinz 

Arifugama Miya Tatehito. — Q. van der Qaan, Bon dem 

Tiger, der Scildfröte und dem Löwen, die einem Prinzen ihr 

Leben opferten. — R. A. Bredebuſch, Des Kaiſers Tochter 

wurde geſchlagen. — J. Barth, Über Heilkräuter. — E. Viffe- 

ring, Zur Aufſtandsbewegung in China. — J. Barth, Ueber 

Gelehrte. — K. Meißnex, Die Poeſiegeſellſchaft des Jahres 

1919. — H. Tittel, Die Sprache der Ainus von Sachalin. — 

K. Meißner, Deichwanderung am Ara⸗Strome. — Derſ., Ein 

Mädchen vom Lande. — Derſ., Zwei moderne Gedichte. — 

H. Tittel, Japaniſche Hauszeichen. — Derſ. Gebärhaustüren. — 

H. van der Laan, Ueber Märchen. — Derſ. Das Zugpflaſter. — 

Derſ., Der Pavian, der ST und bie Zempelglode. — H. Grof- 

mann, Die Dezember-Erdbeeren. — JH. Meißner, Die Mond: 

quelle. — H. van der Qaan, apanifche und europäifche Wiegen 
lieder. — 3. Solger, Aftronomifhe Anmerkungen zu dinefifhen 

Märdhen. — 9. Sroßmann, Der Epiegel von Matfuygama. — 

W. Borherding, Freundestreue, bie nimmer aufhört. — X. 

Barth, Dreisgeihen-Slaffiter. — Der f., Der Auffag in taufend 

Beiden. 

Mitteilungen des Fränkiſchen Albvereins E. V. Schriftleitung: 
U. Seſſelmann. Nr. 3, März 1923. Fürth, N. Find. 

Inh.: H. Krauß, Wanderfahrten auf den Habsberg. — 

Kr. Fitenj ver, Geologifhe Streifzüge in ber Umgebung von 

Auerbad) i. d. Oberpfalz. =: 





Maturwiffenfchaften. Mathematik, 

Berg, Ragnar, Die Vitamine. Kritische Übersicht der Lehre 
von den Ergänzungsstoflen. Leipzig, 1422. Hirzel. (VIII, 
336 8. Gr. 8.) e 

Man findet jet faum eine ärgtlihe Fahichrift, in 
deren Tert niht von Bitaminen die Rede ift und in 
deren Angeigenteil niht eine geihäftige pharmazeutifche 
Anduftrie Vitaıninpräparate anpreiftl. Deshalb ift eine 
zufammenfafjende Darftellung der bisherigen Forfchungs- 
ergebniffe eine Forderung des QTages, welcher der Verf. 
in einer Weife gerecht geworden ift, die fhon rvegen ber 
faft Lüdeniofen Literaturangaben (1556 Nummern) hohe 
Anerkennung verdient. Der weiteren Yorfhung werden 
dadurd) die Wege ganz wejentlidy geebnet. 

Daß Berg als Nichtmediziner audy über mebizinifche 
ragen fchreibt, folte feinen Mediziner abhalten, Die 
Arbeit eingehend zu ftudieren: er wird für Die aufgervendete 
Mühe durh Erweiterung feines GejichtSfreifes reich be- 
lohnt. Sachlich mwohlbegründet ijt, daß Berg für den von 
Röhmann aufgebrachten Stollettionamen „Ergänzungs- 
ftoffe* oder „Komplettine* energifch eintritt. Wir 
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wijfen ja über die jog. Vitamine und ihre Natur tat- 
Iddi weiter nichts, al8 daß fie die bisher befannten 
vier Nährftoffllaffen Eimeib, Tett, Kohlenhydrate umd 
Mineralftoffe erft zu einer vollwertigen Nahrung er: 
gängen. Mit Redt weift Berg darauf Hin, daß Die 
fünftige Forfhung nur dann Erfolg verfpridht, wenn das 
von Liebig gefundene Minimumgefeg in feiner uni- 
verjellen Bedeutung erfannt und beachtet wird. Diefes 
Geſetz, Liebig leider keine lapidare Faſſung gegeben 
Dot, präziſiert Berg folgendermaßen: „Die Entwicklung 
der Lebeweſen richtet ſich nach dem verhältnismäßig in 
geringſter Menge in der Nahrung dargebotenen Stoffe“ 
Dieſer Satz beſagt: Bei der Ernährung von Pflanzen und 
Tieren kommt es darauf an, daß alle von den betreffen— 
den Organismen benötigten Stoffe in beſtimmter Menge 
und überdies in beſtimmtem Verhältnis zueinander vor: 
handen ſind. Fehlt ein Stoff oder ſinkt ſeine Menge 
unter das phyſiologiſch notwendige Minimum, ſo findet 
keine normale Entwicklung ſtatt, ſelbſt wenn alle anderen 
Stoffe in optimaler Menge und Form dargeboten werden. 
Die Erträgniſſe unſerer Landwirtſchaft gehen von Jahr 
zu Jahr mehr zurück, vor allem, weil dem Boden nicht 
genügend Phosphorſäure zugeführt werden kann. Auch 
eine Folge des Verſailler Vernichtungsfriedens. 

Sollte ſich herausſtellen, daß die Komplettine teine 
eigentlichen Bauſtoffe und auch keine Fermente ſind, 
ſondern Reizſtoffe für den Organismus, wie unter anderen 
Abderhalden und Berg vermuten, ſo kommt, das möchte 
ich hier einſchalten, für die Forſchung noch ein anderes 
ebenſo wichtiges Geſetz in Betracht, nämlich das bio- 
logiſche Grundgeſetz von Arndt: „Schwache Reize fachen 
die Lebenstätigkeit an, mitielſtarke fördern ſie, ſtarke 
hemmen ſie und ſtärkſte heben ſie auf.“ 

Bei der Auſdeckung der Verſuchsfehler iſt von beſon—⸗ 
derem Intereſſe, daß Berg mit Nachdruck darauf hinweiſt, 
die Tierſeele nicht zu vernachläſſigen. Noch vor wenigen 
Jahren hätte wohl kein Laboratoriumsforſcher, höchſtens, 
wenn er aus der Landwirtſchaft ſtammte, daran gedacht. 
bei ſeinen Ernährungsexperimenten Der Pſyche der als 
Verſuchſtiere dienenden Ratten, Mäuſe und Kaninchen 
uſw. Beachtung zu ſchenken, als einem für den Ausfall 
des Verſuchs ausſchlaggebenden Faktor. Die Forde— 
rung, die Tierſeele in das experimentelle Rechenexempel 
mit einzuſtellen, iſt noch deswegen von Belang, weil 
wir darin ein charalkteriſtiſches Zeichen erblicken müſſen 
für die Ablehr der wiſſenſchaftlichen Forſchung von der 
rein mechaniſchen Auffaſſung der Lebensvorgänge. Vei- 
läufig iſt damit ein vernichtendes Urteil über den Mar— 
xismus geſprochen, der ſich unterfängt, der Menſchheit 
Lebensgeſetze vorzuſchreiben, ohne Rückſicht auf die menſch— 
liche Pſychologie und Biologie. 

Berg fordert am Ende ſeines gehaltvollen Buches 
Staatshilfe für die Weiterführung der Ergänzungsſtoff⸗ 
forſchung. Mit Fug und Recht, denn es handelt ſich 
bier um Unterſuchungen, die für jeden einzelnen Be— 
deutung haben, alſo für das ganze Volk. Bei der Schwierig⸗ 
keit der Arbeiten an ſich, wozu noch unſere traurige 
Ernährungs- und Finanzlage kommt, werden aber noch 
viele Jahre ins Land gehen, ehe eine wirklich einwandfreie 
biologiſche Ernährungshygiene geſchaffen werden kann, 
deren Vorſchriften dann allerdings in das Bewußtſein der 
großen Maſſe einzuhämmern wären. Bis dahin müſſen 
wir uns mit dem fehr einfachen, aber beherzigenswerten 
Erfabrungsfage begnügen, den Berg aus einer Arbeit der 





Tübinger J — eneen, 3. unb 


 Gemüfe und Frucht und ebenfoviel für Milh als für ! 
Fleiſch, Fiſch, Zerealien und Süßigkeiten aus.“ — Zum : nicht nur mit einer unerreidhten Volljtändigfeit, von der 
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beitens befannt. Sein vorliegendes Lehrbuch, deifen 1. Aufs 
Inge nad drei Monaten fon vergriffen mwar, ift eine 
kriminalwiſſenſchaftliche Leiſtung erſten Ranges. Es faßt 


beiden Amerikaner Sherman und Smith „The Vitamins“, 
Neuyork 1922, anführt: „Gib mindeſtens ebenſoviel für 





Schluß noch eine Bitte an den Verfaſſer: der ärztlichen | das faft 900 Nr. umfaffende Literaturverzeichnis Rechen- 
Welt das „vollftändige Mineralftoffgemifch" befanntzugeben, : |haft ablegt, die deutfhe und die ausländifche Literatur 


mit deffen Hilfe e8 gelang, fhon einfeendes Koma dia- | zufammen und nimmt zu ihren Ergebniffen friti Stel. 


lung, fondern fußt auh, fo insbejondere in dem gefchicht: 
lihen Zeil, auf umfaffenden eigenen Zorfhungen und 
gibt mannigfaltige Anregungen zu friminaltattifhen Re- 


beticum zu beheben. H. Wapler. | 
formen. Der Ynhalt des Buches Ift noh reichhaltiger, 


4. e Tübingen, 1922. J. C Mohr. (Gr. 8 
: (3) 8. Maurer, Über k Schottkyſche — von 
linearen Subftitutionen. Karl Kommerell, Ueber bie Torfion 
des Nullſyſtems, die Raumkurven tonftanter Zorfion und bie 
elliptiiche Geometrie. (32 ©.) Grundpreis M. 0,70. — (4.) Edwin 
Hennig, — — Beiträge zur Entwidlungslehre. EIER 
Grundpreis M. 0,50. 


al® der Titel ahnen läßt. ES gliedert fih in folgende 
Abſchnitte: Geſchichte der Daktyloſtopie; Die phyſiologiſchen 
Grundlagen der D.; Das Herſtellen von Fingerabdrücken; 
Das Klaſſifizieren und Regiſtrieren von Fingerabdrücken; 
Tatortfingerſchau; Sonſtige Anwendungsmöglichkeiten der 
D: Die Organiſation des Erkennungsdienſtes; Juriſtiſches, 
Weigel. | Ss — ge — m. für a teinem 
; ; , Xweifel, daß die Dattyloftopie noh in ganz anders ums 

GR eg | faffender Weife, als e8 bisher geſchehen iſt, der Kriminal⸗ 
Naturwiſſenſchaftliche Monatshefte für ben biologif Le | tattit zielbewußt dienftbar gemadht werden muß und daß 
EE ‚geograpbiihen BEE dabei die forgfam begründeten Vorſchläge Heindls, auch 


von R. Rein. 4. Band, Heft 9.12. Leipzig, 1923. a a — we ; 
ae er — Erge — der Sumbionten. bezüglich ber allgemeinen Einführung der Daftyloftopie 
Ierlhung. — % Harraffomis, Bermitterung unb — und der Kombination von Strafregiſter und Finger⸗ 
bildung. — Z. Shna p, Ewald Banje als Landihaftsihilberer. — | abdrudfammlung, größte Beachtung verdienen. 
P. Staus, Die Handelsmeffe und die Schulen. Albert Hellwig. 


Sigungsberichte ber Bayerifhen Ulabemie ber Wiffenfäaften. | Wandersleb, Hermann, Der Präsident in den Vereinigten Staaten 
EE GER Jahrg. 1922, Heft 2. Mün- von Nordamerika, in Frankreich und im Dentichen Reiche. 





Herbariun SE zur Förderung bes Austaufhes mwiffens 
haftlicher Erfiecatenfammlungen. Nr. 63. Leipzig, 1923. 








nn — — 


chen, Sg Franz in K Berlin, 1922. Vereinigung wissenschaftl. Verleger, Walter de 
GI A Kaif T Über jmd ae e Lo Gruyter & Co. (VII, 120 S. 8.) 

ſyeni er Magmen t e — @. Faber, agun : : : s 

von Sunftionen — Ster Ze 5 Bok, ne Ohne auf die Erjließung neuer wiſſenſchaftlicher Er⸗ 

des rechtwinkligen Koordinatenfyſtems. kenntniſſe Anſpruch erheben zu wollen, möchte dieſe über- 

— —— — — —— —— — — ſichtliche rechtsvergleichende Studie dem Staatsbürger einen 

> belehrenden Einblid in Recdtsitellung, Rechte und Pflichten 

Me Din, des bödjften Arntsträger8 der Nepublit vermitteln und 


Beygandt, B., Borenfije Piyğýiatrie. II. Teil: Sağvers | dbadurh zur Erweiterung und Erhellung des [eider immer 
tändigentätigteit. Berlin, 1922. —S wiſſ. Verleger, noch recht engen allgemein⸗politiſchen Horizontes beitragen; 
Balter be Grunter & Co. (166 ©. 8 fie ift in diefem Sinne zu begrüßen, wenngleich ihre af« 
Sammlung Göfchen, 411. Bol). tuelle Bedeutung zufolge Verfhiebung der Präfidenten- 

Unter biefem Titel wird die jonft als fpezieler Teil | wahl vorläufig entfallen ift. 
der gerihtlihen Piydhiatrie bezeichnete fyftematifhe Dar: | E 
ftelung der Geiftesftörungen in ihren rechtlichen Be: SE Sa Ba N e und TE Se 
ziehungen gegeben al8 Ergänzung deß in derfelben Samm: me m E CIE dei eipäig, — 
lung erſchienenen erſten Teiles, auf den im Gebrauch zu- 
rückgegriffen werden muß. Die einleitenden Kapitel be, GE 90 — E EE on 
handeln die pigdhiatrifhe Begutachtung im allgemeinen, | _ ———_—— aoa aa — — 
insbeiondere die Aufftellung des Sacdhoerftändigen und TE en SC 
die Technik des Gutadıtens. Bur fchnellen Orientierung jamten a Tenfchaften. 24. und 25. Heft. Tübingen, 
gut brauchbar, wie von dem als gemwiegten Prattiter be 1923. B. Mohr. (Gr. 8.) 
tannten Berf. nicht anders zu erwarten ift, wird dod : RECH er Leo ea IN und Politik. 


. : 3 Grundpreis M 25 rthur Nußbaum, Das 
in Einzelftanen immer auf die gangbaren Lehrbücher er Ein Beitrag — Kritit des Berfailler Bers 


zurückgegriffen werden müſſen. Dehio. trages und ſeiner Durchführung. (62 S.) Grundpreis M. 1. 


KRechts und Staatswiſſenſchaften. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Heindl, Robert, System und Praxis der Daktyloskopie und der Zart 
Sımsugen technischen Methoden der Kriminalpolizei. Berlin, Mä SS er res en 18 ne I A 
1922. Vereinigung wiss. Verleger. Walter de Gruyter & Co Ent wo. — 
(X, 651 S. Lex. 8. mit 1 Titelbild, 2 Beilagen und 252 Text- | Der Werdegang der Entdeckungen und Erfindungen. Heft 5. 
abbild. ) 


Einer kurzen Einleitung über die Anfänge des hemi- 

Der Verfaffer ift durch feine frühere Tätigkeit als Chef | chen Großgemwerbes folgen die verichiedenen Einzelgebiete: 
der Dresdner Kriminalpolizei, durch Titerarifche Arbeiten, | Künftlihe Farbitoffe, pharmazeutifche und photographiiche 
fo dur) Herausgabe bes „Archivs für Kriminologie”, fomie | Präparate, Sprengftoffe, Luftftiditoff, Zelluloid in feiner 
al8 geiftiger Vater des Neichstriminalpolizeigefegeß in den | mannigfadhen Verwendung, fynihetiiche Riechitoffe u. a. m. 
fiminaliftiihen Yachkreifen bei uns und im Ausland | Dr. Sort Debt in der Fabritprazis, befigt. aber auch gutes 











288 


— 1923. Nr. 17/18. — Qiterarifhes Bentralblatt. — 1. Mai. — 


284 


hiſtoriſches Wiſſen, das macht fih in der Arbeit angenehm | mwörtern der finnifhugrifhen Sprachen überwiegend, aber 


bemerkbar. 


Verlehrstechnit. Zentralblatt für das gefamte Land», Wafler- 
und ne 1923, Heft 7 bis 10. Schriftleiter: 
E. Gieſe, $. Helm, B.Wehmann. Berlin, Ullftein. 

Inh.: (7) Uhlig, Vergleich von Reichsbahn-Fahrpreiſen mit 
Straßenbahn⸗Fahrpreiſen. — Mattersdorff, Die Hamburger 
Hoch⸗ und Untergrundbahnen. — Sobersti, Dieſel-elektriſche 
Triebwagen auf ſchwediſchen Eiſenbahnen. — (8.) ©. Leo, Ted- 
niſche und hygieniſche Anforderungen der Siedlungen. — E. Kind⸗ 
ler, Berbefferun alter Triebwagen bei ber Berliner Straßen: 
bahn. — (9.) Albert, Rollenlager für Gleisfahrzeuge. — Rir h- 

off, Die große Verkehrsreform der Reichsbahn. — Helm, 

rahterhöhung und Warenverteuerung. — (10) R.Moßmann, 

ie GElettrifierung ber öfjterreih. A an — Albert, 
al für Sleisfahrzeuge. — 1000 Steffelmagen für bie 
ruffiihe Somjetregierung. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jacobſohn, Hermann, Arier und ügrofinuen. Göttingen, 1922. 
Banbenhoed & Rupredt. (VIII, 262 ©. ©r. 8.) 


(SHluß aus Nr. 15/16.) 

Daß im Often des iranifhen, wie vielleicht vorher 
des arifhen Sprachgebietes, die Ausipradye eines idg. 
a⸗Vokals dunkle Färbung zeigte, Die biS zur ausgepräg: 
ten Labialifierung, ja in beftimmten Fällen bi8 zu einem 
offenen oder felbft geichlofjenen o Hin lag, für diefe An- 
nahme läßt fich eine Reihe von Tatfachen geltend maden. 
Daß aber auf dem ganzen Gebiete der arifchen Spradjen 
einmal ein einheitliches offenes o und lediglich diefe Färbung 
eines a-Botals vorhanden mwar, ift eine bloße Konstruktion 
auf Grund einer unftatthaften Verallgemeinerung. Aud 
die Andreasihen Darlegungen tönnten, ferbft wenn fie 
in allen Einzelheiten zu Recht bejtehend angenommen 
werden, nur die dunkle Färbung des a-Bolalismus und 
wiederum nur auf einem beftimmten Gebiet des Altoft- 
iranifhen erweifen. Daß auf anderen altiranifchen Ge- 
bieten an Gtelle der diesfalls verallgemeinerten Iabiali- 
fterenden Tendenz eine palatalilierende vorhanden war, 
ftünde damit durhaus nit im Widerfprud; tönnen wir 
doh au% Heute noh beobachten, dag im Weiten des 
perfifchen Sprachgebietes ein hellfarbiger a»-Bofal (ägär) 
und gleichzeitig im NO, der Gegend von Samarkand, ein 
mittlerer oder labialifierter Botal (agar, ågår) die Mund- 
arten fennzeichnet. &8 ift nicht einmal der gemeiniranifche 
Charakter der Dunkelfärbung jenes altoftiranifchen a-PBo- 
falismus des Amelta, nicht die befondere Art jener Duntel: 
färbung als offenes o und am allerwenigiten die urira- 
nifhe oder gar frühuriranifche Eriftenz des a-Vofals als 
offenes o irgendwie- von $. oder jemand anderem bisher 
bewieſen. Nach allem, was wir von der Sprachgeſchichte 
überhaupt und von ariſcher Sprachgeſchichte im beſonderen 
wiſſen, iſt ein derartig individualiſierter Einheitslaut im 
höchſten Grade unwahrſcheinlich!) und ſein ſchematiſcher 
Anſatz gefährlicher, als der des bisherigen a mit dem 
Hinweis, daß es wohl im ganzen dunkelfarbig war, aber 
auch die lautliche Nachbarſchaft auf ſeine Färbung wohl 
nicht ohne Einfluß blieb. Und kennen wir denn etwa 
alle Hauptſtämme der ariſchen Sprachen? Sprechen nicht 
Grierſon und Leumann von drei ariſchen Sprachgruppen, 
während man gewöhnlich nur zwei unterſcheidet? Und 
wäre das ſogenannte Nordariſche als etwaiger ſelbſtändiger 
ſtythiſch-ariſcher Sprachſtamm nicht von beſonderer Be— 
deutung für die von Y. behandelten Problemet)? Daß 
in den irgendeiner arifhen Sprache entnommenen Lehn- 
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keineswegs ausſchließlich, Dunkelfärbung, ja o-Vokalis- 
mus ſich zeigt, kann günſtigenfalls für die betreffende 
gebende arifde Diundart dunklen a-Vofal, nicht aber Die 
befonbere Art de8 dunklen a-Bofals ficher ermweifen, da 
man 1. mit der Anähnlihung fremder Laute, 2. aber 
gud mit den auf finnifch-ugriien Gebiete berridhenden 
lautbeftimmenden mundartliden Tendenzen rechnen muß, 
was in der Theorie ja auch X., ©. 197, anerkennt). Die 
Berechtigung eines Schluffes Tediglih aus der Überein- 
ftimmung etwa des lappifhen und finnifhen Hinteren 
Bofalismus mit dem permifchen oder ugrifchen auf Alter 
und Verbreitung diejes Volalismus ift durhaus frag: 
würdig. Beftenfals geftattet folche lÜbereinftimmung 
Schlüffe auf eine gemeinfinnifchugrifche Lautfärbung. Gie 
fagt aber über die arbe deS Vokals in der einheitlichen 
finnifhugrifchen Ilrfprache, falls ep eine foldhe gab, nichts 
aus, was wiederum im Prinzip ou von 9%. (©. 162) 
anerkannt, aber in der Praxis nicht befolgt wird. Schlie- 
Déi fet nur noch auf zweierlei Hingemwiefen. X. Hat mit 
edit die von Munfächt verbundenen Wörter, mwogul. 
tutad, (<tutes), totS und den amejtifchen Mionatsnamen 
Dadusö hervorgehoben; aber er Hat fih wegen der 
o⸗Färbung der erſten Gilbe niht mit dem von ihm gleich: 
falls erwähnten fappadoliihen dadovoa, Tedovaora und 
den übrigen a-Vofalen der fappadof. MionatsSnamen aus- 
einandergefeßt, die Doc) aus der Mitte des 1. Kahrtaufends 
vor Chr. Dommen oder noch älter find. Daß das Wort 
Daduso nicht Älter alS die Ameftareligion fei, ift fider 
ebenfo unrichtig, wie die Anfchauung, von einem amelt. 
Kalender. Auch ift die Religion Barathuftras nicht mit 
der Ameltareligion identifch, was %. anzunehmen ceint. 
Das wogul. Wort bemeift entweder Dunlelfärbung des 
a:Bolals jenes iranifhen Dialeftwortes, dem e8 ent: 
ftammt, oder Umfärbung des a-Volals innerhalb des 
Woguliihen. Bon einem „urfundliden Beweije für Die 
Richtigfeit* gerade von Ameltalefungen fann gar feine 
Rede fein, .Jowenig wie etwa bewiefen ift, dab fih in 
morpm, lomań „MenfH” ein gemeinaltiranifhes o (warum 
nur in der erjiten Gilbe?) „erhalten“ Hat. — ©. 146 
wird behauptet, ai. änat werde allgemein als s-Aorilt 
gefaßt. Aber änat ift einfaher Aorift, und die für avät 
gegebene Erklärung ift nicht ohne weiteres auf änat über: 
tragbar. Dech, Junker), 


1) Für das For. nimmt ja %. in Anflug an führende 

Ee fogar brei verfhiedene o-Laute (S. 50) an. Das 

ranifche oder Arifche fcheint er ſich aber möglichſt unwirklich 
und fhematifch vorzuftellen. 

2) Auch gang ober faft verſchwundene Sprachen kommen in 
Betracht, vgl. Tod. wasir (ja. vaZara, uigur. v(a)zir), neben 
mordw. vizif, uZot und gegenüber am. vazra-, ai. vajra-. E 

) Welcher „ariſche“ Tatbeſtand ſoll denn 3. B. der Palatali: 
ſierung von wgl. uſw. nan, nän (mp. np. nän), mans, mäns 
(= at. manusa) u. a. m. zugrunde liegen? 


Wilamowitz-Moellendorff, U. v., Pindaros. Berlin, 1922. Weid- 
mann. (528 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 13. 

Unter den vielen wertvollen Werfen, mit denen Wi- 
lamomwiß’ ftaunenswerte Arbeitsfraft und Gedanfenfülle 
die Wiffenihaft im legten Jahrzehnt bereichert Hat, ift 
der Pindaros vieleicht das vollendetfte.e Dem Platon- 
bu darin verwandt, daß e8 das ganze Qebengwert eines 
großen SchriftftellerS aus den Tiefen feiner Perfönlichkeit 
heraus begreift und erläutert, übertrifft e8 Das ältere 
Seitenftüd nod"an Geihloffenheit und zmingender Kraft 
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MW. hat diesmal auf eine Arbeitsmeife verzichtet, die ihm 
felhft den Abfchluß großer Werke erleichtert, bie aber den 
Lefer in Sappho und Simonides, der Ylia8 und Homer 
und befonder8 in ber griehifhen Verskunft oft empfinb- 
lih ärt, ich meine die einfache Übernahme älterer Einzel: 


unterfuhungen in bie neue Gefamtdarftelung. Er þat 


“mir feTbft brieflich zugegeben, die griehiihe BersStunft fei 


fein Buch, fondern Önournuara, der Pindaros dagegen 


it ein Buh im literarifchen Sinne Natürlich konnte er 


die üe feiner älteren Pindararbeiten, ih) nenne nur 


. die Föltlichen ’/auov yoval im SYfyNos, die Behandlung des 


erften nemeifchen GedichtS im Herafles und die zahlreichen 
NAuffäke in den GSikungsberichten der Berliner Akademie, 
nit einfach fibergehen, aber das alte Erz ift wieder ein- 
geihmolzen und unter Befeitigung mandher GSchlade 
reftlo8 aufgegangen in dem neuen Guh. Auch feine Nei- 
gung, vom geraden Pfade der Unterluhung häufig ab- 
zufhmeifen, um abfeit8 vom Weae blühende Blumen zu 
yflüden, die fein fharfes Auge im Borbeigehen erfpähte, 
bat er dic$mal ftreng gezügelt, höchftens in dem Kapitel 
Böotten, Pindard Heimat, geht er mythographifhhen und 
geographiichen Einzelheiten zumeilen meiter nad), al8 dem 
Refer lieb ift, fonft find alle Einzelunterfuchungen, bie 
den Fluß des Ganzen zu Hemmen dropten, in bdie Pei- 
lagen verwielen. Der Pindaros will und muß al8 Ganzes 
gelefen werden, und ih mwünfdhe ihm recht viele und 
eifrine Geier. ` Tzreilih ein leichtes Stüd Arbeit ift Die 
Bewältigung des fpröden und tiefen Buches niht, Wila- 
momig madt es feinen Lefern ja niemals leicht, und 
wer ihm bier wirflihh folgen will, muß zugleidh den 
ganzen Pindar einichlieklih der Fragmente neu durd- 
arbeiten. Aber wer diefe Arbeit nicht Tcheut, wird fich 
am Schluß reich belohnt fühlen. Seit 25 Jahren läßt 
mid) der große böotifhe Dichter nicht Log, immer wieder 
babe ich mich bemüht, ihn in Vorlefungen den Studenten 
nabezubringen; die Grundzüge feiner Geftalt find mir, 
gerade auh mit Hilfe der älteren Wilamomwigihen Ar- 
beiten, Tängft vertraut und feft geworden, und do muß 
ih fagen, Wilamomig’ Buch Hat mih Pindar mit neuen 
Augen fehen laffen. Vergleiht man das Bild Pindars, 
wie e8 uns jekt Wilamowig vor bdie Geele ftellt, mit 
dem ftarren, Ieblofen Xdol, für deffen Ruit in meiner 
Studentenzeit etwa Lübbert ſpärliche Andächtige zu ge— 
winnen ſuchte, fo ift die Belebung und Befeelung in der 
Tat ein erftaunlicher Fortichritt der Wiflenichaft, zu dem 
neben Wilamomwig vor allem Otto Schroeder beigetragen 
bat. Und diefer Fortfchritt wird nicht etwa in erfter 
Linie neuem Bindar- Material verbantt (fo wertvoll au 
die Auffhlüffe Mind, die uns bie fonnt in den Reften 
feiner Paiane, Dithyramben, Parthenien und in den Ge- 
dichten feines gemanbten Rivalen Balchylides gefchentt 
haben), er wird einer vertieften und gereiften Jnterpre= 
tation verdankt, wie fie Wilamomig mit unübertroffener 
Meifterfhaft Handhabt. Was diefe Anterpretation gerade 
für Pindar verlangt, fegt Wilamomig in dem mwunber- 
vollen Schlußfapitel vortrefflich auseinander, zu Nug 
und Frommen der jüngften Philologengeneration, die mit 
einem intuitiven Erfaffen ohne Befchwerung durd ge- 
lehrten Ballaft auszufommen meint (Franz Dornfeiff, deffen 
Ihönes Buh iber Pindars Stil aud Wilamomig mehr: 
fah mit Anerfennung nennt, rechne ih natürlich nicht 
zu diefer Gruppe). Ich möchte nur einen Sat anführen 
(S. 456): „Erft heißt e8 viel, viel lernen; am Ende mag 
man zum reinen Anfhauen und Genießen gelangen.“ 


Ja, viel, viel gelernt muß haben, wer fo wie Wilamomiß 
die Iandfchaftlihen, fulturellen und fozialen Grundlagen 
der Pindarifhen Dichtung, die politifcehen Ereigniffe und. 
Stimmungen vieler Jahrzehnte, die bunte Mannigfaltig- 
feit ftändig fih ändernder Gagenformen, die reiche Ab- 
tönung aller |pradlien und metrifhen Ausdrudsmittel 
beberricht, aber freilich das Legte und Höchſte Tonn teine 
Gelehriamfeit des nterpreten erreichen, fondern nur die 
fongeniale Erfaffung der Dichterperfönlichkeit, das Er- 
[ebnis, um einen faft fhon totgehegten Modeausdrud 
anzumenden. Wilamomwig Dot Hoi in den Digter fo 
eingefühlt, daß er mit faft nie fehlgreifender Sicherheit 
fagen Tonn, Dieler Vers oder Gedanke gehört dem ton- 
ventionellen Stil oder der Standesethif, in jenem dagegen 
findet eigenfte8 Erleben feinen neugeprägten Ausdrud. 
Dies Einfühlen ift um fo bemerfenswerter, als Wila- 


ı momwig fih in vielen Punkten in ftarfem Gegenfaß zu 


Pindar fühlt: „Seine Welt ift uns ganz fremd“, heißt 
e8 im Schlußabfa (©. 463), „ihre Sitten, ihr Dichten 
und Trachten für uns reizlos, wo nicht anftößig." „AN 
das Große, an dem unfere Seele hängt, ift ionifchsattifch; 
aber von biefem Zielen mag er nichts milfen..... Und 
dennod: er ift Pindar, diefer ganze Menih und Mann 
und Diufenprophet. Er zwingt uns, erft zur Achtung, 
dann zur Liebe. Ye länger man mit ihn lebt, deito 
fefter hält er.” Dies Bekenntnis ift mir au8 der Geele 
gefchrieben, und fo teile ih auh Wilamomig' Hoffnung, 
daß fein Werk anderen den Weg zu Pindar leichter 
maden wird, Daß jeder, der fih ernft mit Pindar be- 
Ihäftigt Hat, von Wilamomiß bei aller Bewunderung für 
die Gefanitleiftung im einzelnen abweichen wird, ift felbft= 
verjtändlih, und menigftens zwei Puntlte, in denen ih 
anderer Meinung bin, feien zum Schluß angeführt. Ich 
tann niht zugeben, daß P. I gar fein Giegeslied, fondern 
das Einmweihungsgediht für die Stadt Witna fei, die 
Worte V. 58f. Moioa, xal nao Aswousve xeladjoaı 
nided Got nowav Tedoinnwov bemweifen da8 Gegenteil; 
Hieron Hat nur die Feier des Gieges in die einige 
Jahre vorher gegründete Stadt Aitna verlegt, um die 
junge Gründung zu ehren. Wahrbaft befreiend ift da- 
gegen die Erkenntnis, daß die Ermahnungen der legten 
riade niht an Hieron, fundern an den jungen Deino- 
menes gerichtet find. Auch von der Zugehörigkeit Pindars 
zum Geichleht der Wigiden Hat mig Wilamomwig nicht 
überzeugt. So gewiß fich jeder den Weg zu Pindars 
Verſtändnis rettungslos verfperrt, der feinen Adel leugnet 
und ihn für einen Önwioeoyös davyno hält, fein Wigiden- 
tum ift aus P. V nicht zu erweifen; Simre Müller, Quo- 
modo Pindarus chori persona usus sit (Darmftadt 1914), 
29 ff., [heint mir die fhmwierige Stelle glüdlicher behandelt 
zu baben. Alfred Körte. 


Schöffler, Herbert, Protestantismus und Literatur. Neue Wege 
zur englischen Literatur des achtzehnten Jahrhunderts. Leipzig, 
1922. Bernhard Tauchnitz,. (VIII, 239 8. Gr. 8) 

Englische Bibliothek, hgb. von Max Förster, 2. Band. 

Die Grundgedanken des gediegenen, inhnltsreichen 
Buches, das religionsfoziologifche Tatfadhen für literarifche 
Ertenntniffe nıgbar maden will, laffen fidh etwa folgender: 
maen turą zujfammenfaflen: Durch den Geift der Auf- 
färung, der etivd von 1700 ab ich immer deutlicher und 
breiter im geiftigen und fozialen Leben Englands ab» 
zeichnet, wurden für die Literatur Kräfte frei, die bisher 
gar nicht oder dodh nur in befhränttem Mabe zur fchön- 
geiftigen Produltion beigetragen Hatten. Diefe Kräfte 
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ftrömten dem literarifchen Beben aus der Geiftlichkeit zu, 
zunädjft einmal der anglifanifhen Ridtung. Durch die 
gleihe Bewegung wurde dann etwas fpäter auch ber 
Diffent ergriffen, d. H. jene ftrengeren Eelten auf talvi- 
niftifher Grundlage, in denen das „puritanifche”, amufifche 
Prinzip von jeher viel fchärfer als im Anglifanismus 
ausgeprägt war. Auf diefe Weife entjtand eine ungemein 
fruchtbare Wecfelwirkung zwifchen Autoren, die aus einer 
neuen Standesihicht, eben der Geijtlihfeit und ihren un- 
mittelbaren Abtömmlingen, in die Literatur eindrangen, 
und einem neuen Bublitum, das fih aus den breiten 
Maflen folder Gefelichaftsklafien zufammenfegte, die erft 
almählih für den Genuß literarifher Erzeugniffe ge- 
wonnen wurden, vorwiegend dem Kleinbürgertum. Bei 
diefer Erweiterung von Autorentreis einerfeits und lefendem 
Publitum anderfeits fpielt die Roe eines gropen, ver- 
mittelnden Gebietes die religiöfe Erbauungsliteratur, indem 
diefe, die fo viele Entwidlungsmöglidkeiten nad allen 
Geiten Hin in fi fchließt, einen Vermeltlihungsprozek 
durhhmadt, der [hlieglich in der erzählenden Literatur des 
18. Sahrhunderts, befonders im moralifierenden Roman, 
feinen deutlichften Ausdrud findet. Indem aber nunmehr 
Autoren, die aus ftreng religiöfen VBorausfegungen zu 
friftftellern beginnen, fih an ein Publitum wenden, das 
gleichfalls aus religiöſen, oft ſtarr-konfeſſionellen Anſchau— 
ungen an die Literatur herankommt, wird dieſe neue 
Literatur ſelbſt, bei aller Verweltlichung, als Zeichen ihres 
letzten Urſprungs einen deutlichen Zug ins Moraliſch⸗ 
Didaktiſche tragen, und es liegt die Entwidlung nahe, 
daß ſolche moraliſch-ethiſche Geſichtspunkte oft ſehr enger 
und begrenzter Art ein Übergewicht über rein künſtleriſche 
Werte erhalten. Daraus erklärt ſich dann letzten Endes 
ein gut Teil der traditionellen „respectability“ der eng- 
Didier Literatur. 

Ein paar der mwidtigiten Einzelergebniffe aus einer 
Fülle intereffanter Beobadjtungen. Für durchaus ge- 
lungen Halte ih den Nachmeis (S. 24), daß „zwifchen 
Reformation und Aufflärung, d. H. etwa fünf Genera- 
tionen lang, auf britifdem Boden fein weltlih-fhön- 
geijtige8 Buch in der Landessprache erichienen ift, das den 
Namen eines im Amte befindlichen Geiftlichen als Ber: 
faffer trüge.” — Überrafhend ift der ungemein große 
Anteil, den die proteftantifhe Landgeiftlichleit und die 
Theologenföhne an der Entwidlung der englifgen Natur- 
dihtung, der Grabes- und Nadtpoefie, der Wieder- 
erwedung Spencer3 und Miltons, dem nenen Xntereffe 
an ber Bergangenþeit des eigenen Bolles und der Bolts- 
dichtung für ſich beanſpruchen dürfen. Die Hier ein- 
ſchlägigen Abſchnitte (S. 59 — 102) enthalten wohl die 
fruchtbarſten Ergebniſſe des ganzen Werkes. — Die reli— 
giöſe Bedingtheit der Autoren des Diſſents und des 
Kleinbürgertums, wie Bunyan, Defoe, Richardſon, Ed— 
ward Moore, iſt ja allgemein anerkannt; aber der pikante 
Gegenſatz, den Defoes bewußte und gewollte Unſittlichkeit 
(in ſeinen realiſtiſchen Romanen, etwa „Moll Flanders“) 
und Richardſons verhaltene Lüſternheit dazu bieten, eine 
Note, die bei Bunyan noch gänzlich fehlt, müßte noch 
beſonders hervorgehoben werden, um das Bild der ethiſchen 
Einſtellung des Rokokoleſepublikums, aus welchen Schichten 
es auch immer ſtammen mag, abzurunden. — Bei ſeiner 
auf G. Finsler, Homer in der Neuzeit (Leipzig und Berlin 
19812) fußenden Betrachtung der Erſchließung Homers im 
England des 18. Jahrh. nimmt der Verf. (©. 132) einen 
Gegenſatz an zwiſchen ben „germaniſch-proteſtantiſchen 
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Völkern“, bei denen die Homeriſchen Epen von 1750 bis 
1850 ein Gemeingut aller Tiefergebildeten waren, und 
den „lateiniſchen Nationen“, die durch ihr mangelndes 
Verhältnis zu Homer des „naiveren, natürlicheren, ur— 
ſprünglicheren Teiles der Antike“ entbehrten. Doch wurde 
im Italien des 18. Jahrh. das Griechiſche mit ſolcher 
Leidenſchaft gelehrt, daß das ganze Land „vom Namen 
Homers widerhallte“ (Finsler, S. 94); auch die Italiener 
fanden, wie die Engländer, an den äſthetiſchen Streitig— 
keiten der Franzoſen für und gegen Homer wenig Ge— 
ſchmack. Und wenn in dieſem Zuſammenhang (S. 135) 
der engliſchen Geiſtlichkeit nahezu das Monopol bei der 
Bekämpfung des nur lateiniſch-literariſchen Weltbildes des 
Franzoſentums“ zugeſprochen wird, ſo iſt nicht zu über— 
ſehen, daß die beiden Gewährsmänner, auf die ſich die 
engliſchen Geiſtlichen ſo lange Zeit beriefen, franzöſiſche 
Geiſtliche waren, Le Boſſu und Rapin. Will man endlich 
den engliſchen Anteil an der Erſchließung Homers ton: 
feſſionell verteilen, ſo war Pope, der ſich überdies ſtark 
auf die franzöſiſche Überſetzung der Frau Dacier ſtützte 
und deſſen Ubertragung die Ilias und Odyſſee dem eng— 
liſchen Publikum erſt wirklich erſchloß, ſo katholiſch, als 
es ein Deiſt des frühen 18. Jahrhunderts überhaupt ſein 
konnte. Es handelt ſich m. E. hierbei, wie z. T. auch 
bei den Werken über dichteriſche Urſprünglichkeit, weniger 
um ein „berufliches Subſtrat“, ſondern vielmehr um 
tiefliegende Verſchiedenheiten des völkiſchen Temperaments. 
Die Engländer, „naturally fanciful“, wie Addiſon (Spec— 
tator 419) ſagt, waren in äſthetiſchen Dingen von jeher 
weniger konſequent und praktiſchen Kompromiſſen viel 
leichter zugänglich als die Franzoſen, deren ſtrenge Logik 
die einmal eingeſchlagene Gedankenrichtung bis zu Ende 
zu verfolgen pflegte. Und war nicht dieſe Gedanken— 
richtung hier letzten Endes auch griechiſcher Herkunft — 
ein zu Tode gehetzter Ariſtoteles? 

In einem ungemein anregenden Schlußwort gibt 
Schöffler die theoretiſche Begründung ſeiner ſoziologiſchen 
Betrachtungsweiſe. Er zeigt hier eine Weite des Blicks 
und eine Freiheit von jeder Einſeitigkeit, die nach der 
mit bewußter Beſchränkung auf einen Geſichtspunkt durch⸗ 
geführten Unterſuchung um ſo erfreulicher berühren. Die 
überragende Macht des dichteriſchen Individuums, des 
Genies, ſoll durch die von ihm aufgezeigte Linie in keiner 
Weiſe angetaſtet werden; nur der gemeinſame Nährboden, 
auf dem das ſeiner Zeit den Stempel aufdrückende lite— 
rariſche Mittelgut ſein Gedeihen fand, ſollte einmal in 
ſeinen ſtändiſch-beruflichen Vorausſetzungen unterſucht 
werden: „lediglich um eine ungewohnte Ergänzung der 
üblichen Betrachtungsweiſe ſollte es ſich Hier Handeln” 
(S. 223). Mit einer ſolch zurückhaltenden Zielſteckung 
würde wohl ſelbſt der große Gegner der Soziologie als 
Wiſſenſchaft, Wilhelm Dilthey, einverſtanden geweſen ſein, 
der in den ſpäteren „Zuſätzen“ zur „Einleitung in die 
Geilteswiffenihaft" (Schriften, I 423) die foziologiihe 
Methode als „heuriftifch wertuoll* und „belebend” erklärt. 
Die Angliftit aber, wie fie fih auch zu Einzelheiten des 
Schöfflerfhen Buches ftellen mag, ift dem Berfaljer für 
feine umfaffenden, von gründlichftem Gelebrtenfleiß zeugen- 
den Unterfudungen zu großem BDanfe verpflichtet. 

| Walther Fischer. 


Bach, Matthew G., Wielands attitude“itoward woman and her 
tural and social relations. 'New York, 1922. Columbia 
University Press. (XVI, 100 8. 8.)Geb. Doll.21,50. 
Columbia_University Germanic Studies. 
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Die Unterfudjung führt in willlommener Weife weiter 
aus, was Paul Mludhohn im 3. Kap. feines umfaflenden 
Wertes über die Auffaffung. von Liebe und Ehe im 
18. Jarh. (vgl. 73. Jahrg. [1922], Nr. 46, Sp. 892fg. 
d. BL) „Moftit und Aufklärung in Deutfchland“ über 
Wieland beigebradht hat, der erft a18 unduldfamer An- 
preifer platonifcher Liebe durch Bodmers Schule gegangen, 
dann bie Frivolität franzöfifcher erotifder Literatur nad): 
ahmte, ehe er in feiner Weimarer Beit [hließlich die Ein- 
heit von innen und Geele al8 „new ethics of love“ 
(S. 93) verfocht. Einleitend wil Badh die Stellung der 
beutfhen Frau und die Beurteilung ihrer Fähigkeiten in 
dem WS Auftreten vorangehenden Jahrh. feftftelen, 
wobei er der Verfchiedenheit in den einzelnen Landes- 
teilen nicht genug Rechnung trägt. Wie groß fie war, 
erjehen wir aus der Hamburger Rofalpofje „Der Boofe3- 
beutel“, wie aus des jungen Goethe Gegenüberftellung 
der Sähjfinnen und Frankfurterinnen. Mit dem Bor- 
wurfe (©. 14), daß die Empfindfamleit zu einer „degenc- 
rating and enervating effeminacy“ geführt habe, folgt Bad) 
freilich einem deutfhen Gewährsmann. Allein richtig ift 
der Vorwurf nit. Jm Gegenteil geht die Gefundung 
duch erjtmalige Vereinigung religiöfer und menjdhlidyer 
Liebesempfindung nad Kludhohns überzeugender Bemeis- 
führung gerade von Klopftod, dem Schöpfer der empfind- 
famen Dichtung in Deutihland, aus. Die Stärke des 
franzöfifhen Einfluffes auf WS Dichtungen der Bibe- 
tader-Warthaufener Periode wird von Bad) nicht genügend 
betont; dagegen hebt er mit Recht die entfcheidende Ein: 
wirkung Julie BondelliS auf W.S ganze Beurteilung der 
weiblichen Piyche, der Anfprücde auf Bildung wie Gleidh- 
berechtigung hervor. W.S eigene Ehe, fo profaijcdy bürger- 
Wë fie war, hat do auf das deal bes Poeten von 
Che und Riebe Stark eingewirkt. Ungeachtet der im „Agathon“ 
und „Ariftipp“ gezeigten Vorliebe für hellenifche Hetären 
feiert der Oberondichter als Höcjites opferbereite eheliche 
Treue. Waren „Arajpes und Panthea” der Ausgangs» 
punit des vom Platonismus fi abmendenden jugend- 
lihen Dichters, fo enthalten die Briefmechjfel Menander 
und Glyferion, Krates und Hippardia neben dem gud 


von Kudhohn als befonders wichtiges Bekenntnis hervor: 


gehobenen Auffage „Pythagoreifhe Frauen” W.S legte 
und reiffte Anfichten über die Frauenfrage im meitejten 
Sinne, Erziehung und Bildung, Liebe und Ehe, bürger- 
lihe Rechte und Berufe. Aber das ihm von Bağ zu: 
gefchriebene Berdienft, er zuerft habe wieder der Liebe 
ihre Stellung in ber beutfhen Dichtung gefichert, teilt er 
doh mindeftens mit dem Gott um bie irdifhe Ber- 
einigung mit feiner Fanny bittenden Dichter. — Irrig 
ift in der fonft forgfältig ausgearbeiteten Studie die Be- 
merfung ©. 64 über Mitarbeit ber Schlegel an Wieland- 
iden Zeitfchriften, worunter doh nur der „Merkur” ge- 
meint fein fonnte, Max Koch. 


Brun, Louis, Hebbel mit besonderer Bertieksichtigung seiner 
Persönlichkeit und seiner Lyrik. Leipzig, 1922. H. Haessel. 
ae H Gr. 8.) Brosch. Gz. M. 20, Halbleinen Gz. 


Ein Riefenwert von ftaunenswerter Beherrfhung de3 
Stoffes, an dem niemand vorübergefen Tonn, der iiber 
Hebbel arbeitet. Wie fon der Titel andeutet, hat der 
Verf. allen Nahdrud auf die Lyrik Hebbels gelegt, bie er 
in hronologifher Reihenfolge betrachtet, wobei bdie je- 
weiligen äfthetifhen Theorien ftet8 im Bufammenbange 
vorher betrachtet werden. Jn der Lyrit wird alles bis 
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auf das lebte Epigramm und das Kleinfte Bruchftüd der 
„Nachlefe" geprüft. Nicht. auf die große Linie fommt 
e8 dım Berf. an, fondern er gibt ein Mofait, indem er 
jedes Wert auf feine Bedeutung für das Gefamtwerf 
unterfudt. So ftellt da8 Ganze da8 bedeutende Wagnis 
dar, dur) „Analyfe der chronologifhen und organifchen 
Entwidlung zur Synthefe der lebendigen Totalität des 
Dichters” zu gelangen. Daher Hitet fi der Berf. vor 
Beralgemeinerungen, fondern gebt ftetS von des Dichters 
Eigenart aus. ndem er deffen Iyrifhe Entwidlung von 
Schiller über Hoffmann und Uhland zu Goerhe verfolgt, 
Heft er in Hebbels Ditung ein „Kompromiß zmifchen 
Klaffit und Romantif, wobei die Haffifche Harmonie bie 
romantifhe Diffonanz’” aufnimmt. Klar und von größter 
Belefenheit ift die PLarjtelung. Umrahmt wird fie von 
einem raf zugreifenden biographiichen Abfchnitt. Beacht- 
lich ut nod das umfänglide Kapitel fiber Hebbel als 
Denker, wobei nur der Pantragismus an der entjcheiden- 
den Stelle zu furz Tommt. Die Abfchnitte über das Drama 
und die Novellen HebbelS geben eine gute Zufammen= 
faffung der bisherigen Forfhungen, ohne weiter zu führen. 
Ungemein wertvoll ift das mühevolle hronologifhe Bers 
zeihnis fämtlicher Gedichte fowie die ausführliche Biblio- 
graphie und das ausgezeichnete Regiiter. Ein Drucdfehler: 
auf ©. 1258 ift Gloege zu leſen. Mit diefenm Buche hat 
Brun eine Arbeit geleiftet, die auf lange Zeit hinaus als 
abf&hließend gelten fann, und e8 berührt fympathifġ, tn fo 
böfen Reiten einem beutlden Dichter eine fo eingehende, 
auffhlußreiche Arbeit gewidmet zu fehen. Otto H. Brandt. 


Charisteria Casimiro de Morawski septuagenario oblata ab 
amicis, collegis, discipulis. Cracoviae, 1922. Liber ed. cura 
Societatis philologae Poloniae auxilio ministerii instructionis 

ublicao. stat apud bibliopolam „Krakowaka Spotka Wy- 
wnicza“. Lipsiae apud Carol. W. Hiersemann. (308 8. Gr. 8.) 


Inb.: Index dissertationum Partis latinae: A. Meillet, 
A propos de zeoixtrioveçs. — I. M. Rozwadowski, Notulae 
graecae. — J. Handel, De vocis apis origine. — St. Wit- 
kowski, De carminibus Homeri scripturae ope ortis. — 
Th. Zieliński, Bruti “Hoáxîzıov unde petitum. — R. Gan- 
szyniec, De necyiae Homericae fontibus et compositione — 
L. Sternbach, Analecta philologica. — St. Srebrny, 
Comica. — S. Hammer, De amatoriis Graecorum fabulis. — 
Th. Sinko, De expositione Pseudo-Nonniana historiarum, quac 
in oratt. rii Nazianzeni continentur. — B. EH 
De Claudii Quadrigarii fragmentis. — G. Przychocki, De 
Titinii aetate. — I. Sajdak, Quaestionum Lucilianarum spe- 
cimen. ~ A. Krokiewicz, De parum perspectis Lucreti. — 
L. Piotrowicz, De M. Antonii in M. Tullium Ciceronem in- 
vectivis. — G. Krökowski, De Propertio ludibundo obser- 
vationes aliquot. — L. Chodaczek, Calautica. — G. Schnay- 
der, De regionum descriptionibus Horatianis. — St. Szober, 
De pronominum personalium quae in pristina liogua indoeuro- 
paea fuerint declinatione ac forma. — P. Bieńkowski, About 
a Mattei relief, yet unexplaned. — R. Dyboski, An Old 
Student’s Tribute to Professor Morawski. — Summarium disser- 
tationum Partis Polonae quae separatim venum datur. 


Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde. 
Hgb. von E. Heilbörn. Heft 9/10. Stuttgart, 1923. Deutſche 
Verlags⸗Anſtalt. 

Inh.: F. Fontane, ann: wo und feine Eltern. — 
. Ph. Baader, Ein nor Jor efenner (der Dichter Hans 
äger). — ®. Omanktomfli, Paul Bed. — P. Zeh, Der 
ebenslauf. — PB. Feldteller, Graf Hteyferlings „Schöpferifche 

Erkenntnis". — W. Golther, Neue Bücher über Mufil. — 

Y. v. Bobeltig, Bibliophile Chronit. 


Dftenropa-Inftitut in Breslau. EEN und Auffäge. VI. Ab» 
teilung: Sprahmiflenfchaft, 1. Heft. Leipzig, 1922. Teubner. 
(23 ©. ©r. 8) M. 8. 

Inh.: R. Goll, Tolftoi nad feinen Tagebücern. 


291 


— 1923. Nr. 17/18. — Literarifhes Zentralblatt. — 1. Mai. — 


292 





Altertumskunde. 


Erih, Dentihe Ansgrabungen in ben Ländern bes 
E tertums. Greifswald, 1922. Moninger. (60 ©. 
Deutihe Sammlung. Reihe: Kunftgefhichte, 1. Band. 

Das Büchlein ift vortrefflich geeianet, da8 Werk von 
Michaelis: „Die arhänlogiihen Entdedungen des 19. ahr- 
hunderts“ zu ergänzen. Auf die deutfchen Grabungen und 
Torfhungen beichränft, gibt e8 einen Begriff von dem 
aroßen Anteil, den die deutfhe Wiffenfhaft an der Er: 
fhlieguna der antifen Dentmäler bat, fowohl im Dften 
wie im Welten. Für den Olten ift die Darftellung voll» 
ftändiq, weniger für den Weiten, der etwas ftiefmütterlich 
behandelt wird, wie man da8 ja aud fonft bei den Mr- 
&häologen findet. So mird Foenens Ausarabung des 
Vogerë Noväftum übergangaen, obwohl e8 das erfte wiffen= 
Thaftlih erforfäte Römerlager it; außer Haltern mwar 
Oberaden zu ermähnen, Castra Vetera, beim Qimes mußte 
der Name von Cohaufen und Fabricius genannt werden. 
Warum ift Diau’s Iangjährige Arbeit in Pompei iber- 
gangen, marum Gcdultens Grabung und Forfhung in 
Numantia, der dodh die älteften Lager und die Gefhichte 
der Feltiberifchen Kriege, forie nicht zum menigten das 
hohe Anfehben der deutfhen Wiffenfhhaft in Spanien ver- 
Donft wird? 


Neue Nahrbücder für das Maffifhe Altertum, Gefhichte und 
deutiche Literatur und für Pädagogik. Hgb. von J. Ilberg. 
26. Yahra., 51. und 52.2bd., 1. Heft. Leipzig, 1923. Teubner. 

Inh.: U. Wiedemann, Die Entaifferung der EH 
— % Geffden, Die ariechifche Auffläruna. — F. Münzer, 

Conrad Eihorius’ Römilhe Studien. — W. Flemming, Ober: 

ammergau und bie feeliihen Grundlagen bes geiftlichen Borts- 

fhaufpieles. — 9. Wode, Gerhart Hauptmann. Ein Gang 
durch die Feftliteratur. — D. Kern, Der Schluß der Arosidwv 
xadodos. — R. Petfh, Zur Pincdologie des geiftigen Lebens. 

— SE. Kuberfa, Erfenntnisnaturen und Grlebnisnaturen. — 

E. Schott, Lehr- und LKefeftoffe im Werturteil unferer Schüler. 

— F. Friedrich, Rur Beurteilung der no Kaiferzeit und 

ihrer Behandlung im Unterricht. — ©. Rofenthal, Leffings 

„Qaotoon” im Deutfchunterridht ber Prima. — € Edelm ann, 

Die poetifche bee in Goethes Jphigenie. — H Fellenfteiner, 

Wiffenfhaftlihe Anfängerarbeiten in der Prima ber Gymnafien. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Burg, KAI Ottonische Plastik. Ronn, 1922. Kurt Schroeder. 
(112 8. Gr. 8. mit 74 Abbild.) Grundpreis M. 7, geb. M. 9. 


Forschungen zur Kunstgeschichte Westeuropas, hgb. von E. 
Lütbgen, TIT. Band. 


Das mit 74 Abbildungen verfehene Buch betrachtet 
nad) einer Einleitung die germaniichen fomwie fpätantifen 
Elemente der Tarolingifchen Plaftil und wendet fih fo- 
dann feinem Thema zu. ATS befondere8 Sriterium des 
Stile der ottonifhen Plaftit wird die Ausbildung ber 
NRundplaftit und der Einzelfinur aufgezeiat. Die Verf. 
mweift auf ben Anteil des Byzantiniichen an der ottonifchen 
Kunft Hin und auf den monumentalen Zug in der reifen 
ottonifhen Plaftif. Obmohl weniger Arbeiten der Grob- 
bildnerei denn der Elfenbein: und Edelmetallfunft als 
Belege beftehen, ift doch der Beruf der ottonifchen Reit 
zur Monumentaltunft und ihr feines rhythmifches Gefühl 
niht zu verfennen. Schon als erfte aufammenfaffende 
Behandlung ber entwidlungsgefhichtlih wichtigen und 
anziehenden Beit ift die Arbeit willlommen. 

Deutfhe Bühne. Amtliches Blatt des Deutfhen Bühnen 
Vereins. 15. Jahrg., Heft 4. Berlin, 1923. GDefterheld & Co. 

Inh.: Das öfterreihifche Theatergefeg. Bundesgefeg vom 

13. Quni 1922 über ben Bühnendienftvertrag (Schaufpielergefeb). 


— — — EE — —— — ——— ———————————— — ———— ————ñ— ———— —— — — — —— — — — — — ——— —— 


Pädagogik. 

Brather, Frig, Schülerwanderungen. Eine Bielmeifung zur 
geiftigen, tünftlerifchen und fittlihen Bereicherung auf Wander: 
fahrten. Leipzig, 1922. Quelle & Meyer. (174 ©. (Gr, Bi 

Die von fehr zahlreihen Literaturangaben durdifegte 

Arbeit zeigt die methodifhen Durdführungsmöglichfeiten 

bes fogenannten „Wanbererlaffes* des Prenkifhen Mini- 

ftertums für Miflenihaft, Kunft und Bollsbildung vom 

29. März 1920. Bon vornherein wird der freiere Ton ` 

der Wandergemeinfchaft gefunden und die Fortfegung der 

reinen Lernmethode unter blauem Gimmel verworfen. ` 

Das aanze Dud met in feinem Grundton die Anfiht ` 

ab, als ob folde Wandertage nur Förperliche Leiftungen ` 

mit frohem QTummeln der Sciler fein follen. "rn den 
verfchiedenen Abichnitten, mie Deutiche Sprache, Dichtung, 

Sefhichte, Vollsfunde, Mufif, Gittliher Gewinn u. a. 

werden lebendige, funitoolle Beifpiele (nicht Brobeleftionen) 

gegeben, wie die monatliden Kaffenmanderunaen ins- 
befondere auf der Oberftufe die Kultur des Wolfe und 
des Landes dem einzelnen erfchließen fönnen. Die Durd- 
führung diefer Art von gemeinichaftlihem Erarbeiten und 

Erleben des Stoffes in der Natur und an den Quellen 

bes Vollslebens feßt eine nicht Leichte, Ianajährige Bor- 

bereitung des Lehrers als Führer voraus, Die aber durch 
die vorzüglihen praftiihen Winte und die meitaehende 

Sammlung des wilfenfhaftlihen Stoffes dur Bratber 

mwefentlich erleichtert wird. Nimmt man das Bratherfhe 

Buch zufammen mit Broßmer, „Wanderfeime der Jugend“ 

(Freiberg i. Sa., Günther) und mit Huao Schombutra, 

„Schülerausflüne” (Leipzia, Teubner), fo ift da8 Gebiet 

des ugendmwanderns für jeden Lehrer und Yugendführer 

in allen feinen Aufgaben und Hielen erfchöpfend daraelegt. 
Karl Broßmer. 
Bayerifhe Blätter für das Symnafialfhulmelen. Hgb. vom 


Baper. Gnmnafiallehrerverein, aeleitet von A. Maner. 3b. 59, 
Heft 1 und 2. Münden und Berlin, 1923. R. Oldenbourg. 
Imh.: (1) J. Bopp, Kunftgefhihte und Mittelfchule. — 
K. Muth, Franzisfanifche Bemequng und Renaiffancetunft. — 
M. Hoene, Einiges über Ympreflionismus und Erpreifionig: 
mus. —W. Hartmann, Schopenhauer und Friedrih Thierfh. — 
©. Qandgraf, Tuveni seni octogenario. Bemerkungen zum 
I. Buch der Annalen des Tacitus. — C. Weyman, Prüfungs: 
reminiscenza. — ©. Ammon, Kaifer Auquftus und das Griechifche. 
— H. Littiq, Ru Horaz carm. TI 4,46. — M. Badıerler, 
Qateinifhe Philologie. — (2.) K. T. Fiſcher, Naturwiſſenſchaft 
und humaniftifhes® Gnmnafium. — B. Stumfall, Engliih am 
humaniftifhen Gynmafium. — QR. Rid, Pliniuserzerpte im 
Wander der Jahrhunderte. — Fr. Adami, Zum Unterridt in 
der Berührungseleftrizität. 


Vermiſchtes. 


Heinen, U., Bon alltägliden Dingen. Ein Büchlein der Yil- 
dung und. ber Lebensmweisheit für den merktätigen Dann. 
M.⸗Gladbach, 1923. - VolfSpereins-Perlag. (356 ©. 8.) 


Das Bud enthält 85 Teine Auffäße, die fih mit 
gragen aler Art, anhebend mit der Ehe und fortgehend 
big zum taat, beihäftigen. Ein freier, offener Blig, 
eine leichtverftändlihe Sprade, eine trefflihe Fülle auss 
gezeichneter Vergleiche, ein tiefer, fittlicher Ernft begennet 
in jedem der Heinen Nuffäge. Immer weiß der Berf. 
den Blid aufs große Ganze zu richten, gleich ob es Dë 
um Unarten des Sindes, um Kleine Familienforgen, um 
politifhe Meinungsverjchiedenheiten Handelt. Der Berf. 
ift Katbolit, aber mehr ein Chrift. Ein Herz voller 
Menfchenliebe lebt in ihm und fpridht zu einem aug jeder 
Geite. Mag das Buch in Arbeiterfreife dringen! Gegen 
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wird e8 in jedes Dienfhen Hand ftiften, der nicht völlig 
in Selbftfut und Materialismus verfunten ift, die beiden 
Hauptfeinde, die der Verf. befämpft. Nur einige Auffäße 
feten als befonder8 charakteriftifh herausgehoben: Gtill, 
Kinder, Bater ift müde. Was gibt dir deine Familie? 
Shau um dih! Feinfinn. Bildung deiner Standes» 
genofien. Der katholiſche Deutſche. W. Sange. 


Deutfche Verlegerzeitung. Hab. vom Deutichen Verlegerverein. 
4. Jahrg., Nr. 4. Leipzig. 
Inh.: F. U. Yungbluth, Die Berechnungen des Verlegers 
an Hand von Formeln und graphifchen Tafeln. 





Bom 6. bis 19. April 1928 find nachitehende 


nen erfchienene Werke 


(Erijeinungsiahr 1923, fofern kein anderes vermerft If) 

bei uns eingeliefert worden, deren Befpredung fih die Redaktion worbehält: 

Alten zur Gefchichte bes Bauernktriegs in Mittelbeutfchland. T. Mb- 
teilung. Hgb. von + O. Merr. Leipzig, Teubner. (X, 328 ©. 
&r. 8) Grundpreis M. 4,40. 

Alliata, ©, Mißverftändniffe Zu den Grundlagen ber Gin- 
fteinfchen Relativitätstheorie. Zu De Sitter8 Einwand zum 
e EC Zum Dopplereffelt. Zeipzig, Hillmann. (29 ©. 

r. 8. 


Baumgarten, P. M., Neue Forfhungen zur Vulgata Sixtina 
von 1590. (©.-A.) Münfter i. W., Afchendorff. (62 ©. Er. 8.) 
Grundpreis M. 2. 

Vara, N, Einführung in die romantifhe Staatswiffenfdhaft. 
Sena, sicher. (VIIT, 183 ©. Gr. 8. mit 13 Bilbdniffen.) Grund- 
preis M. 4, geb. M. 6. 

Behaghel, D., Deutfche Syntar. Eine gefhichtlihe Darftellung. 
Band I: Die Wortllaffen und Wortformen. A. Nomen, Pro- 
nomen. Heidelberg, Winter. (XXXI, 740 ©. Gr. 8.) Grund- 
preis M. 14, geb. Mt. 17. 

Borchardt, L. Gegen die Zahlenmyſtik an der gropen Pyra- 
mide bei ®ife. Vortrag. Berlin, 1922. Behrend & Co. (40 ©. 8. 
mit 6 Abbild.) 

Brüdner, U, Gefhichte der älteren polnifhen Schriftfprade. 
Leipzig, 1922. Teubner. (83 ©. Qer. 8.) M. 1050. 

Buddhas Wandel (Acvagoshas Buddhacarita). rei übertragen 
von ©. Gappeller. Jena, 1922. Diederichs. (85 ©. 8.) 
Grundpreis M. 2, geb. M. 4. 

Gohen-fyfper, W., Continuität des Keimplasmas oder Wieder: 
herjtellung der Keimzelle? Vortrag. Leipzig, Barth. (24 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 0,20. 

yrant, QL, Geelenleben und Nedtfprehung. Züri), 1922. 
Grethlein & Eo. (410 (Gr 8.) 

Grimm, % und W., Deutfhes Wörterbud. 11. Bandes T. Ab- 
teilung, 5. Liefg.: Ton bis Tort. Bearbeitet von D. v. Kralik. 
Reipzia, Hirzel. (Qer. 8.) Grundpreis M. 2. 

(Haußrmann.) Aus Conrad Haußmanns politifcher Arbeit. Hgb. 
von feinen Freunden. Frankfurt a. M., Frankfurter Societätss 
Druderei. (192 ©. 8.) 

Hermann, ©., „Eines”. Leipzig, Hillmann. (29 ©. 8.) 

Hirfh, M., Das Broblem der Vernunftherrfchaft. 3. und 4. Bor- 
trag: Die Nichtigkeit der Luft. Leipzig, Hillmann. (36 ©. 8.) 

Horlader, M., Das Ugrarprogranım der Sozialdemofratie. 
München, Pfeiffer & Eo. (24 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 0,30. 

Yollos, B., GSeleftionslehre und za, Öffentliche Ans 
trittSvorlefung. Jena, 1922. Filher. (21 ©. Gr. 8. mit 
3 Abbild.) Grundpreis M. 0,80. 

Relfen, H., Öfterreihifches Staatsredht. Ein Grunbriß, entwid- 
Iungsgefchichtlich dargeitellt. Tübingen, %.C.3. Mohr (Siebed‘). 
(VIII, 256 ©. 8.) Grundpreis M. 4. 

Roid, W., Gefhichte der dbeutfhen Literatur im Spiegel ber 
nationalen Entwidlung von 1813—1918. 2. Lieferung: Arnim, 
Brentano. Münden, 1922. Parcus & Co. (S. 45—112 Gr. 8. 
mit 2 Taf.) Grundpreis M. 1. 

Krifhe, P., Die Frau als Kamerad. Grundfägliches zum 
Problem des Gefdhlehtes. 3., unveränderte Auflage. 5. bis 
7. Zaufend. Bonn, Marcus & Weber. (101 ©. Gr. 8.) M. 2400, 
geb. Mt. 4000. | 

Rrog, B., Das eige Licht. Predigten und Neben. Hgb. von 
Ad. Donders. 6. bis 9. Taufend. Freiburg i. B., Herder 
E Ga (XII, 420 ©. 8.) Grundpreis geb. M. 7,60. 

Krueger, Th., Luther und der Neuproteftantismus. Rede. Langen- 

alza, 1922. Beyer & Söhne. (16 ©. 8.) 
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Landmann, ©., Die Tranfzendenz bes Erfennens. Berlin, 
Georg Bondi. (293 ©. Gr. 8.) M. 9000. SH 

Mausbah, 3, Katholifhe Moraltheologie. 2. und 3. Band: 
Spezielle Moral, 1. Zeil: Der religiöfe Pflichtenkreis, 2. Teil: 
Der irdifhe Pflichtenkreis. 2./4. Aufl. Münfter i. W., 1920/21. 
Afchendorff. (VII, 232; XT, 220 ©. (är 8.) 

Memes, R., Kriegs: und GBeiftesperioden im Völferleben und 
Verkündigung bes nächjften Weltkrieges. . Mit Abbildungen, 
Diagrammen und Tafeln. 3.’4., erweiterte Auflage. Leipzig, 
Altmann. (XV, 672 ©. ©r. 8.) : 

K. Mühlenbachs Lettiſch-deutſches Wörterbuch. Redig., ergänzt 
und fortgeſetzt von J. Endzelin. 1. Heft. Hgb. vom lettiſchen 
A N erhi, (Auh in lettifher Sprade) Riga. 
( , Mer 8. ) 

Dftwald, ®., Die Grundlage ber meffenden Farbenlehre. (S.N. 
a. Zeitfchrift für tehnifhe Phyfit, 1920, Nr. 9 u. 12. 1, 
a 6.) Leipzig, 1921. Barth. (24 ©. (Gr RB) Grundpreis 

1 . 


Philippfon, W., Grundzüge der allgemeinen Geographie. TI. Bd., 
1. Gälfte: Morphologie (erfter Teil). Leipzig, Alademifche Ver: 
lagSgefellfhaft. (VIII, 263 ©. Gr. 8. mit 144 Fig. u. 1 Karte.) 

Ragaz, L., Die A durch Liebe. Erlenbad-Zürich, 1922. 
Rotapfel-Verlag. (44 ©. 8.) 

Roft, B., Auguft Sturm, ber Dichter und Recdtsphilofoph. 
Schleiz, 1922. DBerlag ber Schleizger Zeitung. (56 ©. AI. 8. 
mit 2 Abbild. und einem Werfverzeichniffe.) 

Nudmin, M., Supernaturalism and Satanism in Chateaubriand. 
(S. A. a. The Open Court, vol. 36.) Chicago, 1922. The Open 
Court Publishing Company. (VI, 50 ©. ©r. 8.) 

Rufhmann, ©. Grundlagen der Röfte. Eine wiſſenſchaftlich⸗ 
tehnifhe Einführung für Bakteriologen, Landwirte, Röfter, 
Spinner und Fahfhüler. Leipzig, Hirzel. (X, 188 ©. 8. mit 
27 Abbild.) Grundpreis M. 6. 

Schering, U., Die Welt Händels. Rede. Effen, 1922. Baebeler. 
(16 ©. 8.) Grundpreis M. 0,30. 

Schmidt, U. B., Kirchliche Simultanverhältniffe in Württem- 
berg. (S.-A. a. Feftgabe für K. Müller.) . Tübingen, 1922. 
Mohr (Siebed). (S. 301—321 Gr. 8.) Grundpreis Mt. 0,50. 

Schroeter, J. Fr., Sonnenfinfterniffe von 600 bis 1800 n. Chr. 
Hab. auf Staatsfoften durd) Videnakapsselakapet i Kristiania. 
Kriftiania, Dybwad in Komm. (XXIV, 305 ©. Qeg. 8. mit 
300 Karten.) 

Gigrando, ©., Moral und Weib. Eine Stubie über Ehe und 

hereform. Leipzig, Hillmann. (48 ©. 8.) 

Sohm, R., Kirdhenredt. II. Band: Katholifhes Kirhenredt. 
Münden, Dunder & Humblot. (VII, 385 ©. Gr. 8. ` 
Stein, A, E8 war alles ganz anders. Aus der Werkftätte 
eines politifhen Journaliften 1891—1914. Auffäge. Mit Bild 
und Vorwort hgb. von M. Fuchs. »Irenaeus«, 2., vermehrte 
Auflage. Frantfurt a. M., 1922. Frankfurter Societäts- 
Druderei. (239 ©. (Gr, BI Grundpreis M. 2,50, geb. M. 4. 
Streder, F, Pie mathematifhe Weltformel. Berlin, 1922. 

Ebering. (36 ©. ©r. 8.) | 

Thalmann, M., Der Trivialroman bes 18. Jahrh. und ber 
romantifhe Roman. (German. Stub., 9.24.) Berlin, Ebering. 
(326 ©. Gr 8.) 

Tirpig, W. v., Wie Hat fih der Staatsbetrieb beim Aufbau 
der Flotte bewährt? Eine wirtfchaftshiftorifhe Studie auf 
Grund amtlihen Materials. Leipzig, K. F. Koehler. (102 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. 2,50. 

Wagemgnn, U, Deutfche a als Wegmeifer 
in eine deutfche Zukunft. Jena, 1922. Fifher. (116 ©. ©r. 8.) 
Grundpreis M. 2. 

Weber, EC., Die epifhe Dihtung. 2. Teil: Jdealiftifhe und 
realiftiihe Didhtung; Aus den Schagfammern ber Alten. 
3. Teil: Naturaliftifche und Tymboliftifhe, impreffioniftifche 
und erprefjioniftifhe Dichtung; Aus den Schagtruhen ber 
„ungen und Jüngften. "ena 1922. Teubner. (IV, 128; 

V, ©. 129—267, ©r. 8.) M. 960 und M. 1080. 

Wiener, H. M., The prophets of Israel in history and criticism. 

London, Robert Scott. (196 ©. 8.) 


Vene Berlags-Bataloge. 


W. de Gruyter & Co. in Berlin. Yahrestatalog 1922: alle Er» 
fheinungen d. Y. in alphabet. Ordnung (32 ©. ©r.8.). — Verlags» 
Katalog mit Grundzahlen: die bis Ende Januar 1922 erfchiene- 
nen Werte und Beitichriften in Auswahl (60S. Gr. 8.).— Fachkata⸗ 
Loge: Philojophie, Piychologie, Pädagogik in Wusmwahl (356. 8.). 


295 — 1923. Nr. 17/18. — Literarifdes Bentralblatt. — 1. Mat. — 296 





— ageman und verwandte Wiffenfhaften in Auswahl (48 ©. 
8.). — Naturmwiffenfhaften und Mebizin in Auswahl (69 ©. 8.). 
— Chemie, für Studium und Praris (12 ©. pi — Phyfit 
(11 ©. 8). — Mebizin und Hygiene (10 ©. 8.). — Rechts» 
wiflenfchaft, größere Werke, Lehrbücher, Grundriffe (32 ©. 8.). — 
Steuerretlihe Literatur (8 ©. 8.). — Soziale Gefeßgebung 
und Soztalwiffenfhaft (8 ©. 8.). — Vollsmwirtichaftslehre (40 ©. 
8.). — Das wertvolle Budh. Ein Gefchenklatalog (40 ©. 8.). 


Nachrichten. 
Perſonliches. 

Der a. ord. Profeſſor der Gynäkologie Dr. Karl Gauß in 
greiburg i. B. wurde zum och. eebe in Würzburg, ber 
a. ordb. Profeffor der Augenheiltunde Dr. Karl Stargardt in 
Bonn zum ord. Profeflor in Marburg, der Direktor des Bota- 
nifhen Gartens in Bremen Prof. Dr. Georg Bitter und Prof. 
Dr. Hans Burgeff in Münden zu ord. Profefforen ber Botanit 
in Göttingen ernannt. 


Die Univerfität Tübingen verlieh Prof. Paul Schulze 
Naumburg in Saaled in Anerkennung feiner Verdienfte um 
die Heimatfhugbemegung die Würde eines Ehrendoltors ber 
Staatswiffenfchaften. 


Am 1. April + in Hannover der langjährige Rektor ber Ze, 
niſchen Hochſchule Geh. eg. Mot Prof. Dr. «Sing. Georg Bart: 
haufen im 74. Lebensjahre. 

Anfang April + in Garmifch (Bayern) der Schriftiteller und 
Architekt mirti. Geh. Rat Jofeph Ritter v. Schmäbdel im 77. Re: 
bensjahre; in Aurich der Gefhichtichreiber Oftfrieslands Geh. 
Arhivrat Dr. Franz Wachter, 70 Jahre alt; in Stodholm ber 
Meteorologe Prof. Dr. Nils Ekholm, 74 Jahre alt. 

Um 7. April + in Berlin ber Bühnen» und Romanfcrift- 
fteller Geh. eg Hot Dr. Georg Reide, em. Bürgermeifter von 
Berlin, im 60. Lebensjahre. 

Am 11. April + in Berlin die Romanfchriftftellerin Hebmwig 
re (Dednname Helene v. Mühlau) im 49. Lebens» 
jahre. 

Mitte April + in Baden-Baden die Dichterin Alberta 
v. Buttlamer, 74 Jahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Am 7. April d. J. fand die Einweihung des Aönigsberger 
Kunſtgewerbemuſeums im Ahnenſaal bes Schloſſes ſtatt. Es 
iſt ein Teil des neuen oſtpreuüßiſchen Landesmuſeums, in dem 
Werke der bildenden Kunſt, des Kunſtgewerbes und die Schätze 
des Altertummuſeums Pruſſia vereinigt werden ſollen. Die 
preußiſche Regierung ſtellte dem Muſeum zunächſt eine Beihilfe 
von */, Mil. Mark zur Verfügung, auch das Berliner Kunft- 
gewerbemuſeum wird das oſtpreußiſche Inſtitut unterſtützen. 


3n Rymwegen wird am 1. Oftober 1923 eine Univerfität 
eröffnet. Jn die Koften ihrer lung teilen éi bie fatho= 
Iifhe St. Rabbot-Stiftung, die Stadt Nymmegen und der hollän- 
difhe Staat. Zunädjft find drei Fakultäten vorgefehen. Nağ 
dem bolländifchen Univerfitätsgefeg müffen innerhalb einer be- 
timmten Reihe von Jahren fämtlidhe Fakultäten ausgebaut fein. 
te Befoldungsverhältniffe entfprechen genau denen an den Reiche: 
univerfitäten Groningen, Leiden und Utrecht, ie ausgeftellten 
Zeugniffe und Diplome befigen Staatsgültigkeit. Mehrere Fächer 
werden in beuticher Sprache vorgetragen werden von Gelehrten, 
bie an Univerfitäten des deutfchen Sprachgebiets tätig gemwefen find. 


Um 4. April d. FJ. wurde im Langenbed:Virdorm=Stranken- 
haufe zu Berlin die 47. Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie durd) eine Anfpradhe des Vorfigenden Prof. Dr. Lerer 
eröffnet. Der erfte Gegenftand der Tagesordnung betraf Die 
Gallenblafendirurgie, die dur einen Vortrag des Profefiors 
ber pathologijchen Anatomie Dr. AfhHoff (Freiburg i. B.) ein- 
geleitet wurde. 

Am 9. bis 11. April fand in den Räumen der Berliner 
Univerfität ber diesjährige Bentfche Orientaliftentag Datt, der 
dur) eine Mit Tieberverlanıatmg der Deutfchen Morgenländis 
hen Gefellihaft eingeleitet murde. Am 9. April fpradhen Prof. 

r. W. Bertholet (Göttingen) über das Thema „Der Beitrag 
bes Alten Teftaments zur allgemeinen Religionsgefchichte” und 
iu Dr. ©. Rante (Heidelberg) über da8 Grab des ägyptifchen 

önigs Tutzand- Amon, am 10. April Prof. Dr. Zimmern 
(Leipzig) iber den gegenwärtigen Stand ber Hethitologie. 





Aus wirtfhaftliden Grlinden hat fich ber Zentralausſchuß 
bes Dentihen Gesgraphentages veranlagt gefehen, bie für 
Pfingften 1923 geplante Breslauer Tagung auf bdag nädfte 
Jahr zu verfchieben. 


WBiffenichaftlicde Bewilligungen. — 
Die Preußiſche Alademie der ———— bewilligte 
durch ihre phyſikaliſch-mathematiſche Klaſſe Dr. Georg Struve 
in Neubabelsberg 3000 M. zur Fortführung ſeiner Beobachtungen 
der Saturntrabanten. 


Wiſſenſchaftliche Preiſe. 

Das Kuratorium der Wilhelm-Scherer-Stiftung erteilte 
den diesjährigen Scherer-Preis dem Privatdozenten Dr. Herbert 
Cyſarz in Wien für ſein Buch „Erfahrung und Idee. Probleme 
und —— in der deutſchen Literatur von Hamann bis 
Hegel“ (Wien 1921) und dem Privatdozenten Dr. Karl Vietor 
in Frankfurt a. M. für ſein Buch „Geſchichte der deutſchen Ode“ 
(Münhen 1923). 


Literarifcge Neuigkeiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 

Die 4., umgearbeitete Auflage des zulegt in Nr. 7/8, Sp. 139 
d. BDI. mit voller Unerfennung beiprodhenen Werkes: „Die heilige 
Schrift des Alten Teftaments, in Verbindung mit Hervor: 
ragenden Fachgelehrten überfegt von E. Kauf t, hgb. von 
Prof. U. Bertholet” (Tübingen, J. C. B. Mohr) liegt jet 
mit Ausgabe von Lieferung 18—20 (Grundpreis je Dt. 1,50) 
abgeichloflen vor. Nädjlt dem Schluß des erläuterten Bibeltertc3 
(zweites Buch der Chronik) bringen bie drei legten Hefte zwei 
Beilagen: I. Maße und Gewichte, Geld und Zeitrechnung; I. 


Überficht über die Gefchichte der Jfraeliten von ihren Anfängen 


bis Ende des 2. Jahrhunderts v. Chr., vor allem aber dag aufs 
forgfältigfte ausgearbeitete Regifter, das die vollitändige Aus: 
mertung beë reichen \nhalts für Fahmann und Laien ermög: 
lidt. Das in zwei Bände gegliederte Gefamtwerk zählt VII, 
1000 unb IV, 864 ©. Zer. 8. mit 9 Abbildungen. 

Für Kriegsteilnehmer unter der ftubdierendben Jugend Hatte 
Prof. Rudolf Anopf feine „Einführung in das Nene Tefte- 
ment“ geichrieben, bald nad) Vollendung des Werkes wurde er 
burg frühen Tod dahingerafft. Einftimmig erfannte bie Son! 
die unübertrefflihe Umfiht und Vefonnenheit fowie die aus: 
gezeichnete Nehrgabe an, mit der die Probleme und SE 
der neuteftamentlihen Wiflenfchaft dargeftellt find, Deshalb ließen 
die Herausgeber ber ſoeben erjchienenen zweiten Auflage Anlage 
und Darftellung des Buches unverändert und beichräntten fid 
darauf, bag lettere auf den gegenwärtigen Gtand der Biffen- 
(haft zu bringen. Während Prof. H. Qiegmann die beiden 
eriten Teile, SGprahe und Tert des N. Teft. beforgte, Dearbeitete 
Prof. Heinr. Weinel die übrigen vier Teile, unter denen er 
ingbefondere die neuteltamentlihen Stoffe mit größerer Aus: 
führlichfeit behandelte, 3. B. burch genaue überfichtliche Inhalts: 
angaben ber neuteftamentlidhen Schriften und burd) Ermeiterung 
ber biblifch-tbeologischen Abfchnitte, fo daß eine gleichmäßige 
Überficht über den gefamten Stoff erreidt ift. (Gießen, 1925, 
Töpelmann; XV, 406 ©. (Or 8. ` 

Erit nahdem Prof. Adolf Deißmann den mährend des 
Völferfampfes der chwer gefährdeten gefamtproteftantifchen und 
öftumenifch= hriftliden Golidarität dienenden „Epanageliicen 
MWocdenbrief” (P’rotestant Weekly Letter) Ende 1921 abgeidlofien 
hatte, tonnte er fih der Neubearbeitung der 4. Auflage feines 
längft vergriffenen, ebenfall8 ins Englifche überfegten Budes 
widmen: „Licht vom Often. Da8 Neue Teftament und bie new 
entdedten Terte der helleniftiicherömifchen Welt.” Die wichtigen 
Erträgniffe der Altertumsmwiffenihaft feit 1909 find ihm zugute 

efommen, 3. B. die antilten Briefterte, darunter einige Stabinett: 
tüde. Gin anerfennensmwerter Vorzug der lebensvollen Tar- 
ftellung ift, daß außer ben Facjgelehrten aud) gebildete Männer 
und Frauen dem Gang ber Unterfudhung folgen und reihe ®:« 
lehrung aus ihr fhöpfen können, fomwie daß die Zahl ber gal- 
fimiles antiter Terte abermals beträchtlich vermehrt ift. (Tü: 
bingen, 1923, 3. &. 3. Mohr [Siebed]; XVII, 447 ©. Rer. 8. 
mit 83 Abbildungen.) 

Srommer Erbauung dient die aus dem Kölner Paffional 
vom Jahre 1485 überlegte Ausmahlfamnlung „Alte Heiligen 
Legenden. Der erite Teil" (M.-Gladbad), Volfsvereins-Verlag; 
363 ©. ©r. 8.). Die hochdeutfche Überfegung aus ber nieder: 
deutichen Vorlage, die auf die Legenda aurca zurüdgeht, fertigte 
Rofa Breuer in angemeflener Weife, Die Zeichnungen Karl Köfter, 
in der Einführung berichtet Heinricd) Saedler Näheres über das 
1485 bei — van Renſchen in Köln gedruckte Paſſional. 
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Philoſophie. Pſychologie. 

Privatdozent Dr. Qeifegang in Leipzig arbeitet feit langem 
an einem Inder der für Philofophie und Theologie wichtigen 
Schriften des Alerandriners Philon und ift gern bereit, Un- 
fragen über einzelne Worte den Mitforjchern zu beantworten. 
Das Unternehmen wird hoffentlid mit Unterftügung der Preußi: 
hen Alademie in abjehbarer Zeit dem Drud übergeben werden 
Innen. 

Das edt deutfhe Buh Prof. Dartin Havenfteins: Bor- 
nehmpeit und Tüchtigleit. Dem deutjchen Bolte zur Einkehr“, 
beten fünfte, neubearbeitete Auflage foeben ausgegeben wurde, 
eigt dem beutichen Bürgertum und Dem betiden Arbeiter 

ittel und Wege, wie fte ihren brutalen Gegnern und dem 
Verfailler Bertrage gegenüber fi einig zufammenfinden, fih 
mit allen Kräften gegen die jeeliihe Ermüdung und Zermürbung 
wehren, innerlid) trugig und feft bleiben müfjen, um des Tages 
zu barren, der ihnen erlaubt, das Yocd mit eigner Hand ab- 
zufhütteln. (Berlin, 1923, Mittler & Sohn; VIII, 249 ©. Gr. 8., 
Grundpreis M. 6, geb. M. 8.) 

Oswald Kroh's umſichtige und ſcharfſinnige Studie: „Eine 
einzigartige Begabung und deren piychelosiihe Unalyie“ 
(Göttingen, Bandenhoed & Rupreht; IV, 95 ©. 8., Grundpreis 
M. 0,60) hat die nah ©. ©. Müller bisher unerreichten Reiftungen 
auf dem Gebiete des Bahlengedädtnifjes von dem betannten 
Dr Rüdle zum Gegenjtande. Unter Berüdfichtigung der ein» 
ihlägigen Arbeiten und auf Grund eigener ausgedehnter Ber- 
juhe werden feine methodifchen Grundprinzipien und Hilfen und 
feine pfohijchen Nebenerlebnifje einer jgjtematifchen Betradhtung 
unterzogen. Bejonders die Ausblide auf die Analyſe der mathe: 
matijchen Arbeitsmeife überhaupt, Die uns vom Verf. noch manches 
Wertvolle erwarten laffen, und die auf die Öfonomie der geiftigen 
Urbeit verdienen ihre Hervorhebung. Fr. Schr. 


Oktultismus. 


In ſeinem ſchon in 5. Auflage erſchienenen Büchlein über 
„Prophezeien und Hellſehen“ (Stuttgart, 1922, Franckhſche Buch⸗ 
handlung; 91S. 8.) gibt der bekannte Vorſitzende der Pſychologiſchen 
Geſellſchaft zu Berlin, Geh. San.Rat Dr. Albert Moll, einen 
für weitere Kreiſe beſtimmten Überblick über ein wichtiges Teil— 
gebiet des modernen Offultismus, der aber auch demjenigen, der 
fh Ion eingehender mit offultiftifchen Fragen befaßt hat, viel 
Wertvolles bietet. E3 wäre zu wünjchen, daß feine bejonnenen 
fritiihen Ausführungen mit dazu beitrügen, weitere Kreife zur 
Selbftbefinnung zu veranlafien. Leider aber ift zu fürchten, daß 
gerade diejenigen, die e8 am meijten nötig hätten, diefes Büd): 
lein nicht lejen werden; doch wird feine Lektüre gar manden, 
der fonft vielleiht in Gefahr gelommen wäre, diejer vielleicht 
gefährliften modernen Seuche zu erliegen, davor bewahren. 

Albert Helleg. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Die Vorzüge, die wir dem erſten Teil nachrühmen konnten 
(j. 73. Jahrg. [1922], Nr. 24, Sp. 445 d. BL), befigt aud der 
eben erichienene zweite Band von B. Bretholz’ wiflenfchaftlidh- 
populärer „Geihichte VBöhmens und Mäprens”, der die durd 
“ Yujfitentum und Wdelsherrfchaft gekennzeichnete Zeit bis zum 
Ausbrudy des Dreißigjährigen Strieges behandelt (Reichenberg, 
1922, P. Sollorg; 1V, 261 ©. 8. mit 1 Stammtafel). Die natios 
nalen, religiöfen und ftändifhen Kämpfe werden eindrudspoll 
gejhildert, die verderblichen Wirkungen der Huffitenkriege aud) 
in politiider und wirtichaftlicher Hinfict überzeugend dargelegt; 
‚überall find die Hauptlinien Mar erfihtlid. Ob der Berf., der 
ung eigentlich auch eine dem vorliegenden Werte ähnliche Ges 
ihihte des ehemaligen Ofterr.-Schlefien fehenten müßte, die drei 
Jahrhunderte bis zur Gegenwart in einen einzigen Band wird 
rn Tonnen? -nde. 
oeben erjhien von ber vollstümlidhen, auf wiffenfchaftlidher 
Grundlage beruhenden „Kulturgefhichte des Mittelalters” von 
Georg Grupp die 3., verbefferte Auflage bes 2. Bandes, ber 
das Beitalter Raris d. Gr. und ber DOttonen umfaßt. Ein Reid- 
tum dharatteriftifcher Einzelheiten aus den Quellen ift zu lebens» 
vollen Gefamtbildern verarbeitet, fo daß die verfchiedeniten Seiten 
de8 mittelalterlihen Staats: und Bolfslebens, Bildung und 
Kunft, Klerus und Gottesdienft, Voltstönigtum und Anfänge 
des Nittertums, die Beziehungen zu den umgebenden Bölter- 
haften (Norbmannen, Slawen, Ungarn und Wrabern), Grund» 
derrihaften und Städte im 10. und 11. Yahrh., tägliche Lebens⸗ 
bedürfniffe und Tradıt, Spiele und Reifen, Ehe und Familie, 
Krantens und ae Sehe ufm. in befonderen fapiteln 
ihre zufammenfaflende Daritellung finden (Paderborn, 1923, 
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Ferd. Schöningh; VII, 400 S. Gr. 8. mit 49 Abbild. Grund⸗ 
preis M. 9). Dem gelehrten Verfaſſer, Vorſteher ber Vibliothek 
des Fürſten von Öttingen-Wallerftein zu Maihingen (Bayern), 
war die Vollendung des Drudes nidht mehr Pens er och 
im Auguft 1922; fein wertvolles Werf wird nad Mitteilung der 
Verlagshandlung zwar eine Verzögerung, aber feinen Abbruch 
erleiden, fo dah der dritte Band im tau des Winters 1923/24, 
ber vierte ungefähr ein Jahr fpäter zu erwarten ift. 


Länder» und Böllertunbe. e 

Die feit etwa einem halben Jahrhundert wiffenfhaftlich fehr 
verbienftvoll wirkende „Deutiche — für a ken 
Völkerkunde Oftafiens“ in Tokio, deren wertvolle Beröffentlichungen 
jeit 1914 leider unterbroden waren, „weil während der Striegs- 
zeit bas Vermögen ber Gefellfhaft unter Aufficht ftand und 
Berfammlungen der Mitglieder verboten maren” (Vorwort), nimmt 
ihre gedeihlicye Tätigkeit wieder auf. Gie eröffnet fie mit einem 
Sammelband von Arbeiten nn Kriegsgefangener in Japan 
unter dem Titel: „Beiträge zur Oftafientunde”, der zeigen foll, 
„mie deutfhe Chinasftenner und \fapansftenner, 62 Monate in 
japanifhen SFtriegsgefangenenlagern zufammengedrängt, béi 
gegenfeitig befrudtend mandes Wert von wirflidem Werte 
Gelhaffen haben” (Vorwort). Da die 26 einzelnen größeren und 
fleineren Auffäge der zehn Verfaffer, zumeift Überjegungen aus 
Tageszeitungen, Lehrbüdhern u. a. und vorwiegend vollstund> 
liches Gebiet behandelnd, bier nicht näher beiprodhden werben 
tönnen, fo fei auf die genaue Inhaltsangabe oben Sp. 279 ver» 
wiefen. Rühmend hervorgehoben fei jedod) wenigjtens die einzige 
umfangreihere Abhandlung „Aftronomijhe Anmerkungen zu 
Hinefiihen Märdyen” von F. Solger (6. 133—207, 12 Abbilb.). 
Diefe ernite und anne Bean über ‘fdeenverbindungen 
folder Erzählungen mit Mond und Sternen mit neuen Ergeb» 
niffen nit nur für die vergleichende Märcdhentunde allein per, 
diente mohl eine nähere kritijche Würdigung durd) einen berufenen 
Sadverftändigen in einer Fachzeitfchrift. Nachod. 


Reiſewerke. 


Wer den Expreſſionismus kennt, kann ſich denken, daß es 
eine expreſſioniſtiſche Reiſebeſchreibung gäbe; aber ſie entſteht 
nicht dadurch, daß man, wie Max Krell in ſeiner „Reiſe in 
Deutſchland“ (Berlin, 1922, Erich Reiß; 95 S. 8.) Impreſſionen 
ſchreibt und Artikel wegläßt; ſie müßte ſich vom Gegenſtänd⸗ 
lichen löſen und nur Geiſtiges geben, wozu Krell Anſätze macht, 
aber wenige, und nur Anſätze. Was an Impreſſioniſtiſchem 
bleibt, ift manchmal erfreulich, öfter gezwungen. L. Bergstrãsser. 

Neifebriefe aus Nordamerila und Spanien veröffentlicht 
PBrofeflor Dr. Friedrid Defjauer, der betannte Frankfurter 
Mediziner, unter dem Titel „Ausiandsrätjel”“ (Kempten, 1922, 
Gr & Puftet; X, 184 ©. 8.). Mit offenem Auge und feinem 
Gefühl verjteht er e3, die Seelenfräfte im fremden unb eigenen 
Bollstum zu ergründen und die Beobadtungen litvoll dar- 
äuftellen. Die gute Schulung als Arzt und Forfcher befähigt 
ihn, trog ber Kürze der Reifen hinter allem Schein das wahre 
MWefen zu finden. Die Reifebriefe laffen ung tiefe Einblide in 
das politifche, wirtfhaftlide und kulturelle Neben beider Länder 
tun, mandes Schlaglidt fällt aud auf Deutfhland dabei. Das 
dünne Bändchen dt b glänzend gejchrieben, daß man es in einem 
Zuge lieft. G. Heinz. 


Nehts- und Staatsmwiffenfhaften. 


Bürgermeifter Dr. Diedmanns „Berwaltungsredt. Ein 
Hand» und Lehrbuh zur Einführung in die Verfaflung und 
innere Bermwaltung des Deutichen Reiches und Preußens” (Berlin, 
1922, Bablen; 16 und 848 ©. Gr. 8.) madt keine wifjfenichaft- 
lichen Unfprüde; es jheint mir aber aud) nicht recht geeignet 
u fein, den Beamten und den ehrenamtlich tätigen Staatsbürgern 
in leihtverftändlicher Weife die Grundzüge unferes heutigen Vers 
mwaltungsrecht8 zu geben: dazu ift e$ viel zu umjangreich und 
verliert ji viel zu febr in belanglofe Einzelheiten, anftatt bie 
leitenden Gedanken klar herauszuarbeiten. Am ebejten wird es 
ih dazu eignen, mittleren Beamten als en zu 
ienen, al$ Nahidhlagebud), das freilich in manchen Teilen {Hon 
Beute, nicht lange nad feinem Erfcheinen, veraltet ift. 

Albert Hellwig. 

"Der einzige Wert von Hermann Schülers Bud: „Das 
Görliger Programm der Sozialdemotratiihen Partei Deutfch» 
lands (SPD). Ein kritifher Kommentar” (Detmold, 1922, 
Meyerfhe Hofbuhhandlung; XIV, 248 ©. Er. 8.) befteht in 
einer jynoptifhen Zufammenftellung des Erfurter ne 
ber zwei Borentwlrfe und des endgültigen Börliger Programms; 
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bie felbftändigen Ausführungen bes Berfafferö bewegen fih auf 
nieberem Niveau und madhen um fo weniger Eindrud, als fie 
mit Schimpfereien durdhfegt find. Damit, daß man dem Gegner 


Motive unterfhiebt, die er dem gejhichtlichen Verlauf nad) nicht 


gehabt Haben kann, tötet man nicht ihn, fondem nur fid). 
| Bergsträsser. 
Finanzweſen. 

Angeſichts des Aufſchwunges, den das Bankweſen in Deutſch⸗— 
land während der letzten Jahre genommen hat, iſt es wohl—⸗ 
verſtändlich, daß ein ſo trefflich unterrichtendes Buch wie „Das 
Bankgeſchäft“ von Prof. Georg Obſt (Breslau) ſeit 1914 bereits 
die 6. Auflage erfordert, die durch ihre Umarbeitung dem charak—⸗ 
teriſtiſchen veränderten Gepräge des heutigen Bankweſens gerecht 
wird. Aus der Praxis erwachſen, ſchildert der J. Band haupt- 
ſächlich die Verkehrs-und Betriebsſstechnik und -organiſation ber 
Banken, begründet alles hiſtoriſch ſowohl als wirtſchaftlich und 
beleuchtet die Entwicklung juriſtiſch. Die Kenntniſſe des erſten 
vorausſetzend, behandelt der II Band, der eigentliche wiſſen— 
ſchaftliche Teil der Arbeit, die Bankpolitik und bemüht ſich, die 
Zwecke und Ziele begründend darzuſtellen, gewiſſermaßen den 
Geiſt bloßzulegen, der hinter dem im erſten Band Dargeſtellten 
ſteht und dieſen Mechanismus beherrſcht und treibt. Mögen 
recht viele Deutſche das Buch in der neuen Auflage ſtudieren, 
denn, wie das Vorwort richtig betont, „ein gut funktionierendes 
Kredit- und Bankweſen iſt für den Wiederaufbau Deutſchlands 
von allergrößter Bedeutung“. (Stuttgart, 1923, C. E. Poeſchel; 
XIV, 645 und XI, 619 ©. ©r. 8.) 


Forſtwiſſenſchaft. 

Dem regen Vorwärtsdrängen auf waldbaulichem Gebiet, 
beſonders ſoweit es ſich nach der Richtung der Waldpflege und 
des Waldaufbaues betätigt, kommt das den Forſtmännern un— 
entbehrliche Werk des Präſidenten der Württembergifchen Forit- 
direktion Dr. C. Wagner: „Die Grundlagen der räumlichen 
ODrdnung im Walde“ in ſeiner ſoeben erſchienenen 4. Auflage 
entgegen. Der ee Berfaffer Hat fih niht auf Kleine 
Ergänzungen und Bellerung Der vodipnrode beihräntt, jondern 
a einige wichtige allgemeine Betradhtungen eingefügt. (Tü- 
bingen, 1923, 9. Xaupp; XV, 387 ©. Xer. 8. mit 43 Tertfig., 
1 farb. und 9 fchmwarzen Taf.) 


Spradtunde. Literaturgejhidte. 


Die Feitihrift zu ECafimir Moramftis 70. Geburtstag 
„Gharifteria“ enthält eine Anzahl fehr beachtensmwerter Beiträge 
mannigfachen Inhalts zur klaſſiſchen Philologie. Gie gliedert 
Dë in einen „lateinijchen Zeil”, deffen Muffäge mit drei Aus- 
nahmen in lateinijher Sprache verfapt find, und der uns allein 
zugegangen ift, und einen „polnifdhen Zeil” in polnifcher Sprache, 
von dem bie Uberfdriften der einzelnen Arbeiten nebft kurzen, 
lateiniſch abgefaßten Inhaltsangaben in der uns vorliegenden 
Ausgabe mitgeteilt find. Auch diefer Abfchnitt behandelt be- 
merfenswerte Gegenstände; er enthält zudem ein Verzeichnis der 
von Moramfti veröffentlidhten Schriften aus Kröfomjlis Feder. 
Die einzelnen Beiträge des lateinijchen Teils finden unfere Lefer 
oben Sp. 290 genau angegeben. 

Als Fortfegung des in Nr. 7/8, Sp. 143 d. BI. angezeigten 
2. Bandes veröffentlichte die Verlagshandlung Eugen Diederichs 
in Jena foeben den abjchließenden 3. Band von Snorris Königs⸗ 
buch (Heimstringla), Bd. 16 der Sanımlung „Thule“. Er ent: 
hält in der trefflichen Überfegung Felir Niedners die Gejchichte 
von König Magnus dem Guten, die Heldentaten König Haralds 
des Harten (des Halbbruders DlafS des Heiligen) und der von 
SE ftammenden drei Generationen (Olaf der Stille, Magnus 

arfuß und Sigurd der a le endlich den allmählichen 
Niedergang des Königtums in den Gefhichten von Diagnus dem 
Blinden und Harald Gilli, König Ingi, König Hakon Breit: 
fhulter und König Magnus Erlingsfohn. (394 ©. Gr. 8., Grund- 
preis Mt. 8, geb. Mt. 11,50.) 

- Prof. Carl v. Kraus, der jhon die fiebente Auflage der 
von Karl Lahmann herausgegebenen Gedichte Walthers von 
der Vogelweide beiorgte (1907), Hat foeben auh die ahte Auf- 
EEN (Berlin, 1923, Walter de Gruyter & En.; 
XXXIII, 232 ©. ©r. 8., Grundpreis M. 5). Sie ıft bereichert 
durch den Gewinn, der fih aus den neuen Funden, den Pergament- 
blättern der Wolfenbüttler Landesbibliothek, der preußifchen 
Staatsbibliothet zu Berlin und des Staatsardivs zu Dtüniter 
ergab und nebjt meiteren Ziteraturangaben zu Den bisher bes 
tannten Handiriften ald Schluß der Vorrede untergebradt ift, 
da Durdgängig die Drudplatten der jiebenten Ausgabe verwendet 
wurden, um den Preis des Buches nıcht allaufehr zu verteuern. 
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Als 148. Heft der „Kleinen Terte für Vorlefungen und 
Übungen, hgb. von Hans Liegmann“ (Bonn, Marcus & Weber) 
gab kürzlich Friedrid) Liiers „Die dentihen Lieder der Car- 
mina Burana nad) der Handichrift ULM 466U der Staatöbibliothel ` 
Münden” heraus. Den angehenden Germanijten bietet der Hgb. 
ein leicht zugängliches Hilfsmittel, außer den mbd. Liedern der 
Benediftbeurer Handfchrift auch einige gemengtzlateinijche und 
die Snterlinearverfion der nomina avıum et ferarum (©. 9ig.) ` 
(34 ©. 8., Grundpreis M. 0,45.) — Bon den früheren Druten 
der Sammlung madten fich folgende neue Ausgaben notwendig: 
Nr. 19: Ziturgifhe Terte 11: Ordo missae Romanus et Galli- 
canus, hgb. von Prof. Hans Liegmann, 3., erweiterte Auflage 
(29 ©. 8., Grundpreis M. 0,40). Ferner Nr. 73: „Die Quellen 
von Schillers und Goethes Balladen“, zufammengejtellt von 
Prof. Albert YLeigmann, 2. Auflage; fie find, joweit fie fid 
nachmweifen Toilen, in der chronologifchen Folge der Gedidıte 
mitgeteilt: Schiller8 Taucher, Handicyud, Ring des Polyfrates, 
Kraniche des Fbyfus, Gang nad dem Eifenhammer, Kaınpf mit 
dem Draden, Bürgichaft, Hero und Leander, Graf von Habs: 
burg; Gvethes Zauberlehrling, Klaggejang von der edlen frauen 
des Ufan Aga, Braut von Korinth, Der Gott und die Bajadere, 
Blümlein Wunderfhön, Der Diüllerin Verrat, Ritter Surts 
Brautfahrt, Hochzeitlied, Johanna Gebus, Der getreue Edarı, 
Vom vertriebenen und zurüdtehrenden Grafen, Paria. (64 ©. 8. 
mit 3 Ubbildungen, Grundpreis M. 0,40.) 


Volkskunde. 


Unter den „Beiträgen zur deutſchböhmiſchen Volkskunde, im 
Auftrag der Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Literatur in Böhmen, geleitet von Prof. Adolf 
Hauffen“ verdient der 15. Band beſondere Beachtung: „Deutſche 
Hochzeitsgebräuche in Oftböhmen“ von Wilhelm Oehl (Prag, 
1922, Selbſtverlag der Geſellſchaft, Vertrieb: Sudetendeutſcher 
Verlag Franz Kraus in Reichenberg; Vl, 166 ©. Gr. 8. mit 
1 Trachtenbild: Braunauer Bauerntradten im 19: Jahrh., Preis 
6 tihech. Kronen), ein würdiges Gegenjtüd zu A. John’s „Eitte, 
Braud und Volfsglaube im deutfchen Weftböhmen” (1905), dem 
6. Bande der gleihen Sammlung. Mit großem Fleiß hat der 
Uert. Der leider inzmwifchen im 28. Lebensjahre verjtorben it 
und beffen Werk jegt jeın Lehrer Prof. Hauffen zum Drud 
brachte, die volkskundliche Literatur Böhmens, ſowohl die hand— 
ſchriftliche wie die gedruckte, verwertet, und zwar nicht nur über 
die mitteldeutſche Bevölkerung der nordöſtlichen Grenzgebirge 
Böhmens, ſondern auch über die Bewohner des Schönhengſter 
Landes und der Iglauer Sprachinſel, wo ſich in Mundärt und 
Sitte der oberdeutſche Einfluß geltend macht. Umfaſſend be— 
handelt Oehl ſein Thema: Liebesverhältnis, Brautſtand, Hoch— 
zeitstag, Trauung, Hochzeitsmahl, Braut⸗- und Ehrentanz, das 
Einhauben und Betten, Nachhochzeit und Überſiedlung finden 
nach Sitte, Brauch und Aberglauben eingänglichſte Behandlung. 


Redekunſt. 


Oberftudiendireftor Dr. Karl Shmeing läßt bei Quelle & 
Meyer in Leipzig unter dem Titel: „Freie Rede. Eine prat 
tifhe Anleitung zur Pflege des mündlichen Ausdruds und 
Ausbildung in der Schule” (1922; 1V, 74 ©. 8, 

. 20) ein Bändchen erfcheinen, das eine böfe und empfinpdlide 
Lüde in den Lehrplänen wohl aller Schulen auszufüllen verjudt. 
Der Titel erklärt die Abficht, die bereits von der Unterftufe an 
auf das Biel losgeht. Fr der Themenfammlung, dem IV. Zeil, 
vermifle ich die Anleitung zum Spredyen bei Problemjtellungen, 
es überwiegen zu jehr die Inhaltsangabe und die Zufammen: 
ftelung. Sn der Xiteraturangabe läfe ich Friedri” Naumannd 
vorzügliches Büchlein gern. Werade darin Steht unter anderen 
das, was das widhtigite für alles freie Reden ift: gründlide 
Erwerbung und Kenntnis des Stoffes, über den gejproden 
werden foll, zuerft, dann aus diefem Können heraus Tjormung 
der Rede in eigenfchöpferifcher und dem Zielen des Sprechenden 
angepaßter Urt. Aber das vorliegende Büchlein will „eine An 
regung” fein (6. 5) und als folde wird fie fo bereitwillig wie 
möglid) angenommen und weitergegeben. Die darin enthaltenen 
Borichläge find erprobt und zahlreich, wenn auch zumeift nidt 
neu; einige Beifpiele, 3. B. das des „Erlftünigs”, werden auf 
Widerſpruch oben, aber gerade das regt ja an. Dan arbeite 
nur weiter! Curt Hille. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
Uber die von uns bereits erwähnte Bücher- und Kupferſtich⸗ 


ſammlung der „Stiftung der älteren Linie des Hauſes Reuß 
in Greiz”, ber Refidenzitadt von weil. Reuß ä. L., ift im Ber 
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eEbitein. (313.) ihren Grundaligen. (808.) The Pañchākhyānavārttika. Edit. by Hertel. (81b.) 
Aronftein, PH., John Donne als Dichter. (817.) Büntert, Q., Bon der Gprade der Götter und | gauluz, N., Beihichte des Mblafieh Im Mittelalter 
Veyer, Ð., Welt-Runft. (321.) Welter. (816.) vom Uriprunge bið zur Mitte des 14. Jahrhunderts. 
ren Zur by Sie — An PASS, t Rehr: DS SA der ebenen und Band 1 u. 2. (807.) 
eber, 3. 3., Kafa. n altkuſchitiſches Volkstum phäriſchen Trigonometrie. (B12. 
s a E mm a e N 
randt, ©., Das Erwaļhen des Nationalge n . April 1922. ; 
Echleswig- Holftein. Vortrag. (309.) Geriel 1, J., On the Literature of the Shyetambaras | Rittertreue. Hgb. von Thoma. a 2 


Johann Amos Comentus. Hgb. von Heinz. (822. of Gujarat. (816. Shumader, H., Die Nordjeehäfen. (814.) 
Datfie, Q., Inventar ver Sum. véi n e Wee ees böger 1848—1880.(810.) Shwoner,%., Wertphilofophie eines Qutfiders. (308.) 
Preußiſchen Staatsbidliothet. (316.) Leyen, Y. von der, Ddeuiſche vichtung in neuer, Stummer, F. Sumeriſchattadiſche a sum 

Endzelin, I., Lertifhe Grammatit. (819.) Zeit. (318.) Aufbau altteftamentiiger Palmen. (306.) 
Engeld’ Schriften der ;srühzelt. (311.) Mayer, ©., Friebrih Engels. Biographie. I. Band: | Friedrich Wilheim Webers Gejammelte Dichtungen 

arde, Die. KSpb..von Dftwald. Nr. 1-8. (312.) 1880—1851. (811.) In drei Bänden. (818.) 

Ted 
Theoloai an einer ganzen Anzahl von Pſalmen, freilich zuweilen 
heo ogie, | fehr verwifht und frei behandelt, wiederfindet: Anrede, 


Stummer, Friedrich, Sumerisch-akkadische Parallelen zum Auf- | Herrlifeitsihilderung, Selbfteinführung des Veters, 
bau alttestamentlicher Psalmen. Paderborn, 1922. Schöningh. | Elendfchilderung oder Klage, Bitte und Schluß. Ein 
— 190 E Se — en i weiteres Kapitel bilden die Eigentlimlichfeiten des Auf- 
tudien zur Geschichte un tur des Altertums, bgb. von | Daug der öffentlichen Liturgien in Babylonien und ihre 
E. Drerup, H. Grimme und J. P. Kirsch. XI. Bd,, 1/2. Heft. re l = Pfalter. Hierher gehören die litanei- 
Die weitgehenden Ahnlichkeiten, oft nahezu wörtlihen | artigen Lieder, deren fi aud) im Pfalterium einige finden 
Anklänge der in großer Zahl entdedten babylonifch-fume= | (vgl. Pf. 118, 186 ufw.). Zn zwei fürzeren Abjchnitten 
rigen Hymnen mit den Pfalmen ift von Anfang an | ift endli nod die Nede von der Verwendung älteren 
aufgefallen, und oft genug foon hat man auf den Gewinn | Gutes in der religiöfen Dichtung Babyloniens und fraels 
Bingeipiefen, der für das Verftändnis der Palmen daraus | fomwie von ber Auflöfung des urfprünglihen Kompofitions- 
gezogen werden fann. Aber eine eingehende mwifjenfhaft- | fchemas, die befonder8 in der biblifhen Dichtung weit 

Güde Unterfuhung des beiderfeitigen Derhältnifjes ftand | fortgefchritten erfcheint. 
immer noh aus. Vë ut darım ein überaus glüdlicher Ohne Zweifel hat St. eine ganze Reihe auffallender 
Gedanke, daß ein in den beiden in Betracht fommenden | Ühnlichkeiten aufgezeigt und dur) deren Behandlung das 
Dilziplinen fo gut eingefchulter Fahmann wie St. fith | BVerftändnis der Palmen erheblich gefördert. Auch fonft 
an die Aufgabe gemadt hat, diefes Verhältnis Harzuftellen. | enthält die Schrift zahlreiche Beobachtungen, weldhe auf 
Set. begrüßt diefes Unternehmen fchon darum mit befon= | fhmwierige Stellen in den Pfalmen Licht werfen. Dap 
derer T5reude, weil er felbft vor 15 Jahren fih mit diefen | aber die Pfalmendichter nad) babylonifhen Vorlagen ge- 
Piane getragen bat, aber dann durd anderweitige Ar- | arbeitet haben, läßt fi) nicht erweifen. Dazu find Die 
beiten an der Ausführung desfelben gehindert wurde. | Verjhhiebenheiten in der Behandlung des Schemas zu 
Was St. im vorliegenden Heft bietet, ift nur ber erfte | groß. Gt. felbft betont wiederholt diefe Unterfchiede, 
Zeil einer Reihe von Unterfuchungen, welche die ver- | wiewohl er in ber Annahme babylonifcher Einflüffe jehr 
Ihiedenen Geiten jenes Problems behandeln folen. Der | weit, m. €. zu weit, geht. Eine entfernte Beziehung ift 
Berf. führt den Vergleich nad) einem beftimmten Schema | aud) ohne Zweifel vorhanden, wahrjheinlidh infofern, alS 
beet, Das er von den babylonifhen Hymnen ablieft und | das durd die Jahrhunderte dauernde mündliche Über 
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lieferung hindurchgegangene Schema ſich auch in vielen 


Pſalmen noch greifbar abhebt. 

Mit großem Intereſſe ſehen wir der Fortſetzung der 
Unterſuchungen t.8 entgegen. Wenn ich es auch Tor 
unwahrſcheinlich halte, daß meine Auffaſſung des litera— 
riſchen Verhältniſſes eine Underung erfahren wird, ſo iſt 
doch für das Verſtändnis der altteſtamentlichen Pſalmen— 
literatur eine ſehr erwünſchte Förderung zu erwarten. 

S. Landersdorfer. 
Paulus, Nikolaus, Geschichte des Ablasses im Mittelalter vom 
Ursprunge bis zur Mitte des 14. Jahrhunderts. Band I u. 2. 
Paderborn, 1922/23. Schöningh. (XII, 392 u. III, 364 S. 8.) 
Grundpreis je M. 14. 


Zu den viel ummworbenen Gegenständen der Forihung 
gehört feit Jahrzehnten die Frühgefchichte des Ablatjes. 
Paulus aber ift unter den Sorichern derjenige, der Dielem 
Gegenftand die eindringlichfte Aufmerffamleit gejchenkt 
hat. Nach) und nah war die Zahl feiner Kleineren und 
größeren Arbeiten unüberfehbar geworden, und der Wunjd 
nah einer Zufammenfaffung wurde immer dringender. 
Sie Hat der verdiente Gelehrte uns jett geboten. “Die 
28 Abichnitte, in denen er fein Thema behandelt, ver» 
breiten Licht über alle Fragen, die mit dem mittelalter- 
lichen Ablaßweſen in Verbindung ftehen. Fat überflülfig 
zu fagen, daß die Behandlung von fouveräner Herrichaft 
über da8 Quellenmaterial und die auf ibm aufgebaute 
Literatur Zeugnis ablegt und daß fie von ftreng miljen- 
ſchaftlichem Get erfüllt ift, dem Fonfefjionelle or 
eingenommenbeit fremd ift; ebenfo, daß fie anderfeit3 
durdhdrungen ift von der religiög-fittlihen Bedeutung der 
Abläffe, ihren guten Folgen und ihren gefunden Früchten. 
Diefe zu betonen, mocdte dem Verf. um fo leichter fallen, 
al8 er mit feiner Darftellung in der Mitte des 14. Kahrh. 
haltmacht, alfo vor der Periode des Verfals. Der Drud 
ift ausgezeichnet. G. Kr. 


Die Christliche Welt. Hgbr.: M.Rade. 37. Jahrg., Nr. 7/8. 
KE art- Gotha, 1923. $ U. Ben 
: 4.0. Harnad, Rede am Sarge Ernft Troeltihs. — 


©. inig, Ernjt Troeltfh zum Gedädtnis. — 9. Herme- 
lint, Katholizismus und Proteftantismus in der Gegenmart. 
Elgersburger Vortrag. Schluß: 12. Die Einjtellung des Pro- 
teftantismus. 13. Ausblid. — K. Körber, re 
in einem heffiiden Landſtädtchen. a Herz, Die kirchliche 
Lage im Freiftaat Sadhfen. — Schmwebdilche Bilhöfe wider den 
heutigen Krieg. 


Seitiärift für fatholifhe Theologie. 47. Band, 1. Heft. Inns- 
1923. SE Rau 
%. Stufler, ®ie entfernte u auf bie 
Rechtfertigung nah dem HI. Thomas. (I) — E. Przywara, 
u Mar Schelers Religionsauffaflung. — J. Biederlad, Jn- 
arbination und Ordination der Sätulortlerifer nad dem jegigen 
Kirchenrecht. 


Zeitſchrift für Die a. BWiffenfhaft und die Runde 
ber älteren Kirde. Hgb. von H. Liegmann. 21. Band, Heft 4. 
Gieken, 1922. U. Töpelmann. 

nh.: 5. Säuithen t, Bur Sprache der Evangelien. II. — 


M. Alberg, Bur Formengefhichte der Auferftehungsberichte. — 
. &. Conybeare, The Armenian Acts of Cyprian. — K. Q. 
chmidt, schatologie und Moyftit im Urdriftentum. — Q. U. 


Sanders, Budhanans Publikationen altlateinifcher Terte. Eine 
Warnung. — Q. Mundle, Die Gefhichtlichfeit des meffianifchen 
Bemußtfeins Jefu. 


Neue kirchliche Zeitfchrift. Hab. von J. oe dolt. 34. Jabrg., 
Gejt 2. Reipzig nen 1923. eichert. N 

: v. Ammon, Die eis, Gemihheit in ihrem 

Ber Buste zur Biftorifchen Kritil. — R. J. Müller, Das 
Zutbertum und die neue Beit. — %. Kirch berg, Warum weiß 
gud die evangelifche Kirche bis je o mit der „fozialen Frage” 
nit reht etwas anzufangen? — CH. Schmid, Srankbriefe. (Fortf.) 
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Vhiloſophie. Vſuchologie. 


Goedeckemeyer, Albert, Kants Lebensanschauung in ihren Grund- 


zügen. Berlin, l 1921. Reuther & Reichard. (02 S. Gr. 8.) 
„Kant-Studien“, hgb. v. H. Vaihinger, M. Frischeisen-Köhler 
und A. Liebert, r. 54. 


Wenn ——— von Kants Lebensanſchauung 
ſpricht, ſo erörtert er damit nicht ſubjektive Meinungen 
über das Leben oder Fragen einer wiſſenſchaftsfremden 
Lebensphiloſophie, ſondern er ſtellt das ethiſche Problem 
der Beſtimmung des Menſchen in den Vordergrund und 
zeigt, wie dieſes ein Zentralproblem der Kantiſchen Philo— 
ſophie iſt. Es tritt gerade dabei zutage, wie Kants Lehren 
bei aller ethiſch-wiſſenſchaftlichen Tendenz eine praktiſche 
Lebensbedeutung beſitzen. Das eigentümliche Weſen des 
Menſchen liegt nach Kant in der ſittlichen Freiheit; die 
Beſtimmung des Menſchen, die ſich daraus ergibt, iſt die, 
das höchſte ethiſche Gut zu realiſieren. Nach den Ele— 
menten des höchſten Gutes ſpezialiſieren ſich die ethiſchen 
Aufgaben zu dem Streben auf eigene Tugend und auf 
fremde Glückſeligkeit hin. Aber die ſittlichen Aufgaben 
dürfen nicht bloße Ideen bleiben, es muß gezeigt werden, 
wie die Realiſierung des Weltbeſten für Menſchen mög— 
lich iſt und wie ſie ſich vollzieht. Goedeckemeyer gibt 
eine objektiv ſachliche Darſtellung der Kantiſchen Lehren 
unter dieſen Geſichtspunkten, indem er das Material nicht 
nur aus Kants ethiſchen Schriften, ſondern auch aus 
ſeinen religionsphiloſophiſchen, geſchichtsphiloſophiſchen und 
ſonſtigen Werken ſorgfältig verarbeitet. Er iſt dabei be— 
müht, Kants Anſichten mit hiſtoriſcher Treue wieder— 
zugeben, und vermeidet die Hineintragung einer polemiſchen 
Kritik. Nur ſelten wird man dem vorſichtig abwägenden 
Verfaſſer zu widerſprechen wagen. Man wird z. B. fragen 
können, ob die Zweckmäßigkeitsbetrachtung in Kants Sinn 
wirklich nur auf einem ſubjektiven Bedürfnis der prak— 
tiſchen Vernunft beruht (S. 4). Wenn Goedeckemeyer 
dann die reine Apperzeption als intellektuelle innere An— 
ſchauung im Gegenſatz zum inneren Sinn bezeichnet und 
meint, man werde dieſe Annahme bei Kants ſonſt ab— 
lehnender Haltung der intellektuellen Anſchauung gegen- 
über erſtaunlich finden (S. 7), ſo iſt daran zu erinnern, 
daß Kant in den von Goedeckemeyer angeführten Stellen 
der Anthropologie die Apperzeption gerade ausdrüdlid 
als reines, logiſches, diskurſives Bewußtſein bezeichnet und 
ſie damit nicht nur gegen den inneren Sinn als pſycho— 
logiſches Faktum, ſondern auch gegen alle metaphyſiſche 
Intuition abgrenzt. Die Schrift Goedeckemeyers wird in 
ihrem [chlichten, fahliden Charalter vielen ein zuverläſ— 
figer — zur ethiſchen Gedankenwelt Kants ſein können. 





W. Moog. 
| Shwoner Alfred, SE eines Outfiders. Leipzig,f 
1922. Hirzel. (VI, 346 © 8.) 









Das Bud zeichnet ga ci ein gewiſſes natürliches 
Denken bezüglich der Werterſcheinungen aus, das nu 
hie und da etwas zu primitiv iſt. Der Grund hierſür 
liegt in dem Satz des Vorworts: „Allenfalls kümmett 
ich mich, mit einer oder zwei Ausnahmen, um mein 
Vorgänger nicht, ich pflügte faſt ausſchließlich mit meinem 
eigenen Kalbe ...“. 
Flake, Otto, Das neuantike Weltbild. Darmstadt, 1922. Ott 

Reichl. (227 S. 8.) 

Der Kern des Buches liegt in dem Sage befdlofeni 
„Geilt ift ein Phänomen der Unruhe im Sinn von Sehn 
juht” (©. 169) Wer dem aus allen Kräften feiner Per 
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fönlichleit beipflichtet, ift ein neuproteftantifcd) oder „neus | Emtendorf, Grafen Frig Reventlow, den Gatten der fem- 
antit” gerichteter Menjch. Die großen Lichtfeiten des in | finnigen Gräfin Schimmelmann, bildete fi) ein Kreis 
fi) ruhenden „tatholifchen” Weltbildes werden von Flate | von Männern und Frauen Frig Reventlows Bruder 
fharf und geiftvoll herausgearbeitet und gezeigt, wie der | Graf Rai, die Brüder Stolberg, ihre Schmwefter Augufte, 
Zateiner diefem zuneigt. Der Deutfche ift nad) der Geite | der Dichter Heinrich Chriftian Boie und andere, die nicht 
der Form unterlegen und leidet zudem an einer einfeitig | nur deutfche Literatur, Philojopbie und Kunft, fonbern 
rationalijtifchen, optimiftifhen Erziehung. lahen Ratio- , auch bewußt deutjches Nationalgefühl pflegten. Wie diefes 
nalismu3 wie fatholiihen Dualismus aber gilt e8 zu ) in einem feinen Kreis geborene Nationalgefühl allmählic) 
überwinden, freilih ohne die Hoffnung einer eigentlihen | Gemeingut des fchlesmwig-Holfteinifchen Bolles wurde und 
Löſung. Flakes „Identitätslehre“ (theoretiſch) und Theſe | die Nitterfchaft, indem fie ihre alten Privilegien gegen 
vom Religiöfen al dem Unoptimiftifhen durhhaut den | die Danifierungspolitif Friedrihs VI zu wahren fudhte, 
Knoten, der objektiv unentwirrbar if. Ein fefjelndes, | zu gleicher Beit die intereffen des ganzen Landes ver- 
zum Widerfpruh und eigenem Nachdenken anregenbes | trat, wie Friedrich VI, die Bahnen der Bernftorffichen 
Bud). Artur Buchenau. Gefamtjtaatspolitit verlaffend, die Schleswig-Holfteiner 
Dade Budaa Monnlaineieinie hie aefanın Ines: geradezu drängte, bei Deutſchland ihre Zuflucht zu ſuchen, 
a Ge ee Beulen, — —— iſt ſcharfſinnig herausgearbeitet. Ebenſo beleuchtet Brandt 
Pſychotechnik. Hgbr.: W. Moede und E. Piorkomsti. | aud die Tätigkeit der Landesuniverfität Kiel, deren Sprecher 
4. —* Heft 5 und 6. Leipzig, 1923. Hirzel. Falck und Dahlmann waren, und das Zuſammentreffen 
Inh.: G) Moede, Frage- und Beobachtungsbogen in der des erwachenden deutſchen Nationalgefühls in Schleswig⸗ 
GA tee PY 6) nz a Re Holftein mit dem vom Güden kommenden nationalen 
der Zertilinduftrie. — v. Ð. Mühlen, Statiftifche Erhebung über Schwung des Wartburgfeites. j Die oft überjhägte Be- 
bie Geneigtheit der gefamten Barmer Lehrerihaft, einen Be- | deutung von U. 3. Lornjen wird von Brandt auf das 
obadhtungsbogen zu führen. — Bobertag, Periht über neuere | richtige Maß zurüdgeführt. Die vielfach verfdlungenen 
vortihritte auf dem Gebiete der pädagogifhen Piychologie. Fäden mit eindringender Kenntnis entwirrt und in ftraffem 
S — —— cët — 1 Hulommenlalien, dabei in vollendet [Höner Sprache Werden 
Geſchichte. und Entwicklung der ſchleswig-holſteiniſchen Bewegung 

gezeigt zu haben, bleibt Brandts Verdienſt. Wir können der 

Reynaud, L., L'influence allemande en Franee au XVIIIe et 
| 
! 
| 











; 3 rößeren Arbeit, in der er die Bedeutung des Emfenbdorfer 
au XIXe siècle. Paris, 1922. Hachette. (316 8. Gr. 8.) Fr. 12 Areifes iiir daS nationale Denen in È leswig-Holftein 
auf Grund eines reihen ungedrudten MaterialS Dor, 
zuftellen verfpricht, mit Spannung entgegenfehen. 

Ä H. Kochendörffer. 
Andreas Frederik Kriegers Dagböger 1848—1880. Paa 
Carlsbergfondets Bekostning udgivet af Elise Koppel, Aage 
Friis, P. Munch. Bd. I—IV. Kopenhagen, 1920. Gyldendal. 
Der Herf. diejes feit 1921 in vier ftarfen Bänden 
abgeichlofienen Werkes, A. F. Krieger, Hat in führender 
Stellung, zuerft al8 Mitglied des Folkethings und des 
Reichsrates, dann als Annen=, Juftiz- und Finanzmintiiter 
Gelegenheit gehabt, die Ereigniffe in näcdhlter Nähe zu 
verfolgen, und fo bilden feine im mwefentliden politifchen 
Tagebuchaufzeihnungen eine bedeutungSpolle und reich“ 
—— ltige Quelle für Dänemarks Geſchichte. Was in dem Zeit⸗ 
Fragen die Ertenntnis des geſchichtlich meiſt ſehr klar — en an ee e den Bi 
Entmidelten trüben. Eigenartig b erübrt bie faft triums | Minijtern ausgetaujdt, was von den Botichaftern an den 
phierenbe ‘Darlegung, wie zerftörerifh Niegiches Haß gegen | Hemden Höfen berichtet worden ift, was er durch perfönliche 
jein Vaterland gemütet habe. Geradezu in Tendenz aber | Verbindungen erfahren Hat, daS findet fih Hier nieder» 
verirrt i3 ber — des Autors, wenn er als gelegt. Tägliche Niederſchriften wechſeln mit Geſamtüber— 
dolge des feit er Errichtung des Deutſchen Reiches zu⸗ fichten auf Grund von Konferenzproiokollen, offiziellen oder 
nehmenden ja gewitz fer fhädlihen Materialismus mm | privaten Korrefpondenzen. Vereinzelt begegnen aud) lite- 
überhaupt einen geiftigen Niedergang der einft über Frant- rarifch=wiflenfhaftlihe Notizen. Dap Kriegers Wert aud) 
reichs Pſyche ſiegreichen Raſſe feſtſtellen will. ſür die deutſche, insbeſondere die ſchleswig-holſteiniſche 
Richard v. Schaukal. Geſchichte von Wiğtigteit ift, liegt auf der Hand. Mag 
Brandt, Otto, Das Erwachen des Nationnigefühls in Schles- ; au die Beit des erften jchleSmig-holiteinifhen Strieges 
wig-Holftein. Vortrag. (S. 31—45 Gr. 8.) ' (1848—1851) niht fo eingehend behandelt fein, al3 man 


Collection de critique et d’histoire. 


Ein jebr intereffantes und auffglußreiches, insbefondere 
im erften Teil (1750 — 1814) die wiffenfchaftlic) erarbeiteten 
Zatfadyen meijterlich darjtellendes Werk. Der zweite fält 
merflih Dagegen ab, da den gelehrten Verfaffer hier fein 
fonft oft trefjliches, immer anregendes Urteil zuweilen im 
End lät. Zumal der deutfchen Philofophie fteht er 
einigermaßen hilflos gegenüber. Gie ift ihm, ohne da 
er ihre Vertreter richtig zu fennzeichnen wüßte, von vorn- 
herein der Feind einer idealiftifchen nationalen Aultur, 
die er fehr |hön und warm vertritt, aber in ihrem tat- 
ſächlichen Zuſtand, ein geblendeter Liebhaber, nicht erblidt. 
Wie denn überhaupt einfeitige Schägung und ein achtungs- 
mwerter pofitiver Standpunft in allen religiöfen und ethifchen 





Schleswig-Holiteinifche Blätter. Heft 3. ı e8 erwarten fönnte und wünfhhen möchte, fo bildet dafür 
Der Berfaffer gibt eine lichtoolle Überficht über Die | der die Sabre 1863—1866 umfaffende dritte Band eine 
Ihleswig-holfteinifche Erhebung und meift dabei im Gegen- ‚ förmlihe Gefhichte des Krieges von 1864 mitfamt feinem 
ap au Der bisher allein Herrfhenden Auffaffung über- | diplomatifhen Vor- und Nadfpiel, und zwar aus ganz 
zeugend nad), daß ein deutfches Nationalgefühl fi nicht | authentifcher Feder. Bon Kriegers ftaatSmännifcher und 
erft feit 1815 und 1830 — dem Auftreten Dahlmanns ' auch wifjenfchaftlicher Literarifcher Bedeutung zeugt Übrigens 
und U. X. Lornfens — entwidelt bat, fondern daß feine | auch fein Briefmechfel. Sein Yunggejellenheim Hat ein 
Burzeln fon bis in die beiden legten Jahrzehnte des | Menfchenalter hindurch einen der Mittelpuntte für Däne- 
18, Jahrhunderts zurüdteihen. Um den Schloßheren von | marts geiftiges Leben gebildet. Glo, 
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1) Mayer, Gustav, Friedrich Engels. Eine Biographie. I. Band: 
Friedrich Engels in seiner Frühzeit 1830—1851. Berlin, 1920. 
Springer. (IX, 430 8. Gr. 8. mit Bildnis.) 

2) Friedrich Engels’ Schriften der Frühzeit. Aufsätze, Korre- 
spondenzen, Briefe, Dichtungen aus den Jahren 1838 1844 
nebst einigen Karikaturen und einem unbekannten Jugend- 
bildnis des Verfassers, gesammelt und hgb. von Gustav Mayer. 
Berlin, 1920. Springer. (XIV, 317 8. Gr. 8.) 

Meayers Engelsbiographie zeichnet fi) vor allem durd) 
den neuen Stoff des ANugendbriefmechjeld aus, den der 
Berf. feit 1913 in der Neuen Rundfhau und Grünbergs 
Arhiv für Gefhichte des Sozialismus zu erfdlieken be- 
gonnen hatte, fowie durch die Entdedung der „Oswald“ -= 
Auffäge in Gugtows Telegraph 1839—41. Bearbeitung 
und Stoff find in diefen beiden AnfangSbänden neben- 
einander vorgelegt, mit dem Erfolg, daß dag eigene 
Machstum von Engels’ Sugendbildung aus der materiellen 
und geiftigen Luft des Wuppertals gejhichtlich befriedigend 
flarliegt. Höhepunkte der Barftellung find die jung- 
þegelianifhe Beit in Berlin, von deren Bedeutung für 
deutſche Politik und Wiſſenſchaft wir noh fo wenig mwiljen, 
der erite Englandaufenthalt, dejfen literarifcher Ertrag in 
feinen zeitgenöjliichen Rahmen eingeftellt wird (der Hifto- 
rifter Englands begrüßt Frühzeit ©. 266 ff. den Abdrud 
der „Lage Englands" aus dem Parifer Vorwärts von 
1844), die Begegnung mit Mare und die weltpolitifchen 
Spetulationen der achtundvierziger Zeit. Die Darftellung 
des eriten Bandes fchließt, Tpäter al der Schriftenband, 
mit der faufmännifchen Niederlafjung in Diandeiter 1851. 

| Carl Brinkmann. 


— für a. und Gefdhidhte Hgb. von F. Jrmer, 
Mahrholz, H. Aoefeler. Co ür politifche Biblio- 
raphie. Hgb. von H. Moeller.) 1. (6.) Jahr. März 1923. 
den 2. Berlin, 1923. Deutfhhe Verlagsgejelihaft für Cam 
= ih 

: M. oo Troeltfh. — W. Szagunn, Bom 
goe SE nationalen Minderheiten. — PB. Wende, Die e fhein- 
politi der dritten franzöfiihen Repubtit. — W. Qod, Der Ur- 

Wong, des bdeutfcheenglijchen Gegenfages und die Lehren des 
elttrieges. 


a he Studien zur Sprache und Kultur Eurafiens. 
ftrage des Yaphetitifhen Forfhungsinftituts ber Ruffif he 
Akademie der Wiflenfchaften hgb. von F. Braun u. N. Marr. 
II. a 1923. Kohlhammer. (76 ©. (Gr 8) Grund: 
preis 


Inh.: Nitolaus Marr, Der japhetitifhe HKaufafus und das 
dritte ethnifche Element im Bildun Sprozeß der mittelländifchen 
Kultur. Aus dem Ruffiihen überfegt von %. Braun. 


Ausgewählte Urkunden ; zur deutſchen Berfaflungs- und Wirt- 
Ihaftsgefhihte von ©. v. Below, F. Keutgen, PB. Sander, 
9. Spangenberg und 9. To piner. 2. Band, 3. Heft. Stutt- 
gart, ra Kohlhammer. (VI, 76 ©. ®r. 8) Grundpreis 

Inh.: Paul Sander und Hans Spangenberg, Urkunden 
zur SefSichte der Territorialverfaflung. 








Lander- und Völkerkunde, 


Bieber, Friedrich J., Kaffa. Ein altkuschitisches Volkstum in 
Innerafrika. Nachrichten über Land und Volk, Brauch und 
Sitte der Kaffitscho oder Gonga und das Kaiserreich Kaffa. 
1. Band. Einleitung. Das Eigenleben der Kaffitscho oder 
Gonga. Münster i. W., 1920. Aschendorff. (XXIV, 500 S. 
Gr. 8. mit 244 Textabbild. und 11 Bildertafeln.) 


Anthropos. Ethnologische Bibliothek, 2. Bd., 2. Heft. 

Der Berfafjer Hat das Hochland von Kaffa in Nord- 
oltafrifa, die Urheimat des Kaffeebaums, 1904 und dann 
1905 vom April bis Auguft bereift. 1909 bejuchte er 
e8 ein Drittes Mal und fonnte, al er den nördlichen 
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Zeil des Hocdlandes Durdjquerte, jeine früheren Beobad)- 
tungen ergänzen, nadprüfen und neuere anfügen. Jn 
diefer immerhin doch furzen Zeit oermodte B. ein Ma: 
terial aufzubäufen, über deffen Umfang man ftaunen muß 
und das er nun fchön geordnet und gefichtet bietet, fo: 
weit e8 fih auf den ftoffliden ARulturbefig der Bewohner 
Raffas bezieht, die B. in richtiger Übertragung der Gelbft: 
benennung Saffiticho, an Stelle des aud) üblichen Kaffaer, 
nennt. Bablreihe Tertbilder und eine Reihe von Tafeln 
erläutern da8 Werf. Zu begrüßen wäre die Beigabe 
einer in$ einzelne gehenden Gonderfartee Der Mono: 
graphie über die Kultur der Kaffitfho geht eine Geſchichte 
der Erforſchung des Landes und der Berührungen mit 
dem europäiſchen Kulturkreiſe, eine Schilderung des Landes 
Kaffa, eine Unterſuchung über die Herkunft der Kaffitſcho 
und eine eingehende Darſtellung der Geſchichte des Reiches 
Kaffa bis zu ſeiner Eroberung durch Menelik von Abeſ— 
ſinien voraus. Für Abeſſinien als der in Europa üb— 
lichen Bezeichnung dieſes Reiches ſchlägt B. wohl nicht 
zu Unrecht die Benennung Äthiopien vor. Der Wert des 
Buches wird noch dadurch erhöht, daß B. der ſich bereits 
ſeit ſeiner Jugendzeit mit der Erforſchung des Hochlandes 
von Kaffa beſchäftigte, ſämtliche Literatur iiber fein 
Forſchungsgebiet geſammelt und in ſein in der Tat er— 
ſchöpfendes Werk verarbeitet hat. Hoffentlich folgt troß 
der erſchwerten Druckverhältniſſe bald der zweite Band. 
H. Plischke. 


Geographiſcher Anzeiger. SE für den ge Ta ne 
Unterridt. b. von 9. Haad, 9. Filher und U. Müller. 
24. Jahrg., Heft 1/2. Gotha, 1923. %. Perthes. | 

mmh: 9. Haad, Zur Hundertjahrausgabe von Stielers- 

Handatlas. II. Zur Technik des Kupferftihs. — H Fritzſche, 

Staatsbürgerfunde im Erdfundeunterridt. — B. Brandı, Tie 

geographiichen Grundlagen der Kultur Frankreihs. — H. Fiicher 
und CO Winfel, Die SKartenmwijjenihaft von Mar Edert. — 

H. Rüdiger, Berichte über Forihungsreifen. IX. — KR. roue, 

Bericht aus dem Reihysamt fürlandesaufnahme. X. — R. Thom, 

Gefelihaft für Erdkunde zu Berlin, VBerid)te. | 


Hatnrwifenfchaften. Mathematik, 

Die Farbe. Sammelfrift — alle Zweige der Farbkunde. 
Hgb.: Wilhelm Oſtwald. 1—8. Leipzig, 1921. Verlag 
Unesma. Buf. 71 ©. 8. mit 1 Taf. 

Eigenart diefer Sammelfchrift ift, daß jede Abhand: 
lung einzeln zu Haben ift. "mm 1. Heft fegt W. Oft- 
wald unter dem Titel „Die Sammelfchrift a18 Zufunfts: 
form deS Schrifttums und die Sammelfdrift die Farbe” 
auseinander, warum er diefe Art der Einzelveröffentlichung 
zweds fpäterer Sammlung zujammengehöriger Abhand- 
lungen für jehr zmwedmäßig hält; zweifellos eine gute 
ee. An Heft 2 bringt $. M. Krüger feine Erfahrungen 
mit „Yyarbnormen in der Praris". Heft 3 und 5 bis S 
ftammen wieder aus der {feder DOftwalds: „Die Ge: 
burtsftunde der Farbfunft* und „Die Anordnung aller 
Farben in Flächen und Reihen”, „Abgekürzte Farbiyjteme", 
„Sarbenstenographie" und „Entmwidlung und Bedeutung ` 
der Farbzeichen“. Heft 4 enthält jchlieklich eine inter: 
effante wifjenfchaftliche Arbeit von B. M. Soldfhmid: 
über „Die weißen Farben in Natur und Technik“, worin 
er Die Ubhängigleitdes Reflerionspermögens vom Brechungs: 
inder des Farbjtoffes und des EinbettungSmittels unter: 
ſucht. A. Wenzel. 


Hammer, E., Lehr- und Handbuch der ebenen und sphärischen 
Trigonometrie. Zum Gebrauch beim Selbstunterricht und in 
Schulen, besonders als Vorbereitung auf Geodäsie und sphi- 
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rische Astronomie. 5. Aufl. Stuttgart, 1923. Metzler. (XIX. | aufnehmen. Ein halbes Hundert von großen Ürzten, von | 
679 S. Gr. 8. mit 250 Figuren.) Grundpreis geb. in Hiw. M. 27. Paracelfus an bis A ift es, SE Ktobiogre- 

, &3 ift befannt, bab der Berf. fein Werk durhaus auf | phien Ebftein das zur Kennzeihnung von Menfd und 
die Bedürfnifie und Wiünfche des Praftifer8 und. „an: ` Zeit Wichtige herausgehoben hat. Knappe, aber alles 
gewanbten Mathematifers" zugefhliffen hat, ohne dabei WMefentliche umreikende Lebensfkizzen find den einzelnen 
auf mathematifhe Strenge zu verzihten. Das Bud MApfepnitten vorangeftelt. Und damit uns der Menih 
bildet Die Vorfhule für den angehenden Geodäten und nod lebendiger entgegentritt, find 24 Bildniffe eingefchaltet; 
Afttonomen; er lernt, wie man Formeln rehenflühtig vielleicht Lönnte in einer neuen Auflage ein Vild ©. ©. 
geftaltet und wie man numerifhe Rechnungen zmwedmäßig Carus’ aus einem jpäteren Ulter wiedergegeben werben. 
jo anordnet, daß bie Ziffernfchreibung fparfam ift und Yei Eric) Ebftein ift es jelbftverftändlich, daß im Bor- 
zugleich Schuß gegen Rechenfehler gewährt. Die Aus: : wort, in den Meinen, jeweils beigegebenen Lebensſtizzen 
führlichfeit und Eindringlidjkeit in all den jdeinbar glei und in unaufdringlihen Fußnoten eine reihe Literatur 
gültigen Handgriffen weiß derjenige zu fügen, der in ftedt und da an das Ende des Buches (©. 388—3899) 
jungen Jahren nad) dem Hammer das trigonometrifhe eine Bibliographie und ein Duellennachweis der Auto- 
Rechnen im weiteſten Sinne gelernt hat. Gegenüber den biographien geſtellt ſind, die von den hiſtoriſchen Fach— 
früheren Auflagen iſt eine Erweiterung eingetreten, die kreiſen dankbar aufgenommen werden. Gerade eine ſolche 
nicht ſo ſehr in der gewachſenen Seitenzahl zutage tritt Bibliographie fehlte bisher in der geſamten autobiogra— 
(zum Vergleich liegt mir die 8. Aufl. [1907], vor), als phiſchen und medbizingeſchichtlichen Literatur und löſt von 
vielmehr in der merflichen Vergrößerung des Formate. ` neuem in mir den Wunfch nad) einer ähnlichen Bu- 
Stofflid) famen graphifh:medanifche Redenpilfsmittel und  fammenftelung auf naturwiffenfhaftsgeihichtlihem Ge- 
Nomogramme für Tphärif—he Dreiede Hinzu, und mit be ` biete aus. Alles in allem: Ebfteing Bud) wird nit nur 
jonderer Liebe murden wieder bie Hiftoriihen Hinwelfe der Mebizingefhichte neue Freunde fhaffen, es wird aud) 
und ‚bie Anmerfungen ergänzt, literarif) berihtigt und  jiber die ärztlichen Fachtreife hinaus auf grope Anteil- 
erweitert. Die „Anmerkungen am Schluß bieten dem nahme ftoßen. Rudolph Zaunick. 
re Leſer manche lehrreiche Stunde — — — — — — — — — — — 
as Buch erfüllt alle Anſprüche, die es in ſeinem Titel e 
erhebt. Dem milfenfhaftlihen Nahmuds in Geopdäfie Berdhts- und Staatswiſſenſchaften. 
und Aſtronomie aber darf geraten werden, es nicht genug Hellwig, Albert, Das Reunwett- und Lotteriegeſetz vom 8. April 
ſein zu laſſen mit einer der zahlloſen trigonometriſchen 1922. Erläutert. Berlin, 1922. Spaeth & Linde. (228 ©. 8.) 
Tibeln aus verjchiedenen „Sammlungen“, fondern, wie es Grundpreis M. 1,60, geb. M. 2. 
die Älteren noch taten, zum Hammer zu greifen. Der Die Ausmwüchle der GSpielleidenihaft nad) dem Kriege 
überaus reiche, vieljeitige Junhalt madt ein ausführliches | machten die Verabfchiedung des fon vor demfelben dem 
Sad» und Namenregifter zur Notwendigkeit, wenn nicht Neichstag vorgelegten Gefeges dringlid. Die Genehini- 
viele Der wertvollen Notizen verlorengehen follen. Biel- gungspfliht wurde auf die gewerbsmäßigen Buchmacher 
leicht erfüllt die 6. Auflage diefen Wunfcd, mag auh der ausgedehnt, weil man deren Umtriebe daducd beffer als 
zu beanfprucdhende Raum und die Arbeit nicht ganz ge= | Durd) ein vollftändiges Verbot bekämpfen zu fünnen glaubt. 
ring fein. C. Wirtz. Sm übrigen enthält daS Gejeg außer Straf» eingehende, 
goud Die LXotterien ummfafjende Steuervorjäriften. Die 
Bearbeitung will der Praris dienen; fie ift gründlich und 
gemeinverftändlich, fie erläutert die Vorfchriften aus den 
Grundzmweden, die dem Gefetgeber vorgejhmebt haben, 
weift auf die praftifhen Echlüffe und Abweichungen 
gegenüber dem bisherigen Recht hin. Eine überfichtliche 
Einleitung, der Auszug aus der amtlihen Begründung, 
forvie die zum Abdrud gebradten reichsrehtlichen Aus: 
führungsbejtimmungen erleichtern Verjtändnis und Hand- 
habung Coermann. 


Sd umader, D, Die NRordfeehäfen. Ihre Bedeutung in ber 
eltwirtfhaft und Stellung im Deutihen Reihe. Leipzig, 
1919. Teubner. (23 ©. 8) M. 1,20. 


Vorträge der Gehe-Stiftung zu Dresden. 10. Band, 1. Heft. 
Der Verf. vergleicht die Häfen Hamburg, Bremen, Ant- 
mwerpen, London und Liverpool in bezug auf ihre gogo: 
graphiichen Vorausfegungen und kennzeichnet fodann die 
eren vier in ihrer Bedeutung als Einfuhr: und als 
Ausfuhrpläge. Die Schrift mündet in einer Forderung 
auf Erweiterung des bamburgijhen Staatsgebiet3 und 
auf Vereinigung von Oldenburg und Bremen aus. ALS 
die Drei Hauptbeitandteile des Hafenverfehrs bezeichnet und 
behandelt der Verf. die örtliche Verforgung der Hafen: 
jtabt jelbft, die Verforgung des Hinterlandes und den 
internationalen Bmifchenhandel. Bei der lofalen und 
inländifchen Verforgung berüdfigtigt. er jedoch) zu menig 
den Bedarf der örtlichen bzw. heimifchen Induftrie, deren 


Videnskapsselskapets Skrifter, I. Mat.-naturv. Klasse, 

1922, no. 12. Kristiania, 1922. Dybwad in Komm. (7 S. Gr. 8.) 

Inneh.: Almar Næss, Remarks concerning an invariant 
property of the notion of a dyadic. 


Veröffenstihung des Preußifchen geodätifchen Inftituts. N. F. 
Nr. 89. Berlin, 1922. Stantiewicz' Buhdr. (28 ©. Fl. Fol. 
mit 2 Abbild.) 


Inh.: 2. Krüger, Zur ftereographifchen Projektion. 


Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht aller Schulgattungen. Hgb. von H. Schotten und 
W.Liegmann. 54. Jahrg., Heft 1. Leipzig, 1923. Teubner. 

Inh: W. Fr. Meyer, Ergänzungen zur Elementarmathe- 

mont — R. Kommerell, Die Xehre von den Wurzeln im 
elementaren Unterridt. — ©. Dingl, Graphifde Daritellung 
von Süßen ber elementaren Algebra. — H. Dörrie, Elemen— 
tares Verfahren zur Beftimmung der Elektrizitätsverteilung auf 
dem Ellipfoid und zur Ermittlung ber Kapazität einer Scheibe 
und eines Stabes. — K. Hahn, Phyfit und Mathematif auf 
der Oberftufe von Bollanitalten. 


Medizin. 

Ärzte-Memoiren aus vier Jahrhunderten. Hgb. von Erich Eb- 
stein. Mit 24 Bildnissen und Bibliographie. Berlin, 1923. 
Springer. (XIV, 406 S. 8.) Grundpreis geb. M. 10. 

Nicht nur die Wrztemelt, auch die weitere Offentlid)- 
feit wird diefe Sammlung, die Erih Ebftein feinen 1920 
herausgegebenen „Irate: Vriefen aus vier Jahrhunderten“ 
(ogi. 71. Jahrg. [1920], Sp. 70 d. BL) nadfhidt, freudig 
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Ubfaggebiete wiederum jehr verjhieden fein fünnen; eë 
kommen durch das Zwiſchenglied der Jnduftrie Kompli- 
zierungen zuſtande, die oft für das Geſamtbild ent— 
ſcheidend ſind. Wie immer, ſo iſt der Verf. auch in dieſer 
Schrift ein Meiſter feingliedriger, klarer A. 
B. M. 


Oftenropa-Iuftitut in Breslau. Quellen und Studien. III. Ab- 
teilung: Bergbau und Hüttenfunde, 2. Heft. Leipzig, 1921. 
Teubner. III, 158 ©. ®r. 8. mit 1 geolag. Strufturlarte 
von Ofteuropa von ©. o Bubnoff.) 
Inh.: Hang Croog und Ernjt Meifter, Bau und Boden: 
{häge Ofteuropas. Erdgefhichtlicher Überblid‘;; die einzelnen Gc- 
biete: Gliederung Ofteuropas auf geologifcher Grundlage, Finn: 


land und der friftalline Anteil Nordiweftrußlands, das paläozoifche | 
Beden, die mejozoifche Dede, das Bermgebiet des Uralvorlanbdes, | ein: 
. mitteln. 


das Donezgebiet, die Eriftallinen Dtaffive Südrußlands, der Ural, 
der Kaufafus, die Karpathen. 


Bibliothekswefen. 


Daffis, Hans, Inventar der Grimm-Schränke in der Preußisehen 
Staatsbibliothek, bearbeitet. Mit einem Bildnis der Gebrüder 
Grimm. Leipzig, 1923. Karl W. Hiersemann. (119 5. Lex. 8.) 


Mitteilungen aus der Preußischen Staatsbibliothek, hgb. von 
der Generalverwaltung. V. 

Eine höchſt willlommene BVeröffentlihung, deren Er- 
[Keinen der treffliche Bearbeiter leider nicht mehr erleben 
durfte; ihm widmet der Generaldireftor Millau dankbar 
anerlennende, warm empfundene Worte Ein Vorwort 
unterrichtet ausführlih darüber, wie die reichen Schäße 
aus dem Nachlaß des Begründers der deutfchen Philo- 
logie und feines Bruders, denen fih jet Stüde aus ver- 
wandtem Bejig anreihen, an die Königlihe Bibliothek 
gelangten; biS zum 9. Februar 1949 ut die Benutzung 
an die Zuftimmung der NRechtsnadifolger von Hermann 
und Augufte Grimm gebunden. Voran fteht der Brief: 
mwedjel mit Angehörigen, Freunden und Gelehrten, die 
weiteren Abfchnitte bringen: Zur äußeren Lebensgefchichte, 
Handihriftliche Vorarbeiten und Notizen, Handeremplare 
der eigenen, jodann fremder Veröffentlihungen, Aus den 
Sammlungen der Brüder Grimm, Die übrigen Beftände 
der Handfdriftenabteilung, Handeremplare mit Bemer- 
tungen und Kleinere Handfchriften, Briefivechfel, Perfün- 
lihe Erinnerungen, Neuerwerbungen während des Drudes, 
Die Handicriften (Originale und Abfchriften) aus dem 
Nachlaß, zufammengeftelt von Prof. Philipp Straud). 
Als Anhang erhalten wir fehr anziehende „Erinnerungen 
aus meinem Leben“ von Jacob Grimm, hauptfählid) 
aus der Yugendzeit, und eine Reihe fchöner Briefe von 
Wilhelm an den Bruder aus den Jahren 1811 bis 1813, 
. alS er längere Beit (hwer frant war und an fein nahes 
Ende glaubte. 


— — — — 
— 


_ Spradhkunde. Literaturgeſchichte. 


1) Hertel, Johannes, On the Literature of the Shvetambaras of 
Gujarat. Leipzig, 1922. Markert & Petters in Komm. (26 8. 
Gr. 8.) M. 20. 

2) Bharatakadvätrimsika. The Thirty-two Bharataka Stories, 
edited by Johannes Hertel. Ebda. (55 S. Gr.8) M. 32. 

3) The Paüchäkhyänavärttika. Part I, containing the text, 
edited by Johannes Hertel. Ebda. (65 S. Gr. 8.) M. 40. 

Sächsische Forschungsinstitute in Leipzig. Forschungsinstitut 
für Indogermanistik. Indische Abteilung. Nr. 1—3. 


Die Handihriftenfammlungen der Saina-Selte in Gu- 
jarat enthalten eine große Menge von indifen Werten, 


die, wie Hertel in Nr. 1 nadjıweift, ein doppeltes Antereffe ` 





befigen: Ihrem Anhalt nad find fie von Wichtigkeit für 


die Gefhichte der internationalen Erzählungßliteratur, und i 
ihre Sprade ift entweder PBräfrit, oder Gujarätl, oder ein: ' 


von dieſem Dialekt mehr oder weniger beeinflußte Ent: 
widlungsftufe des Sanskrit. Der gelehrte Yaina-Priejter 


Srl-Bijaya-Dharma-Eüri und feine Schüler haben bereits | 


viele Ddiefer «Werke veröffentliht und Hertel und ander: 


europäifche Gelehrte mit gedrudten und bandfhriftlihen ` 


Eremplaren verjehen. Ein Jaina-Mäzen in Bomban. 
Mr. Sarabhai Diaganbhai Modi, fpendete den Betrag von 
75 Bid. St., womit Hertel den Drud der drei Hier be: 
Iproenen Hefte beftreiten fonnte. Hertel bedient fi in 
ben legteren der englifhen Sprache, um feinen felbftlojfen 
Kainasreunden die Ergebniffe feiner Forihungen zu ver: 


Nr. 2, „die zweiunddreißig Bharataka-Geſchichten“, iſt 
eine Sammlung indiiher Schilöbürgerftreihe. Der un: 
genannte DVerfaffer war nad Hertel mwahrjheinlid ein 


; Saina-Mönd) des fünfzehnten Jahrhunderts, Er verfpottet 


in feinem Bollsbuche die Narrheit der Bharatafas, eines 
in Gujarat und Malwa anfälligen Ordens von Sivaiti- 
[hen Bettelmönden. €3 ijt ftreng genommen nit ganz 
richtig, diefe fonderbaren Heiligen als Möndje zu be- 
zeichnen, da wir aus der 30. Gejchichte, der Föftlichiten 
von allen, erfehen, daß fie dem Bölibat niht untermogfen 
waren. Gie gliden darin den PBandärams der Madras: 
Präfidentfhaft und waren vermutlich, wie diefe, Mit- 
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glieder der Südra-fafte. Die Sprache des Büchleins ift ` 


ein ungrammatifches, mit Gujaräti vermifchtes Küchen- 


Sanskrit. 

Nr. 3 enthält den Gujarätl-Tert des Pandhalhyana: 
värttifa, einer SJaina-Rezenfion des befannten Fabelmerfes 
PBaichatantra. Hertels Ausgabe beruht auf einer einzigen 
Handicrift, die inı Jahre 1673 datiert ift. Cine ausführ- 
liche Snhaltsüberficht gab Hertel in feiner Preisichrift „Das 
PBafchatantra‘ (Leipzig, 1914). Hiernad) Dommen Die Er: 
zählungen des PBaidhjälhyänapärttifa nur zum Teil aus 
dem PBafdhatantra felbft, während die übrigen anderen 
Quellen entnommen find. Bon befonderer Wichtigkeit ilt 
die 45. N weldhe mit dem 11. Kapitel der oer, 
lorenen PBahlavisÜberfegung (Kalilag und Damnag) ver: 
manit ift. E. H. 


Gtintert, Hermann, Von der Sprache der Götter und Geister. 
Bedeutungsgeschichtliche Untersuchungen zur homerischen 
und eddischen Göttersprache. Hallea.d.S., 1921. Niemeyer. 
(VII, 183 S. 8) M. 26. 

GüntertS wertvolles Bud, ein würdiges Gegenſtück 
zu feiner „Kalypfo" (1919), ift awar vom Standpuntte 
eines Sprachwiſſenſchaftlers geſchrieben, iſt aber Doh aud 
ein wichtiger Beitrag zur indogermaniſchen Altertums— 
funde und darf der lebhaften Teilnahme der Religion: 
þiftoriter, Elaffifhen Philologen und Germaniften fider 
fein, um fo mehr, alS es eine Fülle nener Wortertlärungen 
in ftetS anfhaulidher Darftellung aufmweift. Die religion: 
wiffenfhaftlih gehaltene Einleitung erllärt auf breiter 
Grundlage die Bedeutung des Namens und Wortes im 
primitiven Vollsdenfen und zeigt, wie die Vorjtellung 
einer befonderen Sprache der Götter und Geifter entftand, 
deren Kenntnis für den myftifh) veranlagten krommen 
erftrebensmwert fein mußte; indifche, ägyptilche und jüdilde 
Anfhauungen, aber aud) moderne Ausmwiüdfe des ge: 
fteigerten religiöfen Lebens und dichterifhe Wendungen 
werden herangezogen, auh daS Bungenreden der Ur: 
gemeinde von Jerufalem wird beiproden (©. 23—51). 





Soeben erscheint: 


DIE BRIEFE 
PLATONS 


HERAUSGEGEBEN VON 


ERNST HOWALD 


PROFESSOR AN DER UNIVERSITÄT ZÜRICH 


XIL und 196 Seiten, gr. 8° 


broscbiert Fr. 7.—, 
in Halbleinen gebunden Fr. 8.50 


Aus dem Vorworl 


Die echten Briefe Platons wirken wie ein unverhoffter Fund 
aus dem Sande Aegyptens: Da man an ihrer Herkunft zweifelte, 
vergaß man sie so sehr, daß an ihnen die Arbeit, die seit hundert 
Jahren den Dialogen gewidmet wurde, noch zu tun ist. Auf einmal 
kann der Vorsprung der andern platonischen Schriften nicht ein- 
geholt werden; einen Schritt auf diesem Erkenntnisweg soll unsere 
Ausgabe bilden. Als Kommentar ist in erster Linie die Ueber- 
setzung gedacht — sie kann schon deshalb nicht mit der vor- 
trefflichen Apelts wetteifern; nur, wo die Uebersetzung mit ihren 
Mitteln nicht ausreicht, soll der eigentliche Kommentar ergänzend 
sich ihr zur Seite stellen; selbständige Absichten hegt er nicht. 


VERLAG SELDWYLA ZÜRICH 


Ausdem Buche: 
WAS LEHREN UNS DIE FTLATONISCHEN BRIEFE? 


Es handelt sich nicht um die historischen Resultate, die von 
Ed. Meyer in seiner Geschichte des Altertums und von dessen 
Schüler Sill in seiner Dissertation gezogen worden sind, auch nicht 
um die Benutzung für die Biographie; für diese hat sie Wilamo- 
witz in erschöpfender Weise herangezogen; er hat damit zugleich 
gezeigt, was für wirkliche Kostbarkeiten wir in diesen paar Briefen 
besitzen. Aber was bis jetzt nicht vollzogen wurde, ist eine 
geistesgeschichtliche Ausdeutung der Briefe; offenbar — abgesehen 
vom Mißtrauen gegen ihre Echtheit — weil sie als allzusehr inkom- 
mensurabel zu den andern Werken Platons empfunden wurden: 
Für den Hauptteil unserer Briefe liegen auf alle Fälle andere 
Bedingungen vor als für die Dialoge: Sie sind weder in jene 
literarische Form eingekleidet, die in irgendwelchem Grade doch 
immer einen Zwang bedeutet, noch dürfen sie scherzhaft oder 
ironisch mit dem Leser umspringen, ihn mit eixws Aöycs abspeisen. 
So fällt aus der Natur der Sache heraus die gewöhnliche Vor- 
sicht dahin, die wir Platon gegenüber stets haben müssen, ob es 
ihm denn auch ganz ernst sei mit seinen Worten. Wir haben 
autobiographische Dokumente vor uns, also etwas vom wichtigsten, 
was wir für die Erforschung einer Persönlichkeit haben können 
-— im Altertum noch ein besonders seltener Artikel. Es wird 
der subjektive Eindruck bestätigt, den in seiner Gesamtheit von 
der Apologie bis zu den Gesetzen das Werk Platons macht und 
im einzelnen zum Beispiel das seltsame Phänomen, daß die ent- 
scheidende Verkündigung der Ideenlehre in einem Buche über den 
Staat steht — es wird der Eindruck bestätigt, daß Platon die 
Politik als die Aufgabe seines Lebens, als identisch mit Philo- 
sophie betrachtet habe. Wenn er sein Leben erzählt, so erzählt 
er von den staatlichen Verhältnissen seiner Heimat; kein Wort 
von geistigen Einflüssen, kein Wort von Ideenlehre und Akademie, 
kein Wort von der: xorvwv!x mit seinen Freunden. Und selbst 
der Name des Sokrates fällt äußerlich nur deshalb, weil dieser 
sinnfällig zweimal durch sein Erleben dem jungen Platon das 
Wesen der damaligen roArteix erschlossen hat. Vielleicht aber 
will dieser Name, ohne daß Platon sich dessen bewußt war, doch 
etwas mehr sagen und weist die Erwähnung des $!Xos vip èuo? 
rpeoßötepos auf die Rolle hin, die Sokrates in der geistigen Ent- 
wicklung Platons spielte, indem unzweifelhaft gerade er es ist, der 
dieses ethisch-politische Programm seinen Schülern aufzwang; keiner 
hat es pietätvoller, trotz aller aus seinem Innern vorbrechenden 
Widersprüche, Zeit seines Lebens gehalten als Platon. 








W Aa WW 


— en ET. SE, ` uf e me A A ae m E ue 7 ern eu” 
5 





Aus dem Buche: | 
PLATON AN DIE VERWANDTEN UND FREUNDE DIONS 





Vor langer Zeit, als ich noch jung war, ging es mir, wie es 
wirklich vielen zu gehen pflegt: ich glaubte, ich würde mich, so- 
bald ich volljährig geworden sei, sofort auf die Politik werfen. 
Dazu kamen noch die eigenartigen politischen Verhältnisse meiner 
Vaterstadt, in die ich hineingeriet, nämlich folgende: Da die bis- 
herige Verfassung von vielen Seiten heftig bekämpft wurde, trat 
eine Revolution ein; an die Spitze der Neuordnung stellten sich 
51 Männer als höchste Beamte, 11 in der Stadt, 10 im Piräus (diese 
beiden Kollegien hatten die Marktaufsicht und, was es sonst noch 
an beiden Orten zu verwalten gab, unter sich), 30 aber bildeten die 
oberste Behörde mit absoluten Vollmachten. Von diesen also waren 
einige mit mir verwandt und andere wenigstens bekannt und darum 
forderten sie mich auch gleich zur Mitarbeit auf, als wäre das ganz 
selbstverständlich für mich. Was ich da für Erfabrungen infolge 
meiner Jugend machen mußte, ist weiter nicht verwunderlich; ich 
lebte nämlich im Glauben, sie würden die Staat wirklich in dem Sinne 
regieren, daß sie sie aus ungerechter Lebensführung weg zu einer 
gerechten brachten. Darum verfolgte ich ihr Tun mit gespanntester 
Aufmerksamkeit. Und wie ich nun sehen mußte, daß diese Leute in 
kürzester Frist die frühere Verfassung als paradiesisch erscheinen 
ließen — unter anderem ordneten sie einen mir sehr lieben älteren 
Freund, den Sokrates, den ich ruhig den gerechtesten Menschen jener 
Zeit nennen möchte, mit mehreren anderen zu einem der Bürger ab 
mit dem Auftrag, er solle ihn gewaltsam herbeischaffen, damit er 
hingerichtet würde, natürlich zu keinem andern Zwecke, als um 
Sokrates in ihr eigenes Treiben zu verwickeln mit oder ohne seinen. 
Willen. Er aber gehorchte ihnen einfach nicht und riskierte lieber 
das Aergste, als daß er bei ihren schlimmen Handlungen mit- 
gewirkt hätte — wie ich also dies alles und noch anderes Aehn- 
liches nicht minder Schwerwiegendes sehen mußte, wurde ich be- 
troffen und zog mich von der damaligen üblen Wirtschaft zurück. 
Bald darnach stürzten die Dreißig und mit ihnen die ganze damalige 
Staatsform. Wiederum befiel mich, freilich weniger intensiv — 
immerhin es befiel mich wieder die Sehnsucht, mich an den Staats- 
geschäften zu beteiligen. Es geschah nun freilich auch zu jener 
Zeit, da ja eine Revolution vorausgegangen war, manches, worüber 
man sich empören konnte und es war weiter nicht verwunderlich, 
daß von gewissen Leuten Akte fürchterlicher persönlicher Rache in 
dieser revolutionären Welt begangen wurden; aber im allgemeinen 
legte die damals siegreich zurückkehrende Partei große Mäßigung 
an den Tag. Unglücklicherweise aber zogen einige der damaligen 
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unwillfürliche Augenblidsbildungen (©. 63—85); 2. Wörter ` 


aus tatfähli” vorhandenen Menfchenfprachen, die als 
nu einer Geijterfprache ausgegeben werden (S. 85 
bis 88), 
werden als Wörter von Götterfprachen aud fonft übliche 
und belegte Formen der griedhifchen baw. der altnordi- 


Bei Homer und in den eddifhen Aloifinäl 


hen Spradje gewählt, und diefe Unterfuhung bildet den ` 


IL Hauptteil (S. 89—130; ©. 180—157). DaB Heil: 
baut, Da8 Herines dem Odyffens zum Schuße gegen den 
Niihtrant der Kirte gibt, heißt in der Götterfprache bei 
Homer moly; e8 wird fachlidy al3 eine Zaubermurzel 
gleich der deutjchen Alraune („ganz geheimnisvolle Wurzel”, 
©. 95) oder der Springmurzel des Märchens gedeutet 


und jpradhlich al8 ein altertümliches, etwas verjtaubtes ` 


Wort, deffen auf der Zauberkraft des Wortes beruhender 
Urfinn nit mehr redht tlar war, und das darum der 
Sprache der Götter zugefchrieben wurde. Wie bei Homer 
(ogl. ferner Zantho$ Statt Stamandros, ichor „Götterblut“ 
ftatt haima) daS Götterwort eine poetifhe Umfchreibung 
allgemeiner Art ift, a18 fatrale Metapher auf dem Glauben 
von der Macht des Namens, als fafsaler Arhaismus 
auf der magiſchen Zauberkraft eines Wortes beruhend, 
während der alltägliche Ausdrud als Name in der Dienfchen- 
Iprache erjcheint, fo enthalten die iSländifchen Alviffmäl 


818 





linnlid frivolen Liebesliedern ein Fanatiler der Wahr: 
beit. Der Verf. zeichnet fo das Bild eines Dichters, der 


; in ganz eigenartiger Weife das Verftandesmäßige des 


18. Jahrhunderts mit romantifhen Elementen verbindet, 
durch feinen Subjeltivismus aber au) in unfere Gegen- 
wart weift, und e8 darf an fih als ein Berdienft ge- 
ıvertet werden, diefe bedeutende und intereffante Perfón= 
iiġfeit unferer Beit wieder nähergebraht zu Haben. 

M. 


Rittertreue. Eine mittelhochdeutsche Novelle, hgb. von Herbert 
Thoma. Heidelberg, 1923. Winter. (XI, 30 8. Gr. 8.) 
Grundpreis. M. 1,60. 

Germanische Bibliothek, hgb. von Wilhelm Streitberg. lII. Ab- 
teilung: Kritische Ausgaben altdeutscher Texte. 5. 
Die bisher zweimal, in v. d. Hagens Gefamtabenteuern 

Nr. 6 (1850) und von Pfannmüller in Liegmanns Kleinen 

Zerten Str. 95 (1912) auf Grund der damals alein be- 


_ faunten Heidelberger Handihrift Cpg. 341 veröffentlichte 


um 1200 im leßten Grunde Geifterworte, die aus echt | 


heidnifchen Anfhauungen von der Heiligkeit und myftifchen 
Kraft des Wortes im primitiven Denken entwadjfen find; 
der meifterfingerifche iSländifche Gelehrte aber bot Daraus 


ein prunfendes Dekorationsftüd für feine Synonymen: | 


lammlung gemadt. Paul Herrmann. 


Aronstein, Philipp, John Donne als Dichter. Ein Beit 
Kenntnis der er Renaissance. (S.-A. a. Anglia 
2.) Halle a. d. S., 1920. Niemeyer. (101 8. Gr. 8.) 


Die gef hmadvoll und mit Sachlenntnis gefchriebene 
Studie gewährt Einblid in das Leben und Wirken eines 
mit Unrecht wenig beadhteten Dichters und Denfchen. 
Sohn Donte war ein echter Sohn ber NRenaijjance, 


zur 
IV, 


| 


wenn er auch nicht zu ben ganz großen gehört, ein Kind ` 
jeiner Beit niht zum wenigften, weil er ein Menfd) mwar | 
mit feinem Widerfprud. Eigenmwillig, fubjeltiv, Ieiden- 


Ihaftlich, doh immer von einem inneren Drang befeelt, 
ſich mit wachem Bewußtſein als Teil des Ganzen zu 
entiwideln: eine goethefhe Natur, wenn man Sleines 
mit Großem vergleichen will; eine fauftifche Natur ou 
darin, daß er fi) nicht begnügte, den ihm geftedten Kreis 
auszumejjen, jondern vorne übermenfchlihem Streben im 
Erleben und Denten erfüllt war. Der Berf. zeichnet 
zuerft in überaus lebendiger Darftelung das Leben des 
Dichters in feinen mannigfahen Wandlungen als Katho- 
lifen und WProteftanten, als Höfling und Gelehrten, 
Satirifer und Büchermenfchen, alS Dichter und Soldaten, 
Yuriften und Theologen. Der Rervenmenfh, die Hamlet- 
natur, die er im Leben mwar, zeigt fi) aud) in den Dich- 
tungen, den minder bedeutenden Gatiren, den um fo 
moderner anmutenden Liebesdihtungen mit ihrer bewußten 
Auflehnung gegen die herrfchende Konvention in Inhalt 
und Form, in den Weltanfhauungsdihtungen und jchließ- 
ih in den religiöfen Gedichten. Wie er bie Klaffifche 
Mythologie, die Schäferfittion verfehmäht, redet er am 
liebften die Sprache des täglichen Lebens und [heut aud 
vor dem Häßlihen nicht zurüd. Jm Anhalt aber legt 
Et Téi keinerlei durch die Konvention gezogene Schranken 
auf und ift, was bejonders darafterijtifch ift, in den 


Novelle, die zu den Gefhichten von den dankbaren Toten 
gehört (f. Gödele, Grundriß ? 1, 298), erfcheint Bier in 
normalmittelhodeuticher Tertgeftalt unter Beibehaltung 
der vorfommenden md. Reime, da ein engerer Anjchluß 
an die md. mit bayrifhen Erſcheinungen untermiſchte 

Heidelberger Hdfchr. bei ihrem wenig verläßlichen Gefamt: 

charalter nicht ratfam war und die dialeftifhen Reime 

zuwenig Anhalt boten, um eine lüdenloS einwandfreie 

Umfchrift der Dichtung in die mumaßlid) md. Mundart 

deg Dichters zu ermöglichen, und da anderfeit8 zu legteren 

Zwecke die [hwäbilche Straßburger Handjdhrift L. germ. 358 

von vornherein nicht in Betradt tam. Für die Einzel: 

beiten der Tertgeftaltung waren dem Hgbr. die von ihm 
angeftelten Unterfuchhungen der Metrit und Sprache des 
auf der Tradition Hartmanns, Fleds und Gtriders fußen- 
den Gedichte maßgebend; fie finden in den Anmerkungen 

Verwendung. 

Friedrich Wilhelm Webers Geſammelte Dichtungen in drei 
Bänden, hgb. und mit Lebensbild und Vorwort verſehen von 
ſeinen Kindern Eliſabeth Weber und Dr. Friedrich Wilhelm 
Weber. Paderborn, 1922. Ferd. Schöningh. (X, 359; XII, 
382; VI, 384 S. Gr. 8. mit zwei Bildniſſen Friedrich Webers.) 
Grundpreis geb. in — M. 18, in imitiertem Halbfrz. 
M. 27, in Halbldr. M. 42. 

Vorliegende Bände find nah dem Vorwort ©. V ge- 
dat nicht als Gefamtausgabe für den literarijhen For- 
fcher, fondern „für den finnigen Lefer, der ih vom Alltag 
und von der Untaft des Lebeng erholen will". Deshalb 
find nicht aufgenommen die unausgereiften Yugenddicd): 
tungen, ferner kleine Beitgedihte und Sprüche voll zu 
bitterer Sronie und Polemik, fomwie ein Zeil der Über- 
fegungen fchmwedifcher Volkslieder, auch nicht die religiöjen 
Dichtungen Webers (Marienblumen, Baterunfer, das Leiden 
des Heilands), die er zu vorhandenen Bilderferien jehrieb 
und fpäter als „beitellie Arbeit” anfab, trog Jo mander 
Perle unter diefer tiefempfumdenen Lyrik. Ein pietätvolles 
Dentmal ift da8 Lebensbild zu Anfang des erjten Bandes, 
Prof. Schiwerings Weberbiographie (1900) diente hier als 
NRichtfehnur. Dian muß den Herausgebern zugejtehen, daß 
ein harmonifcher Gefamteindrucd erreicht ift, wie er aud) 
aus dem Leben des edlen Mannes Hervorleudtet, deffen 
Hauptwerk „Dreizehnlinden”“ feinen PDichterruhm ver- 
ewigen wird. 

Leyen, Fricdrih von ber, Dentiäe Dichtung in nener Zeit. 
1. big 5. Taufend. "eng, 1922. Diederihs. (374 ©. Gr. 8.) 

©. 42 befennt fi der BVerfajler mit Goethe zu dem 

Gejgleht, das aus dem Dunkel ins Helle ftrebt. Dieſe 
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Grundauffaflung verbindet fi mit der Anfchauung, die 
8. von der Aufgabe der Dichtung und der Schilderung 
von ihr hat. „Auswahl und Urteil müffen Wertungen 
bleiben vor dem Tribunal deutfhen Wefens und deutjcher 
Runft” (©. 15). Die deutfhe Dichtung hat mitzuarbeiten 
an der Wiederaufrihtung unferes Volles. Wenn alfo 
der Literarhiftorifer der Kölner Univerfität die Dichtung 
von Niebfche bis heute in 14 gefchictt gegliederten Kapiteln 
betrachtet, fo will er nicht Bartels’ reiche Sammelarbeit 
oder Goergel8 eingehende und gleihmäßige Würdigung 
ber Werte der einzelnen Dichter erreichen. Seine Abjicht 
geht mehr der Walzelihen Art nad), er wählt aber nur 
diejenigen aus, die für Dichtung und Beit Bedeutung 
haben und deren Schaffen bedeutende Erfolge zuteil 
wurden. Das zufammenfaffende Urteil, daS bei einer 
derartigen Einftellung fich ergibt, ift niederdrüdend: „Vor 
der BZufunft wird von unferer Dichtung nur mweniges 
Beitand Haben, taum eins dber Dramen, wenige Gedichte, 
die gerade einen Band füllen, am meijten Ertrag ftammt 
aus den erzählenden Dichtungen“ (©. 360). Ach glaube, 
daß diejes Urteil im ganzen gefehen richtig ijt, ohne da- 
mit jagen zu wollen, daß ich in Einzelbeurteilungen 3. ®. 
bei Walter von Molo niht anders ftehe, maß natürlich 
für den unbedingten Wert des ganzen gründlidden Wertes 
nicht8 bedeutet. Durch die ganze Darjtellung, die über- 
ſichtlich und methodiſch anziehend und flar das erte 
Kapitel „Unſere Aufgabe“ einleitet und ein knapper und 
wirklich zuſammenfaſſender „Rückblick“ abſchließt, iſt die 
erfreuliche Abſicht erkennbar, zu fruchtbarer, nachprüfender 
Selbſtarbeit anzuregen, den Wert der angegebenen Methode 
feſtzuſtellen und nachzuprüfen und gefällte Urteile ein— 
zuſchränken, abzulehnen oder zu ergänzen. „Wir wollen 
zugleich bunte Fülle der Methoden und reiche Klarheit“ 
(S. 18). So ergibt ſich auf der einen Geite eine grop- 
zügig wertende, auf Quellen beruhende Durdidhau durch 
die Entwidlung der deutfchen Dichtung in neuer Beit, 
befreit von unndötigem Ballaft eines Zuviel, d. bh eS liegt 
ein speiterführendes und einführendes Bud für die Didh- 
tungsgefhichte der Gegenwart vor, anderfeit8 ift e8 Der 
Verfuh einer Einführung in die Arbeit an moderner 
Pihtung. Ungemein erfrifhend und wohltuend ift das 
Eintreten für das verfannte Gefunde, Natürlide und 
Saubere, geradezu erlöfend wirkt die ruhige und fachliche 
Beurteilung (d. 1. zumeift eine Verurteilung) des Juden- 
tums und bei entjchiedener Hervorhebung der rechten Be- 
urteilung nationalen Ginnes eine Ablehnung unbedingter 
und empörender Verblendung Diefes Buch wird uns 
entbehrlich bleiben. Bedauerlih ift, dap wohl treffende 
Kopfüberichriften gegeben find, ein Namen= und Schlag: 
wörterverzeichnis aber fehlt. Curt Hil e. 


1) Endzelin, J., Lettische Grammatik. Hgb. vom lettischen 
Bildungsministerium. Riga, 1922. Gulbis in Komm. Heidel- 
berg, 1923. Winter. (XII, 862 8. Gr. 8.) 

Indogermanische Bibliothek, hgb. von H. Hirt und W. Streit- 
berg. V. Abt. Baltische Bibliothek, hgb. v. Gerulis. 

2) K. Mtihlenbachs Lettisch-deutsehes Wörterbuch. Redigiert, 
ergänzt und fortgesetzt von J. Endzelin. 1. Heft (auch mit 
lettischem Titel). Hgb. vom lettischen Bildungsministerium. 
(80 5. Lex. 8.) 

Die lettifhe Sprache wird von jeher von der Mehr- 
zahl der Jndogermaniften vernahläffigt. Das Litautfche 
allein vertritt bei ihnen den baltifhen Sprahzmweig. Der 
Mangel an einer brauchbaren Grammatif und einem 
ausreihenden Wörterbuh war wohl der Hauptgrund. 
U. Bielenftein, Die lettifde Spradje, war veraltet und 


zudem vergriffen. Auch litt dies Bud, fo hervorragend 
es für feine Seit war, an Unüberfichtligfeit.e Nun Hat 
%. Endzelin, der Sndogermanift der jungen Rigaer Uni: 
verjität, früher der Eharlomwer, feine Lettifhe Grammatif 
(1) herausgegeben. Dies monumentale Wert fakt die 
bisherigen Ergebnijfe zufammen und gibt auch unendlich 
viel Neues. Gë ja die reife Frucht langer, arbeit3- 
reicher Jahre. Die Latyšskije predlogi und die Slav’ano- 
baltijskije etudy waren die Vorarbeiten dazu. Endzelin 
hat daS gefamte Gebiet der Grammatik feiner Mutter: 
fprache bearbeitet, auh bie Wortbildungslehre und Die 
CEyntar, zwei Kapitel, die befonders erwünfcht fein werden. 
Überall geht er aufs Litauifhe und Preußifche zurüd, 
wo e$ nötig ift, auch auf die anderen indogerm. Sprachen. 
Nur in der Syntar und in den Abfchnitten über den 
Gebrauch der Wortformen befgräntt er fie) aufs Lettifche. 
Die Arbeit im einzelnen zu analyfieren, ift im. Rahmen 
einer Anzeige unmöglich. Hervorgehoben zu werden ver- 
dient der völlig objektive und verföhnliche Ton, mit dem 
Kritit gelibt wird. Erhöht wird der Wert der Grammatif 
duch die vollftändige Ausnugung der altlett. Terte und 
Grammatilten. Auh die Mundarten find in weitem Um- 
fange, und zwar melt auf Grund eigener Beobady- 
tungen, herangezogen. Danfbar und ftaunend nehmen 
wir Die gewaltige Leiftung entgegen. Nicht nur fürs 
Rettifhe wird es für lange Beit da8 Buch fein, e8 muß 
vorläufig aud die fehlende Hiftorifhe Grammatik des 
Litauifhen vertreten. 

Das lett. Wörterbuh von Ulmann ift längft vergriffen 
und aud) vollftändig veraltet. Nicht nur, daff viele Worte 
fehlen, aud) die Intonationsbezeihhinung ift für den heutigen 
Stand der Wiflenfchaft unzureichend. Mühlenbad) Hatte 
feit Jahren an einem neuen lett.-deutfhen Wörterbud) 
gearbeitet. Er ijt über diefem Wert geftorben. Gein 
Treund und Landsmann Endzelin führt e8 zu Ende. 
Das erfte Heft, Buchitabe A—apdars (2), ift foeben er- 
ſchienen. Die dreifahe Intonation iſt, foweit befannt, 
überall angegeben, auch etymologifhe Hinmweife werden 
beigefügt. Das Wert verfpricht vorzüglic” zu werden. 
Man Tonn nur Hoffen, daß es bald vollftändig vorliegt. 

Gerullis. 


zur Erforfhung der Sprade und Kultur 
Hab. von Wilhelm Horn. 
m Verlag des Englifchen 


Gießener Veiträge 
Englands unb Nordamerikas. 
I. Band, 1. Heft. Gießen, 1923. 
Seminars der Univ. Gießen. 

Inh.: Hermann Düringer, Die Analyfe im Formenbau 
des englifhen Nomens. — Leo Müller, Neuenglifhe Kurz- 
formbildungen. — Ernft Jäger, Die Konjunftionen for und 
for that im Englifchen. — Heinrid) Gutheil, Form und Funktion 
in der englifhen Verbalflerion. — Wilhelm Horn, Neue Be- 
obadtungen über Sprachlörper und Spradyfunftion im Englifchen. 


STEE Beitfchrift für Literaturgefhichte, Hab. von J. 
adler und U. Sauer. 24. Band, 3. Heft. ien, 1922. 
Fromme. 


nb: U. Köster, Biele der Theaterforfhung. — F. Kiefer, 
Bemerkungen zur Bibliographie Bartholomäus Ringmwaldts. — 
A. Hübfcher, Barod als Geftaltimg antithetifchen Lebens: 
efühls. I. — TH. Berg, Neue Mitteilungen über Stlopftods 
ufentbalt in Dänemark. II. o Hellmann, „Der Ketten- 
träger”, ein Roman von a — &. Müller, Die Libufla: 
Didtungen Brentanos und Brillparzerg. — Ad. Stender- 
Peterjen, Gogol und bdie deutfche Romantik. — K. Reuſchel, 
Otto Ludwigs „Maria”. — W. Flemming, Der Prolog zum 
„Hamlet“ der Wandertruppen und Andrea3 Gryphius. — M. 
Birnbaum, Nadhträge und Berichtigungen zu ben — 
bänden von Goethes Tagebüchern. (Neue T e.) — W. Jokiſch, 
Ein a dose — K.Reufchel, Seldivyla und Taras- 
con, Bankraz und Tartarin. 
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Klaſſiſch-philologiſchekëktudien, veröffentlichtvonF. Jacoby. 
3. Heft. Berlin, 1922. Ebering. (IV, 126 S. Gr. 8.) 


Inh.: Käte Müller-Boräé, Stiliſtiſche Unterſuchungen zum 
garbwort und zur Verwendung der Farbe in der älteren grie- 


chiſchen Poeſie. 
Ad. 


Prager Deutſche Studien. Sg von ©. Gierach, 
E und WU. Sauer. 27. Heft. et WD. 1922. 
udetendeutfcher Verlag Franz Kraus. (31 ©. Gr. 8.) 


Snh.: Konrad Bittner, Beiträge zur Gefhichte des Borts- 
IHaufpieles vom Doctor Fauft. 


Zeitfegrift für deutfche Philologie, Hgb. von G. Gering und 
gr. Kauffmann. 49. Band, Heft 3/4. Stuttgart, 1923. Ropi- 
hammer. (IV, 311 ©. ®r. 8.) 


Inh.: H. de Boor, Die nordifhe imdb deutfhe Hildebrand- 
fage. — DM. Oeffenih, Die Elifabethlegende im gereimten 
Paffional. — ©. Confentius, Aus Heinrid Chriftian Boie's 
Nadlak. — Derf., Klopftodbriefe. — M. Daberfomw, Adhra- 
mire und framea. — 9. Naumann, Mu den Na a. Des 
Bonaventura. — Chr. Rogge, Zu Goethes „Sprade”. — 
Borherdt und Neumann, 53. Verfammlung deutiher Philo- 
logen und Schulmänner. 


Zentralblatt für Bibliothefsmwefen. Hgb. von U. Bömer, 
G.Leyh und W. Schulße. 40. Jahrg., Heft 1 u.2/3. Leipzig, 
1923. 9. Harrafjomiß. 

Inh.: (1) O. Glauning, Ein 


ahrhundert bibliothekariſcher 
Vergangenheit. — J. Reſt, 


as Schickſal der elſäſſiſchen Kloſter⸗ 
bibliotheken in der EE Revolution. — U. Schul 


ulze, 
Zum Entwurf einer VBerwaltungsordnung für beutlde Univerji- 


tatsbibliothefen. — (2/3.) R. Taug, Die erften Revifionen der 
Churfürftlihen Bibliothek zu Cöln an der Spree. — Huſung, 
Paul Schwentes Nachlaß und die jüngften Buceinbandjtempel- 
Publikationen. — H. Schleimer, Der bibliothefarifhe Schlag- 
mortfatalog. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Beyer, Oskar, Welt-Kunst. Von der Umwertung der Kunst- 
geschichte. Dresden, 1923. Sibyllen-Verlag. (200 S. Gr. 8. 
mit zahlr. Taf.) 

Wie fHon der in altertümelnden Lettern gezeichnete 
anfpruchSvolle "Zuel befagt, will da8 Bud ein neues 
Problem aufrollen: den „Weltkunftgedanfen“, der in aller 
Beicheidenheit die ganze bisherige Kunjtgefchichte als finn- 
lo8 „entlarven” wird. Zu diefem med werden zunädjit 
einige Dogmen als Filtionen ermwiejen: der Entiwidlungs- 
aberglaube, das Haffiziftifhe Vorurteil, die individua- 
liſtiſche und nationaliftifhe Begrenztheit, worauf der 
„neue Horizont” einer Welttunft entmwidelt wird, einer 
„univerfalen Sunftbetradjtung”, die fih, dem Buge der 
Zeit folgend, namentlih im Primitiven und Exotifchen 
gefällt, der böfen „Eafjiihen” Kunft gegenüber jedoch) 
freiwillig auf ihre Univerfalität verzichtet. Der gute und 
tihtige Gedanke einer Erweiterung des bisherigen Stoff- 
gebietes, die übrigens längft im Werte ift, und einer 
fünftlerifchen Erfchließung der bisher meift nur volts- 
tundlich betrachteten Schäße unferer Völfermufeen wird 
durch ſolche parteiiihe Einfeitigfeit nicht gefördert. ALS 
auögefprocdhener Demokrat, ja Sozialift bevorzugt der Verf. 
die Welt der ausdrudsvollen, gefühlsbetonten „Gemein- 
IHaftsfunft” unbedingt vor der ariftofratifch-individug- 
htifhen, rein darftellenden „Kunft der Vereinzelung“, 
und verfudht nachzumeifen, daß ein ftarfer Stil nur aus 
der erfteren erwachfen Tonn. Dabei ift e8 höchft beluftigend, 
zu fehen, wie er fi) quälen muß, die zweifellos indivi- 
dualiftifgen Werte ber bemunderten Dftafiaten in den 
Begriff der Gemeinfhaftstunft hineinzugmingen und ander- 
jeit8 den verhaßten Griechen die durchgehende Künftlerifche 
Kultur abzufprehen, um fein Prinzip zu retten; nur die 
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Bafenmalerei ift „ein Kapitel für Pë, fie jtanımt wohl, 
mie die Töpferei, vom „werktätigen Boll"! Betrachtungen 
über Stil und Kunft, über den neuen Typus des „Runft« 
denfers” und die Zukunft der Kunftforfhung beichließen 
das wunderliche Buch, das trog mandher guten Beob- 
adtung und gewiß echter Begeifterung mehr bachtrabende 
Redensarten als greifbare Ergebniffe bietet, genau wie 
unfere politif hen Revolutionäre auch. Und nun, o Schmerz, 
wird der Berfafjer mich einen „Reaktionär” fchelten! 

L. Volkmann. 


Der Cicerone. Halbmonatsfhrift für Künftler, Kunftfreunde 
und Sammler. 15.\$ahrg., 6. Heft: Oftafien-Sonderheft. Ca 
1923. Stlinthardt & Biermann. (80 ©. Fol. mit 35 Abbild. 
auf 20 Tafeln.) WM. 2000. 

Snb.: &. Slafer, Aufgaben und Methode europäijcher For- 
{hung im Bereiche öjtliher Kunft. — D. Fifcher, Ehinefifche 
Buddha=- und Bodhijatva-Föpfe.. — H With, Einige mittel- 
alterlihe Blaftilen Japans. — E. Groffe, Die Töpferkunft der 
Japaner. — Y. Kurth, China und der japanifche Farbenholz- 
fhnitt. — U. Salmony, Die Plaftik des Hinterindifhen Kunft- 
freifeg. — W. Cohn, Imdifhe Kolonialkunft. — Neue Literatur 
zur afiatifhen Kunft. 


É + 
Dadagogik. 
Johann Amos Comenius. Dem Menschheitslehrer und Vorkämpfer 


der Humanität zum Gedächtnis. Hgb. von Georg Heinz. 
Berlin [1923], Alfred Unger. (92 8. 8) Grundpreis M. 1,80. 


Zeitschrift der Comenius-Gesellschaft. Beiheft 4. 


Der Herausgeber wil Comenius als einen berufenen 
Führer der Gegenwart zeigen. Der 1. Auffag von L. 
Keller behandelt Leben und Wert des &.; der 2. von 
Huebner preift ihn als Arbeiter am Menfchheitsbau. Lion 
Heft ©. ars Lebensfünftler dar und gibt auserlefene 
Stellen aus feinen Werfen. Eidhoff feiert iHn als Bor- 
tämpfer des Pazifismus. Der befannte Schulmann Rein- 
bardt weilt in einem älteren Auffaß (von 1894) auf den 
Schulorganifator ©. Hin, den Erfinder ber Reformichule. 
Kefjeler endlich bekennt jich zu ©. als dem pädagogiſchen 
Führer unferer Beit in der Aufitellung des Bildungs- 
ideal8, der Bildungsmethoden und der Bildungsorgani:- 
fation, ohne indes einer „Comeniusorthodorie” zu huldigen. 
N. unterftreiht dabei vielmehr Gegenmwartsforderungen, 
die über ©. Hinausmweifen (S. 87ff.). — Die Schrift ift 
geeignet, der C.-Gefelfhaft neue Mitglieder zuzuführen. 

Heinrich Schnell. 


Deutſches W ilelogenBlatt. Korrefpondenzblatt für den aka⸗ 
demifch gebildeten Xehrerftand. Hgb. von A. Hoofe. 31. Jahrg., 
Nr. 9. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

Inh.: WB. Shramm, Die Mitwirkung der Philologen bei 
Beförderungen. — ©. Schwarz, Ein Jabr Kern und Kurfe. — 
E. Schott, Die bisherigen Ergebniffe der mwiirttembergifhen 
Bildungspolitik für die höhere Schule feit dem Umiturz. — $. 
Wermbter, Ziel und Entwidlung der Standesftatiftil. — 
WB. Hohmann, „Nicht zweifellos reif”. — R. Thom, Neuere 
Geographie und ihre Bedeutung für die Erziehung. — R. Tron- 
nier, Deutich, Franzöfiih, Spanifcdy in den Vereinigten Staaten. 
— 8.6tahr, Die Schlagballipiele ber Höheren Schulen 1923. 


Vermiſchtes. 


Hirth Anniversary Volume. Asia major. Journal devoted to 
the Study of the Languages, Arts and Civilisation of the Far 
East and Central Asia. Introductory Volume. Edited by 
Bruno Schindler Ph. D. London, 1922. Probsthain & Co. 
(LXXXIII, 705 S. mit Porträt Friedrich Hirths, 10 Tafeln 
und 3 Karten) 2 £ 10 sh. 


Inh.: Hirth, Biographisches nach eigenen Aufzeichnungen. 
— Schindler and Hommel, List of Books and Papers of 
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F.Hirth. — Brockelmann, Altturköstanische Volkapoesie. I. — 
Conrady, Neue austrisch-indochinesische Parallelen. — Erkes, 
The Ta-chao, Text, Translation, and Notes. — Ferguson, Chi- 
nese Landscapists. — Forke, Yen Ying, Staatsmann und Philo- 
soph, und das Yen-tse Tsch’un-tsch’iu. — Haas, Lunyü II, 16. 
— Haloun, Beiträge zur Siedlungsgeschichte chinesischer Clans. 
I. Der Clan Föng. — Hommel, Zu den alttürkischen Sprich- 
wörtern. — Hopkins, The Royal Genealogies on the Honan 
Relics and the Record of the Shang Dynasty. — Karlgren, 
Contributions à l'analyse des charactères chinois. — Meyer, 
On the oldest known Specimen of Chinese Pictorial Art. — 
Nachod, Die ersten Kenntnisse chinesischer Schriftzeichen im 
Abendlande. — Németh, A Turkish Word in Curtius Rufus? — 
Parker, Ancient Civilisations. — Rosthorn, Die Hochburg 
von Zentralasien. — Schindler, The Development of the 
Chinese Conceptions of Supreme Beings. — Stein, Central- 
Asian Relics of China’s Ancient Silk Trade. — Stübe, The 
Bear-Cult and the Dramatic Plays of the Maniza in North- 
Western Siberia. — Takäcs, The Elements of Chinese Land- 
scape Painting. — Voretzsch, Der Wu-Tschuan-Ting. — 
Waley, On the Criticism, Collection, Purchase, and Handling 
of Pictures. — Walleser, The Life of Nägärjuna from Tibetan 
and Chinese Sources. — Wedemeyer, Schauplätze und Vor- 
gänge der chinesischen Geschichte gegen Ausgang des dritten 
und zweiten Jahrtausends vor Christus. I. — Weller, Beiträge 
zur Erklärung Fa-hsiens. — Wilson, The Wall of Alexander 
against Gog and Magog, and the Expedition sent out to find 
it by the Khalif Wâthiq in 842 A. D. — Yih, Introduction to 
Mo-Tzu ne Mo). — Miscellanies. — Notes and Que- 
ries. — Review of Books. 


Hadland. Monatsihrift für ale Gebiete des Wiffens, der 
Literatur und Kunft. Hgb. von R. Muth. 20. Jahrg., Heft 5. 
Kempten, 1922/23. Köfel. 

Snp.: W. Piht, England nad) dem Kriege. — M. Mont: 
elas, Bismards ampf um bas Bündnis mit Öfterreih. — 
. Dörfler, Die Papftfahrt durd) Schwaben. — X. L. Geifert, 

Die flamifhe Kulturidee. — U. Schneider, Die Verföhnung 

von Kirche und Staat. — W. Haag, Das Problem des Me- 

diumismus. — ©. Merfle, Das QLutherbild in der Gegenwart. 


Sitzungsberichte der Preußiſchen Atademie der Wiſſenſchaften. 
—— — Klaſſe. Nr. 5.7. Am 15. Februar 
und 1. März 1923. 

Inh.: G.) Bolte, Über bdie Entftejung der Rinder- und 
HausSmärhen der Brüder Grimm. — (7.) v. Wilamowitz-— 
Moellendorff, Athenion und Ariftion. — v. Harnad, Die 
ältefte uns im Wortlaut befannte dogmatifche Erklärung eines 
römifchen Bifchofs. 

—, Gefamtfigung am 8. März 1923. Nr. 8. 

Inh.: Haber, Die Hydration des Maladhitgrüngs in Säuren 
und fauren Galzlöfungen. 


Über Land und Meer. Séch: R. Qaudner. 65. Jahrg., 
Nr. 24 bis 28. Stuttgart, Deutfche Verlags-Anftalt. 
N. d. Inhalt: (24.) U. Wefemüller, Sonderbare Baum- 
Ban. — Die Via Mala. — M. Lang, Die Kunft im Welt- 
ilb ber Gegenwart. — (25./26.) €. Schöning, Fahrt durd die 
Magalhães-Straße. — A. Berg, Die goldene Stute. Orientalifche 
band — 9. Welten, Wie die Menfdhen fterben. — 
(27.) F. Feldhaus, Glockenſpiele. — M. Lang, Der ſechzig— 
jährige Schriftſteller Georg Frh. v. Ompteda. — 28. F 
mann, Höhlenwohnungen auf Teneriffa. 


Univerſitätsſchriften. 
WBern. (Rektoratsrede.) Heinrich Hoffmann, Die Antike 
G e SE des Chriftentums. Bern, 1923. Paul Haupt. 
. ©r. 8. 


Bau: 


Bom 20. April bis 3. Mai 1928 find nachftehende 


nen erfchienene Werke 


(Erieinumgsjahr 19238, fofern kein anderes vermerkt tft) 
dei uns eingeliefert worden, deren Befprehung fich die Medattion vorbebält: 


Sancti Aureli Augustini opera (sect. I pars III): Contra acade- 
demicos libri tres, De beata vita liber unus, De ordine libri 


duo. Recensuit P..Knöll. Wien, 1922. Hölder, Pichler, 
Tempsky. en S. Gr. 8.) 
Boer, C. de, Essais de syntaxe francaise moderne. Groningen, 


ça 
1922. Noordhoff. (132 S. Gr. 8.) FL 2,25, geb. Fl. 3. 


Cremen, C., Die Myftit nah Wefen, Entwidlung und Bedeu- 
tung. Bonn, Röhriheid. (40 ©. 8.) 
Coudenhove-Kalergi, H. Graf, Das Wefen des Antifemi: 


tismus. Seipzig, Der neue Geijt-Verlag. (206 ©. Gr. H 
Grundpreis Dt. 6000. | 
Green, $. C., Robert SFerguffons Anteil an der Literatur 


Schottlands. Heidelberg, Winter. (56 ©. ©r. 8.) Grund: 

preis M. 1,20. 

Hanemann, TH., Ein Herngedidht der Ylias, aufgebaut auf 
den Sl der Alias mit dem Prometheus-Diythos. 
Freiburg i. B., Bielefeld. (110 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 2,5%. 

Hopfner, Th., Fontes historiae religionis Aegyptiacae. Pars Il, 
auctores ab Horatio usqne ad Plutarchum continens. Bonn, 
Marcus & Weber. {S.147—271 Gr. 8.) 

Jaarverslag van de Commissie voor ’s Rijks geschiedkundige 
publicatien. ’s Gravenhage, Algemeene Landsdrukkerij. (24 S.8.) 

Jüthner, J., Helenen und Barbaren. Aus der Gefchidhte des 
Nationalbemußtjeins. Leipzig, Dieterih. (VIII, 165 ©. Gr. §.) 

Köhler, 2., Deuterojefaia (Sefaja 40—55), jtilkritifch unterfudt. 
Gießen, Töpelmann. (III, 144 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 3,0). 

Krieg, J, Die Landkapitel im Bistum Würzburg von ber 
zweiten Hälfte bes 14. bis zur zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
—— Stuttgart, Enke. (X, 288 S. Gr. 8.) Grundpreis 

. 7,50. 

Nadebed, E., Die Farben einiger Hühnerraffen. (Snaug.:Tif. 
Halle-Wittenberg.) Leipzig, 1922. Gebr. Borntraeger. (62 ©. 
Gr. 8. mit 38 Fig) 

Zandmehr, D., Übervölfertes Land. Eine bevölkerungspolitifce 
Studie über Gegenwart und Zukunft Europas. Wien, Brau: 
müller. (III, 59 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 2,50 

Un Livre noir. Diplomatie d'avant, guerre d’après les docu- 
ments des archives russes, novembre 1910 juillet 1914. Pré- 
face par R. Marchänd. Tome second: Correspondances 
d’Isvolsky et de Benckendorf, Rapports de Sazonof et de 
Kokorvtsef, Conferences militaires franco-russes, L’emprunt 
russe, La question des detroits. Paris, Librairie du Travail. 
(XXIII, 592 S. Gr. 8.) Fr. 20. 

Malone, K., The literary history of Hamlet. I. The early 
tradition. Heidelberg, Winter. (XII, 268 S. Gr. 8.) Grund- 
preis M. 6,80. 

Ein deutfher Arzt am Hofe Kaifer Nikolaus’ I von Rußlant. 
Rebenserinnerungen von Profefjor Martin Mandt. Münden, 
Dunder & Humblot. (XII, 402 ©. 8. mit Bildnis.) 

Melsbah, E., Deutjches Arbeitsrecht. Zu feiner Neuordnung. 
Berlin, W. de Gruyter & Co. (245 ©. Gr. 8.) Grundpreis 


M. 4,50. 

Müller, R., Raffen, Städte, Phyfiognomien. Kulturbiftoriice 
Aſpekte. Berlin, Erih Reig. (168 ©. Gr 8.) 

Oſtwald, P., Japans Entwidlung zur modernen Weltmadt. 
Bonn, 1922. Kurt Schroeder. (312 ©. 8.) Grundpreis M. 4. 

Palladius, P., Danske Skrifter. Udgivet for Universitets-Ju- 
bilæets danske Samfund. Af L. Jacobsen. 16. Levering. 
Kopenhagen, 1922. Thieles Bogtrykkeri. (S. 281—422. Gr. 8.) 

Der Drediger Salomo, neu iberfegt und auf feinen Gedanten: 
gang unterfudht von Martin Thilo. Bonn, Marcus & Weber. 
(U. Ahn.) (III, 50 ©. 8.) 

Ranft, F., Die Anmendung bes Arbeitsfchulprinzips im fatho- 
liihen Religionsunterriht an höheren Zehranftalten (für Die 
männliche Jugend) mit befonderer Berüdfihtigung der Mittel: 
ftufe. M.-Gladbad), Volksvereins-Berlag in Komm. (44 ©. 8.) 
Grundpreis M. 12 (Schlüffelzahl ’/,. der Börfenvereinsziffer). 

Richter, %, Die Religionen der Völker. (München, Olden: 
bourg. (IV, 110 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 3,50. 

Röver, ©., Rur Lehre vom Raum. Ein Standpımkt, gewonen 
durch eine Betrachtung der Lehre Kants vom Raum. Olden: 
burg, Schulze. (80 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1,50. 

Rofenmann, M., Jfat Noa Mannheimer, fein Leben und Wirken. 
Wien, 1922. Löwit. (215 ©. Gr. 8. 

Sammlung Göfhen. Nr. 354: ©. VBalentiner, Veltoranalyjis. 
3., — Auflage (132 ©. mit 13 Fig.). — Nr. 412: 
B. Sdmaab, Gas- und EE der Gebäude 
(119 ©. mit 119 Fig). — Nr. 529: A. F. Möbius, Witro: 
nomie. Größe, Bewegung und Entfernung der Himmels: 
förper, 13. Aufl., bearb. von 9. Kobold. II. Zeil: Kometen, 
Meteore und das Gternfyftem (128 ©. mit 15 Fig. und 
2 Sterntarten). — Nr. 599: M. Groll, Kartentunde, 2. Aufl., 
neubearbeitet von Otto Graf, II. Der Karteninhalt (133 E. 
mit 39 Abbild.). — Nr. 657: J. Herrmann, Eleltrotednit 
Einführung in die Starkftromtecdhnit. IV. Die Erzeugung un? 
Verteilung der eleftrifhen Energie. 2. Aufl. (138 ©. mi 
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100 Fig. und 16 Taf.). — Nr. 727: H. Naumann, — 
beutfhe Grammatit, 2., verbeff. Aufl. (159 ©). — ; 
vr. Koepp und ©. Wolff, Römifch-germanifhe Forſchung 
(120 ©. mit 8 Taf.) — Nr. 861: E. Dacqué, Biologie der 
IEN Tiere (92 ©. mit 25 319.) Berlin, W. be runter 

Go. (16.) Grundpreis geb. M. 1 

bat, D., Mittelalter. Ein gefhichtlicher Überblid. Münden, 
Oldenbourg. (160 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 4,50. 

Sharnagl, U., Religionsunterridt und Schule. Nach) dem 
neuen firhliden Gefesgbuh. M.-Gladbad, Vollsvereins-PVer- 
lag in Romm. (24 ©. 8.) Grundpreis M. 10 (Schlüffelzahl 
(Le der Börfenvereinzziffer). 

Shoyen, C., Stouluf-Undaras. Berichte aus Lappland. Be- 
rehtigte Übertragung aus dem N von %. Sand- 
meier. "eng, ne (204 ©. Gr. 8. mit Ubbild.) Grund- 
preis M. 6, geb. M. 9 

L. Annaei Senecae ad Gallionem De vita beata. Für den Ghul- 
gebrauch hgb. von J. U. Kilb. Tert. Miünfter i. W., Alchen- 
dorf. (X, 45 ©. 8.) Grundpreis fart. M. 0,45. 

Stefansty, ®., Das Wefen der beutfchen Romantik. Kritifche 
eis zu ihrer Geihichte. Stuttgart, Megler. (VII, 324€. 

r. 8. 

Stern, ©., Einleitung in a Fadagogit. Halle a. d. ©., 1922. 
Niemeyer. (X, 395 ©. 8.) 

Walter, M., Die GE des Konjunktivs im Grie- 
fifien, Heidelberg, Winter. (VIII, 97 ©. 8.) Grundpreis 


Werner, DM., Der Einfluß paulinifher Theologie im Markus 
evangelium. Eine Studie zur Ah ee Theologie. 
Gießen, Töpelmann. (VII, 216 ©. 8.) Grundpreis M. 6. 

Boeh, F. v, Da3 Wiylmefen — in der Ptolemäerzeit 
und bie fpätere on Eine Einführung in das Të 
leben a bejonders der Ptolemäerzeit. —— 

Beck. . &r.8) Grundpreis M.1 





Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


The Arnamagnean manuscript. Phototypic reproduction. Ed. 
by G. Flom. Urbana, Ill. (L. Hollander: The EE of 
English and Germanic philology, Urbana, XXII, 

Burgert, E., The dependence of part I of Ges Christ 
upon the Antiphonary. (A. McKillop: Ibid.) 

Iversen, R., Bokmål og talemål i Norge 1560—1630. (G. Flom: 


Tbid.) 
"ee, Etymolog. Woch. d. deutfhen Sprache, 9. Ausg. 
(D. Schlutier Ebd. 
Leach, H. G., Angevin Britain and Scandinavia. (H. Larsen: 
id.) 
Pound, L., Poetic origins and the ballad. (H. Jones: Ibid.) 
Prescott, , The poetic mind. (Parker: Ibid.) 
Ront, R., The poetry of Chaucer. (H. Patch: Ibid.) 
dohfeld, 9, 
ée Zindelöf: Neuphilolog. Mitteilungen, Helfingfors XXIV, 


1/4. 
Levi, E., Piccarda e — 
(T. Haapanen-Tall ren: Ebd 
al — „Prinzipien Der Gorad eioi, 5. Aufl. (F. A. Reuter: 


gent? Q., Itinerarium Hispanicum Hieronymi Monetarii (1494/5). 


(D. 3. Tallgren: Ebd.) 
Scheludfo, D., Miftrals , Nerto”. (U. Wallenftöld: Ebd.) 
in das Studium ber indogerman. 


E Shrijnen, ER. Einführung 
— Überf, von B. Fifher. (J. N. Reuter: 


Studi e ricerche Dantesche. 








Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 


Amerilaniſche. 


Faller, JV. Bismarck’s diplomacy at its zenith. Cambridge, 
Mass.: Harvard Univ. Press. 8. Doll. 3,75. 

 Mackail, J. W., Virgil and his meaning to the world of to- 
= day. Boston, M. Jones. 8. Doll. 1,50. 

: Taylor, H. O., Greek biology and medicine. Boston, M. Jones. 
8 Dol 1,50. 


Einführung in die Imterpretation englifcher Terte. 
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Engliſche. 
wen u Greek coins. The Weber collection. London, Spink. 


Walsh, A,, Scandinavian relations with Ireland during the Viking 
period London, Unwin. 8. Sh. 3,6. 


Branzöfiiche. 
Brochard, Les sceptiques greca. Paris, Vrin. 8. Fr. 32, 
Gilson, E. Le Thomisme. Paris, Vrin. Fr. 12. 
Lasserre, P., Renan et nous. Paris, Grasset. 8. Fr. 6,50. 
Pottier, E., Recueil universel des vases antiques d’argile. Corpus 
vasorum antiquorum. France (Musée du Louvre). T.1. Paris, 
Champion. 4. Fr. 55. 
rimoli, C., Une promenade dans Rome sur les traces de 
Stendhal. Inédits de Stendhal. Paris, Champion. 8. Fr. 25. 


Däniſche. 


Goll, A., Romeo We ulie og andre Shakespearestudier. Kopen- 
hagen, Pio. 8. 


Norwegiſche. 
Sommerfelt, Vilh., Søren Kierkegaard. Kristiania, Cammer- 
meyer. 8. Kr. 4,75 


Schwedische. 
N: — Johann Sebastian Bach. Stockholm, Lindblad. 8. 


Italieniſche. 

Blasi, B., Vie, piazze e ville di Roma nel loro valore storico 
e topografico, illustrate e ordinate a dizionario alfabetico. Con 
prefazione di F. Tambroni. Roma, libr. di Scienze e lettere 
(tip, del Senato, di G. Bardi), 1923. 16. p. xj, 454, con 

iciassctte tavole. L. 20. 

Ferri, A., Carlotta Corday; Danton »pallido enorme«; Tre crea- 
ture sovrane; Quartiere latino; Il libro di Renzo. Con nota 
critica del prof. C. Pariset. "Ancona, G. Fogola (A. Nacci), 

— 16. P. xij, xij, 257. a 7. ia 
radeletto, ure di i visioni di ia. ilano, 
fratelli Treves, I poeti L. 14. * 

Lazzerini, E., Grande har no; della lingua d’Italia. 
Vol. I, fasc. 1 (Introduzione). Roma, Albrighi, Segati: e C. 
(Firenze, Carpigiani e Zipoli), 1922. 8. p. 8 j-xxxij. L. 2,50 

fascicolo. 

eise E., La Misoginia d’Euripide. Acireale, tip. xx Se- 
colo, 1922. 16. p. 1 

Malaguzzi, V. F., La corte di Lodovico ìl Moro: le arti in- 
dustriali, la letteratura, la musica. Milano, U. Hoepli (tip. 
Sociale, di C. Sironi), 1922, 4. fig. p. (6), 325, con tredici 
tavole. L. 125. 

Malladra, A., Etna, Vulcano e Stromboli nell’estate del 1921. 
a: tip. F. Giannini e figli, 1922. 8. fig. p.64, con tavola. 

Valli, i segreto della croce e dell'aquila nella Divina Com- 
KEE "Bologna, N. Zanichelli (Roma, impr. polyglotte l’Uni- 

` verselle), 1922. 16. p. xx, 342. L. 15. 

Webster, H., Società segrete primitive, studio sulle forme 
elementari della politica e della religione, con una prefazione 
di Raffaele Pettazzoni. Bologna, N. Zanichelli (coop. Mareg- 
giani), 1922. 16. p. xviij, 323. L. 20. 

Zacchetti, C., Shelley e Dante; nel I centenario della morte 
di Percy Bysshe Shelley, 1822—1922. Palermo, R. Sandron, 
1922. 16. p. 343. L. 12. 


Antiquariats-Kataloge. 


Berfeloum, H., in Rotterdam. Nr. 9: Gefchichte der Nieder: 
lande, Theol., Philoſ., Rechts⸗ u. Staatswiſſ., or ds) Reifen, 
Niederländ.- -Xnbien, Technoi, Naturw. uſw. 

Hierſemann, K. W. in Leipzig, Königftr.29. a 521: Sitten 
Waffen, Spiel und Sport, 649 Nru. 

K. Rochlerg Antiquarium in Leipzig, Täubchenmeg 21. Neu- 
erwerbungen. Heft 103: Prattifhe Theologie, 459 Nrn. — 

Selt 105: Klaſſ. 441 Nrn. 


hilologie, Altertumskunde, 
t 110: Militaria. 


ene VerlagsKataloge. 


Nijhoff, M., im Haag. Mededeelin 
tot 15 Maart 1923. (S. 13—24 


He 


, uitgaven van 15 Februari 
r. 8.) 
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Nachrichten. 
Perſönliches. 

Der ord. Profeſſor der neuteſtamentl. Theologie D. Wilhelm 
Heitmüller in Bonn wurde zu gleicher Stellung in Tübingen, 
Profeſſor Dr. Max Friedrichſen in Königsberg i. Pr. zum 
ord. Profeſſor der Geographie in Breslau, Prof. Dr. Max 
Bodenſtein in Hannover zum ord. Profeſſor der phyſikaliſchen 
Chemie in Berlin, Prof. Dr. Erih Kloftermann in Münſter 
i. W. zum orb. Profeffor der neuteftamentl. Eregefe in Königs- 
berg i. Pr., Prof. Dr. Mar Berfé in Berlin zum ord. Pros 
feffor der pathologifhen Anatomie in Marburg, Broj. Dr. Emft 
rey in Marburg zum ord. PBrofeffor der Nparmafologie in 
Roftod, der a. ord. Profeffor Dr. Rudolf Marefdh in Wien 
zum ord. Profeffor der pathologifhen Anatomie, der a. orb. 
. Profeffor der phyfitalifhen Chemie an der Technifhen Hod- 
jhule in Wien Dr. Emil Abel zum Orbinarius, der a. ord. 
Profeffor der Ohren-, Nafen- und Kehltopffrantheiten Dr. Arno 
Scheibe in Erlangen zum Ordinarius, der a. ordb. Profeffor 
der biftorifchen Hilfsmilfenfchaften Dr. Frig Rörig in Leipzi 
Ir ord. Profeffor der mittleren und neueren Gefhichte in Kiel, 

tof. Dr. Heinrich Mannftaedt in Bonn zum a. ord. Pros 
feffor der Nationalötonomie in Roftod, der Privatdozent Dr. 
Gre Erlader zum a. ord. Profefior der orthopädifchen 
Chirurgie in Graz, der Privatdozent des beutfchen Strafrechts 
und Gtrafprogegreht® Dr. Gotthold Bohne in Leipzig zum 
ord. Profeffor in Köln a. RY. ernannt. 

Der 1. Bibliothefar der Stadtbibliothet in Qüübel MWohlert 
wurde zum Oberbibliothefar ernannt. 


Um 14. April + in Prag der em. Profefior der Geologie 
und Paläontologie an der beutihen Univerfität Dr. Rar! Guftav 
KQaube im 85. Lebensjahre. 

Ende April + in Halle a. d. ©. der em. ordb. Profeffor ber 
Zoologie Geh. Reg.-Rat Dr. H. Grenader, turg nad Vollendung 
des 80. Rebensiahtes: in Königsberg i. Pr. der ord. Profeflor 
Der Anatomie Dr. Friedrih DMieves, 55 Jahre alt; in Wien 
Der Gozialpolititer Geh. Rat Dr. Ernft Frhr. v. Prener, 
Minifter a. D., im 82. Lebensjahre, und der Architekt und Kunſt⸗ 
gewerbler Dagobert Peche. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


3n Dresden murbe am 2. Mai d. %. das Pädngogifche 
en eröffnet, da8 im Bufammenhang mit der Technifchen 
Hochſchule die fünftige Stätte der Volksfchullehrerbildung fein 
jol. Bur Leitung des Snftituts wurde der frühere fähf. Kultuss 
minifter Dr. Seyfert berufen, der zum Hon.-Profefjor an ber 
Techniſchen Hochſchule ernannt murbe. 


Die bisher von einem Privatverein mit ſtaatlicher Unter— 
ſtützung betriebene und verwaltete Offentliche Bücher- und Leſe⸗ 
alle in Lübeck wurde in den Beſitz und die Verwaltung des 
taates überführt und der Stadtbibliotheksverwaltung, die ſich 
bereits in die Abteilungen Stadtbibliothek, Büchereiberatungs— 
ſtelle und Landeswanderbücherei gliederte und dem Bibliotheks— 
direktor Dr. Pieth unterſtellt iſt, als dritte betrieblich ſelbſtändige 
Abteilung — eingegliedert. Der Freiſtaat Lübeck verfügt 
ſomit jeßzt über ein planmäßig organiſiertes, ſehr bedeutendes 
öffentliches Büchereiweſen, deſſen einzelne Teile in unmittelbare 
Beziehungen zueinander geſetzt ſind und in Wechſelwirkung ſtehen. 
.Der diesjährige Bibliothekartag findet am 24. und 25. Mai 
in Regensburg in den Räumen der Thurn und Tarisfhen Hof- 
bibliothet ftatt, über deren Geſchichte Oberarchivrat Freytag 
Ipredjen wird. Das Hauptthema der Tagung bes Vereins deut- 
fher Bibliothetare ift eine Ausfpracdjhe zur Lage der beutfchen 
Bibliotheken in der Gegenwart. 

Die Goethes Gefelicyaft wirb ihre diesjährige Hauptver- 
fammlung am 25. und 26. Mai in Weimar abhalten. Am 
25. Mai nachmittags wirb int Saal ber „Armbruft” ber gefchäft- 
lihe Zeil ftattfinden, während das Nationaltheater am Abend 
als Seitnorjtellung Goethes „Stella” bietet. Der feftliche Teil 
ber Veranftaltung findet am 26. Mai, vormittags 10 Uhr, eben: 
fal8 in der „Armbruft” Statt, wo Geheimrat Prof. Dr. Wolfs 
gang v. Dettingen, der frühere Direktor des Goethe-National- 
mufeums, den ‘Jeftvortrag über „Goethe an Rhein und Ruhr” 
halten wird. Am Nachmittag findet gemeinfamer Spaziergang 
nah Tiefurt ftatt, wo fünftlerifche Veranjtaltungen geboten 
werden. Für den 27. Mai find Ausflüge nad) Jena, Dornburg 
und Erfurt vorgefehen. 
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Unter dem Namen „Sociedade Brasilera de Ami 
tura Germanica“ (Brafiltanifhe Gefelfhaft der Freunde ) 
Kultur) þat fih vor furzem unter bem Borfig von Prof. Eve 
reardo Badheufer, Geologen an der Tednifhen Hodfdule in 
Rio de Janeiro, eine Bereinigung gebildet, deren erftes Haupt: 
ziel die Erforfhung der brafilianifhen Flora durch deutſche 
Naturforicher ift. Eine Monatsfhrift unter dein Titel „Cultura 
Germanica“ wurde ins Leben gerufen, deren Chefrebdafteur, 
General Moreira Guimaraes, ein Stenner deutfchen Wejens iir 


Biffenihaftlie Stiftungen. 
Das bayerifhe Kultusminifterium betätigte die von dem 
Profeffor der Phyfit an der IUniverfität Erlangen Geh. Hofrat 
Dr. Eilhard Wiedemann ebenda errichtete ‚ @ilhard- Wiedemann: 
Stiftung bei der Univerfität Erlangen”, die mit einem Kapite 
im Ntennmwerte von etwa 800000 M. ausgeftattet und nach Wa 
gabe der Stiftungsfagung zur Unterſtützung phyſikaliſcher Jn 
titute der Univerjität Erlangen, vorwiegend zur Heranbildun 
eines tüchtigen phyſikaliſchen Nachwuchſes beſtimmt iſt. 


Literarifche Reuigleiten. 
Theologie. 

Das ‚ VBademecum für angehende Theologen‘ von Geheim 
rat Prof. Dr. Ser, D Ro Frant, da8 fdhon vielen ftudierende 
Jünglingen zum Gegen gereicht ift, erfchien joeben in 3. Auflages 
den heutigen kulturellen und mwirtichaftlichen Beitverhältnifien av: 
mäß bearbeitet und verfürzt von Sch. Reg.-Rat Prof. D. Ridyard 
Grügmadher Das wertvolle Budh wird unter der fchiveren 
firhlihen Lage der Gegenwart den jungen Theologen ein guter 
Berater und Führer fein. (Erlangen und Leipzig, 1923, Deichert | 
[Scholl]; IV, 253 ©. 8., Grundpreis M. 5.) 

Der Profeffor der fatholifhen Dogmatik in Paderborn Dr. 
Bernhard Bartmanın ftellt in einem Büchlein (Paderborn, 1922, 
Ferdinand Schüningd; V und 110 ©.) „Dogma und Religions: 
geihichte” fiir weitere reife dar. Die Chrift ift apologetiih ` 
und will dartun, daß das fatholiihe Chriftentum feine Miid: 
religion, fein Germächs aus mehreren untereinander wejensfremoden 
Wurzeln fei. Gerade weil populäre Vorträge und „Religions. 
aeihichtliche Volksbücher”, überhaupt „die überall nad) Analogien 
fahndende liberale Richtung in der (evangelifhen) Theologie am 
Werte feien, weil ein religionsgefhichtliches Präparat” an Stell: 
des Eonfeffionellen ul in der Voltsfchule treten 
fol, deshalb fol diefe Schrift Fatholifhe theologifhe und nict: 
theologifche Kreife auf diefe Gefahren aufmertjam madhen. Er 
behauptet immer, e8 fei unmöglid), daß dag Dogma aus den 
antifen Religionen geijhichtlich abgeleitet wurde. Die Anmer: 
tungen zeugen von Stenntnis und Benugung reicher Literatur, 
wenn aud der Standbpunft des Berfaflers niht immer über: 
zeugend wirkt. Für dogmatifche Fragen folte man ein für 
allemal fefthalten, daß der Gläubige feine Gründe für ein Dogma 
braucht, daß der, der anders denft, au durh Gründe für ein 
Dogma nit gewonnen wird, weil er eben grundfäglih von 
einem anderen Standpunkt ausgeht. Curt Hille. 

Es gibt feine Einrihtung und wäre fie noch fo heilig, die 
nit von Menfhen mißbrauht worden wäre. Aber von dem 
Mißbrauch kann man nicht auf den Wert des Mikbrauditen 
ihließen. lUpton Sinclairs Angriffe auf die Kirche in feiner 
Schrift: „Religion und Profit. Verjuch einer wirtidhaftlichen 
Auslegung. Überfegt von %. Singer” (Leipzig, 1922, Der-Weue: 
Seift-Verlag [Dr. PB. Reinhold]; 184 S. Gr. 8 maden der 
Eindrud, al8 ob neben der Kirche auch die Religion herabgejegt 
werben folle. Der Verf. will nämlich zeigen, daß ein feftgelegtes 
Dogma geiftige Lähmung bewirkt und diefe ju ötonomiiher 
Ausbeutung fithrt (S. 97), Amerita liefert vorwiegend die Belege 
hierfür. Die Darftelung ift breit, undurchſichtig, das Urteil 
einfeitig, der Ausblid troftlos, weil nur negative Kritit geübt 
wird. Drei weitere Bände follen folgen, der vorliegende un? 
diefe dann ein Wert bilden mit Dem Titel: „Die tote Hand”. 
Bewundernswert iſt, daß ſich ein Überfeger für folh ein Bud 
findet und daß ein Berlag e3 drudt. W. Sange. 


Geſchichte. 

Mit gewohnter Meiſterſchaft und in formvollendeter Bar: 
ſtellung bietet Oberſtaatsarchivar Dr. Joſef Friedrich Abert in 
Würzburg in ſeiner aus fünf Vorträgen hervorgegangenen, von 
glühender Heimatsliebe zeugenden kleinen Schrift „Aus Würz- 
burgs Vergangenheit. Sieben SE Würzburger Ge: 
Eee (Würzburg, 1922, Gebr. Memminger; 93 ©. Gr. S., 

. 20, geb. Di. 25), immer im größeren 


da Cul- 





ahmen ber Reichs- 


| und Bistumsgefchichte, einen trefflich gelungenen Überblid über 
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die Geſchichte der Stadt Würzburg von der Dlitte des XII. bis 
gegen die Mitte des XIX. Jahrhunderts. Auf Grund ausgiebiger 
Bermwertung und Beherrihung des einfchlägigen gedrudten und 
ungedrudten, bisher vielfady noch wenig befannten Materials 
und umfajjender quellenfritifcher Studien unterrichtet uns Abert 
in anregender und fefjelnder Weife über die Gefchichte der reiz= 
vollen alten fräntifhen Bifchofsftadt am Main von der Hohens 
ftaufenzeit bis in die bayrifhe Epode. Höcdft beachtenswert 
iind vor allem feine Ausführungen über die mittelalterliche Topo- 
graphie Würzburgs, über die Würzburger Patriziergefchledhter, 
über die Begenreformation unter Julius Echter von Mefpelbrunn, 
iomie über die Schönborn» und Biedermeierzeit. -en. 

Prof. Karl Heldmann gibt in einer mit 10 Abbildungen 
ausgejtatteten Schrift eine eingehende Schilderung der St. Maria 
Magdalenen-Kapelle auf der Moritzburg zu Halle, die jomwohl 
als Baudenkmal mie dur geſchichtliches Intereſſe bemerkens— 
mert erfcheint. Erzbiihof Ernit von Wtagdeburg (1464—1513), 
der dritte Sohn des Hurfürften Ernft von Sadjen, errichtete fie 
im %. 1509 auf der von ihn erbauten Morigburg; in den vier 
Jahrhunderten ihres Beitehens diente die urfprüngliche Burgz, 
etifts: und Wallfahrtskirche der Reihe nad) höfifchen wie Dro: 
janen Zmeden und faft jämtlihen Formen des neuzeitlichen 
Kirchentums, dem römijch-katholiichen, evang.slutherifchen, refor: 
miertsfalvinifchen, den afademijchen Gottesdienjt von evang.: 
uniertem Charalter, endlich neuerdings wieder dem evang. 
urheriichen Kultus. Gin bejonderes Kapitel ut der Entwidlung 
der firhlichen Diaria-Dtagdalenen-Berehrung gewidmet. (Halle 
a. d. S., 1923, Gebauer-Schwetichfe; 70 ©. 8., MD. 2000.) 

Ein Ruhmesblatt in der Gejhichte Deutich-Üfterreichs ift 
„zer Freiheitstampf Kärntens“ in den Jahren 1918 bis 1920, 
den Dr. Deartin Wutte unter Mitarbeit des früheren Landes- 
befehlshabers von Kärnten Oberft Yudmwig Hülgerth in ausführs 
iger, jtreng gejhichtlicher Darjtellung jchildert: den Inhalt 
bilden Die Entjtehung und Entwidlung der nationalen Trage, 
der Einbruch der Südjlamen, die heldenhafte und erfolgreiche 
Verteidigung der Kärntner, die diplomatifhen Verhandlungen 
mt der Entente und jchließlich die Bolklsabftimmung und deren 
glänzendes Ergebnis. Bahlreidhe Karten und Skizzen erleichtern 
das Berftänduigs. (Klagenfurt, 1922, Ferd. v. Kleinmayr; VII, 
200 ©. Gr. 8.) 

Bon Otto Kaemmels Gefhihtsmwerf: „Ler Werdegang 
des Deutichen Bolles. Hiltorijche Richtlinien für gebildete Lefer" 
erjhien foeben in 4., Durdygejehener und fortgefegter Auflage der 
neuzeitliche Band: „Bas Zeitalter Bismards und Wilhelms II, 
1855—1914“, bearbeitet von Gymn.-Direftor Dr. Arnold Rei- 
mann. Unterhaltend und belehrend, wie die voraufgehenden 
Bande, Tchildert der vorliegende die Werde: und Glanzzeit des 
jungen Deutſchen Reiches und erzielt bejfonders durd klare Dar- 
legung der Vorgeihichte des Weltkrieges im Xefer volles Ber- 
itanbnis H das Shidfal Deutjhlands. (Berlin, 1923, W. de 
Gruyter & Co.; VILI, 286 ©. 8.) 


Länder» und Bölferfunde, Anthropologie. 


Gleichzeitig mit der, gegenüber der zweiten faft unveränderten 
3. Auflage des erjten, Die allgemeine Erdkunde behandelnden 
Bandes (f. 70. Jahrg. [1921], Nr. 46, Sp. 8Y1f. d. BL.) hat 
dëtona Heiderich nad) längeren, durd die Berhältnifie er- 
jmungenem Bögern nunmehr aud die Neubearbeitung (2. Aufl.) 
des zweiten, Die Yänderkunde enthaltenden Teiles vorlegen können: 
„Lie Erde, eine allgemeine Erd» und Qänderfunde, Bd. On 
(Wien, 1923, U. Hartleben; VIII, 543 ©. Gr. 8. mit 150 Abb.). 
9. befigt die bereits oft bewährte Gabe, auch) einen jpröderen 
Stof angenehm lesbar darzuftellen und, ohne der Wiljenjchaft- 
ligfeit untreu zu werden, das für praftijche Bedürfniffe, für 
Prüfungen, für einen größeren Xejerkreis bejonders Wichtige 
mit gutem Blid zu finden und zu geben. So wird aud) Diejes 
Buh gemik Beliebtheit und Verbreitung feiner anderen Werte 
gewinnen. ende. 
Die fveben erfchienene 2. Auflage der „Menſchlichen Erb—⸗ 
ligleitsiegre‘‘ von Erwin Baur, Eugen Fifher und Frig 
Reng ift gegenüber der fchnell vergriffenen, im vor. Jahrg., 
Vr.24, Sp. 447fg. d. Bl. befprochenen erften Ausgabe bedeutend 
verbejlert und um 137 ©. Tert jomie durd) zahlreiche Abbildungs- 
material vermehrt. Während Baur im erjten Abfchnitt einen 
Ubriß der allgemeinen Variations- und Erblichkeitälehre gibt 
und Fifher im zweiten die Rafjenunterfchiede des Menfchen dar: 
itelt, behandelt Leng im dritten Abjchnitt die tranthaften Erb- 
anlagen, im neu hingugetommenen vierten bie Methoden menfd- 
lider Erblidleitsforfhung und im fünften die Erblichleit der 
geiftigen Begabung. Ein Literaturverzeichnis zu biefem erften 
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Bande bildet den Schluß, da Namen- und Sadıregijter erft dem 
noch ausftehenden 2. Bande (Menjchlide Auslefe und Raffen- 
Dugiene) eigegeben werden, auf dem das praftifche Pe 
e3 wichtigen Werkes ruht. (München, J. F. Lehmann; V], 
442 ©. Gr. 8. mit 112 Zertabbild., 1 Karte und 8 Tafeln mit 
48 Raffenbildern, Grundpreis M. 9, geb. M. 12.) 

Innerhalb zweier Jahre erlebt „Weyers teiner Handatlas 
in 48 Haupt- und 35 Nebentarten mit alphabetifhem Namen- 
verzeichnis” bereit8 die 3. Auflage (Leipzig, Bibliographifches 
nktitut: in Leinen geb. Grundpreis M. 18). Die nad) dem 
Offfetverfahren, einer Urt Gummidrud, hergeftellten Karten, die 
Héi durd) Überfichtlidykeit, Klarheit und fein abgeftimmte Karben» 
gebung auszeichnen, nicht minder durch YZuverläffigteit der dem 
heutigen Stand der Verhältnifje und der Forfhung entjpredhens 
den Bearbeting: maden den Atlas au einem für Schule und 
Haus, Büchereien und Kontor unentbehrlicdhen Befig. Handliches 
Format und gejhmadvoller Einband tun das übrige. 


Naturmwiffenfhaften. 


Das Büchlein von Raimund Berndt: „Das Pflanzenleben 
des Hochgebirges“ bietet bü bilde Naturfchilderungen und führt 
den Lefer nad einer Furzen Gejhichte der Hochgebirgspflanzen 
und Ausführungen über die Licht und Wärmemirkungen auf 
da3 dortige Pflanzenleben in die Flora der Alpen ein. Biele 
und gute Abbildungen und Landichaftsbilder bereichern bas 
Bud, das allen Tourijten ein guter fyreund werden mirb. 
(Naturmifjenfchaftliche Bibliothek für Jugend und Volk, hgb. von 
KR. Göller u. ©. Ulmer; Leipzig, 1922, Quelle & Meyer; VII, 
179 ©. 8. mit 30 Abbild., geb. M. 8.) ' 

Die „Vebenserinnerungen”“ des bedeutenden Phufilers und 
ngenieurs Werner von Siemens (1816—1892), ausgezeichnet 
durch Vielfeitigfeit des Inhalts und Schlichtheit der Darſtellung, 
übten auf die Leſerwelt einen ſo hohen Reiz, daß bereits die 
12. Auflage gedruckt werden mußte. Der Aufſtieg des techniſchen 
Erfinders, das Wachstum der berühmten Geſchäftsfirma Siemens 
& Halske, die intereſſanten Reiſeerlebniſſe im Ausland Heben fid 
beſonders hervor. Gerlin, 1922, Julius Springer; 221S. Gr. 8. 
mit 6 Tafeln, Grundpreis geb. M. 3.) 

Die leſenswerte, originelle Schrift von Guſtav Mie: „Die 
Einſteinſche Grabitationstheorie. Verſuch einer allgenein⸗ 
verſtändlichen Darſtellung der Theorie“, deren erſte Auflage im 
vor. Jahrg., Nr. 5, Sp. 93fg. d. Bl. gewürdigt wurde, hat in 
der ſoeben erſchienenen 2. Auflage inſofern eine Erweiterung 
erfahren, als die Betrachtung über die Abweichung des fallenden 
Steins vom Lot und über den daraus folgenden Schluß auf die 
Bewegung der Erde (S. 16fg.)) ausführlicher und präziſer ge⸗ 
ſtaltet iſt. (Ceipzig, 1923, ©. Sigel; IV, 69 ©. ®r. 8. mit 5 Fig., 
Grundpreis M. 2.) 

Medizin. 

Bon Ad. Czerny: „Der Arzt als Erzieher des Kindes. 
Vorlefungen“” liegt die 6., neu Durchgefehene Auflage vor (Wien, 
1922, Deutide; VIII, 112 ©. Gr. 8.). Gë (It ein erfreuliches 
Beiden der Zeit, die alle bisher für bewährt gehaltenen Formen 
von neuem auf ihre Geltung und Braudbarfeit prüft, daß diefes 
Buch mit feinen Toten, die Grundlage jeder Erziehung klug und 
fahlid erörternden Ausführungen fo viele Abnehmer gefunden 
hat, daß der im fahre 1919 herausgelommenen 5. Auflage fon 
die 6. folgen fonnte. (Gë wird auch jeder, Eltern wie Arzt, Er- 
ieher oder wer font mit Slindern von ihrem erften Schrei bis 
in die Schuljahre hinein zu tun bat, reiche Belehrung in diefem 
Bude finden. Bor allem dem Xrzte ift es zu empfehlen. Er 
wird e zum Schlufje, wie ber ee lebhaft bedauern, 
daß er nit mehr der Hausarzt im Sinne vergangener Ges 
ihlechter ift, um voll im Sinne diefes Buches wirken — 

o. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Das die Gegenwart vortrefflidh Haratterifierende Wert: „Die 
Zerrüttung der Weltwirtihaft” von Prof. Dr. Ernft Schultze, 
Rektor der Handelshohjchule in Leipzig, war im vorigen Jahr 
ein halbes Zahr nad) Erfcheinen bereits vergriffen, bie foeben 
in den Buchhandel gelangte 2. Auflage ift infofern eine Neu- 
bearbeitung, als fie die Dë überjtürgenden weltwirtichaftlichen 
Ereigniffe der jüngjten Vergangenheit einträgt, bedeutfame Zahlen 
eingliedert, mehrere neue Kapitel hinzufügt, wie „Weltarbeits« 
Iofigkeit” und „Kapitalfrifis”, mande Abfchnitte beträchtlich ers 
meitert, wie „Die FKrifis des Verfehrsmefens”, „Das Problem 
Deutichland”, fomwie die ng über die Urfadhen und 
die Heilmittel der Welttrifis. Das Bud ift mit dem innerften 
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Herzblut für Deutfhlands Wohlfahrt gefchrieben, die gebildete 
beutfche Leferwelt wird dem Dazerländifihen unparteiifchen Ber- 
Ken Dant wifien. (Stuttgart, 1923, Kohlhammer; 781 ©. 
er. 8. 
Prof. Ludwig Steins Borlefungen über Soziologie und 
ihre Gefhihte: „Die foginle Frage im Lichte der Philofophie”, 
die bereit in verfchiedene fremde Spraden, 3. B. ins Franzö— 
fifche, ARuffiiche, Japanifche, überfegt wurden, haben im erjten 
und zweiten Zeil der neuen 3./4. Auflage Feine grundlegenden 
Ünderungen, jondern nur Ergänzungen und Erweiterungen er- 
fahren, dagegen ift der dritte Teil, der die Grundzüge eines 
Syftem$ ber Soziologie enthält, vollftändig umgearbeitet: infolge 
der, Revolution und des herrfchend gewordenen Eozialisnus find 
ganze Abjchnitte, weil von der Wirflichfeit überholt, in Wegfall 
geflommen. Die 39. Borlefung „Soziologie der Religion” Hat 
aus Mar Webers religiongfoziologiichen Iinterfuhhungen Nuten 
gezogen, die abjchließende 41. VBorlejung, die aus der Feder des 
Del endeten Erwin Gteiniger ftammt, untermwirft die foziale 
Kdeologie der Nachkriegszeit (Leninismus, Gemeinmirtichaft, 
Gildenjozialismus, Falzisınus) einer fritijhen Prüfung und 
verdient, in weiten Streifen beherzigt zu werden. (Stuttgart, 
1923, Şerd. Ente; XX, 592 ©. Gr. 8. 

Der von 48 der bedeutenditen deutfchen Nationalöfonomen 
bearbeitete Grundrik der Sozialöfonomil, 11. Abteilung (Zü- 
Dingen, %. ©. D Mohr), wird in der neubearbeiteten zweiten 
Auflage in zwei Teilen getrennt ausgegeben, beide bedeutend 
erweitert, Der erjte betitelt: „Wirtihaft und Natur“, der zweite: 
„Wirtfhaft und Technil”. Am erftgenannten ift vor alem Die 
Abhandlung „Wirtihaft und Rafje” von Robert Michels durd) 
Verwertung der wichtigften Raffeproblemliteratur der Kriegs- 
und Radjfriegsjahre zu einer umfajjenden Darjtellung diejer heute 
jo brennenden Trage des Wirtichaftslebeng ausgearbeitet. Auch 
Karl Oldenberg hat in feinem Beitrag „Konjfumtion” die Er- 
ee Ke e der Krieg8zeit eingehend verwertet, ebenjo 
behandelt Paul Mompbert in feiner „Bevölferungslehre” die 
Einwirkungen des Weltkrieges und Heinrich Herfner „Arbeit 
und Arbeitsteilung” die belangreichiten Fragen der jüngjten 
wirtichaftlihen Entwidlung, während Hettner die einleitende 
Abhandlung: „Die geographiichen Bedingungen der menfchlichen 
Wirtihaft” u.a. durd) zwei neue fejlelnde Baragraphen bereichert 
hat. (VII, 309 ©. Qer. 8., Grundpreis M. 11, geb. M. 15, in 
Cubffription M. 10, geb. M. 14.) — Der zweite Teil enthält 
die ge Abhandlung des Hamburger Ntationalöfonomen Friedrid) 
v. Gottl-DOttlilienfeld: „Wirtichaft und Technif”, unter Ein- 
beziehung der neueften theoretifchen Forfhungen und praftifchen 
Verfuche; der wertvollite Zuwachs ift der eingehende fritijch- 


würdigende Beriht über das Taylorfyftem, ©. 137fg. (VII, 
220 ©. Ker. 8., Grundpreis M. 8, geb. M. 12.) 
Prof. Eugen Schwiedlands Hochſchulvorleſungen „Volls⸗ 


wirtſchaftslehre“, deren Geſamtband wir bei ſeinem erften Cr- 
iheinen im 71. Jahrg. (1920), Nr. 49, Sp. 933 d. BL. anzeigten, 
werden in der 3. Auflage in drei gefonderten Bänden ausgegeben, 
deren erjter: „Eigenart und Grundlagen des wirtjchaftlichen 
Lebens” und zweiter: „Die Gebiete der mirtfchaftlichen Tätig- 
teit” ung vorliegen. Ziel und Darjtellung find im ganzen und 
großen unverändert, aber im einzelnen ift mandjerlei den Be- 
dürfniffen der Gegenwart gemäß umgearbeitet. (Stuttgart, 
1922/23, Kohlhammer; VII, 460 und IV, 217 ©. ©r. 8., Grund» 
preis M. 6 und M. 3.) 


Spradmiffenihaft, Literaturgefhidte. 

Der befannte und unermüdlihe Forfcher auf dem Gebiete 
ber Teufelsliteratur M. %. Rudmwin legt eine Sammlung von 
20 der feflelnditen Teufelsgeſchichten aus den verjchiedenften 
Literaturen vor: „Devil Stories. An Anthology. With Intro- 
duction and Critical Comments.‘ (New Zort 1921. Alfred 
U. Knopf. Doll. 2.) Virginibus puerisque. Was aber dem 
Buche bie wiffenfchaftliche Bedeutung verleiht, ift die einführende 
Einleitung, die die Grundzüge und Endziele der Teufelsliteratur- 
forfhung darlegt, und die eingehenden Anmerkungen und Zu: 
fäge, die jeder Erzählung im Anhang beigegeben find. 

F. Asanger. 

Praktiſchem Gebrauche dient das furzgefaßte und überficht- 
Iihe „Handbuch zur Erlernung und Handhabung der lettifchen 
Sprade, und beutfch-Iettifhe8 PBolabularium für juriftilche 
Terminologie, nebft einem deutſch-lettiſchen Verzeichniſſe der 
Güter, Städte, einiger Ortichaften, Flüffe und Geen Lettlands, 
von Paul Keußler” (Heidelberg, 1923, Winter; VIII, 137 ©. 
8., Grundpreis M. 2). Zur Darjtellung gelangt Die er 


Sprache Lettlands, die auf der jogenannten mittleren Iettiihen ` 
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Mundart beruht (die oberländiihe Mundart e BE und 
die nordmeitsturifhe oder linpifche finden nur im Vorwort Be: ` 
rüdfichtigung), ebenjo die durd) die lettifche Regierung eingeführte ` 
neue Orthographie. 

Ein verdienſtliches Buch jchenft dem deutfhen Lefer Walther 
Unus mit feiner Anthologie aus einem halbvergefienen Zeit: 
alter, das zufolge des unglüdfeligen 30jährigen Krieges und ` 
feiner traurigen Folgen für unjer deutfches Vaterland zum Ber- 
gleich mit der Gegenwart hHerausfordert, aber aud den Trofi 
der Wiederaufrihtung in fi trägt: „Die Deutfche Lyrik dcs 
Barod, ausgewählt und eingeleitet“. Da ber Herausgeber fein: 
Gabe für meite Lefertreife bejtimmte, erjcheinen die Terte meit 
in moderner Orthographie, nur hie und da find einzelne Ge: 
dichte in der Driginalform abgedrudt; jedoch befchränfen jid 
die Anderungen nur auf Die Screibweife der Klang ift unver- 
ändert feftgehalten. (Berlin, 1922, Erih Reik; 276 ©. Gr. 85) 

Bon Goethes Briefwechfel mit Heinrich Meyer, hgb. vcn 
Mar Heder, deffen beide erjten Bände wir im 69. Jahrg. (1915, 
Nr. 7, Sp. 156 und 70. Jahrg. (1919), Nr. 51:52, Sp. 1014 d. 
BL. anzeigten, erjhien foeben in den Schriften der Goethe-Ge 
jelfehaft (35. Band) der 3. Band, von [Januar 1821 big Marı 
1832 reihend (Weimar, 1922, Berlag der Goethe-Sejellichart: 
IV, 263 ©. ®r. 8). Auch aus Dielem Bande jpridt das ver: 
traute Verhältnis des Dichters zu feinem Hausfreund und Un. 
arbeiter in Kunftfaden, ungetrübt bis zu Goethes Tode. Tie 
Überfülle des Stoffes bradte die Notwendigkeit mit fi, An: 
merfungen und PRegifter einem jelbjtändigen Bande zuzumeijen, 
der als 4. Band in Jahresfrift folgen foll. 

Auf Grundlage des handichriftlichen Naclafjes des Dichters 

ibt Frig Bergemann im nfel:Berlag zu Leipzig „&corg 
Buerg Sämtliche Werte und Briefe” heraus. Außer bon ` 
Dramen und Bühnenüberjegungen, der fragmentarijchen Novel: ` 
„zenz“, den philofophijchen und naturmillenfchaftligyen Proja- 
ichriften, der politifchen Flugihrift „Der heifiihe Landbote”, 

Briefen und poetiijhen Anfägen, Schulauffägen und Schulreden 
birgt der mit anerfennensmwerter Sorgfalt ausgejtattete Band 
mündliche Äußerungen Büchners, Briefe an ihn, perfönliche Er: 
innerungen und Dofumente, fodann die wertvollen Xesarten 
(S. 661— 777), die auf Büchner felbjt zurüdgehen oder in beier 
Hinfiht fraglich find, vor allem aber Sie abweichenden Lesarten 
des handichriftlihen Nlachlajjes, bei den Dichtungen auch die ` 
geitrihenen Stellen, jo daß über die Ausgabe von Franzes 
(1879) hinaus eine wirklich fritifche Gefamtausgabe erzielt worden 
ist. Der Herausgeber fonnte diefer Aufgabe um jo mehr geredt 
werden, als e3 bem Snfel-Berlag gelungen war, den literariichen 
Nachlaß Büchners in feinen de zu bringen. (835 ©. S, 
Grundpreis geb. in Veinen M. 20000, in Leder M. 45000.) 

Unter dem Titel „Reclams Reihenbändcdhen‘‘ eröffnet der 
Reclamfche Verlag eine en ausgeftattete, mit hübichen 
Zitelbildern verjehene Auswahl aus der Ilniverjal-Bibliothef. 
Die uns vorliegenden 12 Hefte enthalten nacheinander: Theodor 
Storm, Unter dem Tannenbaum; Derf., Bulemanns Haus: 
Doftojemwffi, Helle Nächte; Gottfried Keller, Das Tanz 
legendden und andere Xegenden,; Derf., Aus dem Bud der 
Natur; Brüder Grimm, Der Frofdtönig und vier andere 
Märchen; Derf., Aichenputtel, Rotfäppchen und andere Märden, 
mit Bildern von Ludwig Richter; Mörike, Die Hiftorie von ` 
ber jchönen Lau; Hermine PBillinger, Die erfte Schul: ` 
Biörnfon, Bladen; Balduin Groller, Der fchredliche Beie ` 
Spiele für Jung und Alt. Faft allen Bändchen geht eine ` 
fnappe, gut unterridhtende Einführung voraus. Wir empfehlen ` 
das Unternehmen aufs mwärmfte allen Streifen, befonders aub ` 
der Jugend. (Se 32 [10. Heft 16] ©. KL. 8., Grundpreis je 


M. 0,10.) 

ne der Teuerung im Bücherdrud 
Streben des Berlags Yulius Belg in Zangenfalza, edle deutice 
Literatur zu mäßigem Breife zu verbreiten, befondere Unerfennung. 
Bon der Sammlung bedeutjamer Jugendbücher für Schule md 
Haus ‚Aus deutihem Schrifttum und deuticher Kultur“ 
liegen uns folgende Bändchen vor. Nr. 16: Theodor Storm, 
Die Regentrude. Bulemanns Haus. (56 ©. 8) — Rr. 17: 
ole Boppenfpäler. (62 ©.) — Wr. 18: Wilhelm Hauff, 
Die Sage vom Hirfhgulden. Caids Sdidjale. (68 ©) — 
Nr. 19: Derf., Das kalte Herz. (51 ©.) — Nr. 20: 2. Bed 
ftein, Hänfel und Gretel und andere Märchen. (60 ©.) — 
Nr. 21: Derf., Die fieben Geißlein und andere Märd)en. (64 E.) 

Der Leipziger FJndologe Prof. Johannes Hertel vollendete 
foeben feine deutfche Überjfegung ber wichtigen indifchen Gomm: 
lung volistümlider Märdhen und Schwänte Pantschäkyäna- 
Wärttika, die demnädhjft bei 9. Haefjel in Leipzig in ber Samır: 


ebührt dem Be 
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lung „Indifhe Erzähler” erfcheint. Hertel übertrug damit als 
eriter ein vollftändiges Werk aus dem Altgudfcharäti, einer neu- 
indiſchen Boltsfprade, aus der bisher nod) fein vollitändiges 
Berk in eine europäifche Sprache überfegt worden ift. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Unter dem Titel: „Die romantiſche Illuſtration“ ſchildert 
Oskar Lang die Zeichner der deutſchen Romantik, die bisher 
von anderen Schriftſtellern in Einzelbiographien behandelt wurden, 
in ihrer Geſamtheit, in der Zuſammenfaſſung der ganzen Be— 
wegung, deren einheitliches Gepräge unverkennbar iſt. Er zeigt 
die Entwicklung, indem er die Illuſtratoren nach der Reihe 
charakteriſiert, und wählt im zweiten Teil, in den Abbildungs— 
tafeln möglichſt vollkommene Leiſtungen folgender Meiſter aus: 
Ludwig Richter, Franz Pocci, Moritz v. Schwind, Otto Speckter, 
Neureuther, G. Süß, A Muttenthaler, M. Haider, Alfred Rethel, 
ör. W. Pfeiffer, TH. Hofemann. (Dahau bei Münden, Ein: 
born-Berlag; 166 ©. KI. Fol. mit über 150 Abbild.) 

Tie befannte Kunftzeitihrift „Der Cicerone” (Leipzig, 
Klinfhardt & Biermann) gibt foeben ein nah Jnhalt und Uus- 
itattung muftergültiges „Oftafienpeft’ unter verantwortlicher 
Qeitung von Prof. Ernft Grope (Freiburg i. B.) heraus, das 
den şreunden der Jndienliteratur und deg japanijhen und 
hinefiihen Geifteslebens eine wertvolle Einführung in die Kunft 
des Diteng CT Den Inhalt finden unfere Lejer oben Sp. 322 
d. BL verzeichnet. 


Schauſpielkunſt. 

Nach überſichtlicher Würdigung des großen theatraliſchen 
Erbes der Vergangenheit fragt das willkommene und zeitgerechte 
Büchlein von Karl Kobald „Wiens theatraliſche Sendung“ 
(Theater und Kultur. Wien, 1922. Wiener Literariſche Anſtalt. 
10 Š. 8.) in anregender Form nach den Urſachen und Erſcheinungs— 
formen des kriſenhaften und troſtloſen Zuſtandes der Wiener 
Theater von heute, der Staatstheater ſowohl wie der Privat— 
bühnen. Daran knüpft Kobald Ausblicke in die Zukunft, be— 
ſpricht die Möglichkeiten einer Beſſerung, wobei er die Aufgaben 
des Staates flüchtig umreißt, rät zur Errichtung einer komiſchen 
Cper und einer Volksbühne in Wien und ſieht die Haupturſache 
des Verfalls in dem Schwund des lebhaften Heimatsgefühles 
von einſtmals und des echten, rechten Theatergeiſtes. ier 
müßten die Reformen einſetzen, und in dieſem Sinne begrüßt 
der Verfaſſer den Salzburger Feſtſpielhausgedanken. 

arl Kaderschafka. 


Hochſchulweſen. 


Sehr bemerkenswert iſt die Feſtrede, die Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr. F. Fülleborn bei der Reichsgründungsfeier der 
Hamburgifchen Univerfität gehalten hat: "der MWiederaufban 
und die Deutihe Wiffenichaft‘‘. (Beilage zu den Mitteilungen 
des Verbandes der deutfhen Hochſchulen. Halle a. d. S., 1923. 
Trud von W. Knapp. 16 ©. 8.) Bon der richtigen Anfhauung 
ausgehend, daß die deutfche Wiffenfchaft wejentlich gur Hebung 
unjeres Anfehens in der Welt beitragen fünne und daß viele 
ihrer Zweige die Grundlage für Jndujtriegebiete bilden, die für 
unjer Wirtfchaftsleben hödhit wichtig find, faßt er zunädjit 
3entral- und Sübamerita, dann aud) Oftafien ins Auge und 
empfiehlt, die deutichen Schulen im Auslande möglidhft zu unter: 
ftügen und die Verbreitung deutfcher Literatur, jomohl wiffen- 
ihaftlicher als allgemeinverftändlicher, in den lateinamerifanifchen 
Kindern zu fürdern. Aud jollte den von dort zu ung fommen- 
den Studierenden ber Aufenthalt möglidhft erleichtert werben. 
Es folgen noch fehr feflelnde Ausführungen über mannigfache 
Reifeeindrüde, die der Verfaffer gehabt hat und die ihm be- 
ftätigen, daß die deutfche Wilfenfhaft in ben für unfer Wirt- 
Ihaftsleben jehr wichtigen Überjeegebieten mwefentlicd) zum Wieder: 
aufbau Deutfchlands beitragen tann. Die augenblidlid) jo 
\hwierige Lage unferer Wiflenfhaft verhehlt fidh F. durhaus 
"ët und tritt mit Nadhdrud dafür ein, daß namentlich private 
Rreife, fo Handel und Jnduftrie, zur Erhaltung ber reinen 
Beifteswiflenichaften, des Stolzes unferer Kultur, beitragen follen. 


Bermijchtes. 


Die dem Neftor ber Sinologen, Friebrih Hirth, zu feinem 
15. Geburtstag dargebradte defii rift „Hirth Anniversary 
Volume“ bildet ein außerordentlich erfreuliches Zeichen für das 
wiederbergejtellte internationale Zufammenarbeiten der Öelehrten 
weit. Deutihe, englifche, ameritanifche, chinefifche, ungarische 
und fymwebifche Gelehrte haben fi) zufammengefunden, um in 
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Heinen, aber vjt höchft wichtigen Beiträgen die neueften Ergeb: 
niffe ihrer Forfhungen gemeinjam zu veröffentlichen. Die Über- 
ihriften der einzelnen Beiträge finden die Lefer oben Sp. 322g. 
verzeichnet. Für den Sprachforfcher iſt beſonders die Abhand- 
lung von Conrady wichtig, die den jeßt jicher nachgemiejenen 
BZufammenhang des Yndodinefifchen mit dem auftrifchen Sprad)- 
ftamm weiter befeftigen hilft. Die Erkenntnis der altchinefifchen 
Gefhichte wird durch die Arbeiten von Haloun, Hopkins und 
namentlich Wedemeyer gefördert, die die oft erprobte Zuver—⸗ 
läffigfeit der hinefifchen Überlieferung aufs neue glänzend be» 
ftätigen. WReligionsgefhichtlid von weittragender Bedeutung 
find die Ergebnijfe von Schindlers Forihungen, die das viel- 
umftrittene Broblem des altchinefiihen Monotheismus anfcheinend 
vollftändig klären. Kunftgefchichtlich endlich iſt namentlich ber 
Auflag von Tacdcs belangreicdh, der zu den im Verhältnis zur 
neueren Funft etiwas vernadläjligten Anfängen der hinefifgen 
Kunitentwidlung mwejentlide Erfenntniffe vermittelt. Alles in 
allem eine wifjenfchaftlid in jeder Beziehung hochbedeutenbe 
Leiftung, die Hoffen läßt, daß fidh Die Beitfchrift, zu ber fie ben 
Auftatt bilden foll, in gleicher Weife behaupten nıöge. 


Ed. Erkes. 
Verſchiedenes. 


In der Bücherverſteigerung bei K. E. Henrici in Berlin am 
16. April d. J. erzielten Goethes Werke folgende Preiſe: Fauſt, 
erſte Ausgabe 13 Mill. Mark, Neue Schriften (1792—1800) 
7300000, Schriften 1787/90 3300000, Himburgs Nachdruck (17785/79) 
2300000, Taſchenbuch für 1798 mit dem Erſtdruck von Hermann 
und Dorothea 2500000, Gög (1773) 5200000, Werther (1774) 
2100000 Mart. 

Das Antiquariat von Guftav Fod in Leipzig gibt eine Zus 
fammenjtellung über die in den legten gme Jahren in Deutſch⸗ 
land veröffentlichten Diſſertationen und akademiſchen Abhand⸗ 
lungen. Daraus geht hervor, daß die Geſamtzahl dieſer Publi— 
kationen von 2688 im J. 1920,21 auf 1254 im %. 1921/22 
gurüdgegangen ift. Die ftärtfte Einbuße haben im einzelnen 

ie medizinischen, jtaat3= und vollswirtihaftlihen Differtationen 
u verzeichnen, einen Zumad)8 nur die Differtationen über Gegen- 
Hände der Philologie und über bildende Fünfte. 


Berihtigungen. 


Dn ber LKifte der Neuen Werte Nr. 13/14, Sp. 230 unter 
Thorndike lies: Vol.1. II. (ftatt Vol. I—-IiI). Die Geiten- 
zahlen müfjen heißen: XII, 385; VI, 1036 ©. 

Nr. 15/16, Sp. 272, 3.3 lies: Schriften ftatt Werfen. 


Gelegenheitskauf 
G. Könnecke, Deutfcher Literatur- Atlas 


m. 828 Abbildungen, Marbg. 1909, 18.—20. Taufend, 
Quart Halblein., Friedensware, tadellos neu, beim 


Verleger vergtiffen, M. 26500 franko. 


Neu:Ant.-Verzeichnis überKulturgefch.,Gefch.,Kunft, 
Mufig, Schöne Literatur Koftenlos. 


Ant. R. Müller, Hamburg 24 
PoftfcheckKonto: Hbg. 15008. 
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an großer wiffenfchaftlicher Bibliothel in Berlin, 
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Ä Theologie, 

Aus der Welt ehristlicher Frömmigkeit. Hgb. von Friedrich 
Heiler. Bd. IV: Hermann Bechmann, Evangelische und 
katholische Frömmigkeit im Reformationsjahrhundert, dar- 
gestellt an Martin Luther und Teresa di Jesu. München, 
1922. Chr. Kaiser. (100 8. 8.) 

Diefe tiefgriindige Unterfuhung entftammt der Feder 
eines noch im Hohfehulftudium begriffenen Schülers von 
Heiler und madt Lehrer und Schüler alle Ehre. Der 
Zitel könnte vermuten laffen, daß Luther und Terefa 
als die Typen evangelifcher und fatholifcher Frömmigkeit 
ihrer Zeit gefaßt feien; das trifft aber nur für Luther, 
und au) bei ihm nur fehr bedingt zu, Terefa dagegen 
eriheint ganz als große Einjame, die im legten Grund 
der Menge frembdblieb und umgelehrt und fih mit all- 
gemein menfchlihen Maß nicht mefjen läßt. Bei näherem 
Bufehen erfcheint freilih aud fie als ein Typ, und zwar 
der einer aufs böchfte gefteigerten Myftit, deffen Frömmig- 
teit der Berf. als Gegenbild zu der Quthers überaus 
plaftiih darftelt. Er zeichnet ein treffendes Bild der 
Umwelt, aus der jede der beiden Perfänlichkeiten ermuchs, 
md wägt tlar ab, was fte diefer danten und mwas ben 
Tiefen des eigenen Innern entftammt. Immer an Hand 
von Bitaten aus Luthers Werten und aus Terefas 
Schriften, die ein Graf Schad nad) ihrer rein literarifhen 
Bedeutung an die Spige alles Frauenfchrifttums ftellt, 
wie bier nebenbei bemerkt fei, gibt der Verf. mit innerer 
Wärme und Dog ohne e8 an der nötigen Objektivität 
fehlen zu laffen, eine lebendige odyxowcıs der beiden 


337 


Religionstypen, die er al3 „VBollteligion” und „Hoc: 
religion” einander gegenüberftellt. Befonder8 das Ges 
betSleben Quthers und Terefaß dient ihm dazu, die welten- 
weiten Unterfchiede zmwijchen dem aufs tätige Reben ge- 
bauten, für Reit und Emigkeit 'gejchloffenen „Bund mit 
Gott” des deutjhen Reformators und der in der Efitaje 
immer neu vollzogenen „VBermählung mit Gott” Der 
ſpaniſchen Myſtikerin darzuftelen. Jm Gebet Luthers 
beobachtet er fehr fein ein „jolratiiches" induftives Auf- 
fteigen von der Fülle der Anliegen, die diefe Welt er- 
zeugt, zu dem Gott, der nicht Hingabe will, jondern 
Aufgaben ftelt, in Tereſas Gebet ein „platonijches" 
beduftives Ausgehen von Gott, der die Geele reftlos auss 
HI und ihr erft in zmeiter Linie ihre irdifchen Auf- 
gaben zumeift. Auf der einen Seite vernehmen mir ein 
Bitten um Erhörung geiftliher und Leibliher Not, auf 
der anderen ein verfunfenes Anbeten Gottes mit dem 
Biel reftlofer Vereinigung der Seele mit ihm: dies Per- 
langen entbehrt ficherlic, gegen des Berf. Anficht, nicht 
finnlider Züge. Bei Luther ein gewaltiger Bruch im 
Leben und von da ab dauernder Befit der Rechtfertigung 
und Gnade fon in diefer Welt, bei Terefa ein im 
Leben nie endender Wechfel zwilchen der Auffteigen zu 
Gott und dem Zurüdfinken in die Welt, deren Über- 
mwindung das ftet8S nur auf Augenblide voll erreichte 
Ziel ift. Zum Schluß warnt der Verf. eindringlid) vor 
dem Schritt von der einen diefer FrömmigteitSwelten 
zur andern; „mo eS verfucdht wird, da ift weder die eine 
nod die andere wahrhaft ernft genommen, denn fie jtehen 
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fih durchaus entgegen. E8 gehört aber zum Wefen der 
Religion, daß fie ein Leben ganz durKdringen will von 
der fruchttragenden Krone bis in die Dunkeln Wurzeln 
binab.“ H. Hommel. 
Theologifhe Blätter. Hgb. von H. 2.Shmidt. 33. Jahrg., 
Nr. 3 und 4. Qeipzig, 1923. Hinridj8. 
a (3.) 6. Ruft, Das Gnabenbemwußtfein Chrifti und 
ber Kreuzesruf. — ©. Dehn, Xutherifhe Gegenmwartspredigt 
(Q. Zhmels, Aus ber Zeit für die Beit und Emigtfeit). i 
Pfeiffer, Das Dogma im Sädjfifchen Landtag 1845/46. Aud 
ein Beitrag zum Präambelftreit. — Th. Spira, Ausländifches 
Chriftentum und Weltproteftantismus (O. Baumgarten, Reli- 
E und Firdjliches Leben in England; U. Keller, Dynamis; 
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mentar (P. Bolz). 
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aathoff. 19. Yahrg., Heft 4/5. Göttingen, 1923. Banden- 
hoeck & Ruprecht. 
di X. UHI, Jefus als Geelforger. — Th. Haering, 
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a er Katholizismus. Seine dee und feine Erfheinung. — 
eller, Wa3 ift evangelifche Freiheit. — A. Saathoff, Unfere 
Begräbnisliturgie. 
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weifung. Hgb. von €. Stange. 65. Jahrg, Heft 7 und 8. 
Dftpreußifches Heft. Dresden, 1923. ©. L. Ungelent. 
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| Philoſophie. 


Ewald, Oskar, Welche wirklichen Fortschritte hat die Meta- 
physik seit Hegels und Herbarts Zeiten in Deutschland ge- 
macht? Gekrönte Preisschrift der ersten Carl Güttler-Preis- 
aufgabe der Kant-Gesellschaft. Berlin, 1920. Reuther & 
Reichard. (67 8. Gr. 8,) 


Kant-Studien, hgb. v. H. Vaihinger, M. Frischeisen-Köhler 
und A. Liebert. Nr. 53. 

Œ. orientiert feine Tritifhde Darftellung der neueren 
metaphyſiſchen Verſuche grundſätzlich erkenntnistheoretiſch. 
Dieſe Einſtellung hat den Vorzug, daß die methodiſch 
ſtrengeren Syſteme ſcharf heraustreten, allerdings auch 
den Nachteil, daß die freieren Spekulationen unbeachtet 
bleiben. Ausgezeichnet iſt die Analyſe Feuerbachs, die 
eine Reihe gänzlich überſehener metaphyſiſcher Züge bloß— 
legt. Im Rahmen des dem modernen Logismus ge— 
widmeten Kapitels findet u. a. Vaihingers „Philoſophie 
des Als Ob“ eine kurze Würdigung. A. Ki. 





Kintel, Walter, Gefhihte der Philefophie von Sokrates bis 


Ariftoteles. Berlin, 1922. — 
Walter de Gruyter & Co. (IX, 328 © 


Geſchichte der Philoſophie, Bd. 2. 

Der Verf. hat bereits zwei ausführliche Darſtellungen 
der griechiſchen Philoſophie geſchrieben. Die Berechtigung 
zu einer dritten Behandlung desſelben Stoffes ſieht er 
in dem veränderten Geſichtspunkt, unter den er (Dn og: 
tüdt hat. Da ein Bergleih des neuen mit den beiden 


wiſſenſch. Verleger, 
. &r. 8) M. 1575. 


| 


älteren Werten ergibt, dah es nits Wefentliches an ` 
Sorfhungsergebniffen enthält, was der Berf. niht fchon 
einmal in breiterer ober türzerer Form entwidelte, tann 
Dë Die Brit oul ben neuen Gefihtspunft und Die auf 
fallenden Anderungen in der Darftelungsweife befgränten. i 
Es fommt dem Berf. darauf an: „nahaumweifen, dab ` 
unfere großen Klaffiter (SHiller, Goethe, Gumboldt ufw.) ` 


in ihrer Beurteilung der Blütezeit griehifcher Pbilofophie 


und Kunft zwar infofern gefehlt haben, als fie daS Sfdenl 


mit der Wirklichkeit vermechfelten, aber uns doch dadurd ` 
unfhägbare Dienfte geleiftet haben, als fie (befonders ` 
Schiller) mwenigftens diefe8 deal, welches die großen : 


Geifter Griehenlands befeelte, ohne Daß e8 ber einzelne 


Grieche erreichte, uns rein und richtig gezeichnet Haben. : 
Diefes Jdeal aber erkannten fie in dem Ebenmaß ber | 
Natur und Kunft und in der in fich befriedigten Harmonie | 


Der Geele" (©. 325). Während diefer GejichtSpuntt 
angeficht8 der Nefultate der Laflifhen Philologie der 
Gegenmart, durch deren Schule der Berf., wie aus un: 
zähligen Einzelheiten hervorgeht, nicht bindurddgegangen 
ift, faft altfräntiid anmutet, fo wird er doh Dadurd) 
hohmodern, daß KR. das alte Humanitätsideal der deut: 
[hen Hilf niġt rein erhält, fondern es ftändig mit 
dem durcdhfegt, was man heute unter „freiheitlic” demo: 
fratifhem Geifte" (S. 6) verlteft. Da nun gerade 
Sokrates, Blaton und Ariftoteles Gegner der Demokratie 
waren, wird der antite Begriff der Demofratie umgedeutet. 
Gofrates ift „im Grunde feines Herzens Demofrat und 
Sozialift gewefen” (©. 64). Zu ber Gefegestreue des 
Sokrates wird bemerkt: „Daß aber nur die Neaktionäre 
und -Dunfelmänner nit glauben, fie könnten Gofrates 
(oder gar Platon) deswegen zu einem fonjervativen und 
dem Fortichritt abgeneigten Mann maden“ (©. 64). 
Platon ift „einer der Väter des Gozialtsmus" und in 
den Prinzipien „duch und duch GSozialijt" (S. 203); 
Marr und Engels find „in ihren praftifhen Forderungen 
ftarf von Platon beeinflußt" (6. 202). Über den Unter- 
fhied von Armen und Reichen bei Ariftoteles heißt es: 
„Sür ganz itberwindlih Hält er ihn nit, und das ift 
ja aud) ganz natürlich, da er den Sozialismus verworfen 
hat, deffen Sinn und Bedeutung er nicht zu begreifen 
vermochte“ (©. 305). Dafür ift ja auch, Ariftoteles danı 
der Philofoph des reaftionär-firhlihen Mittelalters ge: 
worden. Sollte mit der Anlegung folder Mtapftäbe an 
antite PBhilofophen der Berf. nit auch dem „Zeitgeift“ 
opfern, gegen den er fo geharnifcht zu Felde zieht, wenn 
es Dë um die neueren Forfhungen handelt, die der Auf: 
dedung der mpjtifch-religiöfen, des dionyſiſchen Zuges 
im Griechentum gelten, zumal ba in feiner Allgemeinen 
Geihichte der Philofophie von „Sozialismus“ bei Sokrates 


und Platon noh gar niht die Rede war? Dah Ge ` 
[ehrte, die hierliber anderer Anficht find, als „Realtionäre*, 
„Dunfelmänner“, im „BlutSaberglauben" Befangene und ` 
„Philofophifche Dfkultiften“ bezeichnet werden, ift teine 
unbedingt nötige Sonjequenz dieſes „Geſichtspunktes“, 


ebenfo wie die Polemit gegen alle, die die vom Berf. 
übernommene Eohen-Natorpfche Platon-nterpretation in 
Rüdfiht auf den Wortlaut der Terte und deren Auf: 
faffung durch fämtlide an Platon anfnüpfende Griechen 
nit billigen fönnen. AIS neuer Heuge gegen die 
„Talfden modernen Platon-Anterpreten“ wird (S. 225) 
Kenofrates angeführt, der nad) Ariftoteles De caelo I 
279b 32 erflärt habe, „daß fth Platon (im Timaios) 


diefer Bilder nur bedient habe, um das logifhe Ber ` 
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35 Seiten. Preis in "Sanpleinmarit genden Crmbyahl multipfigiert mit re „ol ET 
SC wt bes Böefenpereind, Sie: i ieber. Ruchhanklung au fahren n : EE 


Se Meirrialisrand wie Elsprigiormus, baben i im a Zahrhundeen den Berfuch, gemadıt, * ee We 
3 Pie fich zu erobern, beibe obne endgültigen Erfolg. Sa gilt nım ein neiz, mwirtlid beweisbares One: o 
SE ` Prim, eine neue Formel des MWeltwefens zu finden, Die mehr ala eine bloße Hhmothefe ift. Diefes alge EE 
E efen muß alle Speziellen empiriichen Grfepe, aifefern ſie bon ſpetulatwen Dora urfegung gen Mn i 
; — ‚zinfihliefen md darf mit Feiner echten Intuftion ans der Erfahreng im Wibderfpruche firben. — 
oeeo Gatom, dem. lonftanten Kraͤfteprodutt als beim’ ‚abfoluten Mefen bes Meltftoffs, ataubr o 
ber Verfaſſer Diefes. wiltenfchaftliche Grundprinzip ‚gefunden‘ yit haben, auf dem feine neue Be ` — 
. eatemmis, der Salomaliemus, aufgebaut ft und. mie dem er ftebt und. Fall ee 
` Danmars neue Greef, wie man fie nennen Tote, gëtet D gegen — N 

mie gegen Materialismus and Spiritualismus ‚und Petr sin: Weltpringip auf, das feine Eee, 
aber das Ahfolure emëbäit,` Die Darſtellung flieht ab mit einer Nirmanalogie, bie. einerfeits as 
gegen Die Materialiften die Exifteng der Beifiet ëtoe a nëmen tiefe (gegen: den zum E 

`" aémratëmng) ala tie Toten ufpigt, oe SS 

Ste Danmar'fdye Schrift verlangt. ejnen mibefangenen, Size prüfenden wat binfeniben Sr. Ding — 
` men mun ben Grundgedanken des Galima, ben Edjlein des ganzen Gebäudes, annehmen ber ger 
H — ‚werfen, í a wird mar body jedenfole Adıtung empfinden vor der Konfequen; und Energie 
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SOEBEN ERSCHIEN 


Die Welt 
als Subjeft-Objeft 


Eine Lehre von den allgemeinflen Gedanfen 


von 


ORDINANS 


Mir einem Borwort von Dr. Artur Buchenau 





Inhalt: J. Die Lehre von der Erfenntnis und den Dingen im allgemeinen: 

I. Erfenntnislehre, 2. Dinglehre. II. Die Lehre vom Seiftwirken im einzelnen: 

I. Die Lehre von den Vorftellungen, 2. Die Lehre von den Gefühlen, 3. Die 
Lehre vom Willen, 4. Die Lepre von den Charafteren. 


8°, XII, 323 Seiten. Preis: brofdjiert Grundgahl 4, gebunden Grundzahls multipliziert mit der Schlüffel: 
zahl des Börfenvereins der Deutfcyen Buchhändler, die in jeder Buchhandlung zu erfahren ift. 


Denken und Sein, Subjelt und Objekt, Jd und Welt, das find die uralten Gegenfähe, be 
die abenbländifcye wie morgenlänbdifcye Spekulation feit Jahrtaufenden bewegen. Die „Metaphyſik“, 
taufendmal totgefagt, erwacht, — geftügt auf neue wiffenfchaftlicye Tatfachen und andersartige 
Sefichtepunfte der Erkenntnis — ftetS wieder zu neuem Leben. | 

Alles Seiende unter den Leitbegriff des Wirkens zu ftellen, diefer Verfuch wird in Diefem Buche von 
Drdinans unternommen (unter weldyem Dedinamen fidy ein bekannter Hamburger Jurift verbirgt). 
Der Verfaffer zeigt, wie alles Wirken zu einem Werden in zeitraumlicdyer Ordnung fecht, 
das entweder tätig oder ruhend ift. Vier Hauptarten des Wirkens werden unterfchieden: das 
Stoffwirken, das Kraftwirken, das KRunftwirken und das Geiftwirken. 

Mon diefem Hauptgeficdhtspuntt aus fällt neues Licht auf das Verhältnis von Körper und Geift, 
die in ihrer wefenhaften Einheit erfannt werden, fowie auf die Begriffe von Raum und Seit. 
Zur Erklärung des Charakteriftifchen von Fühlen und Wollen nimmt ber Verfaffer einen Kern 
der Seele an, den er bag Tchbild nennt und ber in verdichteter Form die firebenden Vorftellungen 
oder das vorgeftellte Streben enthält, das das Wefen des Menfchen ausmadıl. Das Ichbild er: 
fdyeint dabei zugleidy als das Wirken, weldyes ben Wert einer Vorftellung beftimmt. Gegenftande: 
und Wertbemußtfein in enger Verbundenheit als Geifhwirken führen zu einer Gliederung der Philofophie 
nad) Logit, Ethik und Äfthetil. Betrachten wir e$ feiner Form nady, fo gelangen wir zur Pfycjologie. 
Bon der Mathematik über Phnfil, Chemie und Phyfiologie geht ein enger fuftematifcher Sufammen: 
bang zu den genannten Difziplinen, die alle zufammen bie abftrafte Wiflenfchaft bilden, an bie 
fid je ein oder mehrere Gebiete der konkreten Wiflenfchaft anfchließen. Dies alles gehört unter 
den GeneralWienner der Lehre von den Gegenftänden überhaupt (Dinglehre, Metaphufil) oder 
Lehre von den allgemeinften Gedanken. 


Die Schrift enthält mandyerlei eigenartige neue Tdeen und wird aud) denjenigen durd) ihre lebendige 


und anregende Schreibweife zu fefleln vermögen, ber von anderen Gefidhtspunften aus 
an die hier behandelten Probleme herantritt. | 
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hältnis zwiſchen der Weltſeele, der Welt uſw. auszudrücken“. 
Es ſteht aber an der angezogenen Stelle gar nichts von 
einem „logiſchen“ Verhältnis und gar nichts von „Bildern“. 
Hier iſt die Rde von geometriſchen Figuren, die man 
vor den Augen des Schülers entſtehen läkt. Es handelt 
ſich um die Auflöſung eines „räumlichen“ Nebeneinanders 
in ein „zeitliches“ Nacheinander; nicht aber wird die 
reale Exiſtenz der Figur und damit der mit ihr ver— 
glichenen Weltſeele, Welt uſw. im Raume geleugnet und 
an ihre Stelle eine nur logiſche Funktion geſetzt. — 
Wenn das philoſophiſche Kunſtſtück möglich wäre und 
man mit gutem Gewiſſen den idealiſtiſchen Humanismus 
der antiken und der deutſchen Klaſſiker mit dem ſtrengen 
Materialismus der modernen, auf Marx feſtgelegten 
Sozialiſten irgendwie zuſammendenken könnte, ſo müßte 
man dieſes Buch allen Volksbibliotheken aufs wärmſte 
empfehlen. Philologen und Philoſophen aber, die ſich 
um ein objektives „Verſtehen“ hiſtoriſch gewachſener Welt- 
anſchauungen bemühen, werden ſolche gewaltſamen Ver—⸗ 
biegungen ihres Sinnes nicht ſo ohne weiteres vollziehen 
können. Hans Leisegang. 





Geſchichte. 


1) Sehubart, Wilhelm, Ägypten von Alexander dem Großen bis 
auf Mohammed. Berlin, 1922. Weidmann. (IV, 3798. Gr. 8. 
mit 1 Lichtdrucktafel und 1 Kartenskizze.) Grundpreis M. 8. 


2) Wenger, Leopold, Volk und Staat in Ägypten am Ausgang 
der Römerherrschaft. Festrede in der Bayer. Akademie der 
_——n München, 1922. Franz in Komm. (58 8. 4.) 

Schubarts umfangreiches und umfafjendes Bud) (1) 

ift Da8 Ergebnis einer Lebensarbeit. (ES birgt eine foldhe 
güle von Beobadjtungen, von Lehren aus Unterfuhungen 
und eine fo erftaunliche Kenntnis auf den verfchiedenften 
Gebieten, dap man trog des Umfangs von Anfang bis 
zu Ende gefejlelt bleibt. Çine gewaltige Menge von 
Stoff wird in anfprehender Weife vorgetragen und ift 
durh ungemwöhnlide Darftelungsfunft geftaltet. Wir 
haben num eine Kulturgefchichte Ugyptens für das Ende 
des Altertums, für diefe tomplizierte Zeit, die von ver- 
Ihiedenartigen geiftigen und fozialen Strömungen, von 
verfhiedenen Spraden und Religionen durchflutet ift. 
Name und Erfahrung des Verf. bürgen für Buverläffig- 
teit. Er hätte gewiß gern felbjt Anmerfungen mit Be- 
legen und Literatur gegeben und Hat wohl nur zur Er- 
fparung von Raum darauf verzichtet. Auch in anderer 
Hinficht fieht man dem Pudhe die Not der Zeit an; das 
Regifter Hätte trogdem etwas ausführlicher fein tönnen, 
und die Zeittafel wäre bei überfichtlichem Drud wirkungs⸗ 
voller gemwejen. — Der Stoff erfcheint geographiich ge- 
gliedert in den drei Kapiteln: Alerandreia; Memphis und 
das Faijum; Die Thebais. Das hat feinen Grund wohl 
auh in der eigenartigen Entwidlung, die jede ber drei 
Gruppen genommen hat, aber audy in der Herkunft ber 
erhaltenen Papyri. Der Erfolg ift, daß mir zuerst eine 
Gropftadt und Die Landesregierung mit Port griechifchem 
Einfhlag jehen, dann die alte Äägyptifche Hauptftadt und 
eine abgejchlofiene Provinz mit dem Stleinftadtleben, zu- 
legt da8 jtetS eigenartige Oberägypten mit dem Ausklang 
des echt Ägyptiihen Möndtums. Jedes von den dreien 
ift ein reizpolles Bild, durch den Reichtum der Quellen 
bunter, als es für irgendein anderes Land des Altertums 
möglich märe. 


Wengers TFeftrede (2) gibt fahlic) einen Ausfchnitt 
aus dem Stoff von 68 Bud, nah Anhalt und Form 
ift e8 natürlich anders eingeftellt. Das Snterefje an den 
Problemen ift vorwiegend das des Yuriften, in den fultur- 
gefhichtlihden Fragen Fort nod der wirtfchaftlichen Geite 
gewendet, aber ftet8 mit weiten geihichtlihen Ausbliden 
bis in die riftliche Zeit hinein. 20 Geiten Anmerkungen 
bringen jedem, der dur) die anſchauliche Zuſammenfaſſung 
angeregt wird, die allgemeinen Werte und Einzelunter- 
ſuchungen zur Weiterarbeit. G. Roeder. 


t, Ridhard, Seite der Stadt Görlig. 1. Lieferung. 
örlig, 1922. GSelbitverlag. Renner in Komm. (44 ©. Br. 8.) 


Eine Schrift von Seht wird ftet8S mit Erwartung in 
die Hand genommen werden, um fo mehr, wenn fie Er- 
gebniffe langjähriger Vorarbeiten zufammenfaßt und an 
Stelle von Einzelunterfuchungen ein gejhlofjenes Bild zu 
geben tradtet. So begrüßen wir mit Dant diefe erfte 
Lieferung feines neuejten Werkes, die bis in die asfantjche 
Beit führt. Nah Abfchluß des auf 8—10 Lieferungen 
berechneten Werles wird es eingehend zu würdigen fein. 

W. Hoppe. 
Schläger, Leopold von, Dorathen bon Schläger, der Philofophie 
octor. Ein deutfches Frauenleben um die Jahrhundertwende 
1770—1825. Mit dreizehn Abbildungen. Stuttgart, Berlin 


und Leipzig, 1923. Deutihe Verlagsanftalt. (XII, 357 ©. 8.) 
Geb. in Halbleinen u. Halbleder. 


Ein Außerjt bemerfenswertes Buch, nit nur um Der 
hervorragenden Frauengeftalt willen, die darin gejchildert 
wird, fondern aud wegen der mannigfadden Perjünlich- 
teiten und Greigniffe, die Beleuchtung erfahren. Mit 
17 Jaren erwarb fih Dorothea, die Tochter Augujt 
Ludwig von GSchlözers, nad) eingehender Prüfung zu 
Göttingen den Doltorhut; fie ift der erjte weibliche Dr. 
phil. Deutfhlands. Später heiratete fie den Lübeder 
Senator von Rodde, dem Anfehen und Reihtum zu Ge- 
bote ftanden, der aber fchließli in geldlihe Schwierig- 
teiten geriet und Bankrott madte. Von da an beginnen 
im Leben der Frau die Sorgen, die fie jtandhaft erträgt. 
Õie erfranftt und ftirbt no in mittleren Sabren. 
In ihrer Glanzzeit lernte fie Schriftjteller, Künftler und 
Bolititer von Ruf näher fennen; mit Charles de Villers 
Ihloß fie Freundfhaft. Mehrmals hielt fte fih in Paris 
auf. TFeflelt uns das Buch Inn on fih, fo noh dadurd), 
daß die damaligen JZeitverhältniffe zum Teil an die 
Gegenwart erinnern. Man lefe 3. B., wie die Franzofen 
1806 in Zübed gehauft Haben. Bon der TFranzöftihen 
Revolution fagt Dorothea in einer ihrer Aufzeichnungen 
(S. 234): „Bei anderen Revolutionen, wie in der Shweiz, 
Holland, Amerifa, galt es die berechtigte Befreiung von 
Gewalt. Hier aber wollte man mit dem Gu der Ge- 
walt zugleich die Tugend, -die Moralität, die Religion 
zum Tempel Hinausjagen, und Die Gemeinheit jollte 
berrfhen. Ein Hundertlöpfiger DefpotiSme verdrängte den 
eintöpfigen und wollte die Welt bereden, Dog heiße Frei- 
beit und Gleichheit." Dem Berfaffer gebührt der Ieb- 
baftefte Dant aler derer, die an Deutſchlands Geſchichte 
und Kulturgefhichte Anteil nehmen. Die Ausftattung 
ift mufterhaft. 

Kampinga, H., De Opvatingen over onze oudere vaderland- 


sche geschiedenis bij de hollandsche Historici der XVIe en 
XVIleeeuw. ’s Gravenhage, 1917. Nijhoff. (XXV III, 207 S. Gr.8.) 


Die VBorgefhichte der niederländiichen Hiftoriographie 
ift wenig ftudiert worden. Daher war e8 ein glüdlicher 
Gedante des PVerfafler8 der vorliegenden Schrift, eine 
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Unterſuchung vorzunehmen, wie. die niederländifhen Hifto- 
rifer des 16. und 17. Jahrhunderts fih die Gefchichte 
ihres Landes in der älteren Beit vorgestellt Haben. Er 
bat das mit großer Genauigkeit getan und kommt zu 
wichtigen Ergebniffen. Es iſt jehr merkwürdig, zu jeben, 
in melhem Maße die jelbjterlebte Zeit ihre Darjtellung 
damals noch beeinflußtee So bildet tH 3. B. Grotius 
in feinem Liber de antiquitate reipublicae Batavae ein, 
daß bie Batavier und die Holländer feiner Beit fo giem- 
lih diefelben Leute waren. Beide Tämpften fir die Frei- 
beit, beide waren Republitaner. Der Staat der Batavier 
war ihm da8 Prototyp der NRepublif der vereinigten 
Niederlande! Das Bud Kampingas Hat außerdem feinen 
Wert ois Beitrag zur Entjtehung des Begriffes Der Hol- 
ländijchen Freiheit. E3 ift ein febr verwideltes Problem, 
das fih an die Bedeutung de8 auh in unferer Beit viel- 
umftrittenen Wortes Inüpft. Gelbitändigfeit dem Aus- 
land gegenüber, Religionsduldung, dann auh Handhabung 
der Privilegien oder „vrijheden“, alfo Gelbftändigfeit der 
Teile (Provinz und Stadt), daS alles trifft in dem Wort 
„Treiheit“ der Holländer des 17. Jahrhunderts zufanmen. 
Es ift nit leicht, ih Dielen Begriff in allen feinen 
Bedeutungen zu vergegenmärtigén und u. ©. ift R. in 
diefe Frage in feinem Buche noch nicht tief gerng ein- 
gedrungen. N. J. 


Hohenemser, Paul, Der Frankfurter Verfassungsstreit 1705 bis 
1732 und die kaiserlichen Kommissionen. Frankfurt a. M., 
1920. Baer & Co. (XXI, 443 8. Gr. 8.) 


Veröffentlichungen der Historischen Kommission der Stadt 
Frankfurt a. ‚VII. 

Nat) dem Fettmilchſchen Aufſtande von 1614 hatte 
der Rat von Frankfurt die Zünfte völlig unterdrückt und 
unſelbſtändig gemacht. In den zur größeren Sicherheit 
der Stadt eingerichteten „Quartieren“, einer beſſeren Neu— 
ordnung der Bürgerwehr, aber war den alten Geſchlech— 
tern ein weit gefährlicherer Feind erſtanden, die Ober: 
offiziere, die bald über die Bürgerſchaft hinauswuchſen 
und ſich ſelbſtherrlich in die Befugniſſe des Rates ein— 
miſchten, ja ihn zu beaufſichtigen ſich unterfingen. Die 
Huldigung von 1705 gab Gelegenheit, den bisher glimmen— 
Den Brand offen auflodern zu laſſen. Beide Parteien 
wandten ſich an den Kaiſer, der zunächſt zu beſchwichtigen 
ſuchte, dann aber kräftig in den Kampf, der in Wort, 
Schrift und Tat tobte, eingriff. 1712 ernannte er zwei 
Kommiſſionen, eine politiſche und eine wirttſchaftliche, 
ſpäter auch noch eine dritte zur Prüfung der Rechnungen 
milder Stiftungen. Erſt Ende 1781 hatten dieſe Ab— 
ordnungen ihr Werk vollendet. Nach 26 Jahren erbitter— 
ten Streitens hatte die Bürgerſchaft, geführt von den 
Oberoffizieren, einen vollſtändigen Sieg über den Rat 
errungen; die willkürliche Patrizierherrſchaft war zu Ende. 
Allein, die Bürger hatten das Regieren nicht gelernt. 
Engherzig, kleinlich und vielfach auch ungebildet, verſtanden 
ſie ihre neuen Rechte nicht zu gebrauchen. Die Stadt 
ſiechte faſt ein halbes Jahrhundert an den Errungen— 
ſchaften von 1732 dahin, bis neues Blut und neue 
Männer endlich Wandel ſchafften. Das umfangreiche 
Buch Hohenemſers beruht auf gründlichſtem Archivſtudium 
und langjähriger Arbeit. Es iſt ſehr lesbar geſchrieben 
und bietet auch in ſeinen 12 Beilagen viel Anregendes. 
UÜber die Frankfurter Stadtgeſchichte hinaus, für die es 
eine ſehr wertvolle Gabe iſt, hat es Bedeutung; vor 
allem zeigt es, wie nötig und wie groß doch noch die 
Macht des Kaiſers in jener Zeit war. A. Brabant. 
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Geihichte und 
Friedberg i. 9. 


Neuere — ounge zur kurheſſi⸗ 
Maul, Hexen— 
eichsſtadt Friedberg zur Beit Des 


Friedberger Geſchichtsblätter. Beiträge m 
Landeskunde ber Wetterau. 6. Heft, Nr. 
a ©. Bindernagel. 


: W. Derid, 


er laube. — A. Rog 


30 jährigen Krieges. Forif) 
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Länder- und Völkerkunde. 


Frobenius, Leo, Das unbekannte Afrika. München, 1923. C. H. 
Beck. (184 S. 8. mit zahlreichen Abbild.) 

Ethnologifh und geographiih Hat Afrita aufgehört, 
der dunkle Erdteil zu fein. &8 fehlte an der Hiftorifchen 
Durddringung Um diefe hat fih faum jemand folde 
Verdienjte erworben wie Leo Frobenius, der in Diejem 
Wert die Ergebniffe einer 20 jährigen Forfcherarbeit nieder: 
legt. Geine früheren Veröffentlidungen find befannt; 
in ihnen begegnet immer wieder der geheimnisvolle Name 
der Atlantis, de8 Wunderlandes im fernen Weiten, 
von dem Platons fHöne Dichtung berichtet. Mander 
mag über Frobenius’ Atlantis gelächelt und fie für eine 
Ihöne Phantajie gehalten Haben. Aber wer die Werte 
aufmerlfam las, fonnte niht verfennen, daß die Atlantis 
eine Realität fei. Wenn frobenius in Benin eine uralte 
Bronzekultur und Antennenſchwerter, die von denen der 
Bronzezeit herftammen, fand, wenn er in fe das Gold: 
land Ufas der Bibel erkannte, wenn er bier alte Plaftit 
fah, die einzige, zu der Afrita gelangt ift, wenn er Be: 


ziehungen der nordafrifanifchen Suppelgräber zu denen 


von Spanien fejtitellte, fo waren dag alles Beugniffe von 
einer alten Kultur, die einmal an der atlantifhen Hüfte 
beitanden und bis nad Afrita gewirkt hat. 


Und dieje 


Atlantis, deren Erijtenz Frobenius mit divinatorifhem ` 


Pli geant Hat, ift nun in der Tat gefunden worden 
Durd einen anderen deutihen TForfcher, durch Adolf 
Schulten. Schulten hat in feinem Buche Tartefjos (Ham: 
burg 1922) das glänzende Bild der uralten Handels» 
ftadt Tartefjos wiedererftehen laffen, die im zweiten Jahr- 
taufend v. Chr. an der Mündung des Guadalquivir blühte, 
und im Kap. 5 weift er nad, daß Platons Atlantis 
Tartefjos ift; Tartefjos, daß feine Bronzewaren Dë zur 
Guineaküſte und bis zum Hohen Norden ausführte Für 
„Atlantis" fann alfo Frobenius jegt Tarteffos einfegen. 
Möchte e8 gelingen, Tarteffos zu finden! Das feint 
nicht unmöglich, denn im legten Kap. feines Wertes be- 
ftimmt Schulten die Gegend der Stadt, und im legten 
Jahre bat er mit Hilfe des Geologen Dr. Gielen bie 
Gtelle gefunden, wo Tartefjos gelegen zu haben fcheint. 


Jorſchungen zur deutſchen Landes⸗ und Voltstunde. Jm Auf- 
trage der Zentralkommiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde 
von Deutſchland hgb. von R.Gradmann. 22. Band, Heft ? 
und 4. Stuttgart, 1922/23. Engelhorns Nachf. (Gr. 8.) 


d : (3.) Albert Knörzer, Die Wärme-Ünfel am Oftfupe 
der ogefen se end von Colmar). (©. 247—277.) Grundpreis 
M. 1 4. Zeng Mortenfen, GSiedlungsgeographie des 
Samlandes. (S.279—358 mit 2 Karten und 3 Abbild.) Grund: 
preis M. 6,50. 


Die Heimat. Monatsihrift des Vereins zur Pflege der Natur: 
und Landeskunde in Schleswig-Holftein, Hamburg, Yübed und 
dem Fürftentum Xübed. 33. Ree, N r. 4. 


Inh.: H. Rinze, Chriftiansfelder — an 1864. — 
a Rod, Die Kleidung eines bolfteinfhen Edelmannes 1698. — 
orie Bonten: Krufe, Volkslied aus Dithmarfhen. — 3- 
Jasper, Kafpar Hoyer. — O. Schubart, Über bie Diplo: 
' pobenfauna Sclesiwig-Holfteins. 
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AUS DEM VORWORT 


m Laufe eines. s langen. Achentslchens W irde, mir im F sche de F — über Bildende 


"Kunst klar, wie sehr die Geisteswissenschaften ganz allgemein dadurch i in eine unhalt- 
bare Lage geraten, daß sie erstens die Tatsachen nicht fac hmännisch auseinanderhalten CH 
and zweitens Geschichtsphilosophie. nnd alles, was. ‚damit zusammenhängt, für Wissen- ee 
| ‚schaft ‚ausgeben. Für mich sind Philosophie und Geschichte i in der Verknüpfung ı der nach- — — 
yewiesenen Tatsachen nicht Wissenschaft, sondern ‚Kunst, d Ier F achmann aber hat mit E 7 SC 
‚der Tatsache genug. zu tun, er mußt bei der Wissenschaft bleiben; jede geschichtsphilo- E y oe SE 

sophische und andere Auffassung geht darüber hinaus. Ich habe es hier zunächst ledig- ` 5 
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ich mit der Wissenschaft. selbst, bzw. der. Ausbildung des wissenschaftlichen Nach- a CS — 
wuchses zu tun und nehme dabei Stellung gegen. den sogenannten Humanismus. Bi 2. 


"mm Beschauerabschnitte komme ich auf die Kunst der persönlichen Auffassung. a — 
sprechen, die ich gewiß ebenso schätze wie die Wissenschaft von den Sachen selbst 


Hade dürfen nur ‚nicht verwechselt und — werden, 
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ee Zem jaden daß das, was ich idee, e zu j viel alani SE man féchae on von si 
— g ? p Aning at damit, daß ich zur Erfüllung ı des Ganzen nicht den Einzelnen i im Auge Habe: — 
be SE A 2 K sondern den Aufbau in ‚Forschungsinstituten, zunächst in einem solchen für Bildende — 
y, ; eh ‚Der, einzelne í ist Rente, > nicht D imstande, die Gesamtheit auch nur eines ar 





dëse in Keier WC and d Entwicklung, die ich ere von A der Segoe? E n Ñ 
gine nene Gesinnung. Wenn der Ausgang des Krieges und der Friede auch sehr viele LG 
ungleich tiefer in das gemeine Leben eingreifende Dinge in. den Vordergrund gerückt ai 
ee so sollte doch auf die Erörterung einer Neugestaltung der wissenschaftlichen Arbeit ER 
vor allem andern deshalb eingegangen werden, weil sie nichts weniger. verlangt, als dass 
wir der unerhörten Bevormundung, die sich die Geisteswissenschaften durch Philologie. GC 
Geschichte, ‚Philosophie und Politik gefallen lassen, endlich ein Ende machen, als Fach- iai 
männer an einen Neubau der europäischen Welts schreiten und dann auch: die Erziehung s 
der Jugend auf diesen neuen Boden stellen. SE 

Die, deutsche Wissenschaft besitzt ein Werk, in dem v von einem | Großen versucht. 7; 
d an einem hachstehenden. Kulturkı rei igen, wie Plan und Verfahren in den 
ler reet? zu E wären, um t über: die REN Set e . 








age. im —— — über die ege SH zum u Wesen de — 
 Künstlerischen und dann mit besonderer Einstellung auf die +Renaissance« zu Fei ` 
— rungen vorzudringen. Nimmt es wunder, daß der fhumanistisch ‚eingesponnene Meister po 
| ` schief ich vom abgeleiteten Spätling- zurückgriff auf das ursprünglich ‚schöpferische = 
Volk des europäischen. Südens und dieses nicht nur nach der l.ebenswesenheit “Bildende S 
Eat: sondern als Ganzes z zu erfassen. suchte? EE EH 
Dieser Lebensweg: Burckhardts. kennzeichnet im Einzelfall das SE "der 5 

i D Geistenwissenschäflen von heute. Was das vorliegende Buch will, gehört in diese — 
EE es soll für die F orschung ü über Bildende Kunst fachmännisch darlegen, 
‚was ‚Burckhardt einst in Vorlesungen für die griechische Kultur unternahm. Waren 
‚seine ‚Stütze die Quelten, so baue ich auf den Erfahrungen, die ich in der, Denk-. g 
 mëierech Asiens und beim y ergleichen mit der europäischen Kunst gewann. Hat er K d 
SI zeigen versucht, wie man philologisch einem Kulturkreise gerecht werden kann, so. 

_ suche ich. zu zeigen, wie man als Fachmann die engenKulturkreisgrenzen brechen. muß. ' ji 

` Manche der heutigen Weltverbesserer sprechen wegwerfend vom. Fachmanne. Wir St 

sie Abendland und Norden verwechseln, nicht sehen, daß das Abendland an seinem sel, 

E: | lichen Einschlage zugrunde geht, so verwechseln sie auch den Fachmann mit dem Philo- $ 
véi ` * ott n Cen und ‚Historiker, möchten. geistig schauen und die Politik zur Kunst erheben, obt Si 
e Yo > — sehen, daß vorher der Fachmann die nötigen Grundlagen i in Sach- und Beschauer- N 
— "forschung. herausgearbeitet. haben. muß, Besonders beliebt i ist es seit » Rembrandt. als. 
—— 1891 bis zu O. ‚Spengler, O. Dicket u.a. am Beispiele der Bildenden Kunst a 
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isc historischen und philosophisch-politischen Arbeitsweise V 'orgeführt z zu bekommen. 





= mit seinen Folgen auch für den Verfasser etwas Neu ies. Er möchte daher nicht, elä 


a ihm seine eigenen Arbeiten vorhalte: ‚Sie sind Stückwerk wie, übrigens auch dieses Huch; 5% 2 Ee SC — 


wir werden Geschlechter brauchen, um das, was ich bier tingend zu durchdringen — 
an die Tat umzusetzen. Das Buch gibt nur einen ‚Rahmen von Grundsätze re 


S anregend gefüllt, unter anderem auch mit Belegstellen ; aus den bisherig beiten. des 


z Verfassers. Der Wert seiner Lebensarbeit scheint darin zu ‚liegen, daß sie in ihrer Aut a: SC 

GE inanderfolge zeigt, wie der Forscher nur. vom ‚genauen Untersuchen des einzelnen ausi- = = = = 
gehen und dann von da aus, also. aus eigener ‚Erfahrung, mu immer weiterem: € wescht z =r = = = See 
kreis und schließlich zu G srundsätzen aufsteigen kann. Der Verfasser freut sich heute. — E SE SE D 


rückblickend zu sehen, daß sich sein Lebensweg folgerichtig ¢ entwickelt hat. 


Was ich i in diesem Buche behandle, wird | in Fragen der — eine Rolle spielen — 





_ Man war bisher, wie ich verstehe, ähgsrlich darin, den humanistisc 
‚unserer. mittleren und ‚Hochschulen aufzugeben. Jahrhunderte haben Steen e an ı der 


Ausbildung dieser Leitform einer Erziehung gearbeitet. Allmäblich aber hat sich diese 


überlebt. und die Einsichtigen unter den Humanisten sollten selbst die Hand ; zu Ver: 


suchen an einem Neubaue bieten. Vielleicht täusche. ich: mich, ‚wenn. ich glaube, dan ` 


vlait, was ich verlange, eine Grundlage dazu bieten könnte- Jene die g ganze — 
= ursprünglich. anregende Fr rage der künstlerischen Erziehung hat, sich. heute so. sehr 
TTIR die allgemeinen Grundfragen n nach dem Verhältnisse von Wissen, Wesen und ‚Arbeit 


— umgesetzt, daß man gut tut, immer ‘wieder an ‚die Kunst. als ursprüngliche Führerin 











zu erinnern. Vielleicht wird auch da, wie in der Wissenschaft, ‚die Forschung über 


Bildende Kunst durch ihre Anschaulichkeit: am besten den Weg weisen können. 


"Wenn die Geisteswissens chatten anlangen, mit den Natur- und technischen Wissen. 3 


schaften Hand in Hand die chen planm: aig nach Kunde, Wesen und T 





em bearbeiten ‘und den. Beschauer und. seine künstlerischen Rechte ; als. eine ‚Sache für 


SEH zu ı behandeln, dann ist Aer Weg heifeiem, auf den e es ankommt. 


IN i E 1 1. E N 


Erster Vata DIE GEIST ESWISSENSCHAITEN. 


-4 Die humanistischen Fächer. 2: Natur- und Geisteswissenschaften. 3.Die Kater E 
schaften untereinander: A. Ort, B. Zeit, E Gesellschaft, D. Grenzgebiete. 4. Vorgeschichte: E = — 
und Völkerkunde. 5. Kulturgeschichte. 6. Ze u und Arege 7. Sache oni, EE = — — 


Die Forschung über ‚Bildende ‚Kunst, 
Zweiter Vortrag, KUNSTGESCHICHTE 


ZE Anfänge. 2. Erste Blüte 1755 bis 1855. 3. Die Kunsigeschichte vom ee 4 Die Kunst- * a GR 


wissenschaft von ‚heute, 5. Die Kunstforschung von morgen. 


Dritter Vortrag. DAS PLANMÄSSIG VERGLEICHENDE VERFAHREN. A — 





Een ‚Plan. 2. Das Verfahren. 3. Der planmäßige Vergleich: A. E — —— ` 
B: Sao — en E EEN — * A Ste Lebensarbeit, 


Der Gedankengang des vorliegenden. Buches. ist in seinem Zusammenhange und — SE A 
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GE 3 2 Eeer 3 3 — alt — Soen A an e Gestalt; B a de ` 
KIT St LG ai Naturferne. ‚Gestalt, b Naturnahe Gestalt: \ D Körpërgestalt.. D Innere Gesta gr 
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Ä ir — Wille, ‚Bewegung, Träger der Kräfte); 2 Verfahren. (Erklärung, W Werden) ye "A. Das ` 
—* Werden ı des. Ge eg Werden Ze ‚einzelnen Künstlers, €. Das Werden | 
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ET geistliche Sichtung der Aussagen: A Das örtliche Neheneinander. D Das zeitliche Wie?" — 

š einander. We šen: I Feststellung; p ‘Sichtung: F. Handwr rk; D Gegenstand: A. Der Käch S n 

S liche Rechtgläubige, D Der höfisch‘ Rechtgl: äubige, E Bildungswahn; 2. Gestalt; A Form; | 
De Inhalt. ‚Entwicklung, 1/Feststellung (Erklärung), 11. Sichtung; 1. Die Kräfte: A. Beharrende 
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; en a) Boden, b) Lage, c) Geistige Urströme; B. Willenskräfte, ©. Kräfte der Bewegung, 
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en — „Achter Vortrag. BETRIEB DER KUNSTKORSCHUNG. — 
eg A * SE Kunde; sę Die wissënschaftliche Forschung; F Denik — 
TR ET A christliche" ‚Kunst | {als Beispiel), B. Islamische Kunst. (als. Beispiel), C. Bud dhistische: 
FS Re SE Kunst (als Beispiel); 4, Bücher- und Geitschrittenwenen, IL Wesen; L Graz 1903; -Da z 
KS stadt (007. 3. ‚Wien 1909; Wien 1911; 5.1913, 6. Upsala 1918; 7., 1921; 8. ‚Boston 1922. 
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Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Arrhenius, Svante, Die Chemie und das moderne Leben. Autori- 
sierte deutsche Ausgabe von B. Finkelstein. Leipzig, 1923. 
Akademische Verlagrgesellschaft. (XII, 373 8. Gr. 8. mit 
20 Abbild.) 

Eine Gefhichte der Chemie bzw. ihrer Technik von 
den urfprünglicäften Vorftellungen über die Materie bis 
zu den neueiten wiflenfchaftliden Theorien. Wer die 
zahlreihen älteren Bücher des Gtodholmer TForfchers, 
befonders feine Theorien der Chemie und fein Werden 
der Welten gelefen bat und wer fie noch nicht tennt, 
dem fei dringend empfohlen, das VBerfäumte nadhjzuholen, 
der weih, dak Arrhenius gleidh feinem Lehrer Wilhelm 
Oftwald nit nür für die engere Fachwelt fchreibt, daß 
jeine Bücher vielmehr zugleid) für alle die find, die "oa 
ohne fahmwifjenjchaftliche Vorbildung über hemifhe und 
phyfifalifche, befonder8 über eleftrohemiihe und aftro- 
nomijche Fragen unterriten wollen. Begründung der 
wiffenfhaftlihden Chemie, Anwendung und Bedeutung 
des Feuers, Werkzeuge und Metalle leiten das Bud) ein, 
Kiefelfäure und ihre vielfeitige induftrielle Verwertung 
in der Bau: und Kunftleramil, Energiequellen und 
chemiſche Prozeffe, fo die Verfahren zur Stidftoffgemin- 
nung, die Yettfpaltung, ferner Farb-, Ried): und Arzenei- 
Dote, Zellulofe und Kautfhul, [chlieglih Landmirtfchafts- 
und Rahrungsmittelhemie werden nad ihrer technifchen, 
wirtihaftlihen und wiffenjchaftliden Bedeutung, in der 
dem Berfaffer eigenen, bis zur legten Zeile feffelnden 
und neue Gejichtspuntte hervorhebenden Weife befprochen. 
Der Üiberfeger der deutfchen Ausgabe ift fhon von früheren 
Bearbeitungen Arrheniusfcher Bücher vorteilhaft befannt. 

Heinrich Wiesenthal. 


Abhandlungen ber Bayeriihen Alabenie der Wiflenichaften. 
atbem.phufilalifhe Rlafje. XXIX. Band, 7. Eau. 
München, 1922. Franz in Komm. (42 E Gr 4) M. 500. 
Inh.: K.Stödl, Erdmagnetifhe Mefiungen im Bayerifchen 
Walde 1908 bis 1913. 


ifnnpsberiite ber UAabemie der Preubifgen Miffenfcaften 
i SE Hlafje. Nr.9.11. Am 15. März und 
. ri 1 si e e 


Inh.: Ludendorff, Unterfuhungen iiber veränderte Sterne. 
— Zimmermann, Die Größen s und t der KNnidtheorie. — 
W. Radt, Die Bremfung bewegter Ladungen beim Überfliegen 
leitender Körper. 
—, Gefamtfigung am 22. März 1923. Nr. 10. 

Inh.: Peterfen, Die Entftehung der Edermannjchen Ge- 
ipräde und ihre Glaubmwürbigfeit. — Sadau, Ein Verzeichnis 
mubammedanifher Dynaftien. 


Interrichtsblätter für Mathematit und Naturmwiffenidaften. 
zen des Deutichen Vereins zur Förderung des — 
und naturwiſſenſchaftl. Unterrichts. Héi von ©. Wolff. 
29. Jahrg., Nr. 1/2. Berlin, 1923. O. Galle. 

Inh.: Der Arbeitsfhulgedante und unfere Fäher.—E. Maey, 
Werkunterricht und Phyſik. — Ph. Depdolla, Der Arbeits- 
gedante im biologifchen Unterriht. — Q. Qautenfadh, Die Be- 
deutung naturwiffenihaftlidemathematifcher Vorbildung für den 
Geographielehrer. — F.Hahn, Neuere Forfchungsergebnifje aus 
der Phnfil. — O. Dep, Schule und Relativitätstheorie. — R. 
Mannheimer, Der methodifche Ort der „Organifchen Chemie” 
im Lehrplan der Oberrealichulen. — &. Hollaender, Gabelung 
in Hildesheim. 


Phyfitalifche Zeitfhrift. Hobr.: M. Born und P. Debye. 
3 Yahrg., Nr. a . Keipzig, 1923. Hirzel. 


Jnh.: (2.) H. Küftner und H. Remy, Die Struktur des 


Silieiums. — €. Schlechter, Einfluß der Entwidlungsmeife 
ınd Wirkung des Berftärtungsfchirmes auf die photographifchen 
Platten bei Röntgenftrahlen. — (2./3.) A. Goes, Setundäre 


— 1923. Nr. 21/22. — Literarifhes Zentralblatt. — 1. Juni. — 
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Elektronenemiſſion in Glühkathodenröhren. — (3.) M. Born 
und M. v. Laue, Max Abraham +. — K. C. Kar, Über 
die Schwingungen eines Teilchens unter periodiſch wiederholten 

mpulſen. — P. S. Epſtein, Zur Aberrationstheorie. — R. 

ans, Das Tyndallphänomen in Flüſſigkeiten. — A. Kloſe, 

ber die Geſetzmäßigkeit der Achſenrotation der Planeten. (Be⸗ 
merkung zu der gleichnamigen Arbeit von H. Raul.) — H. Kaul, 
Mitteilung an die Redaktſon. — E. Marx und A. Karolus, 
Meſſung der Kapazität dünndrähtiger Spulen von hoher Win— 
dungszahl und die Abhängigkeit des Faktors der Thomſonſchen 
Gleichung von der Größe der Zuſatzkapazität. — E. an 
Demonftrationsverfuh iiber die magnetifhe und elettrifche Ab- 
lenfung von Kathodenjtrahlen. — Diskuffion zu dem Vortrage 
von ©. Stern „Über den erperimentellen Nachmeis der räum- 
lien Quantelung in elettrifhen Feld“. 
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Medizin. 
Seitz, Arthur, Bakteriologie der Zahnärzte. Einführung in die 
ikrobiologie und Infektionskrankheiten. Berlin, 1922. Ver- 
einigung wiss. Verleger, Walter de Gruyter & Co. (V, 222 8. 
Gr. 8. mit 5 Lichidr.-Taf.) 

Der Berf. behandelt zuerft die allgemeine Morpho- 
logie und Biologie der Mikroorganismen, fodbann die all- 
gemeinen Lebensbedingungen der pathogenen Balfterien. 
Im 4. Rap. Ipriht er über Jmmunität, im folgenden 
über fpeziele Morphologie und Biologie der pathogenen 
Mikroorganismen. Die Batterien der Mundhöhle Hätten 
etwas ausführlicher behandelt fein können. Weiter macht 
uns der Berfaffer mit den Grundlinien der Desinfektion 
befannt. Das Bud ift fließend gefchrieben, Drud und 
Papier find gut. Der Zahnarzt wird vieles zu feiner 
weiteren Bildung darin finden. 
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Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 

ulius, 
——— 
Dieſe umfaſſende, gründliche, gediegene Geſamtdar— 
ſtellung des neuen Reichs⸗ und preuß. Landesſtaatsrechts 
fußt auf der richtigen Erkenntnis, daß der Umſturz zu 
keinem völligen Neubau geführt hat, vielmehr theoretiſch 
und praktiſch ſtarke Zuſammenhänge mit dem alten Recht 
fortbeſtehen, und ferner das heutige deutſche Staatsrecht 
nicht autochthon, ſondern wegen der mannigfachen fremden 
Vorbilder nur unter Mitberückſichtigung des ausländ. 
Rechts richtig verſtanden werden kann. Im Gegenſatz 
namentlich zu Laband legt alſo der Verfaſſer die alte 
v. Mohlſche Methode zugrunde, die das beſtehende Recht 
nicht bloß dogmatiſch, ſondern zugleich hiſtoriſch und 
rechtsvergleichend zu erklären bemüht iſt. Daher beſteht 
die wertvolle Eigenart des Hatſchekſchen Werkes in der 
Deutung des neuen Staatsrechts des Reiches und Preußens 
nicht nur aus ſich ſelbſt, ſondern aus den theoretiſch und 
praktiſch nachwirkenden Inſtitutionen des bisherigen Rechts, 
aus den Erſcheinungen des ausgiebig berückſichtigten aus— 
ländiſchen Staatsrechts und nicht zum mindeſten aus den 
Lehren des dem Verf. beſonders vertrauten allgemeinen 
Staatsrechts. Man kann das Buch geradezu als eine 
Darſtellung des deutſchen sub specie des allgemeinen 
Staatsrechts bezeichnen. Dieſe eigene Note ſichert ihm 
nicht nur beſonderen theoretiſch-wiſſenſchaftlichen Wert, 
ſondern erhöhte vorbildliche Bedeutung für den akademi— 
ſchen Lehrer, der im ſtaatsrechtlichen Unterricht bei der 
Fülle des Stoffes doch immer mehr auf Einzelheiten 
verzichten und ſich ſtatt deſſen auf die großen Geſichts— 
punkte, die leitenden Gedanken und die durchgehenden 
Richtlinien konzentrieren, alſo das Schwergewicht auf die 
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allgemein=ftaatSrehtlide Methode verlegen muß. Der 
vorliegende 1. Band enthält die Grundlagen, die Lehre 
von Gebiet und Bevölkerung, von den Reich8- und preuß. 
Staatsorganen (Volt und Parlament, PBarlamentsprivi- 
legien, parlamentar. Regierung, Reihs- und Staatsrat), 
alſo vorzugsweiſe Gebiete, auf denen der Berf. als be- 
ſonderer Sachkenner bekannt und geſchätzt iſt. 
Friedr. Giese. 

Sombart, Werner, Soziologie. Bearbeitet unter Mitwirkun 


H. L. Stoltenberg. Berlin, 1923. Pan-Verlag Rolf 
(228 8. 8.) 


Quellen-Handbücher der Philosophie. 

Daß eine derartige Sammlung von Lefeftüden zur 
Soziologie erfcheinen Tonn, ift ein erfreulicher Bereis, 
daß diefe Wiffenfhaft nunmehr auch in Deutfchland eifrige 
Pflege findet. ©. gibt in einer kurzen Einleitung feine 
Auffaffung von Wefen und Aufgabe der Soziologie, Die 
er als „Iyftematiihe Erfahrungsmiflenihaft vom menjch- 
lihen Zufammenleben” beftimmt. Er unterfcheidet zwei 
Richtungen, die er als die „ſeelwiſſenſchaftliche“ (pſycho⸗ 
logiſche) und als die „geiſtwiſſenſchaftliche“ (noologiſche) 
bezeichnet. Die erſtere Richtung wird hauptſächlich in 
Frankreich, England, Italien und Amerika gepflegt, wes— 
halb S. ſie die „weſtliche“ nennt. Die zweite Richtung, 
die geiſtwiſſenſchaftliche, die aber erſt in den Anfängen 
ſteht, iſt nach S.s Meinung die deutſche. Referent muß 
geſtehen, daß ihm dieſe Unterſcheidung keineswegs klar 
genug ſcheint und daß ſie den tatſächlich gegebenen Ver⸗ 
hältniſſen nur wenig entſpricht. S. begründet dann die 
von ihm getroffene Auswahl und bedauert, daß er wegen 
Raummangels eine Anzahl bedeutender Soziologen nicht 
konnte zu Worte kommen laſſen. Gegeben ſind dann 
Stücke von Comte, Guſt. Ad. Lindner (dem öſterreichiſchen 
Herbartianer, nicht dem Hallenſer Geſchichtsphiloſophen), 
von Spencer, Schaeffle, Tönnies, Le Bon, Stammler, 
Tarde, v. Giercke, Leſter Ward, Kurt Breyſig, Wilhelm 
Wundt, Simmel, Spann, Scheler und Max Weber. Wenn 
man nun auch bei jeder ſolchen Anthologie dem freien 
Ermeſſen des Herausgebers ſein Recht laſſen muß, ſo 
ergeben ſich hier doch aus rein objektiven Gründen Ein— 
wände gegen die getroffene Auswahl, die zugleich als 
Vorſchläge für eine ſpätere Auflage betrachtet werden 
mögen. Der fühlbarſte und ſtärkſte Mangel iſt das 
Fehlen von Lorenz von Stein. Franz Oppenheimer 
und ich ſelbſt haben in letzter Zeit ganz unabhängig von— 
einander Lorenz von Stein als den Begründer der 
deutſchen Geſellſchaftslehre erkannt und bezeichnet. Aus 
ſeiner tiefgründigen und inhaltsreichen Abhandlung über 
den „Begriff der Geſellſchaft“, mit der Stein ſeine „Ge— 
ſchichte der ſozialen Bewegung in Frankreich“ einleitet, 
hätten deshalb einzelne Stücke in das Leſebuch auf- 
genommen werden müſſen, um ſo mehr, als die Abhand— 
lung „geiſtwiſſenſchaftlich“ orientiert und von echt deut—⸗ 
ſchem Geiſte durchtränkt iſt. Vermißt habe ich ferner 
den bedeutendſten amerikaniſchen Soziologen Giddings 
und dann Durkheim, den einflußreichen Begründer der 
franzöſiſchen Schule. Von deutſchen Soziologen hätten 
Müller-Lyer und Anton Menger Aufnahme verdient. 
Dafür konnten die veralteten Ausführungen von G. A. 
Lindner und die wenig klaren Darlegungen Othmar 
Spanns ohne Schaden wegbleiben. Max Schelers Zut: 
ſatz über die Soziologie der Erkenntnis in der Kölner 
Vierteljahrsſchrift hätte an Intereſſe und an Verwend— 
barkeit Tür ſeminariſtiſche Diskuſſion gewonnen, wenn 


von 
eise. 


— 1923. Nr. 21/22. — Literarifhes Bentralblatt. — 1. Juni. — 








dazu die im nächſten Heft derſelben Zeitſchrift abgedruckt 
ergänzenden Bemerkungen von mir und Schelers An 
wort mitgegeben worden wären. W. Jerusalem. 


Mitteilungen aus der Verwaltung der Stadt Leipzig. H 
im Auftrage beg Rates von der Verwaltungsberichtsſte 
2. Heft, März 1923. 

Inh.: Die Erwerbsloſenfürſorge in den Jahren 1919 bi 
1921. — Milchhygieniſche Unterſuchungsanſtalt. — Soziale Ver 
ſicherung. — Steuerweſen und Stadtſteueramt 1919 bis 1921. 
—— — Amt. 


——— in Breslau. Vorträge und Aufſätze. III. Ab⸗ 

teilung: Bergbau und Hüttenkunde, 2. Heft. Leipzig, 1121. 
Teubner. 

Inh.: Beiträge zur oberſchleſiſchen Frage. J. Oberſchleſien 
und die Umgeſtaltung der europäiſchen Ee durd 
den Berjailler Vertrag. II. Die wirtſchaftliche Zugehörigkeit 
der Kreiſe Pleß und Rybnik zur oberſchleſiſchen Montaninduſtrie. 
(37 S. Gr. 8.) 

Zeitſchrift für die geſamte Verſicherungswiſſenſchaft. Hgb. vom 
Deutſchen Verein für Verſicherungswiſſenſchaft. oi Band, 
2. Heft. Berlin, 1923. Mittler & Sohn. 

Inh.: Rohrbed, Vollswirtfhaft und PVerfiherung im 
heutigen Deutfhland. — Riebefell, Wertbeftändige Verfice: 
rung. — Broeder, Veränderlihe Prämien und Berfiherungs: 
leiftungen. — Ott, Wertbeftändige Kapitalanlagen in ihrer Ze, 
deutung für die Verfiherung.e — Hagen, Die neuen Eeever: 
fiherungsbedingungen und ihre Bedeutung für das gejamte: 
Berjiherungsredt. — Stier-Somlo, Die Neugeftaltung der 
Angeitelltenverfiherung. — Meine, Die foziale und mwirtichaft: 
lihe Bedeutung der privaten Benfionsverfiderung. — Koepp: 
ler, Zur Berechnung der Zufhlagprämien und erhöhten Brämier.. 
— Serfting, Neuere Rehtijprehung auf dem 
vaten Rees L Zeil. 


Spracykunde, Literaturgefdichte, 


Bethe, Erich, Homer. Dichtung und Sage. Zweiter Band: 
Odyssee, Kyklos, Zeitbestimmung. Nebst den Resten de: 
troischen Kyklos und einem Beitrag von Franz Studniczka. 
Leipzig, 1922, Teubner. (XV, 392 8. Gr. 8.) 

Dem Yliasband (vgl. 66. Jahrg. [1915], Sp. 764 fa. 

D BI.) läßt der Berf. jegt die Fortfegung folgen. Das 

Erjeinen eines dritten Teiles, der die „Analyfe der 

Sage" bringen fol, wird im Vorwort in, leider recht un: 

fichere, Ausficht geftellt. Das Manuffript deS vorliegenden 

Bandes war im mwefentlihen [Hon vor dem Kriege fertig; 

fo find denn auch die Grundanfhauungen und Methoden 

die gleichen geblieben: B. weift, wie dort für die Sylias, 
fo jest für Odyffee und Kyflos die „einheitlihe Gomm: 
poſition“ nad, „dedt Verbindungslinien im großen und 

Heinen auf" und „verfolgt die Motive der Dichtung“. 

Sobald er allerdings ins einzelne geht und die „Biel: 

heit der Wertftüde” aus dem Tert herauszufchälen 

unternimmt, fühlt man Wéi nur allzu lebhaft an Die 
alte Homer- BerpflüdungSmanier erinnert. Bei der Odylifee- 

Unalyfe gebt B. von dem Nachweis aus, daß die Molts- 

verfjammlung des P niht, wie man bisher annahm, 

zur Telemadie, Jondern als Erpofition zu einem Gedicht 
von Ddyfjeus’ Rache gehört Habe. Damit bleiben dann 
für die Telemadjie mur "A o übrig. Alle Stellen, in 
denen die reier erwähnt find, werden fühn als Ein- 

Ihübe de8 Schlußredaftors, d. 5. eben des DichterS unjerer 

Odyſſee, beiſeitegeſchoben. Sehr Hübfh ift der Berfud, 

Die ent jelbftändige Eriltenz diefer Telemadie zu er: 

mweifen: Gie fol ein feines, ziemlich fpätes Gedicht von 

der Rüdkehr der Helden von Troia gemejen fein, Deier 

Hauptreig in der Art der Darjtellung und Erzählung au: 

dem Munde des Neitor, des Menelaos und des Meer- 
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Th hier — — von will eine — 
lebendiger Geschichte der Wissenschaft bilden. Zweifellos kann diese 

von niemand besser geschrieben werden, als von den führenden Forschern x 
selbst. Nur der Autor kennt die Quellen, aus denen seine Lehrmeinungen = 
flossen, nur ihm selbst ist die Möglichkeit gegeben, die Erfahrungsgrundlagen S 
zu umreißen, aus denen sich die gerade ihm notwendigen Folgerungen er- 

. gaben. Wie oft werden die Lehrmeinungen der Forscher schon in der zeit, ` 
 genössischen Literatur falsch dargestellt, wie oft wird ihnen ein Sinn unter- ` 
legt, der dem Autor ferngelegen hatte, wie oft die Voraussetzungen. einer 
.  Forschungsrichtung ungenügend beachtet und so ‚nicht | nur JEE 
sondern objektiv falsche Urteile gefällt! * e 
In ihrer beabsichtigten TR des umbea. Gamen. einer 
= Persönlichkeit als wirksamen Faktors einer wissenschaftlichen Entwicklung 
wird die Sammlung somit ein bezeichnendes Merkmal unserer Zeitkultur 
darstellen. F ühren uns andere. Sammelwerke, ohne es zu beabsichtigen, ` 
.. von der Sache zur Person, so geht dieses bewußt den umgekehrten Weg: 
von der Person zur Sache, und hofft, ihn als gangbar und nützlich 
‚zu erweisen, ‚Indem € e s lebende Geschichte b bietet, sucht es das Rente mit 
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ZS — zu oe such es für dea äh — F —— = 
des heute arbeitenden. Forschers Anhaltspunkte zu geben, wie aus der 


d à ` Lebenearbet ‚großer Männer de Richtlinien. für die Zukunft ‚gewonnen ; OU 
o werden können, und sucht schließlich dem Arzt, der so: oft die zwiespältige Ab 


x | ; Natur der Heilkunde in seinem eigenen Innern schwer empfindet, zu zeigen, 
wie es im Grunde die Persönlichkeit ist, die aus dem Gewirr so vieler sich | 


Ba  widersprechender Tatsachen und Ce? sich « eine: Einheit des Lebens 2 


— — Forschens gestaltet. 


'Allmählich soll sich die Sammlung zu einer En nz zy ii o p pä A ie — er o 2 


Im Druck befindet sich — 


<B A N D I E 
mit de Beiträgen ı von BARFURTH, GRAWITZ, HUEPPE, 
f H H. MEYER (Wien), PENZOLDT,  ROSENBACH, 
SCHULTZE (Bona), SCHULZ (Greifswald) 


zen haben. ferner schon: 
KRAUS,  KÜSTNER, PAYR, REHN (F rankfürt a. m 
_ RIEGER, RUBNER, T ENDELOO SEH UHLENHUTH. 








Auf — in der E ieta. ohne Vorbild dastehende Werk 


nehmen Bestellungen an alle Buchhandlungen und 


Köpfe in der Medizin gestalten. Denn es besteht die Absicht, in dieser x 
Sammlung alle irgendwie hervorragenden lebenden. Mediziner — - zunächst 
die des weiteren Deutschlands, ‚späterhin auch des Auslandes — zu Worte 
kommen zu lassen ohne Bevorzugung eines Sonderfaches und ohne Be- 

'  rücksichtigung der äußeren Stellung. Nur die tatsächliche. Wichtigkeit der 
 Forschungsergebnisse, der Einfluß der Persönlichkeit auf die wissenschaft- e 
liche Welt, die besondere Originalität der Ideen sollen die Auswahl der 

— Mitarbeiter bestimmen. Um das auch nur bei den heute lebenden großen 

'  Medizinern durchzuführen, bedarf es vieler Bände. Mit dem vorliegenden Band 

oo ist ein ‚Anfang gemacht, dessen Mitarbeiterauswahl rein zufällig ist. Sie läßt 

aber erkennen, daß keine irgendwie gerichtete Tendenz dem Werk zugrunde 

biegt. Innerhalb des einzelnen Bandes werden die Beiträge alphabetisch 

d ‚geordnet erscheinen. Eine Systemisierung des Inhaltes nach Sonderfächern : 
ist nicht, beabsichtigt und E auch vollkommen undurchführbar. — 
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The appearance of such a collection in Germany at the present time is at ontea —— 


` Come insight- into the best German thought and teling — me v ‚and a contribution 


towards the — of international culture. ` E 
The Philosophical Review in einem. 3 Seiten langen Aufsatz. SE 


e — war ohne Zweifel ein überaus glücklicher Gedanke, gleichsam i in authentischen Bi, 
‚und Logographien einen Überblick über die: Forschungsarbeit und Entwicklung der führenden 
Denker der Gegenwart zu geben. Es werden auf diese Weise Zusammenhänge der Lehren, 

Werkettungen im Aufbau der Probleme, Ansätze neuer ‚Gedankenentwicklungen aufgedeckt, 
die sonst schwerlich ans Licht der Öffentlichkeit gedrungen wären. Auf die besondere Be- 
deutung solcher Autobiographien für die: Philosophie braucht kaum hingewiesen zu werden. 

Man de Ge EE gene: Sammlung weiteste Verbreitung wünschen. u 
Dr BRUNO JORDAN in der ‚Weser-Zeitung, 
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greifes Proteus liege. Natürlid Habe der berühmtefte 
vooros, der des Vdyffeus, im urfprünglichen Gedichte nicht 
fehlen können; der Odyfjeedichter habe ihn aber an diefer 
Stele geftrihen, da er ja an anderer Gtelle ein viel 
ausführlicderes Gedicht von Ddyffeus’ SYrrfahrten in fein 
Gefamtwert aufnahm. Wenn nun allerdings B. diefe 
gewiß geiftoolle und anfpredhende Hypotheje mit der Pe- 
hauptung beenbet, „diefer Schluß” fei „nicht Tühner und 
niht weniger ficher als der, daß eine fopflöfe Antike einft 
einen Kopf gehabt Habe“, fo wird man zwar den Berf. 
um fein Vertrauen in bie Methoden Literarifcher Kritit 
beneiden, ihm aber doh mit Walther fagen: „dä hoeret 
ouch geloube zuo!“ Die SHeraushebung einiger aller- 
widtigfter Punkte muß genügen, um zu zeigen, wie fühn 
bier den Homerproblemen zu Leibe gegangen wird, und 
wie ber Berf., mag man Dë nun feinen Aufftellungen 
anfhließen oder mit einer Starken Dofis Fritiicher Bedenken 
ihnen gegenübertreten, zweifellos der Homerfritit viel Ans 
regung gegeben bat. Die Odyfjee-Analyfe führt zu dem 
Ergebnis, daß der Verf. unferer Odyffee ein großes Nooroc- 
Yediht (a 11—86 u. e—» 187), das urſprünglich nicht 
vom Born bes Pofeidon beherrihht war, mit einem Tele- 
madjiegediht und vier verfchiedenen Faflungen von Heim- 
tebr- baw. Radjegedichten vereinigt hat. Dabei Hat diefer 
„Berfaffer unferer Odyffee” nah B. zum Teil „wirklich 
mit der Schere gearbeitet“; Athene aber ift „das Binde- 
mittel, mit dem die Einzeljtüde zu einem Ganzen At: 
fammengeleimt find“. () Man fieht, der „baumeifterliche 
Dichter” befommt Hier eine verzweifelte Ahnlichkeit mit 
dem libelberufenen „TFlidpoeten”. Wenn B. dann fpäter 
den „Karlmeinet” als Parallele zu folder Zufammen- 
ihmweißarbeit heranziebt, fo wird unferes Erachtens gerade 
aus diefem Vergleih der funjtvollen Ddyffee mit jener, 
wie B. felbit zugibt, „rohen Kompilation deutlid, Daß 
bier unmöglich alles fo flar und feititehend ift, wie 
B. in begreiflicher Selbſttäuſchung über feine vielen und 
feinen Beobadhtungen meint. Eine hervorragende Arbeit 
für fih bietet B.8 4. Buch über den „troifhen Epentreis”. 
Er legt darin zunädjft eine vollftändige Sammlung aller 
Nefte des Kyklos vor und fügt ihr am Schluß, daS (Gre 
gebnis feiner Unterfuchungen vorwegnehmend, eine „Hypo= 
tbefißS bereinigt und ergänzt” an. E8 folgt der Nachweis, 
daß die überlieferten Epentitel ’Aualovia, Aldıonis, ’IAlov 
aeooıs nur Teiltitel der Tds puxo find, die fo, genau 
entfprehend den 11 Büchern der vorhomerifhen Kyprien, 
in nochmals 11 Büchern die nachhomerifhe Weiterführung 
der Gefchehnifje ber "og umfaßt. Ahnlich ſtellen ſich 
um die Ddyfiee die 5 Bücher der Noften und die Tele- 
gonie. Diefe Auffaflung ift natürli) nur möglid), wenn 
niht einzelne Teile diefer Epen miteinander und mit 
Jlias und Odyſſee fonkurrieren. Diefer Nachweis wird 
erftrebt, mit 3. T. etwas gewaltfamen, wenn auh niht 
gerade unzuläffigen Mitteln. Die 22 Gefänge des eigent- 
lihen troifchen Kyflos find von einem Dichter fomponiert, 
der nicht zugunften der Dichter von Ilias und Odyſſee 
gering geichägt werden darf. Das Brooimion der Kyprien, 
das für diefe fowoH! wie für die SJlias und die teine 
Slias gilt, läßt vielmehr einen bedeutenden Dichter er- 
tennen. Bezeichnend für ihn ift, daß er gemwifle ethifche 
Tendenzen verfolgt. Das 5. Buch endlid) behandelt die 
Datierung. Das lebensgroße Sigbild der Athena Z 303 
und die von Studniczla im Anhang behandelte Fibula 
des Odyfjeus (r 226— 31) werden fir die abfolute Beit- 
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aufgejtellte und von anderen Seiten ftark angegiweifelte 
Ergebnis ift, daß die Jlias im Anfang des 6. Jahrh. 
entftanden ift. Die Ddyffee fält in deffen Mitte, wenn 
nit in feine zweite Hälfte, während wir mit Kyprien 
und feiner SYlias bis dicht ans Jahr 500 beranlommen. 
Der Entftehungsort all diefer großartigen Gefamtlompo- 
fitionen ift Athen. Diefe Riefenepen find die literarifchen 
Gegenftüde zu den großartigen Tempelbauten des 6.yahrh. 
Die Gedichte freilich, die von jenen abfchließenden Dichtern 
in ihre Werte herübergenommen wurden, find zum gropen 
Teil viel älter, fo namentlich) die Menis, deren Dichter, 
wenn einer, Anfpruh auf den Namen Homer hat. 
H. Ostern. 


Prinz Aghata. Die Abenteuer Ambadas. Vollständi verdeutscht 
von Charlotte Krause. Leipzig, 1922. H. Haessel. (208 8. 8.) 


Indische Erzähler, Band IV. Indische Novellen I. 

Die Überfegerin bietet uns in gefälliger Form eine 
philologifh) getreue Wiedergabe zweier Jaina⸗-Legenden: 
der Aghata-Kumära-Kathä und des Ambada:Charitram 
von Amara-Güri, die einen dankenswerten Beitrag zur 
Geihihte der internationalen Erzählungsliteratur bilden. 
Die erfte der beiden Legenden ift eine jainijtifhe Bear- 
beitung de8 aus anderen Literaturen befannten Märdhens 
vom „Glüdsfind mit dem Todeshrief". Aghata entgeht 
bier dem Tode dadurd, daß ein Halbgott (Yalfha) den 
Uriasbrief mit einem andern vertaufcht. Sm ganzen wird 
das Leben des Helden viermal bedroht, was der fromme 
Jaina-Autor dadurch) motiviert, daß er uns eröffnet, 
Agbata Habe in einer früheren Geburt fih viermal an- 
geichict, ein Opfertier zu fchlachten, ohne allerdings feine 
Abfiht auszuführen. Umfangreicher, aber weniger ab» 
gerundet in der Form ift die zweite Gedichte, die von 
allerlei Bauberei und Hofuspofus Handelt. Hier wird 
mit Sonne, Mond und Planeten Ball .gefpielt, Rauber- 
pulver werden außgeftreut, und ‘Menfchen werden in 
allerlei Tiere verwandelt. Ch. Kraufe met nad), daß 
da3 Ambada-Eharitram auf ein PBräfrit-DOriginal zurüd- 
geht und daß fein Held, der Zauberer Ambada, der geift- 
lichen Literatur der Sainas nit unbelannt war. Ferner 
unterfudt fie die deutlihen, wenn auch nur Außerlichen 
Beziehungen des Ambada-Eharitram zu Der bm puten 
Sage vom Throne des Königs PVilramäditya von Ujja- 
yini, der von einem Gefpenft (Betala) bewağt wurde. 
Die den Thron umgebenden 32 Figuren find Hier die 
al8 Göttinnen miedergeborenen Gemahlinnen, die ji 
Ambada im Verlaufe feiner Abenteuer erworben Hatte. 
Auf ©. 164 bemerkt Ref. einen Heinen Srrtum: Dhar 
ift nicht identife mit Ujjain, fondern 50 engliiche Meilen 
von ihm entfernt. Ein forgfältiges Sacdhregifter, das nicht 
nur für den Neuling von Nußen ift, fchließt Diejen wert- 
vollen Band. E. H. 


1) Erman, Adolf, Kurzer Abriß der rA e nn Grammatik 
zum Gebrauche in Vorlesungen mit rifttafel, Lesestücken 
und Wörterverzeichnis. Berlin, 1919. Reuther & Reichard. 
(64 S. 4. autogr.) 

2) Steindorff, Georg, Kurzer Abriß der koptischen Grammatik 
mit Lesestücken und Wörterverzeichnis. Ebd., 1921. (II, 
70 8. Gr. 8.) 

Beide Abriffe find Erfag für die ausführliden Gram- 
matifen des Ügyptifchen bam. des Koptifhen in der Porta 
linguarum orientalium, die vergriffen find und megen Der 
Drudichmierigkeiten nicht erfcheinen können. Beide Verf. 
mollen ihren Studierenden ein Hilfsbuch in die Hand 


beftimmung benußt. Das bereit früher vom Berfaffer | geben und haben deshalb den Auszug aus ihren großen 
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Gramntatiten bergeftellt, der fih im Aufbau an fie an= 
Ihliegt und das Wichtigfte heraushebt. Das Mitgeteilte 
fteht natürlich) völlig auf der Höhe der gegenwärtigen 
Forſchung; kommt es doch von Gelehrten, die auf ihrem 
Spezialgebiete führen. Hu den Lefejtüden find auss 
reihende Wörterverzeichniffe gefügt, fo daß jeder Abriß 
Stoff für 1—2 Gemefter gibt. Die Hefte werden ficher 
auf den Univerfitäten viel und mit Erfolg benüßt werden 
und unferer ägyptologifhen Wiffenfhaft Hoffentlich viele 
neue Mitarbeiter zuführen, deren wir dringend bedürfen. 
Ein Wort über die Lehrmethode. Syeder Abriß fegt 
voraus, daß auerjt der Abriß der Grammatik völlig be- 
wältigt und aufgenommen fein muß (jedesmal etwa 
80 Geiten), ehe der Lernende an das liberfegen eines 
ZTerte8 gehen fann. JA Habe in meiner Heinen Çin- 
führung „Ngyptiih* (München, 1913, Bed) im Anfchluß 
an die bei neuen Sprachen erprobte Vebrmele den Weg 
gewählt, den Schüler fofort vor Wörter und Säge zu 
ftelen und von Anfang an Kleine Terte elen und an 
ihnen lernen zu lafien. NH Halte Ddiefen Weg nad 
meinen Erfahrungen bei Anfängern für erfolgreicher; Die 
wiflenfhaftlihe Vertiefung mag fpäter fommen. 
| G. Roeder. 


Vablen, Johannes, Gesammelte philologische Schriften. II. Teil: 
Schriften der Berliner Zeit 1874—1911. Mit einem Nach- 
wort, Leipzig, 1923. Teubner. (IV, 863 S. Gr. 8.) Grund- 
preis M. 10. 

Die in der Anzeige des 1. Bandes (vgl. 62. Jahrg. 
[1911], Nr. 47, Sp. 1507fg. d. BL) ausgeſprochene 
Hoffnung auf baldiges Erfcheinen des Schlußbandes fonnte 
ih Teider nicht erfüllen. Noh im Sabre 1911 ftarb 
Johannes Vahlen, doc Hatte er Anhalt und Anordnung 
vorher noch felbjt beftimmt. Die Bearbeitung nahmen 
hlegiih R. Helm, W. Heraeus und D. Plasberg auf 
fih. Der Drud begann 1914 und wurde begreiflicher- 
mweife dann fehr aufgehalten. Den bei der Tertigftellung 
beobadteten Grundfäten, über die das Nağmwort Aus- 
funft gibt, it in jeder Hinficht zuzuftimmen. Den Haupt: 
inhalt bilden Auffäge aus den Berliner Gigung3- und 
Monatsberiten, Hinzu treten drei aus den Abhandlungen 
der Alademie und zwei aus dem Hermes, im ganzen 
find e8 38. Ariftoteles’ Poetit und Rhetorik, Euripides, 
Kallimados, Sophofles und Theofrit, Katul, Ennius, 
Horaz, Juvenal, Livius, Zufrez, Ovid, Plautus, PBroperz, 
Sueton, Terenz, Tibull find der Gegenjtand diefer fein- 
innigen und eindringenden Abhandlungen, aus denen 
wir neben anderen die zu Horaz’ Säfulargediht und 
zum Brief an die Pifonen al befonder8 bedeutende 
Reiftungen hervorheben möchten. Mufterhafte Regifter: 
Sahverzeihnis, Wortverzeihnis: und Gtellenverzeichnis, 
erhöhen die Benugbarkeit der Sanımlung ganz wejentlid. 
- Möchte fie viele Lefer finden, vor alem auh unter den 
jüngeren Philologen, die aus ihr lernen Tonnen, wie 
man reiches Wiffen, glänzenden Scharffinn und jtrenge 
Methode zum Heile unjerer Wiffenfhaft miteinander ver- 
bindet. 





Vatnsdæla Saga. Hgb. von Walther Heinrich Vogt. Halle 
a. d. S., 1921. Niemeyer. (LXXVIII, 144 8. Gr. 8.) 


Altnordische Saga-Bibliothek, hgb. von G. Cederschiöld, H. 
Gering und E. Mogk. 16. 

Nah Redtihreibung, Ausftattung (aud) die praftifche 

Einteilung in Rap. und § ift zum Glüd beibehalten) 
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handlung und Erflärung der Vatnsdæla saga würdig Den 
übrigen Heften der USB an. Die umfangreide Ein: 
leitung befpriht in 6 Kap. die Überlieferung der Bd., 
Sprade und Parftellungsmittel, ihre Stellung in der 
Überlieferung, Kunft der Vd., Gefhichte und Dichtung, 
und endlich die Perfon des Verf.s (nach 1300). Überall 
wird unjer Wiffen gefördert, namentlid) das. Verhältnis 
der Bd. au isl. Heldenromanen und Märdenmotiven ift 
gut befproden. Sicher bat der Herausgeber Redt, dab 
diefe SSländergefchichte wie die Grettis saga bei allem 
Realismus mehr Dihtung al8S Wahrheit ift, und Dap 
erft ihr Verfaffer zum freundlichen Hauptmotiv da8 Walten 
des Glüdsgeiftes (bamingja) in einer Familie gemağt 
bat, wie der Dichter deg Grettir in den Mittelpuntt 
feines tragifhen Romans den unverdienten, unabwend- 


«baren lud des Shidfals ftelt. Da die Ausgaben der 


ASP befonders für Studierende beftimmt find, Tonn em 
Bedenken nicht unterdrüct werden; der Herausgeber jchreibt 
mehr für das Dugend Fachgenoffen als für Anfänger. 
Die Darftelung könnte wohl bei aller Eigenart etwas 
leichter und weniger gefucht geiftreich fein; fie fpielt mit 
alten Ausbrüden (3. B. frfja, forlog, semsveinar; nicht 
einmal hamingja, worauf doch alles anfommt, wird über: 
fegt oder erllärt ©. 3, 14) oder fegt ſie als befannt 
voraus. — Die Anmerkungen, mit reichen Kiteraturangaben, 
aber ebenfalls niht ganz leicht, Halten dem Tert an Um: 
fang etwa bie Wage; fte befunden überall gründliches 
Wiffen, erflären zum Teil den Wortfinn, geben gram- 
matifhe Winte und find vor allem in den Realien wert: 
vol. Bogt Hat den Schauplak der Saga felbft bereift 
und fann darum aus eigener AnfHauung mande topo- 
graphiihe Erklärung beijteuern: warum gibt er nicht 
auch einige geologifhe Notizen? Befonders gut find Die 
lappichen Berhältniffe behandelt; dabei fällt nur auf, 
daß der Herausgeber nit näher auf die ganz modern 
anmutende Auffaffung von der fuggeftiven Madt der 
Meisfagungen eingegangen ift; in faum einem anderen 
alten Werfe wird in dem Maße Schritt für Schritt Die 
Wirkung der Suggeition gefhildert (vgl. Lehmarnn-Peterfen, 
Aberglaube und Zauberei 1898, ©. 483—485). 
Paul Herrmann. 





zrendelenburg, Abolf, Zeg Sanft, erklärt. Der Tragödie 
erfter Teil. Berlin, 1922. W. de Gruyter & Co. (X, 490 €. 
Gr. 8) Grundpreis M. 8. 

Die frühere Ausarbeitung des 2. Teiles (vgl. 72. Yabrg. 
[1921], Nr. 34, Sp. 645/46 d. BL.) ift der Erflärung 
des erjten dur) häufigere Verweifung auf beziehungs- 
reiche Stellen des zweiten zugute gefommen, bei der nod 
immer berrienden Neigung, den erjten für Dë allein 
ins Auge zu fafjen, ein bejonderer Vorzug Tr.8. Wohl: 
beretigt hofft er mit feinen beiden Bänden, dem Pe- 
figer eine Heine %.:8ibliothef erjegen, durch feine päda- 
gogifhen Erfahrungen und fyftematifhe Ausbildung als 
Haffiiher Philologe und Archäologe mehr als feine Bor: 
gänger bieten zu können. ©8 ift ja nad) Alter und 
Umfang der F.-Philologie verwunderlid), daß noch immer 
fo viele Zweifel und Streitfragen vorhanden find. Tr. 
aber darf bei der Bedeutfamfeit feiner nad) mander 
Hinfiht Höchft fürderfamen Arbeit jedenfalls fordern, daf 
ungeaditet aller Raumbejchränfung wenigftens auf einige 
Einzelheiten feiner Arbeit eingegangen und Bmeifel aus: 
gefprochen werden. Eine Gliederung der reichhaltigen, 


und innerem Werte fchließt fih Vogts Ausgabe, Be: | anregenden Einleitung (134 ©.) nad) Alten war diegma! 


858 





nicht möglich; fie behandelt nad) Überblid der Entftehung 
und des gegenfeitigen Verhältniffes von frühelten Ent- 
würfen, Urfauft, Sragment, Abjhluß des 1. Teiles Die 
Berfonen, Ortlicgfeit der Szenen, Gang ber Handlung 
und (©. 78f.) Einzelheiten. Waren dabei fhon Wieder- 
holungen nicht zu vermeiden, fo wären doh Inhalts- 
angaben für jeden Auftritt in den Fußnoten des Kom- 
mentars entfhieden entbehrlich gerwefen. Zur Unterfudung 
von „Form und Vers" gehört die Behauptung ©. 192, 
daß der Reim den Bers Hindere, fich zu tragifcher Höhe 
und Schlihtheit zu erheben. Nicht bloß Shafeipeare und 
Schiller, fondern gerade aud) 3.3 Monolog nah Wagners 
Abgang bemeifen das Gegenteil. Worauf ftügt ih Tr.s 
Annahme, daß &. in Stalien den antiken Tirimeter zu 


würdigen lernte? Daß zwifchen Dtephijtos Entweichen 


und Wiederkehr nur „wenig Augenblide” verjtreichen 
(©. 87), entfpridt dem Eindrud unferer Aufführungen, 
doh taum G.3 Abfiht. Mag nun nad ihr M. dauernd 
al8 Diener des Erdgeiftes anzufehen fein (S. 86) oder 
nicht, fo erfheint doc völlig unmöglid Tr. Folgerung 
aus Mephiftos Spott V. 1579/80, die Ofterchöre feten 
„ein Zeufelsftüdchen“. Dieje frommen Kirchengefänge 
Dännen nimmermehr „die Kleinen von den Meinen 
plärren“. Ob der Erdgeilt B. 145 F. als einen vor 
ihm fi wegfrümmenden oder, wie Tr. will, als auf 
dem Wege ih Frlimmenden Wurm Ddemiütigt, Darüber 
geben die Meinungen auseinander. Bet der ©. 180 be- 
bandelten Frage nad) dem Ausfehen des Erdgeiftes Hätte 
ih gern einen Hinweis gefehen auf Franz Gtaffens 
Ihöne Löfung der vielumftrittenen Frage in feiner SE. 
‚uftration (Berlin, Verlagsanftalt f. vaterländifche Gefð. 
u. Runft 1919), ebenfo wie ©. 169 bei Erwähnung von 
Rembrandts angebliher F.-Radierung Payers o. Thurn 
Unterfudungen „F. im Bilde" (Wien 1919) nit uns» 
erwähnt bleiben durften. So gut wie Mtendelsfohn wäre 
©. 116 auh Löwe als Bertoner der „erften Walpurgis- 
nat" zu nennen gemejen, war bei Lilith der Legenden 
Herders zu gedenken. Schwingt bei den Worten des Erz- 
engels Dtichael nicht eine Erinnerung mit an RIopftods, 
dem jungen ©. fo teuere „Frühlingsfeier"? Und tauchen 
bei den „dauernden Gedanken" im Gegenfate zur 
„Hwankenden Erfheinung” nit „die Miütter* und die 
platonifche Sdeenlehre auf? Ach glaube, ein foler Ber- 
glei) würde mehr bieten als der höchſt anfechtbare 
zwiihen Gräfin Buftchen Stolberg und der Dantefchen 
Beatrice (S. 368), die ganz unpaffende Heranziehung ber 
Armee Friedrichs des Großen beim Soldatenliede (6. 210). 
An dem Genitiv „des Nordeng” in B. 1796 nimmt Tr. 
grundlo8 Anftoß, denn ©. wollte nicht den Nordländer 
dem Sflaliener gegenüberftellen, fondern Länder und Be- 
wohner des Nordens. Daß Mephifto B. 2739 unter 
„Shag“ die Ehre Grethens und nicht den Anhalt des 
reihen Käftchens verftehe, erjheint mir eine völlig un- 
haltbare Deutung, nur noch übertroffen durch bie irrige 
Auslegung von F.s Verächtlichmachung der etwaigen 
Teufelsgaben V. 1675/87. F. will feineswegs den „rhe- 
torifhen Unmöglichkeitsfag anwenden“, fondern kenn⸗ 
jeihnet in allem Ernfte die wertlofe Art der ihm be- 
vorftehenden Zerſtreuungsmittel. Indeſſen ſollen alle 
dieſe Einwendungen keineswegs den gebührenden Dank 
und die warme Anerkennung für Tr.8 ausgezeichnete 
Zeiftung fchmälern, fondern nur von aufmerffamer Lefung 
jeder Seite feiner verdienftoollen Urbeit Zeugnis ablegen. 
Max Koch. 
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Das literarif he Ee. Halbmonatsichrift für Literaturfreunde. 
gab von ©. Heilborn. Heft 11/12. Stuttgart, 1923. Deutfche 
erlags:Anftalt. | 
Inh.: E. Zeifel, Die Geliebte. — M. Meyerfeld, Enter: 
D. H. Lawrence. — H. Raff, Geibel und Heyfe im Briefmechfel. — 
P. Nathan, Otto Gilbemetfter: Briefe. — R. Unger, Emil 
Ermatingers neue Bücher. — 8. Schulte, Juliane Karmath. — 
Chr. Touuaillon, Frauenprofa. — J. Loewen berg, Zu Kleiſts 
„Prinz von Homburg“. — Stephan Kekule v. Stradonitz, Ein 
verſchollener Roman von Auguſt Siegfried pn Gout, 


Das Juſelſchiff. Eine Zeitſchrift. 4. Jahrg., 2. Heft. Oſtern 1923. 
Inh.: A. Schaeffer, Alltag und Feſttag. — H. v. Gof- 
mannsthal, Vier Gedichte. — Scherenſchnitt von Luiſe Dutten— 
ofer. Darunter Strophen aus Lenaus „Savonarola” in der 
andſchrift des Dichters. — Der alte Goethe. Ein Brief Kräuters 
an die Gräfin von Hopfgarten. — L. N. Tolſtoi, Aus der 
Kindheit. — Schlußſtück von Ludwig Richter. — W. Solf, Zo, 
keutſchi und ſein Buch: Die Wahrbeitsfucer. — A. Petöfi, 
Gedichte. — Der Anfang von „Dantons Tod” in Georg Bild- 
ners8 eigenhändiger Niederfchrift. (Mit Bildnis Büchners.) — 
R. Rapner, Das griechiſche Geſicht. — U. Schurig, Bur 
neuen Ausgabe meines Mozart-Buches. 


Deutſches Schrifttum. Unabhängige kritiſche Monatsſchrift. 
Hgbr.: A. Barters. 15. Jahrg., Nr. 3. Weimar, 1923. 
Inb.: $. gie KA Altualität. — E. Schlaifjer, Das 

Syitem ber jüdifhen Zerftörung. — U. Bartels, Vorbildliche 

Heimatkulturarbeit. 

Situngsberiägte der Bayerifchen Alabemie der Wiffenfchaften. 
— ———— Klaſſe. Jahrg. 1922, 4. Abhand⸗ 
ung. ünchen, 1923. Franz in Komm. (24 S. Gr. 8.) 
Inh.: Friedrich Vollmer, Die Proſodie der lateiniſchen 

Kompofita mit pro- und re-. i 


Zentralblatt für Bibliothefsmefen. Hgb. von U. Bömer, 
©. Leyh und B. Schulte. 40. Jahrg., Heft 4. Leipzig, 1923. 
O. Harraſſowitz. 

Inh.: H. Menhardt, Die Millſtätter Handſchriften. — 

F. Laäbes, Beſchlagnahmte Druckſchriften und ihre Üüberweiſun 

an ſtaatliche Bibliotheken. — Räuber, eg zu Adol 

Meyer: „zeitlich begrenzte Reallataloge". — R. Haifer, Die 

— bayerifhe Prüfungsordnung für den mittleren Bibliothefs- 

ienft. 


Dolkskunde. 
Geiger, Bernhard, Die Amo3a Spontas. Ihr Wesen und ihre 
äre Bedeutung. Wien, 1916. Hölder in Komm. 
r. 8.) 


Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien. Philosophisch- 
historische Klasse. Sitzungsberichte, 176. Bd., 7. Abhandlg. 
Die aus einer Preisaufgabe der Wiener Alademie 
von 1914, alfo legten Endes wohl aus der Synitiative 
Leopold von Schroeders hervorgegangene Abhandlung 
unterfucht im erjten, einleitenden Abfchnitt die Bedeutung 
be8 Namens der U. Sp. Das zweite Wort wird zur 
indifhen Wurzel pan- „preifen” gejtellt und damit dem 
ganzen Namen die Bedeutung der „herrliden Unfterb- 
lichen“ zugeſchrieben. Piſchels Vereinigung der Wurzeln 
pan und pan wird in ausführlicher Begründung zurüd- 
gemwiefen. Der zmeite, fritifhe Teil (©. 31—164) be- 
fümpft die Anficht von Harley über Dog Zielen der M. Sp., 
fowie ihre neuerdings verjuchte Herleitung aus dem 
affyrifhen Kulturkreis. Der dritte, aufbauende Teil ver- 
teidigt, 3. T. mit neuen Beweisgründen, die Roth-Dar- 
mefteterfche Theorie, die Vermandtfhaft der U. Sp. mit 
den indifchen Äbdityas, fowie die Urfprünglichkeit des ab- 
ftraften Charafters diefer Göttergruppe. Beide, U. Sp. 
und Adityas gehen, auf einen aus fieben oder mehr Ges 
ftalten beftehenden GötterfreisS der indoiranifen Seit 
zurüc, der durch das moralifche Prinzip des rta-aSa ge- 
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fennzeichnet ift, daS den Grundpfeiler der Baruna- wie 
der Mazdäa-Religion bildet. Jn der Behandlung des 
rta-Begriffes ift alfo Barathustra nicht gerade originell 
gewejen, auch den Dualismus zwilden asa und druj, 
Net und Trug, fand er Schon vor, Hat iHn aber weiter 
ausgebildet und lebendiger geftaltet. Daß fchon in indo- 
iranifcher Zeit neben den mythenbildenden Kräften auch 
der refleftierende Berftand am Werte gewefen ift und 
Götter in Form von Abftraftionen gefchaffen hat, muß 
al8 Tatfadhe anerkannt, eritgegenftehende Theorien müfjen 
entjprehend niodifiziert werden. Jn Der befannten treit- 
frage zwijhen Andreas und Bartholomae iber den Laut: 
mert Der Zeichen des Arvefta-Alphabetes fteht der Berf. 
auf feiten de8 erfteren. Die Arbeit, die von Sorgfalt, 
Befonnenheit und gefundem Urteil zeugt, ift Hinfichtlich 
ihrer äußeren Einridtung ein real German book, ohne 
jede Beigabe von Hilfen zur Auffchließung des Inhalts. 
Ein VerzeihnisS der Stichworte und der beſprochenen 
Stellen hätte nur wenige Seiten erfordert und die Be— 
nützbarkeit ee N B. L. 


Kunſtwi ſenſcha ſchaft. 
Dehio, Georg, Das Straßburger Münster. Mit siebenundsiebzig 
Abbildungen. München, 1922, R. Piper & Co. (1108. Gr. 8.) 
Die außerorbentlidh umfaflenden Studien, die Die 
Straßburger Kunfthiltoriter dem fchönften Yaumerf des 
deutfchen Mittelalter mwidmeten, jollte unter der Leitung 
des Deutſchen Vereins für Kunſtwiſſenſchaft eine ein- 
gehende Darſtellung abſchließen und vollenden, als der 
Ausbruch des Weltkrieges die Ausführung zerbrach. Jn- 
zwiſchen iſt mit dem neuen deutſchen Kaiſerreich auch 
dies großartigſte Symbol und Wahrzeichen deutſcher Macht 
und deutſcher Rechte im Rheintal ein Opfer des Zu— 
ſammenbruchs geworden. In die rein hiſtoriſche, kunſt⸗ 
äſthetiſche Betrachtung miſcht ſich für jeden, dem das 
Münſter mehr war als nur ein totes Denkmal der Ver—⸗ 
gangenheit, ſorgenvolles Ahnen und ein ſtiller Schwur, 
dem nun einer der bedeutendſten Geſchichtsſchreiber der 
deutſchen Kunſt in einer ſchlichten Monographie meiſter⸗ 
haft Ausdruck verleiht. In plaſtiſcher Kürze führt eine 
Einleitung von nur 32 Seiten in die Baugeſchichte ein, 
deren Rätſel ſich ausdrucksvoll löſen. Das Wichtigſte 
bleiben die prächtigen Tafeln, die das Geſamtbild wie 
alle irgendwie bemerkenswerten Einzelheiten in vorzüg— 
licher Treue feſthalten und uns von der Anlage der 
Bauriſſe bis zur Vollendung des Domes vier volle Jabr- 
hunderte hindurch geleiten. Nicht nur den Beſitz dieſes 
deutſcheſten aller Werke aber entriß uns der Verſailler 
Vertrag, ſondern er nahm der weitaus größten Mehr— 
zahl des deutſchen Volkes auch die Möglichkeit, das Straß— 
burger Münſter mit eigenen Augen zu ſehen. Als Er—⸗ 
innerung für die, die ſich in ſeinem Schatten der deutſchen 
Macht und Einheit freuen durften, und „für die Jüngeren 
als ein Bild deſſen, was nie vergeſſen werden darf“, hat 
daher Dehio vor alem Erläuterung und Tafeln zuſammen⸗ 
geſtellt. Daß es in dieſem Sinne ein deutſches Volks— 
buch im edelſten Sinne werde, ſei daher auch unſer 
innigſter Wunſch. P. Wentzcke. 


Beitihritt für Afthetit und allgemeine Kunftwiffenihaft. 


Hgb. 
nM.Defjoir. 17.Band, Heft 1. Stuttgart, 1923. F. Ente. 


Get. Auguft Shmarfomw und Frig Ehlogfy, Die reine 
gorm in der Ornamentif aller Kiünjte — Lilli ke 
Hofmannsthal und die Antite. — Hang Paret, Zur hmi 
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geihichtlihen Periodeneinteilung. — Curt Habicht, Neue Ziele 
der — — Georg Stuhlfauth, Däer die Grenzen 
zwiſchen Malerei und Plaftit. 








J ädngsgik. 


Conweng, G., Heimatkunde und Heimatihug in der Schule. 
Erfte Abteilung. Berlin, 1922. Gebr. Borntraeger. (XII, 
318 ©. Qer. 8.) 

Sm Sabre 1914 erließ das preußifhe Miniſterium 
fiir Unterriht ufm. einen Nunderlaß betreffend Heimat: 
hu durd die Schulen. Am Sabre 1917 folgte ein: 
zweiter ähnlicher Erlak. Die Eingänge wurden durd 
den Leiter der GStaatlihen Stelle für Naturdenkmalpffege 
in Preußen gejichtet und verarbeitet. Das Ergebnis der 
ehr verfhiedenen Antworten ift diefes Bud, Dem ein 
zweiter Teil gefolgt wäre, wenn der Tod dem unermüb- 
lihen Borfämpfer für Heimatihug Die Feder nit aus 
der Hand genommen Hätte. Syn feinem Vorwort weilt 
ber Berf., niht ohne heilende Sronie, auf die immer nod) 
vorhandene Gleichgültigfeit und PVerftändnislofigkeit Bin, 
welde verſchuldet, daß in manden Lehranftalten fo gut 
wie nidht3 für die Heimatpflege gejhieht. Die Heran: 
gezogenen Beijpiele jprehen Bände. Ref. darf auf die 
vielen Stimmen bHinmweifen, welche fih beifptelSmeife in 
der Heimatzeitihrift „Schleften" in Diefer Hinfiht Durée 
gerungen haben, den Kampf mit Gegenfägen nicht fHeuend. 
Conmweng f[hildert an der Hand der Unterlagen genau 
die vorhandenen Yuftände, die Frage beantwortend: Was 
ift? und daran fnüpfend: Was folte fein? Auf diefe 
Meile wird das Werk zum Vebrbud in dem Ginne, 
Lehrer zu lehren, fit) als VolfSerzieher zu Halten und 
banah für Shug und Förderung der Landfhaft und 
des Vollstums, einfchließlih des geihichtlihen Ginnes, 
einzuftehen. Die zahlreihen Überfihten und Zufammen- 
ftelungen, 3. D. der vorhandenen Sammlungen, Mufeen, 
Bilder, Ss. geben dem Wert außerdem den Wert 
eines Nachſchlagebuches. ES ift ausnehmend gut durd)- 
gearbeitet und trägt daS Merkmal eines gemiflenhaft 
arbeitenden Gelehrten. Eë ift auch mwegweifend und e8 
wird auf die Einstellung der Bildungsarbeit für den 
Heimatgedanlen, der in dem vor furzen erfchienenen zwei- 
teiligen Buche des Referenten „Die Heimatjchule, Aufrik 
und Geftaltung, Wefen und Leben der Heimaticyule” 
(Halle, Schrödel) grundfäglid und abfchließend behandelt 
ift, fiher bedeutenden Einfluß gewinnen. Das legte Wert 
des führenden Mannes wird nit ohne gute Wirkung 
fein; fein Lebenswert wird damit gefrönt. MWünfchen 
möchte man, daß der ausgebliebene zweite Zeil von anderer 
Geite gegeben mwerden möchte. B. Clemenz. 


Deutfhes P — enblatt. Korreſpondenzblatt für den ata- 
demifch gebildeten Kehrerftand. Hgb. von A. note, 31. Jahrg., 
Nr. 10—12. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 


: (10.) R. EEN Weshalb brauchen wir eine neue 
Dienitanmweifung ?— (E ah, Sprade und Spreden. — 
Sitzung des eissigulausfcufies am 15. und 16. Februar 
1923. — Berfügungen der preußifhen Unterrichtsvermaltung. 
E Gejtaltung des Unterriht8 auf der Oberjtufe höherer 
ehranftalten. — Zum Sparerlaß vom 8. November 1922. 
Überleitung von Shudienaffefforen und Referendaren in andere 
Berufe. — Riditlinien für die Umgeftaltung der Xyzeen und 
N zeen. — F.Behrend, Die Notlage der geiftigen Berufe. — 

11.) U. Dorner, Die Umgeftaltung ber Vuaeen und Über: 
lv een. — F. Malih, Das Jntereffe für die einzelnen Unter- 
ridtsfäder bei unferen Schülern. — KR. Bö e WI Eine Anregung 
iur ung des Grundfhu — — F. Steuer, Die deutſche 

chule inb dc8 Franzölifhe. — U. Bohlen, Die Primaner in 
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— m Lützenkirchen, Die Volkshochſchule und wir. — 
E — Die Ce e X—- gm. der Reichsbund 


der höheren Beamten und mir Philologen. — (12.) S. Behrend, 
Der Numerus clausus Hir die Stubdienafjefjoren in Preußen. — 
P. NR. Sanftleben, Minijterielle Beftimnmungen zur Gabelung 
und ihre Auswirkung. . Neumann, Berftaatlihung der 
höheren LXehranftalten in Medienburg- Schwerin. 


Vermiſchtes. 


mer. — Zeitſchrift für nationales Leben. Schriftl.: 


Ham 
Th. Frit 2. Jahrg., Nr. 500. KLeipzig, 1923. 

Inh.: TH. Fritid, Republit oder Monarhie? — F. Rode- 
rich⸗ Stoltheim, Der Betrug am Bolte. — Th. Fritich, Kirh- 
lihe Jrrungen. — P. Lehmann, Henry Ford und d e indu- 
ftrielle Zufunft. — Ernft v. Wolzogen, Satans Geheimnis. 


Karl⸗Ma Sea? 1923. — von Max Finke und E. A. 
Schmid. Jahr. Radebeul bei Dresden. Karl-May-Ver⸗ 
lag. (383 e 8.) 

Inh.: L. Gurlitt, Das fechite 
men — M. Finte, Aus aya literariſchem Nach⸗ 
May, weihnachtsabend. Gedicht. — Gert, Hiob. 

Zwei Bruchſtücke. — A. Buchenau, K. Mays Friedens ebanken. 

— L. Gurlitt, Zur Seelenkenntnis K. Mays. — B. lüter, 

„Ardiftan und Didinniftan” — eine ee — F. 

Prüfer, — nn — R. v. Aihberger, Kind 





u — Karl May, Der 


und Bud. — ihter, Karl SC — ein Jun born. — 
E. a. De Läuterun ngsgebante 8 ei R. M. — EI Rühl- 
mann, &. M. in Rairo. — Klara May, Jn Konftantinopel. — 


ft. Guenther, Ceylon. — AM. Gtüg, iber die Abftammung 
der Ureinwohner Ameritas. — A. €. Shmid, Henryftugen 
und Silberbühfe. — B. Wandolled, Die Feuer waffen des 
Romans „Winnetou“. — F. Kandolf, Die LE Der 
May-Erzählungen. — D. Hartmann, Jm Banne f. M.s. — 
M.Geißler, Bom Schufter, vom Baededer und vom 8. M. — 
&. Sehling, BZufammengemwürfelte Gedanten über &. M. 

OR Biedermann, St. M. und Heinrich Hansjakob. — OD. Ru- 
dert, Aus meinem Tagebuch 1906. — ©. Dtühbfam, Gären- 
der Moft. — T. Kaifer, Der Geädtete. — W. Matthiefen, 
Ofterferien. — 2. Barthel-Wintler, Die Brüde. — F. Strö- 
fer, Der unge Strold. — M. Geßler, K. M. und das deutfche 
Bolt. — Zi euß, £. M.S Einfluß auf mid. — 2. Gurlitt, 
Hermann Hefie über Q. . Niemann +, „Sehet hin in 
alle Welt”. — R. Budde, „Diefer Gee ift wie mein Herz”. 


& aöberichte der Preußiihen Akademie der Wiffenfchaften. 
dyfitalifch-mathematifche Klaffe. Nr.13. Am 19. April 1923. 
Inh.: Schottty, Über Die SE U? [(du)’ L (deg 

+ W (dw) = (daj? + (dy)? + (dz). 

—, Gefamtfigung am 12. und 26. April. Nr. 12. 14. 
ný.: (12.) Einftein, Zur allgemeinen Relativitätstheorie. 

— (14.) Burdah, Ymwei- und mehrgliedrige [ynonymifcdhe Mus- 

drüde der deutfehen rofa. — F. Wrede, Zu den Merfeburger 

Zaubersprüchen. 


vi he Berlegerzeitung. Hab. vom Deutfchen Berlegerverein. 
= a Nr. 5—7. Leipzig. 
: (5.) Aus der Gefhichte des Deutfchen Derlegervereins. 
wi an jahre und Börjenvereinsreform 1887 bis 1889. 

(6) — — (7) Das SC E Die 
Bahlvorfhläge zum Börjenverein. — lin, Die Früh- 
re ee e 1923. — Leipziger Bugra-Meffe. — Vereinigung 
der Schnibuchverleger. Geihäftsjahr 1922/23. 


Bom 10. bis 24. Mai 1928 find nadftehende 


nen erichienene Werke 


(Exifeinungsjahr 1923, fofern kein anderes vermerkt {fl) 
bet uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fih dte Nedaltion Yorbebält: 
Aus Natur und Geiftesmwelt. Nr. 495: €. Yftel, Die moderne 
Oper vom Tode Wagners big zur Gegenwart (1883—1923), 
2. Aufl., mit Shlußfapitel von W. Altmann (116 ©) — 
Nr. 745/46: Gefhichte der Philofophie, 5. Teil: ©. Marg, 
Das — der Aufklärung (vom engliſchen Empirismus 
bis Kant). e ©) 6. Teil: & Cohn, Der deutjche dea- 
lismus (nachkantiſche Philoſophie, 1. Hälfte). CH SEH 
Zeubner. (8.) —— je fart. Mt. 1,30, geb. M. 1,60. 
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Barth, H., Ethie Grundgedanken bei Spinoza, Kant und 


Kichte. Vortrag. nn %.C. 3. Mohr (Siebed). (32 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. O 

Bouton, ©. Miles, Das Ende der Großmacht Deutſchland. 
Betrachtungen eines Amerikaners über Die Revolution von 
1918. Berlin, Sonar Verlagsgeſellſchaft für Politik und 
Geſchichte. (IX, 179 ©. Gr. 8. 

Büdhi, U, Kardinal geb Shiner als Staatsmann und 
Kichenfürft. Ein Beitrag zur allgemeinen und jchweizerifchen 
Gefhichte von der Wende des XV.—XVI. SSES 
Zürich, — Seldmyla. (XXIV, 396 S. Gr. 8 

Diakopitch, Annuaire de la Bibliothèque nationale de 
Plovdiv (Bulgarie). 1921. (208 ©. Fol. mit 9 Tertabbild. und 


1 a Sn — nn 
Erben, Die Schlaht bei Mühldorf 28. September 1322, 


iſtoriſch⸗ geographifch und a Am Eu: Graz, 
kA & Lubensky. (III, . Gr. 8. mit 3 Karten) 
Grundpreis M. 4. 
Guy of Warwick. Nach Coplands Druck zum erſten Male hgb. 
TA Buftav Schleidh. Leipzig, Mayer & Diüller. (VII, 274 ©. 
— Grundpreis M.7 
Saas, U 5 „ Argentinien. Siuttgart-Gotha, $. U. Perthes. (116 ©. 


Halbe, M., Deutihlands Wiederaufbau. Die Aufgabe der deut: 
Then nen ner I. F. Lehmann. (107 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 2 M. 3. 

Heder, R., und Chr. Slibechorn, Deutſche Sörpererziehung. 
Biele unb Methoden der Körperbildung. Münden, Verlag 
der Ürztlichen Rundfhau Otto Gmelin. (134 ©. Gr. 8. mit 
59 Zertabbild.) Grundpreis tart. M. 5. 

Hoffmann, O., Religionspfyhologie. 1. Band: Die Kebendig- 
feit der Religion. Heidelberg, Winter. (IV, 217 ©. 8.) Grund- 
preis M. 5, geb. M. 7 

Homers Şlias, Zoe von Trendelenburg. Berlin, 


Grügmader. (152 ©. ®r. 8. mit Trendelenburgs Bildnis.) 
Grundpreis M. 2,10, geb. M. 3. 
Hübner, R., Die Me iatifierungsfrage in ber Frankfurter 


Nationalverfammlung. Teipgig, eihert (Scholl). (62 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 1,60. 

—, Wert und Bedeutung der Borlefung über deutihe Rechts— 
geſchichte. Akademiſche SECH Leipzig, Deichert (Scholl). 
43 S. 8.) Grundpreis M. 0,90. 

Jeremias, J. Jeruſalem zur Zeit Jeſu. Kulturgeſchichtliche 
ünterſuchung zur Kin d Ser, . Zeil: 
Die wirtfhaftliden Verhältniffe eipig, d. Pfeiffer. (VIII, 
97 ©. Or 8.) Grundpreis M. 

Keilhau, BW., Die — KR einer eratten Be- 
f Hreibung ber on, hen Grundbeziehungen. Jena, G. Filcher. 
(XII, 243 ©. 8.) Grundpreis M. 6. 

Kreizſ — Sb. Der Heilbronner Bund 1632—1635. Drei 
Bände. Hirer, 1922. D ©. Rathgen. (XXIII, 486; 626; 


503 ©. es . mit 1 Taf.) 
Kürfhner, ®., Heffi Ke Si e für Schule und Haus (mit 
Aus tub * a, em Tode Philipps des Großmütigen ab- 
gegweigten Gebiete). Marburg, Elmert. (134 ©. Gr. 8.) 
rundpreis M. 1. 

Meinong, A., t, Bur Grundlegung der allgemeinen Wert- 
theorie. Statt einer zweiten Auflage der lg 
ethifhen Unterfuhungen zur Werttheorie”. b. von gi 
Marly. Graz, Leufchner & Qubensty. (X, $e ©. ©r. 8.) 
Grundpreis M. 7,50. 

Merter, P., Der Berfaffer des Eccius dedolatus und anderer 
Reformationsdialoge. Mit einem Beitrag zur Verfafferfrage 
der Epistolae obscurorum virorum. Halle a. b. ©., Niemeyer. 
(XV, 314 ©. ©r. 8. mit 1 Abbild.) Grundpreis om 10. 

Nagel, H., Friedrich Hebbels Ahnen. Neues. über Hebbels Her- 
funft und die Boldmarhypotheje. Berlin, Behr (FFedderfen). 
(31 ©. 8. mit 2 Stammtafeln.) Grundpreis E 

Oberhummer, E. Völkerpſychologie SCH Böltertunbe. Vortrag. 
Wien, Hölber-Pichler-Tempsty. (30 ©. 8.) 

Bar, Anfós, Sintaxi Catalana. — los escrits en prosa SS 
Bernat Metge (1398). Halle a. d. ©., Niemeyer. (XI, 580 © 
Gr. SC Grundpreis M. 20, im Abonnement M. 18. 

Pisto, O., Lehrbud) des Öfterreicifchen . Handelsrechtes. Wien, 
Së Béier Zonen, (XV, 5 Gr. 8.) Grundpreis 


Plefner, H., Die Einheit der Sinne. Grundlinien einer Nfthe- 
fiologie des Geijtes. an — (XVI, 404 S. Gr. 8.) 
u M. 7,50, 


Raabe, B., Bon der ie ein Führer durch die gemein: 
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verftändlihe Literatur nom Haffifhen Altertum. Leipzig, 
Koehler & Voldmar. (123 ©. 8.) Grundpreis M. 2. 

Joſef von Radowig. Nachgelaffene Briefe und Aufzeichnungen 
zur Gefhidhte ber Fahre 1848—1853. Hgb. von Walter Mö- 

ing. Stuttgart, 1922. Deutiche Berlags-Anftalt. (XII, 

424 ©. (är, 8S 

KR., Zur Analyfe von Kants — des Orga⸗ 
Wien, 1922. Hölder in Komm. (173 S. Gr. 8.) 

Sammlung Göſchen. Nr. 47: Hermann Schubert, Arithmetik 
nebſt Gleichungen 1. und 2. Grades, 3. Aufl., neubearbeitet 
von P. B. Fiſcher. (132 S. mit 5 Fig.) — Nr. 164/65: Karl 
Grunsfy, Mufitgefhichte feit Beginn des 19. Jahrb., Teil I, 
II. 4., vermehrte Aufl. (123 und 149 ©.) — Mr. 296: W. 
Vertë, Das Handelsmefen, I. Das Handelsperfonal und der 
Warenhandel, 3., verm. Aufl., beforgt von D. Muhs. (118 ©.) 
— Nr. 456: J. Herzog + und El. Feldmann, Ströme und 
Spannungen in Gtarkitromnegen als Grundlage eleftrifcher 
Leitungsbereänungen, 2., verb. Aufl. (110 &. mit 68 Abbild.) 
— Nr. 636: PB. Moldenhauer, Das Berficherungsmefen, 
II. Die einzelnen Verficherungszmeige. (130 ©.) Berlin, W. de 
Gruyter & Co. (16.) Grundpreis geb. je M. 1,10. 

Sander, %., Kelfens NRechtslehre. Kampfichrift wider die nor- 
mative Be Tübingen, %. C. B. Mohr (Siebed). 
(III, 177 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 7. 

Scheidt, ®., Einführung in die naturmwiffenfhaftliche Familien- 


tunde (Familienanthropologie). Münden, J. $. Lehmann. 
(VII, 216 ©. Gr. 8. mit 11 Tertabbild. und Beilagen.) Grund- 
preis M. 5, geb. M. 8. 


Selhomw, B. Frhr. v., Der Kampf um das Pofener Erzbistum 
1865. Graf Ledohowsti und Oberpräfident von Horn. Mar: 


burg, Elmwert. (XII, 214 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 3. 
zu “i R., 205 anregende Fälle von Gerade: und Krumm- 
enten. 


Eine praftifche og für jung und alt, Wann und 

grau. Wien, Braumüller. (III, S6 ©. 8.) Grundpreis M. 0,80. 

Wettſtein, E., Die deutſchen Kolonien an ber franzofifchen 
Riviera. Erinnerungen einer Deutfhen von der Wiviera. 
Busen Ausland und Heimat, Verlags-Uttiengefellichaft. 
(35 ©. ®r. 8.) | 

Wiener, U., Entftehung und Wefen von Natur und Kultur. 
Berfuh einer Tranfitologie als Wiffenfchaft der Übergänge. 
Wien, Braumüller. (IV, 104 ©. Gr. 8. rundpreis M. 5. 

Wundt, M., Staatsphilofophie. Ein Bud für Deutfche. Wtün- 
SCH % F. Lehmann. (VIHM, 199 e ®r. 8) Grundpreis 


. 4, geb. M. 5,50. 
Zühlke, P., Politiſche Mathematit. Bedeutung der mathe- 
matifhen Bildung für das öffentliche Leben. Berlin, Mittler 
& Sohn. (74 ©. Sr. 8. mit 27 Abbild.) Grundpreis M. 2,80. 


Es erſchienen — 


ausführliche Kritiken 


fiber 


Bergmann, E., Das Leben und die Wunder Johann Windel- 
manns. (9. Spiger: Ztfchr. f. Withetit XVII, 1.) 

Haufenftein, W., Barbaren und Slafjiler; ein Bud von ber 
Bildnerei erotifher Völker. (E. Utig: Ebd.) 

Het, H., Daniel Webb. Ein Beitrag zur englifchen Nfthetif 
bes 18. Jahrh. (NR. fett: Ebb.) 

Soft, SC e Vubmig Zied zu ©. T. A. Hoffmann. (H. Giod- 
ner: ; 

KRotofdta, O., Variationen über ein Thema. (E. Utig: Ebd.) 

Lüble-Pernice, Die Kunft des Altertums. 15. Aufl. (M. Bieber: Ebd.) 

Moos, beutfche Afthetik der Gegenwart. I.Bb. (U. Baeum- 

ler: i 

en Mimik und Phyfiognomit. 3. Aufl. (A. Baeum- 
er: .) 

Salis, U. v., Die Kunjt der Griehen. (M. Bieber: Ebd.) 

Sörgel, H., Theorie der Bautunjt. Bd. I: Arditefturäfthetit, 

3. Aufl. (©. Grautoff: Ebb.) 

Thalmann, M., Probleme der Dämonie in Ludwig Tiets 
Schriften. (G. Glodner: Ebd. j 

a A., Die romantifhe Weltanfhauung. (9. Glodner: 








— — — 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerilaniſche. 
Gunn, J. A., Modern French philosophy. A study of the deve- 
lopment since Comte. New York, Dodd, Mead. 8. Doll. 5. 


— 1923. Nr. 21/22. — Qiterarifhes Bentralblatt. — 1. Juni. — 


360 


Hind, A. M., Piranæi. A critical study with a list of hir 
published works and a detailed catalog of the various states 
of the views of Rome and of the prisons. Now York, Weyhe. 


4. Doll 15. 
Engliſche. 

EE L., The epic. An essay. London, Becker. 5. 

5 
an e Mac Donald, Shakespeare. London, Allen & U. 8. 
. 10,6. 

Bradley, R. N., Duality. A study in the psychoanalysis of 
race. London, Routled; e. 8. Sh. 6,6. 

Bury, J. B., History of the later Roman empire from the death 
of Theodosius I. to the death of Justinian. 2 vols. London. 
Macmillan. 8. Sh. 84. 

Doughty, O., English lyrics in the age of reason. London, 
O’Connor. 8. Sh. 15. 

Draper, F. W.M., The rise and fall of the French romantic 
drama with special reference to the influence of Shakespeare, 
Scott and Byron. London, Constable 8. Sh. 15. 

Fuller, J. A., Bismarck’s diplomacy at its zenith. London, 
Millford. 8. Sh. 16. 

N W. R, Lectures on the history of Roman 

m 
Sh. 5 


religion: 
Numa to Augustus. Liverpool, Liverpool Univ. Pr. 8. 


Franuzöfiſche. 

Aressy, L., La dernière bohème. Verlaine et son milieu. Paris, 
Jouve. 8. Fr. 7. | 

Brevie, J., Islamisme contre »naturisme« au Soudan français. 
— de psychologie politique coloniale. Paris, Leroux. 8. 
Fr. 20. 

Coquiot, G., Vincent van Gogh, sa vie, son œuvre. Avec 2i 
reprod. hors texte. Paris, Ollendorff. 8. Fr. 20, 

Courby, F., Les vases grecs & reliefs. Paris, Boccard. 8. Fr. 40. 

Girard, H., et H. Moncel, Bibliographie des œuvres de Ernest 
Renan. Paris, Presses universit. de France. 8. Fr. 20. 

Gourmont, R. de, Le latin mystique. Les poètes de l'anti- 
honaire et la TT au moyen-åge. Préface inédite de 
’auteur. Paris, Crès. 8. Fr. 40. 

Jean, Ch. F., Le milieu biblique avant Jésus Christ. TI. 1: 
Histoire et civilisation. Paris, Geuthner. 8, Fr. 20. 

Jequir, G., L’architecture et: la décoration dans l’ancienne 
Feypte. TI. 2: Les temples Ramessides et Seite, de la 19e 
à la 30e dynastie. Paris, Morance. 2. Fr. 250. 


Antiguariats-Rataloge. 


Baer & Co. in Frankfurt a. M. en Nr. 688: Bibliotheca 
asiatica III. Geihichte, Geographie, Ethnographie, Hunt, 
Kultur: und WER von ee na Kleinaſien, 
Armenien, Kaukaſus, Pa ale en Phönizien, Eypem, 
Arabien, Defopotamien, Perjien, Afghaniltan, Belutiiftan, 
2096 Nrn. 

Gerfder, O., in Stuttgart. Der Bücherfaften 9. Jahrg., Nr. 4: 
Verſchied. Wiff., 850 i , 

K.F.Roehlers Antiquarium in "Gu E Neu: 
erwerbungen Heft 113 und 116: Medizin (381 und 392 dien), 

Shöningh, F., in Osnabrüd. Katalog Nr. 209: Gefchichte, 
änder- und Böltertde., Lit., Kunft, Philofophie, Naturmillen: 

Ihaften, 1490 Nrn. 


Menue Verlags-Kataloge, 


Hinrichs, 3. C., in Leipzig. Theologifhe Neuigkeiten der Jahre 
1921 und 1922. (16 & 3) — Berlagsbericht über Orientalia, 
Ultertumstunde, Spraden und Voltsfunde 1922. (68 ©. 8.) — 
ne heinungen auf dem Gebiete der Orientaliftif 1925. 
(12 ©. 8.) 


aqrichten. 


Perſönliches. 

Zum Rektor der Univerſität Halle-Wittenberg für das nächſte 
un wurde der orb. Profeffor der alten Gefchichte Geb. 
Neg.-Rat Dr. Ernft von Stern gemählt. 

Der Reichsjuftizminifter a. ®. Dr. Guftan Radbruch wurde 
wieder zum ord. Profeffor der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät in Kiel ernannt, der er früher angehörte. 


— —— — — 
—— e ſ⸗— 


— ⸗ —w ⸗ —ñ— ——⸗ 
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Der ord. aa der Geographie Dr. Mar Friederid fen 
in Königsberg i. Pr. wurde zu gleicher Stellung in Breslau, 
der ord. Profejlor der Piychologie an der Landwirtſchaftlichen 
Hochſchule Dr. Karl Arthur Sgeunert in Berlin zu gleicher 
Stellung an ber Tierärztlihen Hodfchule in Dresden, der ord. 
Profeſſor der Pſychologie an der Handelshochſchule Mannheim 
Dr. Wilhelm Peters zu gleicher Stellung in Jena, Prof. Dr. 
Hana Philipp in Greifswald zum prd. telen der Geologie 
in Köln a. RH., der frühere Leiter des Deutfhen Archäologifchen 
de in Athen Prof. Dr. Wilhelm Dörpfeld zum ord. Hon.- 
rofeffor in Jena, der a. ord. Profeffor der Geographie Dr. 
Balter Behrmann in Berlin zum ord. Profeffor in 
a. M., der Direktor der Handelshochſchule in Nürnberg Dr. Adolf 
Günther, Hon.Profeſſor an der Erlanger Univerſität, zum 
ord. Profeſſor der Nationalökonomie in Innsbruck, ber Privat- 
dozent Dr. Kurt Latte in Münſter i. W. zum ord. Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie in Greifswald, der Privatdozent Dr. Walter 
Schottky in Würzburg zum a. ord. Profeſſor der theoretiſchen 
Phyſik in Roſtock ernannt. 

In Berlin habilitierten ſich Dr. CR Glum in der juri- 
ftiihen Fakultät und Dr. Megner für Botanik, in Leipzig Dr. 
Andreas Rumpf für Archäologie. 

Zum Direktor der StaatSarhive in Magdeburg wurde der 
Staatsardivar Dr. Walter Möllenberg ernannt. 

Rur Bibliothefarin der Abt. Bücherhallen ber en 
Ge Bibliothelsverwaltung murbe die Bibliothelarin Dr. 
Meta Eorfjen aus Lüneburg gewählt. 


rankfurt 


Die — der Wiſſenſchaften in Göttingen — zu 
auswärtigen Mitgliedern den ord. Profeſſor der Kirchengeſchichte 
D. Karl Müller in er und ben em. ord. Profeflor der 
Kunftgeihichte Geh. Hofrat Dr. Auguft et ow in Leipzig. 

Die Kgl. Däniſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Kopen⸗ 
hagen ernannte den Direktor am Muſeum für Völkerkunde in 
Berlin Prof. Dr. A. v. Le Coq zu Rea. Mitglied. 

Die mebiziniihe Fakultät in Rojtod — dem ae 
en Zampe-Vifcher in Leipzig (in Firma F. C. W. 
Bogel) die Wiirde eines Ehrendoltors, die Technifche Hochfchule 
Im Moden dent PBrofeffor Beh. Reg.-Rat Dr. Ulerander Claffen 
dajelbft die Würde eines Dr.:ng. ung 

Die Berliner Gefellihaft für Erdfunde verlieh dem ord. 
Profefior der Geographie Geheimrat Dr. %. Partich in Leipzig 
die feit dem Ze 1900 erft zweimal vergebene goldene Carl- 
Ritter-Medaille (wegen der Not der Zeit in Erz ausgeführt). 





Ynı 24. April + in Bern ber — des ſchweizeriſchen 
lege Prof. Dr. Eugen Huber im 74. Xebengjahre. 
nfang Mai + in Dresden der Direktor des Botanifchen 
Gartens Prof. Dr. Franz Wilhelm ar im 55. Zebensjahre; 
in Niederaudorf ber frühere Direltor des Allgemeinen Reihs- 
arhivs in Münden Geh. Hofrat Dr. Georg v.Yochner, 63 Jahre 
alt; in Weimar der Kunfthijtorifer und Sozialpolitifer Prof. 
Bibeln Schölermann, 58 Jahre alt; in Wien ber a. ord. 
Profeffor der Larynigologie Dr. Johann Fein im 55. Lebens- 
jahre; in Alchau (Bayern) der um die Tuberfulofefürjorge body, 
verdiente Geh. San.:Rat Dr. Ferdinand May im 65. Nebens- 
jahre; in Bamberg der Direktor der dortigen Remeis-Sternmwarte 
und Hon.=PBrofeflor der Aftronomie an der Univ. Erlangen Geh. 
Hofrat Dr. Emit Hartwig, 73 Jahre alt. 

Mitte Mat t in Gießen der Hon.-Profefjor der Zoologie 
und Barafitologie Dr. Arnold Loop; in Wien der Direktor der 
literarifchen Abteilung des Rilola-Verlages Reg.-Rat Dr. Richard 
Bengraf im 48. Lebensjahre. 


Wiffenfchaftlige Inftitute und Vereine. 

Die Deutihe Zoslogiſche Geſellſchaft hielt ihre 28. Jahres⸗ 
verſammlung vom 22. bis % Mai d. %. in Leipzig ab. Unter 
den meit Ober 50 angemeldeten an Stand im Mittelpuntt 
des Sinterefles da3 Referat von Dr. Spet (Heidelberg) iiber 
Kolloidchemifche Geſichtspunkte zur Analyſe der Probleme ber 
Bellteihmg, efruchtung, der erften Entwidlung”. 


Der Kongreß der Dentſchen dermatologiſchen Geſellſcha 
tagte vom 20. bis 24. a %. in © eſell ſchaft 


Wißfenſchaftliche Bewilligungen und Stiftnugen. 

Die Pren tie Atademie der ——— bewilligte 
SE e phy ttalifch-nathematifche Klafie Dr. Georg Struve 
m abelsberg 9000 M. au Fortführung feiner Beobadhtungen 
ber Saturntrabanten. — Wilhelm Tihorn in Charlottenburg 
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überwies der Atabemie ein Kapital von 150000 M. zur För- 
derung ihrer wiffenfhaftliģþen Arbeiten. 

Die fog. Eftenfifhe Bibel, für Borjo II d’Ejte, Herzog von 
Ferrara und Modena, von dem Mailänder KRalligraphen P. Maroni 
auf Pergament niedergefchrieben und von ben ferrarifchen Künftlern 
Crivelli und Franco de’ Ruffi mit herrlichen Miniaturen ge 
ihmüdt, wurde von dem Mailänder nduftrielen Giovanni 
Treccani für 5 Mill. Lire aus dem Beliß eines Parifer Anti- 
quitätenhändlers, an den fie Kaifer Kari von Öfterrei 1921 
vertauft hatte, erworben und dem italienifchen Staat zum Ge- 
fhent gemacht. 

Infolge des am 17. Mai d. Z. eingetretenen Todes der 
Witwe des engliihen Großinduftriellen Dr. Qudwig Mond fallen 
nad) Beitimmung ihres 1839 in Kaffe! geborenen und 1909 ver- 
ftorbenen Gatten folgende VBermädtniffe nad) Deutfchland: die 
Univerjität Heidelberg erhält 50000 Pfund (etwa 12 Milliarden 
Markt) und die Alademie ber bildenden Künfte in München 
20000 Pfund. 


Wiſſenſchaftliche Preisausſchreiben. 


Die Univerſität Heidelberg ſchreibt zum erſtenmal den 
„Dentigen Freiheitspreis an der Univerfitát Heidelberg” (Ger- 
bard-Anfhig-Preis) aus. Als Preisaufgaben werben geftellt: 
1) „Macht und Freiheit als Biele der deutfchen nationalen Be- 
megung von 1848", 2) „Liltenwahlfyjten und Führerauslefe”. 
Zur Bewerbung um diefen Preis ift jeder bdeutiche Reihs- 
angehörige zugelafjen, Der zur Beit der Übergabe jeiner Arbeit 
als Studierender an ber Univerfität Heidelberg immatrikuliert 
ift. Die Arbeiten find fpäteftens anı 31. Juli 1924 dem Gefre- 
tariat der Uiniverfität zu übergeben. Für die Löfung der Preis- 
aufgaben fteht ein Betrag von insgefamt 300000 di zur Ber- 
fügung, deffen g für den Fall weiter fortíHreitender 
Geldentwertung vorbehalten bleibt. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Die neue, zweite Auflage der EE Moderne 
Probleme des hriftlichen Glanbens“ von Prof. D.C dë tange, 
deren AUusdrudsmeife unter Ausmerzung der entbehrlien Fremd- 
wörter einfadher und leichter geftaltet ift, hat eine Erweiterung 
durch Aufnahme dreier Aufiäge erfahren: „Das Nätfel des 
Leidens” (©. ig), „Der Tod Jefu” (E. 112fg.) und „Der 
Stufengang der Religionsgefhichte" (S. 242fg.), die ſich in bie 
Einheit der —— ut ergänzend einfügen. (Leipzig, 1923, 
Deidert [Scholl]; 1V, 254 ©. Gr. 4., Grundpreis M. 5,60.) 
Das für Katholiken gefchriebene Nebensbild: „Ber heilige 
Klemens Maria Hofbauer” von Johannes Hofer ift in ber 
2./3. Auflage (3. Bis 5. Taufenp) durh neue, zum Teil umfang- 
reihe Zufäge verbeffert, die zumeift Warfchauer Archiven ent- 
ftanınen, aber auch Churer Ardiven und dem v. Klintowftróöm- 
hen Familienardiv in Wien. Die Biographie des bedeutenden 
Redemptoriftenpaters (1751—1820) enthält auh für ben Lite- 
rarhiftoriter wertvolles Material zur Gefhichte des geiftigen 
Lebens zur Beit der Romantit und Reftauration zufolge Des 
Worten Einfluffes, den Hofbauer auf den katholifchen Literatur: 
treis in Wien übte. (Freiburg i. V., 1923, Herder & Co.; XX, 
458 ©. 8. mit Bildnis, Grundpreis geb. M. 9,30.) 
3n einer Beit, da die Zeichen echter Religiofität Lo mehren, 
da Hulturpolitifer und Volksfreunde fich ihrer großen Bedeutung 
und Tragweite für die Nöte der Gegenwart wie vor hundert 
Sabren immer bemwußter werden und die Univerfitäten mehr denn 
je die Probleme in ihren Bereich ziehen, anderfeitS die junge 
religionspſychologiſche Forſchung kräftig vormwärtsarbeitet, ift 
die Überficht über „Die nemeren Methoden der Neligiens- 
pingolosie, ihre Darftelung und fritifhe Beurteilung” von 
eorg Traue (Gütersloh, 1922, Bertelsmann; 94 ©. Gr. 8.) 
nur zu begrüßen, zumal viele hierauf bezügliche Werke nicht fo 
leiht zugänglich find. Die durch) Beijpiele eindringlide Dar- 
ftelung gibt ein lehrreiches Bild von den Lollektivijtifhen mie 
egperimentellen Methoden in ihren Hauptveriretern und Ubarten. 
Hiftorifch ift e8 ein wertvoller Beitrag für die bisher überfehenen 
Vorläufer. Als erites Heft einer „Religionspädagogit auf 
religionspfychologifher Grundlage” von Georg und Erhard Traue 
bietet es nicht zu unterjchägende Winfe zu einer fruchtbaren 
Neform des Neligionsunterrihts. Daß dod) die religionspfgcho- 
logifhen Unterfuhungen, die fich bisher nur auf Ermacdjene 
erfitedten, fih dem dantbaren und unerläßlien Arbeitsgebiet an 
Fugendblichen baldigft zuwenden möchten! Fr. Schr. 
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Geſchichte. 

In der Elwertſchen Verlagsbuchhandlung zu Marburg be— 

ein für heſſiſche Geſchichte und Landeskunde wichtiges 
ieferungswerk zu erſcheinen: „Hiſtoriſches Ortslexikon für 
Surhefien, bearbeitet von Heinrih Reimer (XIV. Veröffent- 
Hung der Hiftorifhen Kommilfion für Hefien und Walded). 
Das Unternehmen befchränft fih aus Raumgründen auf die 
Namen der noch beftehenden oder wüjt gewordenen Wohnorte, 
mit Ausfhluß der Berg, Bad und Flurnamen. Es ftellt feft 
die Entwidlung des Namens, dag erfte Vorkomnten, bie Bu- 
gehörigteit zu Amt und Herrihaft, zu Pfarrei und firdhlicher 
Oberbehörde, endlich Bevölkerungszahl. Außer dem Gebiet des 
ehemaligen Aurfürftentums umtak das unentbehrlihe Nad- 
ihlagebud) aud) den reis Biedenfopf und das 1866 von Bayern 
abgetretene Landgeriht Orb nebjft dem Amt Gersfeld. Das 
vorliegende 1. Heft reiht von Aarfelt bis Dornbredtsdorf. Jn 
etwa 5 bis 6 Lieferungen wird das Werf vollftändig fein. 

„die Fefte Marienberg ob Würzburg“, die malerifch über 
der alten Bifchofsftadt thront und die fon öfter die Federn 
der Scriftiteller in Bewegung gejeßt hat, fand neuerdings in 
Baul Glüd einen gefhichtlihhen Führer, beten Befchreibung die 
„Seltung“”, wie die Würzburger das Schloß nennen, in ihren 
Baumerfen eingehend behandelt, eine angenehme Lektüre, Die 
von anjhauliden Bildern unterftügt wird. (Würzburg, 1923, 
€. 3. Beder; 80 ©. 8. mit 16 Phototypien, 1 Karte und 
1 Wappentafel.) 

Heimatfunde. 

Sn der „Beilage des Oberheffiichen Anzeigers und Fried- 
berger eitung”, Nr. 81, handelt Prof. F. Dreher über Heimat- 
pflege Voltsbildung und Staat“, wobei er die verdienftvolle 

ätigleit des „Triedberger Gefchichtsvereins” und der „Wetterauer 
Mufeumsgefellihaft” in diefer Richtung gebührend herporhebt. 


Naturwiſſenſchaften. 

Aſſiſtent Burckhardt Helferich, der ſchon die neunte Auf- 
lage von Prof. Emil Fiſchers „Anleitung zur Darſtellung 
organiiher Präparate” nad) deffen Tode beforgt hatte, oer, 
öffentlichte fürzli auch die zehnte Auflage des jeit 36 Jahren 
praktiſch erprobten Büchleins. Den TFortjchritten der Chemie 
entjpredhend, find abermals einige Vorfähriften und Präparate 
durd) neuere erjeßt und die Hinmweife auf die Originalliteratur 
vermehrt. (Braunjchweig, Biemeg & Sohn; XVI, 102 ©. 8,, 
Grundpreis M. 1,50, och M. 2,50.) 

Prof. Othenio Abel gibt für weitere Kreife in feinem Eleinen, 
der Sammlung „Wifjen und Wirken” angehörenden Bude „Dic 
borweltlihden Tiere in Märchen, Sage und Aberglaube” eine 
fnappe überfihtlide Zujammenfafjung, worin er zeigt, wie bie 
- verfteinerten lÜÜberrefte der Saurier, Mammute, Höhlenbären, 
Riefennashörner uf. die Urbilder der fagenhaften Lindwürmer, 
Drachen, argen Schlangen, Bafilisfen, Zyflopen und Riefen 
und des Einhorn gewefen find, ebenfo welche Rolle die foifilen 
Zierreite (Belemniten, verfteinerte Haififhzähne und Muſcheln) 
als Amulette und im medizinischen Aberglauben fpielen. (Karls- 
rube, 1923, ©. Braun; IV, 66 ©. 8. mit 8 Tafeln, Grunb- 
preis M. 1.) 

Medizin. M 


Sm Verlag von U. Marcus E E. Weber (Dr. jur. Albert 
Ubn) zu Bonn hat foeben ein ‚„Handwärterbud der Sernal- 
wiffenichaft‘‘ zu erjcheinen begonnen, dag von Dr. med. Dar 

arcufe herausgegeben wird, und an bem eine große Anzahl 
bedeutender Facjgelehrter, wie U. Elfter, S. Freud, DO. Fürbringer, 
W. Mittermaier, H. Posner, H. Sudhoff, H. ©. Zimerding, 
U. Vierfandt, L. v. Wiefe und viele andere mitarbeiten. Wir 
tommen auf dag Wert in einer befonderen Beiprehung zurüd. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Wir ſind Robert Gaupp dankbar, daß er uns auf Grund 
zuverläſſigen, kritiſch geſichteten Materials über „Das Alkohol⸗ 
verbot der Vereinigten Staaten von Nordameritka“ und ſeine 
tatfählihe Wirkung belehrt (S.-U. a. Mündyener Mebizinifchen 
Wodenfdrift 1922, Nr. 5; Münden, 1922, J. $. Lehmann; 
16 ©.8., M. 2,50.) Es jcheint nn feinem Bmeifel zu unter: 
liegen, daß fit) das Altoholgewerbe ohne unübermindliche 
Scwierigfeiten auf andere Betriebe umgestellt hat und baß die 
fozialen, hygienifchen und ethifchen Folgen des Altoholverbots 
ausgezeichnet find. Schweden, das vor kurzen bei der Borts- 
abftimmung mit der geringen Mehrheit von nur 40000 Stimmen 
die Einführung des Altoholverbots abgelehnt hat, wird mohl 
der nädjlte Staat fein, der diefe Maßnahme, die meines Er- 
adtens einen Kulturfortfhritt bedeutet, einführt. Von Deutfcd)- 
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land ſagt Gaupp, daß wir e der N Mäßigkeit der 
Jahre 1915 bis 1918 „unter Billigung und Unterſtützung der 
Regierungen wieder tiefer und tiefer in das Elend des Alkoholis— 
mus“ verſinken. Die Not der Zeit wird aber auch uns mög— 
licherweiſe noch abſtinent machen. Die kürzlich erhobenen 
Forderungen der Gewerkſchaften an die Reichsregierung deuten 
dieſe Entwicklung an. Albert Hellwig. 
Gute Auskunft gibt das 113. Heft der „Staatsbürger: 
Bibliothek” über ‚„Vermögenftener, Iwangsanleihe, Eintom: 
menfteuer. Was jeder Steuerpflidtige von diejen Steuern 
willen muß”. (M.-Gladbady, 1923, Bolfsvereing-BVerlag; 31 ©. 5.) 
Die foeben erfchienene 14. bis 16. Auflage (30. bis 35. Taufend) 
des mit großem Erfolg auigenommenen und in zehn europäifce 
Spraden überjegten Buches: „Ber Sozialismus. Cine Unter: 
fuhung feiner Grundlagen und feiner Durdführbarteit” von 
Viktor Sathrein S. J. ut einerfeit3 der Not der Beit ent- 
iprehend ftarf gekürzt, anderfeit8 Hinfichtlid) der Gefchichte der 
deutfchen ne, bis zur Gegenwart an 
(Freiburg i. B., 1923, Herder & Co.; XII, 358 ©. 8., Grund: 
preis geb. M. 8,50.) 


BVibliotheksweſen. 


Unter dem Titel: „Die Bibliothek der Gegenwart. Eine 
Grundlegung und Einführung“ (Leipzig, 1923, Wiegandt; 149 ©. 
8., Grundpreis M. 1,50) vereinigt Paul Ladewig eine Reihe 
. T. ſchon an anderer Stelle veröffentlichter, z. T. ungedruckter 
hatte die, dem Verftändnis weitelter Kreife angepaßt, in die 
Fülle eigenartiger und frudhtbarer Probleme De Die 
dag Bücereiiweten von heute mit feinem gefteigerten Aufgaben: 
treis bewegen. Wie alles, mas aus der ‘jeder des Berf. fliegt, 
tritt auh diefe Schrift nit anipruhspoll dogmatiich als viel: 
mehr fritifch anregend an den Lefer Heran, aud fie zeichnet fidh 
aus durh die Blidweite der Erfahrung und einen idealen 
Schmung, der auh dem trodeniten Gegenjtand feinen Reiz ab- 
zugemwinnen verjteht. Was ein ungebeugter Optimismus, ohne 

egen die Vergangenheit ungerecht zu werden, Durdjdrungen vom 
Gejt der Gegenwart über den Beruf des Bibliothefars, über 
Inhalt und Form der Bücherei und ihre Taktil zu fagen wei, 
muß den Fahmann wie den Kaien mit erhöhten YZutrauen zu 
den Zufunftsmöglichkeiten eines unferer mwidhtigiten Bildungs: 
mittel erfüllen. O. D. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

In den Beiheften zur Zeitſchrift für romaniſche Philologie 
Nr. 73 bietet Prof. Theodor Gartner als reife Frucht lang— 
jähriger Sammeltätigkeit „Ladiniſche Wörter aus den Dolo— 
mitentälern“, aus den rätoromaniſchen Mundarten Tirols. Den 
Grundſtock bildet das Wörterbuch am Schluß der „Gredner 
Mundart“ des Verf.s (1879), dazu kommt die Sammlung ſeines 
im Weltkriege gefallenen Schülers Hermes Fezzi, eine Preis— 
arbeit der Philoſophiſchen Fakultät zu Innsbruck mit den 
Wörtern der Hauswirtſchaft und Viehzucht aus dem oberen 
Faſſa-Tal, ferner die hektographiſch vervielfältigte, große Samm— 
lung des Hauptmanns Hugo v. Roſſi, angelegt im unteren 
Faſſa-Tal. Gartners Arbeit ſelbſt beſteht, nach einer Einleitung 
über Schreibung, Flexion und Abſtammung der Wörter, aus 
zwei Abteilungen, einem gredneriſch-deutſchen und einem deutſch⸗ 
ladiniſchen Wörterbuch und bietet eine willkommene Ergänzung 
zu Meyer-Lübkes Romaniſchem Etymologiſchen Wörterbuch. 
(Halle a. d. S. 1923, Niemeyer; 201 S. Gr. 8.) 

Das 13. Heft der von Prof. Hermann Collitz herausgegebenen 
Schriftenſerie zur germaniſchen Philologie „Heſperia“: „Germanit 
words for ‚deceive‘, a study in semantics“ non Prof. Samuel 
Kroeſch bringt eine fleißige und unmfichtige Zufammenftellung 
der zahlreihen WAusdrüde in ben germanijdhen Spraden für 
„betrügen, täufchen” und zeigt zugleidy die Bedeutungsentmwid: 
lung ber einzelnen Wörter auf. (Göttingen, 1923, Bandenhoed 
& Hupredit: Baltimore, The John Hopkins Preff; VII, 127 €. 
Gr. 8.) 

In geihmadvoller Ausftattung legt der Herz-Berlag in 
Wien eine „Märchenreihe” vor. Die bis jegt ericdhienenen Bande 
enthalten: 1. Adim von Arnim, „Fürft Ganzgott und Sänger 
Halbgott‘". Mit 4 farbigen Beilagen und 17 fchwarzen Tert 
iNuftrationen von Slarl Harmos. 2. Osfar Wilde, „Srei 
Märchen‘. Der glüdlihe Prinz. Nahtigal und Rofe. Ber 
eigenfücdhtige Riefe. Die 4 Kunftbeilagen und 3 Tertilluftrationen 
rühren gleichfalls von Harmos her und gereihen dem Bänden 
ebenfo wie jene dem erjten zur Zierde. 3./4. Charles Didens, 
‚Das Heimhen am Herd”. Die Übertragung von Clarifie 
Meitner Det fih ausgezeichnet, wie ein Lriginal, der Bild 
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a {prehen dreje Wilber Für fich Telbft.. Der Herlag y Doft 1 E 
Së e 
men abe appenfarm, 100° Handy veffendrude auf Anno: KS ekswes 
x weie, Wë Kaes von ber Hünftterin, figniert, in Paflepartout, A: Ae für Biblloth an“ 
 Bunapergamentinappe 35 Dt, Ir. 21-100 Halbpergamentmappe‘) Kë y ſoele 
ZA SEN Im. ‚Bunpband, auf. Pinhan. a TR ` ER „Archli für slavische Philo e 
es Bermijdtes. —— WE —— 
des Rhilofophen Schriften bringen. Das Buch hätt ES die Dubleiten. ahsfößen wollen, je = 
(E was ber Titel oerhpricht: Gë bister teine heiteren, out, EZ: 
neben Be, en. H wligiüfe Er RA BE. 
REA te Ae nthe t H KE E N 
N ie JJ “antiquarische Werke 


vn "gënt der Stlhouetten zeigen Die 16 Scherenfänitte von Mario 2 
Sense zu höchsten Barpreben: Er 

m Yet GE — Mes Beſchenwert im mumerierter Worzugs- 

3 1-10 Ganzlederniappe Brimbpreis 40 WM, Nr. 12-20 
N bg EE ere A2 $ — mit it Preisforderung finden ` 2 

BEE 16 D. Ke ni. ale für he E ii 
E fere ith auf Wunsch auch neue oder — 

Die Schtift von Janetihet Weib uns Wenn. 
in Tausch, 


—* reife, Zeien" (Aren, 1097. Arzengeuber-Verlag;, SE EK 
(Bär. Bu To nur eme anfprunsloje Plawderei fein, bringt ‚aber Le 
Werbei ‚anregende Gedanken, jo. daB tan. fie SC Diet mich, 18 E E 
` Ari, me Ran nit mit ben: Unjhanungeir, Def erjofere über VENEN E E 
online. ` FEE Karl M 
äert teg -Aeëetng 1923" Heft feinen Borgän em 1 EZ 2608 Y 
8 ieflelndem. Ambalt nit nad. U. a, mihai së den Shui dr Den | 
e Snfes Mitteilungen „Wus: Karl Mays Titerariichen, mode ie o GE 
Eë SE ‚Anfpredhende Nbbildungen find beigegeben. Ein genaues | BE. NV I, 
a Zeen? ber ER Beiträge finden — En AT RR 
"Werihledenes, ` ` Ns 
Go Üben: Seet Wëgeeg Hierscht Se ú ii. auf: E Rue) EE 
Tairg, Mr. 7/8, Sp. 139 bh Ott ien (den 3 o nm peman LE Z BR SÉ N — EN 
ez, g folgende ‚Rishttgftellung: T. Der geöfte Teil: des. eu⸗ 
W handje xiftlicheri H achlaſſes wure 1875 pon ber. WK? Biblisthek | —— 
Lorentz * Leipzig 


SH iſchen Eioatspibirorbet) in Berlin (är GO erworben 
‘þann von bem optologen H Stierm jorgfältig tatalngifiert: 
Antiq uariat 
 Rurpringffraße 10 


e —3 Glavice ujm. — 2, Ein Heiner Teil bes Nad laſſes 
ee, fi im Önethe-Schiller-Nrd)in au Weimar — 3 Ein: 
| Er —— und höchft mertuoller Teil ift in Stoburg yes. 
gës, * un pie anf; den Adterhälin u enter 
ash r taufen $ — Prije für Bekuntansgaden von 3 
Soe Gët it R E pracen, Seitfrikenterten. on a 


Sieden, $ SE Jong fo gut wie derſchöllen, erit nm emi: t 
S — er Peinasbugenten Dr. & Diagon, Münfter i- W: 
Be Reiben ala Pubilfafionen, ganze Bihlieideten. % i 
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1811 wieder ana Licht gesogen. Über 100 ungebrudte politifche | 
| Webichte Rüderts gg dem Xahre 1848, fobonn ein ungemöhn- | 
Dë ‚reicher, orientalifti Ser. Nadlak: mehr. als 40 Konvolute 
z fher das Hebraiſche thiopiiche, rabide und Mitindifde,' 38.3: & 
BR ‚mehr Blätter BIER. Diele ec murben. 
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Im von ben Erben des. Dichters: wecks — — Ben RR sid 
‚sarbeitiing rn. Dr. Hreyenborg zur Rerfügung geftellt: ER. find, EINER HEN ODER 
"Dep bereit ‚Melt bisher ganz unbetannte: RTD EE 
"den, Runftoalle Lberfegungen aus hem Arabifhen;. BREUER NE 
offen und bejonbers, dent. Altinbrihen.: =— 4. Der Moburgee — 
Seit pietet. Waholtspuntte, toh rúg meitere‘ Bonsihrlften nat... nn. 
‚handen ' geideſen find. Mus einer Berliner. Beriirigerung Ruder e O 
Eſcher Mannſtriete Io den: nei er Jahren hat oe Weh, gutis o oe 


e erworben nnd  Toweit fie brientoliſchen Inholie SE ; 
ind, ‚test eberifalts Hrn. Dr Sereyenborg zur Verfügung Wie, KEE 





"war. Alle Bejiger non Rüderticen Sriginalmanuifripten odel 2:0. 
le, ober mer. über: ER 

beren Verbleib irgendwie Mitteilungen mager tann, mem... un. 

-furge Madridit gebeten. ‚on br ‚steepenborg, inte PD 


te entige Uügerprodutfion betrug. im "aber 1020 Ale FEN, 
opt 32349, Im Jahre 1921 94252 Neueriheinungen, Sie Fate o 0. 


nE tat: Jahre 1923 AIRT betrugen (Die Steigerung At pur‘ {heinbar, — $y 
Del “dh Die E bibliographifche Verzeichnung weitere el SE d SN 
geſteckt Dot, als. vorher); ferner im erſten Halbjahr: 1922 AB N: GC vi dr 
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CHE ERZÄHLER 


Eine Soin ee von, a Prof. Dr t: Johannes, Hertel 





Band 6: Danaa. Witt ta Eins: ee 
 ‚vollerümlidier Märchen und Schmänke, Paea e 


verdeutfcht pen: Johsunes Hertel. Br. Lag E 3. 


aus Sudihorgr, d. b. aue demjenigen indifchen - 


pflegt murde. Nas: diefem- Binden einen ganı befandereny . f 
Reiz verleiht, if der Umftond, daf ve nit mie dét anderen 
bisher in’unferer Sammlung: urröffentlicheen Diere ein Ire 
rarifhrs Buch im indifchen Shane, fordern eine Sammlung 
teinnolletämifher Sefhichten Harftellt, die in einer eine ı 

gen Handirift. überliefert find, Ko fid iu der berühraten 

Bibliothek den Deccan Callege in. Deag Ciadier? befinder: ind., ; 
fo deren indiichen Text Prof: Hertel: im driten Geke derindir. > 

ſchen Abte luaug ‚des Forfhungeinftitues: für: Indogernanijdt ` 
in Ceipzig 1922 zum arten Male veröffentlicht hat. Die andi = 
ſchriſt fammt nad dem in ihe gegebenen Danin aue dem. 
17. Johrbunderr, während der Text felber jedenfalla aber ale 
1 die Handfchrift ift, wie der Überfetger in der Einleitung nach : - 

. weilt. Bietet das Bändchen einerfeirs einen verguüglihen 

Defeftoff, der zugleich riefe Einblide in das Zeben, Fühlen: > 
und Denten deo indiichen Volkes geftarter, fo ih es anderer. 

feito èine unentbeb lie Ergänzu ügder erwähnten Terte — 


'üuggäbe, zu der ca in einem Anhang die Cesarren enthält, 


-< Ridt nür diejenigen, diè wit. feiner Hilfe die: Saaſchoron⸗ 
 Sprade erlernen wollen, jondern alte, die fid für die Sprache‘ KS 
und ihe Leben im allgemeinen intereffieren, werden auch in... 
dem erften Anhang auf ihre Rechnung kommen, der übrigens E 
— BEN: zu Anfang dein weitere Mee SE —— ; 





ss ungePüriter: 
don der, Qnivérfität Seipiig, der ‚die nicht leichte Rofgabe über« \. 
nommen. hat, bietet in diefem etften. Bandchen ‚drei Liebes: | 
| Sgefhlhten, die: die indische Anffoffung Iegitinier. und lege 1 
Hmer Liebe unter ‚verichigdenen Ripekten zur Doidrouung ; 
i bringer.. Freunde, der zarteiten und. ichönften. Dichtung: Je d 
i indifchen: Literatur, der Salıintala Ars grahen Dichtere Kolfs | 
aja, werden ich — TANN pie. Ges N Ubid ; 
ae Pag p: EE ERS — 


er 12% — EE Sagan ds: Mahar | 
bbäratelı Biebesgeihjihten (Devnjänt, Schafuntaia, 1 
5 2. Asdihunse Derbomung). Aus dem Sunefeit- me 

Halblein Ön WM. 4:30, ‚Sanzled, Do mae. e ; — 
Der vorliegende Band enthält eine Anzahl (483 SE Bee Ge, Miso, Saugled. De aM. a vc 
bumariftifcher: ang ‚Auschgsbende- intereflanter EE k 
ünde; imo 

welchem die Srsählungaliteramne In: befonderer: Blace tünd > 
und in der Diteraint ie Im Dolfomunde ganz kefonders ger 


-fest pon Water Porzig. Beoſch ‚Sr Mi 





‚ftir Attem. Bande, beginnen wir die Deröffenehiduung & w A 
mihiak Enóhlungen de Mähubhärata, jeme berükm: Se 
en Epoa der Indet; an dem in todit vordyriftlidyer: Zeit. [hen | 
otele Hände, georheltet hoben bio rau einen Umfang aw. 
iwat den Fein zweites Epos der Weltliteraruraufgameifen. | 
Gar Ey ift i it Wahrheit eine Euzytlopädte ‚des. jadifchen 
Wiffene;. md neben alten: Sagen; ‚und Legenden enchelt ze 
geh Stecken ren. Oideftiiden abalta.. Seit dem: jbm f 
‚Mittelalter ift.:es in Indien ein outoritatives Werk, und Aie -f 
nalſche Dichtung ‚(döpft Yus "bm bis. hause ihre: Stoffe mwe- | 
Aus ehem nie oerfiegenden aemältigen Duell. Diemund; 1 
der (éi mir Ajen Epos niht werrenor. wenadı f 
"bar, wird.die Inder wirklich nerfuchen lernen. Par. | 
= anen aber: iR: ca wichtig wegen der umgeheiren Dienge von; 
Erzählungen weefchiedenfter Art; die es enthält, Bein gemolt f 
ger Among: nacht gue vollftändige Aberfegung unmöglich, $ 
-Porum werden’ ıple in mehreren Bänden eine Auswahl der. 
mfhtigjten. und chäraktetiftifchften Erzählungen in guter und 


Mbrefenung: bringen. Prinatdogent Dr.Detzig 
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` für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarucke. 
Berausgeber Prof. Dr. Ed. Zarncke in Teipzig, Raiſer-Wilhelm-Straße 50. 


| | Ausgabe B: Mit der halbmonatlihen Heilage „Die fhöne Literatur“ nnd der monatlihen Beilage „Monatsverzeidnis 
der an den dentfhen Univerfitäten und Techniſchen Hochſchulen erſchienenen Schrifteu“. 
Deriegi von Eduard Rumartıe in Keipzig, Rokfirake 5/7. (Poffhek-Kontv: Neiprig 67292.) 


är, 23/24. > 15. Juni 1923. e 74. Jahre. 


i E 
| Erjgeint vorläufig monatlich zweimal in Doppelnummern. Preis für Monat Juni 1923 (einfhl. Teuerungszufdhlag) M. 4500,— 
mit Beilage; für das Ausland Schw. Fr. 5,40 vierteljährlih; Umrehnung nad) dem Schlüffel der Außenhandelsnebenitelle. 








für da8 Deutfche Reich, Gefeg jum Schuß der Republik, Geldftrafengefeg, Milis 
——— w. Monzambano, Über die Berfafjung des Deutichen Reiches. 
Der Grumndbegriff wirijchaften. 


Inhalt. 
ie. E aft (369) : use und Appafamy, Der Gabhu. 


rimm, Die Wifjenihaft des Buddhi 
Mllofoyfie (371): Blodner, Fr. Si eet Ueftbetit in Ihrem Verhältnis zu 
Kegels Bhänomenologie des Geiftes. ®ründler, Elemente zu einer Religions» 
pbitofophie auf EEE Grundlage. Braileanu, Die Grundlegung 
zu einer Wiffenihaft der Ethik. 
Ger@idte (374): Gaare, Auguft der Grofe, de Pater, De Raad van State 
nevens Matthias (1678—1581). Schäfer, Staat und Welt. Boldfhmit, 
Beihichte der Badlihen Verfafjungsurtunde, 1818 biß 1918. Gaminada, Die 
Bündner riedböfe. Künzler, Im Sande bes Blutes und der Tränen. 
und Völkerkunde er rise, Grundzüge der Länderkunde, 2., gänzl. 
umgeard. Aufl., 1. Band: 
Hetnrwiffenfgaften (878): Siang, Phyſikaliſche Rundblicke. Chemie⸗BVüchlein, 
1. e e von Bau 
Beie, nud Jtantswi — (880): Schäfer und Hartung, Strafgeſetzbuch 


Abenteuer, — u Ge — — von 


R. Haberlandt. (381.) 
Bralleanu, T., 


Hötderlind. (387. 
D errmann, M., 
Die SEN Au einer Biffen: 


Hengsberger, Iſaak von Sinclair, 


lie Bühne des Hans Sachs. (8800.) — ind F 
Die Heldenfagen de$ Baxo mn: (885.) 


Kegel, Wiffenfdaften (381): Strauß, Die Darftelung des modernen Eljens- 
babnwefens, insbejondere der Lolomotive. 

Syradgkunde. — (381): Die Abenteuer ber zehn Prinzen, ibertr. 
von Haberlandt Table-talk of a Mesopotamian Judge: Et-Tanübl, 
Ni$wär al-Mubädara. Orphicorum fragmenta, coll. Kern. Thiemle, Die 
mittelengliihde Thomas » BeletsQegende des Bloucejterlegendars. Herrmann, 
Die Heldenfagen des Saxo Grammaticus. Kern, Johann Rift als weltlidher 
Kyriter. Hallmann, Das Indivtdualitätsproplem bei Friedrich Hebbel. 
sun Iſaak von Sinclair, der Freund Hölderlins. v. Schaukal, 

offmann. 

Kunſftwiſſenſchaft (890): Köſter, Die SEH des ſechzehnten Jahr- 
bunderts. Herrmann, Die Bühne des Haus Sad. 

zi dagogik (392): Willmann, Pythagoreiſche a del, von Hopr. 
ermiftes (392). Bißfiograpbiider Teil (399). Nachricht 


der Freund | Pland, M., Vhylikalifhe Rundblide. (878.) 
SALTER D., Staat und Welt. (875.) 
Hartung, enig eben fir da3 


— e Reich, Geſetz zum Schutz der Republik, Geld 
ſchaft der Git, (373. Hettuer, U., Srundzlige der Nänderlunde. 2., gänzl. So Se SECH wei ` 
Caminada, Sn Die un Sriebböfe. (876.) umgearb. Auflage. I. Band: Europa. (878. ` Schaukal. VI v., € T. U. Hoffma (388.) 
P. Se Eier Meter a Ihrem i Ber, SN, ú., * a a HR des je; nten — (881.) 
ä å e nomenologie ahrhunberts. (390.) 
soriamı. N. CR Oelie der Badifgen Berjafungs- eümpler, 3., Im Sande deb Blutes unb der Tränen. | Sigge B. H., und A. J. Appaſamy, Der Sadhu. 
unde 


Grimm, G., Dun miinide des Buddhismus. (870.) 
Sränbt er, 'D., Elemente zu einer Religionzphilo⸗ 
fophte a obänomennlo ae — (972.) 
un der Starte a) 

a Bëpnieht tsproblem bei 


Rider, 


WE 


Friedrich Hebbel. Pater, 


3. €. 9. de, 
Matthias (1578—1581). 


Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Streeter, B. H., und * — Appasamy, Der Sadhu. Christliche 
Mystik in einer indischen Seele. Mit einem Geleitwort vom 
Erzbischof von Upsala. Stuttgart-Gotha, 1922. F. A. Perthes. 
(X, 200 8. Gr. 8. mit Bildnis.) 


Da englifhe Bücher Heute für uns unerfhwinglid 
geworden find, fo ift e8 dankbar zu begrüßen, daß von 
der augenblidlid zuverläjfigften englifhen Charafteriftit 
diefes rajch zur Berühmtheit gewordenen chrijtlichen Sadhu, 
Sundhar Singh, die vorliegende von P. Balter beforgte 
beutjche Überfegung erfhienen if. Gerade weil fo viele 
rein apologetiſch⸗volkstümliche Schriften über den indiſchen 
Myſtiker ſchon veröffentlicht wurden, hat eine methodiſche 
Unterſuchung der religiöſen Erlebniſſe und Gedanken 
dieſer irrationalen Perſönlichkeit umſo größeren Wert. 
Als religionspſychologiſch bedeutſames Phänomen wird 
an dieſer ſchon bei Lebzeiten vom Ruhm des Wunder⸗ 
glaubens umſtrahlten Geftalt das „Gang andere” reli- 
giöfer Wirklichleit erkennbar, das im Gegenjag zur Welt 
des Gemwöhnlichen, jtet3 Vorhandenen, allen Menſchen Faß⸗ 
baren ſteht. Und noch ein anderes Problem regt dieſe 
eigenartige Perſönlichkeit an, worauf auch D. Dr. Nathan 
Söderblom in ſeinem Geleitwort hinweiſt, daß eben Sundar 
in der Religionsgeſchichte der erſte ſei, welcher der ganzen 
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7.) 
en ambano, ©. v. (©. v. Bufenborh), über die 
ke des eier Neiched. (380 
Der Brundbegriff wirtiga en. (880.) 
en fragmenta. Collegit ©. Kern. (884, 
De Raad van State nevens 
(374.) 


The Table-taik of a Mesopotamian Judge: Et-Tanühi, 
Niöwär al-Mubädara. Ed. Margoliouth. (884.) 


Thiemte, ©., Die mittelengliihe Thomas s Bekets 
Legende des Gloucefterlegendars. (885.) 


— SST D., Pythagoreiſche Erziehungsweishett. 


Welt zeige, wie ſich das Chriſtentum in einer indiſchen 
Seele ſpiegele. Die hehren Gedanken der Bhagavadgita, 
die der ſiebenjährige Knabe ſchon auswendig konnte, und 
die myſtiſche Welt des Johannesevangeliums haben in 
ihm eine religiös bedeutungsvolle Syntheſe erlebt. 
R. F. Merkel. 
Grimm, Georg, Die Wissenschaft des Buddhismus. Leipzig, 1923. 
Drugulin. (XVI, 525 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 8, geb. M. 10. 
Grimms Buh „Die Lehre des Buddha“ erlebt Muf- 
lage über Auflage, ein Erfolg, der bekundet, daß in feinem 
Autor dem großen Denter des Oftens mehr al8 2600 
Jahre nah feinem Hingang in unferer Mitte ein werbe- 
träftiger Jünger erftanden ift, wie er ihn zu feinen Leb- 
zeiten in Sindien nicht gehabt. Grimm Hat Heute in 
Deutfhland feine Gemeinde, feine Heinere wohl als 
N. Steiner, wenn fie auch) weniger Lärm und Aufjehen 
madt. hr dient er ftändig literarifch mit feiner Zeit» 
fhrift „Der buddhiſtiſche Weltſpiegel“. Jn diefer find 
au% die hier in einem Bande vereinigten Abhandlungen 
vorher veröffentlicht worden, die nun über die begrenzte 
Leferihaft des Gemeindeorgans hinaus einen weiteren 
Kreis ernfter Beit- und Vollsgenoffen immun maden 
follen beides gegen das Gift der irreligiöfen Wiffenfdhaft 
der Gegenwart wie gegen bie superstitio der unmwifjen= 
ſchaftlichen, weil auf Glauben geftelten Religionen. Wie 
370 
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Grimm8 Hauptwerk, fo Debt eë aud) das vorliegende 
Bud) darauf ab, die Buddhalehre als eine mwifjenfchaftliche 
Religion, ja als die wilfenfhaftliche Religion zu ermeifen. 
Wer jte bisher von Dldenberg, Deußen, Windifch, Geiger 
und anderen ihresgleichen fih Hat erklären laffen, darf 
nit meinen, will Grimm, fte zu tennen. Was diefe 
unfere Sjndologen vorführen, ift, fo weiß eë der neue 
Interpret, niġt der Buddhismus des Buddha, fondern 
die Afterdoftrin einer nihiliftifchen indifhen Gelehrten- 
Ile, von deren theoretifcher Umkehrung des Buddha- 
gedantens der gejunde Ginn der buddhiftifchen Raienwelt 
tatfählih nie und nirgends fih Hat irremäachen laffen: 
die Qeugnung des JH, d. H. der Tatjächlichleit des tran- 
faendenten Wefens des Menfchen, und die Faffung des 
summum bonum des Buddhismus, des Nirvana, als ab- 
jolute Zunihtemerdung des Dienfchen eine lingeheuer- 
lichkeit. Auch Ref. hat diefe Ungeheuerlichfeit Buddha 
nie zugetraut und nie verjtehen wollen, wie unter ihrer 
Borausfegung der Lehrerfolg der „Leuchte Aliens” "o 
folte erflärlih machen laffen. H. Haas. 


Ult-tatholifhes Volfshlatt. 54. Jahrg., Nr. 7 und 8. Frei- 
burg i. Br., 1923. 

Inh.: (7.) Kirchh off, Chriſt ift erftanden! — X. H. Gader, 
Der Ult-Katholif und die Pflege der kirchlichen Kunſtdenkmäler. — 
Sagung für die Handhabung der Dienftzucht über die Geiftlichen. 
(Schluß.) — (8.) ©. £. Zelenta, Die Kirche von Utreht. 1723 
bis 1923. — ©. Neumann, Der Größte im Himmelreih. — 
9. %. Demmel, Kommet Her zu ung! — ©. U. Müller, 
Diaſpora und Gemeinſchaft. 


Die Chriſtliche Welt. Hgbr.: M. Rade. 37. Jahrg. Nr. 9/10, 

11/13 und 14/15. Stuttgart-Gotha, 1923. F. 4. —** 
Inh.: OI) Gott und die Gottlofen. — (9/10, 11/13.) U. 
Müller, Die Überwindung der mechaniftiihen Biologie. Elgers- 
burger Vortrag. — (9/10.) v. Harnad, Offener Brief an Dror, 
K. Barth. — W. Gpieder, Drei Schreiben an Dr. Rittelmeyer. — 
K.Ludmwig, Eine neue religiöfe Bewegung. — C. v. Kügelgen, 
Boljhemwiftifhe Weihnachten. — (11/13.) Deutfche Oftern 1923. 
— AR. Otto, Auferjtehungsglaube. — H. Knudfen, Bon Theo- 
dor Mundts Stellung zur Reformation. — R. Paulus, Bu 
Peter Barths Kritit meines Chriftusbuches. — V. H. Günther, 
Bon und für Johannes Müller. — H.Weinel, Schloß Elmau. 
— Eindrüde in England. — (14/15.) M. Rade, Gott und bie 
Macht. — GC. Dorii en, Protejtantifche Romantit und fatho- 
lifher Realismus im Gottesbienft. — M. Rade, Bon ber 
Kichenverfammlung und Kirchenverfafjung in Heffen-Eaffel. — 
9.Dtulert, Die E EE eines Yuriften (Radbrud)). 
— P. Fiebig, Das Scherflein der Witwe und feine indifche 
Parallele (Haas). — R. Otto, Zu dem Artikel „Auferftehungs- 
laube“ in vor. Nr. — Bom Evangelifch-fozialen Kongre. — 
. Kößer, Fort mit ber Kanzel. — F. Bod, Otto Ubbelohde. 


Zeit= und Streitfragen des Glaubens, ber Weltanfhauung und 
Bibelforfhung. XV. Reihe, 1./2., 3./4. und 5./6. Heft. Berlin- 
a D 5 an — (Gr. 8. 

nh.: (1./2.) Johs. Behm, Heilsgeſchichtliche und religions— 
geſchichtliche Betrachtung des Neuen Teſtaments. (28 &) — 

(3./4.) Alfred Junder, Jeſu Stellung in der Geſchichte des Ge- 

bets. (24 ©.) — (5./6.) Heinrih Behm, Die Belebung der 

Kichgemeinden. (24 ©.) 


Philoſophie. 


Glockner, Hermann, Fr. Th. Vischers Ästhetik in ihrem Ver- 
hältnis zu Hegels Phänomenologie des Geistes. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Hegelschen Gedankenwelt. Leipzig, 1920. 
are Voß. (VI, 74 8. Gr. 8.) M. 9,60 und 20 Proz. Zu- 
schlag. 2 

Beiträge zur Ästhetik, begründet von Th. Lipps und R. M. 
Werner. XV. 
Die gebanllid) nod) vet unfertige und ftiliftifch über- 
aus jchmwerfälige Arbeit fcheint aus einer Differtation 
hervorgegangen zu fein. Das Nefultat ift wenig be- 
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friedigend. Daß Fr. TH. Vilher ein Schüler Hegel3 ift, 
bedarf nicht mehr für den des Beweifes, der einen Blit 
in beide Jfthetiten getan Hat (©. 59—61). Wichtiger 
war, zu zeigen, inwiefern Bifher über Hegel Hinaus: 
foreitet. Wenn GI. behauptet, Vifcher Habe eine andere 
Auffaffung vom Zufall al& Hegel (©. 61), fo ift das un: 
rihtig. GL. verfteht da, wie aud) fonjt, Hegel Toi 
Wenn er ferner von einem myftifhen Erlebnis Hegels 
pridt, daS Diejfer jpäter zu feinem Schaden ins Logifde 
umgefegt babe, und meint, Vijcher fei mehr Miyjtiler als 
Hegel und gleihfam der vollendete jugendliche Hegel 
(©. 47—49), fo ift dies irreführend. Richtig ift, wenn 
das Wort myftif in dem Sinne eines zum Bemußtfein 
tingenden Weltbildes verjtanden wird, dap Hegels Phäno- 
menologie einen gemaltigen Wurf darftellt, bei Bilder 
aber tann man von einem ähnliden Bemußtjeinsprogek 
niht fpreþen. Er bleibt meit Hinter Hegel zurüd. — 
GI. ift mit der widtigjten Literatur über Hegel in feiner 
Meile vertraut. Sein recht guter Vergleich zmifchen 
Goethe und Hegel (S. 18fg.) findet fih fchon bei Rofen- 
franz. Eine Gtelle in einem noch ungedrudten Briefe 
von FR. Rojenfranz lautet: „Sch weiß, daß die biographiiche 
Entwidlung Hegels die immanente Paralele zu Goethes 
Reben bildet. Diefe Auffaffung verwarf ih erit als 
ſpieleriſch, als affektiert, als ſchulfuchſige Aufſtutzung, aber 
bei näherer Betrachtung bin ich ſehr davon eingenommen. 
Wenn nämlich die Vergleichung Goethes mit Kant die 
Kontraſte zeigt, welche die Religionsphiloſophie mit Goethes 
Poeſie hat und nur die allgemeine Einheit der Genialität 
übrigläßt, ſo hat Hegel die Goetheſche Weltanſchauung, 
welche Kant ewig fremd blieb, in ſich aufgenommen, und 
ſein Leben ſtellt uns von Stuttgart bis Berlin mit allen 
Zwiſchenphaſen ein ebenſo plaſtiſches Bild der Bildung 
eines ſpekulativen Philoſophen auf, als Goethes von 
Frankfurt bis Weimar das eines unbedingten Dichters.“ 
— Es ſei noch darauf hingewieſen, daß eine neue Auf— 


lage von Viſchers Aſthetik und den kritiſchen Gängen 


ſoeben zu erſcheinen begonnen hat. Der Verf. wird zur 
weiteren Vertiefung gute Richtlinien bei Scholz finden: 
„Die Bedeutung der Hegelſchen Philoſophie für das philo— 
ſophiſche Denken der Gegenwart.“ Sange. 
Gründler, Otto, Elemente zu einer Religionsphiloſophie auf 
ee Grundlage. Münden, 1922. Röbdel. 


(136 ©. 8 
Es iſt das Wertvolle an der wohl aus einer Ouer, 


tation erwacdhfenen und mit einem Vorwort von Scheler 
begleiteten Schrift, daß der Verf. alle wefentlichen Pro- 
bleme der Religionsphilofophie mutig angreift und feine 
Unfhauungen zu einem organifhden Ganzen zu fügen 
weiß. Sm wejentliden ftügt er fih hierbei auf Scheler, 
der überaus oft zitiert wird, und auf Hufjerl, deffen Er- 
fenntnistheorie al8 brauchbar für die Religionsphilofophie 
erwiefen werden fol. — Der Berf. Stellt in den Mittel- 
punft feiner Arbeit das religidfe Erlebnis, fundiert aljo 
feine NReligionsphilofophie im wejentliden piychologiid. 
Er vermag zwar fo leiht die Brüde zum Glauben zu 
Ihlagen, gerät aber bei dem Perfuğ, diejes fubjeltive 
Fundament zu einem objektiven zu erweitern, in Be- 
drängnis. Das zeigt am deutlichiten feine Ausführung 
über Wiffen und Glauben. „Biefer ift ganz und gar 
vom Wiffern verfhieden“ (©. 19), aber er enthält ebenjo 
wie das Willen „ItetS rechte Einfiht”. So ift der Glaube 
auh ein Wiflen, aber ein „übervernünftiges Willen" 
(©. 20) Die Quelle für diefes ift die göttliche Offen- 
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barung. „Die dee des übervernünftigen Wifjens ift 
niht nur mwiderjpruchSlos, fondern auch notwendig, da 
es gewiſſe Inhalte gibt, deren Wiflen für das Heil des 
Menjhen fo notwendig ift, daß e8 ihm ein allgütiger 
Gott feinem Wejen nach mitteilen muß“ (©. 201). Zu 
dem übervernünftigen Wiffen zählt 3. B. die Dreieinig- 
teit (©. 85). Somit ift die Offenbarung der Angelpuntt 
der Arbeit. Wer fie ablehnt, vermag aud) die Folgerungen 
nit anzuerfennen. Aber auch, wer an ihr fefthält, wird 
die Zundamentierung der Arbeit al8 zu ungenügend 
empfinden. Der Berf. hätte mwenigftens Hegel (Glauben 
und Willen, Neligionsphilofophie) und Schelling durdj- 
arbeiten folen. Sein GefichtSfreis ift zu eng und manches 
duch Die Vergangenheit überholt. W. Sange. 
Braileanu, Traian, Die Grundlegung zu einer Wissenschaft der 
Ethik. Wien, 1919. Braumüller.. (VIII, 290 S. Gr. 8.) 
Alle Verſuche, der Wiſſenſchaft der Ethik eine fefte 
Grundlage zu fihern, find nad) Anficht des Berfafjers 
daran gejcheitert, daß Die Willensfreiheit nicht erweisbar 
zu fein jhien. (GES fommt aber darauf an, die Autonomie 
des Willens mwiflenfhaftli zu begründen. Sodann fudht 
der Berfaffer darzutun, daß die Ethik nicht nur eine, 
jondern die einzig mögliche indultive Wiſſenſchaft ift im 
Gegenjag zur Mathematik, der einzig möglichen Debut, 
tiven Wiffenfhaft. Das fegt natürlich eine Erweiterung 
deS Evidenzbegriffes voraus. Snfolgedefjen verfucht der 
Verfafler, zunädhft eine meitangelegte Theorie der Er» 
fenntniS zu geben, ` (ES werden folgende Ergebniife feft- 
gefellt. Der Mechanismus des Willens und der Erkennt. 
nis läkt fih aus den identifchen Begriffen ableiten und 
auf der Identität der Begriffe aufbauen. Ein identi- 
iher Begriff ift die Ronftatierung einer ftabilen Beziehung 
amtlden den Datis, und infoferne das Datum als "ro 
oder als Ding ertennbar und mitteilbar ift, wird ein 
identifher Begriff durch ein Ürteil über die ftabilen Be- 
zjiehungen der Dinge untereinander ausgebrüdt. Jm 
Gegenjag dazu ftehen die jchmanfenden Begriffe: fie 
drüden das fluftuierende Verhältnis wijden dem Ho 
jelbjt analyjierenden Jh und der Außenwelt aus. Das 
individuelle JH aber ift die Schöpfung der Außenmelt 
oder der Kraft, die im Univerfum tätig ift, das durch 
diefe Schöpfung fi felbjt erzeugt, wie auh das Uni- 
verjum die Schöpfung des FJndividuums ift, das fich feiner 
jelbft dadurch bewußt wird. Die Separation des Je ift 
alfo ein Produft des Erfenntnisporganges: e8 tann feine 
Eriftenz nur unter der Vorausfegung der kontinuierlichen 
Konftruftion der dritten Dimenfion aufrechterhalten. 
So läßt fich leicht im Bemwußtfein Selbfterhaltungstrieb 
aufweifen und Die autonome Ortsveränderung als reales 
Prinzip für die Erklärung der Bemwußtfeinstatfadhe hin- 
ftelen. Damit aber ift die Autonomie des Willens ufm. 
gegeben. „zn ähnlicher Weife werden dann ethifche Be- 
griffe, individuele Ethik, foziale Ethif u. a. analyfiert 
und eine Willenihaft der Ethik zu begründen. verfudt. 
Die Arbeit, die heftig gegen Kant (mie mir fcheint mit 
Unredt, aus Mißverftändniffen heraus) polemifiert, fteht 
Itart unter dem Einfluß von Wahle und zeigt deutlich 
den Einfluß von Delen dejtruftiver Methodil. Gie ift 
anregend, aber nach meiner Überzeugung in ihren Gr, 
gebniffen jhon deshalb unhaltbar, weil fie das Problem 
der Geltung deS ethijhern Apriori überhaupt nicht be: 
rührt und weil der Berfuğ, induttiv die Autonomie des 
Bilens zu begründen, im Prinzip feheitern muß. 


Bruno Jordan. 


——— — — — — — — — — —— — — — — 


Praftifhe Piycholsgie. Monatsiehrift für die gelamte ange- 
wandte Piychologie, für Berufsberatung und induftrielle 
Piyhotegnif. Hgbr.: W. Moede und E. Piorlomsti. 
4. Sabia. Heft 7. Leipzig, 1923. Hirzel. 

Inh.: Couvé, Eiſenbahnbetriebsunfälle und Pſychotechnik. 

— Baumgarten, Der Analogieteſt. — Piorkowski, Wir— 

kungsſteigerung bei Reklamemitteln durch ran — 

Henning, Zur Piychotechnif der Frauenberufe. — Schu e 

Die Mitwirkung des Arztes bei der Ausarbeitung und Durd- 

führung pfychotehhnifher Eignungsprüfungen. 

Rivista trimestrale di Studi filosofici e religiosi, diretta da 

' A. Bonucci. IV Trimestre 1922, Vol. III, Num. 4. Perugia, 
Via Baldeschi, 2. 


Somm.: G. Furlani, Il contenuto dell’ Arbitro di Giovanni 
il Filopono. — A.C.Jemolo, Ottimismo e pessimismo cristiano. — 
M. Zappalà, D’encratismo di Giulio Cassiano, e i suoi rapporti 
con il Vangelo apocrifo secondo gli Egiziani. — F. Millosevich, 
Note sul pensiero politico di S8. Bernardo. — E. Buonaiuti, 
I limiti del medio evo cristiano. — M. Zappalà, A proposito 
dell Ambrosiastro. — S. Ferri, Il monomorfismo — degli 
Dei greci. — A. Bonucci, Rassegna tedesca degli studi religiosi 
(Vecchio Testamento). 


Geſchichte. 


Reese? Paul, August der Starke im Urteil. seiner Zeit und der 
Nachwelt. Dresden, 1922. W. & B. v. Baensch-Stiftung. 
(VI, 125 8. Gr. 8.) 

Gegen Hundert Schriftiteller, darunter allbefannte, wie 
Aleris, Bradhpogel, ©. Freytag, Herder, Hettner, Jufti, 
die Lijelotte v. d. Pfalz, die Marfgräfin von Bayreuth, 
Ranke, Schloffer, Treitjchke, Täßt Prof. Haate, Privatdozent 
der Geihichte von der Univerfität Berlin, in diefer feinem 
Zehrer „Erih Mards dem Sechzigjährigen" gemidmeten 
Schrift an uns vorüberziehen und zeigt an ihren meift 
wörtlich angeführten Urteilen oder Proben aus ihren 
Werfen, wie das Charakterbild diejes volfstümlichiten, 
hervorragendſten Wettiners in der Weltgeſchichte geſchwankt 
bot Auh wir find haute noh weit von einer wirtlihen 
Erfaflung feiner eigenartigen Perjönlichfeit entfernt. Den 
meiften erfcheint er nod (mmer, mie ihn einft Herr von 
PBölnig in feinem fchlüpfrigen Buhe La Saxe galante 
oder die nicht viel befjere Markgräfin von Bayreuth 
Ihilderten und wie er dem Volke immer vorgeführt worden 
ift, erft jüngft noch in Schirofauers viel gelefenem Roman 
oder in dem aller gejchichtlichen Treue baren Filme „Der 
galante König“. Möchte er endlich zu feinem verdienten 
Rechte Tommen und fein eben, feine Beit aftenmäßig 
dDargejtelt merden, mozu al8 Unterlage die Sädhjlifche 
KRommiffion für Geidhichte längft die Herausgabe feines 
hHandiriftlihden Nachlaffes geplant hat. Daß H., dem 
diefe wichtige Arbeit übertragen worden ift und der 
gleichzeitig eine Darftellung Sadhjens unter Auguft dem 
Starken vorhat, der redte Mann dazu ift, þat er wie 
durch feine 1902 veröffentlichte Charakterftudie „König 
Auguft der Starke" fo auch Durch Dieleë neue, anregend 
geichriebene Werfchen bewiefen. Dant feinem reichen 
Ssnbalte bietet e8 felbft dem Eingemweihten manches Neue, 
dem ernerjtehenden aber Öffnet e8 die Augen darüber, 
was Sadjen an diefem Herrjcher gehabt hat. Auh über 
die meiß-grünen Grenzpfähle Hinaus verdient er Pe- 
achtung. Beschorner. 


Pater, J. C. H. de, De Raad van State nevens Matthias 
a 'e-Gravenhage, 1917. Nijhoff. (VII, 145 8. 
r. 8) 





Die General-Staaten Hatten feit dem Prue mit 
bem fpanifchen Gouverneur Don Juan von Üfterreic) 
die Regierung tatjädlih übernommen. Gie ftelten dann 
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bald einen neuen GStaatSrat ein, dem fie zufammen mit 
dem von ihnen anerkannten Gouverneur Matthias Die 
Leitung bes Staates übertrugen. Allein die Macht, welche 
He fich felber errungen batten, ftand jeßt neben der neuen 
zentralen Regierung und überließ diejer fehr wenig Frei- 
beit. Es ift diefer Dualismus, den De Pater dargeftellt 
bat. Wir befinden uns in feinem Bude am Anfange 
der Entwidlung, welche in die Alleinherrfchaft der General- 
Staaten zurzeit der Nepublif enden folte. Dieſer An- 
fang, wie eigentlich die ganze Gefhichte der Staatenmadt 
in den Niederlanden, war bisher nicht eingehend unter- 
fuht worden. Der Berf. Hat fomwoHl die Haager als die 
Brüffeler Akten benügen können und dadurd, wie aud) 
durch die Begrenzung und Einteilung feiner Arbeit, ein 
Wert geliefert, daS die Beachtung der Hiftorifer, bie ſich 
mit der Geſchichte des niederländiſchen Aufſtandes wie 
auch mit der Geſchichte der Staatenmacht im Aa T 
befhäftigen, verdient. , d. 


SHüáfer, Dietrih, Staat und Welt. Eine A E Beit- 
etrachtung. Berlin, 1922. Otto Elsner. II, 203 ©. ©r. 8.) 
Dies neue, jugendfriihe Bud) des greifen Dietrich 

Schäfer, des Deutihen, des Hiftorifers, des Politikers, 

in gemwiflem Sinne vielleicht die Summe feiner Lebens- 

arbeit, ift, wie alles, was er fchrieb, von dem Bemußt- 
fein getragen, daß der Hüter der gejchichtlichen Über- 
lieferung al3 Lehrer und Forſcher das politiſche Gewiſſen 
ſeiner Nation ſein müſſe. Ein überparteiliches Buch, 
von verhaltener Leidenſchaft und ſchwerem, faſt düſterem 
Ernſt, von wohltuender Entſchiedenheit des Urteils und 
vorbildlicher Bekennerfreudigkeit. Es verdient den Dank 
aller derer, die, Scham und Grimm im Herzen, zuſehen 
müſſen, wie heute die Staatsblindheit, eine der typiſch 
deutſchen Krankheiten, immer weitere Kreiſe erfaßt und 
unſer Staat, mehr als dur den Aruck der Feinde, durch 
die Machenſchaften der politiſchen Teilgebilde und un— 
verantwortlicher Organiſationen im Begriff ſteht, aus 
den Fugen zu gehen. Man darf es wohl als den ſtärk— 
ften Verſuch bezeichnen, der bisher unternommen worden 
iſt, um zu zeigen, was eigentlich der Staat bedeutet. 

Der Staat iſt „das Band, das die unentbehrliche Ge- 

ſchloſſenheit beſſer als alle anderen zu ſichern vermag“, 

ja er ſteht vor allen anderen Kulturgebieten weit im 

Vordergrunde. „Sie ſind mit ſeltenen Ausnahmen von 

ihm abhängig, ſoweit ſie allgemeine Bedeutung für die 

Menſchheit gewinnen, ausnahmslos. Noch nie iſt ein 

groper Gedanke zur allgemeinen, die Menſchheit bewegen— 

der Wirkung gelangt ohne Beihilfe, ja Führung des 

Staates.“ Dies nachzuweiſen iſt vor allem Zweck und 

Inhalt des Buches. Eine kurze Einleitung erörtert unter 

bewußtem Verzicht auf philoſophiſche Fundamentierung 

das Weſen des Staates: der Staat iſt Macht, er iſt ein 

Individuum für ſich. Danach zeigt das erſte Buch, über—⸗ 

ſchrieben „Die Bedeutung des Staates“, ſeine überragende 

Wichtigkeit für die vorchriſtlichen Kulturen, für die Aus— 

breitung abendländiſcher Kultur im Mittelalter, für die 

Leiſtungen der deutſchen Städte, für die Aufdeckung der 

Erde im 16. und 17. Jahrhundert, für Reformation, 

Gegenreformation und Renaiſſance, in der Zeit des Ab- 

folutismus und in der neueften Geldéidte, befonders jo» 

weit die Aufdelung und Neuverteilung der außereuro- 
päifchen Erdteile in Frage fommt. Notgedrungen müfjen 
wir e8 bei Diefer Aufzählung bemwenden lafjen, fofehr 
gud zahlreiche überrafchende Formulierungen zu befonberer 
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Hervorhebung reizen. Jm Anfhluß daran wird der 
Soziologie, deren Wert im übrigen nicht beftritten wird, 
die Fähigkeit abgefprodden, grundfäglich neue Forderungen 
im Gegenfag zur Gefhichtsmwifjenfchaft aufzuftellen. Ebenfo 
wird die Borfjtelung von der übermwältigenden Madt 
der Jdeen, auh Der fozialiftifhen dee, zuriidgemiefen. 
Mapgebend find allein die Dajeinsbedingungen der Staaten. 
Das zweite Buch behandelt den „Staatsgedanfen als 
Duelle der Kraft”. Seine gewaltige Wirkung wird out, 
gezeigt an der franzöfifchen Gejhichte: „das Franzöliiche 
Staatögefilhl Hat eine Stärfe bemiejen, die Frankreichs 
Xebenstraft belegt und feine Zufunft gefichert bat“, an 
der englifchen, der italienifchen und rufjifhen Gefchichte. 
Das dritte Buch, „Der beutlde Staat“, erörtert das 
Verhältnis zwifchen Vollstum und Staat bei und. Wir 
müfjen uns auf die Hervorhebung folgender Gäge be- 
Ihränfen: „Nicht Luther hat das deutiche Reich gefpalten, 
jondern wenn man einmal eine Perjönlichfeit nennen 
will, Gregor VII"; „die Reformation bat fpaltend ge: 
wirft, weil wir ftaatlich gefpalten waren"; Deutjchlands 
Einigung, eine im höheren Grade europäijhe als deutſche 
Angelegenheit, bedeutete für jeden feiner Nadbarn eine 
wirkliche oder vermeintlide Schädigung. Ihre durchaus 
natürlide Gegenmwehr mußte niedergefämpft werden. Das 
vierte Buch behandelt den Weltkrieg. Er hätte vermieden 
werden fönnen. Der deutfche Jmperialismus, Militaris: 
mus und Marinismus war beredtigt. Der „Abfolutis- 
mug“ wird gewertet, Wilhelm II farf daralterifiert, 
das Schwanken und die Kurzſichtigkeit der nachbismarcki— 
ſchen Politik dargelegt, die Kriegsſchuldlüge zurückgewieſen, 
der entſcheidende Teil der Schuld an unſerer Niederlage 
dem deutſchen Volke zugeſprochen, das kein Verſtändnis 
für ſeine Aufgaben gezeigt hat. Das fünfte Buch ſchildert 
„Deutſchlands Lage“. Nicht künftige Weltkonſtellationen, 
ſondern unſere innere Entwicklung muß die Entſcheidung 


bringen. Allein im deutſchen Gedanken, im feſten Zu⸗ 


ſammenſchluß zum deutſchen Staat iſt Rettung. „Wir 
werden ein ſtaatlich feſt geeinigtes Volk ſein, oder wir 
werden nicht ſein. Nicht Republik oder Monarchie iſt 


die Frage, ſondern das Deutſche Reich. Daſeinsrecht hat 


die Form, in der es wieder groß, ſtark und ſelbſtändig 
ſein kann.“ — Möge das Buch, das nicht veralten wird, 
lernwillige Leſer finden. Karl Haenchen. 


Soldihmit, Robert, Gefhichte der Badi Ké Berfaffungsur: 


— 1818 bis 1918. Karlsruhe, 191 Braun. (278€. 

Gr. 8.) M. 6, geb. M. 7.50. 

Eine Gelegenheitsſchrift, die aber bleibenden geſchichts⸗ 
wiſſenſchaftlichen und mittelbar auch ſtaatsrechtlichen Wert 
beſitzt. Sie zeichnet uns ein getreues Bild deS Entwid- 
lungsganges der vielfach vorbildlichen badiſchen Ver— 
faſſungsurkunde vom 22. Auguſt 1818. Wir leſen, auf 
welche Weiſe und unter welchen Einflüſſen Badens Über- 
gang zur tonftitutionelen Regierungsform ſich vollzog, 
welche Anfechtungen das Verfaſſungsgeſetz in ſeiner Jugend⸗ 
zeit abzuwehren hatte, vor allem, welche Anderungen es 
in den 100 Jahren ſeines Beſtehens, namentlich 1904, 
erfahren hat. Auf das dem Gegenſtande naheliegende 
parlamentariſche Leben Badens geht die Darſtellung nicht 
näher ein. Die ſtoffliche Grundlage bilden neben einigen 
gedruckten Schriften und amtlichen Urkunden namentlich 
die Kammerverhandlungen der Landſtände. 

———— Chriſtian, Die Bündner Friedtzöfe. Eine kultur⸗ 


Wa Studie au8 Bünden. Züri, 1918. Orel Füpli 
224 ©. ©r. 8. mit zahlreichen Abbildungen.) M. 9, geb. M. 10. 
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 Aander- uud Völkerkunde. 


Hettner, Alfred, Grundzüge der Länderkunde. 2., gänzlich um- 
gearbeitete Aufl. I. Band: Europa. Leipzig, 1923. Teubner. 


:  Nidt in rein wiffenfhaftlier Form, fondern in der | 

| gebildeten Sprache eines gutunterridhteten Mannes trägt 
der Berf. allerlei Dierfwürdiges über Friedhöfe, Gräber, 

' Denkmäler, Beftattungsfitten und Totenglauben vor, wo- 


bei gern Verbindungen mit altchriftliden, ja mit vor- 
geſchichtlichen Bräuchen Hergeftelt werden. Für bie 
Rulturgefhichte ift aus den entlegenen Alpentälern und 
befonder8 aus dem romanifdhen Sagenfhag Graubündens 
mandher Gewinn zu ziehen. Die Tatholifhe Betradytung, 
welche grundjäglich zmifden Tatjache und Gleihnis, Wirk: 
Iihleit und Symbol feine fejte Grenze fennt, ift Dier mit 
einer forhen Sprachmeifterfchaft, mit echt Dichterifcher 
Empfindung geübt, daß man den Plaubereien mit wahrer 
innerer Freude folgt. | + Bergner. 


Künzler, Jacob, Im Lande des Blutes und der Tränen. 
Erlebniffe in Diefopotamien während bes Weltkrieges. Pots- 
dam, 1922. Xempel:Berlag. (IV, 140 ©. 8. mit 1 Taf.) 

Über die grauenhafte Vernichtung des armenifchen 

Volles während des Krieges Hat Lepus in Schriften 

und Auffägen feines „Orient“ immer und immer wieder 

beritet. Das vorliegende Buh erweitert dies Material. 

Da der Berf. ein Schweiger ift, der in Urfa mohnte, find 

feine Berichte befonders wertvoll. Zurzeit fehlt noch eine 

wiffenfhaftliche Verarbeitung des bisher veröffentlichten 

Stoffes. Sie wird die Frage zu beantworten Haben, ob 

der Gegenfag zwifhen Türken und Armeniern nur in 

dem Gegenfag von Ebhriftentum und Alam begründet 
ift, und nicht auch in der politifchen Zerriffenheit Ar- 
meniens und dem verfchiedenen Charakter beider Völker. 
sn dem vorliegenden Buche wird recht wertvolles Material 
zur Beantwortung diejer Fragen beigebradt. Der Verf. 
bált fith von einer einfeitigen Bewunderung ber Armenier 
frei; er unterftreiht bHinreihend deren Gchattenfeiten. 

Das Bud leiftet aus diefem Grunde die beiten Dienfte 

dem, der Ha ein objektives Urteil über die armenifche 

Stage bilden will. Sange. 


Ungarifche Jahrbücher. Hab. von Robert Gragger. 3. Band, 
1. Heft. Berlin, 1923. W. de Gruyter & Co. (104 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 2. 


Inh.: Fr. v. Fellner, Die internationale Zahlungsbilanz 
Rumpfungarns und das Problem ber Wiedergutmahungen. — 
R. Bragger, Eine altungarifhe Marienklage (mit Lichtdrud. 
tafel). — %. Szetlfü, Gefhichte des ungarifhen Weinhaus. — 
DV. Ungyal, Das öfterreihifche Staats: und Reichsproblem. — 
A. Brandl, Der Name Magyar bei König Alfred (+ 900). — 
l. v. Fejerpatafy, Die Tätigkeit der Hiftorifch-philojophifchen 
Klaffe der Ungariiden Akademie der Wifjenfchaften 1920/21. 


Quelen und Forfhungen zur bayerischen Hak A Hab. 
von Hermann Jordan. I. Band, 2. Teil, und VII. Band. 
Zeipzig, 1922. Deichert (Scholl). (Er. 8.) 

Inh.: (I, 2.) Hermann Jordan I Reformation und ges 
lehrte Bildung in der Markgrafihaft Ansbach-Bayreuth. Eine 
Vorgefhichte der Univerfität Erlangen. II. Teil (1556—1742). 
ad Dem Tode des Berfaflers abgefhloffen und Hgb. von 
Chriftian Bürdftümmer. (VI, 157 ©.) Grundpreis ër 4. — 
(VII) Karl Shornbaum, Gefhidte der Pfarrei Alfeld. Ein 
Beitrag zur Gefchichte des Nürnberger Landes. Auf Grund 
athivalifher Forfhungen. (VI, 189 ©.) Grundpreis M. 5. 


Quellenfammlung für den —— Unterricht an höheren 
Schulen, hgb. von ©. Qambed + und P. RühImann, I. Reihe, 
Heft 10b, 11a und 11b. Deel 1923. Teubner. (Be 32 ©. 3.) 
Grundpreis je fart. M. 1,20. 

‚.. 3mh.: (10b.) F. Rurge, Gegenreformation und Dreißig- 

jâhriger Krieg. Umgearbeitet unb neu ausgewählt von D. Haing. 

— ir b.) DO. Tſchirch, Zeitalter des Abfolutismus. I. Teil: 

1 1715. II. Teil: 1700—1790. 


a Wës, Ee, Vie Ge ` ee — — — — — — 


(VIII, 373 8. Gr. 8. mit 4 Tafeln u. 197 Kärtchen im Text.) 
Die Hfhen Grundzüge find bei ihrem erften Er- 
Iheinen (1907) allgemein als ein überaus beachtens- 
werter Verfuch begrüßt worden, zu einem Die phyfifalifche 
und anthropogeographiihe Betrachtungsweiſe möglichſt 
verbindenden Verftändnis von der Eigenart der verfdhie- 
denen Landichaftsräume zu gelangen. Die neue, falt um 
die Hälfte verkürzte Ausgabe erlaubt dem Berf., deffen 
Bemühungen um die Erfaffung des Wefens der Erdfunde 
und ihrer Stellung im Gyjtem der Wiffenfhaften ihn 
immer mehr zur Zänderkunde als ihrem zentralen Arbeits- 
gegenftande geführt haben, dur ſchärfere Zeichnung Der 
Hauptzüge die Darftellung nod ftärker al8 Mujter für 
die Erfüllung länderfundlider Aufgaben zu geitalten. 
Bon fontroverfen Einzelheiten (größeres Eingehen auf Die 
Anihauungen über Entjtehung und Tektonil der Alpen, 
au) über die Erjegung veralteter Kärtchen) ift Hier 
billigermeife zu fchreigen; da8 Buh ift nit anders als 
früher ein methodiih und inhaltlich führendes zu nennen 
und dürfte fidh befonders gut zu Studienzmweden eignen. 
Ä O. Kende. 


Zeitfhrift für Deutfhkunde. Hub. von W. Hofftaetter und 
Fr. Panzer. 37. Jahrg., 2. Heft: Baltenheft. Leipzig, 1923. 
Teubner. 

Inh.: R. Hermann, Deutfches Leben im Baltenland. — 

O. Mafjing, Baltifches Deutih. — Derf., Aus der Arbeit am 

Deutfhbaltifhen Dialeftwörterbud. (Gartengemädfe) — 9. 

Pirang, Baltifhe Baudenkmäler. — W. Wahsmuth, Das 

deutfche Schulmefen Lettlands. — U. Blumenthal, Der Deutfd- 

unterricht in den deutfchen höheren Schulen Lettlands. — Derf., 

Das baltiihe Schultheater. — FH. Stavenhagen, Das Herder- 

institut zu Riga und feine Serienhochfchulkurfe. — Die Päda- 

pen Wohe in Riga. — F. Hollmann, Die deutfhe Kolonie 


irfhenhof in Lettland. WBolfslieder, Zauberfprühe. — TH. 

Matthias, Zum Gedahtnis Wilhelm Heinrid v. Riehl’s 
(+ 1897). — U. Qaudien, Bon Deutfhlands Iegter Kolonie, 
Oftpreußen. 


Unturwilfenfhaften. 


Planck, Max, Physikalische Rundblicke. Gesammelte Reden 
und Aufsätze. ipzig, 1922. Hirzel. (IV, 168 8. Gr. 8.) 
M. 20, geb. M. 30. 

Sr wunbervoller Klarheit, wie man fie feit über 
drei Jahrzehnten an allen Werken Pland8 gewöhnt ift, 
Dellen Do bier acht algemein-verftändliche Reden und 
Auffäte des berühmten PhyfiferS dar, die von 1908 bis 
1920 zu verihiedenen Anläffen verfaßt wurden. Dian 
muß der Verlagsbuhhhandlung für die Anregung zu Dieler 
Sammiung danken. Sn dem erjten Aufjag, die Einheit 
des phufilalifhen Weltbildes, ift befonders anziehend Der 
Meitblid, mit dem auf Grund bisheriger Erfahrungen 
bie weitere Entwidlung des Weltbildes in der zufünftigen 
Phyfit vorausgefagt wird; man mird fih der zwingen- 
den Darlegung, aud) in der Auseinanderfegung mit Mad), 
taum entziehen können. Der zweite Bortrag, die Stellung 
der neueren Phyfit zur mecdjanifchen Naturanhauung, 
gibt eine Einführung in die fpezielle Relativitätstheorie. 
Die Nektoratsrede (1913), neue Bahnen der phyfilalifhen 
Erkenntnis, fchildert die Entwidlung der bont im vor- 
angegangenen Jahrzehnt mit den fi) daraus ergebenden 
Wandlungen des Weltbildes; prächtig ift der Ton, mit 


dem fih Pland anfeuernd an die ftubierende Jugend 
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wendet. Bon glei hohem Werte nad Form und Ju- 
. halt ift die Rede über dynamifhe und ftatiftifche Gefegs 
mäßigfett. ýr folgen zwei Auffäge aus der „Kultur 
der Gegenwart”, über das Prinzip der Kleinjten Wirkung, 
und Verhältnis der Theorien zueinander. Das Zielen 
des Lichts wird in einem Vortrag vom Jahre 1919 bpe- 
leuchtet, in dem alle bisher aufgeftellten Theorien Fritifch 
durhgenommen werden. Bon befonderem Reize ift end- 
li) der legte Auffat, die Entjtehung und bisherige Ent- 
widlung der Quantentheorie, der den 1920 in Gtodholm 
gehaltenen Nobel-VBortrag mit Anmerkungen wiedergibt. 
A. Witting. 
Chemie-Büchlein. Ein Jahrbuch der Chemie. 1. Jahrg. Mit 
Beiträgen von H. Bauer, H. Kauffmann, E. Kohlweiler, A. 
Koenig, V. Reuß. Hgb. von H. Bauer. Stuttgart, 1922. 
Franckh. (88 S. 8.) . 9,60. 

Die Frandhfche Verlagshandlung gibt in diefem Jahre 
außer ihren beiden bereitS rühmlidh befannten Teen 
Sahrbüdhern „Sternbüchlein”, einem guten Führer durd 
die Ereigniffe am Sternhimmel 1922, und „Erdbücdhlein”, 
das eine Überficht iiber die Veränderungen der Qandtarte 
mit Auffägen über die neugejchaffenen Staaten gibt, zum 
eritenmal aud ein „PWhilojophiebüchlein”, da Gtellung 
nimmt zu viel umijtrittenen, allgemein interejjierenden 
Tagesfragen, und ein „Chemie-Büchlein” heraus, das 
nit nur dem gebildeten Laien, jondern auch dem mehr 
oder minder auf fein Sondergebiet beſchränkten Fachmann 
einen zufammenfafjenden, Haren, höchſt gediegenen Über- 
bli gibt, über die gewaltigen Fortichritte und Ergebniffe 
der gefamten Chemie während der legten ahre, und 
zwar in gemeinverjtändlidher, aber doch ftreng wiſſen— 
Thaftlicher Art, für die fHon die amen der Berfaffer Ge- 
währ leiten. Das Büchlein, dem man die weitefte Ber- 
breitung, namentli auch als GStofffammlung zur Be- 
lebung des höheren SchulunterrihtS wünfhen muß, ent- 
hält folgende Beiträge: Kohlweiler, €.: „Bom Aufbau 
der Materie”; Koenig, MA.: „Katalyfe”; Bauer, H.: „Or: 
ganifhe Chemie"; Kauffmann, H.: „garbftoffe und Fafer- 
Stoffe”. Die Büchlein werden nun aljäprlih über Die 
neuen Fortfchritte Kunde geben. Rudolf Schmidt. 


Berichte der mathemat.-phyf. Klaſſe der Sächſiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Leipzig. 74. Band. Leipzig, 1923. Teubner. 
A. d. Inh.: Studien über chemiſche Wirkungen an Kriſtallen, 
hab. von %. Rinne. 6. Üb- und a am Ara- 
gontt. on Bily Krüger. (18 ©. 8. mit 13 Fig.) Grund- 
preis M. 1. i 


Naturae Novitates. Bibliographie neuer Erfheinungen alfer 
Länder auf dem Gebiete der Naturgefhichte und der eraften 
Wiflenfhaften. Hgb. von N. Friedländer & Sohn. Berlin, 1923. 
XLV. Jahrg., Nr. 1—4. Januar bis April. (96 ©. 8.) Jähr⸗ 
lih M. 400. 


—— für wiſſenſchaftliche Mikroſkopie und für mikroſtkopiſche 
Technik. Hgb. von E. Küſter. Band 39, Heft 3. Leipzig, 
1922. Hirzel. (Mit 13 Textabbild. und 2 Tafeln.) 

Inh.: A. Fietz, Formalin als Fixierungsmittel in der bota— 
niſchen Mikrotechnik. — H. W. Knipping, Ausſchaltung von 
abſteigenden Alkoholreihen durch Verminderung der Oberflächen⸗ 
ſpannung von Waſſer. — E. Küſter, Mikroſkopiſche Meſſung 
osmotiſcher Gewebeſchwellungen. — Bau Kien-Tſing, Zur 
techniſen Bearbeitung des bebrüteten Hühnereies. — H. Heine, 
Mikroſkop mit neuartiger Tubuswechſlung der optiſchen Werke 
Ernſt Leitz, Wetzlar. — U. Hintzelmann, Über die hiſtologiſche 
Verwendbarkeit einiger neuer Beizenfarbſtoffe. — H. Löwen— 
ſt ädt, Uber die Anwendung gelochter Objektträger zur hiſto— 
lo giſchen Technik. — A. Köhler, Überficht über die optifche Ein- 
tihtung des Projettionsmitroftops. — H. Boegehold und 
U. Ködler. Das Homal, ein Syitem, welches das milrophoto- 
graphifhe Bild ebnet. 
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Vedta- und BStaatswiſſenſchaften. 


Schäfer, Ernit, und Hartung, Brit, Strafgefegbug für das 


enutiche Reich, Sefet zum Schuß der Republit, Seldftrafen- 


geiet, Militärftrafgejegbuch und andere ftrafrehtliche Neben: 
Glen des Reichs und Preußens mit ben Beftimmungen über 
ie bedingte Strafausfegung. Berlin, 1982. Georg Stilfe. 
(391 ©. 8.) 

Tiefeinfdneidende Neuerungen der Gefeggebung ließen 
es wünjchensiwert erfheinen, neben den im Zitel bezeich: 
neten Gefegen auch) das GStrafgefegbuh in dieſe textlich 
muftergültige Ausgabe aufzunehmen. Aud die zahlreichen 
Nebengefege, alles in neuefter Faflung, find fehr mwil- 
tommen. F. Stier-Somlo. 


Monzambano, Severinus von, (Samuel! von Pufendorf), Über 
die Verfafiung des Deutſchen Reiches. Verdeutſcht und ein- 
eleitet von H. Breßlau. Berlin, 1922. Hobbing. (53 und 
38 S. Gr. 8. mit Bildnis.) M. 40, geb. M. 50. 


Klaſſiker der Politik, hgb. von Fr. Meinecke und H. Oncken 
3. Band. 


Die außerordentlich ſcharfſinnigen und treffenden Be— 
trachtungen, die der Heidelberger Völkerrechts- und Philo— 
logie-Profeſſor Samuel von Pufendorf in den ſechziger 


Jahren des 17. Jahrh. äußerlich unter dem Decknamen 
eines italieniſchen Kavaliers, des Veroneſen Severinus 


von Monzambano, innerlich aber als guter, national 
empfindender Deutſcher über die deutſchen Berfafjungs- 
einrichtungen bis Ende des 17. Jahrh. anſtellt, haben in 
der Publiziſtik aller Zeiten einen hohen, in der des 
17. Jahrh. ſogar den höchſten Rang eingenommen. Ihre 
Lektüre iſt aber auch heute noch rechtshiſtoriſch, ſtaats⸗ 
rechtlich, politiſch und kulturgeſchichtlich reizvoll, lehrreich 
und anregend. Breßlau hat ſeiner trefflichen Überſetzung 
der Pufendorfſchen Schrift eine ausgezeichnet gründliche 


und ſachverſtändige kritiſche Erläuterung vorangeſtellt. 


Auch die Ausſtattung des Buches iſt recht anſprechend. 
Friedr. Giese. 


Nickel, Karl Eugen, Der Grundbegriff wirtschaften. Grund- 
legung zu einem neuen System der gesamten Wirtschafts- 
wissenschaft. Mit einer großen wirtschaftswissenschaftlichen 
Übersichtstabelle. Fraustadt i. Schl. und Greifswald, 1922. 
Buchvertrieb von Nickel. (V, 42 8. Gr. 8.) 1,50 Goldmark. 

Der Berf. verfudt, ein neues GSyitem der gelomten 

Wirtfhaftsmwifjenichaft zu entwerfen. Er definiert wirt- 

ichaften als arbeiten zwecks Sicherſtellung Zörperlicher 

Energieerhaltung und glaubt mit bejonderem Gelbft- 

gefühl, daß er durch jene Charakterifierung im großen 

und ganzen ins Schwarze getroffen habe. Das Wirt- 

Ihaften gliedert fi nad) feinem Gyftem in Zwet und 

und Biel beim Wirtihaften (geiftige Tatjachen), Aus: 

führung (mwirtfhaftlihes Handeln), Abſchluß, Kritik des 

Wirtihaftens. Diefe Gliederung, melde in einer Über- 

fihtstabelle noch weiter veranfhaulicht wird, Hat zweifel- 

Log viel für fi) und ermöglicht einen befferen Einblid in 

die gefamte Vollswirtfchaftslehre als viele andere Gyiteme. 


Feftgabe der Berliner Yuriftiihen Fakultät für Wilhelm kahi 
um Doltorjubiläum am 19. April 1923. Tübingen, 1923. 

ohr (Siebed). (Gr. 8.) Grundpreis M. 8. 

Anh.: Theodor Hipp, Die religiöfe Kindererziehung nadh 
Reihsredht. (50 S.) — Heinrih) Triepel, Streitigkeiten zwiſchen 
Reih und Ländern. Beiträge zur Auslegung des Artifels 19 
der Weimarer NReichsverfaffung. (118 ©.) — Rudolf Smend, 
Die politifhe Gewalt im Berfafjungsftaat und das Problem 
der Staatsform. (25 ©.) — Martin Wolff, ReichSverfaflung 
und Eigentum. (30 ©.) 


"381 


Leipziger ee EE e 
eipziger JuriftensFatultät. Heft 5. Leipzig, i eicher. 
ir rt ©. Gr. go ES 

Inh.: Erich Bley, Klagrecht und rechtliches Intereſſe. Ab—⸗ 
"handlung. 


Teqchniſche Wiſſenſchaften. 


Strauß, Walter, Die Darstellung des modernen Eisenbahnwesens, 
insbesondere der Lokomotive, ala Lehrmittel für Hochschule, 
Schule und Volksaufklärung. Stuttgart, 1922. Franckhs Tech- 
nischer Verlag, Dieck & Co. (VIII, 152 S. Gr. 8. mit 4 mehr- 
farb. und 32 einfarb. Kunstdrucktafeln.) 

| Das Buch überrafht auf den erften Blid bur feine 

: für Die heutige Zeit unerhört prächtige Ausftattung. Es 

‘ behandelt überdies einen Gegenftand, der ganz abjfeits 

: liegend erfcheinen mag, mit genaueftem Eingehen auf alle 

r Einzelheiten. Der Berfafier, der ſowohl pädagogifh als 

ı auch tehnifh gründliche Vorbildung aufweift, hat den 

ı Stoff jorgfältig verarbeitet, fo daß die außerordentlich 

' weitgehende Verbreitung über alle Teile des Eifenbahn- 

; mobdellmefens anregend und abmedjjlungsreich veranfhau- 

licht ut Jm Verlaufe der Darjtellung wird Häufig auf 
die englifchen Vorbilder in Modelleifenbahnen Hingermiefen, 
wobei diefe in ihren Ausführungsformen tatfähli den 
deuten fehr überlegen zu fein feinen. Und fo zeigt 
der Verf. duch treffende Nebeneinanderjtellung von 
„Mufterbeifpiel” und „Verirrung“ die Modelle von Loto- 
motiven, Waggons, KRunstbauten und Gignal-, Schienen» 
und Stationsanlagen, angefangen von den billigen Spiel- 
zeugtypen bis zu den engliihen Miniaturgarteneifenbahnen, 
die fogar für den Berjonenverfehr benugbar find. Den 
Schluß bilden einige Kapitel über die Vorführung von 
Modellen in Mufeen und die Darftellung des Eifenbahn- 
mwejens durh Bild und Schrift. Sehr erfreulich find Die 
vielfadden Hiltorifhen Hinmweife des Berf.8; es liefen jedoch 
hierbei auch monde Nrrtümer unter. Go fei befonders 
darauf hingemwiejen, daß der auf ©. 7 erwähnte, von tor 
Eyth in einer Skizze behandelte Brüdeneinfturz nicht das 
Baumerf über den Firth of Forth, fondern über den Firth 
of Tay behandelt. ©. 34 ift in der Lofomotivtabelle bei 
der E-Majcine ein Drudfehler mit untergelaufen. 

H. Tb. Horwitz. 


Verkehrstechnikt. Zentralblatt für da8 gefamte Land-, Waſſer⸗ 
u und Quftvertehrsmwefen. Gchriftleiter: €. Giele, F. Helm, 
 W.Pedmann. 1923. Qeft 14—17. Berlin, Ulfftein. 
Inb.: (14.) Chriſtians, Die Einrichtung einer Altſtoffabtei— 
ung. — Wernekke, Elektriſche Vahnen in Chicago. — Groß— 
üterwagen. — (15.) Der Ein-Mann-Wagen. — (15. 17) Neſ— 
enius, Die Geſtaltung des Landſtraßenunterhaltungsbetriebes 
in Deutſchland. — (15.) Alpers, Freibleibende Tarife bei Eiſen— 
bahnen. — (16.) Hahn, Die Berliner Nordſüdbahn. Zu ihrer 
Betriebseröffnung Ende Januar 1923. — (17.) Speer, Die 
Eleftrifierung der Berliner Stadtbahn. — Plaßmann, Neu- 
regelung des Recdhtsverhältniffes zwijchen der Aheinprovinz als 
Straßenbefiger und den Straßen: und Sleinbahnen. — —* 
nekke, Offentlicher Kraftwagenverkehr an der Schweiz. — 
F. Jaſtrow, Weltproduktion der elektrotechniſchen Induſtrie. 


Sprachkunde. literaturgeſchichte. 


Die Abenteuer der zehn Prinzen. [Rückseite:) übertragen von 
Prof. Dr.MichaelHaberlandt. NeueAusgabe. München, 1923. 
Hyperion-Verlag. (XIV, 311 8. 8.) 

Die Dichtungen des Oetens. 

Bet der lebhaften Teilnahme, weldhe die Gebildeten 
unferer Seit den Kulturen des Dftens entgegenbringen, 
ift e8 fein Wunder, daß der Büchermarft gegenmärtig 


—— 
zn 
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von dilettantifchen Arbeiten über den Orient überfhmemmt 
ift, die Jrrtum ftatt Wahrheit verbreiten. Werlegern wie 
Treunden des Dftens fehlen meilt die nötigen Sachkennt- 
niffe, jo daß es ihnen in den meilten Fällen unmöglich 
fein wird, fih aus Eigenem über den Wert der Ber- 
öffentlihungen aus dent Gebiete des Diorgenlandes ein 
Urteil zu bilden. Um fo weniger darf fi die willen 
Ihaftlide Brit Der Pflicht entziehen, die Spreu vom 

Weizen zu fondern. Eines Der unerfreulidhften Bücher 
| auf dem genannten Gebiete ift da8 vorliegende, um fo 
' unerfreulicher, als fein DBerfaffer, der fih auf der Rück— 

feite de$ Titers und unter dem Vorwort ausdrüdlidh als 

„Prof. Dr.” bezeichnet, Lehrer an einer deutjchen Hod- 

ihule ift. Bur Ehre der deutfhen Andologie jei darum 

hier ausdrücklich feftgeftelt, dab H. zwar Profeffor an 

der Univerfität Wien ift, aber niht Profeffor der Indo— 

logie oder beg Ganskrit. Unter den ndologen ift er 

wegen feiner Ausgabe des „Südlichen Bafcatantra“ (1884) 
| unvorteilhaft befannt, die in der Zeitfchrift der Deutichen 

Morgenländiichen Gefellfchaft, Band 58 (1904), ©. 5—11, 

eingehend bejprochen worden ift. Diefe Befpredung mett 

nad, daß H., alß er die Ausgabe veranjtaltete, fogar dem 

Alphabet der groß und deutlich gejchriebenen Handſchrift 
| „ratlos gegenüberftand“, alfo nod) nicht einmal die Rennt- 
: niffe befaß, über die jeder Student nad den erjten Woden 
| feines Studiums verfügt, und daß er feine Qefer, um 
feine Unkenntnis zu verdeden, dur angebradte Lüden- 
zeihen irreführt. Gie kommt zu dem SHluffe: „Tert 
und Anmerkungen enthalten in SHaberlandtS Ausgabe 
Taufende von Fehlern, die der Unmiflfenheit und Leicht» 
fertigfeit .de8 Herausgebers ihr Dafein verdanken.“ Die 
gleihen Mängel teilt die vorliegende Überfegung, deren 
erite Auflage zwar erft 1903 bei Brudmann in Münden 
erfhien, aber nad) Angabe ihres Bormwort3 „mefentlich 
in den SYahren 1882 bis 1885 durchgeführt und hernady 
bloß ergänzt und gefeilt worden” ift. Syn ihr find zahl: 
reihe poetifhe Schilderungen und andere Gtellen, zu 
deren Verftändnis mehr als die elementarjten Kenntniffe 
nötig find, ausgelaffen, darunter aud) inhaltlid) mert- 
vollfte Stüde des Romans. Go bleibt der mertvollite 
Teil des Abfchnitte8 von der Hetärenerziehung, ©. 59, 
weg mit der Begründung, er fei „mweitfchmweifig und un- 
anftändig", während in Wahrheit in ihm auch nidht ein 
unanftändiges Wort enthalten ift; weiter fehlen 3. B. im 
8. Kapitel die Charakteriſtik des Muſterkönigs, die witzigen 
Lobreden des Höflings auf die Laſter, die Schilderung 
des im ſchlecht regierten Staate eintretenden Verfalls 
und der wichtige Schluß des echten Textes (Bd. II, 
©. 192—195 meiner Überſetzung), von dem der Ver— 
faſſer entgegen den Tatſachen behauptet: „Das Weitere 
müßte, da der Schluß fehlt, unverſtändlich bleiben.“ Die⸗ 
jenigen Teile aber, die H. überſetzt hat, wimmeln nicht 
nur von Fehlern, ſondern von ganzen Fehlerneſtern. 
IH habe darum ſchon in der erſten Auflage meiner „In— 
diſchen Märchen“ Greng, 1919) von H.s Überſetzung ge⸗ 
ſagt, „daß vor ihr aufs nachdrücklichſte gewarnt werden 
muß“ und habe in meiner eigenen Überſetzung des Werkes 
(Dandin, Die zehn Prinzen, Leipzig, Haeſſel, 1922, Bd. L 
S. 12) dieſe Warnung wiederholt. Die Neuausgabe nun, 
datiert Frühjahr 1923, beſteht aus dem an allen Stellen, 
die ich verglichen habe, mit faſt allen Fehlern abgedruck⸗ 
ten Texte der Erſtausgabe und aus den Ergänzungen 
Der meiſten in dieſer enthaltenen Lücken. Der Schluß 
des Textes iſt jedoch unter Wiederholung der oben an⸗ 
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geführten ungutreffenden Begründung miederum wegs 
gelafien; eine zweite Lüde findet fi ©. 243, wo dag 
Züdenzeihen der Erftausgabe getreulih abgedrudt ift. 
Einige weitere ene, in der Erjtausgabe nicht bezeichnete 
Lüden find wohl dur Flüchtigkeit des Verf.s entjtanden. 
Wo der Berf. die Qüden ausgefüllt Hat, beruhen die Er- 
gänzungen nicht, wie er vorgibt, auf dem Sanskrittext, 
fondern find nur Umftilifierungen der Meyerfchen Über: 
fegung. Daß Q. dabei den Ganskrittert nicht einmal 
eingejehen bat, zeigt eine Vergleihung mit volllommener 
Sicherheit. Aus Plagmangel muß id) mich mit der Pe- 
Ipredung einiger weniger Stellen begnügen, um die eben 
aufgejtellte Behauptung zu ermweifen. Pürvapithil& V. 
wird bei der Schilderung einer jchönen Frau ihr ghanam 
jaghanam, b. 5. ihre üppige Hüftgegend, gerühmt. Das 
überjegt Meyer rein dem Wortgeflingel zu Liebe ©. 182 
mit „tefte Vefte der Liebesfefte”, womit er dem Terte 
ein in ihm gar nicht vorhandenes, durdaus unindilches 
Bild aufdrängt. Ø. ©. 67: „ihr mohlverwahrtes (1) 
Liebesihlößchen". Zu Anfang des 8. Kapitels (Peterfon 
©. 50, 21) Heißt e8 von einem König: „Nachdem er in- 
folge des Shapes feiner guten Werfe (punyaih karmabhih) 
dag Dem Menjhen befhiedene Ater erreicht Hatte, wurde 
er andererjeit3 durch feiner Untertanen Mangel an guten 
Werfen (a-punyena) unter die Unjterblicden gerechnet” 
(D. b. in den Himmel zu den Göttern verfeßt), Wieder 
ändert Meyer dem Wortfpiel zuliebe den Tert und 
[hreibt ©. 331: „Nahdem er ein Menjchenalter gelebt 
hatte, warb er infolge feiner frommen Werte niht zum 
rommen feiner Untertanen in die Zahl der Unfterblidden 
aufgenommen." Paraus madt H. ©. 276: „So genoß 
er das höchſte Anſehen (), bis er, nad einem vollen 
Meenichenalter, zum Leidmwefen (!) feiner Untertanen zu 
den Geligen verfammelt murde." Weterfon ©. 54, 10 
wird eine Anzahl von Lehrern der Gtaatswifjenichaft 
genannt, die im Terte mit dem durd) eine Glofje ent- 
Itandenen Ausdrud Sästratantrakäräh (jtatt tantrakäräh, 
wie Parab ritig Delt) bezeichnet werden. Meyer, dem 
diefer politifche t. t. alS folcher offenbar unbelannt war, 
pielt ihn fälfHliH für Humoriftiih und überfegte ©. 837 
„Syitemerbauer” ; daher das „Syftembauer” Haberlandts, 
der aber, um fein Plagiat zu verdeden, in feiner Ahnung3- 
Iofigleit vor dem Worte noch „philofophifhen" Hinzufügt. 
Aber da8 Plagiatorenped verfolgt ihn on Deler Giele 
nod befonders graufam. Eine der genannten politischen 
Autoritäten führt den im GSansfrittert ganz richtig ftehen- 
den Namen PVicäläffha. Anfolge dreifachen Drudfehlers 
erfheint diefer Name bei Meyer als Vicälafha. Jeder 
Anfänger muß fofort bemerken, daß die ein im Gans 
frit völlig unmöglihes Wort ift; nicht fo H., der ©. 283 
den Namen mit feinen drei Drucfehlern getreulid ab- 
Ihreibt. Drei Seiten weiter verfolgt ihn das Plagiatoren- 
pe) abermals. ©. 8, 18 der Ausgabe wird von ben 
Spielern gerühmt, daß fie einen Haufen Geld mie ein 
„Sräschen” (trnavat) von fth werfen. Ganz finnig madji 
der Drudfehlerteufel bei Meyer ©. 341 daraus ein 
„Gröſchchen“, und diefes „Sröfhchen" verwandelt fiğ 
bei 9. ©. 286 in einen „Pfennig“. Nur aus dem Be- 
ftreben, fein Plagiat zu verdeden, vermag id) mir H.8 
Bemerkung ©. VII des VorwortS zu erflären: „Neuerlih 
habe ich meine Übertragung mit derjenigen Y. Y. Meyers 
forgfältigft vergliden und mid an faft allen, felbit den 
dunfelften Stellen der Übereinftimmung unferer Auf: 
faffung erfreut. In vielen feinften Einzelheiten meines 
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jest in zweiter Auflage vorliegenden Tertes bin idh fetner 
Arbeit gewig au vielem Dante verpfliätet.” Außer in 
den in der zweiten Auflage Hinzugetommenen Stellen, 
alfo in den Plagiaten, widerlegt ihn jede Seite feiner 
Überfegung. Johannes Hertel. 


Judge: Et-Tanühi, Niäwär 
al-Muhädara. Ed. D. S. Margoliouth. London, 1921. 
Royal Asiatic Society. (302 8. 8.) 

Nahdem faum erft einige Monate feit dem Erfcheinen 
der fiebenbändigen Khalifatsgefhichte („Eclipse of the 
Abbaside Caliphate“) verftrihen find, befġentt uns der 
unermüdliche Orforder Orientalift, dem vor alem die 
Arabijtil foviel verdankt, fhon wieder mit einem neuen, 
faft zwanzig Bogen ftarfen Tertbande.. Der Ausgabe 
liegt ein Parifer Unicum zugrunde, das zwar verfchiedent- 
li forrupte Stellen aufmweift, aber im großen ganzen 
doch durch fein Alter (730 d. H.) einen hinlänglich ficheren 
Tert garantiert. Den Hauptinhalt des vorliegenden 
Werkes von et-Tanûhi, von dem bis jet, bauptfädlid 
durch A. Wieners Urtilel im „Islâm“, Op. IV, eigent: 
lih nur das „Kitäb el-farag ba‘d esSidda“ beffer befannt 
war, bilden allerlei furiofe Erzählungen, politifche und 
mwitige Anekdoten, Tiergefhichten, Gaunertrid® u. a. m. 
Gerade von den legteren dürften allerdings einige ſchon 
anderweitig befannt fein, fo die ©. 100/1ff. erzählte Ge- 
[Hichte von der „Teilung des Mffen“ aus Maqoudi 4/27 
(auh: Romanifhe Meiftererzähler I 99 bam. 118); bie 
277 Mitte — 280 fih findende Gaunererzählung, bie 
mertwürdig mit Der von Q. Nitter im Islâm XI/183 
gegebenen Geſchichte aus Aſerbeidſchan übereinftimmt 
u. a. m. Auch die Anekdote von dem Trid der beiden 
Bettler, von denen der eine die alidiſch Geſinnten, der 
andere die ſunnitiſch Geſinnten anlockt, worauf ſie am 
Abend die Beute einträchtig miteinander teilen (©. 281), 
findet ſich ſonſt in der arabiſchen Adabliteratur. — Es 
ſteht zu hoffen, daß der Autor recht bald auch bie Über: 
fegung des Bandes bringen wird, damit fo aud Die 
Nichtarabiften in der Lage fein werden, in diejes Eultur- 
Hiftorife$ recht intereffante Werk einen Einblid zu tun. 

| e O; 


er. 


hicorum fragmenta, um Otto Kern. Berlin, 1922. 

eidmann. (X, 407 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 5. 

Drei berühmte Werke der Haffifchen Altertumswifien: 
f&haft des vorigen Nahrhunderts find mit den Orpbilern 
vernüpft. Gottfr. Hermanns Orphica, Lobeds Aglao- 
phbamus und NRohdes Piydhe. Die dazmifchenliegende 
legte Ausgabe der Orphica von Abel (1885) Hat diefe 
Höhe bei weitem nicht erreicht. Seht bejigen wir in 
Kerns Fragmentfammlung ein fejtes Fundament für die 
weitere Forfhung, ein Werf, das eine würbdige Sort, 
fegung der drei erftgenannten ift. (ES gibt nicht Die 
vollftändig erhaltenen Orphica (Argonautica, Hymnen 
ujw.), jondern einmal Die Beugniffe über Orpheus in 
weiteiten Umfang, die gejamte antike Tradition über 
Orpheus, fein Leben, fein Wirken, feine Schriften und 
Schüler, dann eine Sammlung der Fragmente, wobei die 
Fragmenta veteriora vorausgeftellt find. Hier finden wir 
u. a. aud) die unteritalifden Goldtäfeldhen, da8 Fragment 
der Berliner xadodos und ein neues Brudhitüd, das 
Smyly fürzlih herausgegeben Hat und da8 wohl nod 
ziemlich unbelannt ift. Die übrige Daffe der Fragmente 
ftammt ja aus ganz verfhiedenen Zeiten und ift nad 
der überlieferten oder vermuteten Zugehörigkeit zu den 
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einzelnen Werfen gegliedert. Dabei werden liberall tert- 
fritifher Apparat, PBarallelitellen, erflärende Bemerkungen 
und Literaturangaben beigefügt. Den größten Raum 
nimmt die rhapfodifhe Theogonie ein, und gerade Dier 
mich befonders deutlich, wie weit Kern feine Vorgänger 
überholt Hat. Aber aud) fonft merit man auf Schritt 
und Zritt bie Ergebnifje jahrzehntelanger Arbeit des 
Herausgebers, den feit feiner vor 35 Jahren erfhienenen 
Differtation die Beihäftigung mit diefem Stoff immer 
wieder gefangennahm. Eine Literaturüberficht und mehrere 
Sndices beichließen das Wert, das dem Andenken an 
Hermann Diels gewidmet ift. €S ift eine gang gewaltige 
Arbeit, die Hier geleiftet ift, geleiftet am einer der widh- 
tigften Erjheinungen des antifen religiöfer Lebens, Die 
über ein Sahrtaufend lang biß tief in die Kriftliche Zeit 
hinein gemirft hat. Fr. Pfister. 


Thiemke, Hermann, Die mittelenglische Thomas-Beket-Legende 
des Gloucesterlegendars kritisch herausgegeben mit Einleitung. 
Berlin, 1919. Mayer & Müller. (LXIX, 185 S. Gr. 8.) M. 15. 


Palaestra. 131. Band. 
Thiemke behandelt einleitungsmeife (A)diellberlieferung. 





Er fegt fih bei der TFeltftellung des Handfchriftenver- 


hältniffes mit Bälz (Brendanlegende) auseinander, der 
bei feiner Arbeit ja ungefähr dieſelben Faſſungen zu ver- 
gleihen Hatte Sein Stammbaum wird ander als bei 
Bälz. E3 würde — da Thiemfe ziemlich fummarifch vor- 
gebt — fih meines Erachtens lohnen, diefe Frage nod- 
mals eingehend nahzuprifen. Die darauf folgende Quelen- 
unterfudung (B) ift ausführlider und tommt zu dem 
Ergebnis, daß die mittelenglifche Legende eine unmittel- 
bare freie Übertragung des Dundrilogus tft. Bei Der 
Erörterung der Verfafierfhaft war das Verhältnis des 
Legendars zu der Robert of Gloucefter zugefchriebenen 
Chronik zu prüfen. Thiemte fchließt fih Elmer (Anglia 
X, 308ff.) an, der — im Gegenfa zu Blad — die 
Ehronif als jüngeren Auszug aus der älteren Legende 
anfieht. Elmers Behauptung, daß Legende und Chronik 
verjchiedene Verfaffer gehabt hätten, bezeichnet er indefjen 
al8 vorläufig unbemweisbar, ohne zu beitreiten, daß beide 
ungefähr gleichzeitig und in derfelben Gegend entitanden 
find. Die Unterfuhung der metrifhen Verhältniffe (D) 
gibt Teine weiteren Auffhlüffe über die Verfafferfchaft; 
bezüglich der UnterfudjfungSmweife wird man aber den 
wichtigen Bemerkungen Thiemtes (bef. auf ©. LXII) 
beipflihten. Auch die freilich Inappe Behandlung des 
Ipradhlihen Verhältnifjfes (2 Geiten) fommt zu dem Er- 
gebnis, daß auch in diefer Hinficht die Belet- unn Die 
Brendanlegende fih nahe ftehen. Bei dem Abdrud des 
Tertes (185 Geiten) werden die Zeile, welche Die Ge- 
burtSgefhichte behandeln, nad) den beiden HSauptfafjungen 
(a und b) getrennt gegeben, die anderen Abfchnitte (d. 5. 
die Lebensgeihichte jelbit) nad) allen Handichriften. 
M. Weyrauch. 


Herrmann, Paul, Die Heldensagen des Saxo Grammaticus. Mit 
Abbildungen im Text. Leipzig, 1922. W. Engelmann. (XXIV, 
668 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 13, geb. M. 15; Ausland: Grund- 
preis in Schweizer Franken. 


A. u. d. T.: Erläuterungen zu den ersten neun Büchern der 
dänischen Geschichte des Saxo Grammaticus. 2. Teil: Kom- 
mentar. 

Mit dem vorliegenden Kommentar zu den faggefhicht- 
lichen Büchern des Saro hat Herrmann eine Vebensarbeit 
beendet. Und er darf mit Befriedigung, ja mit bereġ- 
tigtem Stoly auf fie zurüdihauen Niemand, der ich 
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mit Gago oder der nordiihen Heldenfage befchäftigt, darf 
an ihr vorübergehen, und jedem, der Auskunft über eine 
Trage auf diefem Gebiete Haben will, wird fie Auskunft 
geben. Denn mit feltenem Fleiß ift faft alles, was über 
die einzelnen GSagengeftalten Handelt und über fie ge- 
[hrieben ift, zufammengetragen und verarbeitet. Mand- 
mal dinit einen de8 Guten zuviel getan. D. ift in die 
Säule von X. Dlrif und A. Heusler gegangen; er be- 
tradtet mehr durch Heuslers als Dlrils Augen die Sagen 
geihichten und Saros Wert. Daher die fllavifhe An- 
gliederung von Gazos Erzählungen an die iSländifchen 
Tornaldarfögur. Hier wird öfters Biftoriiher Zufammen- 
bang behauptet, wo offenbar feiner anzunehmen ift. Aud 
fonft möchte Ref. fih in Gegenfat zu H.3 Auffaffung und 
Deutung feen, aber auf einem ftrittigen Gebiete wie den 
Heldenfagas wird man nie zu allgemeiner Einigung und 
Aufftellung des objektiven Tatbeitandes fommen. So wird 
Herrmanns Werk nit nur belehren, jondern auch zu neuer 
Forfhung anregen, zu der Hier und da in dem Buche 
felbft Fingerzeige gegeben find. E. M. 

K Oskar, Johann Rist als weltlicher Lyriker. Marburg, 

1920. Elwert. (VI, 213 S. Gr. 8.) M. 6. 

=. zur deutschen Literaturwissenschaft, hgb. von E. Elster. 

E, . 

Rift wird gemeinhin als Verfaffer dramatifher und 
geiftliher Werle gewürdigt, obwohl fhon Scherer Die 
ftarfe Wirkung der weltlichen Lieder feftgeftellt Hat (S. 328). 
Früh den Drang „Phoebus zu dienen“ in fih fühlend, 
veröffentlichte Rift, nicht erft in den Niederlanden, wo 
er nie gewefen ijt, als 27 jähriger Hauslehrer feine ftreng 
nod Opitens Regeln und Vorbild Dë richtende „Musa 
Teutonica“, eine Sammlung von Epigrammen, Oden, 
Sonetten, Elegien und allerlei ®elegenheitsgedichten ohne 
große Selbftändigfeit. Denn die Epigramme, in denen 
er fatirifcher al Corp ift, aber unperfönlih und Tom, 
ventional bleibt, find meift Überfegungen aus Martial 
und Omen, wie in fpäteren Werfen, ohne Quellenangabe. 
Xn den Oben berrfcht gefünftelte Fröhlichkeit, freilich aud) 
echter, eigenem Erleben entiproffener Pelfimismus. Die 
zahlreihen Liebeslieder, die der Theologe fpäter bedenklich 
fand, find in dem typifhen und von anderen ibers- 
nommenen Schäferftil gehalten. Jn den mwidhtigeren Beit- 
gedichten [pricht fich vaterländische Gefinnung, Bewunderung 
der großen proteftantifchen Helden und energifche Mb- 
lehnung der fatholifhen Gegner aus. Jn gleicher Weife 
wie dieje erfte Sammlung behandelt Q. den „Capitan 
Spavento“ (1635), für den alg Quelle die „Rodomontades 
Espagnoles“ des Yefuiten Jacques Gautier (1612) nad- 
gewiefen werden, den „Poetiſchen Luſt⸗Garte“ (1638), 
Das „Robe, Tramer: und Klag-Gedicht" auf Opitens Tod 
(1640) und das Zulturgefchiätlihd wertvolle „Heroild 
Getihte: Kriegs: und TFriedens-Spiegel” (1640), Die 
im geheimen weiter gefchriebenen erotifden Carmina 
Rifts traten dann in den von anderen herausgegebenen 
Sammlungen „®alathee" (1642) und „lorabella” (1651) 
ans Licht. 1642 begann mit den „Himmlifchen Liedern“ 
und der Wendung von DOpig zu Schottel die Glanzzeit 
für Rift. Er trat mit den bedeutenditen Männern feiner 
Zeit in Beziehung, wurde geehrt dur) die poetilchen 
Orden und den Kaifer (poeta laureatus 1646). "ämmer 
mehr dichtete er „dem Schöpfer zu Ehren folhe Bücher, 
melde nad dem Himmel fchmeden*. Die melden 
Gedichte diefer zweiten, bi8 1667 reichenden Periode 
werden von P. eingehend befproden. Das 3. Kapitel 
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ift „Rift al Menj” feinen mannigfahen Studien, 
äfthetifhen Anjichten und dem Verhältnis zu feinen Mit- 
menjcen (Bejen!) gewidmet. Die flüffige und auffchluß- 
reiche, vielfadhe Jrrtümer berichtigende Arbeit darf Don, 
bar begrüßt werden. Carl Hanns Wegener. 


Hallmann, Georg, Das Individualitätsproblem bei Friedrich 
Hebbel. Leipzig, 1920. Leopold Voss. (VIII, 74 S. Gr. 8.) 


Beiträge zur Ästhetik. XVI. 

Eine Arbeit, die von gründlicher PVertrautheit mit 
dem Gegenftande und gutem Verftändnis zeugt. Wenn 
id in ihr gleihmwoHl feine wirkliche Löfung des Problems 
erbliden Tonn, fo liegt daS zumeift an der umfaffenden 
und unbeitimmten Allgemeinheit der Tyrageftellung felbft. 
Denn deren Beantwortung verlangt nicht nur eine Durd’- 
arbeitung des ganzen Hebbel, mit Ausfhluß Der nt, 
wie fie der Berf. in der Tat in limriffen verfucht, aber 
auf 58 Geiten natürlich nicht in folider, wiflenfhaftlid) 
ausreichender Weije leiften tann. Gie fapt auh gwei 
ganz verjchiedene Fragen in fih zufammen. Einmal die 
philofophifhe Frage: Welche Bedeutung Hat für den 
Denter Hebbel das Anmdividuum im BZufammenhange 
feiner Veltanfhauung? hr ift der zweite Teil gewidmet, 
der eine fnappe, gefhidte Überfiht von „Hebbels Welt- 
auffaffung iiberhaupt” wie von „Hebbels dramatifcher 


Theorie im befonderen” gibt, ohne irgend in die Tiefe 


des Problems zu gehen oder Eigenes zu bieten. (Daß 
diejer Abfchnitt in die Mitte gerüdt ift, zmwifchen die 
Betrachtung der echten Dramen und der „Reifedramen“, 
Iheint mir unbegründet; Hebbel Hat do nicht, wie 
Sdiller, eine philofophifche Periode gehabt, die einen 
Wandel feiner Kunftweife bemwirft Hätte) Sodann Die 
äfthetifche Frage: welche Bedeutung hat die Sndividuali- 
tät in der KRunftweife des Dichter8 Hebbel? Anmiemeit 
erjtrebt und erreicht er e8, feine Perfonen individuell zu 
geitalten, und melden Sinn Hat dies für in? Diefer 
Trage geht der Verfaffer im erften und legten Teil feiner 
Arbeit nah, die eine rafhe Dkufterung von SHebbels 
Dramen (die Epit bleibt außer Betradt) gibt. Hier 
fallen manche, zumeift gute und treffende Bemerkungen; 
zu einer wirfliden Löfung des Problems wird taum 
ein Anlauf genommen. Dafür fehlen fhon die unent- 
behrlihen Borausfegungen: eine Hare Begriffsbeftimmung 
der fünftlerifhen Sndtoidualifierung und eine methodifche 
Interpretation der verwendeten Dichtungen. Bumeilen 
verliert die Beiprechung die fFrageftellung ganz aus dem 
Auge. Wenn der Verf. fi) entfchließt, fi) enger begrenzte, 
faßbarere Themen zu wählen und diefen mit folider 
mwiljenfhaftlider Methode zu Leibe zu gehen, fo zmeifle 
ih nit, daß er die Hebbelforfhung durch gelungenere 
und ergebnisvollere Beiträge fördern wird. 
Heinrich Meyer-Benfey. 


Hengsberger, Käthe, Isaak von Sinclair, der Freund Hölderlins. 
Berlin, 1920. Ebering. (227 S. Gr. 8.) 


Germanische Studien, hgb. von E. Ebering. 5. Heft. 

Nur wenigen dürfte Näheres über den Mann, dem 
Käthe Hengsberger eine fleißige und umfänglihe Schrift 
widmet, befannt fein. Nicht feine mittelmäßigen dichter: 
[hen Leiftungen, wohl aber feine Beziehungen zu dem 
unglüdlihen Hyperion-Sänger und zahlreiche Jrrtümer 
in der vorhandenen Literatur rechtfertigen die geleijtete 
Arbeit. Die Einleitung (S. 7— 18) gibt in danfensiwerter 
Meile über da8 vorhandene Material (auch handichrift- 
lihe Dokumente) Aufihluß. Das 1. Kapitel (SG. 19—98) 
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behandelt Ginclair8 ereigntsreiches Leben, das fon früh ` 
in enger Verbindung zu dem beffen-homburgifchen Hofe 
ftehbt. An Tübingen, wo Ginclair feit Mitte Oktober 
1792 Jura ftudiert, fcheint der Freundjhaftsbund mit 
Hegel, Hölderlin, Schelling und Leo von Gedendorff, der 
faft allgemein für den Winter 1792/93 angefeßt mc, 
nod nicht gefhloffen worden zu fein (vgl. au) ©. 99). 
An Sjena begeiftert fich der Student für den einen Dionat 


vor ihm dort angelommenen Fichte. Wegen Beteiligung 
an den ftubentifhen Unruhen 1795 wird er mit dem 


consilium abeundi beftraft. Zu feinen Belannten zählen 


u. a. Koh. Eridfon, mit dem er 1806 das Tafhenbud ` 
„Glauben und Poefie* herausgibt, Boehlendorff, Herbart, 


der Hiftorifer NK. 2. von Woltmann und vor allem 
Hölderlin, der „SHerzensfreund instar omnium“. 
fehrt er nah Homburg zurüd und tritt in die Dienfte 
des Landgrafen. Schon 1798 mit 23 Jahren ift er 


Regierungsrat und fehreitet in der begonnenen Laufbahn 


rajd bis zum höchiten StaatSbeamten vorwärts, aus der 


den 3Ijährigen ein plößlider Tod abruft. Die Dar: ` 
ftelung des Freundfchaftsverhältniffes zwiichen Sinclair 


und Hölderlin (©. 46fj.) bildet den Kernpunkt des 
1. Kapitels. Es entwickelt fih in drei Stufen: Hölderlin 
in Frankfurt (1796 bis September 1798), fein erter 


Homburger Aufenthalt (1798—1800), tragifher Abjchluf 

während des zweiten Aufenthaltes in Homburg (Sommer ` 
1804 big Sommer 1806). Entgegen der herrichenden 
Auffaffung ftellt die Verf. an Hand aufgefundener Briefe 
von Hölderlins. Mutter und eines ärztlichen Gutağtens 


vom 9. April 1805 feft, daß der Shmwäbildhe Dichter Schon 
im Quni 1804 als geiftig Berrütteter nah Homburg 
fam (worüber die Berf. auh im „Literariihden Echo” 
1921, Sp. 434/36, Heft 7 furz berichtet). Ginclairs 
geiftige Entwidlung (2. Kap, ©. 91—120), wird be 
jftimmt dur die Franzöfiihe Revolution und Fihtes 
Wiffenfhaftslehre. Schon Varnhagen bezeichnet ihn als 
feurigen „Demofraten und Freigeilt“. In Jena wird 
fein jugendlih ungeftümer Wahrheitsdrang „zu einer 
Flamme der Vernunft“. PBhilofophiihe Neigungen treten 
ftärfer zutage. Per Umgang mit Hölderlin führt zu 
inniger Geiftesgemeinfhaft, die die Berf. aus Mangel 
an beftimmten Andeutungen rüdjchließend aus den Merken 
zu bemeifen Tut. Wie Fichte mat dann auch Sinclair 
die Wandlung vom Weltbürger zum deutfhen Patrioten. 
Art und Richtung feines weiteren philofophifchen Denkens 
ergibt ich aus dem Briefmechfel mit Hegel. Das 3. Kap. 
ift der mißlungenen Gevennen- Trilogie des Schiller— 
epigonen gewidmet, jener Apologie des Camijardenauf- 
ftandes, die literarhiftorifd von Antereffe ift, weil fie 
Brentano zu feinem Trauerfpier „Aloys und melde” 
und Tied zu feinem „Aufruhr in den Cevennen” den 
erjten Anftoß gegeben hat (S. 121—165). Ginclair als 
dilettantifher Lyriker (= Erifalin) tritt uns im legten 
Kapitel entgegen (©. 166—198) Am Anhang werden 
die genannten Briefe der Godin an Sinclair aus Dem 
Wiesbadener StaatSardjiv mitgeteilt. 
Karl Hanns Wegener. 


Ri . A. Hoffmann. Sein Wert aus 
einem Leben dargeftellt. Mit 3 Abbild. (Taf.) u. 6 Falfim.: 
Beigaben. Birid. veiggig Wien, 1923. Amalthea⸗Verlag. 
(VII, 309 ©. 8.) fr. 40000, geb. 51000. 
Amalthea-Bücherei, Bd. 36,37. 


Der befannte Wiener Dichter, der Hoffmann in feinen 


Dichtungen oft und oft verherrlicht und zu feinem Ver- 
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ftändnis duch manden gründlichen Auffat beigetragen 
bat, legt num den Ertrag feiner fchon in früher Jugend 
einfegenden Beihäftigung mit dem genialen Romantifer 
in einem umfängliden Bande vor. Er erhebt weder 
Anfprud) auf Volftändigfeit der Daten und lUmjtände 
der irdifhen Erfcheinung Hoffmanns, nod) ftrebt er eine 
erfchöpfende Iiterarhiftorifche Behandlung feiner Schriften 
an, fondern nimmt vom Biographifchen nur auf, mwas 
dem Bmede dienen fann, Den flünftler Hoffmann aus 
dem Menfhen zu erflären, von der im Werfe lebendigen 
PVerfünlichkeit ein Bild zu entwerfen. Go läßt fih der 
Berf. bei der Erzählung von Hoffmanns Liebe zu Julia 
Marc feine einzige Eintragung ins Tagebud) entgehen, 
während er über eine Reihe von Jahren rafh hinweg- 
gleitet, manhe Beziehungen feines Helden zu Vorgängern 
und Mitftrebenden ganz unerwähnt läßt, die literarijchen 
Vorlagen und Anregungen nur ftreift und den Bufammen:- 
hang von Hoffmanns Kdeenmelt mit der Philofophic feiner 
Zeit ganz vernadjläffigt. Diefer Mangel wird befonders 
bei der Beiprehung der fymbolifhen Märhen und der 
„Elirirte” fühlbar. Aber in der Beichränfung auf den 
Erlebnisgehalt und die äfthetifhe Wertung von Hoffmanns 
Erzählungen ift da8 Buch von bemwunderungsmwürdiger 
Einheit und Gefchloffenheit, eine notwendige und Hödjlt 
willtommene Ergänzung der emfigen Gelehrtenarbeit in 
den legten Jahrzehnten durch einen Berufenen, der "éi 
felbft ein Schöpfer von ungewöhnlicher Art, dem „wunder 
vollen Kapellmeifter” mwahlverwandt fühlt. Nicht jeden 
wird der ſprachgewaltige Nachfahr zu gleich ſchwärmeriſchen 
Urteilen über den Lebenskämpfer und Lebensdeuter Hoff— 
mann überreden und auch die Schätzung einzelner Werke 
und ihrer Geſtalten wird mancher denn doch zu hoch ge— 
griffen finden; doch das will neben der reichen Fülle von 
feinen Beobachtungen und tiefen Erkenntniſſen, die in dem 
Werke ſtecken, wenig beſagen. Hoffmann erſcheint dem 
Berf. a18 Der Künftler xar E2Eoyrjv, fein Verfahren beim 


Geftalten feines Lebens und feiner Sehnfuhht als typifch . 


für den dichterifchen Prozeß überhaupt. Dieje Einjtellung 
gibt der mit Feuer und Schwung gejchriebenen Arbeit eine 
über ihren nädften Zwed weit hinausgehende allgemeine 
Bedeutung Man fühlt fih zumeilen an Th. Manns 
prahtoolen „Tonio Kröger” erinnert. Als wiſſenſchaft⸗ 
fihe Leiftung aber ftellt fih daS Bud würdig an Die 
Geite von Diltheys „Erlebnis und Dichtung” und Gun- 
dolfs „Soethe". Eine Neuauflage wird freilich eine Anzahl 
von Flüchtigkeiten und Kleinen Unebenheiten au tilgen 
haben. Johann Cerny. 


The Journal of English and Germanic Philology. Founded 
by Gnstaf E. Karsten. Ed.: Julius Goebel. Vol. XXII 
no. 1. Urbana, Ill., 1923. (170 S. Gr. 8.) Doll. 1. 


Cont.: Fr. M. Padelford, The spiritual allegory of the 
Faerie Queene, Book one. — H. J. Weigand, The Secret Mark 
of the Beast. A study of cryptic character Portrayal in »Little 
Eyolf. (Ibsen). — A. 8. Cook, Ibn Fadlän’s account of Scan- 
dinavian merchants on the Volga in 922. — R. M. Garrett, 
»Cleopatra the Martyr« and her sisters. — A. H. Krappe, The 
legend of Walther and Hildegund. — J.R. Moore, The tradition 
of angelic singing in English drama. — J. Goebel, The coming 
centennial of German instruction in American universities. — 
J. de Lancey Ferguson, Rudyard Kipling’s revisions of his 
published work. 


Philologus. Zeitfchrift für das Haffifche Altertum und fein Nadh- 
leben. Hgb. von M. Rehm. Bd. 78, Heft 3/4. Leipzig, 1923. 
Dieterichſche Verlagsbuchhandlung. 

nh.: E. Wüſt, Die Samia des Menandros. — G. Kafka, 
Zur Phyſik des Empedokles. — F. Muller Izn., Zur Geſchichte 
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der römiſchen Satire. — F. Stählin, Der geometriſche Stil in 
der Ilias. — M. Wallies, Textkritiſches zu der ariſtoteliſchen 
Topit und den fophiftifhen Widerlegungen. — Fr. Zimmer— 
mann, De Charitonis codice Thebano. — A. Kurfeß, Lactan- 
ug und. Plato. — AR. Ruppredt, Sophocles N? fr. 787. — 
Derf., Amrreoéws. — ©. Kieders, Zu doy) rooorinteı cum inf. 
bei Thuc. II 11, 7. — Derf., Nochmals zur Sagappofition. — 
Fr. Bilabel, Bödoos. — H. Mengis, Aus der Wertftatt deg 
Athenaios. — F. Walter, Bur ing 0 63. — Derf., pi 
Seneca ad Polyb. de consolatione 11, 1. — &. Bufhe, Zu 
Senecas Dialogen. — %. Schneg, Zu Balerius Marimus. — 
U. Zimmermann, No einmal die Duenossinihrift. — 9. 
Smoboba, PBolemarden in Pharfalos. on 

Revue germanique. 14e année, no. 2. Paris, 1923. Tallandier. 


Somm.: D. Saurat, La conception nouvelle de Milton. — 
J. Deroċquigny, Notes rn E — P. Janelle, Les 
versions anglaises de la Bible. — R.Lalou, De Thomas de 
Quincey à Baudelaire. — F.C.Dangin, C. Cestre, Le roman 
anglais et américain. 


Språk och Stil. Tidskrift för nysvensk språkforskning. Utgiven 
av R.G. Berg, B. Hesselman, O. Östergren. Uppsala, 
1921. A.-B. Akademiska Bokhandeln. 


Inneh.: Nat. Beckman, Syntaxen i Wilhelm Wundts språk- 
filosofi. — B. Risberg, En Bellmansk vers förklarad. — Olof 
Gjerdman, Om klangförändringar i vär röst och deras fram- - 
kallande genom sinnesförnimmelser och texter. — J. E. Hylén, 
Cäsur och diäresis i 1600-talets svenska hexameter. — §. O. 
Nordberg, Msv. forfadher. Svar. — F. de Brun, N nya 
belägg rörande ordet forfader. — R. G. Berg, Efterskrift. 


Nysvenska Studier. Tidskrift för svensk stil- och P 
Utgiven av B. Hesselman, O. Ostergren. Uppsala, 1923. 
Appelbergs Boktryckeri. 

Inneh.: E.Wellander, Syntaktiska strövtåg. —M.A benius, 

Fallande vers. — 8. Belfrage, Uttrycket “dum som en gös“ 


Eunfwifenfihaft, 


1) Köster, Albert, Die Meistersingerblihne des sechzehnten 
Jahrhunderts. Ein Versuch des Wiederaufbaus. Halle e, d 8. 
1920. Niemeyer. (V, 111 8. Gr. 8.) 


2) Herrmann, Max, Die Bühne des Hans Sachs. Ein offener 
Brief an Albert Köster. Berlin, 1923. Weidmann. (92 S. 8.) 
Sechs Jahre, nahdem Mar Herrmanns „Forihungen 
zur deutfhen Theatergejhichte des Mtittelalter8 und der 
Renaiffance* (vgl. 65. Jahrg. [1914], Nr. 45, Sp. 1422 fg. 
d. BI.) erjchienen waren, deren tiefe und befruchtende 
Wirkung in der theatergefhicätlichen Literatur man heute 
on allenthalben beobachten tann, ließ Köfter feine Cin- 
wände gegen Herrmanns Refonftruftion der Bühne des 
Hans Sachs druden und baute eine neue, von Herrmann 
völlig abweichende Meilterjingerbühne auf (1). F. glaubte, 
aus den Ratsprotofollen herauslefen zu follen, daß fchon 
die Spiel-ofalität bei Herrmann, die Marthalirhe in 
Nürnberg, nicht der Raum für die Sadhs-Aufführungen 
gemwejen, daß vielmehr im NRemter und im Predigerklofter 
geipielt worden fet. Sodann verjuchte er, die Herrmann= 
Ihe Feltitelung der Sadfiihen Terminologie Hinmweg- 
zuinterpretieren: „Eingehen“ beißt auftreten von Hinten 
ber, „Kommen” dagegen von vorn ber die Bilhne betreten. 
Bor allem wollte er da8 Bühnenpodium im Chorraum 
nicht gelten lafjen, jondern verfegte e3 in das Flirchen- 
ſchiff. Er ftüßte Të bei dem Einreißen der Herrmann« 
Idien Rekonftruftion auf eine fchriftlide Auskunft des 
Nürnberger Bauamtes und auf den von ihm als Zeugen 
angerufenen Sah8-Schüler Adam Pufhmann in Görlig, 
beides ohne Erfolg. 
Wer die methodifhe Sründlichleit Herrmanns au 
nur entfernt fonnte, mer feine vorfidtige und Außerft 
genaue Arbeitsmeife beurteilen fonnte, wer das Ziel und 
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die Megrichtung, die er als eriter der Theatergefhichte 
gegeben Hatte, wirflid erfaßt Hatte, dem gab fhon die 
methodifh unmöglide Einftelung K.S zu denken. R. 
legte befonderen Wert. darauf, daß fein Bühnenbau in 
jedem firdlihen und weltliden Raum errichtet werden 
tonnte. Herrmann aber war ftatt auf einen folen 
„Wllerweltsrtaum” auf einen „Itreng bindenden Sonder: 
raum” au8, der zu relonftruieren war, weil in einer 
beftimmten Epoche für H. Sad die geheime Überein- 
ftimmung der räumliden Möglichkeiten und Notwendig- 
teiten mit den in diefe Zeit fallenden Dramen D. Godiienë 
Déi zeigen ließ. Wenn Herrmann jekt die Unbaltbarkeit 
des Köfterfhen Angriffs nachmweift (2), fo lieft man diefen 
berechtigten methodifhen Vorwurf gegen H. zwildhen den 
Beilen vielleicht noch deutlicher. Methodifh) unmöglich 
ift gleih im Anfang Köfters Jnterpretation der Ardhis 
valien, da er fi gar nit an die Beitbegrenzung, d. $. 
die apre 1550—1561, Hält, innerhalb der Herrmann 
die Benugung der Marthafirche feitgelegt hat und nun 
abermals begründet. Mit gleicher Sicherheit und Ber- 
tiefung wird die Terminologie „Eingehen” und „Kommen“ 
neu belegt und gezeigt, wie bei KR. Übertreibungen, Un- 
genauigfeiten, Fehler unterlaufen und wie Sicheres gegen 
Ausnahmen im Verhältnis 35:3 oder 154:4 fteht. 
Während Köfter allem Anfchein nad) fein Ergebnis über 
die für die Herrmannjiche Rekonftruftion ausfchlaggebend 
wichtige Safriftei der Marthalirhe einem Dë als Tod 
unterrichtet ermweijenden Antmwortbrief aus Nürnberg ver- 
dankt, þat Q. auch jeßt wieder an Ort und Stelle die 
Angelegenheit geprüft und belehrt den Ungläubigen dur) 
neues Material aus den Baualten, daß feine Bühne fi 
der Gaftifteitür fehr wohl bedienen durfte und fonnte. 
Überall wird dem Köfterfhen Angriff der Boden ent- 
zogen; und gerade da, wo Köfter bedauert, baß Herrmann 


diejes Material nicht benugt Habe, alfo bei Adam Puſch-⸗ 


mann, wird er am deutliġften widerlegt. Nicht nur, 
daß fid die Übertragung der Verhältniffe bei Pufhmann 
auf die bei GaS al8 fahlih und methodifh völlig 
unmöglich herausftellt, mweift H. dem Angreifer bier in 
dem „processus publicus“ einen jhlimmen, elementaren 
philologifchen Fehler nad. Ganz Weniges nur braudt 9. 
preiszugeben, jo die Stellung der Kanzel; und auch) Dier 
hatte er jelbft fhon dur ein „vielleiht” eingefchräntt. 
Sa, für die Echärfe der Herrmannihen Bemweisführung 
ift e8 bezeichniend, daß an der einzigen Stelle, wo fich bei der 
Teitfegung der Sah8-Aufführungen in der Marthafirche 
ein Fehler nachmweifen liep, Köfter ihn nicht gefunden 
bat, fondern G. fith bier felbft berihtigt. Das Gefamt- 
bild, und das ift Die Hauptfadhe, wird in gar teiner 
Meife beeinträchtigt, und wenn Köfter meinte, ausfprechen 
zu Dürfen, e8 fehle Herrmann die Energie des räumlichen 
Sehens, die jihere Raumporftellung, jo wird die Theater- 
geihichte als Wiffenfhaft fih nunmehr erneut auf die 
Geite Delten ftellen, der in allem, wa8 er theatergefhidht- 
fh angefaßt Hat, immer vom Raum und feinen Pe- 
dingungen ausgegangen if. Daß ein Gelehrter wie 
Köjter, deffen Leipziger Thenterfammlung fchledhthin das 
Vorbild eines wiflenfhaftlihen Apparates darftellt, fo 
daneben gegriffen bat und fo jpürbar an der Oberfläche 
geblieben ift, bleibt bei aller gebübrenden Hodadtung 


Tatfache. Hans Knudsen. 
e onfung. Ein Bud) für religiöfe Ausdrudskunft. Hgb. von 
Star Beyer. Mit 24 Wiedergaben. Berlin, 1923. Purde- 


Verlag. (VIII, 181 ©. Gr 4.) 
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Inh.: O. Beyer, Über Runfttultur und religiöfe Weltan- 
fhauung. — ©. F. Gartlaub, Runft und Religion im 19. Jahr- 
—— — W. Schäfer, Fr. Lübbecke und O. Beyer, Neue 

timmen über Steinhauſen. Mit 3 Wiedergaben. — L. Tolſtoij, 
Chriſtliche Kunſt der Zukunft. — J. Meier-Gräfe, Vincents 
Wendung. — H. Hauſchild, Schriftſprache. M. 6 Wiederg. — 
E. Lüthgen, Carl Menſe. M. 4 Wiederg. — P. F. Schmidt, 
Otto Langes religiöſe Graphik. M. 3 Wiederg. — P. Fechter 
u. W. A. Hablik, Der Kultbaugedanke in der neuen Architek— 
tur. M.8 Wiederg. — F. Halle, Die Malerei von Nowgorod. 
M. 4 Wiederg. — W. Niemeyer, N. Schwarzkopf u. F. A 
Schmidt-Noerr, o Kreuzbild Grunewalds. M. 1 Wiedera. 
— Tr. Nübbede, Bon mittelalterliher deutfcher Plaftif. M. 
10 Wiederg. — 8. D Friedrich, Botticelis Handzeichnungen 
au Dantes Paradijo. M. 3 Wiederg. — E. WU. Brindmann, 

er Barodbildhauer Münfterman. M. 3 Wieder. — B. 
Waetoldt, Wadenroders Herzensergießungen. M. 1 Wiedere. 
— 8 R. Eberlein, Bur Landfchaftsmalerei der Romantif. 
M. 2 Wiederg. — O. Fifcher, Die Eingebun 
Idien Landfchaftsmalerei. M. 3 Wiederg. — 
niſch-buddhiſtiſche Plaftik. 
Tempel Boro Bubur. M. 7 Wiederg. — Rundſchau: Aus— 
ftelungen und Tagungen. Bücher. Literaturüberficht. 


Pudagogik. 

Willmann, Otto, en Erziehungsweisheit. Aus dem 
literarischen Nachlaß hgb. von Wenzel Pohl. Freiburg i. B., 
1922. Herder & Co. (VIII, 110 8. 8. mit Bildnis.) 

„C8 muß ein genialer Men gemwefen fein, der vor 
nun bald dritthalb Yahrtaufenden einem Volfe von mehr 
äfthetifcher als fzientififcher Geiftesrihtung den Weg zur 
Wiſſenſchaft wies, deffen Glauben über die poetifche und 
fünftlerifche Ausgeftaltung hinaushob, feinem Bildungs: 
intereffe die fittlide Verpvollommmung als daS höhere 
Biel hinftellte, feinem Hange au Sonderbeftrebungen die 
Pflichten des Gemeingeiftes entgegenfegte” (S. 109). Bon 
Pythagoras mwurde gerühmt, er vereinige Lyfurg und 
Sokrates in fih. Das foll befagen, er „habe die foziale 
und die individuelle Geite der Gittlichfeit zugleich in Be- 
tradht gezogen” (S. 85). E8 tft felbftverjtändlich, daß Die 
in den angeführten Sägen liegenden Behauptungen von 
Willmann in napper, tarer und plajtifher Weife be» 
wiefen werden. Vorzüglih ift der Abjchnitt „Zucht und 
Unterridt im GSyftema“. W. Sange. 


Deutſches ul enblatt. SKorrefpondenzblatt für den afa- 
demifch gebildeten Kehrerftand. Hgb. von M. Hoofe. 31.Yahrg,, 
Nr. 13. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

Inh.: ©. Louis, Die Philologenlaufbahn im Lichte ber 
Statiftil. — W. Vilmar, Zur Bemwegungsfreiheit in Prima 
nah den neuen minifteriellen Beitimmungen. — R. Janed, 

ur Umgejtaltung der Lyzeen und Oberlyzeen in Preußen. — 
. Niemöhner, Das thüringifche EECHER — 
G. Luſchey, Nochmals die Beſoldungsgruppen X-XIII. 


Vermiſchtes. 


Goqchland. Monatsſchrift für ale Gebiete des Wiſſens, der 
Literatur und Kunſt. Hgb. von K. Muth. 20. Jahrg. Heft 6. 
München, 1922/23. Köſel. 

Inh.: Karl v. Loeſch, Der polniſche Völkerſtaat. — Joſeph 
Wittig, Neue Einblicke in die Entwicklung der chriſtlichen 
Religion. — Peter Dörfler, Die Papſtfahrt durch Schwaben. — 
Werner Picht, Reiſebetrachtungen, England nach dem Kriege. — 
Jofeph Leo Geifert, Die flamifhe Kulturidee. — G. Schule— 
mann, Über die Grundlegung der dritten Philofophie. — 
O. Gründler, Schopenhauer und Deuffen. — Das Ermaden 
der Nation. — Deutihland das Opfer der Ententes- Demofratie. 
— Emit v. Prener. — Die Malerin Maria Cafpar-Filfer. — 
Moorkultur und Wiederaufbau. 


Library of Congress. Report of the Librarian of Congress 


. With, Japa- 


| and Report of the Superintendent of the Library building and 


in der dinefi: 


M. 6 Wiederg. — H. Muh, Der 
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grounds for the fiscal year ending June 30. Washington, 1922. 
Government Printing Öffice. (209 8. Gr. 8. mit Titelbild und 
5 Plänen.) 


—— der Bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
hiloſ.⸗philol. u. hiſtor. Klaſſe. Jahrg. 1923, 1. und 5. Ab⸗ 
handlung. München, Franz in Komm. 

Inh.: (1) Guſtav Herbig, Die Geheimſprache der Disciplina 
Etrusca. (25 ©.) M. 1000. — (5.) Auguft a! eue 
Quellen zur Gefhihte des latein. Kaifertums und der Kirchen- 
union. I. Der Epitaphius des Nilolaos Mefarites auf feinen 
Bruder Johannes. (75 ©.) M. 2000. 


—, Mathemat.sphyfilal. laffe. Yahrg. 1923. 


Snb.: F. Lindemann, Die nidteuflidifhen Minimal- 
Häden. (9 ©) M. 500. 


Bom 25. Mat bis 6. Junt 1928 find nachftehende 


wen erfchienene Werke 


(Grideinungsjahr 1923, fofern kein anderes vermerkt if) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fich die Redaktion vorbebält: 

Alten und Urkunden, Niederländifche, zur Gefchichte der Hanfe 
und zur GSeegejdichte. Hgb. vom Berein für Hanfische 
Beihichte. Bearbeitet von R. Gäpte. 11. Band: 1558—1669. 

‚Kübel. (XVI, 484 ©. St. Fol.) 

Asgrimsjon, Eyfteinn, Die Lilie. Dichtung. Aus dem J8- 
landijchen frei übertragen von Rudolf Meißner. Bonn, Kurt 
Schroeder. (64 ©. 16. mit en Grundpreis geb. M.1. 

Afton, F. BW., Jlotrope. Autorifierte Übertragung ins Deutidhe 
von Elfe Norjt-Rubinomicz. Leipzig, Hirzel. (IX, 163 ©. 
Or. 8. mit 21 Fig. im Tert, 4 Taf. und Bildnis des Berf.s.) 
Grundpreis M. 3, geb. M. 5. 

Auer, M., Anton Brucdner. Wien, Amalthea-Verlag. (XI, 
439 ©. Gr. 8. mit 3 Taf. und 4 Falfim.-Beilagen.) 

Ball, H., BYzantinifhes Chriftentum. Drei SHeiligenleben. 
nn Dunder & Humblot. (291 ©. &r. 8.) Grundpreis 
geb. M. 8. 

Barthaufen, G., Eleftronenröhren. I. Elektronentheoretifche 
Grundlagen. 11. Berftärtung [hwacher Wechjfelftröme. Leipzig, 
Hirzel. (VI, 124 ©. 8.) Grundpreis M. 6. 

Baur, L., und R. Rieder, Päpftliche Enzyflifen und ihre Gtel- 


lung zur Politit. Freiburg i. 8B., Herder & Co. (VILI, 
92 5. 8.) Grundpreis geb. M. 2,60. 
Bergfträßer, 2, Der politifhe Katholizismus. Polumente 


feiner Entwidlung. II. (1871—1914). Ausgewählt und eins 
pana von L. B. Münden, Drei-Masten-Berlag. (396 ©. 


r. 8.) 

Bernhardi, Q., Rehr: und Handbud der Titelaufnahme. Berlin, 
Weidmann. (VILI, 194 ©. Gr. 8. mit 2 Anlagen.) Grund- 
preis M. 4,20. 

Die Bildwerfe des Deutfhen Mufeums (Staatlide Mufeen zu 
Berlin). Hgb. im Auftrage des Generaldirektor von Theodor 
Demmler. I. Band: Die Elfenbeinbildwerfe, bearbeitet von 
B. F. Bolbad. Berlin, W. de Gruyter & Co. (VIII, 105 ©. 
yol. mit 85 Taf. und zahlr. Tertfig.) Grundpreis geb. M. 60. 

Brauer, TH., Adolf Kolping. Freiburg i. B., Herder & Co. 
(III, 123 ©. 8. mit Bildnis.) Grundpreis geb. M. 2,90. 

—, Allgemeine Wirtfhaftstunde. Befonders für ben Gebraud) 
in Unterridtsturfen. Hgb. vom Verband Tatholifcher Gefellen- 
vereine. M.-Gladbadh, Bolfsvereins- Verlag. (213 ©. 8.) 
Schweiger Tr. 4,75, geb. 6,75. 

Clemen, ©., Religionsgefhichtliche Bibliographie, im Anſchluß 
an das Arhiv für Religionswifjenfhaft. Leipzig, Teubner in 
Romni. (77 ©. Gr. 8.) Grundpreis tart. DM. 0,80. 

Diefel, E., Pan im Geift. Die Krife junger Deutfcher. Leipzig, 
Hillmann. (184 ©. 8.) Grundpreis Di. 2,30, geb. M. 4. 
grande, P. The German spirit. Neuyorf, 1916. Henry Holt 

& €o. (VII, 132 ©. 8) Doll. 1,25. 

yrant, €., Plato und bie fogenannten Pythagoreer. Ein Ka: 
pa aus der Gejhidhte des griehifhen Geiltes. Halle a.d. ©,, 

iemeyer. (X, 400 ©. Gr. 8. mit 15 fig.) 

Goetz, L. K. Deutih-Rujfiihe Handelsgefhichte des Mittel- 
alter. Xübed, 1922. XLübeder Berlagsanftalt DO. Waelde. 
(XVI, 572 ©. Gr Si 

Handbud der Zoologie. Gine Naturgefhihte der Stämme des 
Zierreihes. Begründet von W. Külenthal. Unter Mitarbeit 
zahlreicher Ben hgb. von Th. Krumbad. I. Band. 
1. Lief. Berlin, W. de Gruyter & Go. (192 ©. Fol. mit 
182 Fig.) Grundpreis M. 9. 


Hopfner, Th., Griechiſche Myſtik. en Vors 
träge, Heft 51/53.) Leipzig, Theofophifches Verlagshaus. (34 ©. 
Ur. BI Grundpreis M. 1,20. 

K$acobus, U, Der Gottesftaat. Berlin, Schwetfhte & Sohn. 
(165 ©. ©r. 8.) 

I6hannesſon, A. Örammatik der urnorbifhen Runeninfhriften. 
Heidelberg, Winter. (VIII, 136 ©. 8.) 

ones, R. M., Das zwiefahe Suchen. Über Verfühnung und 
Gebet. Berlin, Quälerverlag. (66 ©. 8.) Grundpreis M. 0,20. 

Klapp, R., und H. Bed, Das Panaritium. Leipzig, Hirzel. 
VIII, 140 ©. ®r. 8. mit 85 Abbild. im Tert und it 21 Taf.) 

rundpreis M. 8, geb. M. 10. 

Knauf, R., Die deutiche, englifhe und franzöfifhe Kriegsfinan- 
sierung. Berlin, W. de Gruyter & Co. (194 ©. Gr. 8.) Grund» 
preis M. 5. 

Kvoiaxlöns, Zr, "Elinvın Aaoypapla. Me£oos A’. Mynusia 
rof Adyov. Athen, 1923. SBakellarios. (447 S. Gr. 8.) 

Loemwenftein, 8., Das Problem bes Föderalismus in Grof- 
britannien. (©.-X. aus Annalen deg Deutfhen Reiches 1921/22, 
Heft 1/2.) a u. Berlin, %. Schweiger. (95 ©. Gr 8.) 

—, Die britifhen Parlamentswahlen im November 1922, Eine 
ftaatsretlihe Betrachtung. (Ermeiterter S.-A. aug der Öfter- 
nn Rundidau.) Münden, Drei-Dtasten-Berlag. (34 ©. 

r 


Qundftröm, B., Tacitus’ poetiska källor (Vacitus’ poetifhe 


Quelen). Kine "20. von Göteborg.) Göteborg, 1923. 
Elander. (24 ©. Gr. 8.) 
Mohrbenn, bridy Hebbels Gonette. Berlin, Behr (Fed- 


A., Frie 
derfen). (134 ©. (ër 8.) Grundpreis M. 2,80. 
Müller, M., Die Freundfhaft des HI. Franz von Sales mit 
der HL Johanna Fyranzisfa von Chantal. Münden, Köfel & 


Pujtet. (302 ©. 8.) 
Otto, BW. F., Die Dianen oder Bon den Urformen des Toten- 
laubens. Eine Unterfuhung zur Religion der Griechen, 


ömer und Semiten und zum 
Springer. (III, 93 ©. 8.) Grundpreis M. 3. 

Franeciscı Petrarche laureati Rerum senilium liber XIIII. Ad 
magnificum Franciscum de Carraria Padue dominum epistola 
I qualis esse debeat qui rem publicam regit. Feriis saecula- 
ribus almae universitatis studii Patavini rogatu Mariae Papa- 
fava de Carraria edidit Vincentius Ussani. Collegium typo- 
graphorum excudit a. MDCCCCXXII. (VII, 51 ©. Rer. 8.) 

Petronii Cena Trimalchionis nebft ausgewählten pompejanifchen 
Wandinfhriften hgb. von W. Heraeus. 2. Auflage. Heidel- 
berg, Winter. (48 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1,25. 

Pfifter, O., Die Aufgabe der — vom chriſtlichen 
Glauben in der Gegenwart. Göttingen, Vandenhoeck & Ru- 
predt. (48 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1. 

Rolle, H., Die neue Lehrerbildung vom Standpunfte fatholifcher 
Schulpolitik. M.Gladbach, Volksvereins-Verlag. (22 ©. 8.) 

Sammlung Göſchen. Nr. 271: J. Neuberg, Der internationale 
ewerbliche Rechtsſchutz, 2. Aufl. (128 ©.) — Nr. 491: R. 
Ee Aufgabenfammlung zur Feltigleitslehre mit Qöfungen, 
3., vollftändig neubearb. Aufl. von J. Furtmayr. (116 ©. 
mit 43 Fig.). — Nr. 580: U. Holv ES eid, Die Walzıwerte, 
Einridtung und Betrieb, 2., verbefj. Aufl. (144 ©. mit 125 
Abbild.) — Nr. 699: 9. Dod, Photogrammetrie und Gtereos 
Bo Aronen, ON Aufl. (133 ©. mit 57 Abbild.) — Nr. 766: 


oltSglauben überhaupt. Berlin, 


. V. Kroner, Vfterreihifche Gefhidte IV. Bom Ende des 
panifhen Erbfolgetrieges bis zum Abihluß des Wiener 
nr (1714—1815), 2., erweiterte und volljtändig um- 
gearb. Aufl. von 8. Uhlirz, bearb. von Mathilde Uhlirz. 
Ns ©.) — Nr. 866: A. Gudeman, Gefhichte der lateinifchen 
iteratur, 11. Die Kaiferzeit big Hadrian. (148 ©.) Berlin, 
W. de Gruyter & Co. (16.) Grundpreis geb. je M. 1,10. 
Schnyder, W., Hebbel und Rötjcher unter bejonderer Berüd- 
arigung Der an Beziehungen zu Hegel. Berlin, 
ehr (Febderjen). (158 ©. (är HI Grundpreis M. 3. 
Schregle, H. Goethes Re von Berlidingen. Halle a. d. ©., 
Jtiemeyer. (IV, 168 ©. 8.) Grundpreis Dt. 2, geb. M. 3. 
Schröder, Fr., Neue Entdedungen. Naturphyfilalifhe Grund- 
füge; die Einzelfräfte der Materie und des Raumes; der Welt: 
aufbau; das Naturkräfte-Diagramm der Erde ufw. Natur: 
pbyfil. Leipzig, Hillmann. (80 ©. 8. mit 8 Fig.) 
Schwer, ®., Papft Leo XIII. Freiburg i. B., Herder & Go. 
(64 ©. 8. mit Titelbild.) Grundpreis geb. M. 2,20. 
GSeibenftüder, 8., Handbuch der Päli-Sprade. 2. Zeil: Päli- 
Terte. ent a de (VIII, 104 ©. ©r. 8) 
Sinthern, P., 8. J eligionen und Konfeffionen im Lichte 
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des ee Einheitsgedanfens. Freiburg i. B., Herder & Co. 
(VII, 192 ©. 8.) Grundpreis geb. M. 5,25. 

Studniczta, Fr, Die Oftgiebelgruppe vom Zeustempel in 
Olympia angeordnet und gedeutet. (AbH. d. philol.hift. KU. 
d. Sädjl. Gej. d. W. XXXVII, Nr. IV.) Leipzig, Teubner. 
(36 ©. Xer. 8. mit 4 Tertabbild. und 1 Doppeltaf.) Grund- 
preis Dt. 2,50. 

Ulrich, H., Die beften beuttden Geſchichtswerke. Mit einer 
Einleitung über die Entwidlung der beutiden Geſchichts— 
wiljenihaft. (Kleine Literaturführer, Band 3.) Leipzig, Koehler 
& Boldmar. (272 ©. 8.) Grundpreis M. 3, geb. M. 6. 

Bright, F. und E. M., An elementary old English grammar. 
Orford, Clarendon Prep. (VIII, 192 ©. 8.) Geb. Sh. 6. 

Ziegeler, ©., Goethes Fauft. Eine Einführung. Bremen, 
©. Winter. (79 ©. 8.) | 


nn rn — 


Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 
über 
Cartellieri, A., Philipp II Auguſt König von Frankreich. (C. 
Brintmann: Bierteljahrfchr. 3 Sozial- u. Wirtfhaftsgeihichte 
XVII, 1/2.) 
Elias, %., Het voorspel van den eersten Engelschen Oorlog. 


(E. Baaſch: Ebd.) 

Ernſt, V. Mittelfreie. (H. v. Minnigerode: Ebd.) 

Freyer, H., Die Bewertung der Wirtſchaft im philoſophiſchen 
Denken des 19. Jahrh. (E. Rothacker: Ebd.) | 

Frölich, K. Berfaffung u. Verwaltung der Stadt Goslar im 
fpäteren Mittelalter. (Fr. Teden: Ebd.) : 

he A., Zur röm. Landmwirtjchaft u. Haustierzudt. (O. Leuze: 

Herkner, 9., Die Arbeiterfrage. 7. Aufl. (Häpfe: Ebd.) 


Järvinen, K., Der Zahlungsverkehr im Außenhandel Finnlands 
vor der Ausbildung des einheimifchen Bantiwefens. (Silber: 


f[hmidt: Ebd.) 
Quaſſowski, 3., Obrigfeitliche Wohlfahrtspflege in ben Hanfe- 


des Deutjdyordenslandes bis 1525. (©. v. Below: 

Sander, P. Geſchichte des deutſchen Städteweſens. (K. Koerner: 

Schirmer, A., WIH. der an Kaufmannsſprache auf geſchichtl. 
D. 





un nn — 


Grundlagen. (Strieber: Ç 

Sievefing und Häpfe, Wirtfhaftsgefhichte vom Ausgang ber 

_ Antife big zum Beginn des 19. Jahr). (G. v. Below: Ebd.) 

Steil, ©., Über die pfeudorenophontifhe Adıyalov zoAızeia. (Fr. 
Örtel: Ebb.) 

on D, Das Holländ. Kolonialreich in Brafilien. (Häpfe: 


Bund B., Völferpfychologie. 9. Bd.: Das Redt. (G. v. Below: 








—— — — 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Engliſche. 
Jameson, H.G., The origin of the synoptic gospels. A revision 
of the synoptic problem. London, Blackwell. 8. Sh. 6. 
Paget, O. F., A simple treatment for tuberculosis. London, 
Constable. 8. Sh. 5. 
— G., Horace and his influence. London, Harrap. 


Franzöfiſche. 
son A., Le theätre romantique. Paris, Boivin & Cie. 8. 
r. 7. 
M Kë 2 KC nel politique de Renan. Paris, Boivin 
Nicolardot, Dr., Un pseudonyme bergsonien? ou le presage 
inapergu. Paris, Vrin. 8. Fr. 12,50. — 


Antiquariats· Kataloge. 


Holbach, F. R. in Berleburg (Weſtfalen). Anzeiger Nr. 16: 
Bibliographie, Kunft, illuftr. Bücher, Lit., Gefch., Aulturgefd,, 
Geogr., Verfhiedenes, 620 Nrn. i 

KR. F. Koehler Antiquarium in Leipzig, Täubhenmeg 21. Neu- 
erwerbungen Heft 112: Afrifa, Ygyptologie, 410 Nm. — 
Heft 114: Geologie, Mineralogie, 409 Nrn. — Heft 115: Mufit, 
410 Nın. — Heft 117: Germaniftit, 470 Am. — Heft 121: 
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Degen aus dem Gefamtgebiet der Naturmiffenfchaften, 
284 Ntın. — Heft 123: Anthropologie und Ethnologie, Gev- 
graphie, 411 Nru. 





Nachrichten. 


Perſönliches. 

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Berlin für das 
Studienjahr Juli 1923,24 wurde der Profeſſor des Schiffbaues 
Walter Laas, zum Rektor der deutſchen Univerſität in Prag 
für das nächſte Amtsjahr der ord. Profeſſor der Dermatologie 
Dr. Karl Kreibich gewählt. 

Der ord. Profeſſor der Verfaſſungsgeſchichte Dr. Fritz Har— 
tung in Kiel wurde in gleicher Eigenſchaft nach Berlin verſetzt, 
der ord. Profeſſor der ſemitiſchen Philologie D. Paul Kahle 
in Gießen zu gleicher Stellung in Bonn, Prof. Dr. Carl Brink— 
mann in Berlin zum ord. Profeſſor der Nationalökonomie in 
Heidelberg, der Privatdozent und Hauptobſervator an der baye— 
riſchen Landeswetterwarte Dr. Ludwig Weickmann in München 
um ord. Profeſſor der Geophyſik in Leipzig, der Privatdozent 
Dann Prof, Dr. Eduard Caftle in Wien zum a. ord. Profejlor 
der neueren deutjchen Literaturgefchichte mit bej. Berüdjichtigung 
der njterreich. Literatur, der Privatdozent der hemijden Techno— 
logie an der Zedhnifchen Hohfehule in Charlottenburg Dr. Otto 
Gerngroß zum a. ord. Profejjor ernannt. 

In Leipzig habilitierte fih Dr. Frig Karg für beutjche 
Sprade und Kiteratur, an ber Handelshochſchule, zu Mannheim 
Dr. Käthe Bauer-Mengelberg für politifche Ofonomie. 


Die Preupiihde Akademie der Willenichaften mählte den 
ord. Profefjor Geh. Regierungsrat Dr. Eduard Study in Bonn 
— Mitglied ihrer phyſikaliſch-mathematiſchen 
Klaſſe. 

Der Genealoge und Heraldiker Dr. Stephan Kekulé v. Stra— 
donitz wurde von der hiſtor.-philoſ.-literar. Akademie ber dr, 
kadier in Rom zum Mitglied und von der heraldiſch-genealogi— 
ſchen Geſellſchaft „Der Niederländiſche Löwe“ jim Haag zum 
Ehrenmitglied ernannt. 

Die Royal Aſiatic Society in London ernannte den Direktor 
der indiſchen Abteilung des Berliner Muſeums für Völkerkunde 
Prof. Dr. A. v. Le Coq zum Ehrenmitglied. 

Die Mediziniſche Fatultät in Halle a. d. ©. verlieh bem Paftor 
Otto KIleinfdhmidt in Bederftedt bei Halle, dem Begründer 
der Lehre von den Formentreifen, wegen feiner bahnbredhenden 
Unterfuchungen auf dem Gebiete der vergleichenden Anatomie, 
ee und Anthropologie und in Anerkennung feiner be: 
fonderen Berdienfte um die biologijhe Willenfchaft ehrenhalber 
die Doktormürde, ebenfo die Philojophifhe Fakultät in Gießen 
dem vord. Profeffor der femitifhen Spraden D. Paul Kahle 
ebenda und dem Profeffor der Theologie Dr. Giegmund Mo— 
windel in Ehrijtiania. 


Mitte Mai + in Baden-Baden der Chemiker Prof. Dr.-Ing. 
Hans Goldfhmidt im 62. Lebensjahre. 

Ende Mai F in Berlin der Profeffor der Phyfiologie Dr. 
Heinrich Boruttau, 54 Jahre alt; in Weimar der Kunftjchrift: 
ſteller —* Wilhelm Schoelermann, 58 Jahre alt; in Wien 
der ord. Profeſſor der Paſtoraltheologie und chriſtlichen Archäo— 
logie in der kathol.theol. Fakultät Dr. Heinrich Swoboda im 
62. Lebensjahre. 

Am 29. Mai 4 in Jena der langjährige Leiter der Zoo— 
logiſchen Station in Neapel Prof. Dr. Paul Mayer, hochbetagt. 

Anfang Juni + in Deflau der ord. Profefjor der Kuntt- 
SOOT an der Zehnifchen Hodfchule in Karlsruhe wirkl. Geh. 

at Dr. Adolph v. Ohelhäujer im 71. ln in Münden 
der ord. Profejlor der Pharmakologie an der Univ. Ynnsbrud 
Dr. $ojeph Nevinny, 70 Jahre alt. 


Biffenichaftlide Inftitute und Vereine, 

Die 6. Hauptverfammlung der Dentfhen Philojophiichen 
Gefellihaft fand am 21. und 22. Mai d. %. in Weimar ott 
Brof. Dr. Hermann Schwarz (Greifswald) fprad) über „Glüd 
und Gott”, Prof. Dr. Nicolai Hartmann über „Ariftoteles 
und Hegel”. 

Vom 21. bis 24. Mai fand in Würzburg der Bentide 
Philelogentag Ttatt. Der erjte Tag brachte Sonderfigungen der 
einzelnen Fachvereine. Der 22. Mat war in erfter Xinie der 
pa des So jährigen Beſtehens des Bayeriſchen Gymnaſial— 

ehrervereins gewidmet; in der Aula der Univerſität gab der 
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Borfigende des ubelvereins, Studienprofejjor Weinrih (Mün- 
hen), einen Überblid über die Tätigkeit des Vereins im Dienfte 
de3 höheren Schulmefens in Bayern und im Dienfte der För- 
derung der Standesintereffen und teilte die Ernennung zu 
Ehrenmitgliedern mit, darunter des einzigen nod) lebenden Mit- 
begründers des Bereins, a Dr. Ritter v. Urnold. Die 
seitrede hielt Univ.-Prof. Geheimrat Dr. Stählin (Erlangen) 
über dag Thema: „Unfere Gegenwart und das Humaniftijche 
Bymnafium”. Der Nachmittag brachte zıwei Vorträge über „Die 
Prinzipien der Heimatkunde” und „Der gegenmärtige Stand der 
Tehnit des jtehenden und laufenden LKichtbildes”. Am 23. Mai 
hieß der Borfigende des Deutijchen Philologen-Verbandes Ge: 
heimrat Dr. Mtellmann (Berlin) die zahlreich erfhienenen Kollegen 
von Deutfchöfterreih mwilllommen; der Sprecher der Öfterreicher 
Dr. Benda gab eine Überfiht über die Entwidlung des Mittel: 
iHullehrerftandes in Ofterreich feit den Tagen des Bufammen- 
bruh und fchloß mit der Verficherung, zufanımen mit den 
reihsdeutfchen Kollegen al® Erzieher der Jugend mitzuarbeiten 
am Wiederaufbau des großen deuten Vaterlandes. Den 24. Mai 
füllten Bertreterjigungen aus. 

Die rheiniihe Literatur: und Unuähwode, die im oer: 
gangenen Jahre zu Köln veranjtaltet wurde, wird im laufenden 
Jahre vom 29. September bag 14. Oftober in den neugefchaffenen 
Kölner Ausftellungshallen jtattfinden. Wieder wird die Ber- 
anitaltung fich gliedern in eine planmäßige und eine Verleger- 
ausjtellung. Der planmäßigen liegt folgende Einteilung zugrunde: 
Rheinifhe Schriftjteller in Wort und Bild, rheinifche Zondichter, 
theiniiche Theaterfünftler, die Bücherei in Beruf und Haus. Die 
Bejhäftsitelle befindet bo im Verfehrsamt der Stadt Köln, 
Rheingafle 6. 

Am 30. Juni d. J. findet in München die erfte Kultur: 

— Tagung ftatt. Die Tagung fol einen all- 
gemeinen Uberblid über die neue, fir Wiffenfhaft, WirtfHaft 
und Staat gleich bedeutfame Wiffenjhaft der RKulturmorphologie 
geben und weitere Möglichkeiten für die allfeitige, Frucdtbar- 
madung ihrer verfchiedenartigen Inhalte geben. Außerer An- 
laß der Beranjtaltung ijt die 25. Wiederkehr des Tages, an dem 
die Grundlage diejer jüngften aller Wifjenjchaften, die Kultur- 
freislehre, von ihrem Entdeder, dem Kulturforfcher Leo frobenius, 
der Offentlichfeit übergeben murde. 
. Die „Vereinigung künftleriihger Bühnenvorftände” wählte 
in we 12. Hauptverjanmmlung zu Berlin folgenden Vorjtand: 
Brot. F. Gregori, 1. VBorfigender, %. Goldberg, 2. Vorfigender, 
Dr. 9. Knudjen, Schriftführer und Schriftleiter der „Szene“, 
Kapellmeister Kurt Soldan, Schagmeifter, Dr. Sartori-Neunann, 
Ardhivar, außerdem Dr. Cahn-Speyer, Berth. Held, Dr. Kilian, 
Gout Vegel, Dr. O. Qiebfder, Dr. ©. Pauly, Rid. Weidert. 
Die Sammlungen und das Archiv der Bereinigung wurden als 
Xeihgabe an die Uiniverfität gegeben und dort in Räumen, die 
für die Zwede der Theaterwifjenfchaft von der Behörde zur Vers 
fügung gejtellt find, aufgeitellt. 

Bom 11. bis 18. September d. J. werden in Wien inter- 
nationale Hochſchulkurſe ftattfinden. Während im Vorjahre 
neben den Wiener Hodhjchullehrern dag Musland nur durh Bor- 
tragende aus England vertreten war, weift dag Programm der 
diesjährigen Beranftaltung auh Vortragende aus Deutfchland, 
der Zihechojlomwalei, Bulgarien, Fugoflawien, Polen und aus 
Amerifa auf. 

Die Gejellichaft Deuticher Nervenärzte hält ihre Jahres- 
verfjammlung vom 12. bis 16. September bh %. in Danzig ab. 
Die Verhandlungen betreffen die Anatomie und Pathologie des 
Kleinhirns. Berichterftatter find die Proff. O. Marburg (Wien) 
und $. Mingazzini (Rom). 


Wiffenſchaftliche Preiſe. 

Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften verlieh auf 
Vorſchlag der vorberatenden Kommiſſion für die Bopp-Stiftung 
dem Studienrat am Köthener Gymnaſium Dr. Franz Specht 
als Anerkennung ſeiner Berbienfte um Die Bearbeitung des 
Baranomwstifhen Naclaffes den Bopp- Preis. 

Die Shweizerifhe Schilfer-Stiftung verlieh den diesjährigen 
Schiller: Preis von 2000 Franken an Yatob Schaffner tir 
jeinen Roman „ohannes”. Ein zweiter Preig von 1000 ranten 
fiel an Frau Noëlle Reger in Genf für den Roman »Le nouveau 
deluger, eine Ehrengabe von 1000 Franken an 3. E. Heer. 


Biffenfhaftlihe Stiftungen. 
Der Großlaufmann Heinrih Lumpe in Auffig ftiftete ber 


logi Nichaft i i tti 
Smede ben berag won eme: Milon Mart oe 
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Literariiche Renigteiten. 
Philoſophie. 

Bon „Kröners Tafchenausgabe” (Leipzig, 1922/23. Kröner. 
HL 8.) liegen ung 3 Bände vor: 21) —— über 
Staaten und Völker, zuſammengeſtellt von Eliſabeth Förſter— 
Niegfhe” (176 ©.), die hier ſolche in ihres Bruders Werfen 
ſtehende Ausſprüche vereinigt, die ſie ſchon früher in Geſprächen 
mit feinen Freunden von ihm gehört hatte. Den vielgeftaltigen 
Inhalt au) nur anzudeuten, ift nicht möglidh; die einzelnen 
Abjehnitte find überjchrieben: Der Staat, Die joziale Frage, Der 
Einzelne in der Gemeinfchaft, Deutihland und Europa. Ein 
Verzeichnis der Funditellen bildet den Schluß. — 22) „Die Qe- 
benswunder. Gemeinverjtändlide Studien über biologische 
Philojophie van Ernit Haedel.“ 1.—20. Taufend. Sämtlidye 
Ausgaben. 70.—89. Taujend. (VIII, 3756.) Heinrih Schmidt 
hat die Ausgabe nad) denjelben Grundfägen mie De "Zolder, 
ausgabe der „Welträtjel” bearbeitet. Er betont im Vorwort 
mit Redt, daß die „Xebensmwunder” zu einem wertvollen Hilfs- 
mittel für den lebenstundlichen Unterrit werden Tonnen, — 
24) „Die Ethil von Varuh Spinoza. Gett von Carl 
ra 16.—20. Zaufend." (272 ©.) Diefe willlommene un- 
verfürzte Überfegung erfchie Be vor 14 abren; vgl. 50. Jarg. 
(1909), Nr. 19, Sp. 620 d. BI. 


Kultur- und Religionsgefhichte. 

Wir madhen unfere Lefer auf die von Prof. Arthur Un- 
gnad (Breslau) herausgegebenen — aufmerkſam, 
in denen reife Früchte der altorientaliſchen Forſchung dargeboten 
werden, die auf Kultur- und Religionsgeſchichte überraſchend 
klärende Lichter werfen. In Heft 2 behandelt er „Urſprung und 
Wanderung der Sternnamen“ (15 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 0,80), 
in Heft 3 „Das wiedergefundene Paradies“ (16 ©. mit 4 Abbild., 
Grundpreis M. 1). Demnädjt wird Heft 4/5 erfcheinen: „®il- 
gamefcy-Epos8 und Ddyfjee" (Grundpreis M. 1,50). 


Länder: und Völkerkunde. 

Die 17., neubearbeitete Auflage von Auguft Wilhelm Gru- 
be'8 „Charatterbildern dentihen Landes und Lebens. (Geogr. 
Charafterbilder. Bd. 4.) Hab. von Georg Dreßler" (mit 
37 Randfchaftsbildern in Dreifarben-e und Zondrud, Leipzig, 
1923, Brandftetter, VIII, 646 ©. (Gr H, Grundpreis geb. 
M. 14) Hat wieder eingreifende Underungen erfahren. Nicht 
mehr zeitgemäße Auffäge find meggelaffen worden, neue find 
reihlid binzugefommen, fo über deutfch-öfterreihifche Lande, 
wieder andere wurden umgeftaltet; vgl. aud) da8 Vorwort. 
Unbefchadet der großen Zahl der Mitarbeiter, lauter bewährter 
Sadtenner, madt dag Wert den Eindrud wie aus keinem Gup. 
Nah Kurt Haflerts Iehrreiher Einleitung über Deutfdhlands 
Lage und Grenzen in ihren Beziehungen zu Verkehr und ott 
werden wir an die Waljlerfante geführt, „Aus Heide und Moor” 
bildet den zweiten Abichnitt, „Aus Wald und Rebenflur” den 
dritten, und zulegt wird Hochgebirge und Hochland geſchildert. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Buch auch in dieſer Neu— 
geſtaltung ſich in den weiteſten Kreiſen raſch viele Freunde er— 


werben wird. 
Rechtswiſſenſchaft. 


Das „Zentralblatt für die Juriſtiſche Praxis“, unter 
Mitwirkung zahlreicher Gelehrter und Praktiker herausſsgegeben 
von Dr. Xeo Geller und Dr. Hermann Jolles (Wien, Verlag 
von Morig Perles), eine der angejehenjten juriftifchen Beit- 
fdriften, ift in das fünfte Jahrzehnt feines Wirfens getreten. 
Sn dem 1. Heft des 41. Jahrgangs wirft der greife Dr. Geller 
in einem erften Artikel einen Nüdblid auf Schöpfung und Auf- 

abe des Bentralblattes im Zufammenhange mit dem eigenen 
Üebens- und Bildungsgange und eigener Betätigung im Dienjte 
der Rechtserfenntnis zu Lë Überführung aus einer toten Dog- 
matif in eine lebende Erfahrungswiſſenſchaft. Karl Satter ſetzt 
feine „Beiträge zur Lehre vom internationalen Eherecht“ fort. 
Der reichsdeutihe Rechtsanwalt Feliz Jofeph Klein wünſcht den 
in Deutfhland neuerdings verjtärkt betonten Redtsfriedeng- 
gedanken, in feiner Bedeutung für alle Länder erfannt, eine 
„VBollserziehung im Dienſte des Rechtsfriedensgedankens“, 
wie ſein Beitrag zum Jubiläumsheft überſchrieben iſt. 
Sprachwiſſenſchaft. Literaturgeſchichte. 

Zwei wertvolle Sprachwerke bringt Winters Univerſitäts⸗ 
buchhandlung in Heidelberg auf den Büchermarkt. 1) „Neu⸗ 
däniſche Syntax von Privatdozent Hans Jenſen (183 S. 8., 
Grundpreis M. 6), eine möglichſt eingehende, auf wiſſenſchaft⸗ 
licher Grundlage und Unordnung beruhende Darftellung ber 
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Literarif hes 


Zentralblatt 


r Deutſchland. 


Ri von Sriedrih Barnke. 
Berausgeber Prof. Dr. Ed. Barnıke in Teipzig, Railer-Wilhelm-Straße 50. 


Ansgabe B: Mit der halbmonatlichen Beilage „Die fhhöne Literatur“ und der monatlichen Beilage „Monatsverzeidnis 
der an den dentfchen Univerfitäten und Technifchen Hocfchulen erfchienenen Schriften“. 


Berlegt von Eduard Avenarius in Leipztg, Roßliraße 5/7. 


> 1. Juli 1923. e 


Hr. 25/26. 


(Poffcherk-Monio: Leipzig 67292.) 


14. Jahrg. 





Erfheint vorläufig monatlich zweimal in Doppelnummern. Preis für Monat Juli 1923 (einfhl. Teuerungszufchlag) M. 7000,— 
mit Beilage; für dag Ausland Schw. Fr. 5,40 vierteljährlih; Umredinung nad) dem Schlüffel der Aubenhandelsnebenitelle, 





Indaft 
Theoſogie (1401): Horovitz, Die Joſephoerzühlung. 
Gottesbtenjtes und die bochlirchliche Bewegung. 
hilofopdie (403): Rojenzweig, Hegel und der Staat. Alt, Logos, Philo- 


fopbte des Werkbewußtieins. 
Gefgihte. Aulturgefhihte (405): Bünther, Beiträge zur Geldichte der Kriege 
Cartellier t, Heidelberger Erinnerungd: 


zwiihen Römern und Barthern. 
Hätten. v. Hoff, Straßburg, dad Wahrzeichen der verlorenen deutſchen Wefts 
mark. Weltgeſchichte in gemeinverſtändlicher Darſtellung, hgb. von Garimann, 
vi. Band, 1. Hälfte: ajer, Das Zeitalter der Reformation von 1517—1660. 
Rapp, Großdeuiſch— Kieindeuiſch. Stimmen aus der Zeit von 1815-1914. 
Feftfchrift zur ee der Stadt Aue im Erzgebirge am 7. Mat 1923, Hgo. 
von Steber. Utig, Die Kultur der Gegenwart, in den Grundzilgen dargeftellt. 

Bismard-Literatur. 1. (408): Heyd, Bidmard. Fürſt Bismarcks GEntlaffung, 
Bob. von Frhrn. v. Eppftein, — neu durchgeſ. u erg. Auflage. 

——————— (410): Quidan, Völker, Hafien, Spraden. 

NAaturwiſſen ſchaften. Mathematik (411): Hentf hel, Grundzüge der Hydro 
biologie. Qindomw, EENG unter Berildfihtigung der prattijchen 
Anwendung in der Zenit, 

Medizin (413): Wejjely, Goethes und Schopenhauerd Stellung in der Geidhichte 
der Lehre von den Gefihtsempfindungen. 


Shian, Die Neform des 


Regts- und Staatswifienfdaften (413): Zrigihe, Nichteramt und Berfönliche 
feit — Wahrheit und Lüge im Hivilprozeg. Pland, Deunde Zutunft. Etgen, 
Wörterbuch der Handelsiprache, 2 Bände. 

Pud- und Schriftwefen (415): Syiteınatliche Vibliographie ber wilfenfchaftlichen 
Literatur Deurfchlands der Sahre 1914—1Y21, Bd. IV: Gefamtregifter. 

Sprachtunde. FLiteraturgefhihte (416): Zwei indiihe Narrenblicher. Birn- 
baum, Das bebrätfhe und aramäiiche Clement in ber jtddiichen Sprade. 
Sanatfumaracaritam, ein Abſchnitt aus Haribhadras Neminäthacaritam, hgb. 
von Jacobi. Buddenhagen, Ilegi yauov, Particula I. Qowe u. Rand, 
A Sixth-century Fragment of the Lettres of Pliny the younger. Wechhler, 
Wege zu Tante. Cory, Edmund Epenfer. Ordbog over det danske Sprog, 
grundlagt af Dahlerup. Nusvensk Ordbok av O. Östergren, Häft 14—17. 
BLlöndal, Islandsk-dansk Ordbog, 1. Halvbind. Guðmund fon, Islandsk 
Grammatik. Juden in der beiden Literatur, bgb. von Krojanter. 

Altertumskunde (422): Dornjeiff, Tas Alphabet der Myfttt und Magte. 

Aunftwifenfhaft (123): Schmidt, Urdaijttihe Kımft in Griechenland und Rom. 

Fädagogik (424): Stern, Einleitung in die Püdagogtt. 

Bermishtes (125): Buchenau, Gegenwartdaufgaben und Bukunftsprobleme der 


deutschen Freimaurerei. 
Bißliograpdifcder Feil (425). Madriten (428). 


Aſphabetiſches Inhaltsverzeichnis. Hartmann, L. M., Bera GO in CA Rapp, A., ea Stimmen aus 
Alt, Th. Logos. Philoſophie des Weltbewußtſeins. (406.) licher — VI. Bd., 1. Hälfte. (407.) der Bett von 1815 -1914 (40 
Birnbaum, ©., Das hebrätihe und aramätfhe Ele | Hentihel, E., Örundzlüge der Hudrobtologie. (411.) | Rofenzmweig, %-, Hegel und GE Staat. (408.) 
ment in der ſiddiſchen Sprache. (416.) I Ed., an (408.) Sanaumāracaritam, ein Abſchnitt aus Haribhadräs 
Blöndal, ©., Islandsk-dansk Ordbog. 1. Halv- off, 9. V., Straßburg, Si Wahrzeichen ber per: Nemtnärhacaritanı. gb. von G. Jacobi. (417.) 
bind. (420 .) lorenen deutichen Weſtmark. Schtan, M., Die Reform des ——— und die 


Buchenau, A., Gegenwartsaufgaben und Zukunfts⸗ 
probleme ber deutichen Srelmaureret. (425.) 

Buddenhagen, Fr., Heoi yayov. Particula 1. (417.) 

Tartellteri, Heidelberger Erinnerungßftätten. 


Soroviß, S., 
ianter. (421.) 


Cory, ©. €., Edmund Spenfer. (419.) Lindow, M., 


Die Joiephsersählung. 
Juden in der beutfhen Literatur. 


Kajer, 8., Tas Beitalter ber Reformation und Gegen: 
(406. ) reformation von 1517—1650. (407.) 
Differentialgleichungen unter Berück⸗ 


(401.) 
Hab. von G. Kro⸗ 


hochlirchliche Bewegung. (403.) 

Schmidt, Ed., Urgaiftiihhe Sunft in Griechenland 
und Rom. (423. ) 

Sieber, Seltichrift zur 750. e der Stadt Aue 
Im Erzacbirgne am 7. Mai 1923. (108.) 

Stern, €., Einleitung in dte Pädagogit. 1424.) 


Dornjeitt, a. Alphabet in Myftit u. Magie. (432.) fichtigung ber pralt. Anwendung tn der Technik. (412.) Syltematiihe Bibliographie der wiſſenſchaftlichen Kites 
Ei den, F. W., Wörterbuch der Handelsfpracdje, 2 Bde. | Lowe, €. N., und E. 8. Rand, A Sixth-century ratur Deutichlande der Jahre 1414-1921. Bd. IV: 
(414.) Fragment of Be Letters of Pliny the younger. (418.) Gejamtregtiter. Bearb. von H. Braefent. (415.) 
Eppftein, B.5rhr.v. Jürit Bismardd Entlaffung. (409.) | Suſchan, F. v., Völker, Ralien, Epraden. (410.) tig, E., Die Kultur der Kegemwart, in den Grund⸗ 

rtgide, Q., Richteramt und Berjönlichteit — Wahr: Rarrenbücher, Bwei indifche. Obert. von Hertel. (416.) ailgen dargeftellt. (408.) 


heit und Sige im Bivilprozeß. (413.) 


GuðmundSjon, V., Islandsk Grammatik. (420.) 


Nusvensk Ordbok av O. Östergren. H., 14—17. (420.) 
Ordbog over E PR Sprog, grundlagt af V. 


Weber. Cd., Wege Au Dante. (418.) 
Weffely, R., Goeihes und Schopenhauers Stellung 





Büntber, A., Betträge zur Geſchichte der Kriege Dahlerup 19.) in der Geſchichie der Lehre von den Geſichtsempfin⸗ 
zwiſchen Römern und PBarıbern. (405.) Pland, 8. dër. — Zutunſt. (414.) dungen. (413.) 
ein Anhang: Ofiris im Midrafh? Die haggadifchen 


Theologie, 
Horovitz, Jakob, Die Josephserzählung. Frankfurt a. M., 1921. 
J. Kauffmann. (IV, 156 S. 8) M. 25, geb. M. 30. 

Das vorliegende Yuh ift aus einer ausführlichen 
Befprehung des Buches von Br. Jacob „Duellenjheidung 
und Eregeje im Pentateuch” herausgemadjfen und zuerft 
in der Monatsfchrift Jefchurun veröffentlicht worden. (Eë 
Io einen eriten Teil darftellen, dem der Berf. einen 
zweiten in abjehbarer Zeit Hofft folgen laffen au können. 
Der Verf. will von der Duellenjcheidung, die feit andert- 
bald Jahrhunderten von, Generationen von Gelehrten 
ausgebaut und vertreten ıdorden ift, ganz und gar nichts 
wiffen und ftimmt darin Jacob zu, deffen eigene Pofi- 
tionen aber nad feiner Anjicht nicht felten die fhärffte Kritit 
herausfordern. Jm einzelnen behandelt er folgende Gegen- 
fände: 1. Wer Dot Jofeph verfauft? 2. Ruben und 
Juda. 3. Hak und Neid, der bunte Rod und die Träume. 
4. Weitere angebliche Widerfprühe. 5. Die Potiphar- 
geihichte. 6. Der angebliche ägyptifche baw. indifche Ur- 
Iprung der Potiphargefhichte der Mythologen. Hierzu 

401 


Überlieferungen über daS Grab Joſephs. Ein Inhalts— 
verzeichnis am Schluſſe gibt in ſehr praktiſcher und 
dankenswerter Weiſe den Verlauf der Unterſuchungen 
zuſammenhängend und vollſtändig wieder. Dieſe wollen 
die Quellenſcheidung in der Joſephserzählung als unnötig 
und unberechtigt erweiſen. Daß dabei in der Tat manche 
Schwächen der Kritik und der Kritiker aufgezeigt werden, 
wird keinen verwundern, Der die Problematik des Gegen- 
ſtandes kennt. Deſſen ganze Schwierigkeit zeigt ſich bei 
dieſen polemiſchen Auseinanderſetzungen, aus denen poſitiv 
und negativ mancherlei zu lernen iſt. Freilich wird dem 
Quellenſcheider und jedem, der irgendwie in einer quellen— 
ſcheidenden literariſchen Analyſe den Weg zum Verſtändnis 
der Joſephserzählung ſehen muß, auch der Referent gehört 
zu ihnen, bald deutlich, daß eine fruchtbare Verſtändigung 
über das Ganze, das Grundſätzliche, das Methodiſche nnd 
das Sachliche nicht möglich iſt. Wie fih der Berf. ein- 
ſtellt, mag wenigſtens ein Zitat beleuchten: im Anſchluß 
an die Erwähnung von Gunkels Bemühungen um die 
Joſephserzählung in ſeinem Kommentar ſagt Horovitz: 
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„Die Darftellung der Bibel darf auch Hier nicht mehr 
einheitlich fein, ja ihre Nichteinheitlichfeit muß bemiejen 
werden, denn fonft geriete ja die ganze moderne Quellen: 
ſcheidung des Pentateuch ins Wanken.“ J. Herrmann. 


Schian, Martin, Die Reform des Gottesdienſtes und die hod 
irchliche Bewegung. ießen, 1922. Töpelmann. (24 ©. Gr. 8.) 


An kurzen Zügen beleuchtet der Berf. die hohkirchliche 
Bewegung. Er erfennt das Berechtigte Der Bejtrebungen 
an, Die derfelben zugrunde liegen, gelangt aber zur Ab— 
lehnung der Art, wie die hochkirchliche Bewegung den— 
ſelben zur Verwirklichung helfen will. Eine dankenswerte 
nüchterne Beurteilung von fachmänniſcher Seite. G. B. 


era für Religionsmillenfhaft. Hgb. von Ð. MWeinreid. 
. Band, Heft 3/4. Leipzig, 1922. B. ©. Teubner. 


a E.Maaf, Segnen, Weihen, Taufen. —U.W.Bersfon, 
Der Urfprung der eleufinifchen Myfterien. — M. P. rier on, 
Der Flanımentod des Herafles auf dem Oite. — E. Sanıter, 
Altrömifcher Regenzauber. — Ed. König, Neuer Auffluß über 
Die Quellen ber Genelis? — A. Allgeier, Ein fyrifcher Wiemrä 
über die Seele in religionsgefhichtlihen Rahmen. — ©. 
Wetter, Das ältefte helleniftifche Chriftentum nad ber Apoftel- 

eſchichte. — Th.⸗W. Danzel, Die pſychologiſchen Grundlagen 
br Mythologie. — U. Wiedemann, Ügyptifche Religion. — 
A. Jacoby, Weiteres zu dem Diebszauber Archiv XVI 122. 
(mit 2 Fig. im Tert). — TH. Bahariae, Königsmwahl in Jn- 
dien. — E.Kagarom, Form und Stil der Terte der Kr, 
Oe e — R. Sanfayniec, "Hoas Avaıs. — Derj., De 
ea Syria. — U. Marmorftein, Eine Parodie. — O. Wein- 
reid, Y Ciceros Gebet: an bie Philofophie 


Reformationsgeſchichtliche Studien und Texte, mit Unter— 
ſtützung der Geſellſchaft des Corpus Catholicorum hgb. von 
A. Ehrhard. 40. Heft. Münſter, ne Afchendorff. (III, 
159 ©. ®r. 8) Grundpreis M. 41 

Inh.: Briefmappe, 1I. Stüd. E Thurnbofer, Hiero- 
nymus Emfer und Die an — J. Schlecht, Briefe aus 
ber Beit von 1509—1526. — A. BigImair, Briefmechfel von 

Dlolampadius mit Veit Bild. — St. ehr eg, Briefwechfel zwiſchen 

dem Kardinal Johann Morone und dem Biſchof Thomas Stella 

von Capo d'Iſtria (1562). 


Reli ionsgeſchichtliche Verſuche und Vorarbeiten. In Ber- 
Bindung mit 2. Deubner bgb. von 2. Malten und O. Wein- 
reid. XVIII Band, 1. = XIX. Band, 2. Heft. Gießen, 
1923. Töpelmann. (Gr. 8 .) 

Iuh.: (XVIII, 1.) Hang Vordemfelde, Die germaniſche 
Religion in den deutſchen Volksrechten. J. Halbband: Der reli— 
giöſe Glaube. Fetiſchismus, Elementen-, Pflanzen-, Tierver⸗ 
g (Wolf und Werwolf, VBotiveber, der Eid in peculium), 

erehrung lebender Menjchen (Spuren ber Dynamijchen Auf- 
fafjung des Haares, Epuren des primitiven Namenglaubens; 
der Fürft als Dienjchengott; Zauberer und Heren), Totenglaube, 

Reite des germanischen Bötterglaubens. (165 ©.) — (XIX, 2. 

Günther Goldfhmidt, Heliodori carmina quattuor ad fıdem 

codieis Casselani ed. — Ridard Reißenftein, nee 

Lehrſchriften und Märchen bei den Arabern. (V, 86 ©.) 


9 Philoſophie. 


Rofenzweig, Franz, Hegel und der Staat. Gedrudt mit Unter- 
ftügung der Heidelberger Alademie der Willenfchaften. 2. Band: 
Weltepochen m München, 1920. R. Oldenbourg. 
(VI, 260 ©. ©r. 8.) 

An Nr. 35, Jahrg. 71, Sp. 658/59 wurde Der erfte 
Band angezeigt. Die außerordentlihe Bedeutung, Die 
diefem zulam, muß aud dem zweiten zuerfannt werden, 
ber den Zeitraum von 1806—1831 umfaßt und fi 
vorwiegend mit der Nedhtsphilojophie (S. 75—203) be- 
Thäftigt. Jn den drei weiteren Abfchnitten wird unter 
Beibringung von mandherlei neuem Material die Bam- 
berger und Würzburger (©. 1—30), die Württemberger 
und Heidelberger Beit (©. 30—60) und die um die Juli- 
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revolution (©. 204—288) behandelt. Beide Bände zu- 
fammen liefern ein Gejamtbild von der Entwidlung des 
Staatsgedanfens bei Hegel, durch das fih der Verf. einen 
dauernden Pla in der Hegelforfhung erobert Hat. — 
Wie im erften Bande, fo Hat au in dem vorliegenden 
der Berf. auf Den Nachweis Wert gelegt, wie Do, teil- 
mweife unter dem Eindrud der Beitverhältniffe, teilmeife 
als innere Folge bisheriger Gedanken, eine langfame 
Wandlung des Staatögedanfens bei Hegel vollzogen Dot. 
E83 bleibe dabingeftellt, ob der Verf. den Unterſchied oft 
nit zu fcharf betont, jo daß zeitmweife das Bild eines 
in feinen Grundanfhauungen ftändig [Hwantenden Denters 
entfteht. Gewig — um ein Beijpiel anzuführen — er- 
wartet Hegel 1807 von dem Geijte des nördlichen Deutjch- 
lands nichtS Rechtes mehr (6. 23), aber bis zu Hegels 
Berufung nad) Berlin 1818 war Preußen innerli er- 
neuert. Hegel und der preußifhe Staat waren fi ent- 
gegengewadhjfen (S. 62). Eine Wandlung in der Auf- 
faflung Preußen gegenüber fann man das faum nennen. 
Wohl aber ift zuzugeben, daß in diefen zehn Nahren 
HegelS Staat3begriff fih vertieft hat. Jn der Nürnberger 
Beit ift ihm der Staat nur die MWirklichfeit des Rechts— 
begriffs (©. 17); der Gtaat ift ihm nit das Höchite; 
er bat der Moralität feinen Pla in dem geijtigen Auf- 
bau der Güter geräumt (©. 19). Wenn über Familie 
und Staat fih die Nation herausbildet, fo ift ihm das 
ein großes Glüd, nicht eine Notwendigkeit (S. 18/19). 
Na) 1813 tritt eine fehr wejentlie Wandlung Dieler 
Auffaffungen ein, die mit einer neuen Bewertung Napoleons 
zufammenhängt. Die Shladt von Senna durfte Hegel 
nun nit mehr ein Ereignis heißen, desgleihen in 100 
oder 1000 Jaren nur einmal vorlommt. Ber große 
Wendepunkt der Weltgefhichte fonnte Hier nicht mehr 
liegen (©. 29fg.). Mit dem Sturz Napoleons feßte ich 
die Anfiht durch, daß die mit dem Chriftentum be- 
ginnende abfolute Epoche der Religionsgefdichte die ab- 
folute, alfo unvergänglide Epode der MWeltgejhichte 


- überhaupt fei (S. 94). Tie neue Staatsauffafiung fündigt 


ji in der langen Befprehung von 1817 an, inSbefondere 
in der Auffafjung von der VollSvertretung (S. 38), in 
der des Staates Wille lebendig fein müffe (©. 42, 44). 
Nett beginnt Hegel eines Volkes Gefhhichte erft, wo es 
Staat wird (©. 47, 49). Der taat ift ihm alfo das 
Höcfte. Diefe Anfhauungen haben in der Recdtsphilo- 
fophie 1820 eine weitere wejentlie Vertiefung erfahren, 
die zum Teil einen neuen Anjchlug an Rouffeau ver- 
anlaßt bat (S. 85) und in den Auseinanderfegungen 
über die Gemwalten (S. 137 fg.), über die Stände (©. 96/97), 
um aus den zahlreihhen Beifpielen des Berf. einige an- 
zuführen, deutlich hervortreten. Someit daS Verhältnis 
von Kirhe und Staat in Betradt Tommt, Liegt eine 
neue Auffafjung, die jih aus Zeitumjtänden erflärt, in 
der 2. Aufl. der Enzyllopädie von 1826 mieder vor 
(5. 215fg.). Das Charafterbild Hegels reinigt der Berf. 
von den manderlei Anmwürfen. Dap er die KRritit von 
1817 in höherem Auftrag gefchrieben, wird entfräftet 
(ES. 55fg). Daß fein Verhältnis zum preußifhen Staat 
ihn in feiner Meinungsäußerung unfrei gemadt babe, 
wird gründlich widerlegt (©. 164fg.). Die Wahrheit ift 
vielmehr, daß Hegel und der preußifche Staat Beit» und 
gewijjermaßen auh AlterSgenofjen find (S. 169). (Die 
häufigen Hinmeife auf die Übereinftimmung von Hegels 
Darftelung mit dem Landredt, mit Gedanlen Gteins 
und Boyens erweden allerdings zunädhft den entgegen= 
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gefegten Eindrud; ©. 115, 122, 132, 136, 158.) Sn 
feinem leidenfchaftlihen Kampfe gegen Savigny Hat 
Hegel Perfon und Sahe vermengt (S. 109). Jm ganzen 
das Bild eines gewaltigen Mannes, der gegen Ende feines 
Lebens mehr und mehr vereinfamt und feine Schüler, 
3. B. Gans, feit der AYulirevolution abfeitige Wege gehen 
Debt: ein Denter, bei dem alles in daS gewaltige fyfte- 
matifhe Gebäude eingepaßt wurde und der, foweit a, B. 
die foziale Frage in Petraht fommt, weit feiner Zeit 
voraußeilte und für die Löfung Ddiefer Trage eher Finger- 
eige gab al8 Marr (©. 202). Einer einfeitigen Über- 
ihägung Hegels tritt Rojenzmeig in einer Schlußbemerfung 
entgegen. Germiß ift er nicht Goethe gleichzufegen; aber, 
jo bat Rofenfranz Thon nachgemwiefen, in Goethe [ebt 
Hegel; defjen Einfluß bricht niht mit 1840 ab, fondern 
er bat im ganzen 19. Jahrhundert betonnen und ringt 
heute nah neuer Geftalt. Sange. 


Alt, Theodor, Logos. Philosophie des Weltbewußtseins. Mann- 
heim, 1923. Selbstverlag des ee Zu beziehen durch 
M. Hahn & Co., Mannheim. (78 8. 8.) 

Die in feinem Fundamentum (vgl. 71. Jarg. [1920], 
Nr. 29, Sp. 547 fg. d. BL.) bereits begründete Vereinigung 
der moniſtiſchen Weltanſchauung mit dem Gottesglauben 
findet in Xogos ihren wiffenfhhaftliden Ausbau. At er- 
Härt den Gottesglauben für möglich, aber elt ihn jedem 
anheim. Dagegen behauptet er eine derartig teleologifche 
Veranlagung des Weltganzen, daß der einheitliche Welt: 
geit, den er annimmt, als die Weltvernunft angejprodhen 
werden darf. Daher: „Logos“. Der Menfch Hat feinen 
„freien”, wohl aber einen eigenen Willen und kann "oi 
dadurch mit der unentrinnbaren Logif des Weltgefchehens 
in Widerfprucd) fegen. Allein er muß fih ihr beugen oder 
er (bzw. feine Nachfommen) gehen unter. Alt erblidt da- 
ber in der Unfreiheit (Nicht: Affeität) des menfchlichen 
Willens die ftärtfte Stüte des Gottesglaubens und tritt 
dadurch in entjhiedenen Widerfprud) gegen Kant, deffen 
Agnojtizismus er gleichfalls, wenn auh mit alem Refpeft, 
betämpft. — Die Gottheit ift nur immanent und moniftilch 
denkbar, während wir praftifch den Geift der Materie al8 
das fie Beherrfchende im Sinne des DualiSmus entgegen- 
jegen miüffen. Das menfchlie Gehirn, die Krone der 
Schöpfung, fönnte fein Bemußtfein befigen, wenn dies 
nieht im Weltganzen mwurzelte.... Dies können nur ein 
paar Andeutungen fein aus dem plaftifch tar gejchriebenen 
Zuge zur Überwindung des Materialismus. L. G. O. 


Prattif dr $ Bi Hologie. Monatsihrift für die gefamte ange- 
wandte Piychologie, E Berufsberatung en induftrielle 
Sal chotechnik. Habr.: Moede und C. Piorkomsti. 

abrg., Heft 8. Bone, 1923. Hirzel. 

Inh.: Kutter, GE der Pſychotech⸗ 
niſchen Prüfſtelle der Osram, ©. m. b.9., Kommanditgejellichaft, 
yabrit S. — Dannenberg, Erfahrungen bei der Prüfun Boie und 
Deruföberatun tünjtlerifchh Begabter in Groß-Berlin. — 

Die Organilation der Berufsberatung. 


Geſchichte. Rullurgeſchichte. 


Günther, Adolf, Beiträge zur Geschichte der Kriege zwischen 
Römern und Parthern. Berlin, 1922. Schwetschke & Sohn. 
(136 8. Gr. 8. mit mehreren Kartenskizzen.) 

Wie Oberjt Beiths ausgezeichnete Darftellung Der 
Kämpfe zwifhen Cäfar und Pompeius bei Dyrradium 
ift die Schrift eine Frucht des Weltkrieges; fie ftammt 
von einem Offizier, der in Mejopotamien und Armenien 
geftanden bat. Sie füllt eine Lüde, denn bisher gab cs 
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teine auf Nutopfie beruhende Darſtellung dieſes militäriſch 
und politiſch ſo intereſſanten Ringens um die Oſtgrenze 
des Reiches. Von den drei polybianiſchen Vorausſetzungen 
des Hiſtorikers (Sachkenntnis, Autopſie, Quellenforſchung) 
iſt den beiden erſten vollauf genügt, während die Quellen— 
forſchung zurücktritt, was man dem Militär zugute halten 
wird. Man darf vom Verf. eine Fortſetzung, die Dar— 
ſtellung der Kämpfe mit den Saſſaniden, erwarten. 8. 


ea Otto, Heidelberger Erinnerungsstätten. Eine Wan- 

derung durch” die Jahrhunderte. Mit 40 Mezzotintos und 

4 Abbildungen im Text nach Aufnahmen von Paul Wolff. 

er 1922. Willy Ehrig. (VI, 73 S. 8.) Grundpreis 
7,50, geb. M. 11,25. 

D neues Buch liber Heidelberg aug der Feder des 
Hiftorifers an feiner Univerfität: man fennt Otto Car- 
tellieriS Fähigkeit und Vorliebe zur Geſtaltung kultur— 
hiſtoriſcher Bilder aus dem erſten Bande ſeiner Burgunder 
geſchichte (1910) und zahlreichen Einzelunterſuchungen aus 
ſeinem Hauptarbeitsgebiet. So faßt er denn auch die 
Geſchichte Heidelbergs von der kulturgeſchichtlichen Seite 
an: in 7 Bildern zieht die vielbewegte Vergangenheit der 
Stadt und ihrer Univerſität vor dem Auge des Leſers 
vorüber, alles auf gründlicher Kenntnis der Quellen be— 
ruhend und an die noch erhaltenen Überreſte aus einer 
vergangenen Zeit anknüpfend, mit feinſtem Geſchmack in 
der Auswahl des Stoffes und in der Darſtellung geſtaltet. 
Durch dieſe Betonung des Hiſtoriſchen nimmt das Buch 
einen beſonderen Platz in der Heidelberger Lokalliteratur 
ein: eine Beſchreibung der Kunſtdenkmäler, an denen kein 
Mangel iſt, unterbleibt. An ihre Stelle treten die 40 Tafeln, 
die die ſtummen und doch ſo beredten Zeugen aus Heidel— 
bergs Vergangenheit in trefflicher Ausführung zeigen. So 
haben Verfaſſer und Verlag miteinander gewetteifert, dieſer 
einzigartigen Stadt ein köſtliches Denkmal zu ſetzen. 

W. Holtzmann. 


Hoff, Heinz von, Strafburg, 3 das Maanga der verlorenen 
deutſchen Weftmart. Gtuttgart, 1922. Bergers literarijches 
Büro und Berlagsanftalt. (107 ©. 8.) Rünftlereinband M.75 
mit Ortszujchlag. 

Q. bietet in der Gejtalt von anfhaulid, oft mit 
dramatiſch lebhaftem Temperament geſchilderten Bildern 
eine gut zuſammenfaſſende Geſchichte der Stadt Gtraß- 
burg aus zwei Jahrtauſenden. Die Schrift erzählt von 
der alten Biſchofsſtadt, der freien deutſchen Reichsſtadt 
im Mittelalter, der Stadt unter Franzoſenherrſchaft in 
älterer und neueſter Zeit, berichtet von der Belagerung 
und Rückeroberung im Jahre 1870, wertet insbeſondere 
Bau und Bedeutung des Münfters, verweilt eingehend 
bei der Univerfität, gibt fennzeichnende Szenen aus Krieg 
und Revolution; al daS mit der Abficht, im Rahmen 
einer Stadigeſchichte aus deren wechſelvollen Begebenheiten 
das Spiegelbild deutſchen Volksgeſchickes zur Erkenntnis 
zu bringen und auf ſolche Weiſe mit darzutun, wie noch 
jedesmal Zerrüttungen und Verfall, Elend und ſchwäch— 
liche Hilfloſigkeit die Folgeerſcheinungen geweſen ſind, ſo 
oft diejenigen Bürgertugenden ins Verſagen gerieten, deren 
Innehaltung und Übung dereinft auch das deutſche 
Straßburg ſeine Blüte zu verdanken hatte. Die Erinnerung 
hieran in treuem Gedenken an unſere Gefallenen wieder 
zu wecken und die Geiſter zu neuem Kampfe daraus 
zu ſtählen, hat v. H. mit ſeinem guten und ſchönen 
Buche, deffen Tert 74 Abbildungen, 3 Karten und t Bier- 
ſtücke ſchmücken, einen Beitrag geben wollen. Unter den 
in einem beſonderen Literaturnachweis aufgezählten Quellen 
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vermißt Ref. eine Erwähnung des Ermoldus Nigellus, in 
deffen erfter Elegie an König Pippin aus dem Jahre 826 
oder 830 des Elfaffes und Straßburgs in immerhin De- 
merfenswerter und origineler Weife Erwähnung gejchieht. 
Mch. 


Weltgeschichte in gemeinverständlicher Darstellung, in Verbin- 
dung mit G. Bourgin u. a. hgb. von Ludo Moritz Hartmann. 
VI. Band, 1. Hälfte: Kurt Kaser, Das Zeitalter der Refor- 
mation und Gegenreformation von 1517—1660. Stuttgart u. 
Gotha, 1922. F. A. Perthes. (V, 222 S. Lex. 8.) M. 150. 

Mit der Behandlung, die R. Kafer dem bezeichneten 

Beitabfehnitt angedeihen läßt, wird man ji im großen 

und ganzen einverftanden erklären Tonnen. ` Die Ein: 

teilung ift überfihtlih, die Darftelung fHliġt und far, 
die weltgeſchichtlichen Zuſammenhänge find im allgemeinen 
gut berausgearbeitet, während aud die Rolle, die in der 

Gefamtgefhichte den einzelnen Ländern und Böllern zu: 

fält, gu angemefjener Darſtellung gebradt und nidt 

minder die Bedeutung der inneren Verhältniffe und Bu- 
ſtände Llargeftelt wird. Freilich ſchöpft der Berf. durd- 
weg aus zweiter Hand, und zwar überwiegend aus Dar- 
jtelungen allgemeinerer Art; jo fehlt ihm bie innige 

Vertrautheit mit dem Stoff, wie fie nur durch eigenes 

Quellenftudium gewonnen wird, und er zeigt fi aud) 

über die Einzelforfhung und ihre modernen Ergebniijje 

nit immer genau genug unterrichtet. Was Kafer a B. 

©. 12 über Zuther8 Entwidlung zum Reformator fagt, 

fonnte man fġon vor 50 Jahren ebenfo lejen; fo ein- 
fah und geradlinig, wie e8 hiernach fcheint, ijt diefe Ent- 
widlung denn doc) nicht verlaufen. Auch begegnet eine nicht 
ganz Tleine Zahl falfher Angaben, 3. B. auf ©. 39, wo 

Sriedrich der Weile als Teilnehmer des im Sabre nad 

feinem Tode gefhloffenen Torgauer Bündniffes aufgeführt 

wird. Nicht zutreffend ift ebenda auh, daß die fonfeflionelle 

Barteibildung in Deutjchland erft nah dem Bauernfriege 

begonnen babe, da doch Toon die Negensburger Ber- 

einigung von 1524 den Ausgangspunftt für diefe Trennung 

abgegeben Hat. Paul III regierte biS 1549, nicht 1540 

(©. 82); die Proteftanten befhidten das Konzil 1552, 

nit 1557 (©. 86) ©. 179 wird der Umfang des 

- Deutfhen Reis in Dundratmeilen angegeben, einem 

Maße, mit dem daS Heutige Gefchleht nichts mehr an- 

zufangen weiß. Ammerdin find das teine Mängel, Die 

die Verdienftlichfeit des Ganzen nur unerheblic) beein 
trächtigen können. Çin Regifter fehlt, Dagegen ift eine 

Sronologijche Tafel beigegeben. Die den einzelnen Haupt- 

abjehnitten vorangeftellten Literaturangaben genügen im 

allgemeinen für die Zmwede, die daS Budh verfolgt. F. 


Rapp, Adolf, G@roßdeutsch—Kleindeutsch. Stimmen aus der 
Zeit von 1815—1914, ausgewählt und eingeleitet. München, 
1921. Drei-Masken-Verlag. (LV, 315 S. Gr. 8. mit 4 Bildn.) 


Der deutsche Staatsgedanke. Deutsche Probleme, 1. 

Der Herausgeber Diefes Bandes der vortrefflichen 
Sammlung gibt fehr viel zum Teil verftreutes Material, 
das zufammenzuhaben für den Hiftorifer wie den Poli- 
Hier gleich wertvoll ift, allerdings mit Lüden; er mie die 
gejamte bisherige Forfhung beadjtet nicht genug Die 
Publiziftit der Jahre nach den TFreiheitsfriegen. Damals 
war in Mittel- und einem bedeutenden Teile von Güd- 
deutichland der Gedanke der preußifchen Spite allgemein, 
vgl. die Stellung der badijchen Liberalen, die von Rapp 
überhaupt nicht herangezogen werden, oder die von Qud- 
wig Wieland. Pfizer mie Friedrich von Gagern nehmen 
diefe Gedanken nur wieder auf. Preußen zieht an und 


— 1923. Nr. 25/26. — Literarifhes Zentralblatt. — 1. Juli. — 


408 


ftößt ab in dem Maße, wie eS liberalen Gedanken ent: 
gegentommt oder fich verfchließt, was an NRotteds Stellung 
gut zu verfolgen ift. Die zweite Vude bejteht in der zu 
geringen Berüdfihtigung der bewußten Fatholifen, A B. 
Reichenfperger, Mallindrodt, vgl. meinen Bd. I des poli- 
tiihen Katholizismus in der gleihen Sammlung. Die 
dritte Lüde liegt darin, daß die Grenze mit 1914 gezogen 
ift, während das ganze Problem, wie der Verf. aud) in 
der Einleitung hervorhebt, gerade im Kriege (Mitteleuropa 
von Naumann) und nad) dem Kriege befonders aftuell 
war (erfter Verfaffungsentwurf von Preußen). Auch wären 
partifulariftiich:großdeutihe Stimmen” etwa aus Sachfen 
und vom linten Zlügel des Liberalismus mehr zu berüd- 
ihtigen gemefen. Einzelne Berfonen, wie Treitjchke, Pfizer 
fehren zu oft wieder; das ift in einer folden Sammlung 
vielleicht ein Mangel an Ökonomie. — Daß Abfcließendes 
beim Stande der Forfhung noch nit zu fchaffen war, 
ift dem Herausgeber natürlidd bewußt, gefördert hat er 
die Arbeit mit feinem Bande gewiß. L. Bergsträßer. 
SECH zur 750» Jahrfeier der Stadt Aue im Erzgebirge am 
7. Mai 1923. Hgb. von Siegfried Sieber in Verbindung mit 
dem Stadtrat zu Aue. Aue i. ©., 1923. Auer Drud- und 
VBerlagsgejellihaft. (156 ©. ®r. 8. mit zahlr. Abbildungen.) 
Die aufblühende Snduftrieftadt Aue mug man begli- 
wünfchen, daß jie eine fo vorzüglidde Darſtellung ihrer 
Entmwidlungsgefhichte, ihrer ftädtifchen Verwaltung, ihres 
Schulmejens und der Arbeiterbewegung unter ihrer Be- 
wohnerſchaft durch jachfundige Mitarbeiter gefunden Hat. 
Mögen fih die Zulunftsbilder erfüllen, die das Schluß- 
fapitel für den Ausbau des mächtig aufjtrebenden Gemein- 
mwefens alS Zentrale des weitliden Erzgebirges entwirft. 


Utitz, Emil, Die Kultur der Gegenwart, in den Grundzügen 
. dargestellt. Stuttgart, 1921. Enke. (VIII, 292 8. Gr. 8.) 


Geit einem Jahrzehnt mehren fi) die Verfuche, das 
Bejamte der Kultur der Gegenwart in feinen Hauptlinien 
zu erfajfen: E. Hammader, %. Cohn, M. Wundt. Gerade 
die Berworrenheit der Qage drängt danad), Klarheit zu 
gewinnen über den Umfang und die Macht des dealen, 
der „Kultur” inmitten einer vorherrfchenden Fivilifation. 
Entartung oder Fortfchritt zu neuen, höheren Leiftungen? 
was wird da8 Kos des gegenwärtigen Gejchledts fein? 
Antwort zu geben und den Glauben an die „Kultur“ 
zu erhalten oder zu mweden, wo er fi nicht ans Licht 
wagt, das ift der Sinn der PVorlefungen gemwefen, aus 
denen U. das fefjelnd gejchriebene, im allerbeften Ginne 
vollstiimlihe Werf geftaltet Hat. Er Tudte nadh den 
bedeutfamen Tendenzen in den bildenden Künften, Worte 
funft und Theater, Bildung und Wiffenfhaft, Gefinnung 
und Religion, dem mirtihaftliden und fozialen Leben, 
der Piychologie und PBhilofophie und findet überall eine 
gleiche Lebenseinftellung, das Ende der „großen Epoche 
des naturwiſſenſchaftlichen Lebensgefühls“. Es it eine 
Beit der Gärung, der Berfeßung, in der wir leben, aber, 
mag au% prophetifche Vorausfage bedenklich fcheinen, ein 
Neues ringt Toi allerorten dur), daS auf eine idealere 
Gemeinschaft, eine finnvollere Zebensgejtaltung Hinmetft. 

Peter Petersen. 


Bismard-Literatur. 
I 


1) Hey, Cd., Bismard. Mit 117 Abb., dar. 3 Fatfim. und 
d Einfdaltbildern. 5., umgeftaltete Musg. Bielefeld u. Leipzig, 
1922. Belhagen & Klafing. (168 ©. Ör. 8. 

Monographien zur Weltgefhihte, hgb. von Ed. Heyd. Qiebhaber- 
Ausgaben Nr. 4. 
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2) Fürft Bismards Entlaffung. Nach den hinterlaffenen, bis⸗ 
er unveröffentlichten Aufzeichnungen des Staatsſekretärs des 
nnern, Staatsminiſters Dr. Karl Heinrich v. Boetticher 

und des Chefs der ReichStanzlei unter dem Fürften Bismard 

Dr. Srana Johannes v. Rottenburg. Bearb. u. Hgb. von 

Georg Frýrn. v. Eppftein. 3, neu durdgej. u. erg. Muff. 
mit 20 Falfım. 16. ZA Taufend. Berlin, o. %. (1923). Aug. 
Scerl. (269 ©. 8.) 

Es ift jehr erfreulich, dap Heyd feine Biographie des 
eriten Kanzlers (1) [don in 5. Auflage vorlegen fann, ift 
da8 Doch ein Beweis dafür, daß nach feiner Arbeit ver- 
langt wird. An der Tat bietet diefe außerordentlich viel, 
außer der natürli” nur die Höhepunkte des Bismardicdhen 
Lebens und Wirfens behandelnden Lebensffigze jehr in- 
itruftive Hiftorifche und politiihe Erkurfe, in denen er die 
geihichtlihe Entwidlung von Zuftänden oder Jdeen ein- 
gehender darlegt, fomweit jie Bezug auf Bismards Wert 
haben. Da außerdem der Verf. auch die neuejte Literatur 
verwertet, ift diefe Monographie ein Werk, deffen Lektüre 
jedem Bismardverehrer, aber auch jedem Hiltoriker bejtens 
empfohlen werden tann; auh der leßtere wird mande Ans 
regung finden. Der Berlag Hat, wie ftetS bei feinen Ber- 
lagSmerfen, für eine ganz ausgezeichnete Uusftattung gejorgt. 


Die von Frhrn. v. Eppftein herausgegebenen Aufzeich- 
nungen BoettiherS und Rottenburgs (2) durften auch be- 
reits in 3. Auflage erjcheinen. Snhaltlih Hat fich natür- 
liġ faft nichts geändert, nur find die Urfunden und die 
Anlagen um verjhiedene, zum Teil recht wichtige Stüde 
vermehrt worden und 20 Fallimilia von Briefen Bis- 
mards, Boettichers, Wilhelms II, Holfteins u. a. Hingu- 
gefommen. Die Danfensmwerte Veröffentlichung, deren 1.Auf: 
lage feinerzeit in diefem Blatte eingehend gemürdigt wurde, 
hat begreiflichesS Aufjehen erregt, Schüßler und Rothfels 
baben zu ihr Stellung genommen, ihre Bedeutung, aber 
auch die Bedingtheit ihrer Mitteilungen betont. E3 nimmt 
daher wunder, daß der Herausgeber, der ©. 16 die meijte 
neuere Literatur zum Gturzge Bismard8 zitiert (nur Die 
vom Nef. veröffentlichten, nicht unmichtigen Berichte des 
fahfifhen Gefandten in Berlin, Grafen Hohenthal, aus 
jenen kritifden Tagen fcheinen ihm unbelanut zu fein), 
e8 nicht, veranlaßt durch die von ihm angeführten Ars 
beiten, für nötig gehalten bat, in Fußnoten die Nrrigfeit 
manger Boettiherfhen Behauptung unter Hinweis auf 
Schüßler, Rothfels u. a. m. zu verbefjern, 3. 3. die Kon- 
fundierung der Staatsminifterialfigungen vom 26. und 
vom 31. Januar 1890 (©. 43), auf die Rothfel3 fchon 
hinmwies, die Verlegung des befannten parlamentarifchen 
Diners beim Reichsfanzler auf den 3. (jtatt auf den 4.) Fe- 
bruar 1890 (©. 44), die Angabe (©. 53) betr. der „bald 
darauf” (nämlih nad dem 26. Februar) ftattfindenden 
Sigung des Gefamtminijteriums, die aber tatfählid am 
9. Februar bereitS gemwejen war um. Den Vorivurf gegen 
Egelhaaf (©. 59), der [don felbjt in der 3. Auflage jeines 
Bismardbuches (S. 428) die früher ausgefprochene Ber- 
dädhtigung gegen MBoetticher, da8 Gerlicht über die Mor- 
phiumfucht des Fürften dem flaifer zugetragen zu haben, 
zurlidzieht, hätte eigentlich der Verf. nunmehr unterdrüden 
fünnen. Ohne auf zahlreiche Einzelheiten, die an fidh er- 
wähnensmwert wären, einzugehen, fei Dog darauf Hin- 
gewiefen, daß der Kaifer den Gegenja zwijchen feinen 
und Bismards Anfichten über die foziale Frage als eigent- 
lijen Grund zum Brucdhe anfieht (S. 25), während Rotten- 
burg dies leugnet (©. 71). Anmerkung 1 der Geite 62 ift 
zu berichtigen dahin, daß Wilhelm II tatfächlidh bereits 
am 1. Februar 1890 Caprivi die NReichsfanzlerichaft in 
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nächſte Ausſicht ſtellte, was wir jetzt von dem letzteren 
ſelbſt wiſſen („Deutſche Revue“, 1922, II, ©. 142). Trop- 
dem, wie man ſieht, ſo manche Bedenken gegen die Boetticher⸗ 
ſchen Aufzeichnungen und ihre Zuverläſſigkeit beſtehen, be— 
halten ſie natürlich ihren bedeutenden Wert für die Ge— 
ſchichte der Kanzlerkriſis. Was Boetticher ſelbſt betrifft, ſo 
hat doch wohl Klein-Hattingen in ſeinem „Bismarck und 
ſeine Welt“ recht, wenn er dort (Bd. II, 2, S. 116) ſagt, 
dieſer habe zwar nicht intrigiert, „aber ſeine Haltung war 
zweideutig —, er wurde Bismarck gegenüber fahnenflüchtig, 
ohne die Bismardifche Uniform abzulegen... er fah den 
großen Krad) fommen und gefiel fi in jeitem Mitleid 
für feinen bedrohten Chef, während ihm doh in den 
Strahlen ‚der aufgehenden Sonne‘ ungemein wohl war“. 


H. Richter. 
Die Geihichtichreiber der deutichen Vorzeit. Zweite Gefamt- 
ausgabe. Band 3 und 95. Xeipzig, 1923. Dyf. (8.) 
Inh.: (3.) Auszüge aus Ammianus Marcellinus, 2. Aufl, 
neu überfegt von Wilhelm Reeb. (IX, 152 ©.) Grundpreis 
M.5, geb. M. 6,50. — (95.) Das Regiſter Innocenz' III über 


die Heichsfrage 1198—1209. Nah der Ausgabe von Baluze, 
Epistolarum Innocentii III tomus I in Auswahl überjegt und 
erläutert von Georgine Tangl. (XXXV, 256 ©.) Grundpreis 
M. 8, geb. M. 10. 


Friedberger EE zeug zur Gefhidhte und 
Landeskunde der Wetterau. 6. Heft, Nr. 3. Friedberg i. Q., 
1923. ©. Bindernagel. 


Inh.: W. DerfH, Neuere —— 
Iden Landes- und Ortsgeſchichte, 1921 -22. Eggers, 
Die Flurnamen der Gemarkung Aſſenheim in 1 der etterau. — 
a Rod, Die Reichsstadt Friedberg zur Zeit des Dreißigjährigen 
rieges. 


Schleſiſche E en des Vereins für 
Geihihhte Schlejiens. Nr. 1, 2/3. Breslau, 1922. 
Inh.: (1.) A. Nowack, Körner und Didier in Oberfchlefien. 
— Shönaid, Die Pforten in der mittelalterlichen Stadtbefefti- 
gung der fchlefifhen Städte. — BP. Kndötel, Parallelismen in 
reslauer Kirchenpatronaten. — Zr. Stäf he, Aus melher Beit 
E Die multen Gielen in den Dörfern des elle 
el8? — Derf., Das Wahl zu Klein Ellguth. — Bellee, 
Zu: Flurnamen aus Klein Ellguth bei Dels, betr. Wée, — 
Beitrag zur Dyhrnſchen Familiengefhihte. — U. Müller, Ein 
Brief Friedrichs d. Gr. an den Ordensgeneral Franciscus Trouvé 
in Citeaur v. %. 1771. — (2/3.) M. ee Eine Dentichrift 
Gottlieb Theodor v. Hippels zur Polenfrage 1819. — I. Brier, 
Bur Lebensgefhihte des Breslauer Humaniften Barthel Stein 
(1477 — 1521). — %. 8lapper, Seit wann ift Wartha ein Marien: 
wallfahrtsort? — E. Randt, Bertragliches Privateigentum am 
öffentlichen Strom in vorlandregtlicher Reit. — ©. Shoppe, 
Gaunerfniffe im Mittelalter. rt. Gefhmwendt, Bino bei 
Bobten. — Derf., Ein neuer Kreuzftein“ am Bobten. — Rud- 
fomwsti, Hochadel und allgemeine Wehrpflicht vor 90 Jahren. — 
Söhnel, Die Kaftellanei Poln. Tarnau bei Schlama. 


eimattunde. Habr.: Fr. Adler und M. Wehr- 
and. Greifswald, 1923. Dr. Karl Moninger. 


A kurheſſi⸗ 


Pommerſche 
mann. 4. 
(112 ©. 8.) 


Inh.: Fri Adler, Aus Stralfunds Vergangenheit. 2. Teil. 
Die Schwedenzeit 1628—1815. Stralfund im nt Krieg, 
Der Große Kurfürft vor Stralfund, Die Zeit Karls XII von 
Shmeden, Das Napoleonifhe Zeitalter. 





Tänder- und Völkerkunde. 


Luschan, Felix v., Völker, Rassen, Sprachen. Berlin, 1922. 
Welt-Verlag. (VIII, 192 S. Gr. 8. mit 16 Taf) 

ES Handelt fih um eine weiteren Kreifen dargebotene 
und Daher in den für diefe belangreicheren Teilen aus- 
führlichere Anthropologie im Grundriß, die den Stoff nad 
geographilhen bam. ethnographiſchen Provinzen gliedert, 
deren Bewohner nad) Phyfts und Sprache, ihren: geiftigen 
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und materiellen Kulturbeitand dharafterifiert werden; im 
weſentlichen alſo neben etwas Prähiftorie |pezielle Anthro= 
pologie, Ethnologie und Cozialanthropologie. Begriff- 
liches wird nur geftreift, da8 Verhältnis von Rafie und 
Bolt faum erwähnt, wie denn überhaupt die Titelfaffung 
beim gebildeten Laien unerjüllte Erwartungen zu ermeden 
imftande ift. Um fo anregender werden für ihn die aus 
der Fülle feines Wilfens ausgewählten Ergebnifje eigener 
und fremder Forfhung und deren Verarbeitung fein, zu= 
mal fie durhaus klar und höchſt temperamentvoll vor— 
gebracht ſind. Auch den Fachmann wird v. L.s8 Zuſammen— 
faſſung intereſſieren; er wird einem Gelehrten von ſeiner 
Bedeutung auch dort aufmerkſam zuhören, wo er zu ab— 
weichender Anſicht gekommen iſt. -nde. 


al a A den — 
Unterricht. von H ck, H. Fiſcher un üller. 
24. Jahrg., éi 3/4. Sol, "1908. I. Perthes. 
Inh.: Knötel, Oberſchleſien. — Olbricht, Die mittel— 
EN Landſchaft! — Sorg, Die Oderſtrombauten bei Bres— 
lau. — Stratil-Sauer, Nachkriegsgeographie in Breslau. — 
König, Das Wetter in Deuiſchland im legten Vierteljahr 1923. — 
Thom, Neuere Geographie und ihre Bedeutung für die Çr- 
ziehung. — Lautenjadh, Entwurf eines Einheitslehrplanes für 
den erdfundlichen Unterricht der deutichen höheren Lehranftalten 
für die männlide Jugend. — Halbfaß, Verfiderungen des 
Ilmfluſſes. 


Die Heimat. Monatsſchrift des Vereins zur Pflege der Natur- 
und Landeskunde in Schleswig-Holſtein, Yamburg, Kübed und 
dem Fürftentum Yübed. 33. Babra., Nr 5. 


Snh.: W. Weger, Geologifche een in Schlesmwig- 
V. — D Ringe, Chpriftiansfelder Erinnerungen an 
1864. — F Jasper, Kaſpar oyer. — G. Fr. Meyer, Tier- 
E.Rohmeder, Zur lora Dithmarfchen?. 


Geographiſche Zeitfhrift. Hgb. von U. Hettner. 29. Jahrg., 
He S 2. Veinaig, 1923. Teubner. 


reime. — 


nh.: W. R. Eckardt, Karl Dove F. — A. Dix, Die atlan— 

tiſche Blickrichtung Europas. — A. Rohrmann, Zum geogra- 

pam Unterridt an den höheren Schulen. — 9. Treumer, 

egenverteilung, Pflanzendede und Befiedelung des Ber landeg 

von Guayana. (Mit 2 Karten und 3 Tertfig.) — 9. Schmitt- 

henner, Die Reutbergwirtfhaft in Deutfchland. — R.Wegner, 
Klimaprovinzen von Deutſchland. 


NANaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Hentschel, Ernst, Grundzüge der Hydrobiologie. Jena, 1923, 
G. Fischer. (VI, 221 8. 8. mit 100 Textabbild.) Grundpreis 
M. 4,50, geb. M. 7. 

Das Erjcheinen eines Lehrbuches der Hydrobiologie, 
das einmal daS Waflerleben in feiner Gefamtheit be- 
handelt und die Srundproblene Far und anfhaulih zur 
AnfHauung bringt, ift jehr zu begrüßen. Aus den thev- 
retilhen Fächern der Boologie, Botanit, Hydrographie und 
den praftiihen der Waſſerwirtſchaft geſchichtlich hervor— 
gegangen, hat fih die Hydrobiologie allmählich zu einer 
wiljenfhaftliden Einheit entmwidelt, wobei wegen der weit- 
gehenden methodifchen Durcharbeitung die Blanktonforfhung 
lange Beit führend war und dadurd eine gleihmäßige Ye- 
arbeitung aller einfchlägigen Fragen verzögerte. Der Perf. 
teilt fein Buch in glüdlidher Weife in drei Hauptabichnitte, 
und diefe Dreiteilung ftellt zugleich einigermaßen ein pifto- 
rifhes Ergebnis der bisherigen Entwidlung der HYydro- 
biologie dar. Hentfchel unterfcheidet die Lehre vom Einzel- 
leben (Monobiotif), die vom Gemeinfchaftsleben (Cönobiotif) 
und endlid) die vom Gefamtleben (Holobiotif) der Waffer- 
organismen. Die deutfhe Wiffenfhaft Hat viel zum Aus- 
bau der Hydrobiologie beigetragen. Möge ihr das vor: 
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liegende Bud, dag Hauptlählich für Studierende ber 
biologifhen Wiffenfhaft beftimmt ift, neue Arbeitskräfte 
zuführen. Adolf Steuer. 





Lindow, Martin, Bifferentialgleihungen unter Berüdjihtigung 
der prattifchen Unwendung in ber Tehni. Leipzig, 1921. 
Teubner. (106 ©. 8. mit 38 Tertfig. und 160 Aufgaben.) 
Grundpreis fart. M. 1,20, geb. M. 1,50. 


Aus Natur und Geiftesmwelt. 589. Bändchen. 


Es ift ein glüdlicher Gedanke, die Lehre von Den 
Differentialgleihungen in diefer dem praftiichen Bediirfnis 
dienenden Sammlung nit in der Art wifjenfchaftlicher 
Lehrbücher zu fihreiben, fondern den Fragen der Praris 
entijprehend an Efonfreten Aufgaben die Methoden aus: 
einanderzufegen und dann an einer größeren Reihe von 
Beifpielen und Aufgaben die Verwendung der Methoden 
einzuprägen und Bejonderheiten herauszuftellen. Das 
empfiehlt ji um fo mehr, alS ganz allgemeine Auf: 
löfungSinethoden für alle Differentialgleichungen überhaupt 
nicht eriftieren, fondern nur für beftimmte Typen pajjende 
Wege angegeben werden Tonnen, Nach dieſer Methode 
hat der Verfaſſer gearbeitet und damit ein überaus brauch— 
bares Büchlein hergeſtellt, welches auf leichtverſtändliche 
Weiſe den Anfänger in dies Gebiet einführt und ihm 
alle beſonders wichtigen Fälle der Technik und Phyſik 
vorſtellt. Der Leſer bekommt aber nicht nur die einzelnen 
Aufgaben ausführlich vorgerechnet, ſondern findet auch 
die allgemeinen Regeln präzis ausgedrückt in allgemeinen 
Zeichen, ſo daß ihm dies Buch auch ein weitläufigeres 
Lehrbuch erſetzen kann. Beſonderen Wert legt der Verf. 
auf die Näherungsmethoden zur Auswertung der Dif— 
ferentialgleichungen, das iſt bei den nicht ſeltenen Auf— 
gaben, wo eine geſchloſſene Löſung nicht möglich iſt, für 
die Praxis von großer Bedeutung. In einigen Aufgaben 
bewährt ſich auch die Einführung der hyperboliſchen Funk— 
tionen als ſehr praktiſch. Alſo iſt das Buch allen An— 
fängern ſowie den Phyſikern und Technikern warm zu 
empfehlen. E. Hoppe. 


Tübinger A E andlungen. 5. Heft. 
Tübingen, 1923. %. C. B. Mohr (Siebed). (16 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 0,40. 


Inh.: B. Goßner, Der chemiſche Bau der Silikate. 


Deene Lë POSTANO. DDRi, Hgb. von ®. Rieg: 
mann und W. Witt 51. Band. Leipzig, 1923. Teubner. 
(49 ©. AL. 8. mit i5. Sh) Grundpreis tart. M. 0,70. 


Inh.: G. Onnen sen., KreiSevolventen und ganze aïgebraifdhe 
Funktionen. 


Sitzungsberichte Der Bayeriſchen Akademie der EE 
athem.=phyfif. Klaffe. (S.-A. aus Yahrg. 1923.) Münden, 
granz in Komm. 
‚‚nh.: Otto Frank, Die Leitung des Schalles im Ohr. (77 S. 
8. mit 3 8. mit 3 Fig.) 


Ponfitalife Zeitiehrift. Habr.: M. Born und P. Debye. 
4. Jahrg., Nr. 4 und 5. Leipzig, 1923. Hirzel. 

Inh.: (4.) O. Emersleben, Betafunftionen und elektrofta= 
tifche Gitterpotentiale. I. — 9. Piccard und ©. Stahel, Über 
bas UV. — D. Œ. Frivold und Odd Haffel, Beftimmung der 
Dipollänge von Chlorwafjerjtoffmolefülen mittels Eleftroftrif- 
tionsverfuhe. — O. ©. Frivold, Nachtrag zu meiner Arbeit: 
Dichtebeſtimmungen an Löſungen nebſt Beftimmung der Didte- 
unterſchiede zwiſchen Waſſer und Waſſer mit Luft geſättigt. — 
W. Cauer, Das Verhalten der Maßſtäbe in der allgemeinen 
Relativitätstheorie. — A. Sze ee Über die Unwendung einer 
Beleuchtungsazimutblende bei foarialer Dunfelfeldbeleudtung. — 
(5.) ©. Emersleben, Betafunktionen und eleftroftatifche Gitter- 
potentiale. II. — ©. Hengel, Bemerfungen iiber — 
an deren Emmiſſion mehr als ein Elektron beteiligt iſt. — G.Hoff— 
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mann, Der Eleltronenaustritt aus Metallen unter Wirkung 
Ir Feldftärfen. — U. Soldhbammer, Ermwiderung auf die 

emerfung von Herrn H. Maurer zu meinem Auffag: „Magne- 
tiijhe Permeabilität eines künftlichen magnetifhen Mediums". — 
A. Steihen, Färbung rotierender Scheiben bei doppelter Be- 
leuchtung. 


Zeitfegrift für den mathematifhen und naturwiffenihaftlichen 
Unterridt aller Schulgattungen. Hgb. von Q. Schotten und 
W.Liesgmann. 54. Jahrg., Heft 2. Leipzig, 1923. Teubner. 

Inh.: Liegmann und Lübed, Vom Ptolemäifhen zum 

Kopernitanifhen Syitem. — Kommerell, Zur Beftimmung der 

Alymptoten einer ebenen Kurve. — Gennimatas, Bu den 

arithmetifchen Operationen. — Fladt, İber die Behandlung ber 

Barallelenlehre im Unterriht. — Ruof, Beiträge zur Bered- 

nung des Stugeldreied8 im Falle des casus ambiguus. — Teege, 

Über den Zufammenhang der Keplerfhen Gefege untereinander. — 

Meurer, Ein elementares Verfahren, die relativiftiichen Ab- 

errationsgefege unmittelbar aus dem Diagramm der Aberration 

abzulejen. — Qudey, Die Winkelmefjung der Artilleriften. — 

Michnik, Sphäriſch-aſtronomiſche Relation zwiſchen den Nei- 

gungswinkeln der regulären Körper. 


Medizin. 


Wessely, Karl, Goethes und Schopenhauers Stellung in der Ge- 
sehichte der Lehre von den Gesichtsempfindungen. Rektorats- 
rede. Berlin, 1922. Springer. (43 S. 8.) Grundpreis M. 1. 

Goethe Hat geirrt mit der oftmals gemachten Behaup- 
tung, daß feine Gegner, möğten fie fih gebärden, wie 
fie wollten, feine Farbenlehre „aus der Gejichichte der 

PHnfif* nicht Herausbrächten. Denn in der Phnfik ift 

fe verfhollen, unfterbli und lebendig geblieben in Ger 

Phyſiologie. Beſonders wertvoll (tr Weſſelys Hinweis 

und Begründung, daß ſowohl Goethe wie Schopenhauer 

gewiſſermaßen ſchon Helmholtz überholten und ſich den 
großen Grundgedanken Ewald Herings genähert haben; 
beſonders Schopenhauer iſt dicht an der Auffindung der 
zwei Gegenpaare Rot— Grün und Blau— Gelb im Sinne 

Herings ftehengeblieben. Waren aljo beide Geiltesheroen 

im Phyſikaliſchen unbewandert, ſo gebührt doch beiden 

„ein Ehrenplatz in der Geſchichte der Lehre von den 

Geſichtswahrnehmungen“. Dieſen Nachweis hat Weſſely 

erbracht und in formvollendeter Rede vorgeführt, die auch 

für Laien, und beſonders für die Goethe- und Schopen— 
hauerfreunde, leicht verſtändlich iſt und ſo viele Leſer 
finden wird. Erich Ebstein. 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 


Fritzsehe, Dr. jur. Hans, Richteramt und Persönlichkeit — 
Wahrheit und Lüge im Zivilprozeß. Zwei akademische An- 
trittereden. Zürich, 1921. Rascher & Co. 

Die erfte Rebe behandelt vom Standpunlte des Bivil- 
tihter8 aus in glüdlichiter Weife ein Problem, das ich 
in meiner „Pfychologie der richterlihen Urteilsfindung“ 
(Stuttgart 1914) für den Gtrafrichter erörtert habe. Er- 
freulich, gerade weil eg von einem Bivilprozefjualiften ge- 
fchieht, ift die fharfe Betonung ©. 12f., welche Bedeutung 
die Feftftelung der rechtserheblien Zotiodien hat und 
rie außerordentlich fehmwierig fie ift. Auch die zweite Rede 
geht ©. 28 von diejer Frage aus. Pie Gründe, die in 
den legten anderthalb Jahrzehnten bei uns gelegentlid) 
der Erörterung der Wahrheitspflicht im Bivilprozeß vor- 
gebradyt find, werden dargeitellt und fritifh gewürdigt. 
Es wird fodann der fehr intereflante Nachweis erbracht, 
daß in der Schweiz die Wahrheitspflidt anerkannten 
Rechtens iſt und daß fich diefer Grundfag durdjaus be- 
währt hat. Möchte bei der in Angriff genommenen Bivil- 
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prozeßreform diefer Grundfaß, für den fich jeinerzeit mein 
verehrter Lehrer Konrad Hellmig und mein gleichfalls ver- 
ftorbener Schwiegervater Karl Rade warm eingefegt Haben, 
auch bei uns vermwirklidt werden. Es wäre wirklich an 
der Beit, daß die Lüge im Prozeß aud) al3 das gebrand- 
marft wird, was fie ift. Albert Hellwig. 


Pland, Karl Chr, Dentfhe Zukunft. inen Todler politifche 
Schriften. Hab. und eingeleitet von feiner Tochter Mathilde 
Pland. Mündyen, 1922. Drei-Masten-Berlag. (AXXI, 337 ©. 

. ®r. 8. mit Bildnis.) 

Der deutfche Staatsgedante. I. Reihe, 18. Bd. 

Dak von diefem eigenartigen Dianne, dejjen zahlreiche 
Schriften größtenteils vergriffen oder vergefjen find, end- 
Dë ein Band gejfammelter und größtenteils no un: 
gedrudter Auffäge herausgegeben wird, ift aufs freudigite 
zu begrüßen. Aus einem warmen, für echte deutjche Art 
leidenfchaftlih entflammten Herzen jtrömen in flarer, 
\höner Sprache feine von fittlihdem Ernite getragenen 
Worte dahin, die den Veler feifeln, anregen und das 
innigfte Mitgefühl mit dem von feiner Zeit verfannten 
und ungeehrten echten Schwaben hervorrufen. Er gehört 
in die Reihe der vielen großen Männer, die fein Qand 
unferm Baterlande gefchenft hat. Er teilt mit allen diefen 
den idealiftifchen, jtarf religiös gefärbten Grundzug. Jn 
Bismards Einheitspolf fieht er zunädjft nur eine äußere 
gorm (S. 78, 157, 276). Die wahre Einheit zmwijchen 
Nord» und GSüddeutfhland, zwifgen Form und Jnpalt, 
jtehe noch bevor (©. 70, 77, 79; 85fg., 99, 253fg.; 88, 
143, 162). Den fich ausbreitenden Materialismus feiner 
Bett und die zügellofe Konkurrenz, die zoifchen Arbeiter 
und Unternehmer einen Keil treibe und die fHmwerften 
Krifen herbeiführen müffe (©. 260fg.), befämpft er aufs 
erbittertfte.e Er fordert den Aufbau des Staates nadh 
Berufsorganijationen, die allein ihm eine jtaatSbürgerliche 
Gefinnung verbürgen. Er fordert eine Revijion des auf 
Shug der Gelbitjuht eingeftellten Rechtes nad) dem 
Gefihtspunft des Berufsrechtes. Unmwillfürlich Teller ji 
ba Beziehungen zu Lorenz von Stein und Gierde ein. 
Über die engen Grenzen eines bloßen Nationalismus 
hinaus, den er deutfcher Natur widerjtrebend findet und 


: der einen Weltkrieg heraufbeſchwören müſſe (©. 280fg.), 


wird er nicht müde, in immer neuen Wendungen von 
der Weltmiffion Deutfchlands zu reden (©. 69, 137, 147, 
152, 156, 162, 278, 283). „Sinn und Beruf für Die 
böchfte menfhlide Ordnung, für das Gefeg und die Pe- 
ftimmung des Ganzen, diefer Weltberuf ift von Anfang 
die Mitgift und Eigentum des deutjchen Geiſtes geweſen“ 
(©. 289fg.). Mag der Lefer dem von hohen Menfchheit3- 
zielen ganz erfüllten Berfaffer auh niht auf allen feinen 
Wegen folgen Tonnen, die feft umriffene Berjönlichkeit 
binterläßt einen tiefen, nachhaltigen Eindrud, Diefer 
würde noch größer fein, wenn aus des Verfaflers fonftigen 
Schriften (3. B. aus dem Teftament eines Deutjchen) Eleine 
Abfchnitte zum Abdrud geflommen wären. W.Sange. 


Giëen, 5. W., Wörterbud der Handelsipradie. 2 Bände. Neu 


bearbeitet und ergänzt von Wilhelm Eigen. 1. Zeil: Dtich.- 
Engl. (XII, 988, & 8.). 2. Teil; Engl.-Difh. (X, 1051 ©. 8.). 
Leipzig, 1922. 9. Haeffel. 

Die Neuherausgabe diefes jchon in feiner alten Ge- 
ftalt wertoollen Wertes ift außerordentlich zu begrüßen 
und höchft zeitgemäß. Denn im legten Jahrzehnt find 
gerade im HandelSverfehr, namentlich infolge vieler teh- 
nifher Erfindungen, zahlreihe neue Fahausdrüde und 
Redewendungen aufgetaucht, nach denen man vergeblich 
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in ben allgemeinen Spradmwörterbüchern judht. Das Wert 
enthält viel mehr al8 der Inhalt andeutet; e8 wird nicht 
nur dem Gefchäftsmann, fondern auh dem SJuriften, 
Nationaldlonomen, Diplomaten und Chemiker große Dienfte 
leiten können. Bahlreiche Stichproben, welche ich in beiden 
Bänden vorgenommen habe, bemweifen, daß das Bud) ins: 
befondere aud) für mein Spezialgebiet, daS VerficherungS- 
wefen, zuverläflige und erihöpfende Angaben enthält, mas 
von faum einem anderen deutjch:englifhen Wörterbud), 
bag mir betannt ift, behauptet werden tann. Aud der 
flare Drud und die gute Ausftattung werden dazu bei- 
tragen, dem Bud viele neue Freunde zu werben. 
A. Manes. 


Scftichrift für Otto Lener zum fünfzigjährigen Doktorjubiläum 
am 16. Dezember 1921. Überreicht von der Rechts- und ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Freiburg i. B. ae TD 
Bernhard Taucdhnig. (VII, 283 ©. ©r. 8) M. 16000 


Inb.: Heinrid) Susniger, Die Padt des Handelsgeſchäfts 
(Betriebs: oder Unternehmerpadt). — Hermann Kantoromicz, 
Der ttalienifche Strafgejegentmurf und jeine Lehre — Eduard 
Kern, Zur Lehre von den Prozekhandlungen im Strafrecht. — 
Jofeph Barti d, Die griehijche Publizität der Grundftüdsver- 
= e im Ptolemäerrechte. — Frig Pringsheim, Beryt und 

ologna. 


Vierteljaprsichrift für E und Birtfäaftsgefgiäte. 
von Bauer, elow, L. M. Hartmann und 
Raf T 17. Band, 1/2. Stuttgart, 1923. 
(246 ©. 8.) 


nh.: GE Bedeutung und Entftehung des Forit- 
begriffes. — Q. Groß, Bmei unbeltannte Regiiter de8 Mainzer 
Rheinzolls. — E. v. Rante, Die mwirtfhaftlihen Beziehungen 
Kölns zu Frankfurt a. M., Süddeutihland und Stalien im 16. und 
17. Jahrhundert (1500—1650). r. Engel-$anofi, Über 
die Entwidlung der fozialen und ftaatiwirtihafilicen Verhält: 
niffe im deutihen Ofterreich 1815— 1848. — F. Pringsheim, 
Suriltiihe Papyri. — Th. Mayer, Zur Entitehung des Capitu- 
lare de villis. — Doft, Bäuerliches Gemohnheitsreht in Nor: 
wegen. — 9. Nirrnheim, Ein hanfiiher Sroßfaufmann des 
15. Jahrhunderts. — Silberfhmibt, Urbeitsredhtliches aus der 
Frühzeit der Buhdruderfunft. — (Gert. Rur Befchichte des Bant- 
weſens, des Wechſelrechts und des Handelsgerichts — R.Häpke, 
Die Wirtfchaftspolitif im Königreich der Niederlande 1815—1830. 
— 2. Brentano, Der Urfprung der Monrveboftrin. — ©. Zn- 
vernizzi, Condizioni Annonarie Dello Stato di Milano nel 
Secolo XVIII. 


Kohlhammer. 


Das Wirtiaftsret des DVerfailler Vertrages in Einzeldar: | 


Kelungen. Berlin, 1922. Gtilfe. 


1. Heft. 
Inh.: Werner Fiebad, aal "CT 
führung im Intereſſe der Feindinächte — 


und ihre Aus— 
Gr. ar), 


Bud- und Scheiftwefen, 


systematische Bibliographie der wissenschaftlichen Literatur 
Deutschlands der Jahre 1914—1921. Bd. 1V: Gesamtregister 
(Autoren- und Schlagwortregister) bearbeitet von Hans Prae- 








sent. Hgb.im Auftrage der Berliner Vertretung des russischen ` 


Volkskommissariates für Bildungswesen von Friedrich Braun 
und Hans Praesent. (Auch mit russischem Titel.) Berlin, 
1923. „Kniga“, Buch- und Lehrmittelgesellschaft m. b. H. 
(VIII, 88 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 3. 

Mit erfreuliher Schnelligkeit ift das nüßlihe Wert, 
deffen zweiten und dritten Band wir im lauf. Yahrg,, 
Nr. 7/8, Sp. 127fg. anzeigten, vollendet worden. Wenn 
es im Vorwort heißt, daß der Bearbeiter bemübt gemefen 
ift, ein möglichft praftifches und zuverläffiges Regijter in 
furzer Beit zu fchaffen, jo darf man jagen, daß ihn dies 
vollauf gelungen ift. Bei der Herjtellung des Autoren: 
regijter8 ift er von feiner Gattin ıwefentlih unterjtüßt 
worden. Die in der Anlage beobadhteten Grundfäge find 
nur zu billigen. Jn Ausficht geftellt wird, daß möglicher: 


Dak. 
ft. 
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weife für die Literatur der fpäteren Jahre regelmäßige 
Nachträge erjcheinen können, was mit Dank zu begrüßen 
wäre. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Zwei indische Narrenbücher. Die zweiunddreißig Bharataka- 
Geschichten und Sömadewas Narrengeschichten. Vollständig 
a von Johannes Hertel. Leipzig, 1922. H. Haessel. 
(223 ) 


Indische Erzähler, Band V. 


An Nr. 2 der Veröffentlidungen der „Andifchen Ab— 
teilung des ForfhungsinftitutS für Indogermaniſtik in 
Leipzig” hat Hertel fürzlih den Tert der Bharatafa- 
doätrimsifa veröffentlicht. "mn der erften Hälfte des feit- 
dem erjchienenen fünften Bandes der „„Indifchen Erzähler" 
gibt er uns nun eine fchlichte deutfche Überfegung diefes 
Ihmierigen, von anderen vielfach mißverjtandenen Tertes, 
in dem die Bharatafas, ein Orden von Sivaitifchen Bettel- 
mönden, ob ihrer Schilöbürgerftreihe verfpotiet werden. 
Nad) der Schlußftrophe war der geijtige Vater des Buches 
der Saina-Mönd) Sadhuräja, der fie feinem Schüler er: 
zählte. Diejer Schüler war nah H. bödhftwahrfcheinlid) 
Munifundara, der Berfafler des Upadesa-natnäfara, in 
weldem eine der Bharatafa-Geihichten faft mörtlid) 
wiederfehrt. Die Abfaffung der Bharatafa - dovätrimsifa 
fällt in die erjte Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts. 
Ein älteres Narrenbuch bildete einen Beftandteil Der ver- 
Iorenen Brihatfatha des Gunädhya und ift ung in gwei 
jpäteren, dem elften Jahrhundert angehörigen Bearbei: 
tungen der fafhmirifhden Dichter Somadeva und Kihemen- 
dra erhalten. Eine ebenfalls verlorene Bearbeitung diefes 
Narrenbuches durch den buddhiſtiſchen Mönch Saungha— 
fena wurde im Jahre 492 n. Chr. von Gunavriddhi ins 
Chineſiſche überſetzt und liegt uns in Chavannes' franzö— 
fifcher Überfegung vor. Jn Somadevas Kathäfaritfägara 
find die Narrengefhidhten auf verſchiedene Kapitel ver: 
teilt. 9.8 deutfche Überfegung in ber zweiten Hälfte des 
vorliegenden Bandes enthält fie in ununterbrocdhener Reihe. 


| 9. führt im Vorwort den Nachweis, daß das Schildbürger: 





buch und fein Vorgänger, da8 im jahre 1597 gedrudte 
„Zalebudy”, von indifchen Quellen beeinflußt worden find. 
Go erinnern 3. B. die verjenktten Gloden der Schildbürger 
an das ins Meer gefallene filberne Gefäh bei Somadenva. 
Wenn e8 heißt, daß Laleburg „binder Kalecut“ liege, fo 
fann fih dies ebenfomwohl auf Calicut in Malabar als 
auf Ealcutta beziehen. E. H. 


Birnbaum, Salomo, Das hebräische und aramäische Element in 
2 az Sprache. Leipzig, 1922. Gustav Engel. (56 5. 
r. 8. 


Bei der Austreibung der Yuden aus Deutfchland im 
12. und 13. Yahrhundert wanderten diefe nah Polen, 
Rußland und Galizien aus. Die Anhänglichleit on Die 
deutſche Mutterſprache bewahrten ſie auch in der Fremde. 
Vom Hauptzweig abgeſchnitten, nahm ihre Sprache an der 
Weiterbildung der deutſchen Sprache keinen Anteil, blieb 
alſo in der Entwicklung zurück. Dagegen fanden viele 
hebräiſche und aramäiſche, auch ſlawiſche Elemente Auf— 
nahme. So entſtand eine neue Sprache, die man vielfach 
als Jargon bezeichnete, die in der Tat aber nichts anderes 
iſt als ein deutſcher Dialekt aus dem Mittelalter, welcher 
für den Germaniſten viel wertvolles Material enthält. 
Durch die Eigenart der Schrift, der grammatiſchen Struktur 
und die eigentümlichen Wortbildungen iſt die Lektüre des 
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Yodilhen nicht ganz fo einfach. Nur wenige Arbeiten, 
welche fi) mit der Erforfhung diefer Sprache befchäftigen, 
jind biS jet erfchienen. Birnbaums Arbeit, die nicht eine 
biftorifhe lUinterfuhung, fondern eine Parftellung des 
lebendigen SyftemS der Sprache beabfichtigt, ift darum 
vielen mwilllommen. Wir hätten e$ gern gefehen, wenn 
der Berfaffer die Überfegung vieler befannter Wörter fort- 
gelaffen, dagegen die Überfegung aller unbetannten mit- 
geteilt hätte. M. L. Bamberger. 
Sanatkumaracaritam, ein Abschnitt aus Haribhadras Nemi- 
näthacaritam. Eine Jaina-Legende in Apabhramsa, hgb. von 


Hermann Jacobi. München, 1921. Franz in Komm. (XXXV, 
164 S. Gr. 4.) 


Abhandlungen der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. 
Philos.-philol. und histor. Klasse, XXXI. Bd., 2. Abhandlg. 

- Sacubi bringt hiermit feine mit der Bhapifatta Kaha 
(vgl. 70. Jahrg. [1919], Nr. 13, Sp. 227g. d. BL) be- 
gonnenen Apabhramsa-Studien nad) eigener Angabe 
(5. XXXI) aum Abfhluß. Jene Arbeit madjte uns 
zum erjten Mal mit einem umfangreichen Apabhramsa- 
Zert befannt, zu deffen Berftändnis hauptfählih das 
beigegebene Glofjar diente; eine Überfegung mwar dort 
noh nicht verfudt. Das Sanattumäracaritam hingegen 
ift mit Gloffar und Überfegung verfehen, ein Fortichritt 
in der Erkenntnis des Herausgebers, der auch für andere 
da3 Studium Dieleë legten Ausläufer des Literarifchen 
Prafrit beträchtlich erleichtert. Außer diefen drei Haupt- 
tüden enthält die Abhandlung noch Nachmeifungen über 
den Autor des 1159 n. Chr. gefchriebenen Werkes, über 
feinen Patron Prthivipäla vom Prägpäta Clan in An- 
Hilvad, der damaligen Hauptftadt von Guzerat, neue 
Beiträge zur Upabhramsa-fjrage mit Bemerfungen zu 
dem zuerft von Grierfon erfannten Gegenfat von öft- 
lihen und weftlihen Prafrit-Granımatifern, Ergänzungen 
zum grammatifhen Abriß der vorigen Arbeit auf Grund 
neuen, dem Herausgeber nah dem Kriege zugegangenen 
Dinterials, einen Abfchnitt über das Metrum des Ge- 
dichtes, endlich, in Tert und ÜÜberfegung, Anfang und 
Ende de ganzen Wertes, von weldem das Ganatkumära- 
caritam nur eine umfangreiche, in fi) abgefchloffene 
Epifode bildet. Beide Abhandlungen, die fth fo gegen- 
jeitig ergänzen, liefern zufammen ein vortreffliches Dn. 
ftrument zur tieferen Erforfhung diefer Spradjftufe, burg 
welche die Lüde zwifchen Prafrit und neuindifcher Bolts- 
jpraje verengert, aber nicht ganz gefihloffen wird; es 
liegt offenbar nod) eine Mutation dazwischen, die wohl 
dureh tiefgreifende politifhe Ereigniffe bedingt mar. Das 
ſprachliche ntereffe an beiden Texten dürfte das literarifche 
erheblich liberwiegen. Qn letterer Hinficht genüge die 
Bemerfung, daß das Neminäthacaritam die Gefchichte von 
Aristanemi, dem 22. Tirthalara der ainas erzählt. 
über die Hälfte des umfangreichen Werkes wird von den 
Borgeburten des Heiligen eingenommen. Das Sanat: 
fumäracaritam behandelt die Geihichte diefes Kaifers 
der VBidyadharas in ganz ähnlicher Form wie die Prafrit- 
Jajlung in Sacobis „Ausgewählten Erzählungen". ` 

B. L. 





Buddenhagen, Fr., Ieoi yápov. Antiquiorum poetorum philo- 
sophorumque Graecorum de matrimonio sententiae, e 
quibus mediae novaeque comoediae indicia locique communes 

ustrentur. (Basler Inaug.-Dise.) Pargcula I. Zürich, 1919. 
Druck von Gebr. Leemann & Co. (58 8. 8.) 

_ Bas Buddenhagen mit diefer Arbeit gedrucdt vorlegt, 

it nur das erjte Drittel einer Gefamtarbeit, die infolge 

der Durch den Srieg verurfadhten außerordentlien Drud- 
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Ihmwierigfeiten nicht erfcheinen fonnte. Der Berf. wollte ur- 
fprüngli) die in der Neuen Komödie fi findenden An- 
fhuuungen über Ehe, Sklaverei, Zandleben durch Die 
Anfichten der früheren, gleichzeitigen und jpäteren Dichter 
und PhHilofophen ifuftrieren, Do zwang ihn der un: 
geheure Stoff zur Bejchränfung auf das Thema „Ehe*. 
Die Parallelen von Hefiod an find zeitlich) angeordnet. 
Hiftoriker, Redner, Anfchriften, Monumente blieben un: 
berüdjichtigt. AN da8 fegt B. in der Praefatio augein- 
ander. Bon Seite 9 an werden die AMnfHauungen der 
griedhifhen Dichter und Philofophen über Ehe” ge- 
fammelt und befprochen, meift mit reihhaltigem Kom: . 
mentar verfehen, 3. B. Lemonides von Amorgos ©. 18 
bis 20, Antiphon ©. 42 ff. Vorliegende Arbeit fchließt 
bei den Dichtern mit Sophofles, bei den Philofophen 
mit Demofritos ab. ©. 55 ff. folgt eine eingehende Über- 
fiht über das im ungedrudten Manuffript Gebotene, 
abfchliegend mit dem Komiler Theopompos Dam. Theos 
pbhraftos. Die Arbeit zeigt Fleiß, Sorgfalt, Gelehrjamteit. 
Im Ilat. Tert fallen Formen wie Jacobyo ©. 43 un- 
angenehm auf. Erwin Pfeiffer. 


Lowe, E. A., und E. K. Rand, A Sixtli-century Fragment of 
the Letters of Pliny the younger. A Study of six Leaves 
of an Uncial Manuscript preserved in the Pierpont Morgan 
Library New York. Washington, 1922. Carnegie Institution 
of Washington. (VI, 67 S. mit 20 Tafeln.) 


Carnegie Institution of Washington. Publ. Nr. 304. 


Die vorzüglich ausgeftattete Veröffentlichung behandelt 
ein wertvolles, von P. Diorgan 1910 in Rom ermorbenes 
Bruchſtück einer Uncialhandſchrift des 6. Jahrh., die Plinius’ 
Briefe enthielt. Die paläographiſchen Fragen ſind von 
Lowe, die überlieferungsgeſchichtlichen von Rand mufter- 
gültig behandelt. Obgleich das Erhaltene wenig umfang— 
reich iſt (die 6 Blätter enthalten epist. II 20, 13 — 
III 5, 4) und auch neue Lesarten nicht bringt, iſt es 
doch für die Überlieferungsgeſchichte wichtig. Die Aldina 
beruht nämlich hauptſächlich auf dieſer Handſchrift, und 
da die übrigen Vertreter der 1. Klaſſe nad) V 6 verjagen, 
ift e8 von Bedeutung, daß die Mdina auf fo guter Grund- 
lage ruht und die Handjchrift forgfältig ausgenugt hat. 

Alfred Klotz. 


Wechkler, Eduard, Wege zu Dante. Halle a. d. ©., 1922. Nie- 
meyer. (IX, 136 ©. 8.) Grundpreis M. 3, geb. M. 5. 

n einer endlofen Flut von Vorträgen und Feiern, 
Arbeiten und Brofehüren, Skizzen und libertragungen 
batte fih die durch das Dantejahr entfejfelte Begeifterung 
Luft gebroden, diesfeit3 mie jenfeitS der Alpen, unüber- 
ichtlih) und für den Augenblid verwirrend. Sfnzmijchen 
aber find die Feiertöne verklungen, und ruhiger blidt man 
über die Veröffentlihungen, die uns das Jubiläumsjahr 
befchert hat. Aus dem, was bleiben wird, beginnen ji) 
ftärter und plaftifcher die eigentlichen wertvollen Leiftungen 
des fruchtbaren Sfahres abzuhbeben. Zu Delen mp mon 
die vorliegende Arbeit rechnen dürfen. Fünf Vorträge 
aus dem Dantejahr werden hier in innerer Einheit zum 
gefälligen Büchlein zufammengefaßt. Wie fHon der Titel 
ahnen Iäpt, fteht bier Dog Bejtreben im Pordergrund, aus 
dem vermwirrenden Rantengewebe des allegorifchen Pei- 
werks zur Perfönlichkeit des Dichters vorzuftoßen und den 
Menjhen und Dichter Dante aus ihm ferbft zu erflären. 
Mit viel feiner Analyfe gelingt e8 MWechBler, die Kluft, 
die in Perfon und Werk zwifchen dem gelehrten Schola- 
ftifer und dem tiefempfindenden Künftler fi) aufzurichten 
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(heint, zu überbrüden. Der fholaftifhe und der prophe- 
tie Dichter, der Dante des Mittelalters und der vor: 
wärtSblidende Dante, fte fchließen ft) nirgends aus. 
Wenn jener aud) diefen, nad) unferem Kunftgefhmad, oft 
gehemmt bat, fo ergänzen fte fih doch zur inneren fee- 
lifhen Einheit. Jm geiftigen Erlebnis verfchmilzt bei 
Dante zur untrennbaren Einheit das Philofophifche mit 
dem Künftlerifchen, gelehrter Gehalt und tiefinneres Emp- 
finden, fholaftifcher Aufbau und dichterifcher Genius. Und 
nun lommt Wehßler zur Formulierung des Grund: 
gedantens, Der ernjt und tief überzeugend wie eine inner- 
lihe Befreiung die ganze Vortragsfolge durhdringt und 
als eine erfreuliche Reaktion gegen die in letter Beit des 
öfteren verjuchte ehrfurchtslofe, auf rein äfthetifhem Kunft- 
genuß berubende Würdigung des Dantefhen Kunftwerfs 
aufgefaßt werden darf: „Nicht [hönheitsfreudigen Genießern 
huf Dante Alighieri diefes Werf, nein, für arme Men- 
hen, die auf Erden die Not der Geele und das Qeid des 
Geiftes quält. Jn diefem Heldenlied erklingt fein Bers, 
fein Sat, Fein Wort, die nicht zu uns fprächen ein: Handle 
du und Hoffe! ... Das heilige Weltgedicht ift meder Kate- 
Hismus noch) theologifher Roman, vielmehr aus Leben 
und aus Liebe neugeborenes Menfchentum, ift eine echte 
und mwahrhafte, erfüllte Vita Nuova.” (6. 101.) 
Gerhard Rohlfs. 
Cory, Herbert Ellsworth, Edmund Spenser. A critical study. 
Berkeley, 1917. University of California Press. (478 S. Gr. 8.) 
University of California Publications in modern philology. Vol. V. 
Literaturgeſchichte als Wiſſenſchaft, ein Begriff, uns 
jo völlig vertraut, wenn es ſich um deutſche Literatur— 
wiſſenſchaft handelt, ſcheint in der Tat trotz aller auf 
eine Methodologie gerichteten Bemühungen auf dem Ge— 
biete der engliſchen Literaturgeſchichtsſchreibung bisher 
eine ideale Forderung geblieben zu fein. Der Verf. unter- 
nimmt den dantensmwerten Verfuch, in der Literaturfriti- 
Iden Betradtung Edmund GSpenfers diefe Forderung 
nah Kräften zu erfüllen. Nach drei Richtungen fudht 
er diefem Standpunkt Rechnung zu tragen. Geine Unter- 
Judung ift empirifh in dem Ginne, daß er die Urteile, 
die in einem Beitraum von faft dreieinhalb Sahrhunder- 
ten über Spenfer gefällt wurden, fammelt und ihren 
logifchen und „biologifhen" Zufammenhang aufzeigt. Er 
bringt ferner feine Unterfuchhung in lebendigen Zufammen> 
Hang mit anderen Wiffenfhaften und gibt fo die splendid 
isolation auf, in welche eine unverantmwortlich impreffio- 
niftifhe „Methode“ die Literarifhe Kritif geführt Hat: 
die Naturmwiffenfhaften und bie Pfychologie, Volksmirt- 
ſchaftslehre und Geſchichte, Ethik und Afthetik Leiten ihm 
für MetHodifhes und ZTatfächliches wertvolle Dienfte. 
Schlieklic zieht er aber aud) die fozialen und geiftigen 
Strömungen de 20. Jahrhunderts in den Kreis feiner 
Unterfuhung, Nationalismus, Ymperialismus, Frauen- 
bewegung und Sozialismus, da die neue Gefellfchaft mit 
Recht, wie der Berf. fagt, auh den Literarhiftoriter zur 
Rehenfhaft darüber ziehen wird, was er fiir fte geleiftet 
þat. — Der Berf. Hat für fein Teil feine Pflicht erfüllt, 
mag aud Gpenfer felbft dabei nicht immer gang glimpf- 
lih gefaren fein. Aber niht bloß die Spenfer-Forjchung, 
jondern die englifhe Qiteraturwiffenfhaft überhaupt wird 
der gemwiljenhaften, methodiſch und kritiſch bedeutſamen 
Leiſtung gerne Dank wiſſen. M. L. 
1) Ordbog over det danske Sprog, grundlagt af V. Dahlerup, 


med Understottelse af Undervisningsministeriet og —— 
. fondet udg. af Det danske Sprog- og Litteraturselskab. 3. Bd. 
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Bræ—Dø: 1267 S. 4. Bd. Debe—Flytte: 1275 S.8. Koben- 
havn, 1920—22. 


2) Nusvensk Ordbok av Olof Östergren. Häft 14—17, 2. Bd., Sp. 


129—513. Faka—Frånbedja sig. Stockholm, 1920—22. Wahl- 
ström och Widstrand. 


3) Blöndal, Sigfús, Islandsk-dansk Ordbog. 1. Halvbind: a—legg- 
ingarbönd. 480 S. 4. Reykjavik, 1920—22. 


4) Guðmundsson, Valtýr, Islandsk Grammatik. Islandsk Nutids- 
sprog. VIII u. 191 S. 8. København, 1922. H. Hagerup. 


Regfte Tätigkeit herrfcht im ffandinavifhen Norden 
goud auf dem Gebiete der Lerilographie. Das große dänifce 


Wörterbuch (1) fchreitet rüftig vorwärts dank der Vorarbeit, 


die B. Dahlerup in unermüdliher Sammeltätigkeit jahre: 
lang dem Werte gewidmet bat. 
Merkitätten anderer großer Wörterbücher tommen ihm, 
der auch bei der Bearbeitung ` Die entfcheidende Stimme 


Seine Bejuhe in den 





bat, dabei zugute, und es wird mander Fehler, mande 


unnüße Arbeit gemieden. 


Die O⸗-Artikel ſind durchweg 


Fremdwörter; daß dieſe auch ſonſt in vollem Umfange 
Aufnahme gefunden, erhöht den Wert, da fie für die Ge 


ſchichte der Sprache und die Kulturentwicklung eines Volkes 
von großer Bedeutung ſind. Faſt jeder Artikel iſt ein 
Stück Kulturgeſchichte, zeigt das Aufkommen, Wachſen und 
Verſchwinden der Begriffe und gibt ein klares Bild von 
der jetzt lebenden Sprache. Für den Ausländer ſei be— 
ſonders die gewiſſenhafte Angabe der Ausſprache jedes 
Wortes hervorgehoben. 

Während das große Wörterbuch der ſchwediſchen Aka— 


demie ziemlich langſam vorwärtsſchreitet und ſeit einiget 
Zeit zu ſtocken ſcheint, ſo daß die gegenwärtige Generation 
wohl ſchwerlich ſeinen Abſchluß erlebt, arbeitet Oſtergren (2) 
rüſtig weiter und ſchenkt uns ein mittleres Wörterbuch, 


das den gegenwärtigen Wortſchatz der ſchwediſchen Sprache 
Veraltete Ausdrücke, 


ſo vollſtändig als möglich enthält. 
Dialektworte, Namen, reine Fachausdrücke ſind aus— 
geſchloſſen, dagegen enthält es zahlreiche Fremdwörter, 
grammatiſche Aufſchlüſſe, zahlreiche Redensarten und vor 
allem die Synonyme zu jedem Worte. In klarer, ver— 


ſtändiger Weiſe wird überall von der einfachſten Be-— 


deutung und dem häufigſten Gebrauche ausgegangen und 
dann erſt folgt die übertragene und ſeltenere Bedeutung. 
Oſtergren hat in der Tat alles aufgeboten, was in den 
Kräften eines Menſchen ſteht, und wir erhalten in der 
Ordbok ein Werk, wie man es zum Verſtändnis der 
ſchwediſchen Sprache und Literatur braucht. 

Ganz beſonders freudig iſt Blöndals isländiſch-däniſches 
Wörterbuch (83) zu begrüßen. Jetzt, wo ſo viele Isländer 
in Deutſchland weilen und das Intereſſe für jenes ferne 
Eiland immer mehr wächſt, iſt es an der Zeit, daß auch 
die neuisländiſche Sprache in weiteren Kreiſen bekannter 


werde. Das Wörterbuch, in dem handſchriftliche Samm-⸗ 


lungen benutzt und zu dem mehrere Isländer Beiträge 
beigeſteuert haben, bietet vor allem den Wortſchatz des 
19. Jahrh.; die Wörter des 15. bis 18. Jahrh. ſind nur 
in beſchränkter Zahl aufgenommen. Beſonders die Um— 
gangsſprache der Gegenwart iſt ergiebig ausgebeutet, wo— 
bei- die Sammlungen Björn Olſens, deſſen Gedächtnis 
das Werk gewidmet iſt, gute Dienſte geleiſtet haben. Ver— 
altete und poetiſche Worte ſind wie Neubildungen überall 
bezeichnet und die Ausſprache iſt gewiſſenhaft allerorten 
angegeben wie au die Grundformen der ablautenden 
Berben und Gen. ©g. und Nom. Pl. der Subft. So ent- 
en das Wörterbuch zugleich die neuisländifche Laut- und 

ormenlehre. Wir find Blöndal zu aufridtigem Dante 


| für diefe mübhevolle, grundlegende Arbeit verpflichtet und 
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münfchen nur, daß er den 2. Teil zu baldigem Abjehluß 
bringen möge. 

Hand in Hand mit diefer trefjlihen Arbeit Blöndals 
geht B. Gudmundsfons Neuisländifhe Grammatik (4). 
Carpenters hatte überhaupt feinen wiflfenjchaftlichen Wert, 
Erke8 Sprachführer genügte nur zur erften Einführung 
ins Isländiſche, F. Joönsſon bot in feiner Sproglsere nur 
die Formenlehre im Umtriß; fo ift vorliegende Grammatif 
das echte Wiert daS auf wiffenfhaftlier Grundlage die 
autz- und Formenlehre in gleicher Tiefe behandelt und 
ift daher Der befte, ja der einzige Führer für jeden, der 
ih das JSländifhe der Gegenwart anzueignen wünjct. 
Es ift al3 praftifches Lehrbuch, gedacht und dementfprechend 
eingerichtet. Sprahgeihichtlihe Gefihtspunfte find nicht 
ausihlaggebend gemwefen, wenn fi) auch hier und da ge- 
Ihichtliche Erklärungen finden. Bei feinem Volk weicht wohl 
die Literaturiprache von der Umgangssprache fo fehr ab wie 
bei den “sländern, da die Dichter Durch die Beichäftigung 
niit der alten Literatur und Sprache viel altes Sprad- 
gut in ihre Dichtung aufgenommen Haben, das in Der 
Bollsfpradhe längft gefhmwunden ift. Beiden Richtungen 
it ©. gerecht geworden, c8 führt die Grammatif ebenfo 
in die Umgangsfprade wie in die Literaturfpradde ein. 
So wird mit Blöndals und Gudmundssfons Werfen eine 
neue Periode der Beihäftigung mit isländifcher Kultur 
und Wländiihem Vollstum eröffnet und der Neuzeit ein 
Antereffe entgegengebracdht werden, daS bisher faft nur dem 
Mittelalter und der alten Kultur galt. E. M, 


Juden in der deutschen Literatur. Essays über zeitgenössische 
Schriftsteller, hgb. von Gustav Krojanker. Berlin, 1922. 
Welt-Verlag. (359 8 Gr. 8.) 

Diejes merktmürdige Buch ift in zmweifadher Hinficht 
von ungewöhnlidem Werte: al8 Belenntnis deutfcher 
Schriftiteller jüdifhen Blutes zu ihrer Sonderart und als 
Zeugnis für diefe von einer „unfagbar fhmwaden und 
flahen Apologie” immer wieder beftrittene Sonderart 
felbft. Die, biS auf einige auh fonft in dem Gammel- 
werk ſich aufdrängende leidige Zeitungswörter, ausgezeich— 
nete Einleitung des Herausgebers ftellt daS „bisher ge= 
miedene Thema” in tarer, luger und ehrlider Faſſung 
feft: „Da8 Problem des jüdifhen Menſchen im deutſchen 
Kulturkreis“, aljo da8 Thema, da8 anzufchlagen dem Nidht- 
juden von der Vormadt im deutfchen Geijtesleben, der 
jüdifeh geleiteten Preffe, immer wieder als gehäjfig ‚ver- 
argt wird. Der hier „zum erjtenmal gelungene Berfud), 
eine größere Anzahl (20) namhafter Schriftfteller auf der 
Bafis diefer Betrahtungsart zu vereinigen, wäre”, fagt 
Krojanter, „no vor einem Jahrzehnt wahrjcheinlich 
nit möglich gemwefen”. Was an folchen, zumeift fehr ein- 
gehenden Betrachtungen je eines anfehnlihen Schriftftellers 
zu flangreicher Fülle Hier vereinigt ift, trägt faft durchweg 
das Gepräge felbftändiger, Aufmerffamkeit heifchender An 
Idauung. Einige davon, in erfter Linie Arnold Zweigs 
„Derjuch iiber Sternheim”, Julius Babs Effay über Morig 
Heimann, Meir Wieners an einem typifhen Beifpiel den 
„ins Einſeitig-Jüdiſche entarteten“ Expreſſionismus kenn⸗ 
zeichnende Studie über Paul Adler, desſelben erſchöpfende 
Darſtellung von Elſe Lasker-Schüler, „der Fall Rudolf 
Borchardt“ von Willy Haas, ſind geradezu vorbildliche 
Leiſtungen. Aber ein Merkmal haftet den meiſten dieſer 
nicht immer ohne Manieriertheit geiſtreichen, mitunter geift- 
vollen, durchaus von hoher Bildung kündenden Arbeiten 
zum Nachteil ihrer literarhiſtoriſchen Wirkung an: die 
Gegenſtände der Betrachtung ſind überſchätzt. Lieſt man 
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das als Leiſtung kritiſcher Begabung nicht leicht zu über— 
treffende Buch, möchte man, verführt durch ſeine anregende 
Kraft, meinen, einer erleſenen Schar ſchöpferiſcher Kräfte 
nähergetreten zu ſein. Erprobt man aber daraufhin die 
Betrachteten ſelbſt, beſtätigt die um ſo ſtärkere Enttäuſchung 
den unbefangenen erſten Eindruck. Der heute als Dichter 
das ſchöngeiſtige deutſche Schrifttum beherrſchende jüdiſche 
Literat iſt gezüchtetes Ergebnis der Beleſenheit, nicht 


Ausdruck eines aus der Tiefe erlebter Sprache aufſtreben⸗ 


den Schöpfertriebes. Und ſo kann dieſer mit dankbarer 
Zuſtimmung zu begrüßenden aufrichtigen und wahrhaftigen 
Kritik jüdiſchen Schaffens der Einwand nicht erſpart bleiben, 
daß ihr im Eifer einfühlender Verdeutlichung des Art⸗ 
verwandten der Maßſtab wirklich großer urſprünglicher 
Kunſt immer wieder entgleitet. Richard von Schaukal. 


Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literaturfreunde. 
Hgb. von Œ. Heilborn. 25. Jahrg., Heft 13/14,.15/16. Stutt- 
gart/Berlin, 1923. Deutſche Verlags-Anſtalt. 


Inb.: (13/14.) O. Grautoff, Bum Tode von Ernft Troeltid. 

9. Sturm, Hanns Jobft. — Q. Johft, Betenntnis zur 
Bühne — Fr. Shönemann, Sinclair Lemigs. — K. Chr. Vry, 
BVerbreherjhmwarten. — W. Scheller, Utopia. — K. Dünger, 
Bücher von Drüben. — (15/16.) J. Bab, Die Freiheit” des Did- 
ters. — O. Jancke, Ernſt Bacmeiſter. — O. Heuſchele, Schickſale 
des gotiſchen Dramas. — W. Liepe, Zacharias Werner in der 
neuſten Forſchung. — C. F. W. Behl, Die Gerhart-Hauptmann⸗ 
Literatur. — A. Hübſcher, Der deutſche Dichter im Drama. 


Kultur und Sprache. 1. und 2. Band. Heidelberg, 1923. 
Winter. (8.) 

Inh.: (1.) Walter F. Schirmer, Der engliihe Roman der 
neueften Seit. (79 ©.) Grundpreis M.2. — CG) Gudmund 
Schütte, Dänifches Heidentum. (154 ©. mit Abbildungen.) 
Grundpreis M. 4. 


Philologus. Zeitfchrift für das Haffifhe Altertum und fein Nad- 
an ge von Albert Rehm. 79. Bd., 1. Heft. Leipzig, 1923. 
ieterich. 


Inh.: — Birt, Beiträge zum Verſtändnis der Oden des 
Horaz. —N.Wecklein, Die Antiope des Euripides. —E. Borne- 
mann, Ariftoteles’ Urteil über Platons politifhe Theorie. I. — 
KR. Ruppredt, Empedocles fr. 133. 


eitichrift für romanische Philologie. Hgb. von Mfons Hilta. 
$ SN, und 74. Halle a.d. E 1983, Niemeyer. (Gr. 8.) 
Inh.: (71) E. Martin Lutta, Der Dialett von Bergün und 
feine Sng miaon ber rätoromanifhen Mundarten Grau- 
bündens. (XVI, 356 ©. mit 1 Karte.) Grundpreis M. 10, geb. 
M. 12. — (74.) Eva Seifert, Die Proparorytona im Gallo- 
tomanifhen. (XII, 148 ©. mit 1 Spradlarte) Grundpreis 
M. 4, geb. M. 5. 


Altertumskunde, 


Dornseiff, Franz, Das Alphabet in Mystik und Magie. Leipzig 
1922. Teubner. (VI, 177 8. Gr. 8.) 


Zroryeia. Hgb. von Fr. Boll. Heft VII. 

An ein wichtiges und fefjelndeg Grenzgebiet der Philo- 
logie und Religtonsgefhichte führt diefesg Buch ein. Die 
große Gefahr für den Unternehmer folcher Arbeiten, jelbit 
dem Moyjtizismus zu verfallen und überall Abficht und 
Geheimfinn zu fejen, bat D. erfolgreidh gemieden: er 
wußte fih mit rein wiffenfhaftlider Nüchternbheit von 
allen Phantasmagorien fernzuhalten; wo die hin und 
wieder fi) vorwagen, find fie meift auf Redinung R. Eis- 
erg zu jeßen, der wie O. Weinreich . manderlei an Gr: 
Härung und Dtaterial beifteuerte. Was gerade für diefen 
Gegenftand unerläßlid) ift, weitreichende Quellen» und 
Literaturfenntnis, damit hat fih D. genügend gerüftet, 
und auch über die erforderliche philologifche Kritik ver- 
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fügt er, um überall zu erfennen, wo Die Möglichkeiten, 
einem Problem nachzugehen, abgeroltt find. ©o ift ein 
inhaltSvoller Beitrag zur antifen Buchftabenmyftit ent- 
ftanden, der naturgemäß auf dem Gebiet des Griechifchen 
feine Stärke befigt. Jn den Kapiteln iiber iflamitifche 
und hebräifhe Myftit Handelt e8 fich nur mehr um orien- 
tierende, auf fremde Ergebniffe oder Anfichten gefeßte Ver- 
Jude. Die noch immer abfeitig gehaltene Zauberliteratur 
jeder Art hat D. ausgiebig benußt; vielleicht Hätte er in 
die Papyri noch etwas tiefer eindringen Tönnen. Die 
Mühe, dem Wirrmwarr diefes zauberifchen Wort» und Bud): 
jtabenmwuftes einmal jyftematifch beizufommen, hätte noch 
reicher gelohnt. Gtraffere Konzentrierung des üppig ge- 
jammelten Stoffes empfände man wohltuend; bie vieler: 
lei Zutaten aus den Zeiten des erfüllten „nonum pre- 
matur...“ mußten der Überfichtlichfeit Eintrag tun. Aber 
jeder LXejer, bejonder8 der Neomyfte in Ddiefen oft ver- 
zwidten Rätfeln und abjurden Spielereien, wird überall 
Anregung zu eigenem Weiterforfchen gewinnen und feine 
Kenntniffe faft aus allen Kapiteln bereichern, deren jedes 
eingehende Nachprüfung verlangt und verdient. Die Gamm- 
[ung der antiten Abc-Dentmäler am Schluß erhöht den 
Wert des Far und verftändlih geſchriebenen Buches, das 
gerade heute weiter alS zu nur wiffenfhaftlihen Benügern 
dringen dürfte. Blüht ja doch der Einn für offulte und 
mpjtifche Spefulation mehr als jemals. K. Preisendanz. 


Abhandlungen der Bapyeriihen Akademie der Wiffenfchaften. 
biloj.-philol. u. hiſtor. Klaſſe. XXXII. Band, 1. Abhand— 
lung. München, 1922. Franz in Komm. 


Inh.: Friedrich Wilhelm Schr. v. Biffing, ern 
au den Reliefs aus dem Re=Heiligtum des Rathures Teil 
Inter Mitarbeit von Hermann Kees. (116 und 24 S. Gr. 4. 
mit Abbildungen.) M. 8000. 


Wiener Blätter a die Freunde Der gege. 
Barensfeld. 2. Yahrg., 1. Heft. März 1 
Inh.: ©. Hauptmann an die „Wiener — — Joh. 
d Windelmann, Die Hereulanifchen Entdedungen. — fort 
unft, Die ägnptifche Mumifizierung. — U. Gaheis, Der 
Gaufler im Altertum. (I) — 3. Beib, Das Erdbild der AMn- 
tife. — Thaffilo von Sheffer, Die Schönheit Homers. 


E Korreipondenzblatt de des Geſamtvereins der deutſchen Geſchichts⸗ 
und WUltertumsvereine. 71. Jahrg., Nr. 1 bis 3. Berlin, 1923. 
E. ©. Mittler & Sohn. 


Snb.: Müfebed, Der fyitematifhe Aufbau des Reiche: 
archivs. G. H. Müller, Die deutihen Stadtardive — 
5. Hertlein, Gallier und Germanen in Wiürttentberg. — Job. 
Wölfle, Aus Ott Heinrihs MWeinheimer Aufenthalt. — Rudolf 
Schmidt, Märkiſche Sühnefreuze. 





Port Otto 


Sunfwifenfänft. 


Sehmidt, Eduard, Archaistische Kunst in Griechenland und Ron. 
München, 1922. Heller in Komm, (96 8. Gr. 8. mit 24 Taf.) 
Sm Berfolg der Aufgabe, verfchiedene Arten deg Mr- 
Kaifierens und die Zeitpunfte ihres Auftretens zu erkennen, 
bat Bulle erfolgreih rundplaftifche Werke behandelt (vgl. 
71. Sahrg. [1920], Nr. 9, Sp. 192fg. d. BL); nun tritt 
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Athena in ſchwarzf. Malerei feft, während nah Dem Ende der 
echtarchaiſchen Periode die ausführenden Künſtler natür— 
lich den archaiſchen Formen ganz anders gegenüberſtehen 


neben ihn E. Schmidt mit ſeiner Habilitationsſchrift, zu 
der die Vorarbeiten bis ins Jahr 1910 zurückgehen. Den 


Ausgangspunkt nimmt der Verf. bei den panathenäiſchen 
Preisamphoren, bei denen die Möglichkeiten — Studium 
des Problems beſonders günſtig gelagert ſind; denn dieſe 


zwiſchen 373 und 321 durch Beiſchrift der Archontennamen 


genau datierten Gefäße halten in zähem Konſervatismus 
ſtets an dem altertümlichen Bild der ſpeerſchwingenden 


als die echtarchaiſchen Künſtler, für die es eben überhaupt 
noch keine andere Form gab. So wird es dem Verf. 
möglich, für das Jahr 363 das Aufkommen des manie— 
rierten Archaismus auf den Preisgefäßen feſtzuſtellen und 
danach die Entſtehung des manierierten Stiles überhaupt 
etwa auf das Jahr 390 anzuſetzen. Im Verlauf der 
weiteren Unterſuchung kommt er dann, von ganz anderen 
Vorausſetzungen ausgehend, ſowohl bei der Datierung der 
Viergötterbaſis von der Akropolis, wie bei der Behant. 
lung des Reigens der Nymphen mit Pan zu Reſultaten, 
die mit dem zuerſt gewonnenen völlig übereinſtimmen. 
Eine ganz andere Art des Archaiſtiſchen liegt dagegen bei 
Alkamenes vor, von dem der Hermes und die dreigeſtaltige 
Hekate behandelt werden. Hier überwiegt der eigene Gti 
des Künftlers und „madht aud das ardaiftiihe Element 
feinen weden dienjtbar". Die Nachwirkung diefer ftart 
individuellen Bildungen ift daher nicht groß, während 
jener befondere ardaifierende Typus vom Anfang des 
4. SYahrh., deifen Entftehung von Schmidt mit dem Namen 
des Kallimados in Verbindung gebradjt wird, eine Starke 
Nahmirfung, u. a. bei den Neuattifern, Hatte. — Die 
tief hürfende Arbeit maht der Schule Furtwängler alle 
Ehre. Hingemwiejen fei nur noh auf einen ausführliden 
Erfurs, der e8 unternimmt, die von Graef und Brauditid 
angenommene hundertjährige Züde in der Herjtellung der 
Preisamphoren zu jchließen, jowie auf die vier Beilagen 
über Amphoren und über Ban mit den Nympbhen und 
endlich auf die Sndices und das für ein Nacdjfriegsbudı 
unerbört reiche AbbildungSmaterial und die treffliche Außere 
nt des ganzen Buches. H. Ostern. 


Pädagogik. 


Stern, Erich, Einleitung in die Pädagogik. Hale a. d. S., 1022. 
Niemeyer. (X, 395 S. Gr. 8.) 

Ìn feinem Hauptwerfe „Die Schule im Dienfte der 
werdenden Perfönfichkeit”, 1917, ©. 2, Flagt Gaudig dar- 
über, daß im pädagogilden Denken unferer Tage „ver 
Antenfität in der Arbeit an den pädagogifhen Einzel: 
fragen nicht die Jntenfität in der Arbeit an den fyftema: 





tifhen Yufammenhängen entjpreche”; namentlich fehle es 


an „Klarheit iiber die legten und Höcjiten Riele der Er- 
ziehung“. Darin ift nun, wie e8 fcheint, in den aller: 
legten Jahren ein erfreulicher Wandel eingetreten. Wenn 
es au noch an einem GSyfitem der Pädagogik fehlt, das 
Déi an Bedeutung und Anerkennung mit dem Herbart 
mellen fönnte, jo liegen doch fhon von Spranger, Litt, 
Srifcheifen- Köhler, um hier nur einige zu nennen, mweri: 
volle Vorarbeiten vor, die uns Hoffnungsfreudig in Die 
Zukunft Schauen laffen. Ahnen gefellt fich jeßt das vor: 
liegende Bud) zu, da8 eine wirkliche Bereicherung der 
pädagogifhen Literatur unferer Tage bedeutet. Nament- 
lih ut EL beftrebt, dem Ausbau der Pädagogik zur 
Rulturmwifjenfchaft zu dienen, und befchreitet Hier erfolgreich 
und mit felbftändiger Gedanfenführung die Wege, Die 
u. a. Spranger und Litt gemwiejen Haben. Man wird von 
ihm, der das neuefte Schrifttum, au das fulturphile 
jopbifche, fehr gut beherriäät, aud) weiterhin eine wirffante 
Förderung der wiſſenſchaftlichen, und zwar BEE en. 
Ihaftliyen Pädagogik erhoffen dürfen. 
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Tas Ghmnaſium. Dean bes Symnaalder- 
eins, e von E.Grünmald und ze Buderer 34. Yahrg., 
s 1/2. Heidelberg, 1923. Winter. 

: & Grünwald, Werbearbeit. — O. Immiſch, Die 
humaniftiide Bildung und die Gegenwart. — Th. Herrle, 
Yettüreprobleme. . Zaubdien, Die lateinifche Xeftüre der 
Snmnafien. — Borit, Theodor Storms Verhältnis zur Antike. 


Vermiſchtes. 


Buchenau, Artur, Gegenwartsaufgaben und Zukunftsproblene 
der deutschen Freimaurerei. (Erweiterter S.-A. a. Geistes- 
kultur und Volksbildung, Monatshefte der Comenius-Gesellsch. 
1922, H. 1.) Berlin, Unger. (14 8. Gr. 8) MA 


Ein 1921 zu Magdeburg gehaltener, etwas erweiterter 








— — — —⸗ 


Vortrag. der in knapper Weiſe als beſondere Gegenwarts- 
aufgaben fordert: 1) Perſönlichkeitsbildung verbunden mit | 
einer echten Gemeinſchaftskultur; 2) foziale Erneuerung ` 


in BWirtfchaft, Regierung und Bildung; 3) Erziehung zur 
Nation; 4) Vertiefung in religiöfer Hinfiht; 5) eine den 
jozialen, nationalen und religidfen Gedanken in Tei out, 
nehfmende Humanität. — Die Ausführungen des der 
Marburger Schule angehörenden Berfafjers find wefentlich 
an Natorp orientiert. W. Sange. 











Sigungsberichte Der Bayerifien Utabemie ber Wiffenfchaften. 
Hitoriiche Klaffe. 3. und 5. März 1 
Inh.: (3.) a Neue PPA zur Geſchichte des 
faifertums von NWifaia — (5.) Wölfflin, Sritiiche Ge- 
ihihte der Jnterpretationen von Dürers Melandolie. — Otto, 
Zur Prätur des jüngeren Plinius. 
—, Diathematijch-phyjikuliiche Klaffe. 5. Mai 1923. 
Inh.: P. v. Groth, Studien zur Gefhichte der Srijtall- 
tunde. — L. Döderlein, Uber eine neue Form von Flug: 
men aus dem oberen Jura von Eichitädt in Mittelfranten. — 
Yiebmann und Kommerell, dur Abhandlung von F. Linde- 
mann über Biegungsfläcdhen. 











Univerfitätsfäriften. 

(Ymerita.) Library of Congress. A list of American doc- 
toral dissertations printed in 1921. Prepared by Mary Wilson 
MacNair. Washington, 1923. Government Printing Office. 
(232 S. Gr. I 





Bom 7. bis 21. Aut 1928 find nachftehende 


nen erfchienene Werke 


(Erieinungsjahr 19233, fofern kein anderes vermerft tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fidh dte Redaktion vorbebält: 

Amberger, ©. W., Der Lauf. Leipzig — Sirid, a 
& Co. (166 ©. 8.) Grundpreis 3, geb. 

Anthologia Iyrica, edidit E. Diehl. I. Poetae ae "o Theo- 
gnis, Carmen aureum, Phocylidea. Xeipzig, Teubner. ONT, 
114; II, ©. 115—208 RI. 8.) Grundpreis tart. je M. 1,20. 

Xuerbad, F., Entwicklungsgeſchichte der modernen Ban Bu- 
gleidh eine liberficht — Tatſachen, Geſetze und Theorien. 
Berlin, er on 4 ©. Gr. 8. mit 115 Abbildungen.) 
Grundpreis 8, geb. M. 10. 

Badofen, 3. 3. Ofnos der Seilflehter, ein Grabbild. Er- 
löfungsgebanten antifer Gräaberfymbolit. (1859) Hgb. und 
OR A von Manfred Schroeter. Minhen, C. H. Bet. 

I, 115 ©. 8. mit Titelbild.) Grundpreis M. 2,40, geb. M. 4. 

Bobe, R., Rhythm mus und Körpererzichung. Fünf Abhand- 
(ungen. Deng, Diederich. (90 S. Gr. 8.) Grundpreis WM. 2,50. 

Böhl, F. M. TH., Genefis I. (Tekst en uitlag. Praktische 
Bijbelverklaring door Böhl en van Veldhuizen, T.) Groningen. 
Wolters. (160 ©. 8.) Geb. Fl. 3,15. 

Boeſch, P., LZateinifches Übungsbud für — Gym— 
naſien. J. Teil (Erſte alle). Bürid, Orell "sub (VII, 
126 €. Gr. 8.) Fr. 4,80. 

Bonwetſch, N., —— Rußlands im Abriß. Leipzig, 
Quelle & Meyer. 

SE ©., Emft Staue G — Deutſche Verlags-Anſtalt. 
(178 © 8.) 


— — — — — —— — — — — — me a —— en nn nn nun. m) dëi Ze 


Happach, V., 
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Caland, B, Twee oude fransche verhandelingen over het 

Hindoeisme, uitgegeven en toegelicht. Amfterdam, Koninklijke 
Akademie van*wetenschapen. (XII, 195 ©. Qer. 8.) 

Catulli Veronensis liber, recensuit Elmer Truesdell Merrill. 
Leipzig, Teubner. (VIII, 92 ©. 8.) Grundpreis fart. M. 1,60. 

M. Tulli Ciceronis scripta quae manserunt omnia. Fasc. 1: In- 
certi auctoris de ratione dicendi ad C. Herennium lib. IV 
[M. Tulli Ciceronis ad Herennium libri VIJ iterum recensuit 
Fridericus Marx. Qeipzig, Teubner. (XXIV, 195 ©. 8.) Grund- 
preis fart. M. 3. 

Czuber, ŒE., Die philojophifhen Grundlagen 
lichteitsrechnung. Leipzig, m. (vi 
Grundpreis M. 10, geb. M. 10,50 

Drahn, E., Marr- Bibliographie. Gin Lebensbild Karl Marx' 
in biographif -bibliographiichen Daten. 1. Heft: Karl Marr' 
Leben und Schriften. Berlin, Ge Berlagsgefellfchaft für 
Politif und Befdidhte. (30 ©. 8.) 

Ehrenberg, ©., Dftliches EE Dokumente. Yn Ber: 
bindung mit Nicolai von Bubnoff hgb. I. Gott Mün gi 
C. H. Bed. (VII, 375 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 6, geb. 

Fendt, 2, Der Iutheriihe Gottesdienft des 16. Sege 
Sein Werden und fein Wachen. Minchen, Reinhardt. (VII, 
386 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 5, geb. M. 6. 

dernau, e Der Monolog bei Hans Šahs. Jena, Frommann. 

76 ©. Or. 8.) Grundpreis M. 1. 
Gren, L., Adolf Frey. Sein Leben und Schaffen. I. Band. 
Gre $ 9. su fel. (VI, 366 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 9,50, 


Sri A CS Strömungen der Gegenwart. Das in 
und die Form. LKeipzig, Duelle & Meyer. (140 ©. 8 

Friedländer, 28. Der große Ulcibiades. 2. Teil: Kritiſche Er: 
örterung. Bonn, Cohen. (8 € E. 8) Grundpreis M. 1. 

Gaudig, $. Was mir ber Tag i Leipzig, Teubner. 
(96 ©. 8.) Grundpreis geb. M. 2,4 

Gauthiot, R., Essai de Grammaire Ge avec preface de 
A. Meillet. Première partic: Phonétique. ‘Paris, 1914=1923. 
Geuthner. (XVIII, 183 ©. Gr. 8. mit 1 Taf., 2 Karten.) Fr. 20. 

Gaza, 3.v., Riemenrudern. Nteubearbeitet von Joſeph a 
borf. Mit einem Beitrag von Hans Walter. 6.—10. Taufend 
— und Zürich, Grethlein & Co. (132 S. 8. mit 29 Ab— 

) 


der Wahrſchein⸗ 
343 S. (Gr Hi 


Goetz, G., De glossariorum Latinorum origine et — Leipzig, 
Teubner. (VII, 431 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 22 
Grabmann, M., Die Kulturwerte der deutfchen Muyſtik des 
Mittelalters. Augsburg, Dr. Benno Selfer. (VII, 63 ©. 8.) 
Grote, E.R., Die Medizin der Öegenwart in Selbftdarftellungen. 
Hoche, Kümmell, Marchand, artius, Roux, Wiedersheint. 
Leipzig, Felix Deiner, SECH 227 ©. Gr. 8. mit 6 Bildniffen.) 
Grundpreis geb. M.- 
Ee nach der Methode der Heinften 
Quadrate in ihrer Unmendung auf PH dal nen 
Gleftrotecynif und ae Get: Teubner. (IV, 74 ©. 8.) 
Grundpreis tart. M. 


Jesperſen, O., Geen E structure of the English us Ge 


Fourth edition revised. CET ig, Teubner. (IV, 255 
Grundpreis M. 3, geb. M. 

Kiſtner, A. Der Feinaufbau ir Materie. GER ©. Braun. 
(133 ©. 8. mit 19 Abbild.) Grundpreis M. 2 

Krappe, U. 9., The legend of Rodrick last of the Visigoth 
Kings an the Ermanarich cycle. Heidelberg, Winter. (64 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 2. 

Andreas Frederik Kriegers Dagbøger 1848—1880, paa Carlsberg- 
fondets bekostning udgivet af Elise Koppel, Aage Friis, 
P. Munch. Femte bind, 27.—31. bog. 13. Ami 1870 bis 
21. $uni 1874. Kopenhagen, Gyldendal. (VII, 390 ©. ©r. 8.) 

Laonici Chalcocandylae historiarum demonstrationes ad fidem 
codicum recensuit, emendavit annotationibusque criticis instru- 
xit Eugenius Darkó. Tomus I, praefationem, codicum cata- 
logum et libros I—IV continens. Budapestini sumptibus 
Academiae litterarum Hungaricae 1922. (XX VI, 207 ©. r. 8.) 

Leben, Deutjches, im Ausland. Ausftellung anläßlid) der Haupt- 
verfammlung Des Vereins für das Deutihtum im Ausland 
in Hamburg Pfingften 1923, veranftaltet von der Hamburger 
Staats- und Univerfitätsbibliothet. Hamburg, Selbjtverlag 
der Ortsgruppe Hamburg des Vereins für das Deutfhtum im 
Ausland. (XII, 64 ©. 8) Grundpreis M. 1,30. 

Xoenen, D., Het conservatief-aristocratisch karakter van Plato’- 
bon Keiden, &. E. van Doesburgh. (IV, 83 ©. 


r. 8.) FL 8. 
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Lundström, E. och V., Svensk läsebok för undervisningen i 
svenska språket vid utländska universitet. På uppdrag av 
Riksföreningen för svenskhetens bevarande i'utlandet utgiven. 
Göteborg, Riksföreningens förlag. Roftod, Wartentien in 
Romm. (IV, 155 ©. ©r. 8.) 

Mally, E., Studien zur Theorie der Möglichkeit und hnlic- 
feit. Allgemeine Theorie der VBerwandtihaft gegenftändlicher 
mungen. Wien, 1922. Hölder-Pichler-Tempsty. (131 ©. 


Meifels, ©., Dante und nun Eine Auffagreihe. Wien, 
Verlag ber Neuzeit. (32 ©. ©r. 8.) 


ze B., Grundfr MT en Der Pädago Kb der Gegenwart. Ofter- 
wie Bicfeldt. ‚217 © ) Grundpreis M. 2,40, 
geb. M. 3,20. 


Ordinang, Die Welt als Gubjeft-Öbjeft. Eine Lehre von den | 
allgemeinften Gedanften. Berlin, Grethlein. (XII, 323 ©. 8) | 
Grundpreis M. 4. 

The Oxford English Dictionary. A new English Dictionary on 
historical principles, edited by Sir J. Murray, H. Bradley, | 
W. A. Craigie and C. T. Onione, Vol. X: Wash— Wavy, by 
H. Bradle Wh-— Whisking, by C. T. Onions. Orford, 
Clarendon Breg. (Fol.) Die eh 5. 

Brand, M., u: GE Willensfreiheit. u Berlin, 
Springer. (52 © 8.) Grundpreis M. 1 

Poetae Latini minores, — Aemilium Baehrens en recensuit 
Fridericus Vollmer. Vol. II, fasc. 2: Ovidi Nux, Consolatio 
ad Liviam, —— Leipzig, Teubner. (80 ©. 8.) Grund- 
preis fort M. 1,60 

(Poniatowsti.) Correspondance du prince Joseph Poniatowski 
avec la France. I. 1807—1808. d 1809. Poznan, 1921/23. 
Publication subvent. par le Minist. de l’instr. publ. (IV, 206; 
IV, 348 ©. ©r. 8.) 

Premerftein, A. v., Zu ben E ann 
an Leipzig, Dieterih. (76 

Preuß, £. ‚ Religion und M Diese: bet libto. Tert- 
en und nahm en bei einem Sfndianerftamm in 
Kolumbien, Südamerita. Band: Terte (2. Hälfte) und 
Wörterbuch. Göttingen, Get & E 794 
Hinrihs. (S. 369—760 Ker. 8.) Grundpreis 14, voll 
ftändig M. 31, Deden zu I. II. M. 1.30. 

Reuther, $., Einführung in das ea: Denten. Leipzig, 
Jaegerſ Verlagsbuchodig. (64 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 0,55. 

Ridter, H., Shatefpeare der Menſch. Leipzig, Bernh. Taudmig. 
(191 ©. 8.) SM. 10000. 

Rohde, U, Die Geihichte der willenfhaftliden Snftrumente 
von Beginn der Renaijjance bis zum Ausgang des 18. Jahr: 
hundert3. Leipzig, Hlinthardt & Biermann. KEN 119 ©. 
Ker. 8. mit 139 Abbild.) Grundpreis geb. M. 6 

Sammlung Göfdhen. Nr. 469 u. 862: P. Wertmei ter, Ber- 
meſſungskunde II: Meſſung von Horizontalwinkeln, die ung 
von Punkten im Koordinatenfyftem, Abftedungen, 2. Aufl. 
(136 ©. mit 93 Abbild.) II: Trigonometrijche und_ baro- 
metrijche VE Tachymetrie und Topographie, 2. Aufl. 
(136 ©. mit 61 Abbild.) — Nr. 676: ©. heibner, Der 
nen 2, verb. Aufl. (141 ©. mit 3 Abbild.) — 
Nr. Fr. U. Willers, Numerifhe Integration (115 ©. 
mit 2 Sig ) — Nr, 867: Emil Knaake, Geihichte von Oft- 
und Weltpreußen. ? (116 ©.) en. 1923. ®. de Gruyter 


& Co. Grundpreis geb. je M. 
Schneider, Johs. Alles in Allem Ehriftus, Predigten. 2. Aufl. 
Gießen und afel, 1922. Brunnen-®erlag. (110 ©. ©r. 8.) 
Schubart, W., und E. Kühn, Papyri und en der 2 
mäerzeit. Berlin, 1922. Weidmann. (192 ©. Qer. 8. mit 
4 ©. Fatfim.) Grundzahl M. 7 
Stöver, E., Neugeftaltung des — Berlin, Deutſche 
—— für Politik und Geſchichte. (40 S. Gr. 8.) 
Valier Milliardenwerte aus den Sternen. München, Ver— 


lag Natur und Kultur. (32 ©. 8.) Grundpreis M. 0,50. 
Viëtor, Gefhichte der deutf Ek Ode. Münden, Drei- 
Masten- —— (VII, 198 ©. 8.) 
Wille, 5, Die Hundertjahrfeier det evangelifch= theologischen 
akultät in Wien. Feitberidt. Wien, Haim & Co. (83 ©. 8.) 
rundpreis M. 2,60. 


er + 
Antiguariats-Kataloge. 

Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 689: Americana vetu- 
stissima, Entdedungsreifen, Geogr., Nord-, Zentrale und Gib- 
amerita, non Anfichten, Karten, Porträts, Autogr. und 
Mſter, 2694 Nın. . 695: Incunabula typographica 
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Deutſchland, Italien, Schweiz, Frankreich, Niederlande, 

Spanien), 197 Kostbarkeiten (134 ©. Ler. 8. mit zahlr. Abb.) 
Cohen, Fr., in Bonn. Nr. 131: Yurusdrude, fchöne Einbänt:, 

neuere Zypentunft, Drude berühmter Preffen. 445 Nrn. 

Gerjdel, ©., in Stuttgart. Antiquariat -Sonderangebot 1. 
Kunft u. Wiffenfchaft, Kit, Sammlungen. Die beiten Aus: 
gaben der E 10 Jahre. 1576 Nrn. 

Harraffomwisg, D., in neipaig, Querftraße 14. Aat.-Str. 395: 
ZTürfei, Afien, Afrika, Auftralien und Ozeanien (Reifen, Geogr., 
Beichichte), 1098 Nrn. 

Hierfemann, K8. W., in Leipzig. Nr. 522: Ofteuropa, Ruf: 
land, Polen, Böhmen, Balkan. 850 Nrn 

Röder, O., in Qei aig: Reudnig, Berthesftraße 8. Neueite Er: 
Ermwerbungen. 7: Berfchied. Wilf., 333 Nrn. 


NAachrichten. 
Perfönliches. 

Zum Rektor der Wiener Univerſität für das Studienjahr 
1923/24 wurde der ord. Profeſſor der altteſtamentlichen Theo: 
logie Dr. Johs. Döller, zum Rektor der Bergakademie Claus— 
thal für die Amtszeit Oftober 1923 bis Oftober 1925 der Pro: 
fejfor der Bergbauftunde Dr. Spadeler gewählt. 

Der ord. Profeffor der neutejtamentl. Er 
Kloftermann in Münfter i. W. wurde zu gleicher Stellung 
in Königsberg i. Pr., der Minifterialdireftor am Preußischen 
Yinanzminifterium Martin Herrmann zum Hon.-Profeflor an 
ber Berliner Technijhen Hodjchule, der a. ord. Profefjor an der 
Leipziger Univerfität und Leiter des Pathologiſchen Inſtituts 
am —— Krankenſtift in Zwickau Dr. Paul Huebſchmann 
um ord. Profeſſor der allgemeinen Pathologie und pathologi— 
pen Anatomie an der Medizinifhen Afademie in Düffeldori, 
der a. ord. PBrofejjor der Pädagogik und Philofophie Dr. David 
Kat in Roftod zum Ordinarius, der a. ord. Profeffor der Er: 
iehungsmwiflenihaft Dr. Kroh in Zübingen zum a. ord. Pros 
Log an der Zedinifchen Hodjchule in Braunfhweig unter Ber 
leihung ber Rechte eines ord. Profefjors, der Privatdozent der 
Neurologie Dr. Arthur Simons in Berlin und ber Privats 
Dozent der Zuftihiffahrt an der Technifchen Hodhijdhule dajelbit 
Dr. Emil Everling zu a. ord. Profefjoren ernannt. 

Sn Leipzig habilitierte fi Frl. Dr. Charlotte Krauje fü 
indiihe Philologie und vergleichende Sprahmiflenihaft. 


— 0 ln 
—— — En 


Zu Mit en ber Tsriedensklaffe des Ordens Pour ] 
merite für Wiflenfhaft und Fünfte wurden die a 
DDr. Albert Einjtein und Trig Klein, der Dichter Gerha 
Hauptmann, Hugo Lederer und der Maler Dar Lieber 
mann gewählt. 

Die Wiener Alademie der Willenfchaften ernannte die Pros 
fefforen Dr. Walter Nernit und Dr. Eduard Meyer zu Ehre 
mitgliedern; ferner Dr. Eduard Norden, Brofeffor Der Tom 
ſchen Philologie, Dr. Ulrich Wilcken, Profeſſor der alte 
Geſchichte, beide an der Univerſität Berlin, Dr. Alfred v. Doma 
faemwjti, Brofelfor der alten Gejchichte in Heidelberg, Dr. Ein 
Littmann, Profeifor der femitiihen Spraden in Tübinge: 
Dr. atob Wadernagel, Profeffor der indogermaniicde 
Spradrpiffeninaft in Bafel, und Dr. Frang Boag, Proiefi 
der Anthropologie an der Columbia=Univerfität in New Nor 
zu forrefpondierenden Mitgliedern. 

Die Kgl. Gefellfchaft der Wifjenfchaften in Kopenhagen er 
nannte den Leiter der indiſch-aſiatiſchen Abteilung der Staa 
lichen Muſeen in Berlin Dr. F. W. K. Müller zum Mitglied 

Geheimrat Prof. Dr. jur. et phil. Frensdorff in Göttinge 
wurde anläßlich ſeines 90. Geburtstages von der dortigen rechts 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät zum Ehrendoktor der Staat: 
wiflenihaften ernannt. 

Die Mediziniiche Fakultät in Breslau verlieh dem ord. Hon. 
Brofefior Dr. Carl Neuberg in Berlin, Leiter des Saite 
Wilhelm- Inftituts für Biochemie, bie Wirtſchafts⸗ und ſozial 
le Fakultät in Köln dem Profeffor der Handel 
wiflenfhaft J. 3. Schaer und dem Nationalölonomen Pat 
3. Beih die Würde eines Ehrendoftors. 


Ym März + in Bogotá ee) der Geologe Gr 
Bergrat Prof. Dr. Robert Scheibe. 
Anfang Juni + in Elze (Prov. Hannover) der langjähri 
Ubteilungsvorfteher am Geodätifchen Inftitut in Potsdam Pr 
Dr. 2oui8 Krüger, 65 Jahre alt. 
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Mitte Juni + in Münden der Präfident der Landesanftalt 
für Pilanzenbau und Pflanzenfhug und Honorarprofeffor der 
landwirtſchaftlichen Bakteriologie an der Techniſchen Hochſchule 
Dr. Lorenz Hiltner im 61. Lebensjahre; in Rom der Literar⸗ 
hiſtoriker und Danteforſcher Profeſſor Giovanni Federzoni, 
2 Jahre alt. 


Wifſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 

In der Deutſchen Maſchinentechniſchen Gejellſchaft ſprach 
in der EE d. %. Reg.» und Baurat Lauben- 
beimer (Berlin) über „Die erften Kühlmagen der Deutjchen 
Neihsbahn und ihre Bedeutung für die Kebensmittelverforgung 
landen Der Vortrag erfheint demnädft in Glafers 
Annalen. 

In der Sigung ber philojophifh-philologifhen Klaffe ber 
Bageriihen Atademie der Wiffenihaften am 2. Juni d. F. 
Iprah Brof.Wedlein über „Epitritifches zur Homerifchen Frage”, 
in der mathematifch-phyfifaliichen Klafje machte am gleichen Tage 
Prof. R. Martin Mitteilung über einige Ergebnifle einer fomato- 
metrifhen Unterfudung an Münchner Volksfchulfindern, die in 
den Jahren 1921 und 1922 durchgeführt wurde, und Prof. R. 
Willftätter trug eine in Gemeinjhaft mit F. Seig ausgeführte 
Unterfuhung „Über die Hydrierung des Naphthaling” vor, die 
namentlid) den Einfluß des Sauerftoffs auf die Übertragung von 
Waſſerſtoff as : 

Am 13. Funi d. J. wurden aus Veipnaig 282 Hulten mt 
Büchern in drei Eifenbahnmwaggons nad) Ftalien abgefandt. Gie 
find für die Biblioteca nazionale in Rom beftimmt und ftellen 
die erfte Biiherfendung dar, die Deutichland nach dem Verjailler 
Stiedensvertrage an Stalien zu liefern. bat. Die Verteilung 
der gewaltigen Büchermenge an die einzelnen zu verjorgenden 
Bibliotheken und mwifjenfhaftlihen Inftitute wird dur) Die ge: 
nannte Yentralitelle erfolgen. 

Internationaler Orthopäden-Kongrek. Einen eriten, wohl: 
gelungenen Verſuch, die internationale Wifjenfhaft wieder in 
nähere Fühlung zu bringen, unternahm die Niederländifche 
StthHopädifche Vereinigung, indem fie zur feier ihres 25jäh- 
rigen DBeftehens Vertreter der Orthopädie aus allen Ländern 
nah Amjterdam lud. Am eriten Tage wurden fpeziellere Fra- 
gen behandelt, während der zweite Tag dem Thema „Der Stand 
der Srüppelfürforge in den einzelnen Ländern” gewidmet mwar. 


Wifenihaftlide Stiftungen und Bewilligungen. 


Die Gefellihaft der Deutihen Raturforiher und Arzte 
vergibt 220000 Mt. an jüngere border, bie on fchlecht dotierten 
Inftituten arbeiten. Begründete (Gëude in vier Eremplaren 
find zu ridten an die Gefchäftsführung der Gefellichaft a Hd. 
von Prof. Dr. B. Raffoım, LXeipzig, Nürnberger Straße 48. 

Die internationale Sammlung zur Schaffung einer Lifter- 
ftiftung hatte das Ergebnis, daß alle drei Jahre ein Preis von 
2800 £ für die befte chirurgifche Arbeit (unabhängig von Der 
Nationalität) verliehen werden fann. 


Wiffenfchaftlicde Ausgrabungen. 

Nah Meldung der „Times“ aus Peihamar haben bie 
beiden franzöfifhen Archäologen Foucher und Godard in der 
Nähe der alten Stadt Kabul, bie einige Meilen von der Heu- 
tigen Stadt gleichen Namens entfernt liegt, mit [yftematifchen 
Ausgrabungen begonnen. Frankreich Hat fih das Monopol der 


Ausgrabungen von Afghaniftan für 30 Jahre gefichert. Die 
Arbeiten ſtehen unter * GE cal der Parijer Akademie 
der Inſchriften. 
Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Heinrich Dallmeyers „Seelſorgerliche Ratjhläge” (Gießen 
und Bafel, 1922, Brunnen-Berlag; 224 ©. 8.) find eine Samm- 
lung von beadhtenswerten Unterweifungen, die der Berf. feiner- 
— im Briefkaſten der Zeitſchrift „Auf der Warte“ veröffent⸗ 
icht hat. 

In der gegenwärtig regen Arbeit an religionspſf ew Oe 
Problemen wird man die Abhandlung von Gerhard Bohm 
„Ste veligiäfe Entwicklung der Jugend in der Neifezeit” 
(Zeipzig, 1922, Hinrihs; IV, 115 ©. ©r. 8.) nit unbeadtet 
lajen. Auf Grund deutfcher autobiographifcher Zeugnifje aus 
dem 19. Jahrhundert, von den befannteren Hebbel, Keller, Kügel- 
en, DMalwida von Meyjenbug bis auf Lily Braun, Dahn, 
Zort Skilder, Baulfen, den Reichsfanzler Georg Michaelis werden 
die einzelnen Stufen und Richtungen, die Slindheitsreligiofität 
als Bhantafietätigfeit, die religionhemmenden, =zerftörenden und 
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fördernden Kräfte einer durchſichtigen und eindrucksvollen Ana⸗ 
lyſe unterworfen. Die Zeit der ſtrukturellen Klärung iſt beſonders 
gelungen. Fr. Schr. 
Die für Prediger und Religionslehrer bejtimmte „Braktifche 
Auslegung des Neuen Teitaments“ von Prof. D. Friedrid) 
Niebergall, die nad) religionspigchologifcher Methode hiltorifch- 
fritifche Eregefe mit Darbietung des neutejtamentlihen Bedanten- 
gehaltes verbindet, ift in der foeben erjchierrenen zweiten Wuflage 
an manden Stellen ausführlicher behandelt und durd) Hinwetje 
auf neuere Predigten und andere Schriften vermehrt, jo daß das 
Biel des Verf.s, in ein langjam zu erringendes Verftändnis des 
N. T. einzuführen, noh beffer erreicht ift. (Tübingen, 1923, 
I. C. B. Dtohr [Siebed]; VII, 662 S. Gr. 8., Grundpreis M.12, 


geb. M. 15.) 
Philoſophie. 

Das geiſtvolle und anregende Buch von Richard Müller— 
Freienfels: „Die — — Der Individunalität“ liegt nach 
kurzer Zeit ſchon in zweiter, en Auflage vor. (Leipzig, 
1923, %. Meiner; XI, 289 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 7, cb 
M. 10.) Wir vermeifen auf die eingehende Beiprehung im 
73. Yahrg. (1922), Nr. 42, Sp. 802fg. d. BI. und heben als be- - 
fonderen Vorzug nur hoh hervor, daß der Verfaffer fih mit 
Erfolg bemüht hat, für jeden Gebildeten verftändlicy zu jchreiben. 

Das auf fatholifchhriftlider Weltanfhauung beruhende 
Bud von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Martin Fapbender: „Wollen 
eine königliche Kunst“, Dellen 2./3. Auflage im 67. Jahrg. (1916), 

5, Sp. 148 d. BI. angezeigt wurde, hat zufolge feiner ge- 
funden Gedanken über Ziel und Methode der Willensbildung 
und Selbiterziehung und feiner mweitgreifenden Betrachtungsmweife 
große Verbreitung inner und außerhalb Deutfchlands Anden, 
jo daß fürzlich bereits die 17./20. Auflage (37. big 47. Taufend) 
erfcheinen fonnte. Auch fie zeigt wieder die unermüdlich nad): 
beijernde Hand des Berfaflers. (Freiburg i. B., 1923, Herder 
& &o.; VII, 278 ©. 8., Grundpreis geb. M. 4,10.) 


Geſchichte. 

Hermann Haug führt Egelhaafs „biſtoriſch-politiſche 
Jahresüberſicht“ Tür 1922 im Geifte des verftorbenen Berta GE 
weiter. Der 318 ©. ftarfe Band fchildert in zuverläffiger Dar- 
tellung die Vorgefhichte des Ruhrabenteuers, die Kette der Ron- 
erenzen zur deutjchen, ruffiihen und DOrientfrage; fodann von 
innerdeutfhen Vorgängen Eifenbahneritreif, Tätigkeit und Ende 
Rathenaus, Schußgefege, Rüdtritt Wirths und Anfänge ber 
Regierung Euno; ferner die Übergabe Oberfchlefiens, den Um- 
ſchwung im Orient, den Regierungsmwechfel in England, den 
griehiihen Umfturz und den Sieg des Faldhismus ın Jtalien. 
eo, 1923, Krabbe; 15. Jahrgang, Grundpreis M. 5, 
geb. Mt. 6. 


Naturmwiffenihaften. Mathematik. 

Des verftorbenen Prof. Williann Marjhall „Bilderntias 
zur Tierfunde‘‘, der feit längerer Beit vergriffen war, beginnt 
ım Berlage des Bibliographif yen mitituts zu Leipzig in zweiter 
Auflage zu erjcheinen. Vorerſt liegt der 3. Zeil: „Die Bügel” 
in gediegener Nusftattung vor. Somohl der bejchreibende Tert 
wie der Atlas felbit Hat eine gründliche Erneuerung erfahren. 
Der bemährte Zert Marjhalls tjt zwar möglichit beibehalten, 
aber in mannigfadhen Umjtellungen und Ergänzungen dem von 
Gadom 1893 entworfenen, auf anatomijden Tatfaden beruhen- 
den Syftem der Bögel angepağt, ebenfo wie die Bilder, die in 
vielen Fällen durch neue, dem Leben noch bejjer abgelaufäte 
erfegt find. Dm ganzen find es 176 Holzjchnitte und 7O Sigungen 
nad) Zeichnungen und Photographien von L. Bedmann, W. 
Heubach, Rob. Kretichmer, Eh. Kröner, W. Kuhnert, G. Mützel, 
E Specht u. a. (VIII, 174 ©. Fol, Grundpreis geb. in 

albleinen Mt. 11.) 

Die dritte, neubearbeitete Auflage der „Nichteuklidiſchen 
Geometrie” von Prof. Heinrih Kiebmann (Berlin, 1923, W. de 
Gruyter & Go: 150 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 6) ftellt, wie 
bisher, unter gelegentlich weiterer Entmidlung überall das ele- 
mentare tonftruftive Element, die — Quelle der nicht⸗ 
euklidiſchen Geometrie, möglichſt in den Vordergrund. Die Be— 
ſ regung ber ſpeziellen RelativitätStheorie (©. 136) ift zur 
Bele ung in Dialogform gegeben, mwodurd zugleich das Ber- 
ftändnis gefördert wird. 


Rechtswiſſenſchaft. 

Ein Sonderheft zur Rechtsreform hat, Die Tat“, Monats⸗ 
ſchrift für die Zukunft deutſcher Kultur, mit ihrem Mai⸗Heft 
Kr e Ge ot ber „Aufrüttlung des Rechts und der 

uriften”. Ein erftes Rechtsfonderheft der „Zat” erfhien uns 
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find unjhmwer aufzudeden, jtehen Dier aber nicht zur Er» 
örterung. Hier wollen ıwir nur unferer Freude darüber 
Ausdrud geben, daß der Berfafler der uns vorliegenden 
Studie als erjter den VBerfudh) madt, den vorchrijtlichen 
und den riltlihen Gnoftizismus einer nad wilfenfchaft- 
lien Gefihtspunkten verfahrenden Gefamterörterung zu 
unterziehen. Daß er dabei die Bewegung in al ihren 
Eriheinungsformen und Ausgeftaltungen als naturaliftifc 
ablehnt, ift auf feinem Standpunft felbjtverftändlich, ver- 
leitet ihn aber nirgends zu gehäffiger Polemit oder ver- 
zerrter Darjtelung. Pielmehr verfährt er durchweg ob- 
jeftivo und gebt vor allem ernfthaft auf die gnoftifchen 
Quellen zurüd, ohne fich durch die abgeleiteten Berichte 
der altkirchlichen Schriftjteller den Blid trüben zu Iaffen, 
und wenn ihn au% feine Ergebniffe, wie es ja felbit- 
verjtändlich ift, gur Ablehnung der Würdigung des Gno- 
jtizismus durd) die proteftantifhen Dogmenbhijtorifer und 
— um feine Formel zu gebraudhen — modern gnojtifche 
Religionsphilofophen führen, jo zeigt er Déi Dog überall 
gemwillt, ihren Argumenten nicht auszumeichen, fondern 
ihnen jahlich Begründetes entgegenzuftellen. Ref. vermag 
ihm dabei auf weiten Gtreden zu folgen, dodh ift es un- 
möglich, das hier im einzelnen darzulegen. Das Schema 
der Darjtellung ift ein fehr einfaches. Zuerft wird „der 
naturaliftifhe, vorchrijtlihe Gnoftizismus und feine Aus- 
bildung zur Kriftlichen Härefie* behandelt. E8 folgt eine 
„Dogmatik der Kriftli-gnoftiichen Syfteme“, wobei drei 
Typen unterjchieden werden. Der Chriftentum und fyn- 
fretiftiiches Judentum gleihjegende Gnoftizismus, Der Die 
Abfolutheit des Ehriftentums wahrende, e8 aber innerlich 
paganifierende und naturaliftifch auflöfende Gnoftizismug, 
der dem kirchlichen Chriſtentum in irgendeinem mejent- 
lihen Punkte fi) nähernde Gnoftizismus. Das Schluß- 
fapitel weift den Wefenzunterfchied zwifchen den gnoftifchen 
und den fatholiihen Dogmen auf. Die Einjtelung ift, 
wie man jieht, mehr religionsphilofophijcey al8 religions- 
gefhichtlih. Auch wird der Religionshiftorifer faum Neues 
in dem Buche finden, aber die befonnene Art und das 
Hare Urteil des Perfaffers wird doch auch er als wohl- 
tuend empfinden. G. Kr. 
Beiträge zur Förderung hriftlicher Theologie. Sgb.vonY. Schlat- 

ter und ®. Lütgert. 11. Reihe: Sammlung wiffenfhaftliher 

Monographien, 7.Band. Gütersloh, 1923. Bertelsmann. (VIII, 

19 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 7,50, geb. M. 9. ' 

Inh.: Karı Bornhäufer, Die Bergpredigt. 

zeitgenöjjifhen Auslegung. 


Verſuch einer 
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Theologiſche Blätter. Hgb. von K. L. Schmidt. 33. Jahrg, 


Nr. 5 und 6. Leipzig, 1923. Hinrichs. 

Inh.: (5.) Th. Siegfried, Die Idee des dritten Reiches. — 
F. X. Wutz, Die urſprüngliche Septuaginta. — H. Saſſe, Berliner 
Lizentiaten-Theſen. — Zur Religionspſychologie. — (6.) NR Otto, 
Zur Erneuerung des Gottesdienſtes (Grundſätzliches in Ausein⸗ 
anderſetzung mit Linderholms Arbeiten) — J. Pfeiffer, Die 
Deutſche Evangeliſche Kirche in a Mähren und Schlefien. — 
R. U. Frisfhe, Wilhelm Boufjlet8 Undadten. — Q. Gref- 
mann, Helleniftifches oder rabbinijches Judentum? — H. Baute, 
Zur Auguftin-Forihung (%. Noerregaard, R. Gol u. a.) 


Neuteſtamentliche Forſchungen, bab. von Otto Shmiß. Erfte 
Reihe: Paulusftudien. 1. Heft. Gütersloh, 1923. Bertels- 
mann. (80 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 2. 

See O. Shmiß, Der Treiheitsgedanfe bei Epiftet und 
daS zsreiheitszeugnis des Paulus. Ein religionsgefchichtlicher 
Vergleich. 

Alt-katholiſches Volksblatt. 54. Jahrg. Nr. 9 bis 11. Frei⸗ 
burg i. Br., 1923. 


Inh.: (9.) E. Neumann, Die Sünderin. — G. A. Müller, 
Mein 


undgang durch Nazareth. — (10) E. Neumann, Die 





— — 


durch 
den Garten chriſtlicher Runſt. — (10. 11.) M. Radel, Tir 
Höllenfahrt Chrifti. — (11.) €. Neumann, Jairi Tödtertein. — 
©. R. Belenta, Die Feier im Haag. — ©. A. Müller, Ter 
Alt-Katholigismus in Württemberg. 


Die Gpriftlihe Welt, Hgbr.: M. Rabe, 37. Jahrg, Nr. 16: 


Bejeffenen von Gerafa. — F. Hader, Eine Wander 


18/19 und 20/21. Stuttgart-Gotha, 1923. F. U. Perthes. 


Inh.: (16/17.) Rade, Gott und die Wirklichkeit. — U. Bonus, 
Gloffen zu allerhand Büchern: 2. VBedalieder. — K. Barth, Ant: 
wort auf Prof. v. Harnad3 offenen Brief. Dotumente: 1. Geift 
des Friedens; 2. Gewalt und Geift. DOfterwort eines deutihen 
Sealiften an die Sdealiften des Auslandes; 3. Aus einer Londoner 
Predigt. — C. v. Kügelgen, Aug dem religiöjen Erlel 
ruffifhen Voltes feit der Revolution. — &. Diahr, Dorf 
tagung in Marburg. — (18/19.) Rade, Bon den zwei ot d 
WBirtlidteiten. — Fr. Rittelmeyer, Neuer Kultus. — R. ug 
Schugreligion und Leben. — K.2udmig, Ein neues Behr“ 
alten Glaubens. — U. Beyer, Das Bekenntnis als Prob E 
R. Otto, Zur Upoftolitumfrage Nebft einem Erfur ` 
Schweden. — Th. Reiffinger, Ein fchmedifches Eva 
buh (Linderholm). — ©. WünfhH, Zum Problem einer 
lihen thit (E. W. Mayer). — Em. Stier, Kirdlide F 
politit. — E. v. Kügelgen, Bom firdlicdhen Verfall in G 
rußland. — (20/21) W. Herrmann, Dogmatit. Geine 
lefungen erjtes GStüd. — U. v. Harnad, Nahmort ğ 
offenen Brief an Prof. Karl Barth. — Offene Antwort æ 
Ameritaner. — Ein Brief Friedrih v. Hügeld "bech 
Troeltih. — B.Efhbad, Ernit Troeltic im franzöfifgen U 
— Die Freie Urbeitsfirche in Rußland. | * 
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Eucken, Rudolf, Prolegomena und Epilog zu einer Phil 
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des Geisteslebens. Berlin und Leipzig, 1922, Verei 
wissensch. Verleger W. de Gruyter & Co. (IV, 155 
M. 840. / 
©. 1 bis 113 enthalten den Neudrud der 18% 
ihienenen Schrift Eudens: „Prolegomena zu Toric 
über die Einheit des Geifteslebens“. Jn dem É 
(S. 114 bis 158) gibt der Berf. einen Rüdblid ag 
Zebensmwert und zeigt, wie alle feine Werte in; 
notwendigen inneren Bufammenhange eben, | 
feiner Perfönlichkeit find und ein Ringen mit N 
der Gegenwart gejtellten Problemen bedeuten. SF d 
führungen find ein recht wefentlijer Beitrag zu ` eri 
mert des Berf. und eine wichtige Einleitung 2 cnsch 


Hauptwerfen. [zugemut 
e ——thtlichen 
Wasielewski, Waldemar v., Telepathie und Hellweise ein. 
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suche und Betrachtungen über ungewöhnliche segjem Stic! 
keiten. Halle a. S., 1921. Marhold. (276 5. Głuch dem 
geb. M. 30. Rlage, in 

€S handelt id) um mühjame, durd) längefer an 


gefegte Verfuche. JH Habe nicht daS ganze X 
gelefen, jondern in’ den einzelnen Kapiteln g 
Stichproben gemadt. Wenngleih mitunter ` 
fangener Würdigung die optimiftifche Auffaflurg 
th faum wird palten laffen, zum mindeſten 
Bmeifel obmwalten werden, ob der betreffende % 
fächlich gelungen ift, jo möchte ich, foweit ich $ 
der Stichproben urteilen kann, der Anſicht ſein J 
hohe Wahrſcheinlichkeit dafür beſteht, daß tatſäc 


pathie und Hellſehen feſtgeſtellt worden findi BR 
geſetzt nur, daß die Unterſuchungsmethode des 
aus einwandfrei gemwejen ift und daß Die Oe 
er uns gibt, die Berfuche genau wiedergeben. AU 
Borausfegungen vorliegen, wird man ohne nähepe. AM 
nis der Perſönlichkeit des Verf. kaum beurteileg 


Soweit mir bekannt, finden gegenwärtig in @ ) ve 
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u logie wird gern bei seiner. Vorbereitung g auf. 
RR dem Buche greifen, ‚denn die vorhandenen 
einmal ‚zu teuer, um ke erwerben zu können, 
Sich ‚in ihnen das Material zu sehr verstreut, -s 
E erheblicher Mühe zusammenzustellen ish Aue 
gründe wird selbst der. Lehrer des ‚Griechischen 
Sch ulen zur Vorbereitung” auf seinen vertiefte 
E ger zu dem Buche greife Vertie 
E Dig: Wörterbuch, das zur handlicheren B TE 
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wie die vorangegangene des Hohenliedes weder ` 
‚ noch den Text frei reproduzieren. ` Eine wörtlicke , e 










“ung kann nur verstanden werden, wenn man den Urtext DA 
benutzt. Eine freiere Reproduktion, wie etwa auch die . ` EE SE 
hat mehr praktischen und liturgischen Wert. DemVf.kam 0.2.0 
f an, den exegetisch ermittelten Sinn so. eindeutig wieder- ee 0 
daß die Übersetzung mit einem Transparent verglichen BEE 
der den Urtext, so wie er ist, unmittelbar. — ER ig 
und klar. zur — u 2 SEH 
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ex x auctoribus graecis « a 


latinis collectos 
edidit CAROLUS CLEMEN 


Ve geg bringt alle — uf die EE 
-Religionen bezüglichen Stellen bei griechischen und latı 






A Ge bis. ins Mittelalter, soweit. die Nachrichten. selbständig 


Wert haben. Der kritische Apparat rechtfertigt. nicht. nur. den. 


\ ‚dargebotenen Text, sondern gibt auch alle für das religions- 
— Verständnis wichtigen Varianten und Konjekturen® 


Be einzelnen. ‚Autoren. sind. — ee in S 


— — 


tege beräcksichligten : zusammen. Zunächst Se die Nach 


richten über die persische, ägyptische, 'assyrisch- -babylonisehe, — 


indische, germanische, keltische und slavische Religion gesammelt 


werden, Da bisher kaum für eine der genannten ‚Religionen 


solche Sammlungen der griechischen und lateinischen 
existieren, die für manche die wichtigsten Quellen d 





Nachrichten 
arstellen, für 


andere doch neben den Urkunden der betreffenden Religion 


ihren. Wert haben, und da die Nachrichten sonst außerordentlich. 


verstreut, zum Teil sehr ‚schwer zugänglich: sind, wird da neue‘ 


EES die auf dem Gebiete der se 


‚arbeiten, sehr. willkommen s sein. 
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- Herrenworte des Hebräer-Evangeliums ein: wer sucht, 


S ie 'hellenistischen Religiosität ` ‚aus iranischen Vorstellungen und 4 
E sehr wertvoll für das Studium des früheren Christentums, be- 
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le ich den: neuen GE plea Kate: Ser mir d 


finden; und wer gefunden hat, wird staunen, In der Tat, e 


‚gewaltiges Stück: religionsgeschichtlicher Arbeit. ist hier * a 
‚worden. Ein Buch wurde uns geschenkt, wie ‘es nicht alle ` 
. geschrieben. werden kann, ein Buch, das einen mächtigen Sch 
vorwärts bedeutet auf dem Wege, ‚den. der große Mann, des 

Andenken das Werk gewidmet ist, trotz. aller, Anfeindungen ur un‘ 
— Zeëester? ist, ee Bousset. 
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| weil, Professor 3 in Basel — Er Së A Zem 7 Së 7 ARE 
Unveränderter Abdruck der zweiten Auflage von 1911 und mz SE 
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reis 2 Bände geb, Grundzahl a mm Schweizer Franken) 
Der. Woran des Orellischen Werkes ist der, daß es REG | SY * * GH $ 2 
m jektive Darstellung der Religion gibt, indem es sie selbst E SE —— 
teden. läßt. Unsere Missionsfreunde, die den en BEN ES EL 
schen Islam- and Christentum in Afrika kommen sehen, finden ` BEER N 
S hier beten, Rüstzeug. für literarische Bearbeitung des CG eg ners.: 
po — Kitekl Rundschau 1912, E 48. I RR 


Ä es — ein so ehe übersichtlich gruppiertes 0 LN 
GH Ne  gesichtetes Material ‚geboten, ‚daß ich gar. sicht 7 EE 
ebe, dies Lehrbuch unter allen, ‚die wir besitzen, für Studierende PAGEN 

am meisten zu empfehlen. Theologie der Gegenwart Var 
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des Verf. mit feinem Medium durch Moll Kontroll: 
verfue ftatt. Auf ihr Ergebnis fann man gefpannt 
fein. | Albert Hellwig. 


Greiling, Raymund, Das — nnd fittliģe Leben der 

Armee unter dem Einfluß des We "ei Eine deng ër 
| a Paderborn, 1922. Ferd. Schöningh. (159 ©. 
Gr. 8. 


Ein wertvoller Beitrag zur Kriegspſychologie der 


tatholiſchen Soldaten aus der Feder eines Feldgeiftlichen. 


Rach feinen allgemeinen Vorbemerkungen über die Pſycho—⸗ 
logie der Front und der Etappe — wobei zur Etappe 
im weiteren Sinne jeder gerechnet wird, der im Kriege 
nicht die natürlichen und geſunden Einflüſſe des Friedens- 
lebens genießt und dabei des tragenden Geſamtwillens 
der Front entbehrt — werden die Einflüſſe, die das 
religiöſſe und ſittliche Leben bei der Armee fördern und 
ſchädigen können, geſchildert, wobei eine glänzende, tief— 
eindringende Darſtellung des Zuſammenbruchs der Armee 
gegeben wird. Die Schwierigkeit der Feldſeelſorge wird 
aufgezeigt, die weitverbreitete Kritik daran auf ihr be— 
rechtigtes Maß zurückgeführt. Als Ergebnis ſtellt der 
Berf. feft, dak der Krieg im weſentlichen die religiös— 
ſittliche Verfaſſung der Friedenszeit offenbart hat, mehr 
und mehr eine Scheidung der Geiſter herbeiführte und 
ſchließlich der religiös-ſittlichen Verfaſſung immer mehr 
ſein charakteriſtiſches Gepräge aufdrückte in Form einer 
wortkargen Verinnerlichung, die bei einem wertvollen 
Teile der katholiſchen Feldzugsteilnehmer zu einer Eman— 
zipation von der prieſterlichen Heilsvermittlung führte. 
Echwere Verwundung und Erkrankung bewirkten bei den 
meiſten eine Erneuerung und Vertiefung. Von einem 
Verſagen der Religion und Moral im Weltkrieg zu 
ſprechen, iſt unberechtigt, verſagt haben Menſchen und 
Verhältnifſe, und zuletzt hat ſich der Krieg als ein großes 
Unglück für Religion und Sittlichkeit offenbart, deſſen 
Wiederkehr der religiöſe Menſch nach Kräften zu vers 
hindern beſtrebt ſein wird. — Der Verf. beweiſt ſich als 
nüchterner Beobachter. Daß er als Katholik urteilt, wird 
man ihm nicht zum Vorwurf machen, zumal er der pro— 
teſtantiſchen Frömmigkeit viel Verſtändnis entgegenbringt, 
mehr wohl, als er ſich ſelbſt vielleicht bewußt iſt (vgl. 
5.141). Er tritt an die inneren Probleme des Welt— 
triege8 mit einem Ernft Heran, der feine fehöne Schrift 
als wertvolle Ergänzung der gleidhartigen von Plaut, 
defele, Everth, Göhre u. a. erfcheinen läßt. H. Stamm. 


Rivista trimestrale di Studi filosofici e religiosi, diretta da 
A. Bonucci. I Trimestre 1923. Vol. VI, Num. 1. Perugia. 
Somm.: G. Furlani, Il trattato di Sergio di Röeh‘aynä 
mlluniverso. — A. C. Jemolo, Il pensiero religioso di L. A. 
Muratori. — La personalità storica di Gesù. 


Geſchichtte. Kulturgeſchichte. 

60 Jahre in der Miſſion unter d laſchas in Abeſſinien. 
—— ie —— — en tartin S —5 
Einleitung und Schlußwort von ſeinem Sohn Paſtor Friedrich 
Flad. Gießen und a 1922. Brunnen:Berlag. (442 ©. 8, 
mit 6 Bildern und 1 Karte.) 

Ein Buch alten Stils mit bebdauerlih fAlehten Ab- 
bildungen, deren Kliſchees aus den ſiebziger Jahren ſtammen. 
Die Aufzeichnungen ſind mit der behäbigen Breite abgefaßt, 
die für viele Miſſionsſchriften des vorigen Jahrhunderts 
harakteriſtiſch iſt. Deshalb wäre es wirkungsvoller ge⸗ 
weſen, wenn der Herausgeber die für die Kenntnis der 
geueren Geſchichte Abeſſiniens wertvollen Aufzeichnungen 
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feines Water8 überarbeitet und fo die Darjtellung über- 
fihtlider geftaltet hätte. Flad gehört zu jenen afrita- 
nifhen Bioniermiffionaren, welche Mitte des vorigen apr- 
hunderts unter unſäglichen Gefahren Innerafrika erſchließen 
halfen. Die Falaſchas ſind nach Abeſſinien verſprengte 
Juden, die, an einem Teil des Kanons feſthaltend, doch 
auch urſemitiſches Gut ſich bewahrt haben. Es iſt ſchade, 
daß der Herausgeber die ethnographiſch-kulturgeſchichtlichen 
Aufzeichnungen feines Baters niht vorher einem Fad- 
gelehrten zur Pearbeitung ibergeben hat, wodurd der 
Wert des WBuches entfchieden erhöht worden wäre. 
R. F. Merkel. 


Hamann, Otto, Biologie deutscher Dichter und Denker. Wien, 
1923. Amalthea-Verlag. (193 S. Gr. 8.) 

Mer in diefem Bude eine Unterfudung im Sinne 
der naturmwiljenjchaftliden Biologie erwartet, wird recht 
enttäufcht fein, wenn aud in der Vorrede verjprochen 
wird, die Zufammenhänge geijtigen Schaffens mit dem 
förperliden Subjtrat darzustellen und zu zeigen, wie diefe 
Genies Fraft Anlage, Erziehung, körperlicher Konftitution 
und Lebensumftänden jo werden mußten, wie fie in der 
Geſchichte dDaftehen. Die bunte Reihenfolge von Lebens- 
und Wefensihilderungen von 83 Dichtern, Denlern und 
Politikern gibt nur Hin und wieder einigermaßen ab= 
gerundete Darjtellungen, die meift früheren Unterjuchungen 
entnommen find. Mande biologifh gerade bejonders 
eigenartige Perjönlichleiten, wie ©. F. Meyer, Otto Qud- 
mig u. a. fommen fogar recht zu kurz. Daneben ergeht 
fi der Verfafler in allgemeinen Betradhtungen über die 
verfchiedenften Gegenstände, wozu ihn offenbar feine große 
Belejenbeit befonders in der myftifchen Literatur verführt, 
die mit dem eigentlichen Gegenftande der Unterfuhung 
nichts zu tun haben. So wird eine an Ié jehr Iefens- 
werte Kritik der mediziniichen Erkenntnis gegeben, Piycho- 
logie und Parapfgchologie, das Vielen des Geiftes, die 
Stellung der Religion im modernen Geiftesleben und die 
Magie des Todes werden befprodhen. Dabei find gerade 
die für den Gegenitand der Unterfuhung febr wichtigen 
Arbeiten Sonimers, KretfchmerS u. a. völlig Übergangen 
worden. So führen denn aud) die Bemühungen des Ber» 
fajlerS nirgends zu einem flaren Ergebnis, niht einmal 
zu einer jiheren Frageltellung, ein Zeichen dejjen, daß 
noch viel Kleinarbeit zu leiten ift, ehe man an die Löjung 
jo grundlegender Fragen, wie die Entjtehung des Genies 
und die Bejonderheit des dichterifhen Schaffens, gehen 
fann. Auch bier gilt der Ausfpruch TFechners, daß die 
Sicherheit, Fruchtbarkeit und Tiefe einer allgemeinen An- 
licht überhaupt nicht am Allgemeinen hängt, jondern am 
Elementaren. H. Dehio. 


Müller (Dieiningen), Ernit, Aus Bayerns Ihwerften Tagen. Er: 
innerungen und Betraddtungen aus der Revolutiongzeit. Berlin, 
1923. . de Gruyter & Co. (338 ©. ©r. 8.) Ä 

Über die Ereigniffe, die in Bayern zum Sturz des 

Königtums und fchlieglih zur Näterepublif führten, ift 

bereits recht viel von fozialdemofkratifcher wie von feiten 

der Bayerifchen Volkspartei gefchrieben worden, ohne daß 
doh die Stimmungen und Meinungen bislang völlig oe: 

Härt wären. Auch die ausgezeichneten „Eichericdh: Hefte“ 

beihränten Héi met auf die Wiedergabe von Tatjachen 

und wollen mehr eine Sammlung von Quellenzeugniffen 
fein als ein Belenntnisbuch im eigentliden Sinne Aus 
diefem Grunde vor allem ift daher daS vorliegende Wert 
fehr zu begrüßen, wenn e8 auch nur fehr einfeitig und 


439 


— — — — — — — 


durchaus fubjeltiv an die Schilderung der Ereignifje heran 
geht. Hocherfreulich it die entihiedene Ablehr auch diefes 
überzeugten „Demokraten“ von den weihen Naturen, die 
heute noch im eigenen Kager die Freunde Eisner und 
Friedrich Wilhelm Förfter verteidigen mödjten, und ebenfo 
wird man beifällig daS fcharfe Urteil begrüßen dürfen, das 
gerade Müller-Meiningen über das jchuldhafte Verfagen 
der deutihen Sozialdemofratie am Ende des Weltfrieges 
IO SInsbefondere follten die ©. 271 ff. niedergefchriebenen 
Gäße über die von den Anhängern der Linksparteien 
Ihmadpolle genährte Unterwürfigfeit gegenüber dem Diktat 
der Gegner recht viele Lefer auch in Kreijen finden, Die 
fonft dem politifhen Glauben des Berfaflers nicht fehr 
ferne ftehen. Um fo bedauerlicher ift die alzu faloppe 
Art der ganzen Darftellung, die duch ihre weitfchreifige 
Breite und durch den ungepflegten parlamentarifchen Gtil 
auf die Dauer langweilig wirft. Ganz unverftändlich ift 
gar, daß bei der üblichen Trage nad) den an Deutid- 
lands Zufammenbrud „Ehuldigen* dags Pamphlet „Die 
Tragödie Deutichlands" als Kronzeuge genannt werden 
fonnte, Zur Richtigftelung meiner im 73. Jahrg. (1922), 
Nr. 10, Sp. 193 d. Bl. ausgefprocdhenen Vermutung fei 
Dabei angemerft, daß Staatsjefretär von Kühlmann in- 
zwifchen jede KenntniS des Buches abgelehnt hat. Wie 
es jcheint, ift der Kompilator in der Tat eher ein Offizier 
in Münden, der früher oft bervortrat und verbittert 
willige Helfer in einem Kreis von Männern fand, Die 
ihren Wert und ihre Verdienste weder von ber faiferlichen 
no% von der neuen republifaniichen Regierung nach Ge- 
bühr geſchätzt ſahen. P. Wentzcke. 


1) Schubert, Harald, Die Weltpreife als Wertmeiler der Welt: 
geltung. Dresden, 1921. „Globus”, Wiflenfhaftliche Verlags: 
anitalt. (101 ©. 8.) 

2) Rigter, Edgar, Die dentie EE unter be- 
fonderer Berüdfi — thüringiſcher Verhältniſſe. Roda S.⸗A., 
1922. Selbſtverlag. Leipzig, F. E. Fiſcher. (VII, 107 S. 8. 
mit 2 Beilagen und 5 Tafeln.) 


3) Liſtowsky, Paul, Ein halbes Jahrhundert aus der Geſchichte 
der Königsberger — Zeitung und Verlagsdruderei 
von 1872—1922. Königsberg i. Pr., 1922. Hartung. (292 ©. 
Gr. 8. mit 7 Abbild.) 

Schuberts Veröffentlihung (1) ift eine bloße Auf» 
zählung von Beitungstiteln, da8 Problem hat der Berfaffer 
nit erkannt, der Titel feiner Schrift it eine Starke Ans 
maßung. 

Richter (2) gibt ein recht anjhauliches Bild von Den 
deutſchen Kleinftadtzeitungen. Der Verf. ift erfihtli” vom 
Bau, er erörtert Betrieb, Nedaltion, Anzeigenmwefen ufm., 
alles mit gleiher SadlenntniS und gibt eine wertvolle 
Borarbeit für eine fpätere Gefchichte des deutfchen Zeitungs- 
mwejens, um jo mehr, da er das Typifche herauszuarbeiten 
verſteht. 

Liſtowsky (3) will keine Geſchichte, ſondern nur 
Material zu einer ſolchen geben. Deſſen enthält der Band 
viel, auch nach der politiſchen Seite, da einige Einzelbei— 
träge über das Jahr 1872, wo aus dem Familienbeſitz 
die jetzige Ae/G. wurde, hinausgehen. Ein Namensverzeichnis 
erleichtert den Gebrauch. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Zeitung, deren Verlagsarchiv offenbar gut iſt, in beſſeren 
Zeiten eine wirkliche Geſchichte herausgäbe. Die politiſche 
Stellung wie die kulturelle Bedeutung des Blattes würden 
ein ſolches Unternehmen rechtfertigen; als Vorbild könnte 
Dr. Oehlkes Erinnerungsſchrift „100 Jahre Breslauer 
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Zeitung“ dienen, mit der die Hartungſche durch den gleichen 


Eug. Richter (S. 280), einen Virchow (S. 282) u. a. zu 
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lintsliberalen politiſchen Standpunkt, ähnliche Stellung 
innerhalb der Provinz und auch durch Perſonen viel ge— 
mein hat. L. Bergsträsser. 





Bismard-Riteratur. 
II. 


3) Bismards Stantsredt. Die Stellungnahme des yüriter 
Otto von Bismard zu den widhtigjten Fragen des Deuticden 
und Preußifchen Staatsrehts. Neubearb. u. hgb. von Georg 
Fchrn. v. Eppftein und Conrad Bornhaf. 2. Aufl. (11. bie 
17. Zauf.) Berlin, 1923. Hafen-Berlag. (559 ©. mit 1 Fakjim. 8.) 

4) Öagen, Darimilian von, Bismards Kolonialpolitit. Stutt- 
gart und Gotha, 1923. Fr. U. Perthes. (XXVI, 503 ©. Gr. 8.) 


5) Sue, Ernſt, Bismarck als Gntsherr. Erinnerungen 
feines VBarziner Oberförfters. Mit 23 Briefen des Fürften und 
der fürftl. Familie, 2 Kartenffizzen und 18 Abb. Leipzig, 1922. 
KR. F. Koehler. (139 ©. 8.) 

Das umfangreiche Werk über Bismards Staatsredit (3) 
hat in feiner 2. Auflage an Giele Roell3 in Bornhat 
einen neuen Mitarbeiter gefunden, was ihm jiherlich zum 
Vorteil gereicht. Hauptſächlich durch wörtliche Zitate aus 
den Reden des Kanzlers werden ſeine Anſichten über 
Monarchie, Volksvertretung, die Grundlagen des Reichs⸗ 
ſtaatsrechts, Bundesrat, Reichsſstag, Wahlrecht, Reichsminiſter, 
Geſandtſchaftsrecht der Einzelſtaaten und viele andere hoch— 
wichtige Punkte belegt, wobei zuſtimmende oder ablehnende 
Preſſeäußerungen mit zur Illuſtration abgedruckt werden. 
Die mehrfach in der Darſtellung (z. B. ©. 75, 104, 121) 
auf den Altreichskanzler zurückgeführten Artikel der „Ham— 
burger Nahriten” ftammen, wie ein Nahfchlagen be ` 
Hofmann ergab, nit vom Fürften. Zitate wie Sybel, 
„Begründung des Deutfchen Reiches”, Bd. 4, jind nıulos 
(S.306). Prinz Reuß war wo bayerifher Gejandter 1866 
(©. 305)? Wozu wird (6. 19—32) fo viel Plaß einge 
räumt einer Darftellung der leßten Vorgänge im Großen 
Hauptquartier 1918, die doch abjolut nichtS mit dem. 
Thema zu tun haben? Als Quellenfammlung Hat das 
Bud) feine Verdienfte. Jm übrigen muß aber do Ref. 
der Hoffnung Ausdrud verleihen, e8 möge nicht Mode 
werden, daß die Verleger nicht nur ungebundene, fondem 
fogar, wie im vorliegenden Falle, ungeheftete Befprechung® 
jtüde fenden, denn fonjt behält der unglüdliche Referent 
nad) Schluß der Durdarbeitung zum Dant für feine Mühe 
nur einen Haufen Iofer gefalzter Bogen übrig! | 

M. v. Hagen, niht unbelannt durdy feine Arbeiten über 
deutiche Weltpolitik, bietet eine mit peinlidhjtem Fleiße ob, 
gefaßte, grundlegende Arbeit über die Bismardiche Kolo: 
nialpolitif (4). Sein Wert ift die erjte, ernfthaften An: 
Jorden vollftändig genügende Darftellung, aufgebaut auf 
einer geradezu fabelhaften Beberrfhung aller nur irgend 
wie in Betracht kommenden Literatur (vgl. die glänzende 
Literaturüberfiht S. XII—-XXV). E$ ift fhade, daß der. 
Berfafler nit Ungedrudtes benußt Hat; durfte er "mg 
zu den Alten? Aber auh fo ift u. E. fem Wert ab: 
Ihließend. G. zeigt, wie vorfihtig der Kangler au Werte 
ging, wie er fiq, zumal England gegenüber, nur zu gern 
von der vox populi und den Kolonialenthufiaften treiben | 
ließ, au) von den Kolonialpionieren, deren Namen ale | 
mwieder aufgewedt werden, er zeigt aber auch, wie traurig 
Parteidoftrin einen Bamberger (©. 80, ©. 275fg.), einen 





törihten Angriffen auf des Kanzlers nichts als hödhitens 
Gefahren einbringende, Zoftfpielige, phantaftijche Pläne ver: 
leitete, Pläne, die doch jo vorfichtig mit alen Eventuali: 
täten, befonder8 der Mißgunft Englands, recjneten. Sr 
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fellelnder Weije berichtet der Verfaffer über alles, was ber 
Erwerbung Der einzelnen deutfhen Kolonien voranging, 
wer die Helfer waren, mie fih die Mächte dazu ftellten, 
kurz, er bietet für die Gefhihte der Erwerbung unferer 
Schußgebiete Grundlegendes. Das Wert fei beftens emp: 
fohlen in der ficheren Erwartung, dak die vom erften 
Ranzler unter fo großen Schwierigkeiten erworbenen und 
Bi 1914 aufblühenden Schußgebiete, die uns 1918 Räuber: 
kt entriß, früher oder fpäter in Deutfchlands Befit 
gurüidfehren. 
Zeigen v. Eppftein-Bornhat und v. Hagen uns den 
Ranzler als GStaatsredhtler und al8 Dann der großen 
Politit, fo zeichnet Weftphal ihn uns in feinem anfpredjeı- 
ben Buche (5) als guten Hausvater und Verwalter feines 
Befiges, al8 Landwirt und Jäger fowie als Wirtfchafts- 
polititer. Schlicht berichtet der Verfaffer über fo mandes, 
va5 er erlebt als Barziner Oberförfter, drudt u. a. einige 
Kr fo gemütvollen Briefe der Fürftin ab, die ja für alle 
treu forgte, und berichtet über die Huldigungen der 
Ultpreußen und Pofener in Varzin 1894, fomwie iiber Bis- 
nards legten Aufenthalt im geliebten Pommern, während- 
fen die Fürftin ftarb. Der Berfaffer ift ein deutfcher 
ann, das erjieht man aus dem Buche, ein treuer Diener 
len, der felbft ein treuer Diener feines „alten Herrn“ 
EI feines Qebens gemefen ift. Möge das Büchlein viele 
Beier finden. H. Richter. 


2 2. für Bolitit und Gefhidhte. Hgb. von Y. Jermer, 
nen, H.Roefeler. 1.(6.) Jahr. Mai 1923. Heft 3. 
| Berlin, 1923. Deutfche Verlagsgefellichaft f. Politik u. Geſchichte. 
Inh.: F. Rachfahl, Die Umwälzung der neueſten Geſchichts⸗ 
jreibung durch bie legten Quellen der Bismarckzeit. — L. Bren— 
ano, Die Entwicklung der Vereinigten Staaten zum Imperialis— 
bus, — W. Hoch, Der Urſprung des deutſch-engliſchen Gegenſatzes 
nd die Lehren des Weltkrieges. — W. Mahrholz, Weltgefhichte 
d Weltpolitik. 


Njdragen en mededeelingen van het Historisch Genootschap 
(gevestigd te Utrecht). 44. deel. Amsterdam, 1923. Johe. 
Müller. (LXXXIII, 235 S. Gr. 8. mit Titelbild.) Fl. 3,50. 

Inhoud: P. A. Meilink, Rapporten en betoogen nopens het 
mgégeld op granen 1530—1541. — K. Heeringa, Utrechts 
wlogslasten (1572—1577). — P. A. Meilink, Rekening van 
et lastgeld in Amsterdam, Waterland en het noorder-kwartier 
in Holland in 1507. — J.C.J. Kleijntjens, Gedenkschrift 
m Jhr. Herberen van Mijnden ende van Ruwiel. 


E Erneuerung. Monatsſchrift für das deutſche Volk. 
7. Jahrg., Heft 5. München, 1923. J. F. Lehmann. M. 1800. 
Inh.: Bang, Durch Werksgemeinſchaft zur Volksgemein— 
ſchhaft. — A. Frhr. v. Freytagh-Loringhoven, Die deutſchen 
Probleme und die Weimarer Verfaſſung. — H. Köhler, Offener 
Brief an Dr. Willy Hellpah. — R. Hennig, Die Brügger 
Maimette. — F. Ottow, Der Geift der Dorpater Studenten- 
ihaft. — F. Ruhi, Eine Gefahr für unfere Volksbildung. — 
Die Bedeutung der See e zumal in den Gubeten- 
ländern. — 9.0. Wolzogen, Ein Wort zum Etreit um Paulus. — 
€. Kühn, Bild der Kage. 


deitgabe, Paul Schweizer zum 70. Geburtstage am 9. September 
1922 üiberreiht. Zürich, 1922. (XV, 349 ©. Gr. 8. mit Bildnis.) 
Inh.: G. Meyer v. Knonau, Geleitwort. — A. Largiader, 
Die Anfänge des zürcheriſchen Stadtſtaates. — H. Nabholz, 
Zur Geſchichte der Vermögensverhältniſſe in einigen Schweizer⸗ 
tädten in der erften Hälfte des 15. Jahrh. — gr. Hegi, Die 
Jahrzeitenbücher der zürcherifchen Landihaft. — R. Hoppeler, 
Regensberg zur Zeit der Reformation. — Fr. Gallati, Zürid) 
mò die Erneuerung des franzöf. Biindniffes 1654 bis 1658. — 
B.Martin, Les Annaler manuscritesdeGendve. — E.Bagliarbdi, 
der Zürcher Putfch von 1839 in franzöf. Beleuchtung. 


Südbeutfhe Monatshefte. Mai 1923. München. 
Inh.: Ein rantes Bolt. — P. Kaufmann, Berfailles und 
reutihe Bolfsgefundheit. — F. ReifHI, Erfahrungen aus einem 
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- Schulmefens einen bejonders großen Raum ein. 
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Hungerland. Kinderelend in Öfterreih. — J. Meier, Die Not- 
age unferer Krankenanftalten. — 8. Finfenrath, Die Not in 
Berlin. — Derf., Das Elend der Alternden. — 8. Ocdhfenius, 
Über den Einfluß des Krieges auf bdie Gefundheit ber Rinder. — 
B. Woerner, Mutter und Kind in Not. Haus und Heim. — 
M. v. Gruber, Familienbünde der Tüdtigen. — H. Scholl, Die 
Zage der deutfchen Ärzte. — P. Bufhing, Das Wohnungselend. 
— O. Rrohne, Der Krieg gegen die deutiche Volksgefundbheit. 
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Länder und Völkerkunde. 


Glaſer, Kurt, Frankreich und ſeine Einrichtungen. Grund— 
züge einer Landeskunde. Bielefeld, 1923. Velhagen & Klaſing. 
(VIII, 207 S. Gr. 8.) 


Die Handbibliothek des Philologen. 

Das Vorwort beginnt:, Vorliegendes Buch über Frank— 
reich ſoll nicht Stimmungen ausſtrömen und Urteile über— 
liefern, ſondern Kenntniſſe übermitteln.“ Dieſen Zweck 
erreicht der vorzügliche Kenner Frankreichs in der Tat. 
Nach dem Titel könnte man annehmen, daß es ſich nur 
um eine Darſtellung des heutigen Frankreich handelt und 
die Statiſtik überwiegt. Natürlich enthält ſie viel ſtati— 
ſtiſches Material, aber der Verf. läßt darüber das Ge— 
ſchichtliche nicht zu kurz kommen. Er behandelt durchweg 
zunächſt die Verhältniſſe „im alten Frankreich“ und dann 
die „im neuen Frankreich“. Da das Buch hauptſächlich 
für Neuſprachler beſtimmt iſt, nimmt die Darſtellung des 
Im 
übrigen gliedert ſich der Inhalt in folgende Kapitel: Volk, 
Offentliches Leben, Wirtſchaftsleben, Staat, Kultur, Welt—⸗ 
machtſtellung und Kolonialreich. Innerhalb dieſer Ab— 
ſchnitte disponiert der Verf. mit großer Überſichtlichkeit, 
ſo daß das Werk auch als Nachſchlagebuch außerordent— 
lichen Wert beanſpruchen darf. Der Geſamteindruck, den 
der Leſer von Frankreich empfängt, iſt durchaus nicht 
günſtig. Gerade weil der Verf. ganz objektiv darſtellt, 
drängt ſich die Erkenntnis von der vielfachen kulturellen 
Rückſtändigkeit Frankreichs beſonders auf: die Darſtellung 
wird ganz von ſelbſt zur Kritik. Allein unter den Re- 
kruten des Jahres 1912 waren rund 2500 vollſtändig 
Analphabeten! O. Hachtmann. 
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Heimatblätter „Bon Vodenſee zum Main“. Nr. 22 bis 24. 
Karlsruhe, 1992,23. E. %. Müller. (Gr. 8.) 

Inh.: (22.) Konrad Gröber, Reihenauer Kunft. (76 ©. 
mit 59 Abbild.) — (23.) Ernit Wahle, Eine Wanderung längs 
der römischen Reichsgrenze im Odenwald. (40 ©. mit 30 Abbild. 
und 1 Starte.) — (24.) Aus gärender Beit. Tagebuchblätter des 
Heidelberger Profefiors Karl Philipp Kayjer aus den Fahren 
1793 bis 1827 mit 10 Abbildungen nad) seitgenöffiihen Bildern 
von Friedrich Rottmann. Hgb. von Franz Schneider. Kunit- 
gef EE Einleitung von Karl Xohmeyer. (102 ©. mit 
1 ild.) 


Schriften für Süßmwaffer: und Meerestunde. Zeitichrift einer 
freien Arbeitsgemeinfchaft von Freunden der wifjenfchaftlichen, 
fomie der praftifchen Arbeit auf dem Gebiete der Gemälfer- 
tunde. Gdriftl.: €. Lindemann. Heft 1 und 3. Norbfeebad 
Büfum, 1923. J. Haag. 

geb: (1.) Das Anftitut für Seenforfhung in Zangenargen 
am Bodenfee. — 9. Utermöphl, Einige Bemerkungen über den 

Fornenkreis von Gymnodinium mirabile Penard. — €. Linbe- 

mann, Eine interejfante Cüßrmafferflagellate. — E. Ahl, Überſicht 

über die von ©. Müllegger anläßlich einer Sammelreife im Golf 
von Trieft erbeuteten Fijche. — (3.) Chr. Brüning, Der Krabben 
forb. — Die Schollenmwanderung in der Oftjee, ihre Abhängig- 
teit vom Bodenrelief und Salzgehalt. Bericht nad) Strodtmann. — 

W. BV. Sadh, Beiträge zur Entwidlungsgefhichte des afrifa- 

nifchen Kralenfrofhes (Xenopus). — %. Steinede und E.Linde- 

mann, Die Wtikroflora des Zwergbirfenmoors von Neulinum. — 

Können Filche hören? 
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Maturwiffenifchaften. Mathematik. 


Lehner, Alfons, Tafeln zum Beftimmen der Mineralien auf 

—— Wege, beſonders vor dem SE Berlin, 1921. 

ereinigung wiffenfhaftl. Verleger, Walter de Gruyter & Co. 
(63 ©. 8.) M. 10. 

Die vom Berf. gebotene, einen redt umfangreichen 
Kreis von Mineralien umfaffende Anleitung zur De 
ftimmung auf hemifhem Wege eriheint dem "Net, recht 
brauchbar, allerdings wird ihre erfolgreihe Anwendung 
wohl erft eine ziemlide Übung vorausfegen. Spt. 


iedrich, mo . Tübingen, 
Fo ee nd 

An den Vordergrund feiner Betrachtungen ftellt der 
Berf. die Einheit der anorganifchen und organifchen Natur, 
welches Problem bejonders zur Einführung und Bor- 
bereitung für meitere allgemeine Unterjuchungen geeignet 
erſcheint. PL 
Dacqué, Edgar, Biologie der fossilen Tiere. Berlin, 1923. W. de 

Gruyter & Co. (92 8.16. mit 25 Fig.) Grundpreis geb. M. 1,10. 
Sammlung Göschen. 861. Bdch. 

Eine gute Zufammenftellung paläobiologifher For- 
hung. Sntereffant, aber in der notwendigen Kürze für 
den Laien vielleicht nicht leicht verftändlidh, find die Schluß- 
bemerfungen über die Abftammungslehre. Adolf Steuer. 


Hagen, Johann Georg, S. J., Die veränderlichen Sterne. I. Band, 
Geschichtlich-technischer Teil. 2. Lief.: Die Beobachtung der 
veränderlichen Sterne. 3. Lief.: Die Berechnung der Beobach- 
tungen. 4. Lief.: Die Elemente des Lichtwechsels. Freiburg 
i. B., 1914/21. Herder. (XX; IV S.; S. 153—811 Lex. 8.) 
Grundpreis M. 10, 10, 20. 

Mit den vorliegenden Lieferungen findet der von 
Hagen jelbjt bearbeitete 1. Band, Delen erjte Lieferung 
im 64. Jahrg. (1913), Nr. 48, Sp. 1641fg. d. BL. be- 
fprodyen worden ift, feinen Abihluß; den 2. Band wird 
Prof. Stein bearbeiten. Wie fhon die Titel diefer drei 
Lieferungen befagen, will der Berf. die Beobachter, deren 
Ausrüftung in der erften Lieferung gejchildert worden ift, 
anleiten, ihre Beobachtungen jo zmedmäßig wie möglich 
anzuftellen, zu beredhnen und aus den Berechnungen Die 
Elemente des Lichtmechfel8 abzuleiten, damit daraufhin 
andere Foricher den Lichtivechjel weiter verfolgen oder aud) 
aus den Elementen Schlüffe auf die Natur der Sterne 
maden Tonnen, ` Wie in der eriten Lieferung bat der 
Verf. die alten Meifter auf diefem Gebiete, befonders 
Urgelander und Schönfeld, zu Worte fomınen laffen. 
Dabei Hat er nicht verfäumt, neuere Arbeiten und Ber- 
fahren zu befprehen und zu würdigen. Eine Grenze 
Theint da8 Jahr 1914 zu bilden, von welchem Jahre ab 
Der Berf. nur einige neuere Arbeiten verwertet Hat, mwas 
fih an manen Stelen, befonders bei neuen Sternen, 
unangenehm bemerkbar madt. Aber biß zu dem ges 
nannten Sahre bildet daS vorliegende Werk unfer beftes 
und volljtändigites Über die veränderlihen Sterne und 
wird bejonder8 dem Liebhaber der Sternfunde wertvoll 
und angenehm fein, da e8 trog feines Eingehens auf 
Einzelheiten doch immer leicht verftändlich bleibt. 

E. Zinner, 


Proceedings of tho United States National Museum. Vol. 60. 
Washington, 1922. Government Printing Office. (Gr. 8. mit 
zahlreichen Textfig. und 194 Tafeln.) 


Contents: Ch. P. Alexander, Undescribed species of Costa 
Rican flies belonging to the family Tipulidae in the United 
States National Museum. (7 S.) — R. V. Chamberlin, The 
centipeds of Central America. (17 S.) The millipeds of Central 
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America. (75 8.) — D. M. Cochran, Description of an 
species of Agamid lizard from the Malay Peninsula. (3 8.) 
. Cockerell, Bees in the collection of the U. 5. Nat. M 
(20 8.) — R. A. Cushman, North American Ichneumon-fli 
of the genera Clistopyga and Schizopyga. (14 S.) New speci 
of Ichneumon-flies with taxonomic notes. (28 S.) — Ch. 
Gilmore, A new description of Saniwa ensidena Leidy, 
extinct varanid lizard from Wyoming. (288.) — Ch. T. Green 
An illustrated synopsis of the puparia of 100 Muscoid-f 
(Diptera). (39 S.) Synopsis o£ the North American fii 
of the genus Tachytrechus. (21 Si — W. Hough, $ 
optic series of objects in the U. S. Nat. Mus. illustrating 
history of Inventions. (47 S.) — E. Kirk, Brooksina, a n 
pentameroid genus from the Upper Silurian of Southeast 
Alaska. (8 8.) — E. Linton, A contribution to the anato 
of Dinobothrium, a genus of Selachian tapeworms; with descri 
tions of two new species. (13 S.) — A. Mann, Suggestions 
collecting and preparing Diatoms. (8 8.) — W. L. McAt 
Notes on Nearctic Bibionid flies. (27 S.) — H. and E. Morisso 
A redescription of the type species of the genera of Cocci 
based on species originally described by Maskell. (120 S.) 
S. A. Rohwer and W. Middleton, North American sawf 
of the subfamily Cladiinae. (46 5.) — H. R. Searle, Terrest 
Isopoda collected in Java by Dr. Edward Jacobson with descripti 
of five new species. (7 8.) — E. V.Shannon, Mineralogy 
some black sands from Idaho, with a description of the meth 
used for their study. (33 8.) Notes on an andorite-beari 
silver ore from Nevada. (5 5.) Velardeñite from a new locali 
in Tulare County, California. (4 S.) — A. Sowerby, On 
new Silurid fish from the Yalu River, South Manchuria. (2 
— A.L. Treadwell, Nereis (Ceratonereis) alaskensis, a 
rue annelid from Alaska. (3 8.) — M. A. Tubang 
o new intestinal trematodes from the dog in China. (12 S.) 
H. S. Washington, The jade of the Tuxtla statuette. (12 S.) 
Ch. B. Wilson, North American parasitic copepods belongi 
to the family Dichelesthiidae. (100 BI 


Publicacions de la Junta de ciènces naturals de Barcelona 
Treballs del Museu de ciènces naturals de Barcelona. Vol. 111I 
IV, 3.4. V, 4. Barcelona, Museu Martorell. (Gr. 8.) 

Inh.: (III) A. Bofill i F. Haas, Estudi sobre la mala 
cologia de les valls pirenaiques catalanes. Vall del Segre 

Andorra. (S. 226—375, 2 Karten, 3 Taf) — (IV, 3. 4.) R. P 

Longinos Navás, Insectos de Fernando Poo. (12 S., 4 Fig. 

Insectos de la excursión de D. Ascensio Codina a Marruecos 

1921. (11 S., 3 Fig.) — (V, 4.) Romualdo Gonzälez-Fragoso 

Algunos hongos del herbario del Museo de ciencias naturales di 

Barcelona, (14 S., 3 Fig.) i 


Sitzungsberichte der Preußiſchen Atademie der Wiffenſchaften 
dE Bloe Nr. 15. 17. Am 3. umt 
1. Mai 1923. 


nh.: (15.) Nernſt und Noddack, Theorie photochemiſche: 
Vorgänge. — J. Eggert und W. Noddack, Photochemiſch 
Ausbeute bei Trockenplatten. — (17.) Penck, Die ſchwöbiſch 
fränkiſche Alb. — Einſtein, Zur affinen Feldtheorie. 
— Geſamtſitzung vom 17. Mai 1923. Nr. 16. 

Inh.: Haberlandt, Goethe und die Pflanzenphyſiologie. — 
9. Knefer, Über die Löfungen eines Syftems gemwöhnlider Tif 
ferentialgleichungen, daß der Lipfhisichen Bedingung nicht genügt 


Medizin, 
Placzek, Das Geschlechtsleben des Menschen. Ein Grundril 


für Studierende, Arzte und Juristen. Leipzig, 1922, Thieme 
(XII, 205 8. 8.) 


Die Geheimniſſe des Geſchlechtslebens müſſen gelüfte 
werden, weil ſie im Alltag eine zu wichtige, um nicht zu 
ſagen die wichtigſte Rolle, ſpielen; je tiefer die wiſſen 
ſchaftliche Forſchung in das Sexualproblem eindringt 
deſto breiter muß die Baſis ſein, auf welcher das Lehr 
gebäude ſich aufbaut. Deshalb iſt Placzels Grundril 
des Geſchlechtslebens als ein für jeden Gebildeten ver 
ſtändliches und auch dem Preiſe nach erſchwingliches Bud 
ſehr zu begrüßen. Vielen von Zweifeln geplagten Menſchen 
wird das Buch Erlöfung aus Zweifel und Gewiſſensangf 
bringen; aber auch der praktiſche Arzt wird dem Buch 


445 


— 1923. Nr. 27/28. — Literarifhes Bentralblatt. — 15. Juli. — 


446 





wertvolle Anregungen entnehmen. 
Anatomie und Phyfiologie wird der Gejchlechtstrieb ein- 


Ausgehend von der | Schulz, Hermann, Wegweifer für Die 


| 


gehend befproden. Den forenfiichen Serualfragen ift ein 


befonderes, jehr beadhtenswertes Kapitel gewidmet. 
Robinski. 











_ Bedyts- und Hantswifenfiraften. 


Franf, Ludwig, Seelenleben und Rehtiprehung. Zürich und 
Gre paig, 19 1008 Grethlein & Co. (410 ©. 8.) Grundpreis M. 3, 


an Pfychologie der Zeugenausſage wird nur auf 
einigen wenigen Seiten behandelt, die Pſychologie des 
Sachverſtändigen und die des Richters nicht einmal an— 
gedeutet. Und doch iſt das Buch eine ſehr wertvolle 
Bereicherung der forenſiſch-pſychologiſchen Literatur, ins⸗ 
beſondere für Strafrichter und für Eheſcheidungsrichter. 
Es gibt vom Standpunkte des erfahrenen Nervenarztes 
aus in gründlicher und doch gemeinverſtändlicher Form 
einen Überblick über die forenfifhe Bedeutung der Hyp- 
nofe, der Guggeltion, des Dämmerzujtandes, der Schlaf: 
trunfenheit, der Neurafthenie, der Hyfterie, der Affekte, 
der Mindermwertigfeitögefühle, des Gerualtriebes. Tiberall 
find Tehrreihe Beifpiele aus der reihen Erfahrung des 
Berfaflers eingeftreut. Die Darftellung ift lebendig; die 
Stellungnahme des Berf.8 zu den behandelten oft recht 
beillen Problemen mohltuend vorfichtig, fo etwa bei der 
Behandlung der Homoferualität. Ich wünſchte, daß das 
Buch recht vielen Richtern zugänglich wäre. 

Albert Hellwig. 


Andreas, Willy, Geist und Staat. Historische Porträts. München 
und Berlin, 1922. R. Oldenbourg. (VIII, 195 S. Gr. 8.) Grund- 
preis M. 5. 

Geift und Staat, Jndividuum und GefelfHaft, find 
die bewegenden fräfte, an deren wechjelfeitiger Durch- 
dringung und Befruchtung fi) der geheimnisvolle Ginn 
geihichtlichen Lebens offenbart. Den Anteil zu beftimmen, 
den fie an der Geftaltung unjeres Dafeins genommen, 


op der gewonnenen Erlenntnis den Blid zu fchärfen für 


die Forderungen der Gegenwart, wird heute mehr denn 


je Pflicht der Hiftorifhen Forfhung. ES muß als Zeichen 
_ gefteigerten VBerantwortungsgefühlsdanfbarbegrüßt werden, 


wenn fie mehr und mehr dazu übergeht, ihre Ergebniffe nun 
auch in anfprechender Form meiteren Kreifen zugänglich zu 


machen. Syn diefem Sinne Hat auh der Verfafjer des vor- 
: Tiegenden Buches jechS funftvol ausgeführte und in innere 
Beziehung gefeßte hiftorifche Charakterbilder vereinigt, Die 
Die Hauptepodhen unferer neueren gefhichtlihen Entwid- 


lung widerfpiegeln. Zwei Repräfentanten der Renaiffance, 


‚ der Berfajfer des Cortegiano, Baldaffare Eaftiglione im 


Süden und der Staatsmann Bacon im Norden, leiten 
über in$ Beitalter der Gegenteformation, deren Vertreter 
Père Jofeph, Rihelieus rechte Hand, bereits jene gewaltigen 
Tendenzen ankündigt, die im aufgeflärten Abjolutismus 
Maria Therefias und Friedrichs des Großen ihre reiffte 
Erfüllung finden. Das Friderizianifche Preußen wiederum 
gewinnt in Darmwiß feinen Hafliichen Wortführer im Kampf 
gegen die revolutionäre Gedantenwelt, die ihre exrtremite 
programmatifche Zufammenfaffung durch den jungen Engels 
erhält. Sie alle aber heben fih ab von einem weiten 
nationalen und zugleich weltgeſchichtlichen Horizont und 
vollziehen, jeder auf ſeine Weiſe, in ſich die Auseinander⸗ 
ſetzung von Geiſt und Staat. O. D. 


o Sozi talderfiche- 
rang, Kranten-, Unfalls, Invaliden- und gefteil tenverſiche⸗ 
rung. Berlin, 1922. Bablen. (128 © 

m Selbjtvermwaltung in —— = — hgb. von 


W. Pietſch und Fr. Haneld 
Der Verf. behandelt die Reichsverſicherungsordnung 


und Angeſtelltenverſicherung unter Berückſichtigung der bis 


April 1922 dazu erſchienenen Zuſatz- und Abänderungs⸗ 
verordnungen. Es iſt traurig, daß dieſe beiden für die 
Volkswohlfahrt ſo bedeutungsvollen Geſetze eine ſo ſpröde 
Materie darſtellen, daß ohne Wegweiſer faſt kein Durch— 
kommen durch ihr Paragraphenlabyrinth möglich iſt. Be⸗ 
ſonders fühlbar macht ſich dieſes Bedürfnis beim Stu— 
Dium Der Verwaltung und des Verfahrens. Das vor— 
liegende Werk iſt geeignet, dieſem Mangel abzuhelfen und 
das Studium der Sozialverſicherung zu erleichtern und 
abzukürzen. Es wird in die Hände vieler tauſend Ver— 
waltungsbeamter gelangen; deswegen wäre es zu begrüßen 
geweſen, wenn der Verf. den Begriff „Wegweiſer“ in 
etwas umfaſſenderer Bedeutung aufgefaßt hätte und im 
Anſchluß an die Darlegung der vorhandenen Verhältniſſe 
gud Richtlinien für die notwendigen Anderungen auf 
dem Gebiete der Sozialverſicherung entwickelt Hätte, um 
künftigen Verbeſſerungen die Wege zu ebnen. Robinski. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Kaufmann Tschampaka von Dsehinakirti. Pala und Gōpäla von 


DschinakIrti. Ratnatschuda von Dgchnanasagara. Vollständig 
— von Johannes Hertel. Leipzig, 1922. Haessel. 
(191 S. 8.) 


Indische Erzähler, Band VII. Indische Märchenromane I. 
Unter den drei romantifen Erzählungen, welche diefer 
Band enthält, erfcheinen die beiden erften hier in zweiter, 
verbeflerter Auflage. Ahr Verfaffer, der Yaina-Mönd 
Sinafirti, lebte im fünfzehnten Jahrhundert und war ein 
Zeitgenoſſe des Muniſundara, des wahrſcheinlichen Ber, 
faffers der „Zweiunddreißig Bharataka-Geſchichten“. In 
der Geſchichte vom Kaufmann Champaka finden wir zwei 
bekannte Motive der Erzählungsliteratur: „Das Glücks— 
kind mit dem Todesbrief“ und „Die ſchwimmende Lade“. 
Der Text iſt in Sanskrit-Proſa abgefaßt und früher von 
H. im 65. Bande der ZDWMG. kritiſch herausgegeben 
worden. Den metriſchen Text der Geſchichte von Pala 
und Gopala hat H. im 69. Bande der Berichte der Ge⸗ 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig ediert und durch 
zahlreiche Parallelen aus der Erzählungsliteratur erläutert. 
Unter den Rezenſionen des Yasodhara⸗-charitram iſt dort 
(S. 81) die im Jahre 959 n. Chr. verfaßte Yasaſtilaka— 
hampü des Sömadevea-füri (Kavyamäla, Nr. 70) nad): 
zutragen; fiehe die englifche Überfegung des SMoandhara- 
&haritram, Journal of the Mythic Society, Vol. XII, p. 318f. 
Die dritte der im vorliegenden Band überjegten Erzählungen, 
Natnachüda=kathä, ift ebenfall3 das Werk eines Jaina- 
Mönds, der im fünfzehnten Sahrhundert Tebte, namens 
SMänafägara. Sie bejchreibt die Reife eines jungen Kauf- 
manns in einen Gaunerftaat, deffen Hauptjtadt Anltipura 
(d.i. „Unrechtjtadt") auf der Snfel Ehitrafüta (d. i. „Bunt- 
trug”) lag. Dasfelbe Motiv Hat auh Yinalirti in feine 
„Geſchichte des Champaka“ verflochten. Eine der einge: 
ſchalteten Erzählungen (vom „Vater des Somasarma“) 
iſt dem Pañchatantra entlehnt. Die Epiſode vom klugen 
Knaben Roöhaka iſt eine Parallele zu einem buddhiſtiſchen 
Jataka; ſiehe Zachariage's Kleine Schriften, S. 56 und 66, 
93f. Von beſonderem Intereſſe iſt H.s Nachweis, daß 
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die Rahmenerzählung der Ratnachũüda-katha şu einer | Sehaubert, Else von, Draytons Anteil an „Heinrich VI“, 2. and 
Scalterzählung des Syntipas, eines Wertes, deffen in- | G ach Zo — xvi, nn 8 e 
diſche Herkunft längſt vermutet wurde, in enger Deeming SDa listische Arbei gb. vo g 

E H d 


Deutsch 
fteht; vogi. HOMG., Band 74, ©. 458ff. In ihrer Ge bemerfenswertem Aufivand von Scharf: 


Sräntel, Hermann, Die homeriſchen Gleichnifſſe. Gedruckt mit ſinn und gewiſſenhaft geführten Unterſuchung kommt biei 
Unterftü ung der Wilamowitz-Diels⸗ SE SE E | Verf. zu dem Ergebnis, dah Drayton, dem um ein Jahri 
1921. Bandenhoed & Rupredt. (V, 119 ©. Gr. älteren Beitgenofjen Shafefpeares, folgende Szenen aus 

5. gibt eine, den reichen Stoff u Durdi- | dem 2., bzw. dem 3. Teil Heinrihs VI ae 

dringende, erfchöpfende Betrachtung über die jämtlichen | werden 'müffen: aus dem 2. Teil: IJ, 3 (1—46), 4, II, 2; 

Gleihniffe der Jlias und Odyffee. Der PHilologe in iym | (faft gana), IV, 1, 10, V, 1, 2 (1—72); aus dem 3. Teil: 

bemüht fih, dem Üfthetifchen gerecht zu werden; aber zu | II (ganz), III, 3 höchſtwahrſcheinlich) DL 1, IV, 2, 3 

einem wirkli plaftifchen Bilde Homerifhen Wejens und | 4, 8 (mit großer Wahrjheinlichkeit), I, 1, IV, 7, V,5 

Lebens reicht die Geftaltungstraft nicht aus. (Möglichkeit einer Beteiligung). Eine andere Trage it 

W. Andreae. 


Cornelii Nepotis vitae. Hgb. von Otto Wagner. Lei SE, Go 
Otto Holtzes Nachf. (IV, 180 S. 16.) Grundpreis 


=, = Auswahl hgb. von Otto Wagner. Ebd., 1922. o 
91 8. 16.) Grundpreis M. 0,25. 

Die Ausgabe der Vitae des Cornelius Nepos gehört 
der befannten Holgejhen Klaffiferfammlung an. Gie ift 
für den Unterrihtsgebrauc beftimmt und nimmt daher 
auf D — und Verſtändlichkeit Rückſicht. Zwar an Phantafie, Unfinnlices und in falfer Weile Url 
Zen Regeln * Gen th Via — ſchauliches, langweilige und monotone Form, unangebrachte) 
Herausgeber hat wohl Sr unmilltürtic) dem Bedürfnis ‚ Gentimentalität feftgeftelt werden, fo bedeutet das dief 

S Gekung von Werturteilen, die fchon als foldhe ihrerfeitäf 
bequemeren Verſtändniſſes Rechnung getragen, indem er viel au febr der Stritif ausgefegt find, als bab fie aus: 
oft Die befonder8 von Fledeifen vorgenommenen Glättungen E get & als zuverläffige Sranbio S in Fragen ber Mutor- 
des Tertes gutheißt. Dadurd) verliert der Stil des Nepos : oft beran 2 or ———— Wenn alfo die ger) 
ein gut Teil feiner Unbeholfenþeit, aber and) feiner Natür- ae blue a Ge bet He Zotiegen der Biographif eo 
lichkeit. Auch Dot er jelbjt einige Änderungen vorgenommen. Überlieferun alfo äußere Kriterien bas ac ner 
SOI ee —— TA n Kriterien GE ebnis der Unterfuhung durdau 
ar 32. e —* Ge ge — — | ftüßen Denn ad nicht mathemniiit beween i [9 lAa 

a aber der e Anhang über die Anderungen ! , ie hie 
re gibt, tann bie Ausgabe auh bem gelehrten | en a — bat Se 
SE EE Örgänzungen — aber immerhin geeignet ſein dürften, die äußeren Kriterien 

e aus griechiſchen Schriftſtellern, die ſich mit Nepos | ML 
fachlich berühren, in deutfher Überfegung, fowie einige | dt unterjtügen. 


Stammtafeln, beides geeignet zur Belebung des Unter- Russische Kritiker (Belinskij, Dobroljubow, Pissarew). Au 


riġts. Eine für den Schüler beftimmte Auswahl enthält gewählte Schriften, mit einer Einleitung versehen von Efrain 
die Gtidďe, die am meiften gelefen werben. Alfred Klotz. isch. München, 1921. Drei-Masken-Verlag. (313 S. &. 


Exameron Anglice or the old English Hexameron. Edited with | 
















































| allerdings, ob die hier angewendete ftilfritifhe Methode, 
| welche aus Shafefpeares „innerjter Eigenart” ihre Schlüfiel 
für oder gegen die Verfafferfhaft ableitet, und fo legtenk 
Endes mit wert-, d. bh mehr oder minder fubjeftiveng 
Urteilen au operieren genötigt ift, für fidh allein opert 
nur in Verbindung und nur im Falle der Übereinftimmungi 
| mit den auch aus den „mehr Äußerliden Eigentümlid-! 
feiten des Stiles“ abzuleitenden Schlüffen als hinreichend? 
beweisfräftig angenommen werden fann. Wenn Armuti 





Bon Belinskij find drei Auffäge überfegt morden 
Über Kritik. — Ein Blid auf die ruffifche Literatur de 
ar translation, parallel passages from the other works | Jahres 1846. — Brief an N. W. Gogol (1848). Der 
f Ælfric and notes of the sources by S. J. Crawford. |! Don Hommenber Pegeifterung und Empörung mider Gogol 
Hamburg 1921. Henri Grand. (85 S. 8.) geihriebene Brief, der den jittlihen Gehalt Belinskijs bi 
Pe der angelsächsischen Prosa, hgb. von H. Hecht. | artig beleuchtet, hat Rußland feinerzeit tief aufgemühlt 
=. Band, Am gebdankenreichften ift der Auffa iber die ruffifd 
* Berf. fpriġt in der Einleitung zu feiner Aus- | Qiteratur des Jahres 1846. Die Art, mie Peter del 
gabe Deë E. U. über den Titel, die verfhiedenen Hand- | Gropen Wert bewertet (S. 62, 70, 78), mie zwiſchen 
ſchriften, ihre Eigentümlichfeiten und ihr gegenfeitiges | Nationalgefühl und Humanität unterfdjieden wird (9 
Verhältnis, Die Verfaflerfrage, da8 Verhältnis des E. A. | 100 fg.) läßt Bel. in der Tat als einen ruffifchen Leffing 
zum SHerameron des Gt. Bafilius, die Quellen des ©. U. | wie er genannt worden ift, ertennen. Die Good 
und bringt dann ein Verzeichnis der einfchlägigen Litera= | fteigert fich bis zu hinreißender Leidenfchaft. | 
tur. Hierauf folgt der Abdrud des E. A. nah der Faffung Bon Dobroljubom ift eine Kritik, die an ein Wer 
des Hatton Mi. (Bodleiana) und darunter der verfdhiedenen | Turgenjeff8 antnüpft, abgedrudt, betitelt: Wann fomne 
Lesarten, einer Überfegung, forwie der Parallelftellen aus | endlich) der Tag (1860). Bemerkenswert ift an dielet 
Aelfrics Werken. Den Schluß bildet eine Überficht über | wie der Roman Iediglid) auf feine zeitgefhichtliche Be 
die Quellen. Das Hauptergebnis der gründliden und | deutung ausgewertet wird. (ES verrät der Aufjag deut 
anfprehenden Arbeit dürfte die Feftftellung fein, daß der | lich den Einfluß der deutfchen Eaffiihen Philofophie, i 
€. U. nit nur feine Überfegung des Herameron von | befondere Hegels infofern, al8 im Befondern ftets dal 
St. Baftlius ift, was fein erfter Herausgeber Norman | Allgemeine gejchaut wird. 
annahm, jondern ein felbjtändiges Wert, das feinen Ge- Pilfarems Arbeit: Die Realiften (1864) bildet ein 
ringeren al& Xelfric zum Berfafier þat. M. Weyrauch. jehr glüdlide Ergänzung zu der von Dobroljubomw. Pı 


an introduction, a collation of all the manuscripts, a modern 
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farem fudht nad) einem abfoluten äfthetifhen Maßitab und | arbeit der Verfafferin ift Wolftändigkeit Schmwerlich erzielt. 
findet ihn in dem Grade der Klarheit, mit der da8 un- | Für bie den Polen fhmadjvoll: preisgegebene deutjche 
bewußte Fühlen der Maffe zum Bemwußtfein erhoben wird. | Oftmark wenigstens find nicht alle Dichtungen angeführt. 
Das wird 3. V. ehr gut an Heyne erläutert (©. 301 fg.). | Unter den Nheinliedern vermiffe ich das gute, gern ge- 
SC a EE Get A de EC EC Se Sa — E See 
en gemadt. Die Arbeiten geben einen wichtigen Ein- | vo aß die einzelnen Heimathymnen und von den 
bli® in das ruffifche Geiltesleben um 1850. W.Sange. befannteren ſolche, die zerſungen ſind, auch in der E 
Ze A ı Faffung oder in Barianten abgedrudt find. Die bio- 
m. une ar en un | graphiihen Hinmweife auf die Verfaffer und Vertoner (bei 
Texte. Marburg, 1921. Elwert. (XXVII, 149 8. Gr. 8.) | beiden ftelt die Lehrerfchhaft den überwiegenden Zeil) 
Deutsche Dialektgeographie. Hgb. von F. Wrede. Heft XVI. | berichtigen 3. T. die vorhandene Literatur. Doch find 
Die in den Gefangenenlagern aufgezeicäneten und bier — auf get SE - ©. 34 Ge D. 
veröffentlichten phonetifchen Terte umfaffen die Dialekte | F. UAnfermann) zumeijt mertlos, weil man an fie zu 
aller vlämifhen Provinzen, Ge Franzöſiſch- ſchwer heran kann. Dieſe einzelnen Ausſtellungen ſollen 
Flandern, mit 56 Orten. Zugrunde gelegt ſind die den Wert der für die Pflege eines zu wenig beachteten 
Wenkerſchen Sätze; außerdem ſind (S. 91 -117) freie | Zweiges unſeres deutſchen Volkstums ergiebigen Samm⸗ 
Erzählungen beigefügt. Schade, daß nicht öfters ein lung nicht ſchmälern. Es bleibt dankenswert, daß die 
zweiter oder gar dritter Sprecher desſelben Ortes zu | allgemeine Literatur zum vollStiimlidhen deutichen Liede, 
Worte gekommen ift, zumal, wie ©. XIII mit Redt be- | die ©. VIII angegeben wird, Durch diefe Sonderbehandlung 
merkt wird, „feine zwei Sindividuen in der Handhabung | wegbahnend und zufammenfaflend bereichert wird. 
einer Mundart übereinftimmen“; fehade aud), daß nicht | Curt Hille. 
mehr als fech8 Texte durd) den Apparat feftgehalten werden | LT N —TAC 
tonnten. Daher wird fih, wer der niederländifchen oder £ —— a. e Bee sende m — > ihren 
wenigftens niederdeutfhen Sprade nicht mädtig ift, in ` 
der beängitigenden Fülle der Zeichen faum zurechtfinden. ` 
Vielleicht möchte es fich empfehlen, mindeftens bei den fon: | 
trabierten Worten durch ein untergejegtes Zeichen (etwa —) | 
die Bofalfategorien als zufammengehörig zu kennzeichnen. 
Dic Auswertung der Terte Hat der Verf. für einen II. Teil ` 
in Ausfiht geftellt, befonder8 die Aufdedung des Zu: | 
fammenbanges ziwijchen limburgifcher und rheinifher Schär- 
fung, ferner die Neuftellung des Veldefe-Problems. Aud 
die weftfäliihen Dialekte müßten herangezogen werden, 
don um die Trage des litus saxonicum und der Ber- 
pflanzung fählifher Familien nah den mejitfränfifchen 
Gebieten unter Karl d. Gr. einmal anzupaden. Hier 


Aus dem Werke fpriht deutlih) die Abficht, nichts 
weiter al8 die Grundzüge der deutfchen Literatur tlar- 
i zulegen. Diefes Ziel Hat der Berf. voll und ganz er- 
 reihb Ohne Vorwort, ohne andere Einleitung als eine 
| fachliche, gefchichtliche, geht er an feine Aufgabe und Idft 
! fie mit fġarfen Strien. Er fußt auf keinen Vorurteilen 
oder Standpunften, jondern widelt jadhlid) einen Beit- 
abfhnitt nah dem andern ab. Mit Goethes Leben$- 
ausgange fchließt er. Anjcheinend hält er Hiermit, feine 
Aufgabe für beendigt, und man Tonn (bm hierin recht 
geben. Außerlic” möchte Ref. noh hervorheben, daß das 
Bud angenehm im Drude und in feiner Größe wirft; 
iheint die Möglichfeit einer Löfung in etwas gegeben. | Eine Randeinteilung erhöht feinen Wert > — 
Ob fid auch) die Iofale Firierung des Ausfalles des an- ſchlagewerk. ee 
lautenden h ermöglichen läßt, ift (hwer zu entfcheiden, neleich "Meister: Alexandre: ind. seine 
hertfet Doc) in den einzelnen Orten gerade Hierin die | "Sulung in der mittelalterlichen Musik. Halle a d 8. 1921 
größte Unregelmäßigfeit. — Wegen der Mannigfaltigleit Niemeyer. (VIII, 96 S. Gr. 8.) 
diefer und anderer Probleme darf man dem II. Teile, | Sächsische Forschungsinstitute in Leipzig. Forschungesinstitut 
den „Unterfuchungen“, mit Spannung entgegenjeben. für neuere Philologie. I. Altgermanistische Abteilung unter 

Menne. Leitung von Eduard Sievers. Heft I. 

Stendal Gernd Dia Heimathemnan dar —— Der Berf., ein Schüler von Eduard Sievers, unters 
— en nn wirft den Minneleich des Meiſters Alexander, nach der 
Heidelberg, 1919. Winter. (VIII, 204 8. 8.) Faſſung der Jenaer Liederhandſchrift, als Muſterbeiſpiel 
Literatur und Theater. Forschungen, hgb. von Eugen Wolff. 3. einer guten mittelalterlichen Dichtung-Kompoſition, einer 
Unter Heimathymnen verſteht die Verf. Lieder, die Unterſuchung nach ſchallanalytiſcher Methode; und man 
„als Ausdruck der Zugehdrigkeit zu einem enger begrenz- muß geſtehen, daß das Ergebnis, feine ©. 75—89 mt, 
ten Gebiete des deutichen Vaterlandes gefungen werden“. | geteilte Übertragung, ein jehr viel befriedigenderes ift 
Sie gibt zunädjft eine in fieben Uinterabfchnitte zerlegte | al8 da8 von Bernoulli oder gar oun Rietſch. Zu dieſem 
gefhichtlihe Entwidlung Ddiefer Literaturgattung und | Ergebnis hat jedoch niht broh das praftiich-erperimentelle 
Iëliebt dann im Kern der fehr fleißigen Arbeit eine | Verfahren der Schallanalyfe verholfen, das feine Anhänger 
Unterfuchung über die Heimathymnen im befonderen an, | denn doch als einen allzu „Löniglihen Weg zur Wahr- 
die namentlich über die befannten Nheinlieder, das Schles- | heit“ anfehen: „nur mas ridtig ringt, ift richtig“, 
wig. Holfteinlied von Straß-Chemnig und über das Weft- | „ftimmliġe Störungen deden immer Berftöße gegen Die 
falenlied Märende, ergänzende, richtigitellende und ab» | urfprünglide Form auf”, und dag nur zu Häufig fub- . 
ſchließende Ergebniſſe bringt. Der letzte Teil charakteri- jektive, moderne Auffaſſung in die alten Texte und Weiſen 
ſiert im Zuſammenhang (gründlich, auch trocken), während hineinträgt, ſondern auch die ſorgfältige, im ganzen an 
eine chronologiſche Überſicht von vor 1827 bis 1918 Riemann ſich anſchließende formaltechniſche Unterſuchung 
reicht. Es ſtellt ſich heraus, daß nur recht wenige. wirk- des Minneleichs. Die Arbeit darf als ein vortrefflicher 
lich lebende, geſchweige denn dichteriſch hochſtehende Heimat- Beitrag zur Erkenntnis der mittelalterlichen weltlichen 
hymnen vorhanden ſind. Trotz aller rührigen Sammel-⸗WMonodik gelten. A. E. 
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Werner, Qei ig, 
en Dieterich. AE Gäre, ee Té d'S 5 
Eine geiftreih und fefelnd, nur ftellenmeife a 
unflar gejchriebene Entwidlungsgejhichte des Münchhaufen- 
ftoffes, wobei jedoh nur die Müncdhhaufendichtungen, 
nicht auch die zahlloſen Münchhauſiaden berückſichtigt 
werden. Eine kritiſche Zuſammenſtellung diefer „Diünd)- 
hauſiaden“ wenigſtens im Anhang wäre aber doch recht 
wünſchenswert geweſen. Nach einem Einleitungskapitel 
über den „Aufſchneider“ in der Literatur bildet der 
„biftorifhe Freiherr von Müncdhhaufen” den Ausgangs- 
punit, um die Wandlungen bieler Geftalt von dem 
Bollsbud) Rafpes und Bürgers über Immermann bis 
zur unmittelbaren Gegenwart herauf zu verfolgen. Das 
Kapitel „Im Kampf gegen Philiftertum und Lüge“ ift 
den Dichtungen Friedrich Lienhards und Hans von 
Gumppenberg8 gewidmet, das Kapitel „Die Tragif der 
Träume“ dem „deutihen Schaufpiel" Herbert Eulen- 
bergs; die beiden legten Abfchnitte, „Jenfeits des Kos- 
mos” und „Münchhaufen über uns”, beichäftigen Dé 
mit den Dichtungen Paul Scheerbarts und E. ©. Kolben- 
heyer3, an den die Schlußmworte des Verf. fi anlehnen. 
Spord:Wolzogen, W. Kienzl (nicht Kienzel), Frang Keim, 
L. Rreymann, O. Qengerten, Johann von Münchhaufen 
und SreimutsHainbuche find unter dem Titer „Epigonen”, 
niht gang überzeugend, an Jmmermann angefóloffen. 
est tämen auh Wilhelm Weigands Novellen „Frauen—⸗ 
fhule" in Betradt. Die Analyſen der einzelnen Dich— 
tungen fomie die Art ihrer Berfnipfung mit der Diğter- 
perſönlichkeit und dem Herzfchlag ihres Beitalters tft 
melt fehr gefhidt, 3. T. fogar glänzend. Das danlens- 
werte Bud, das zur 200-Sfahrfeier von Mündhhaufens 
Gebimtstag gerade recht fommt, wurde vom Berlage fepr 
nett ausgejtattet; leider ift ber Drud nicht forgfältig 
überwacht, mwa8 befonders bei den Saßzeichen ftört. 
Karl Kaderschafka, 


Dörrfuß, Adolf, Die Religion SE Spilers. Cin Bau- 
ftein zum a der deutichen Geele. Stuttgart, 1922. 
Cotta Nadjf. (108 S. Gr. 8. mit Abbildung der 
[hen Büjte Schillers.) 

Die ganz ausgezeichnete Arbeit, die mit groper Gad- 
fenntni$s und innigem Berjtänbnis für Schillers Ent- 
widlung gefchrieben ift, gehört in aller derer Hände, Die 
in Der Tiefe des Haffiihen Ydealismus den Ausgangs- 
punkt für den Wiederaufbau unferes Vaterlandes fehen. 
Liebe zu Deutfchland Hat dem Berf. die Feder geführt, 
der an Schiller zeigen will, wie die Not einen Menſchen 
über feine Beit hinauswadfen und ihn in Gedanten- 
tiefen binabfteigen läßt, die ihm eine dauernde Quelle 
fruditbarjten Schaffens werden. Syn fehr tarer Weife 
wird der Fortichritt aufgezeigt, der zwifchen der Religion 
de3 jungen Schiller (©. 21ff.), wie fie vornehmlich die 
„Pbilojophifhen Briefe” enthalten, und der des älteren 
bejteht. Indem Schiller der Glaube ein Erlebnis wurde, 
überwindet er alle in jugendlichen Jahren vorhandenen 
Einflüffe Spinozas ober von Theofophen und ringt ic 
zum Theismus hindurch. Allerdings ift das Chriftentum 
- Schillers nicht an beftimmte Dogmen oder firhliche Rich- 
tungen gebunden, fondern es ift fein Chriftentum, aber 
gerade darin, daß er das Chriftentum in fih zu einem 
Erlebnis zu gejtalten wußte, Liegt das für die Gegenwart 
Vorbildliche. — Mit der vorliegenden Arbeit erfährt die 
Scillerliteratur eine hervorragende Bereicherung. Mag 
die Gabe recht reichen Segen ftiften vor allem unter Der 





anneder: 


— 1928. Nr. 27/28. — Viterarifhes Zentralblatt. — 15. Juli. — 452 


beranmwachfenden Jugend! Für die Behandlung Schillers 
im Unterridt ift fie unentbehrlich. W. Sange. 


Grolman, Adolf v., F. M. Heßemer. Frankfurt a. M., 1920. 
Englert & Schlosser. (103 8. Gr. 8. mit Bildnis.) Geb. M. 20. 


Frankfurter Lebensbilder, hgb. von der Historischen Kommi>- 
sion der Stadt Frankfurt a. M. I. Band. 

Ein vergeffener Frankfurter Dichter, Der aus eigener 
Kraft ohne nennenswerte Beeinfluffung emporwuds und 
unbeirrt von literarifhen Strömungen in der erften 
Hälfte des 19. Jahrhunderts feinen Weg ging, feiert hier 
unter dem belebenden Schöpferhaud) Liebevoll -befhau: 
liher Forfhung feine Auferftehung. Jn einer reizvollen 
Einleitung redtfertigt Grolman faft überflüffigermeit: 
fein Buch als eine Betätigung literarhiftorifhen Geredtig: 
feitSgefühles. Sin der erften Hälfte der Schrift Tchildert 
er in vier größeren Abjchnitten: Sfugendzeit, Gervinus, 
Die große Neife (talien, Sizilien, Ägypten), Ehe, Amt 
und Ende ziemlih eingehend Heßemers Leben, wofür 
ihm eine große Menge noch ungedrudten Material zur 
Verfügung jtand. Die zweite Hälfte befaßt Dë mit 
Heßemer3 Schriften, größtenteils Epit, Reflerionslyrif, Phi: 
[ofopbifches, befpriht fomwoHl die in Buchform wie aud 
die in Beitungen veröffentlichten Dichtungen, ferner die 
privaten Drude, deren e8 eine größere Zahl gibt, da A 
einer $reimaurerloge angehörte, und gibt endlid außer 
einer chronologiſchen Überſicht über die ſämtlichen Schriften 
auch noch einen Überblick über die ungedruckten Werke 
mit einzelnen Proben, beſonders aus den Epigrammen. 
Eine „Charakteriſtik von Mann und Werk“ ſchließt die 
äußerſt gelungene, vom Verleger geſchmackvoll ausgeſtattete 
Veröffentlichung ab, der man nur noch ein Regiſter 
wünſchen möchte. Außer Heßemers Bild ſchmücken drei 
Zeichnungen von ſeiner Hand die ſchöne Gabe, durch die 
die Literaturgeſchichte eine wertvolle Bereicherung erfährt. 
obwohl dem Denker und Menſchen Heßemer zweifello⸗ 
mehr Bedeutung zukommt als dem Dichter. Grolmans⸗ 
Darſtellungsart iſt eigenartig: philologiſcher Gediegenheit 
nicht entbehrend, zeigt ſie eine gewiſſe beſchauliche Tiefe 
und ein faſt künſtleriſches Gewand. Hoffentlich kann 
uns der Verf. bald mit einer Auswahl aus Heßemers 
Schriften beſchenken. Karl Kaderschafka, 


Arkiv för nordisk filologi. Utgivet genom A. Kock. 39. Bandet. 
Ny Följd. 35. Bandet. Häftet 3. Lund, 1923, Gleerup. Leipzig, 
Harrassowitz.. 

Innehåll: Johs. Brøndum-Nielsen, Bidrag till dansk 

E oghistorie 1—2. — Johs. Lollesgaard, Artiklerne i Old- 

dansk. — R. Meißner, Fragmente einer. mittelschwedischen 

Postille aus Barmen. — Jan de Vries, Die historischen Grund- 

lagen der Ragnarssaga Loöbrökar. — A.Kock, Eine gotische 

Beugungsform und ein gotisches Lautgesetz. — E. Ljung Bgren. 

Anmälan av »Ordbog over det danske sprog, grundlagt af 

Dahlerup, udg. af Det danske sprog- og litteraturselskab« B. 1—4. 

— F. Jónsson, Anmälan avy »8. Blöndal: Islandsk-dansk ord- 
bog« I. — A. Kock, Tillägg till inskrifts-tydningar. 


Eranos. Acta philologica suecana. Edenda curavit V. Lund- 
ström. Vol. XXI, fasc. I. Göteborg, 1923. Eranos’ förlaz 
Cont.: T. Frank, Sanning och dikti Vergilius’ ekloger. — 

C. Lindsten, Ad er et hir glossariorum. — G. Rud erg. 
Kalalaios. — K Aal ee in rnac Felicis Oc- 
tavium I. — mini mtopografiska bidrag 1—3. — 
Ders., Adversaria critica IA E Kagarov, Opt. fni 
uttryckande en önskan. — F. Gustafsson, Octaviae v. 76l. 


na: Mitteilungen. XXIV, Nr. 1/4. Helfing: 
ors 

Inh.: A. H. Krappe, The origin of (he Geste Rainouart· 
J. Viſ ing, Perfeltum und Jmperfeltum in den romanilde: 
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Spraden. — ©. J. Tallgren, Manuscrit gascon trouvé en 
— — Derj., La cartographie linguistique et le diocdse 
e Bazas. 


Proceedings of the British Academy. Xol. XI, D1 sq. London, 


1923. H. Milford, Oxford University Press. 
Cont.: Paget Toynbee, The bearing of the »Cursus< on 


the text of Dante’s »De vulgari eloquentiae. (19 8$. Gr. 8.) Sh. 1,6. 


University of California Publications in classical philo- 
logy. Vol.5, no.13. Berkeley, 1923. University of California 
Press. (38 S. Gr. 8.) Doll. 0,60. 

Cont.: William A. Merrill, The Lucretian hexameter, 11. 


Skrifter utgifna av Svenska Litteratursällskapet i Finland. CLVI;1. 
CLVII. Helsingfors, 1923. (Gr. 8.) 

Inneh.: (CLVI, 1.) Katalog öfver den svenska litteraturen i Fin- 
land samt arbeten utgifna på främmande språk i Finland äfvensom 
af finländska författare på svenska och främmande språk i ut- 
landet 1906—1915, utarbetad af Holger Nohrström. I. Allmän 
alfabetisk afdelning. Tidskrifter och facktidningar. en 
(VII, 9468.) — Gg) Förhandlingar och uppsater. 36 (1922). 
Carl Magnus Schybergson, 'Per Brahes, ställning till rätte- 
gångarna angående förbjuden lärd magi vid Abo akademi. — A.G. 
Fontell, Om by i fornskifte och »i hambre«. Föredrag. — 
Kr. Nyrop, Lydefterlignende Ord. Föredrag. — Gunnar Landt- 
man , Rättsgrundsatsen och nationaliteterna Föredrag. — Hjalmar 
Procopé, En Runebergsk natt. Festdikt. 


Yagenkunde. 


Matter, Hans, Englische Gründungssagen von Geoffrey of Mon- 
mouth bis zur Renaissance Ein Versuch. Heidelberg, 1922. 
Winter. (XXXIV, 685 8. Gr. 8.) M. 540. 


Anglistische Forschungen, hgb. von J. Hoops. Heft 58. 

Die umfangreiche Arbeit verfucht, auf breitefter Grund- 
lage diejenigen englifhen Sagen einer ausführlihen Dar- 
ſtellung hinſichtlich des Inhaltes, der Entſtehung, des 
Wertes und ihrer Bedeutung, ſowie der Verbreitung in 
den verſchiedenen Faſſungen zu unterziehen, welche die 
Eroberung und Beſiedlung Englands, ſowie die Gründung 
von Städten zum Gegenſtande haben. Der erſte Teil be⸗ 
handelt die Hauptquelle der Tradition, die Historia Regum 
Britanniae des Geoffrey of Monmouth, der zweite die Reichs⸗ 
gründungsſagen, der dritte die Städtegründungsſagen, ein 
vierter die Beziehungen zwiſchen Sage und Politik, ein 
fünfter und letzter Teil die Bedeutung der Gründungs⸗ 
ſagen in der Literatur der Renaiſſancezeit. Bei der gewiſſen— 
haften Arbeit, welche das ſchwierige Gebiet der Sagen— 
geſchichte auf weite Strecken hin wegſamer macht, wäre 
allerdings neben dem ausführlichen, einer Bibliographie 
gleichtommenden Literaturnachweis auch ein im Hinblick 
auf den Umfang und den Gegenſtand des Buches doppelt 
notwendiges Regiſter erwünſcht geweſen. Max Lederer. 


Altertumskunde, 


Rene rbücher für das Haffifhe Altertum, Gedichte und 
deutihe Literatur und für Pädagogil. Hgb. von J. Ilberg. 
26. Jahrg., 51. und 52. Bd., 2. Heft. Leipzig, 1923. Teubner. 

Inh.: H. Diels (F), Anarimandros von Milet. — P. Sd 0h, 

Kulturs und Wirtfhaftsgeihichtlihes aus dem helleniftifchen 

Delos. — 9. Mörtl, Die Renaifjance in Tieds „Vittoria Accos 

rombona". - W. Martini, Entwidlungsgefege in ber Gejchichte 

des Schrifttums. — U. Schulten, Avieni Ora Maritima (Peri- 
plus Massiliensis saec. VI. a. C.). — Derf., Tartefjos. Gin Bei- 
trag ge älteften Gefhichte bes Weltens. (H. Rentel.) — DO. Fern, 

Bu Goethes Weftöftliden Divan. — E. Pagig, Die AHilles- 

tragödie ber Yliag im Lichte der antiken und der modernen 

Zragil. — €. Stemplinger, Emjt Morig Arndt und das 

Griehentum. — H. Stürenburg, E an Höheren 

Sdulen und Spradmiffenfhaft. — F. Poland, Die Bedeutung 

der jchriftliden Herüberfegung aus den Maffifhen Sprachen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Conde de la Vega del Pello, El Dolmen de la eapilla de Santa 
Cruz. Madrid, 1919. (62 8. 8. mit Abbild.) 


Junta para ampliacion de Estudios, Heft 22. 


Der Graf de Io Bega, einer der nicht feltenen fpa- 
nifchen Ariftofraten, die archäologifhe ntereffen Haben, 
befchreibt einen afturifhen Dolmen, merfwürdig durd) eine 
Malerei, die mit verwandten Darftellungen auf Mienhir- 
steinen ufm. verglichen wird. Ju dem ©. 52 abgebildeten 
fäulenförmigen „Jdol* vermag ich ein zweites Eremplar 
nachzumeifen, das ich in Huelva in Privatbefig jah. Der 
Dolmen ift mit einer Kapelle üiberbaut, indem die Kirhe 
den alten Kult dadurch unfhädlich madte, daß fie ihn 
in ihren Schoß aufnahm, wie fie ja nur dadurd) das 
Heidentum überwunden hat, daß fte felbft Heidnijch wurde. 

A. Schulten. 





— — — 


Schulze, Friedrich, Die Entftehung des Leipziger Kunſtvereins 
eipzig, 1923. Walter Bielefeld. (FI. 8.) 


Beiträge zur Stadtgefhichte, Hgb. von D. Ruppert. Heft 1. 


Der verdienftvolle Direktor des Stadtgefhiätlihen 
Mufeums zu Leipzig gibt in Marem, Inappem Gtil eine 
wertvolle Studie über Schiefal und Entwidlung ber 
wichtigften, bildender Kunft gemibmeten Pflegeftätten und 
Privatfammlungen in Leipzig von etwa 1800 bis 1839 
unter befonderer Zufammenfaffung des widjtigiten, feines- 
wegs nur lofalbiftorifch intereffanten Materials über Die 
Entftehung bes Leipziger Kunftvereins. Sie zeigt nicht 
zulegt, „daß der Kunftverein von einer ariftofratifchen zu 
einer demofratifch-verbreiternden Kunſtpolitik überleitet“. 
Die Studie behandelt den bisher nod) nicht bearbeiteten 
Beitabfchnitt, der dem Werke Julius Vogels: „Das Stäbdtijche 
Mufeum zu Leipzig von feinen Anfängen biS zur Gegen- 
wart" vorausgeht. Infolge des vom Verleger angenommenen 
beichräntten Sintereffentenkreifes wurde von der Studie nur 
eine Auflage von 300 (arabifd) numerierten) Stüden ber- 
geitellt. Fritz Eckardt. 


Wanner, Rihard, Mein Leben. Kritiid) burchgefehen, eingeleitet 
und erläutert von Wilhelm Altmann. Bd. 1. 2. Leipzig, 
1923. Bibltographifches Imftitut, (10*, 612 ©., ©. 613 big 
1072 8.) Grundpreis M. 14. 

Diefe mit größter Sorgfalt bergeftellte, vom Berlage 
ſchön ausgeſtattete Veröffentlihung wird den Verehrern 
des großen Meifters und überhaupt allen Mufikfreunden 
bohwillfommen fein. Der Herausgeber hat die früheren 
Drude genau verglichen, fo die erite öffentlihe Ausgabe 
von 1911 (vgl. 62. Jahrg. [1911], Nr. 20, Sp. 642g. 
d. BL), die iH bis auf wenige Sleinigkeiten mit dem 
Privatdrud dedt, und die Vollsausgabe von 1914 (vgl. 
65. Jahrg. [1914], Nr. 51/52, Sp. 1608), deren Wort- 
laut in ber Hauptfahe zugrunde liegt. Die Handicriften 
wurden leider nicht zur Verfügung geftellt. Jm übrigen 
ift den bei der Herausgabe befolgten Gefichtspunkten nur 
beiguftimmen. MS Ergänzung der Kontrolle find Die 
Briefe Wagners Hinzugezogen worden. Die Anmerkungen, 
für die noh Wagners Schriften ausgenügt wurden, find 
von befonderem Werte. Da Altmann genau unterjucht 
hat, inwieweit fi Wagner etwa da oder dort irrte, geben 
fie dem Geet wichtige Aufflüffe und helfen aud) jonjt 
dem Berftändnis. Voran geht eine are, maßvolle, fritifhe 
Grundfäße zeigende Einleitung. Die Ausgabe wird ohne 
Zweifel dazu beitragen, diefe genußreichen, von ber höchſten 
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Auffaffung der Kunft zeugenden und auch im einzelnen 
durchweg feffelnden Erinnerungen, die von 1813 bis 1864 
reihen, immer weiteren reifen zugänglih zu machen. 


Kunftwart und Kulturmwart. Hgbr.:F.Uvenarius. 36. Yahrg., 
Heft 9. Münden, 1923. Callmey. 

Jnh.: W. Schumann, Der Geift des Werkes im Wert des 
Geiftes. — E. Fuchs, George For und die Quäker. — Gemein- 
fhaft. Geltung. Macht. Ermerb und Befit. (Siebenter Teil ber 
Betrachtungen über die Antriebe des menfhlichen Dafeins.) — 
E. EA Mit der Angel an der Röder. — Aus Rudolf 
Hans Bartfchs „Froher Botfhaft des Weltkindes”. — Dante 
und Goethe. 


ee GE - -ama w — 
— — — ——— — —ñ — —— — ç ——e — — — — ——— ttũ⸗t 


Pädagogik. 
ausrath, Aug., S 

S ee di he —— l. 

Das Merfchen ift darum fo wertvoll, weil e8 einen 
literariſchen Niederſchlag der praktiſchen Arbeit eines Schul: 
mannes mit den verſchiedenen Richtungen der Jugend— 
bewegung beim Aufbau des deutſchen Jugendherbergs— 
werkes darſtellt. Bei den mannigfachen ſozialen Aufgaben, 
die die Schule heute freiwillig übernimmt, iſt die Mitarbeit 
dieſes Teils der Jugend gemeinſam mit der Lehrerſchaft 
ſehr wertvoll. Dazu gehört aber eine genaue Kenntnis 
der Entſtehung, des Sinnes und der Tönungen der deut— 
ſchen Jugendbewegung. Die Schule kann, wie der Ver— 
faſſer darlegt, durch eine kluge Miſchung von ſtillem Ge— 
währen und tatkräftigem Fördern dieſe ſittlichen Kräfte 
ſehr wohl in den Dienſt allgemeiner erziehlicher und 
ſozialer Aufgaben ſtellen. Die führende deutſche Literatur 
iſt benutzt und mit vielen perſönlichen Urteilen und un— 
verkennbarem, großzügigem Wohlwollen unterſtützt. Welch 
enge innere Fühlungnahme zwiſchen Lehrer und Schülern, 
die rege Anteilnahme an dem außerſchuliſchen Leben, be— 
ſonders der oberen Klaſſen, bewirken kann, geht aus den 
Hausrathſchen Zeilen auf jeder Seite hervor. Man wird 
durch den glücklichen Plauderton, dem alles Harte fehlt, 
gefeſſelt und empfindet die Freude des Alten am jungen 
Werke der Jugend. Das Syſtematiſche tritt ganz zurück 
vor den lebendigen Zügen einer Schilderung, die viel 
Hoffnungen zeigt. Der Glaube an das Gute der deutſchen 
Jugendbewegung, die unbeſtreitbar ſegensreich in der 
Bekämpfung öffentlicher Schäden wirkt, iſt der Leitſatz 
der Ausführungen Hausraths geweſen. K. Broßmer. 


Lehrproben und eng: aus der Praris der höheren Lehr“ 
anjtalten. Hgb. von I. Fries. Der ganzen Ke 155. Heft- 
Halle a. pn ©., 1923. Buchhandlung des Waifenhaufes. 

Inh.: W. Fries, Da deutfche Lefebucdh) im Unterricht ber 
höheren LZebranftalten. — W. Bubbe, Rum altteftamentlihen 

Religionsunterriht in der (Gymnafial-)Oberfetunda. — P. N. 

Großgart, Die 6. Staatsobe des Horaz in moderner Aus- 

weitung. — ©. Raddag, Realismus und Naturalismus im 

Homer. — H. Yanfen, Ariftoteles’ Adnvalov nodıreia al8 Grund- 

lage ftaatsbürgerlicher Belehrung und Erziehung auf dem an 

natum, — 6. d öhmeann, Drei mathematische Aufgaben für UNI. 


Deutiches — — Korreſpondenzblatt für den aka⸗ 
demiſch gebi deten Xehreritand. Véi von A. Hoofe. 31.Yahrg., 
Nr. 14 bis 17. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 


vn: (14.) €. Goldbed, Strufturirrtümer. — W.Schoof, 
Zur Geftaltung der Qyzeen und Oberlyzeen. — E. Kirchner, 
Vereine ber Freunde und Förderer höherer Lehranftalten. — 
©. Günther und WU. Dorner, Die Bezahlung des nebenamts 
lien Unterrichts. — (15.) B. Beohoubel, Die öjterreidhifche 
Sdulreform. — P. Mellmann, Meine Eindrüde in Wien. — 
U. Büttmann, Die Umgeftaltung der Lyzeen und Oberlyzeen 
in Preußen. — ®. Schulz, Spantler Unterriht. -R. Thom, 
Bom amerilanijchen College. — (16.) U. Schmidt, Die zen- 


Karlsruhe, 


— 1923. Nr. 27/28. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Juli. — 


456 


tralifierte pädagogifhe Prüfung in Preußen. — E. Kullrid, 
Hemmniffe ber een Geftaltung des Unterrichts auf ber Ober: 
ftufe. — €. Grünwald, Das TFranzöfifche auf dem Inder. — 
Koh, Einfihtnahme in die Perſonalakten. — K.Moft, Kranken- 
unterftügungsfafje des Philologenverbandes der Provinz Sadjfen. 
— (17.) 5. Malt d, Die höheren Schulen und die Not der Zeit. — 

. Möhle, Zur Umgeftaltung der Lyzeen und Oberlyzeen in 

reußen. — ®. Schäfer, Schule, Bud und Zeitung. — Preuß. 
Zandtag. Verhandlungen über den Haushalt der linterrichts: 
verwaltung, Rede des Unterrichtsminifters Boelig am 8. Mai d. 3. 


Vermiſchtes. 


Weber, Max, Gesammelte Aufsätze zur \Wissenschaftslehre. 








Tübingen, 1922. Mohr (Siebeck). (III, 579 S. Gr. 8.) 


Im Unterſchiede zu den etwa gleichzeitig erjchienenen 
Schlußabihnitten von „Wirtihaft und Gefelichaft" bringt 
diefer Band, abgefehen von einem kurzen Nadirag zur 
Stammler-Fritif von 1907, feine Überrafhungen aus dem 
bandfchriftlihen Nachtrag Dar Webers; er vereinigt nur 
ältere, no) von ihm felbft veranstaltete Veröffentlijungen. 
Aber die Zufammenfaffung diefer Abhandlungen, die größten: 
teils in weit zurüdliegenden Beitfchriften-Jahrgängen ver: 
ftreut lagen, entfprad) einem dringenden Bedürfnis. Die 
fnappen Ausführungen über die Dtethode der Soziologie, 
die aus „Wirtfhaft und Gefellfhaft“ hierher übernommen 
find, werden nun durd) ihre ausführlicheren Vorarbeiten, 
den 2ogo3-Auffag von 1913 und die Studie über objektive 
Möglichkeit und adäquate Verurfadjung von 1905 ergänzt. 
Wenn in diefen Unterfuhungen der Forfcher über Die 
Srundfäge feiner eigenen Arbeit Nechenjhaft ablegt, fo 
find die übrigen Auffäge tritifhe Auseinanderjegungen 
mit den Methoden anderer. Gie eben vor allem im 
Kampf um die Stellung des „Wertens” und des „Ratio- 
nalen“ in den Sulturwiffenfhaften und vertreten Hier 
eine doppelte Front. E8 galt W. einmal, gegenüber vagen 
Borftellungen von einer quaſi-naturwiſſenſchaftlichen Exakt⸗ 
heit diefer Wiflenfchaften zu ermeifen, wie ihre Gegen: 
ftandsbildung durh die Wertbeziehung des Hiftorijchen 
Sinterefjes bedingt wird. Faft noh Ieidenfhaftlicher aber 
fümpfte er gegen die illegitime Ausnutung, die diefe Eigen: 
art der geiftesmwiffenfchaftlichen Begrifflichkeit erfuhr, wenn 
fie im Sinne der „Srrationalität” der durdh fte erfaßten 
Vorgänge gedeutet oder mit dem Anfprud) auf die Be- 
gründung mwifjenfchaftlid) gültiger Werturteile belajtet wurde. 
Ar folhen und anderen Ridhtigftelungen baute er die 
methodologifhen Grundfäge A. RidertSaus. Aber der wifjen- 
Ihaftliche Wert diefer Streifzüge liegt noch mehr in ihrer 
erzieherifchen Leiftung; fie erfheinen in ihrer jegigen Ber- 
einigung als eine fortgefegte Anmeifung zur harten und 
wahfamen Selbftkritil der Forfhung und ihrer Anſprüche 
In dieſer Hinſicht finden ſie durch den gleichfalls in die 
Sammlung aufgenommenen Vortrag „Wiſſenſchaft als 
Beruf“, in dem W. der Weltanſchauungsromantik der 
Revolutionszeit mit bewußter und eben durch ihre Be— 
wußtheit erſchütternder Nüchternheit entgegentrat, ihren 
ſinngemäßen Abſchluß. R. Koebner. 

. Neue Folge des „Unſichtbaren Tempels“ 

Wi a KE % Sabra., Nr. os 2. Gotha, 1923. 

3. U. Perthes. Ge — E 

nh.: (1) 2. off, Der heutige Ziviliſationsmenſch. — 

R. ei Ee Garë — er e ung — — Auguſt 

Horneffer, Platon. — G. v. Augsburg, An England. — 

(1./2.) Theo Herrle, Neue Literatur zur Jugendbewegung. — 

(2.) A. Horneffer, Deutſche Gemeinſchaft. — F. Angermann, 

Organiſche Geſchichtsauffaſſung. — K. v. Hollander, Wege 

und. Biele der neueren biologiſchen Forſchung. — H. Branden— 
burg, München. 
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Hemmer. Parteilofe Zeitfchrift für nationales Leben. Schriftl.: 
Th. Fritfh. 22. Jahrg., d 502. Veinaig, 1923. 

nh.: F. Roderih-Stoltheim, Der heimliche Kaifer. — 
B. Blantemann, Schopenhauer der Deutfche. — M. Groener, 
Zeitlofe Worte. — Yo Weber, Bon der neuen Deutfhen Shopen- 
hauer⸗Geſellſchaft. 


bechland. Monatsſchrift für alle Gebiete des Wiſſens, der 
Literatur und Kunſt. Hgb. von K. Muth. 20. Jahrg., Heft 8. 
München, 1922/23. Köfel. 


.: $. Curtius, Franzofentum und Militarismus im 
Elfaß. — 3. U. Lettenbaur, Raffe und Menfchheit. — Jofeph 
Bittig, Jefu Leben in Paläftina, Schlefien und anderswo. —- 
0. A. 9. Shmig, Poftojevsfij und der Boljhewismus. — 
9. Pla, Franz Marcs Flut ins Religiöje und Heroifche. — 
P. Wuft, Bom Wefen ber hiftorifhen Entwidlung. — Heinrich 
Gegeny, dealer Sozialismus. 


Eiuungsberichte der Preußiichen Alabemie der Wiffenfchaften. 
bilofophifgg-Hiftorifche Stlaffe. Nr.9.11.13.15. Am 15. März, 
5. und 19. April und 3. Mai 1923. 

Inh.: (9.) Stug, Die Hertunjt der Cigentirhe und ihres 
Rechtes. — (11) Erman, Der Leidener Amonshymnus. — 
(13.) Wiegand, Ausgrabungen in Balmyra. — (15.) Wilden, 
Alerander und die indifhen Gymnofophiiten. 


—, Gefamtfigung am 7. Juni 1923. Nr. 18. 


nh.: Cd. Meyer, Wefen und es bes römiſchen 
ne — Breßlau, Die ältere Salzburger UAn- 
naliſtik. 


Über Land und Meer. Schriftl.: R. Qaudner. 65. Jahrg., 
Nr. 30 bis 32. Stuttgart, Deutjche Verlags-Anftalt. 


b.: (30.) Abenteuerlihe Fifhformen. (SHL) — Dorothea 
v. Schlözer. — (30fg.) Otfrid v. Hanjtein, Der blutrote Strom. 
Roman. — (31.) %. Herden, Mallorca. — Ch. Hünerberg, 
Goethe in feinen engen zur Tehni und als Arbeits- 
minifter Karl AugujtS von Weimar. — (32.) G. ©. Urff, Die 
Höhengrenzen der Baummelt. — 8. Schillinger, Warum er- 
iheint uns die über den Horizont auffteigende Sonnenfcheibe 
größer als bei ihrem hödjften Stande im Senit? 


Reclams Univerjum. 39. Jahrg., Nr. 26/27 bis 30/31. Leipzig, 
1923. PH. Reclam jun. 


JnH.: (26/27.) 9. Vollmer, Der Maler, Bildhauer und 
Graphiter Mathieu Molitor. — M. Weinberg, Gefrierfleifch 
als Notbelfer. — R. Biel, Die Sühne der Verbredden. — er. 
Hißbadh, Neue Lehre von Fieber und Fieberbehandlung. — 
(28:29.) Fr. Reppmann, Nadendiebinnen. — Fr. Deligid, 
Das mir meine Tafhenuhr erzählt hat. — Q. Hildebrandt, 
Deutiche Fünftlerfpende zur Erhaltung der Gutenberg-Bibel. — 
(30/31.) Für Ruhr und Rhein. KR. v. Mangoldt, Die Welt- 
bedeutung des Kampfes. — Q. Bertaulen, Erlebnifje im Ruhr- 
gebiet. — WB. Berdom, Die Herzlammer Deutihlands. — Ernite 
Stimmen über TFrantreih und Deutihland. — QR. v. Loefd, 
Die franzöfifche Propaganda und ihre Gefahren. — P. Sheffer, 
Die Einbrudhsarmee. — —— op, Weſtfalenköpfe. — H.Stege— 
mann, Was wir geleiſtet haben. — Frhr. v. Rheinbaben, 
Was ſagt die Welt dazu? 


Deutſche Verlegerzeitung. Hgb. vom Deutjhen Berlegerverein. 
4. Jahrg., Rr. 5 Zeipzig, Juni 1923. d 


Inh.: Kantate-Rückſchau. — E. Kammer, Das Geſchäfts⸗ 
jahr im Zeitſchriften-Verlag. — P. Hoffmann, Stabiliſierung 
der Bucheinbandpreiſe. 





Univerſitätsſchriften. 


Göttingen. Jahrbuch der Philoſophiſchen Fakuliät der 
Georg-AuguftsUniverfität. 1921. TL Hiſtoriſch-philologiſche Ab⸗ 
teilung. Erſte Hälfte: Januar bis Juni. (VIII, 116 S) Zweite 
Hälfte: Juli bis Dezember. (IV, S. 117-180 Gr. 8.) 

—, II. EH — Abteilung. Erſte 


Hälfte: Januar big Juni. (XI, weite Hälfte: Juli 
bis Dezember. (IV, S. 201—376 Gr. 8. | | 
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Bom 22. Junt bla 6. Juli 1928 ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
(Erſchelnungbjahr 1028, ſofern kein anderes vermerkt iſt) 
bei uns eingellefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebălt: 
Baerwald, R., Ladokka's Malſtrom. Viſion des Weges, ber 
uns zu den Vereinigten Staaten von Europa führen wird. 
a (Baden), Felfen-Berlag. (210 ©. 8.) Grundpreis 
4 


Bräunlid, E., Bistam ibn Qais, ein voriflamifcher Beduinen- 
fürft und Held. Leipzig, Eduard Pfeiffer. (84 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 4,70. 

Brühl, N., Nachdenkliches über den Hypnotismus. Köln, Bachem 
in Komm. (56 ©. Gr 8.) 

Cafer, DO. Die Liturgie ald Miyiterienfeier. 3./5., verbeflerte 
Auflage. (Ecclesia orans, Zur Einführung in die Liturgie, 
bgo. von It. Gerwegen, 9. Bdh.) Freiburg i. B., Herder & Co. 
(XIII, 157 ©. 8.) Grundpreis M. 2,50. 

Codex Theodosianus. KRecognovit P. Krueger. Fasciculus I: 
Liber 1— VI. Berlin, Weidmann. (IV, 235 ©. Qer. 8.) Grund- 
preis M. 5. 

Contarini, ©., Gegenreformatorifhe Schriften (1530c.—1542). 
Dob. von Friedrich Hünermann. Münſter i. W., Aſchendorff. 
(XXXIX, 76 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 3,75. 

Dallmeyer, H. In des Meiſters Schule. Gießen, 1922. Brunnen⸗ 
Verlag. (48 ©. KRI. 8.) Grundpreis M. 0,35. 

—, Die Stellung des Gläubigen vor Gott. Gießen, 1922. Brunnen- 
Verlag. (31 ©. KI. 8.) Grundpreis M. 0,20. 

Danmar, W., Weltertenntnis. Das Sein, die Wirklichkeit, die 
Natur und der Tod. Grundzüge des Galomalismus. Berlin, 
Grethlein. (135 ©. or BI Grundpreis geb. M. 2. 

Ed, 3., Disputatio Viennae Pannoniae habita (1517). Hgb. von 
Therefe Birnid. Münjter i. W., Afhendorff. (XXIV, 80 6. 
Gr. 8) Grundpreis M. 3,25. 

Engler, H. Der natürlihe Menih und ber IT Or Menſch. 
Betradtung über 1. Kor. 2, 6—16. 2. Aufl. Gießen, 1922. 
Brunnen:Verlag. (16 ©. 8.) Grundpreis M. 0,10. 

—, Mir mangelt nihts! Gießen, 1922. BrumnensBerlag. (46 ©. 
RI. 8.) Grundpreis M. 0,25. 

—, Wer Jefus ift. Gießen, 1922. Brunnen-Berlag. (16 ©. 8.) 
Grundpreis M 0,10. 

(Eulenburg.) Aus 50 Jahren. Erinnerungen, Tagebücher und 
Briefe aus dem Nachlaß des Fürften Philipp Ce Eulenburg- 
Hertefeld. Berlin, Gebr. Paetel. (XV, 299 ©. Qer. 8. mit 
Bildnis.) Grundpreis M. 10, geb. in Halbleinen M. 15, in 
2md. M. 20, in Halblör. M. 30. 

Fliek, W., Der Ablauf des Lebens. Grundlegung zur egatten 
Biologie. 2., neubearbeitete Auflage. Wien, Deutide. (XV, 
406 ©. (är Bi Grundpreis M. 15. 

Glondy8, 2., Einführung in die Erkenntnistheorie. I. Zeil. 
Wien, Braumüller. (VIl, 136 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 6. 

Heilmann, U, Bwifhen Alltag und Emwigteit. Sonntags- ` 

edanfen. (Wege zum Glüd, 2. Bd.) 11. bis 26. Taufend. 
Freiburg i. B., Gerder & Co. (VII, 200 ©. 8.) Grundpreis 
geb. Dt. 3,40. 

Hoor, R. v., Der Numerus clausus an ben ungarifchen Univer- 
ſitäten und Hochſchulen (insbeſondere an der mediziniſchen 
Fakultät der Budapeſter „Pazmäny Péter“ Univerſität). Leipzig, 


Weicher. (42 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 1. 

Kramer, SZ Repetitorium der Ethik. Berlin, W. de Gruyter 
& Go (VII, 61 ©. 8.) Grundpreis M. 1. 

Küffer, ©, Auf nordifhen Volkshochſchulen. Bern, Ernft 
Birher. (45 ©. Er. 8.) 


Limberger, G. Die Nominalbildung bei Polybios. Stutt- 
gart, Kohlhammer. (VI, 106 ©. Or 8.) Grundpreis M. 8. 

Lippert, B., 8. J., Die Saklramente Chrifti. (Credo, Darftel- 
ungen aus dem Gebiet der Kriftliden Blaubenslehre, 6. Bdch.) 
Freiburg i. B., Gerder & Co. (VI, 142 ©. 8.) Grundpreis 
geb. M. 3,40. 

Mancini, ©., Viaggio Roma per vedere le pitture. Sob. 
von Ludwig Schudt. deipzig, Klinkhardt & Serien. (VIII, 
148 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 5. 

Mellor, St. A., Jelus. Sechs Reden über modernes Chriften: 
tum. ns Deutfhe überfegt von Arthur Manuel Meyer. 
Gießen, Töpelmann. (VII, 61 ©. 8.) Grundpreis M. 1. 

Newman, Kardinal, Welt. Kind. (Chriftentum, ein Aufbau, 
aus feinen Werten zufammengeftellt umd eingeleitet von ©. 
Przywara, S. J., übertragen von O. Rarrer, S. J., 7. und 
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8. Bdh.: Weg im enton] DL. nn Freiburg i. B., 1922. | Ibn Abd al Kakam, The history and conquest of Egypt: 
Herder & Co. (V VII, 60 ©. 8.) North Africa and Sp ein. Edit. from the mss. in London- 


DOfner, J. Das {oziale NRechtsdenten SCH Gotha, F. N. 
erthed (VII, 92 S. 8.) Grundpreis M. 2 
Perreyve, H. Der Tag des Kranken. Gedanken und Gebete 
für bie Beit der Krankheit. Neu dargeboten von D. Cith. 
Ze en, i. B., Gerder & Co. (VIII, 188 ©. 8.) Grumbdpteis 


rzywara, ©. S. J., Heimat. (Vom VER der Seele, 
um Lebensführung, 4. Bd.) Freiburg i. B., Herder & Co. 
(VIII, 96 ©. 8.) Grundpreis geb. M. 2,30. 

—, Chriftus. 6. Vdd.) Ebd. (VII, 114 ©. 8.) Grundpreis 
geb. M. 2,50. 

Kuppan D. v, Frohes Alter. 
(196 © 8.) Grundpreis geb. M. 4 

Reclams Univerfal-Bi liothet. Nr. 6394/5: Carl Bolfmar Stoy, 
EEN in Monologen und een a Neu- 


Siepen, Brunnen = Berlag. 


SC g5. von A. Hartmann. (123 ©. 16.) — 397,8: 
m, Die Raubtiere, 1. Teil: St e Raub- 
— ubrud, hgb. von C. W. Neumann. (183 


Rof malte B. ott und die Welt der Ideen. Gedanken 

Bu Problemen der metaphyfifhen Gotteserfenntnis. Münfter 

‚ Aichendorff. (VIL, 46 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 1,75. 

E E., Die Eobalieber,, Klanglich unterſucht Si Je 

Leipzig, Teubner. (188 ©. Ler. 8.) Grundpreis M. 3 

at P., Sottesnähe. Stuttgart, Greiner & Pieifjer. 

3 ©. RI. 8.) Grundpreis M. 2,25. 

Eao omlo, Fr., ‚ Reichsoerficherungsorbnung. $ mes 
2. Aufl. Erfter Nachtrag. Münden, C. H. Bed. (77 © 

Grundpreis M. 1. 


Stolz, A., Zero Höhen. Nachgelaffene Tagebücher. Hgb. von 
d taper. ammelte Werte, Boltgausgabe, 14. Bd.) Frei- 
urg i. B., Eh Herder & Go. (VIII, 298 ©. 8.) 

Ueberfdaar, 9., Eigenart ber Völter. Grundfäge. Leipzig, 
se a 60 ©. Gr. 8. mit 3 foymbol. Figuren.) Grundpreis 

Bögele, KR. M., Himmelslihter. Bmeite Reihe ber SFeitta e 


ebanfen. 3. lá., verbeſſ. le Freiburg i. B., Gerder & 
„Ötumbpreis geb. M. 5 

(fe, Së. Die enangelifdietheofogifhe e Fakultät in Wien im 
a fonmenbang ihrer Be ck orausſetzungen. Feſtrede. 

ien, Haim & Co. (30 Gr. 8 

Wolf, 9, Verſuch einer Set bes Geniebegriffs in ber 

deutichen Afthetit des 18. Jahrhunderts. I. Band: Bon Gott- 
fhed bis auf wk Heidelberg, Winter. (VII, 171 ©. 8.) 
Grundpreis M 


Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 


Amerilanifche. 
et A. Pi Russian peasant art. New York, Perle- 


berg. 2. Doll. 28. 
ouri J., Seneca Indian myths. New York, Dutton. 8. 
oll. 5. 


Dougherty, R. Ph., The Shirkutu of Babylonian deities. New 
Haven, Conn., Yale Univ. Press. 8. Doll. 2. 

Lindsay, S. McCune, and Moon, P. Th, The money problem, 
New York, Academy of polit. sci. Doll. 1 ,80. 


Engliſche. 

Barnes, H., A study of the variations between the ori 
standard editions of Balzac’s »Les Chouanse. Cambri 
bridge Univ.-Press. 8. Sh. 7. 

Boggs, Th. H., The international trade balance in theory and 
practice. London, Macmillan. 8. Sh. 9. 

Brihat Sarvanukramnika of the Atharva Veda. Edit. from 
orig. mss. with introd, and index by Pandit Ramgopala Shastri. 
London, Luzac. 8. Sh. 7 d. 6. 

Broadhead, H. D., Latin prose rythm. A new method of 
investigation. London, Deighton, Bell. 8. Sh. 15. 

Bruce, W. S., The ychology of christian life and behaviour. 
London, T. & T. Clark. 8. Sh. 7 d. 6. 

Hall, J. P. Caer Llugwy. — of the Roman Fort 
between Copel ung and Bettcos-y-Coed. First report, Edit. 
by F. A. Brunton anchester, Evans. 8. Sh. 10 d. 6. 

Howard, A. Ser and C. N. Jackson, Index verborum C. Suetoni 
Tranquilli Erw eius proprietatum nonnullarum. London, 
. Milford. 8. 


inal and 
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Paris and Leyden Ge Charles C. Torrey. London, Milford- 
8. Sh. 50. 


Innis, H. A., A history of the Canadian Pacific railway. Lon- 
don, P. S. King. 8. Sh. 12 d. 6. 

Mackail, J. W., Virgil and his meaning to the world to-day. 
London, Harrap. 8. 8h. 5 

Peet, Eric T., Egypt and ike Old Testament. Liverpool, Univ. 
Press. 8. Sh. 5 

Bus E., My life and adventures. London, Cassell. 8. 

Santayana, G., The life of reason or the phases of human 
progress. 5 vols. London, Constable. 8. Sh. 40. 

Stone, Th. G., England under the restoration, 1660—1688. 
London Longmans. 8. Bh 10 d. 6. 

a H. O., Greek biology and medicine. London, Harrap. 


Sh. 5 
Verney, M. M., Sir Henry Stewart Cunningham. K. C. J. E. 
ndon, Murray. Sh. 10 d. 6. 
Whitaker, Th., Macrobius or philosophy, an and letters 
in the year 400. Cambridge, Cambridge P Univ. Pr 8. Sh. ô d. 6. 
Smriti, the great law book Sith the commen- 
ida of Visvarupacharya. Edit. in Sanskrit b 
T. T. Ganapali Sastri. Part 1. London, Probsthain. 8. Sh. 10 d. 


Frauzöfiſche. 

Fontaine, Mme. L., Le miniaturiste Francis Lainé 1721—1810. 
Paris, E. Rey. 8. Fr. 50. 

Grégoire, H., Recueil des inscriptions grecques chrétiennes 
d'Asie mineure. T. 1. Paris, Leroux. 8. Fr. 30. 

Måle, E., L’art religieux du 12e siècle en — Etude sur 
a origines de l'iconographie du moyen-âge. Ill. Paris, Colin. 

Méditch, Ph., La théorie de l’intelligence chez Schopenhauer. 
Paris, Alcan. 8. Fr. 15. 

Italieniſche. 

Bandini, C., Contributi leopardiani (G. Leopardi, il 
dell’accademia di belle arti di Polens e il retroscena ponti- 
ficio; Un importante gruppo di un. leopardiani), con 
prefazione di G. Piergili. Bologna, re elli (Spoleto, 
tip. el 1923. 8. p. x), 170. 

Boschi Lucrezia Borgia: sintesi a. x “psicologica. Bo- 
bech S. Casciano, L. Cappelli, 1923. 16. fig. p. 42. 

3,5 

Bustico, G., Il teatro antico di Novara (1695—1873). Novara, 
la Tipografica, 1922. 8. fig. p. 187, con tre facaimili, nove 
ritratti e tavola. 

Farinelli, A., La tragedia di Ibsen: quattro discorsi, con 
un'aggiunta bibliografica. Bologna, N. Zanichelli (coop. tip. 
Azzoguidi), 1923. 16. p. viij, 157. L. 9,50. 

Gallavresi, G., Italia e Austria (1859—1914). Milano, fratelli 
Treves, 1922. 16. p. viij, 338. L. 15. 

Gentile, G., Studî sul rinascimento. Firenze, A. Vallecchi, 
1923. 16. p. 271. L. 12. 

Inscriptiones christianae urbis Romae septimo saeculo antiquiores 
colligere coepit Joannes Baptista De Rossi; complevit edıditque 
Angelus Silvagni. Nova series, vol. I: inscriptiones incertae 
originis. Romae, typ. Befani, 1922. 4. fig. p. Ixiiij, 516. 

a C., Studi di teatro. I (Teatro greco, teatro spagnuolo, 

atro francese, teatro tedesco, teatro scandinavo), Palermo, 
R ees 1923. 16. p. 325. L. 12. 

Namias, A., Principî di sociologia e politica. Roma, A. Signo- 
relli (s. tip.), 1923. 8. p.317. L. 20. 

Nardone, P., Genova e Pisa nei loro rapporti en col 
Mezzogiorno d’Italia fra la fine del secolo XII et gl’ inizi 
del XIII. Prato, la Tipografica, 1923. 8. p.xviiij, 123. L. 10. 

Ridella, F., La vita e i tempi di Cesare Cabella. Genova, 
Bocietä ligure di storia patria (San Pier d’Arena, scuola tip. 
don Bosco), 1923. 8. p. xviiij, 539, con ritratto. 

Synaxarium, alexandrinum. Interpretatus est Jacobus Forget. 
Pars I. Romae, K. De Luigi, 1922 p. iiij, 526, ij. 


Niederländiſche. 
Ballhausen, O., Die drei englisch-holländischen Seekri 
1652—1654, 1664—1667, 1672—1674 sowie der schw 
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holländische Beekrieg 1658—1659. T. 1. Haag, Nij hoff. FL 16. 
Beijernick, M. W. Setda Geschriften. e Haag, 
Nijhof. 8. FL 40. 
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Loenen, D., Het conservatief-aristocratisch karakter van Plato’s | 


staatsphilosophie. Leiden, Van Doesburgh. 8. Fl.1 c.80. 
Pekelharing, O., Herbert Spencer’s evolutie-formule. Baarn, 
Hollandie-Drukkerij. 8. 2. 


Dänifce. 
Jensen, J. V., Aestetik og Udvikling. Kopenhagen, Gylden- 
dal. 8. Kr. 5 ö. 50. S 
Marstrand, V., Arsenalet i Piraeur og Oldtidens Byggeregler. 
Kopenhagen, Aschehoug. 4. Kr. 50. 


Norwegiſche. 


Bing, Just, Aaretads histoire. Bergen, Nygaard. 8. Kr.5. 

Sverdrup, Edv., Luther’s kamp med Rom, efter dens historiske 
forløp til med riksdagen i Worms. Kristiania, Luther- 
stiftelsens Fori. 8. Kr. 8 ö. 85. e 


Schwediſche. 
Andersson, Nils, Svenska båtar: Dalarna. H.1. Stockholm, 
Norstedt & Böner. 4. Kr. 20. 
Briem, E., Spiritismens historia. Lund, Gleerup. 8. Kr. 10. 
Hellquist, E., Svensk ordbildningslära från historisk synpunkt. 
Lund, Gleerup. 8. Kr. 3. 


Antiguariats-Kataloge. 


Gerfher, O., in Stuttgart. Der Bücherkaften, 9. Jahrg., Nr. 5: 
Berfhiedene Wifjenjhaften, 1043 Nrn. 

Harraffomwig, ©., in Leipzig, Querftr. 14. Nr. 396: Bio- 
graphien, Briefwechſel und DMemoiren, 3. T. in guten Friedens- 
Halbfranzbänden, 1706 Nrn. , 

8.3.Roehlers Antiquarium in Leipzig, Täubchenmeg 21. Neu- 
erfheinungen Heft 33: Spradmiilenihaft, Literaturgefhichte, 
367 Nrn. — Heft 118: Folklore, 424 Nın. — Heft 122: Neuere 
deutfche Lit. (von Hebbel bis zur Yahreswende), 526 Nm. 
— Heft 123: Anthropologie und Ethnologie, Geographie, 411 


Nın. — Heft 124: Kunft 1, 416 Nm. — Heft 125: Kunft II, 


Malerei, 402 Nrn. — Heft 127: Staats-, Berwaltungss, Ver- 
fiherungsrecht, 434 Nm. — Heft 128: Geographie, 365 dien. 
— Heft 129: bont, 410 Nın. — Heft 130: Kunft III, Gra- 
phil und Plaftik, 341 Nrn. — Heft 141: Spanien und Por- 
tugal, 389 Nm. 

Shöningh, F., in Osnabrüd. Nr. 211: Gefhichte, Literatur, 
Philofophie, Philologie, 1420 Nrn. 


Aachrichten. 
Perfönliches. 

Die Preußifche Akademie der Wifjfenfchaften wählte den ord. 
Brofeffor Dr. Otto Franke in Berlin zum ord. Mitglied CR 
pbilofophifch-hiftorifchen Klaffe und den ord. Profeffor Dr. Adolf 
nejer in Berlin zum forrejpondierenden Mitglied ihrer phyfi- 
taliid-mathematifchen Klaffe. 

Die Sädhfifhe Akademie der Wiffenjhaften in Leipzig wählte 
den ord. Profefjor der Botanik Dr. Wilhelm Ruhland dafelbft 
zum ord. Mitglied der math.-phyjital. Klafje und den Oberftudien- 
direftor Prof. Dr. Johs. Ilberg daſelbſt zum ord. Mitglied der 
philolog.⸗hiſtor. Klaſſe. 





Um 19. Juni + in Leipzig der Diatomaceenforfcher Hugo 
Reichert im 67. Zebensjahre. 

Um 26. Juni + in Leipzig der a. orb. — der an⸗ 
gewandten Phyſik Dr. Hermann Scholl, 52 Jahre alt. 

Am 27. Juni Ian Klisfchen bei Torgau der Bolksfchrift- 
fteller Pfarrer Dr. Baul Schredenbad im 57. Lebensjahre. 

Am 29. Juni $ in Meersburg am Bodenfee der Romans 
ihriftiteller und Di kan Frig Mauthner im 74. Lebensjahre. 

Ende Juni + in Pofjenhofen am Starnberger See der ord. 
Profeffor der Augenheiltunde Geh. Hofrat Dr. Starl von Heß, 
60 Sabre alt; in Bafel der orb. ae der Geologie und 
Dineralogie Dr. Karl Schmidt, 61 Jahre alt; in Frankfurt 
a. M. der ord. Profefjor des Strafredts Dr. SC Ernit Mayer, 
77 alt; in Innsbruck der Profeflor der Gynäkologie Dr. 
Paul Matthes; in Neuyorf der jüdifche Dichter Miorris 
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Wiffenihaftlide Inftitute und Vereine. 


Die Univerfität Perugia veranftaltet unter der Ägide bes 
Istituto interuniversitario italiano während der Monate Auguft 
und September d. %. Ferienturje mit befonderer Berüdfichti- 
gung von Ausländern. ES werden bort u.a. der Profefjor der 
neueren Gefhidhte an der Univerfität Nom Pietro Fedele über 
bie Anfänge der Renaiflance in Stalien (3. bis 12. September) 
und die römifchen Galeriedireftoren SE. Hermanin und Bertini 
Eoloffo, jener über die Anfänge, diefer über die Blüte der 
umbriſchen Malerei (3. big 22. September) Iefen. Ausflüge nad) 
den intereflantejten Ortichaften Umbriens find geplant. Daneben 

ehen vom 20. Auguft bis 22. September fprahmwiffenfhaftlihe 
Aurfe für Ausländer. Meldungen find an bdie Segreteria dei 
Corsi Estivi presso l’Università di Perugia au richten, die aud 
Wohnung in Gafthöfen oder bei Privaten nachweiſen wird. Er- 
mäßigungen auf den Eifenbahnen ftehen in Ausficht. 

In den bisherigen beiden Sommerfigungen der philologifch- 
d Klaſſe der Sächſiſchen Geſellſchaft der Wiffenſchäften 
prach Prof. Hertel über Bedeutung und Etymologie des Sans— 
kritwortes brahman, das für die indiſche Literatur von der höchſten 
Wichtigkeit iſt, und Prof. Streitberg behandelte zwei Probleme 
der litauiſchen und germaniſchen Grammatik. 


Das Kuratorium der Deutſchen Hochſchule für Leibes- 
übungen beſtätigte für die nächſte Rektoratsperiode die Wieder— 
wahl von Geheimrat Bier durch den Lehrkörper. Als perſön— 
liche Mitglieder wurden das Mitglied des Reichstages Profeſſor 
Dr. D. Schreiber und der Vorſitzende des Deutſchen Philologen⸗ 
verbandes Geheimrat Prof. Dr. Mellmann hinzugewählt. Das 
wiſſenſchaftliche Referat des Tages hielt der Leiter des Roo: 
ogen Laboratoriums der Hochſchule Profeſſor Dr. Atzler 
über das Verhältnis von Gaswechſel zur Arbeitsleiſtung. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 

Prof. D. Richard Grützmachers „Textbuch zur ſyſtema⸗ 
tiſchen Theologie und ihrer Geſchichte im 16, 17., „i und 
20. Yahrhundert” ift in der foeben erjchienenen 2. Auflage, ab-> 
gefehen von fürzeren oder längeren Einjchüben, im Eingang 
durch Einfügung eines neuen, erjten Paragraphen iber ben 
bogmatifhen und ethifchen Gehalt der lutherifchen Belenntnis- 
Tchriften, jomie im Schlußfapitel „VBerjchiedene nen der 
Gegenwart” durch Aufnahme von Syitematifern der Gegenwart 
wie R. GSeeberg, Birgenjohn, E. Weber, Otto, Wobbermin ver- 
mehrt, Sek ift auh das Sachregifter von neuem 
Durcchgearbeitet. Der Wert des Buches d fih dadurd 
menig erhöht. (Xeipzig, 1923, Deichert [Scholl]; VIII, 266 ©. 
Gr. 8., Grundpreis Dt. 5,50.) 


Philoſophie. 

Der ſeit über 50 Jahren als Hilfsmittel bei Vorleſungen 
und beim Selbſtſtudium bewährte „Abriß der Geſchichte der 
Philoſophie“ von Chriſtian Johannes Deter iſt in der ſoeben 
erſchienenen 13. Auflage abermals von Prof. Max Friſcheiſen— 
Köhler erweitert und in einigen Teilen neu bearbeitet worden. 
Mit großem Geſchick iſt das Hauptgewicht darauf gelegt, die 
Quellen ſelbſt durch kurze Analyſen des Gedankenganges der 
Hauptſchriften ſprechen zu laſſen; zur Ergänzung ſind die Hin— 
weiſe auf die verſchiedenen Deutungen der einzelnen philoſophiſchen 
Syſteme und die Auffaſſungen ihrer Stellung ver⸗ 
mehrt. en 1923, Dr. Walther Rothihild; VIII, 
246 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 5, geb. M. 8.) 


Ränder» und Böllerfunbe. 


Der 5. Band der Sammlung „Ülte Reifen und Abenteuer” 
dea Brodhaus): nShriftoph Kelumbus, die Entdedung 
meritas, nah zeitgenöffifchen Quelen bearbeitet von Hang 
Blifhte”, feffelt dur die Mitteilung der Originalquellen, 
Berichte und Briefe des fühnen Entdeders und feiner Reife- 
E worauf das Budh aufgebaut ift. Das PVerftändnis 
ift gefördert burh Starten der vier Entdedungsfahrten, Bilder 
des 16. und 17. Yahrh., Erläuterungen und eine umfichtige Ein- 
leitung über die biftorifgen und geographifchen Grundlagen der 
Fahrten ded Kolumbus (159 ©. 8., Grundpreis geb. Dt. 2,50, 
in Ganzleinen M. 3,20). 


Rechtswiſſenſchaft. 


as muß der Zurin dom Oftultisuus 


dr 
ihter beantmwort (Zeipzig, 1921, Alt« 
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mann; 48 ©. 8.), darf allerdings mit Fug und Net aufgemworfen 
werben, und ich ftehe nicht an, zu erklären, daß er m. E. redit 
viel davon miffen müßte, und zwar nit nur wegen feiner Be- 
deutung für die Piygchologie der Ausfage.. Was der Berf. aber 
bringt, ift dürftig, teilmeije unflar und irreführend. Beachteng- 
wert ift lediglich fein Bedenken gegen die Verwertung des (on: 
geblichen) Hellfehens im Strafverfahren. Albert Hellwig. 


Hatte bereit3 Die erfte, 1921 erfchienene Auflage von Kurt 
Balls „Einführung in Bas Steuerrecht” bemerkenswerten 
wiffenfhaftlihen Tiefgang, befonders in den erften zwei Ab- 
teilungen (Steuerlehre, Allgemeiner Teil des Steuerrechts [Steuer: 
ftaatsreht und Steuerverwaltungsredht] einfchließlich des Steuer: 
verfahrens und des Stenerftrafreghta) aufgemwiefen, fo ift die 
zweite, neubearbeitete Auflage nicht minder als ein ausgezeich- 
neter VBerjuch anzuerkennen, das gejantte geltende Steuerrecht in 
feiner Geftaltung bis zum 30. September 1922 einheitlich bat- 
auftellen. Der befondere Teil, der die einzelnen Steuerarten für 
Idi behandelt, gibt freilich meift nur das gefegliche Recht ohne 
viel Eigenes. Hier muß bei einer neuen Auflage gebeijert und 
au% dieſer Teil auf die Höhe des erften — werden. Doch 
auch in der vorliegenden Geſtalt iſt das Werk ſehr praktiſch und 
lehrreich Mannheim, 1922, J. Benzheimer; 350 S. 8.). 

F. Stier-Somlo. 
Sozialwiſſenſchaft. 

Prof. Robert Liefmanns „Geſchichte und Kritik des So⸗ 
ialismus“, von den verſchiedenen Parteirichtungen einſchließlich 
er ſozialiſtiſchen mit Anerkennung aufgenommen, enthält, ab— 

geſehen von gelegentlichen Zuſätzen und Ergänzungen, in der 
verbeſſerten zweiten Auflage einen beachtenswerten neuen Para— 
graphen im Schlußkapitel: „Die ſozialiſtiſche Wirtſ — 
der die volle Unklarheit der ſozial Theoretiſchen zeigt, fobald die 


et De been auf die Praris erfolgt. (Xeipzig, 1923, 
Quelle & Meyer; XII, 182 ©. 8.) Gleichzeitig erjchien eine 
amerikaniſche UÜberfegung des wertvollen Buches. 


Sprachwiſſenſchaft. Literaturgeſchichte. 


Die „Spezialgrammatik zur ſelbſtändigen Erlernung der 
römiſchen Sprache und zur Wiederholung insbeſondere für Rechts⸗ 
ftudierende” von Wilhelm Kalb ift in 2., verm. u. verb. Aufl. 
erſchienen Co u. Münden, 1923, O. Remnid; AII, 307 ©. 8., 
Grundpreis geb. M. 3,50). Das praftiihe Buch, das mit feinen 
zahlreichen Überfegungsbeifpielen und den gut gewählten zu- 
jammenhängenden Übungsjtüden des aud) gejondert erfchienenen 
Anhangs zugleich ein treffliches Übungsbucd darftellt, wird fid 
weiter bewähren. Bei Fünftigen Nteuauflagen wäre geraten, 
mandes megzulafjen wie die unbeholfen verfifizierten Genus- 
regeln, die hypothetijche Erklärung der Bahlzeichen, bie vielfad) 
anfetbaren fpradhgefhichtlichen Erläuterungen: bejfonders jpuft 
ber Begriff der verjtedten Reduplifation; der junge Jurift, auf 
den das Werten jonft ausgezeichnet eingejtellt ift, fann biefe 
Dinge entbehren. K. 

Seinem bei Herder & Co. in Freiburg vor kurzem erfchienenen 
Buche über „Die deutfche Romantil, ihre Wefenszüge und ihre 
eriten Vertreter” Hat Alois Stodmann eine ebenfo gründlich 
vorbereitete Fortfegung folgen laffen: „Die jüngere Romantit 
(Brentano, Arnim, Bettina, Görres). Mit einem bibliographifchen 
Unhang und zwei Bildern” (München, 1923, Parcus & Go: 
335 ©. 8., Örundpreis M. 6). Die fleißige Arbeit, die in einer 
allzu enthufiajtiihden Würdigung Brentanos gipfelt, ift alg pp: 
puläre Darjtelung einzufhägen, Tann literariiche Bedeutung 
nit beanspruchen. Die papierne Ausdrudsmeife („Der roman- 
Hlde Sprahforjcher“, „Der Frankfurter Romantifer“, „neben 
einigen feeliihen VBorzügen”, „. ... Entgleifungen ... an bie 
Rodihöße der jüngeren Romantik Heftet”) bleibt unter dem 
Begenitande. Dankfenswert find insbefondere die ungen 
Literaturangaben. . V. B. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Das „Jahrbuch des Renßziſchen Theaters. Hab. von Hein⸗ 
rich XLV Erbprinz Reuß“ (Gera, 1923, Verlag Reinold & Blau; 
85 ©.) will die fünftlerifche Arbeit diefes Theaters im Zufammen- 
Dange mit Den großen ‘fragen der Theaterfunft in der Gegen- 
wart erfennen laffen. So werden in den Auffägen wirklid 
E und wichtige Angelegenheiten behandelt, teils neu 
aufgeroorfen, teil8 neu beleuchtet. Bejonders gern fieht man 
SC Marterfteigs Auffag „Stil oder Mode" am Anfang; 
d. Seebredt, „Der Kern ber Tragödie”, und Karl Röttger, 
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„Dichter und Bühne“, dringen in das innere Weſen des Drama— 


tiſchen und Theatraliſchen, Ralph Meyer und H. €. Mugen- 
becher behandeln Probleme der Opernregie, E. Simmel und 
Erbprinz Heinrich gehen auf allgemeinere Kunft- und Theater- 
gedanten ein, und auh nod in dem NRomanfragment „Kino“ 
von Thom. Mann ift man in einer elementaren funftangelegen- 
heit von heute. Ganz bejonders dankbar empfinde ich an dem 
bemerfenswert jchön bergeftellten Buche die Beigabe von zwölf 
Bühnenbildern aus der Arbeit des Theaters, denen der Jntendant 
P. Medenmwaldt ein erläuterndes Wort mitgibt. Diefe Bilder 
jind von Paul Ott, auf beten reiche Begabung und fcharfen 
TIheaterfinn auch hier einmal hinzumeijen mir eine Freude ift. 
So Ffünjtlerifch zu arbeiten, ift in Gera nur möglich, weil ber 
Fürſt fein „Hoftbheater“ Ver nod unterhält. Nun: es mwar alje 
wohl doch teine fo üble Cinridtung, das alte, on „Hoftheater” 


von früher! Knudsen. 
Die Einführung "in die Kunftgefhichte” von Viujeums: 
Direktor Prof. r. Rihard Graul erfreut fih in weiteren Kreijen 


mit Recht großer Beliebtheit. Vor turzem ift die 8., vermehrte 
Uuflage herausgefommen (Leipzig, 1923, U. Kröner; 1V, 178 und 
248 ©. Bilderatlas Ler. 8. mit 1054 Abbildungen), die zum Teil 
umgearbeitet und um neue Abbildungen bereichert worden ift. 
Die Elare und anfchaulidhe, dabei fnappe, auf unumjcdränftter 
Beherrichung des Stoffes beruhende Daritellung maht das Bud 
zur Erfüllung feiner Aufgabe ausnchmend geeignet. Nacheinander 
folgen ji) die Funft des Altertunıs, des Mittelalters, der neueren 
Zeit und des 19. Jahrhunderts. Ganz befonders muß nod auf 
den — Bilderatlas hingewieſen werden, der in ſeiner 
vortrefflichen Auswahl ben Zweck des Buches aufs wirkſamfte 


unterſtützt. 
Pädagogik. 


Im Verlage des Sächſiſchen Philologenvereins als Rr. i 
der Veröffentlichungen erſchienen bereits 1921 ,Beiträge zur 
Kengeftaltung des Neligionsunterrichts. Zufammengeftellt im 
Yuftrage der Konferenz von Religionslehrern an höheren Schulen 
Sadjens.” (Dresden, 48 ©. 8) Das Büdlein, das mir erft 
jegt zugeht, gibt Zehrplanentiürfe für die einzelnen Schulgattungen 
(Gpmnafien, Studienanftalten, Seminare, Realfchulen aller Art 
und höhere Mädchenfchyulen) und Stofffammlungen. ft das 
Ganze auh nur Vorarbeit zu einem abjdlichenden Lehrplan, fo 
ift e8 Doc) gerade deshalb für den Religionslehrer wertvoll, wei! 
die verfchiedenften Anfichten zu Wort tommen. Als Material- 
jammlung behält das Schriftchen feine Bedeutung. Curt Hille. 

. Bon Theobald Zieglers „Weichichte der Pädagogik. Mit 
bejonderer Rüdfiht auf das höhere Unterrichtsrejen” erjdhien 
joeben die fünfte Auflage, durchgefehen und ergänzt von (Geh, 
Studienrat Dr. Auguft Nebe (Handbuch der Erziehungs- und 
Unterridhtslehre für ne Schulen, 1. Bd., 1. Ubt.; Dlünden, 
1923, &. 9. Bed; VIII, 445 ©. ®r. 8., Grundpreis M. 7, geb. 
M. 9,50). Kurz nad Sertigitellung der 4. Auflage 1917 (vgl. 
68. Jahrg. [1917], Nr. 23, Sp. 592 db. BL.) war der Berfafier 
heimgegangen. ` pur den Bearbeiter fam es darauf an, deffen 
Standpunkt und Darlegungen im mejentlidhen unangetaftet zu 
laffen, und den Grundjägen, die ihn dabei leiteten und bie er 
im Vorwort entwidelt, ift in jeder Beziehung zuzuftinımen. Sehr 
zu begrüßen ift der neu binzugelommene tlare Überblid über 
die „Nachlriegspädagogit". So wird das Wert aud in ber 
neuen Gejtalt feine Aufgabe vorzüglich erfüllen und überall reiche 
Belehrung und Anregung fpenden. 


. Verichiedenes. 
Der ord. Profeffor der Philofophie an der Univerfität Leipzi 
Dr. Hans Driefcd, der, von der dhinefifhen Regierung en 
eladen, Gaftvorlefungen in Peting und Nanking, ſodann Vor— 
efungen in Japan hielt, wird auf der Heimkehr aud in den 
Vereinigten Staaten von Amerifa eine Reihe Vorlefungen an 
dortigen Univerfitäten halten. 


Bitte, 


In der Fortführung meiner Studien zur Befener Theater: 


seigichte heute mehr als früher auf das auferpofenfhe Material 


angemiejen, bitte ic) ergebenft Bibliotheken, Urdhive, Sammler . 


und Untiquare, mi von ihrem Befis an Alten, Schaufpieler- ` 


briefen, Theaterzetteln ufm., die fih auf das deutfchhe Theater 
in Pofen beziehen, gütigft in Kenntnis zu fegen. 
Dr. Hans Snudfen, Berlin-Steglig, Aljenftr. 8. 


Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduarb Barnde in Leipzig, Kalfer-Wilhelm-Etraße 50. — Drud von Radelli & Hille in Leipzig, Galemonftraße 8. 
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Theologie, 


Pijter, Ostar, Die Aufgabe der Wiſſenſchaft vom driftlichen 
Glauben in ber Gegenwart. 
& Rupreht. (48 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1. 

Pfifter verurteilt die gegenmärtige Dogmatit. Sie fei 
eine Qepre iiber Lehren ftatt über Leben geworden, dazu 
talihli nad der firhlihen Brauchbarfeit orientiert. Statt 
ihrer fordert er eine volllommen autonome Wiffenjchaft 
vom Kriftlihen Glauben, zu der Kenntnis der gefgicht- 
lihen Phänomene und, mit Hilfe der Pfychologie zu ge- 
winnendes, Berftändnis derfelben gehört, die fie aber aud) 
joweit alS möglich zu erllären und auf ihren Wahrheits- 
gehalt zu prüfen hat. 

465 


Göttingen, 1923. Bandenhoed. 


Diefe Glaubenswiſſenſchaft hat 


auch fruchtbare Aufgaben gegenüber den anderen theolo—⸗ 
giſchen Diſziplinen, wie ein 2. Teil knapp darlegt. In 
der Hauptfache handelt es fi für Pf. um die Frudtbar- 
madhung der Piychanalyfe „im genuinen Sinn" nad) 
der Methode ©. Freuds für die gefamte Theologie. Je 
nach der Stellung zu Ddiefer Piychanalyje wird man aud 
dieje Schrift beurteilen; Do märe e8 jehr wohl möglich, 
daß ein ebenfo begeilterter Piychanalytiter wie Pf. dod) 
den durchaus nicht völlig verfehlten Methoden der gegen- 
wärtigen Dogmatik better gerecht würde. Sn. 





Kähler, Walter, Ernft von Bryander. Ein Lebens: und 
harakterbild mit drei feiner legten Predigten und Briefen 
an bie deutfhe Faiferin in Doorn. Mit einem Geleitwort 
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Br Friedrih Yahufen. Berlin, 1923. Mittler & Sohn. (VII, 
6 ©. ©r. 3. mit Bildnis.) Grundpreis M. 2,20, geb. M. 3,10. 

Ein ergreifendes Buch, das in kurzen Zügen ein lebens- 
jrifches Bild der edlen Prieftergeftalt Dryanders entwirft, 
zugleic) aber aud) ein wertvolles gefhichtliche8 Dokument 
nit den Briefen an Die Kaiferin, in denen fich Deutfch- 
lands Not jomwie die Kriftlihe Heldinnengejtalt jener 


MDärtyrerin mwiderjpiegelt. Syn den drei feiner legten Prez. 


digten tritt noch einmal Dryander mit feiner tiefen, echten 
und [lichten Art vor den Lefer. G. B. 


Schubert, Hans v., Geschichte der christlichen Kirche im 
Frühmittelalter.. Ein Handbuch. 2. Halbbd. Tübingen, 
1921. J. C. B. Mohr. (XXIV, S. 401—808 Lex. 8.) M. KÉ 

Bei Pefprehung des 1. Halbbandes im 69. Jahrg. 

(1918), Nr. 10, Sp. 202fg. d. BI. haben mir das Werf 

nah Anlage und Bedeutung Hinreichend cHaralterifiert. 

Daß mir e8 mit einer nicht hoch genug einzufhäßenden 

Arbeit des ausgezeichneten Kicchenhiftorifers zu tun haben, 

bemweift uns auf Schritt und Tritt auch der das Wert 

zum Abichluß bringende zweite Halbband, der von Qud- 
wig dem Frommen biS zum Ausgang der Sarolinger 
reicht. Neben dem 4. Kapitel, da8 über das Chriftentum 
außerhalb des fräntifhen Reiches Handelt und die oft 
ziemlih jummarifh megltommende Geldhichte der angel- 
fähfiihen Kirche, der byzantinifhen Kirche im 9. Jahrh. 
und die neuen Milftonsanfänge im Norden und Often 

Europas in ausgezeichneter, die Quellen bis ins einzelne 

vermwertender Darſtellung vorführt, it wohl am meijten 

das die firchlichen Zuftände im Farolingerreich behandelnde 

5. Kapitel zu betonen. Auf 250 Geiten entmwidelt uns 

bier der Berf. unter Heranziehung einer Menge vielfach 

neuen Material die Eigenart der dritten Kirche der 

Karolingerzeit in ihrer religiöfen und kulturellen Pe- 

deutung. Das von Deutder wiljenfhaftliher Gründlich- 

teit zeugende Buch ijt dem Kirchenhiftorifer ein vorzüg- 
lies Rüftzeug. E. Herr. 





— — — — — — — — — 


Arbusow, Leonid, Die Einführung der Reformation in Liv-, 
Est- und Kurland. Im Auftrage der Gesellschaft für Ge- 


schichte und Altertumskunde zu Riga bearbeitet. Leipzig, 


1921. Heinsius Nachf. (XIX, 851 S. Gr. 8.) M. 70. 
Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte, hgb. 
vom Verein für Reformationsgeschichte. Band III. 

Ein feit 1908 geplantes, 1914 in Angriff genommenes 
und nun trog Des Weltfrieges glüdlich au Ende geführtes, 
für die Gejhichte der alten Dftfeeprovinzen Liv-, Eft- 
und Kurland außerordentlid wichtiges Werft. Wahrlic) 
fein Geringes, daß der Berf. in einer Zeit, die alle Arhiv- 
reifen unmöglid) machte, da3 geleitet hat, mas uns bier, 
dant der Unterftügung des Vereins für Reformations- 
geihichte, vorliegt. Die umfänglihe Einleitung „Livland 
am Ausgange des Mittelalters" behandelt befonders die 
firhlichen, religiöfen und politifchen Zuftände bis zum 
eriten Viertel des 16. Jahrhunderts und bietet eine Fülle 
interejjanten Stoffes, der ohne weiteres Vergleiche mit 
Deutichland herausfordert. Der Hauptteil, die Einführung 
der Reformation in Livland, Eftland und Kurland 
(1521—1533) darjtellend, gibt uns ein Bild von dem 
allen Gegenftrömen trogenden Eindringen und Wachen 
der Lehre Luthers, von der Stellung der Ritterfchaft und 


der Städte zur Reformation, von dem reformatorifchen 


Aufbau, wobei die führenden Perjönlichkeiten plaftifch 
berausgearbeitet find. Die reformationsgejhichtlihe For- 
Hung fchuldet dem Verf. großen Dant. G. B. 
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Monatichrift für le zur Vertiefung des gefamten 
pfarramtlihen Wirkens. Hgb. 1. VB. von %. Schoell ge Albr. 
Saathoff. 19. Yahrg., Heft 6. en. 1923. Bander: 
hoed & le 

Fi % Scoell, Die Motivierung in der Predigt. — 

Th. —— Friedrich Starks Morgen- und Abendandachten 

Zeller, Moralunterricht wider Religionsunterricht. — 
eu, Aus ber Freidenkerbewegung der Gegenwart. 


ne deg Vollsblatt. 54. Jahrg., Nr. 12. Freiburg 
i. Br., 1923. 

Junh.: E. Neumann, Zadaus. — ©. R. na Fir 
Badifhe Landestagung. — Freimut, Wilhelm Schirmer + 


Die Chriftlihe Welt. Hgbr.: M.Rade. 37. Jahrg., Nr. 2 
Sugar. Gotha, 1923. Za U. Perthes. 


Inh.: Johs. Ficker, Die kirchliche gung in der Ausbildung 
und *ortbildung Des evangelifchen au ege und Theo: 
logen. — ©. Prag hoff- Sn Bur SEn es theologiſchen 
Studiums: 1. Radikale Vorſchläge. 2. Kritik und Bedenken. 
3. Mögliche und wirkliche Konzeſſionen. 8. Mulert, Hebräiſch 
oder nicht? — W. Herrmanns Dogmatik. Seiner Vorlefungen 
zweites Stück. — E. Bockemühl, Neudeutſche Mariendichtung 
— H. Spiero, Gerhart Haupimann im legten Jahrzehnt. — 
Th. Kaftan, Bum neuen Kultus.. Offener Brief an Dr. Rittel- 
meyer in Stuttgart. 

Neue Kirhliche Zeitfrift. ‚Hab. von J. Bergdolt. 34. Jahrg. 
4./6. Heft. Leipzig, 1923. A. Deichert. 

Inh.: (4) Th. von Bahn, Herkunft und Lehrricdhtung des 
Bibelüberfegers ymmadhus. — Ph. Bahmann, Nationale 
Wiederaufbau und Chriftentum. — R. 9. Grügmader, Die 
Auffaffung der Theologie in außertheologijchen Schriften zur 
universitas literarum. Strathmann, Origenes und die 
Sohannesoffenbarung. — Preuß, Thorwaldfens Chriſtusſtatue. 
Eine Säkularbetrachtung. — Chr. Bürckſtümmer, Ein Vorfſchlag 
aur Ordnung und Form des Hauptgottesdienſtes. — (OD) Nä 
Grützmacher, Spenglers „Welthiſtoriſche Perſpektiven“ und das 
Chriſtentum. — (6.) H. Weber, Glaube und Geſchichte. — 
G. Kuhn, Unterſuchungen über die richtige Textgeſtalt von 
Matthäus 1, 16. — Th. Haering, Noch ein Wort zum Begrif 


renetioũv. 
Philoſophie. 


Fritzſch, Th., Johann Friedri — Leben und Lehre. 
Leipzig, 1921. Teubner. (12 8.) 
e Se 


Aus Natur und Geiſteswelt. 

Dieſe Monographie erſetzt das früher erſchienene Büch— 
lein Otto Flügels. Dies iſt ganz frei umgeſtaltet. In 
F.s Bearbeitung liegt der Hauptakzent auf der Pädagogil 
Befonder3 die Ergebniffe der Briefausgabe des Mert? 
tommen der friihen Darftellung zugute. 


Heiler, Josef, Das Absolute. Methode und Versuch einer Sinn- 
klärung des ‚transzendentalen Ideals“. München, 1921. Rein- 
hardt. GIL 77 8. Gr. 8) M. 11,05. 

Xn Tünftlerifeh vollendeter, vielleidt manchmal etwas 
zu Dichterifher Spradhe verfucht die vorliegende, fahlic 
wertvolle Abhandlung auf Grund der phänomenologijd: 
eidetifhen Methode, im Anfchluß an Hufferl und unter 
ftarfem Einfluß von Pfänder, eine MWefensdeutung und 
Sinnklärung des Sdeals des Abjoluten. „Das Abfolute 
ift in einzigartiger Weife Einheit und Mannigfaltigfeit 
von Geinsftrufturen und Werten, von Wertrealifierungen 
und erfüllten Forderungen, von Erfenntniffen und von 
intentionalen und emotionalen Bewußtſeinsakten.“ Es 
enthüllt fi als „tätiger Gelbftmadtpunft und allumfaj: 
fendes Grundweſen, als urſprünglich-tätiges Ich-Zentrum 
und als im Weſen und Daſein vollendetes Selbſt“. Ihm 
ift zugufchreiben „Einheit und Unendlichkeit, Vebensta: 
und Bernunftordnung, Gelbjtverwirklidung und Gelbit: 
wirklichkeit“. Damit ift zugleich der Abfolute (der mit 
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dem ſachlich Abfoluten identifh ift) (harf gefhieden von 
den endlichen VBernunftrwefen als Trägern des Endlidhkeits- 
bewußtfjeins. Natürlich wird diefe Unterfuchung von der- 
jelben Kritik getroffen, die der ppänomenologifhen Methode 
überhaupt das Recht abjprechen muß, die Ergebniffe ihrer 
Sinnflärungen al3 metaphyfifche Erfenntniffe zu betradhten. 
Sn dem engeren Sinne dagegen einer „Urmeinung”, im 
rein phänomenologifhen Sinne, Tonn eine Unterfuchung 
diefer Art als fehr förderlich anerlannt werden. 
Bruno Jordan. 


Wentscher, Else, Das Problem des Empirismus dargestellt an 
John Stuart Mill. Bonn, 1922. Marcus & Weber. (VIII, 
153 8. Gr. 8.) 

Sn liebevoll eingehender und vorbildlih tarer Weife 
gibt die Verfafferin ein Bild des gerade bei diefem Philo- 
Iopben jo eng verbundenen Lebens und Wertes von 
IL St. Mil, al eines Mannes, der einen Gedanken, 
den des Empirismus, wirflid ganz zu Ende gedadht hat, 
damit aber freilich auch, bei feiner unbejtechlihen Wahr- 
heitöliebe, überall deutlih an Die Grenzen diefer (mie 
jeder einfeitigen) Theorie geführt worden it, ja viel- 
fah) bewußt über fie hinaus. &8 ift ein Vergnügen, die 
Berfafferin Dies, in weiblicher Einfühlfamfeit und männs- 
lidem Scharffinn zugleidh, nacheinander an Mils induf- 
tiver Vogt, Piychologie, Erlenntnistheorie, Ethit und 
Soziologie wie an feiner Religionsphilofophie ausführen 
und nadhmeifen zu fehen, und eë fallen dabei auch für 
die Entwidlungsgefhihte Mills, jelbft über den reinen 
Empirismus hinaus, allerhand neue und wertvolle Er- 
fenntniffe ab, weldhe für die ähnlich gerichteten Tendenzen 
der Gegenwart von aktuellem Sntereffe find. Die Schrift 
wird gerade zum 50. Todestage Mills, da wir in Deutjch- 
land eigentlic) nur Die Biographie von %. Saenger (From: 
mann 1901) über ihn befißen, vielen willtommen fein und 
jene frühere in vielen Punkten mertvoll ergänzen, ja er- 
jegen können. Theodor Haering. 


Störring, G., Die sittlichen Forderungen und die Frage ihrer 
Gültigkeit. Leipzig, 1920. Felix Meiner. (VII, 136 S. 8.) 
Wissen und Forschen. Band X. 

Diefe außerordentlich klare fyftematifhe Erörterung 
des ethiſchen Problemkreiſes zeichnet fih vor allem durd) 
tritifhe Vorficht in der begrifflihen Formulierung und 
methodifchen Grundlegung aug. Es wird abfihtlid von 
„tlihen Forderungen” gefproden, die, im Unterfchiede 
von den „Sittlichen Werten“, auh die Gegenftände fitt- 
liher Mibbiligung bezeichnen. Die Ethik fol zunächſt 
die ftttlihen Forderungen darakterifieren und dabei ibre 
Ableitbarfeit aus einem Prinzip prüfen. Dann erft ift 
die legte Rechtfertigung alles fittliden Wollens zu ver- 
juden. Ausdrüdlih wird die Eigenart diefer ethifchen 
Unterfuchungen gegenüber der „Piychologie der fittlihen 
Wertihägungen” betont. Trogdem weiß Störring pfycho- 
Iogifhe Inftanzen für feine fyftematifchen Zwecke zu ver- 
werten. Sie ermöglichen ihm bejonders, die Kluft zmifchen 
Kants Achtung vor dem Sittengejeg und den eubämo» 
niftifhen und energiftiihden Prinzipien zu befeitigen. 

| A. Ki. 


Logos. nternationale ER für e ber Kultur. 
A von R. Kroner und ©. Mehlis. and 12, Heft 1. 
Zübingen, 1923. Mohr. 

Inb.: D. a... Kunft und Gefühl. — Br. Bauch, Das 
tranfzendentale Subjelt. — %. Cohn, Über einige Grundfragen 
der Biychologie. — P. Henfel, Goethes italieniihe Reifen als 
Vendepunft in feinem Leben. -- €. Herrigel, Emil Lasfe 
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Wertſyſtem. — R. Kroner, Gefhihte und Philofophie. — 
. Medicus, Bon der Beit und vom Überzeitlihen in ber 
hilofophie und ihrer Gefhidte. — ©. Mehlis, Der Begriff 
der Myftil. — E. Spranger, Riderts Syitem. 


rattifche Hologic. Mronatsfohrift für die gefamte ange- 
an. lee für Berufsberatung und induftrielle 
Pſychotechnitk. GHgbr.: W. Moede und C. Piorfomsti. 
4. Jahrg., Heft 9. Leipzig, 1923. Hirzel. 
Snh.: Marbe, Über Unfallverfiherung und Pſychotechnik. 
— Giefe, Arbeitsbeobahtungen am Baummollfeinflyger. — 
Tuh +, Die Dreimortmethode als Sfombinationsprobe. — 
Müller, Die Mertnerfche Reformfpradjenlernmethode. — Piydho- 
technit bei den Finnifchen Staatseifenbahnen. 


en. 


+ + 
Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

1) Wreszinski, Walter, Atlas zur altägyptischen Kulturgeschichte. 
Lieferung 6—12, Leipzig, 1922,23. Hinrichs. (4. 

2) Erman, Adolf, Ägypten und ägyptisches Leben im Altertum, 
Neubearbeitet von Hermann Ranke. Tübingen, 1923. J. C. B. 
Mohr (Siebeck). (XXXVII, 692 S. 8. mit 276 Abbild. u. 
43 Taf.) 


Sm 67. Sahıg. (1916), Sp. 1087 Habe ich die fünf 
eren Lieferungen von W.8 Atlas (1) angezeigt. Damals 
habe ic) die Vorarbeiten und die Bedeutung des Wertes 
ausführlich gewürdigt und die Diannigfaltigfeit des Stoffes, 
die Zuverläfftgfeit der Wiedergabe und daS ftarfe Intereſſe 
hervorgehoben, da8 weite Kreife an den ausgezeichneten 
Lichtdrudtafeln nehmen müfjen. Jept ift die Herausgabe 
fortgefegt und in rafer Folge find fteben weitere Liefe- 
rungen erjchienen, die eine baldige Beendigung (mit Lie- 
ferung 16) erwarten laffen. Mit Bewunderung und 
Dankbarkeit fteht man vor diefem Entfhluß von Bearbeiter 
und Verleger. Der Plan ift nur wenig verändert, aber 
durchweg zum Vorteil der Sahe. Die Lichtörudtafeln, 
ftet3 in möglidhft gropem Format, oft alS Vergrößerungen 
auf mehrfeitigen Tafeln, find die Hauptjadhe geworden; 
die technische Ausführung in wechjelnden Farben auf beitem 
Papier madjt viele von ihnen zu Kunjtwerten, die ihren 
bildmäßigen Wert al3 Zimmerjhmud haben fünnten. Aus 
äfthetifhen Gründen möchte man es fajt bedauern, daß 
der freie Raum mit Tert bedrudt werden mußte (jest in 
Topendrud, nit in Lichtdrud Hergeftellt). Aber Deier 
Tert, der gegenüber dem Umfang in den erjten Lieferungen 
zurüdtritt, ift notwendig; Fachleuten und Fernitehenden 
würde ohne die Befchreibungen vieleS unverfjtändlich bleiben. 
W. hat feinen Photos gelegentlich Zeichnungen aus älteren 
Beröffentlihungen Hinzugefügt, feheinbar auch eigene ohne 
befondere Angabe. Durch diefe werden undeutlihe Dri- 
ginale erft recht wertvoll; man fieht au$ ihnen aud), wier - 
viel in den legten Jahrzehnten am Original verfhmunden 
ift und wie notwendig gegenüber dem Auge des Beid- 
ners die Linfe des photographifchen Apparates ift. inner: 
halb des Tertes find bei den neuen Lieferungen Die feinen 
Abbildungen verfhmwunden, wie auh feine Faflung ftart 
befhränft ift, obwohl fahlihe Erklärungen ausreichend 
gegeben und oudi die hieroglyphifhen Beilchrifter better 
berüdfichtigt find. Die Tertbilder werden als Typenreihen 
im Anhang erfheinen, für einige Gebiete (mie die ägyp- 
Hildgen Gemwänder) durch größere Folgen bereichert. E8 
wird ja eine Freude fein, flir Ugyptologen wie für Forfher 
auf Nachbargebieten, nad) dem Atlas zu arbeiten und alle 
feine Hilfsmittel auszunüßen. Die Menge des Stoffes 
Nun fuhe man hier nah den Quellen 
für das altägyptifche Leben in Stadt und Land, in Krieg 
und Srieden, in Haus und Garten, in der Familie und 
bei der Arbeit! 


— 
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Durch W.3 Atlas werden uns viele altberühmte Neliefs 
und Malereien, die Iängft in alle Handbücher übergegangen 
find, endlid einmal in Photos zugänglich gemacht. ALS 
Erman 1885 fein „Ügypten” fchrieb, fannte er nur wenige 
diefer Bilder und diefe nur in Linearzeihnungen; troß- 
dem gehörten fie zu den wejentlichen Quellen feines grund- 
legenden Werfes. E8 erfHeint joeben in 2. Auflage, be= 
arbeitet von Rante in vorfichtiger Weife (2), aber in der 
Darjtelung wie in den Anmerkungen auf den gegen- 
mwärtigen Stand der Dinge gebradjt. && war feine leichte 
Aufgabe für den Bearbeiter, aber er hat fie unter Wahrung 
des urfprünglichen Charakters des feinfinnigen und tief- 
Ihöpfenden Buches gelöft. Die Darftellung als folche war 
nicht zu übertreffen; es fonnte fich nur darum handeln, 
den in den legten vierzig Jahren hinzugelommenen Stoff 
zur Geltung zu bringen. Und das war nicht wenig, haben 
die fyftematifchen Ausgrabungen in Ygypten Doc) erft nad) 
dem Erjcheinen der 1. Auflage begonnen. Der Beginn 
der erhaltenen Dentmäler ift um ein SYahrtaufend hinaus- 
gerüdt, die Fritiiden Forihungen haben für die gefchicht- 
lihe Zeit ganz neue Grundlagen geihaffen und die ägyp- 
tifde Sprade und Literatur find erft durchgearbeitet 
worden. Das alles ift hineingearbeitet, ohne dem feltenen 
Neiz des Buches Abbrudy zu tun. Die GStricdhgeichnungen 
find um zahlreihe Photographien bereichert. Kurz: jeßt 
endlich willen wir, mas mir zu antworten haben, wenn 
Ügyptenfreunde aus gelehrten oder weiteren Kreifen mit 
einer Frage zur Ägyptifhen Kultur fommen: Nehmt mit 
vollem Vertrauen Ermans gypten! G. Roeder. 


Mann, Jacob, The Jews in Egypt and in Palestine under the 
Fațimid Caliphs. A contribution to their political and com- 
munal history based chiefly on Genizah material hitherto un- 
published. Vol. II. Oxford University Press, 1922. Hum- 
phrey Milford. (430 S. Gr. 8.) Geb. Sh. 21, compl. Sh. 31,6. 

Durh den zweiten Band diefes wertvollen Wertes 
wird in erfreulichiter Weife das beftätigt, was über den 

erjten Band gefagt werden fonnte (vgl. 72. Sahrg. [1921], 

Nr. 48, Sp. 931fg. d. BL). Der Verf. legt Dier alle die 

von ihm vermwerteten Texte, vermehrt durch neue Funde 

(ogl. Supplement, ©. 341), vor und erläutert fie mit er- 

ftaunlijer Belefenheit durd) Anmerkungen und längere 

Erkurfe. Bei dem Zuftand vieler Handfchriften ift feine 

Entzifferung eine höchft anerfennenswerte Leiftung. Einige 

zweifelhaft gebliebene Stellen werden fich vielleicht nod) 

durch Einzelunterfuhung Hären laffen. Mit Recht be- 
zeichnet der Verf. die Terte al8 wichtige Sprachdentmäler 
des 10. bi8 12. Jahrhunderts. Gie laffen auh beobachten, 
mie fremdes Spracdhgut in das Hebräifhe eindringt. Be- 
fonders ftarf ijt natürlid) der arabifche Einfluß (für das 

Neugriechifche vgl. vor allem die Heiratsurfunde ©. 96 ff.: 

Eööoxia, zaxxaßıov, Aeßıytiov, Aexdvn, Baußaxeoöv u. ol 

Dem Theologen werden die Bitate aus dem Alten Tefta- 

mente wertvoll fein, da e8 fih im Vergleich zu den Bibelbfl. 

um recht alte Bezeugungen handelt. GSadlid) wird Die 
güle ales deffen, was im 1. Bande fehr gefchidt gu- 
fammengeftellt ift, dur) den Wortlaut der Briefe und 

Gedichte rei) vermehrt. Ych verweife auf die neue Lifte 

der Mafjoreten von Tiberias (©. 43ff., leider unvoll- 

ftändig), die Unterfucjungen über die Familien des Gaon 

Ben Meir (©. 49ff.), des Nagid Samuel ben Hananja, 

den Bericht Über das Erdbeben in Ramleh vom Dezember 

1033. Ein bejonderer Vorzug des Wertes ift das forg- 

fältig gearbeitete Regifter und das hebräifhe Gloffar. 

Beide ermöglichen es, Diefe reihe Fundgrube auszufchöpfen, 


‚Ausarbeitung etwas reilicher gemwünjdt. So wichtig auf 
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worin der Berf. die befte Anertennung für feine danten: 


mwerte Arbeit finden wird. Peter Thomsen. 


Sarrazin, J., und R. Mahrenholtz, Frankreich. Seine Geschichte, 
Verfassung und staatliche Einrichtungen. 2. Auflage. Gänz- 
lich neu bearbeitet von Ernst Hofmann. Leipzig, 1321. 
Reisland. (VI, 332 S. Gr. 8.) 

Man muß es dankbar begrüßen, daf der Herausgeber 
fich Der Bearbeitung des fchon längere Zeit vergriffenen 
Werkes unterzogen Dot, ES ift ein völlig neues Bud 
daraus geworden. Die Gefhichte Frankreichs, feine Ber: 
fafjung und Verwaltung, KHirhe und Schule und die 
franzöfifhe Gefelfhaft werden ausführlicher behandelt, 
während die Erwerbs- und Verfehrsverhältniffe, daS Heeres- 
mwejen und Wiffenfhaft und Kunft fi mit einer kürzeren 
Darjtelung begnügen mußten. Weiterführende Literatur: 
angaben hätte man bei der notwendigen Gedrängtheit der 





die Kenntnis der äußeren Verhältniffe des einftigen und 
des heutigen Frankreich für die Beurteilung des Charafters 
der franzöfifhen Nation ift, die Piyche eines fremden 
Volkes erfhliegt Dë uns doh erft aus einer vertieften 
Betradhtung feiner Sprache, feiner Sitten, feiner Literatur 
und Kunft. Diefe notwendige Ergänzung findet man in 
ben Beröffentlihungen eines Voßler, Wechßler u. a. — 
Eine peinlidhe Entgleifung ijt der Ausdrud „Diesjeits und 
jenfeitS des Rheins" für Deutichland und Frankreid. 








Albert Streuber. 


, Bett, e von den Anfängen bis 
a D pil 1925. A B. Koehler. (V — Ca 

r. 8.) Grundpreis M. 10. 

Telir Salomon hat uns in diefer Engliiden Gefhidte 
ein Buch gefchentft, auf daS wir lange gewartet Haben. 
Es mußte eines Tages lommen, und es ijt, wie zu er- 
warten war, gut geworden: ein ausgezeichnet zuverläfliger 
Führer dur) das ganze verjfchlungene Getriebe englijcher 
AInnen= und Auslandspolitif von den Anfängen an, aber 
mit berechtigter ftarter Bevorzugung der legten anderthalb 
Jahrhunderte. Die ftrenge Sadlichkeit und fritijhe Be- 
fonnenheit des Urteils verdienen befondere Hervorhebung. 
Die Darftelung ift die des ruhigen, verjtändnispollen 
Beobadhters, entbehrt aber doch nicht einer gemwiffen Wärme 
des Tons. Wer freilich nicht nur ein Lefebud, jondern 
einen Führer zu wiflfenfchaftlider Arbeit wünjcht, wird 
den völligen Mangel des gelehrten Apparates fchmerzlid 
vermijfen. Aber das darf uns niht Hindern, uns der 
wertvollen Gabe dankbar zu freuen. Bufammen mit 
Wilhelm Dibelius’ großem Werfe „England“ (2 Bde, 
1923), da8 zwar au überall gefhichtlich fundiert, aber 
als Biel hat, daS gegenwärtige England in breiter Gegen: 
ftändlichfeit vorzuführen, bildet Salomon rein hiftorische 
Erzählung eine unentbehrlie Grundlage für jede moderne 
Orientierung über das Snjelreid). F. Fdch. 


re, Wille, Macht und Schicksal. München und Berlin. 

1922. R. Oldenbourg. (272 8. Gr. 8.) Grundpreis M. t, 
geb. M. 8. 

A. u. d. T.: Lenz, Kleine historische Schriften. III. Band. 


Auf immer neuen ErtenntnisSpfaden Dot Mar Leni 
ben Gang der deutfden und europäifhen Gefhidhte der 








letzten vier Jahrhunderte durchſchritten, unermüdlich Wer 


auf Werk ſchaffend. Wir dürfen und müſſen Die Kenntnit 
des Lenzſchen Lebenswerkes überall vorausſetzen, wo im 
Ernſte von deutſcher Geſchichte und Geſchichtſchreibung 
Die Rede ift. Der vorliegende dritte Band der „Kleinen 
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þiftorifhen Schriften" bringt einleitend vier Auffäge: 
Luthers Tat in Worms; Schweden und Deutfchland im 
17. Jahrhundert; Napoleon und das Schidfal; Die Reli- 
gion im Aufbau der politifhen Welt. Ein zweiter Ab- 
ihnitt „Zm Weltkrieg” gibt Befenntniffe und Darlegungen 
über den deutjchen Gott, Deutiches Heldentum; Bismard; 
Vismard al8 Diplomat; Deutichlands TFriedenspolitif vor 
dem Weltfriege; Partei oder Vaterland? Der dritte Teil 
„sn der Knehtichaft“ Handelt Über den Gedantag 1920; 
Knedtihaft (Rede zum 18. Januar 1921); Eine PBrophe- 
zeiung Napoleons; Bismard als Prophet; Gleichgewicht 
und Großmadt. AS ein perfönliches Vermächtnis werten 
wir da8 Schlußmwort (G. 272), das der Berfaffer an feine 
Fachgenoſſen richtet. Inmitten des zermalmenden Schid’- 
ſals ſehen wir den geſchichtskundigen Denker die Hoffnung 
begründen, „daß unſerer Nation trotz allem eine beſſere 
Zukunft, ein Leben in Freiheit beſchieden ſein wird“ 
(S. 271). Mit Max Lenz ſchickt ſich, wie auch ſonſt, Die 
deutſche Geſchichtswiſſenſchaft in ſteigendem Maße an, aus 
der Einſamkeit hiſtoriſcher Studien herauszutreten in das 
Leben der Gegenwart, nicht um irgendwie abſichtlich an 
der zerſtörenden Gegenſätzlichkeit des Parteigezänkes teil— 
zunehmen, ſondern um mit ihren beſten Überlieferungen, 
im Sinne Rankes, zu immer reineren hiſtoriſchen Ge— 
ſichtspunkten vorzudringen. Bei der hiſtoriſch-politiſchen 
Bedeutung gerade dieſes dritten Bandes durfte G. v. Below 
mit Recht öffentlich den Wunſch nach einer Überſetzung 
für das Ausland ausſprechen, um auch dort die hiſtoriſch⸗ 
politifden Einfichten zu vertiefen*). Friedrich Schneider. 


Bee E 


Hifjtorifhes bug. m — e der Görres-Geſellſchaft 
go. poti €E. Rönig. 42. Band, 2. Heft. Münden, 1922. Herder 
in Romm. 


Inh.: P. Hildebrand, Die Abfegung des Papites ie 
veriug (537). — M. Buchner, Das gefälfchte ul 
St. Denis B.:M. I? Nr. 482 und feine Entftehung Il. — gl 
far, Zutheranaletten VII: Zu Luthers Verbrennung Br Bann- 
bulle (10. Dezember 1520). — M. Yaubert, Die erfte en 
eines Erzbifhofs von Gnefen und Bojen 1826—28. — 3. lecht, 
Ein firdenpofitifches Gedicht aus der Beit des Hoilerë uͤdwig 
des Bayern. 


| he Monatshefte. April und Juni 1923. München. 

: (April.) Terror und Martyrium an Rhein und Ruhr. 
Amtliche Berichte und Dokumente. gb. von Otto o Grip, 
nagel. — ($uni.) Der Prozeß Krupp vor dem franzöfifchen 
Kriegsgeriht. Nah dem einzigen vorhandenen Stenogramm. 
(Mit 2 Lichtbildern der Kataftrophe.) 


Römifde re n für Altertumstunde und für 


ra) Kirſch, E. Göller und 
avid E Dand dë ein Freiburg i. Br., 1922, 


Herder & Co. 

— E. David, Dem Andenken Anton de Waals. — 
y. P. Mirid, Das neuentdedte Denkmal der Apoftel Petrus 
— Paulus an der Uppifchen Straße in Rom (mit 1 Tafel). — 
I. Wilpert, Chronologie ber althriftlihen Sarktophage. — 
©. Göller, Die neuen Beftände ber Camera apostolica im päpft- 
lichen Geheimardjiv. — Gt. Ehfes, Bericht der Trienter fon 
— ur Reſidenz der Biſchöfe — 3 P. Ririh, Bur 
berfiosinfrift. — Derj., Die Hl. Petronilla im Martyrologium 
Hieronymianum. — €. Göller, Bur Gefhichte des päpftlichen 
Supplitenmwefeng im 13. Jahrhundert. — J. P. Kirſch, Anzeiger 

für chriſtliche Archäologie. 


Zeitſchrift für die Geſchichte des ae dëi von ber 
Badifhen los en N 38. Band, Heft 2. 
Karlsruhe, 1923. ©. 

Sab.: Gerhard SE Aus dem reife der — 

Pfalzgraf Friedrichs J. Mitteilungen aus vatikaniſchen Hand— 
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EE San a le des Heidelberger Frühhumanismug. — 

Emil 3 Die Landes- und Gerichtsherrfihaft im rechts» 
daier qeil des ee Speyer SECHS Brudfal), 
vornehmlich im 18. SXahrhundert 


Seitigrift des Bereing für Gefhichte Schlefiend. Hgb. von 
Wutte. 57. Band. (136 ©. 8.) Breslau, 1923. Jm Rom- 
BA von %. Hirt. 


nh.: U. Müller, Gefhichte der Gemeinde Neung, Kreis 
Neiße. — P. Knötel, Schlefiſch⸗ Städtebildniſſe auf Siegeln. — 
M. Laubert, Aus dem Xeben des Breslauer Univerfitätspro- 
feſſors Adalbert Eybulsti. — H. Krabbo, Die Urkunde der 
Markgrafen Otto IV und Johann IV von Brandenburg für das 
Klofter Trebnig v. %. 1301. — E. Maetſchke, Bericht über die 
Bereinstätigteit 1921 und 1922. 


— — — — nn nn nn nn mm ——- 
— — — —— — — — — — — — —— — —— 


Lander- und Völkerkunde, 


Philippson, Alfred, Grundzüge der allgemeinen Geographie. 
1I. Band, 1. Hälfte: Morphologie (erster Teil). Leipzig, 1923. 
Akademische Verlagsgesellschaft. (VIII, 263 8. Gr. 8. mit 

: 144 Fig. und 1 Karte.) 

Die Fortführung diefes Werkes (der erte Band Hatte 
die Mathematifche Geographie und die KHlimafunde um- 
fakt) enthält nebjt einer geologifchen Einleitung als erjten 
Zeil der Morphologie eine Darftelung der innenbürtigen 
Kräfte und ihrer Wirkungen. Der wed des Unter- 
nehmen ift der, bauptfädhlih dem Studierenden ein in 
Ausmag und Anordnung entjprechendes, ihn über den 
heutigen Stand der behandelten Probleme unterrichtendes 
und dabei gut verjtändliches Hilfsmittel an die Hand zu 
geben. Was ein fo hervorragender Forfher und Lehrer 
zu bieten bat, wird immer dankbar entgegengenommen 
werden. Die ausführlide Würdigung fei bis nah dem 
Erjheinen der zweiten Hälfte aufgefpart. -nde. 








mm 


Vogel, Walther, Allgemeine Geographie X: Politijäe Geo: 
pug ie. "Cen 1922. Teubner. (134 ©. 8. mit 12 Abbild.) 
atur und Geiftesmwelt. 634. Bdh. 

Der Verf. behandelt die Staaten jomohl als Einzel: 
formen wie in ihrem Zufammenfein, dort u. a. al Gied- 
lungs- und Bertehrsgemeinihaften und Hinjichtlich der 
Beeinflufjung des StaatScharafter8 durch den Boden, hier 
3.8. unter den Fragen der Jmperien und Gleichgemwichts- 
.Igfteme wie dem Meere al$ Schauplag und Mittel jtaat- 
lihen LZebens. B. fommt e8 weniger auf politifche Ytu- 
anmendungen, vielmehr vor allem auf die theoretijche 
Grundlegung, die Herausarbeitung „eines Syitems Llarer 


und fharfer Begriffe” an, und es kann ihm bezeugt werden, 


daß fein Berfu) vorzüglich durhdadht und fruchtbarer 
Wirkung fähig ift. nde, 


Beographifger Anzeiger. Blätter für den geographifchen 
Unterridt. Hgb. von 9. Haad, 9. sl er und d Doe 
24. Jahrg., FAN 5/6. Gotha, 1923. %. Berthes. 
Snh.: M.Heydrich, Völkerkunde im Geograpbieunterridht. — 

B. Beutler, Raffenkunde i im Geographieunterridt.— E. Martin, 
Beiträge zur Morphologie des TFranfenwaldes. — W. Hämpel, 
Die Grenzmart Weitpreußen-Pofen. — O. Muris, Die Aus- 
itellung des erdfundlichen Unterrichts in Der Hauptitelle für den 
naturmiffenjhaftliden Unterricht zu Berlin. — W. Lehmann, 
Schulausflüge eines alten Geographen. — E. Keyſer, Gieb- 
lungsgeographie und Siedlungsgeſchichte. — E. Hils, Nod eins 
mal die Babi im erdkund'lichen Unterricht. 


Mitteilungen der Schleſiſchen Geſellſchaft für Geste, hgb. 
von Theodor GSiebs. 24. Band. N 1924. .& 9. 
Marcus in Komm. (IV, 160 ©. Or. 8.) 

3mh.: W. Kroll, Der geiftige Niedergang bes Ultertums. — 
E.Anrnemann, Die Gefhhmifterehe im Altertum. — H. Wote, 
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Beiträge zum e zum Wörterbuch der Soldatenfprade. I. — 9. Hedel, 
Zur flejifhen Literaturgefhichtfchreibung. — 8B. Maydorn, 
Proben zu einem Günther-Wörterbude. — 3. Klapper, Mittel- 
alterlihe Wandererzählungen in Oberjchlefien. — Zi Rotter, 
Qur Kenntnis beutfher Flur- und Ortsnamen. — Rother, 

ie Slurnamen im Gebiete des Hlotterë Gomena I.— G.S doppe, 
Beiträge zum Schlefifhen Wörterbud, vornehmlid aus Daniel 
Stoppes Gedidten. — W. Schremmer, Das Erntefranzlied. — 

T. Graebijd, — und Luſt im Glatzer Der zu Großvaters 

eiten. — Fr. Rotter, Rwei Adventipiele. I. Wermöborfer 
Adventfpiel. 


EH für Bl un und Landestunde Vorarl- 
gb. vom Vorarlberger Qandesmufeum. Scriftl.: 
ei Berne 6. Jahrg., Heft 3/4; 7. Jahrg., Heft 1/2. Bregenz, 

1 02223. Vorarlberger Buchdruderei-@ef. 

Inh.: (3/4.) A. Helbok, Über heimatliche EE in 
deutſchen Ländern. (Vorarlberg und Rheinlande.) — Q. Aubin, 
Die Fortbildunggkurfe in rheinifher Geſchichte des Inſtituts für 
De Landeskunde an der Univerfität Bonn. — %.Hüfele, 

arl Borromeus und bdie Hohenems. (SHl) — Jahresberiht 
1921/22 des Landesmuſeumsvereins in Vorarlberg. (1/2.) 
R. ont, Der Berein für Mofel, Hodhmald und Huns- 
rüd. — %. Blumrid, Nachtrag zur Moosflora von Bregenz 
und Umgebung. — P. eift- Zanyi, Der Aufruhr in Vorarlberg 
im %. 1796. — A. Herbot, Re egeften der Grafen von Pfullen- 
dorf, vor ihrem Auftreten als rafen von Bregenz. 


_ Batuewipfenfcyaften. Mathematik, 


Klaus, Alfred, — Elektronen, Quanten. Die Entwicklung 
der Molekularph in elementarer Darstellung. 2., durch- 
gesehene Auf Berlin, 1922. Winckelmann & Söhne. 
(104 8. Gr. 8. mit 7 Fig) M. 47, geb. M. 50. 

Zur Behandlung diejes jchmwierigen Gebietes der Phyfit 
wählt der Berf. den Weg der Hiltorifhen Entwicklung 
und geminnt fomit Schritt für Schritt die Begriffe und 
Gefege, die für diefes Gebiet von grundlegender Bedeutung 
find. Der Stoff ift fehr gedrängt behandelt, doch dabei 
noh reht überfihtlih. Mathematifch find hergeleitet die 
finetifhe Zuftandsgleihung der Gafe, um damit die 
mittleren Weglängen und die Gejchmwindigleiten der Mole- 
füle zu berechnen, auch das Maxwellſche Verteilungsgeſetz 
ſowie in der Elektronentheorie die Geſchwindigkeit und 
das Verhältnis der Ladung zur Maſſe des Elektrons. 
In der Quantenlehre entwickelt der Verf. ganz gut den 
Sinn der Planckſchen Quantentheorie an der Hand der 
Temperaturſtrahlung und geht auch auf das Balmerſche 
Geſetz und die Rydbergſche Konſtante ein. Die in vor— 
liegender 2. Auflage noch verbeſſerte Schrift kann jedem 
Beteiligten empfohlen werden. A. Wenzel. 


Hochmuth, Kurt, Der en nn Leipzig, 1921. Teubner. 
12. 


(33 8. Gr. 8. mit 20 Fig) M. 


Das vorliegende Schriften gibt unter Vorausfegung 
einiger mathematiſcher Vorkenntniſſe die Theorie des 
Kreiſelkompaſſes in knapper, leicht verſtändlicher Darſtellung. 
Für ſolche, die ſich eingehender mit dem Gegenſtande zu 
beſchäftigen wünſchen, wird die einſchlägige Literatur 
angegeben. Spt. 


Abhandlungen der ne Motore) III. Gießen, 
1923. ZTöpelmann. (90 ©. ®r. 8. mit 2 Tertfig., 2 Taf. und 
1 Karte.) Grundpreis M. Cu 
Snh.: Walther Klüpfel, Bur 
logifhen Gefhichte von Oberpfalg un 
den Grundlagen ihrer Eifen- un 


Een allen und paläogeo- 
rampog, ugleid) von 
Braunfohleninduftrie.- 


Berichte über die Verhandlungen der Sähfifhen Alabemie der 
Wiffenihaften zu Leipzig, mathemat.-phyj. Klaffe. 74. Band. 
Heft III—VI. Xeipzig, 1922. Teubner. 

Inh.: (III) Q. Neder, Über — der SE 
läge für Dirichieifche Reihen. — M. Le Blanc u. &. Rühle, ` 
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‚ Wörterbuch) der Soldatenfprade. I. — 9. Hedel, | Über Schwefelfäureanhuörid, ein hemifhes Chamäleon. (Mi —— DUDEN, ein chemiſches € amäleon. (Mit 
11 Figuren im Tert.) — ©. Garten, Nachruf auf Max Sieg— 
fried. — G. Herglotz, Zum Gedachtnis an Johannes Thoma: 
1840—1921. — (I\ A an Phototropieerfheinungen. (Mit 
44 Tertfiguren.) — (V.) F. Rinne, Studien über hemije Nir- 
tungen an Sriftallen. 6. fig- und Löfungserfheinungen am 
Aragonit. Bon WB. Krüger. (Mit 13 Fig. im Text.) — ©. 
Hergloß, Über bie — —— der Weierſtraßſchen 
y⸗ Funttien. — O. Wiener, es auf Wilhelm Hallwacs. 
— (Vl) $. Rinne, Studien über emifhe Wirkungen an fr: 
ftallen. 7. Ëg- und Löfungserfheinungen am Magnetit. Ver 
9. Mielle (Mit 3 Fig.) 


Natur und Kultur. Monatsfchrift für Naturmiffenfhaft un: 
Gin ans ebiete. Schriftl.: WU. Süffenguth. 20. Jahrg. 
6. big 8. Heft. München, 1923. Verlag Natur und Kultur. 
d nh.: (6.) 2. Hartmann, Die Speftroftopie der Röntgen: 
ax en. — R. Oedl, Eisriefen-Welt. Beichreibung der grofen 
Eishöhle im Tennengebir ge: (Salzburg). II. Teil. — W.&oetrid, 
Urbeiter- und Goldaten-Reihe ım Tierleben. (Schluß) — A 
Süffenguth, Die Verbreitung von Tieren und Pflanzen un 
Wegeners Berfhiebungstheorie. I. Teil. — 9. Friedrich, Ter 
Untergang der Ofterinjel. — A. Süffenguth, Das Fazit des 
modernen völferfundlichen Wiffens. — Der, Experimentelle 
Naturmwiffenfhaft und Mittelalter. — M. Valier, Dichten der 
a — (?JL.Hartmann, Wilhelm Konrad Rönt ent.— 
(7/8) R. Tifhner, Daterialifationsp änomene. orin, 
Das Tier als Zehrmeifter des Menfchen. — Fr. Tormann, 
Selbftverftümmelung bei Tieren. I. Teil. — (8.) 2. Hartmanr, 
Die Speftrojlopie der Röntgenftrahlen. 





en für E Mitroffopie und für mitroffopiic: 
b. von ©. Küfter. Band 39, Heft 4. Qeipzia, 
SC Sind (Mit 8 Tertabbild.) 


FW. Delze, Über SE und Mitro: 
e ographie. — Oth. Werner, Cine einfahe Verbeiic: 
rung für das Ptifroffopieren bei fünftlichem Licht. — W. Scheffer, 
Beiträge zur Mikroſtereophotographie. — P. Mayer, Allerlei 
Mikrotechniſches. 99 Über das Tetralin. 10) über Bechers neue 
Kernfarbſtoffe. — H. Bruns wik, Der mikrbchemiſche Nachweis 
der Phytoſterine und von Choleſterin als Digitonin-Steribe. 


— — — mm mn mm ED ee nn —— — — — 


Medizin. 


Kirchhoff, Theodor, Der Gesichtsausdruck und seine Bahnen 
beim Gesunden und Kranken, besonders beim Geisteskranken. 
Berlin, 1922. Springer. (VI, 227 S. Gr. 8. mit 68 Textabbild. 

Die gejamte, gründli” durchgefehene einschlägige 

Literatur wird namhaft gemadt und Tri gemuftert. 

Die Veränderungen des GefihtSausdrud bei den einzelnen 

förperlichen und geijtigen Krankheiten ſowie bei VBerbredern 

und Frankhaften Anlagen werden im einzelnen durd; 
geiproden. Nach diefer Einleitung fucht der Verf. den 
tieferen Bufammenhang zwifchen GefihtSausdrud und dem 

Wefen geiftiger Störungen zu ergründen. Der Gefidts: 

ausdrud darf danad) al8 eine Aneinanderreihung zahl: 

reicher, dem mimijchen Reflerfreis benachbarter Reflertreiie 
betrachtet werden. Die auf umfafjenben Studien begründete 
fahmiffenjhaftlihe Arbeit bedeutet eine wertvolle Berei: 
derung unjerer Fachliteratur und wird nicht verfehlen, 
durch ſeine in die Allgemeinmedizin hinüberſpielenden 

Deduktionen jeden Arzt zu wiſſenſchaftlicher Vertiefung 

anzuregen. Robinsk!. 





Jonquière, Georg, Testament eines alten Arztes., Praktiscle 
Anleitung zu sicherer und angenehmer Verlangsamung Ja 
Alterne. Makrobiotik. Bern, 1923. Ernst Bircher. (VI. 
150 8. Gr. 8.) 

- Der Jnhalt ergibt fih aus dem Titel. Die (Griëei, 
nungen des Wltern3 und eine an ſich ſelbſt erprobte, 
wohlüberlegte Lebensweiſe, durch die jene hinausgeſchober 
und erträglich gemacht werden können, find unter Be: 
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rüdfihtigung der neueften ärztliden Anfhauungen in | weiteres Eindringen in das PBollempfinden und Der 
leiht eingänglicher, behaglich plaudernder Weife gejchil: | wirtihaftliden Werhältnijfe, dazu eine freiere Gtellung 
dert. Die ruhige Sicherheit des erfahrenen Arztes und | des Richters durch Aufhören der fortgefegten Reglemen- 
die lüchelnde, alleg verftehende Lebensbejahung des Ver- | tierung Dur Gefeggebung und Bentralbehörden. 


faffer8 werden nicht verfehlen, dem Bude viele Freunde Coermann. 
zu erwerben, und manden Hypocdhonder tröjten. Strug, Georg, Grundbegriffe des Steuerweiens. Nad einem 
H. Dehio. ` ” Bortrag. 3. Auflage. Berlin, 1922. Bahlen. (35 ©. 8.) M. 8. 





i a Der Berf., einer der hervorragenditen Kenner des 
 Sedte- — Staatswiſſenſchaften. Steuerrechts, hat es ſich zur Aufgabe gemacht, einen Über— 
| blid über den Begriff der Steuer, ihre Einteilung und 


Lutteroth, As Der Geisel im Rechtsleben. Ein Beit o , SE o SE 
E ‘geschichte und dem geltenden Völkerrecht, | Diet die Steuerpringipien und über bie fonftigen wigtigen 


Breslau, 1922. M. & H. Marcus. (VIII, 300 S. Gr. 8.) Grund- | Grundbegriffe des Steuerrehts zu geben. Das ift um 
preis M. 6. | fo erfreulicher, al8 auh in der Gefeggebung vielfady Un- 
Abhandlungen aus dem Staats- und Verwaltungsrecht, hgb. von | Marheiten beftejen. E8 Handelt o um die Wiedergabe 
S. Brie, M. Fleischmann und Fr. Giese. 36. Heft. _ eines im Berliner Anmaltverein gehaltenen Bortrages. 
Obwohl über das Geifelverhältnis in der wiffenihaft- | Das erflärt die nappe Jorm. Trogdem ift danfens- 

lihen Literatur an mehreren Stellen, jo bei der stage | werterweife auf eine Reihe wichtiger Entidheidungen 
von Schuld und Haftung, beim mittelalterliden Einlager | bingemwiefen. Die auseinandergefegten Begriffe find fo 
und namentlid) innerhalb des VölkerrechtS, eingehend ge» | fchmwierig, daß fih eine Erweiterung der Parftellung 
handelt worden ift, fo erhalten wir doch Hier zum erjten- i empfehlen dürfte Auch die Beifügung eines Regifters 
GE Kos We = nn Se möchte ich für ermwünfcht Halten. Albert Hellwig. 
unterfucht. Nach einer Darlegung über den Urfprung | ——— -L — — 
des Geifelbegriffs erörtert der Berf. in einem erften Teil Sell, Carl, Gejhiäte des Neihslirdenrehts.  Dargeftellt 
er i — f Grund der ſtenographiſchen Berichte über die Verhand— 
die einzelnen Formen der Geiſelſchaft: vertragsmäßige, lungen der Verfaſſunggebenden Deutſchen EE 
einjeitige, Bußgeifelihaft an der Hand vornehmlich des | lung in Weimar. Berlin, 1922. Vahlen. (72 ©. 8.) 
germanifchen, römifchen, hellenifhen Rechts, um Dë in ` Unter der vollflingenden Überſchrift an ſich 
einem zweiten Teil der Geſchichte des Geiſelinſtituts im lediglich ein knappes kritiſches Referat über die Verhand— 
Völkerrecht zuzuwenden. Die gründliche Unterſuchung lungen der Nationalverſammlung und ihres Verfaſſungs— 
bringt dem Hiſtoriker ebenſo wie dem ſyſtematiſchen ausſchuſſes zur Geſtaltung der grundlegenden kirchenrecht— 
Juriſten Ertrag. Im einzelnen ſei hervorgehoben, daß lichen Artikel (10, 124, 187, 188, 178) der neuen Reichs— 
der Verf. das mittelalterliche Einlager aus völkerrechtlicher verfaſſung. 
Sphäre herleitet (S. 131) und daß er ſeinem Buch aunh — — —— — — — — “ 


ein inze t Gei im ! Kelsen, Hans, Österreichisches Staatsreeht. Ein Grundriß. Ent- 
EES wicklungsgeschichtlich dargestellt. Tübingen, 1923. J.C. B. Mohr 


Weltkrieg“ eingefügt hat. (Paul Biebeek). (VIII, 256 8. &) Grundpreis M. 6. 

Nümelin, Dar, Rudolf - „Merins. ‚ Rebe. Tübingen, 1922. | Der erite Teil „Das GStaatsredt der dfterreihifchen 
Mohr (Siebed). (84 ©. 8.) Monarhie” findet feine Berechtigung in „Gründen redht3- 
ES berührt tech, dab Rümelin mit bem Streben | hiftorifcher Bildung“ und „weil fehr bedeutende Ber- 
nach objeftiver Würdigung und Doch mit warmem Herzen | faffungsinftitutionen der öfterreichifhen Monarhie in Die 
die Perfönlichkeit des großen Romaniften fhildert und ; Republit hineinragen und weil Diefe auch dort, wo fie 
fein Wirken betrachtet. Biographijches bringt der Verf. | für ihre neuen Verhältniffe neue Einrihtungen Tout, fth 
nur wenig, Doch berichtet er von den bisher unbefannten | oft bemußt an analoge Redhtsgebilde des alten Dfterreich 
Vorgängen, welche die Berufung Iherings nach Tübingen | anlehnte.“ Der zweite Teil ift ber Nepublit gewidmet, 
betrafen. Temperament und Charakter werden mit einigen | deren Entftehung und bisheriger Ausbau fachlundig ge- 
Strihen gezeichnet. Wir Iefen ferner von der Tätigkeit | fhildert wird. Inhalt und Bearbeitung empfehlen das 
Sherings als Gutachter und Sprucdhridhter und von feinem | Buch weiten FKreifen des deutfchen Volkes, zu dem fih 

Einfluß auf den Lehrbetrieb durd) die Einführung von | der Verf. offen bekennt. R. Zehntbauer. 
Rechtsfallübungen. Mit dem Aufruf zu produktiver Juris— Žižek, Franz, Fünf Hauptprobleme der statistischen Methoden- 
prudenz und zur Sonftruftion al8 dem Mitter, fie herbei- 2, S 
zuführen, beginnt Die Zeit der bedeutenden Abhandlungen | an EE 9a DUDEN ER) 
in ben von ihm begründeten Jahrbüdern für die Dog- — verdienſtliche Verf. des Statiſtiſchen Grundriſſes, 
matt, Dann aber kommt die Wandlung feiner An- deſſen Neuauflage wir mit Spannung entgegenſehen, ſtellt 
ſchauungen in ſeinen bahnbrechenden Werken, und hier mit Recht in den Vordergrund, daß das Eigentümliche 
zeigt ſich Rümelin als ein kundiger Führer. der Statiſtik nicht die Zahlen ſind, ſondern die eigenartigen 
Begriffe, auf die ſich dieſe Zahlen beziehen. Dieſe Sach— 
Bote ALIEN Rechtswillen und zu une REES ; fenntnis it Vorausfegung für die ridtige Anwendung 
Leipzig, 1 R. Boigtländer. (91 ©. KRI. 8.) | ber Gtatiftit. Nur in der Hand des Sağtundigen ift die 
Deutfcher Staat. Hrsg. v. Hans Gerber. e Statiftit ein Schlüffel zu tieferer Erfenntnis. Sn der 





Deinhardt, Ridhard, Boltstümliches Net. Ein Mahnruf zu 





Deinhardt tritt in die Fupfpuren von Fuchs und | Hand des Unkundigen verfagt fie, verurfaht Schaden und 
Adides. Er wendet fih gegen die verfnöcdjerte Recht: | Verwirrung, wird mit ihr Willfür, Mißbrauch bei Ber- 
ſprechung, welche das Recht Iediglih aus fih Heraus, | gleichen und Beweisführungen getrieben. Der Verf. führt 
Iosgelöft vom Leben, findet, durch Entſcheidungenkultus dieſe Gedanken in larer Weije näher aus und veran: 
und Bürofratismus zu einer unbeilvollen Verflahung | fhauliht feine Darlegungen nod) durch viele Beijpiele 
führt. Seine Forderung geht auf eine Vertiefung durch | aus den einzelnen Gebieten der Grott. 


479 


uft, . GErinnerung3- 
Pie A ECH, Di, am Sepidtnis Bolfgvereind. 
Verlag. (47 ©. Er. 8) M. 4,50. 

Das Schriften wird all denen jehr willlommen fein, 
die der hervorragenden WBerjönligfeit des verjtorbenen 
Univerfitäts: Brofeffor8 und Abgeordneten Frang tbe 
näher ftanden und fein vorbildliches Wirken zum Leit- 
jtern Deë eigenen Schaffens nehmen wollen. Das aus 
verſchiedenen Nachrufen ſich zuſammenſetzende Gedenkblatt 
zeigt den Heimgegangenen in all ſeinen trefflichen Eigen— 
ſchaften, in ſeinem gütigen, in ſeinem zielbewußten, in 
ſeinem ſelbſtloſen Weſen, es ſchildert ſeine Bedeutung 
als Pionier auf dem Gebiet der Karitas, Wohlfahrts— 
pflege und ſozialen Arbeit, es betont feine groben Ber- 
dienſte als Mitglied des Reichſstags um die Sozialreform, 
als, Mitbegründer des Volksvereins für das katholiſche 
Deutſchland. Er war ein wahrhaft ſozialer Hoheprieſter 
mit warmem Herzen und führendem Geiſt. 


Georg, Vollswirtſchaftslehre. Eine gemeinverſtändliche 
inführung. 2., vollſtändig — — Stutt⸗ 


art, 1920. Poeſchel. (XI, 343 Gr. 8.) Geb. 32 und 
euerungszuſchlag. | 
Sammlung faufmännifdher Unterrihtswerfe. 18. Band. 


Wie alle Schriften des Breslauer Nationalölonomen, 
fo zeichnet fi) auch) vorliegender, in 2., neubearbeiteter Auf- 
lage erjchienener Grundriß der VBolfswirtfchaftslehre durch 
große Klarheit und Präzifton aus. Wer fih mit volts- 
wirtſchaftlichen Fragen zu befhäftigen hat, wird von Der 
Lektüre des Buches, das auch auf die meiften Erfcheinungen 
unferer Vollswirtfhaft in und nad) dem Krieg Rüdficht 
nimmt, voll befriedigt fein, um fo mehr als vieljeitige 
eigene Praxis des Verf. für das Verftändnis des Syftems 
ehr gut verwertet ift. Die Bedeutung der GStatiftif hätte 
etwas gründlicher zur Geltung fommen dürfen. 


Kreiner, Karl, Wirtfhaftsiehen im ër? z Abee 
Waldgebiete. ia 1919. Deichert (Scholl). (VIII, 144 ©. 
8. mit 1 Starte.) . 10,50. 


Wirtfhafts- und Bermaltungsstudien mit befonderer Berüd- 
fihtigung Bayerns, hgb. von Georg Shang. LVI. 

Ein Sohn des Payerifhen Waldes gibt in diefer 
durch Heimatliebe geleiteten Unterfuhung ein anjchau- 
liches Bild der Bevölkerung und feines ErmwerbSlebens, 
insbefondere der Qand- und Forltwirtfchaft fowie der 
wenig entmwidelten Snöduftriee Die durch eingehende 
ftatiftifhe Nachmeife unterjtügten Ausführungen zeigen, 
wie Mißtrauen und Schmerfälligfeit der Menjchen, Welt- 
abgefchlofienheit der Gebiete und farger Bodenertrag trog 
des Tleißes der Bevölkerung eine dauernde Abwanderung 
und damit einen Rüdgang des ganzen Wirtichaftslebeng 
zur Folge haben, den aufzuhalten bislang nicht gelungen 
ijt. Coermann. 


Speckhardt, Hugo, Zur Sozialisierung der Elektrizitäts- 
wirtschaft. Berlin, 1920. Ebering. (162 B. Gr. 8.) 


Volkswirtschaftliche Studien, hgb. von E. Ebering. 3. Heft. 


Das Heft ift vor Erlak des Elektrizitätsmwirtfchafts: 
gejege8 gefchrieben, und feine Ausführungen find 3. T. 
durch Diefes Gefeg überholt. Am übrigen behalten Te 
aber ihre Bedeutung als guter Überblid über die wirt- 
Ihaftlihe Lage, ihre Entftehung, die zur Berfügung 
ftehenden Kraftquellen, deren Verwendung und Derwend- 
barfeit in den einzelnen Zweigen der VBollswirtfchaft, fowie 
für das Verftändnis des neuen Gefeges.  Coermann, 
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 „Zechnifches" betitelt ift. 




































Yinanz- und vollsmwirtfhaftlide Zeitfragen. Hab. von 
©. Shang und X. Wolf. 83. Heft. Stuttgart, 1923. Ente. 
(124 ©. ©r. 8. mit 1 Karte.) Grundpreis M. 4. 

Snb.: Boris Mireng, Die Neuorientierung ber bolfce- 
wiltifhen Finanzpolitif. 


Zeitſchrift für die gefamte Berfiherungsmwiffenfhaft. Hgb. vom 
Deutihen Berein fitr Verfiherungsmiflenfhaft. 23. Bant, 
3. Heft. Berlin, 1923. Mittler & Cohn. 


mh.: Palme, Die nordifhen Entwürfe zu einem Gefez 
über den Verfiherungsvertrag. — Potthoff, Verfiderung als 
Vermögensmwert und als Urbeitsmwert. — Schmweer, Verficherung 
in Feltmarf. Zur Löfung des Problems einer mwertbejtändiger 
Berfiherung. — Breiter, Zur Trage der Xebensrüdverficherune. 
— GShrüfer, Zur Zenit ber Verfiherung mindermertige: 
Leben. — Rohde, Dienftunfähigkeitsverficherung bei fteigendemn 
Gehalte. — Fofef, Wirkung des Jrrtums im Berficherung:s: 
verkehr. — Redze), Gemährung von Heilverfahren durd di: 
Kranfentaffen, unter befonderer Berüdfihtigung der Vunger, 
tuberfulofe. — Kerfting, Neuere Redhtjprehung auf dem Gebici 
des privaten Berjicherungsmefeng. 





Tecniſche Wiſſenſchaften. 


Dechelhaeuſer, Wilhelm von, Aus deutſcher Technik und 
ſtultur. 2. Auflage. München, 1921. Oldenbourg. (VIII, 
270 ©. ©r. 8. mit 57 Abbild.) 

Das Bud) enthält zum größten Teil Anſprachen, Vor—⸗ 
träge und Aufläße, die der Berfaffer, der an der Ent: 
widlung der Gasverwertung und der Gasmafdhinentegnit 
hervorragend beteiligt ift, im Laufe der lebten vier ahr: 
zehnte verfaßt Hat. Die Sammlung gliedert ih in zwei 
Abfchnitte, von denen der erfte „Kulturelles“, der zmeite 
Auh Ion in. den älteren 
Vorträgen verlangt der Verfaffer immer wieder eine Aus: 
bildung aud) des Technikers in der Richtung zu Harmo: 
niicher Perjönlichkeit Hin, und man wird ihm nur lebhait 
beipflichten können. Der Verfaffer meint, daß hierin die 
tehnifhen Hodfhulen bei der Heranbildung der Stu— 
benten bisher nicht ihrer Aufgabe gerecht wurden, un 
fordert mehr allgemein Tulturelle Fächer, befonders auf 
biftorifden Charakters. Schon um 1900 erhebt er di 
Forderung nad) Borlefungen über Gedichte der Technik, 
mit befonderer Betonung der fulturgefhichtlichen Zu 
fammenhänge. Bon den (enden Auffägen find ber 
fonders die Hiftoriihen NRüdblide auf die Entwidlun 
der Gastehnit und auf die Geihichte der Grokges 
mafcdinen bemerkenswert. Die Ausnüßung der Hod 
ofengafe zu Kraftzweden, die von Dedhelhaeufer wefentli 
gefördert wurde, erjparte Deutfhland im Sabre 191 
bereitS etwa 60 Millionen Mar. H. Th. Horwitz. 


Verfehrstechnit. Bentralblatt für da8 gefamte Land», Waſſe 
und QYuftverfehrsmweien. Gchriftleiter: GG Giele, SE Helm, 
B.Wehmann. 1923. Heft 18 und 19. Berlin, Uliftein. 

Snb.: (18.) Wengel, Neue Schienenprofile für Straßen: u 

Überlandbahnen. Schmwellenlofer Oberbau auch auf befondere 

Bahnkörper. — Chriſtians, Einrichtung einer Altſtoff-Abtei 

lung. (Schl.) — (19.) E. Kindler, Lurgi- und Kalzium-Blei 

metall für Straßenbahn-Gleitlager. — G. Soberski, Verglei 

des großſtädtiſchen a N von Hiem Zort, London, Paris u 

Berlin. — Werneffe, Die fanadifhen Staatsbahnen. 





Zeitfchrift für Fabritbetrieb und Herftellungs: 
verfahren. . von ©. Schlefinger. 17. Jahrg., Heft ë. 
Berlin, 1923. Springer. 

Inh.: ©. Berndt, Erläuterungen zu den Ntormenblättern 
der Gemwindetoleranzen. — F. Heriner, Das tedhnifhe Bire 
und der Techniker. — R. Schneider, Einiges über die Vorber: 
beftimmung der Bearbeitungszeiten. — NR. Yömer, Bahnräber: 
modelle. — W. Franz, Bebauungsplan für eine geößere Ge- 
Ihäftszentrale der Bing-Werfe, Nürnberg. 


Werlitattstechnit. 
Hgb 
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geitfärift für handelsmwifjenfhaftliche Sorfhung. Hgb. von 
E. Shmalenbad. 16. Jahrg., Heft 9/10. Xeipzig, 1922. 
©. A. Gloedner. 


Inh.: TH. Umberg, Die Bewertung von ee unter 
Berüdfihtigung der Wertiämanfungen während des Strieges und 
nahher. — X. Bavelberg, Die Addittionstechnif. 


. Landwirtfchaft. 


Biete, Arthur, Die elektriiche Futterfonfernierung im Rahmen 
der befannten Sonjervierungsverfahren, eine Abhandlung auf 
Grund von miflenfhaftliden und praftifhen Studien. Mit 
41 Ubbild. Berlin, 1923. %. Springer. (VIII, 143 ©. Gr Bi 
Grundpreis M. 3,50, geb. M. 4,50. 

Der Berfafjer, Generaldirektor und Gejchäftsführer Der 
„Zandeselektrizitätswerfe ©. m. b. Ø.” zu Halle, murde 
durh einen Bortrag, in mweldem im Oftober 1921 ein 
Herr Schweizer über die Erfahrungen mit der von ihm 
erfundenen Unmendung der Elektrizität auf Futtertonfer- 
vierung Bericht erftattete, zu einer weiteren Ausgeſtal⸗ 
tung Diefer neuen dee angeregt. Geither arbeitete er 
an einer Umgeftaltung Deg Verfahrens zwed8 Befeitigung 
der bei ihm hervorgetretenen Mängel. So fam er zu 
der Erfindung feines neuen elektriichen Einfilofyftens, 
unter Berwendung von Schraubeneleftroden und Elettro- 
märmern. Ahnlid) wie unfere Hausfrauen in dem „Ein- 
meden” die Möglichkeit zur Konfervierung aller mög- 
lihen Nahrungsmittel jhägen gelernt haben, Tonn die 
eleftrif he Süßenfilage e8 dem Landwirt ermöglichen, 
einmal jegliches Futter auch bei ungünftigfter Witterung 
zu fonfervieren, andererfeitS Gegenftände, die Heute ver- 
derben, wie NRübenblätter, voll und ganz zu _ erhalten 
und in ein fchmadhaftes, befümmliches mie nahrhaftes 
zutter umzugejtalten. Auch vom wirtfhaftliden Koften- 
ftandpunlt aus ijt daS Verfahren günftig zu beurteilen. 
Dem Berfaffer ift e8 gelungen, ein Verfahren ausfindig 
zu machen, daS praltiih durdführbar und tehnif) von 
früher Hervortretenden Mängeln befreit ift, daS ferner die 
Benugung von vorhandenen Behältern (SHnigelgruben, 
alten Silvanlagen aller Art) ermöglicht, das endlich ficher 
arbeitet und fih den vorhandenen Gtarkftromanlagen 
anpaßt. Das Verfahren eröffnet angefihts des heutigen 
Suttermangel3 für die Tierhaltung fehr günftige Aus 
ihten. Das Buch befaßt fih theoretifch mit mandherlei 
wichtigen einjchlagenden Fragen, und will daher genau 
ftudiert, nicht nur aber oberflächlich gelefen fein. Jeder 
Ueler und Sntereffent wird dafür auch reihe Anregung 
erhalten. Dan Tonn Der Schrift, auh im Suterefie 
unferer Bollsernährung und Bollswirtfchaft, die weitefte 
Verbreitung wünjchen. Gisevius (Gießen). 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Bauer, Hans, und Pontus Leander, Historische Grammatik der 


hebräischen Sprache des Alten Testaments. I. Band, 3. Lief. 
Halle a. d. 8., 1922. Niemeyer. (XV, 8. 513—707 und VI 








Gr. 8.) 
— —, Anhang zum ersten Band: Verbparadigmen. Ebd., 1922. 
(IV, 91 8. Gr. 8.) 


Mit der 3. Lieferung und dem Anhang ift ber erte 
Band Diefes monumentalen Wertes abgefHloffen. Er 
enthält außer der wichtigen Einleitung die Schriftlehre 
und die Laut- und Formenlehre. Mag auch vielleicht 
der Gyntarband nun infolge der Fataftrophalen Ber- 
ihlechterung der Buchverhältniffe länger auf fi) warten 
lafen, der vorliegende Band ftellt ein Ganzes für fiğ 
dar, und wir dirfen fehr dankbar fein, daß er fertig ge- 
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worden ift. Xft doch diefe erte große Darftellung der 


- bebräifden Grammatif auf [pradjvergleidhender Grundlage 


ein Wert von internationaler wifjenfchaftlicher Bedeutung. 
Die Berfaffer beabjichtigen, „auf Grund der Prinzipien 
der heutigen Spradhmiljfenihaft unter fteter Vergleichung 
der verwandten Sdiome und ausgiebiger Verwertung 
des epigraphilchen, bejonder8 auch des Feilinfchriftlichen 
Materials eine witjenfhaftliche Darftelung und Erklärung 
der hebräifchen Spracdherfheinungen zu bieten, wie fie beim 
gegenwärtigen Stand der Forfhung erreichbar ift.” Diefe 
Aufgabe läßt fih nur Löfen, wenn man in Analyje wie 
in Gynthefe vieles jagt, was Hypothetifh ift und zum 
Teil au) bypothetifch bleibt. E& fommt nit darauf an, 
ob fi) dies und jenes in dem vorliegenden Bande im 
feinen und befonders im großen vielleicht als verbefferungS- 
bedürftig oder unhaltbar erweift. Die Hauptfadhe ift, dab 
wir bier eine einheitlich durchgeführte, geichloffene Dar- 
ftelung vor uns Haben, die in ihrer Art Heute opne 
Paralele ift und die darum feiner entbehren kann, der 
fih zur Zeit mit dem Hebräifchen und dem A. T. wifjen- 
ſchaftlich beſchäftigt. Möge es den Verfaſſern vergönnt 
ſein, das Werk in abſehbarer Zeit durch den Syntaxband 
zu ergänzen. J. Herrmann. 


Klausner, Joseph, Geschichte der neuhebräischen Literatur. 
Deutsch hgb. von Hans Kohn. Berlin, 1921. Jüdischer 
Verlag. (141 8. 8.) . 

Snfofern das neuhebräifhe Schrifttum eigentlich im 
großen ganzen ein auch von Den Gebildeteren wenig ge- 
fanntes Glied der Weltliteratur bildet, fo darf es wohl 
als ein Berdienft "bezeichnet werden, eine Darlegung auf 
diefem Gebiete dem deutichen Lefertreife vorzulegen. 

Klausner gibt in feinem Werten einen fonzifen, aber 

inhaltreihen Überblid über die Entwidlung ber neu- 

hebräifhden Literatur, und zwar nicht nur vom litera- 
rifhen, fondern auch vom kulturgefhichtlihen Standpunkt 
aus. Auch denen, die den Werdegang des Neuhebräifchen 
bereit8 aus Nahum GSloufdhz' Buch („Renaissance de la 
littérature hébraïque“) fennen, bringt RL noh mandes 

Neue und Sntereffante. Die lÜiberfegung Det "oi Leicht 

und flüffig; vielleiht wäre dem einen oder anderen Lefer 

eine wifjenfhaftlihe Tranffription hebräifcher Wörter (me- 

nigſtens in Klammern) nicht unerwünſcht geweſen. O. R. 


Libanii opera. Recensuit Richardus Foerster. Vol. XI: Epi- 
stulae 840—1544 una cum pseudepigraphis et Basilii cum Li- 
banio commercio epistolico. Fragmenta. Leipzig, 1922. Teubner. 
(VII, 675 8. 8.) 

Mit diefem Band liegt der gefamte Libaniostert, aus- 
genommen die Brieffchablonen, die für Band IX vorbehalten 
ind, in Förfters muftergültiger Ausgabe vor. Der Band 
enthält den Neft der echten Briefe (Nr. 840—1544), die 
gefälfhten Briefe (8 Stüde ohne Adrejjaten, eine an 
Joannes EChryfoftomos, die 26 GStüde des Briefmechlels 
zwifchen Libanios und Bafileios), eine vergleichende Lifte 
der Briefnummern der Wolfihen und der Föriterjchen 
Ausgabe, eine Sammlung von Libanio8’ eigenen Angaben 
über feine fchriftftellerifhe Tätigteit, die Bruchftüde aus 
verlorenen Reden (G. 616— 636), Dellamationen (©. 636 
bis 648), Briefen (S. 648— 54), Gebichten (6. 654—655), 
einige vielleicht in den erhaltenen Schriften unterzubringende 
Stüdden (©. 655—657), Zmeifelhaftes (S. 657—662) 
und Unedtes (S. 662—673). Förfter ift als Adhtzig- 
jähriger im Herbft vorigen Jahres durh den Tod von 
der Arbeit mweggerifjen worden. Er hat aber den Drud 
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nod bis zum Ende überwachen und dem Tert die forg- 
fältig überlegte Form geben fünnen, die der Emendation 
einen febr Meinen Spielraum läßt. Die Herausgabe der 
nod fehlenden zwei Bände (IX: Texrtgejhichtlihe Ein- 
leitung zu den Briefen und zura &suorodxoi; XI: Jn- 
dices von Eberhard Rictjteig) fcheint gejichert zu fein, 
ebenfo die neue Chorifiosausgabe, auf die in der Vorrede 
zu Bd. XI verwiefen wird. Mit berehtigtem Stolz dürfen 
wir ausfprehen, daß mit diefer Libaniosausgabe eine 
große und alte Ehrenfhuld der Wiffenfhaft von einem 
deutjchen Gelehrten abgetragen worden ift, und das mit 
einer felbjtlofen Hingabe an einen wenig „dankbaren” 
und für die Bearbeitung unendlich mühfamen Gegenftand 
und mit einer technifhen Vollendung, wie fie doch erft 
nur in Deutfchland möglich ift. Vielleicht empfinden an 
gejihts einer foldhen ehrfurcdhtgebietenden Qeiftung der 
Treue gemwilje Ritter des Haffes und der Verleumdung, 
die mit dem Gedanken der Erdroffelung der deutjchen 
Wiſſenſchaft [pielen, eine Anmwandlung von Schamgefühl 
und von VBerantwortungsgefühl gegenüber der Solidarität 
abendländifcher Kultur. W. 8. 


Preifigte, Friedrich, Namenbuch, enthaltend alle griehifchen, 
lateinifchen, —— hebräiſchen, arabiſchen und ſonſtigen 
ſemitiſchen und nichtſemitiſchen Menſchennamen, ſoweit ſie in 
griechiſchen Urkunden (Papyri, Oſtraka, Inſchriften, Mumien— 
ſchildern uſw.) euren fih vorfinden. Mit einem Anhang 
von Prof. Enno Littmann. Heidelberg, 1922. Gelbftverlag 
(Baisbergftr. 101). (8 ©. und 528 Gp. Fol.) 

Schon daS Namenregifter von Preifigles „Sammel: 
buch“ grieijcher Urkunden aus Agypten hat dem Benüßer 
der unüberjehbaren Papyrusliteratur außerordentliche 
Dienfte geleiftet. Noch wertvoller, unentbehrlicher ift jet 
das „Namenbuh“” geworden, das fämtliche Perfonen der 
griehifhen Urkunden Igyptens verzeichnet. Welche Fülle 
des Materials für diefes Wert zu bearbeiten war, ergibt 
die von Preifigfe felbjt gegebene Statiftik: etwa 8000 grie- 
Khilche, nahezu 7000 ägyptifche, 920 römische, über 1000 
fonjtige Perjonen notiert daS Namenbuh in feinen 
17245 Nummern nad) Fundort und Jahrhundert. Eine 
Unjumme von Xrbeit, eine bemwundernswerte Leitung, 
grundlegend auf lange Jahre Hinaus. Auf Knappheit 
bat Preifiglfe das Hauptgemwicht gelegt, und fo wurde aus 
inneren und äußeren Gründen von der Beigabe mancher 
Zufäge abgefehen, die an fi) die Benugung des Werkes 
 fehr erleichtert und feinen Nußen erhöht Hätten. Jn den 
allermeiften Fällen wird man aber aud) froh fein, bei 
der Beitimmung von Namen diefe ficheren Verzeichniffe 
von Form und Ort zu beiten; fie werden wohl felten 
verjagen und immer fördern. Die gedrängte Anlage des 
Zerifons hat naturgemäß auch die Verfucjung, bei zmweifel- 
haften Namen und Formen Durd Konjekturen nach- 
zubelfen, unterbunden, und Pr. begnügt fih in folden 
Sälen meift mit einem Fragezeichen, auch wo ihm reichere 
Möglichkeiten zu Gebote ftünden. Dak er feinem Material 
mit den Urkunden ein Biel gefegt Dot, bedauert wohl 
mander. Jn die Maffe der Papyri, Oftrafa, Infchriften, 
Mumienſchilder und Einkratzungen wären mit viel Erfolg 
die Fluchbleitafeln und auh die angewandten Qiebes- 
zauberpraftiten auf Papyrus einbezogen worden, ohne 
durd) diefen Gewinn den Umfang wejentlih zu fteigern. 
Schlieglih find diefe Namen die gleihen wie die ber 
„Urkunden“, die doch nur inhaltli in gewiffen Sinne 
ein gefchloffenes Ganze bilden. Aber auch folde Wünfche 
wird Breifigfe erwogen und mit Bedadht abgelehnt Haben. 


mm mm mn nn mann nn nn rn — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Jedenfalls wird fein Namenbud dem jelbittätigen Grä- 
giften und Ügyptologen, jedem, der fi) mit der lebendigen 
Sprache des fpäteren Altertums beichäftigt, jeder öffent: 
lichen, mwiffenfhaftlien Bibliothek unentbehrlich fein. ` 


Bilderschatz zur Weltliteratur. Sonderreihe der Kunst 
breviere III. Ovid. III. Der Götter Verwandlungen. Er 
zählt von E. W. Bredt. München, 1921. Hugo Schmidt. 
(124 S. 8. mit 106 Abbild.) Geb. M. 15. 

Das vorliegende Schlußheft der fchönen und ver- 
dienſtlichen Veröffentlichung WBredts, deren beide eriten 
Hefte im 71. Jahrg. (1920), Nr. 46, ©. 872fg. d. BL 
angezeigt wurden, jpinnt den Stoff der Metamorphofen 
zu Ende Ein forgfältiges VerzeihnisS der Künftler, 
deren Werte in den drei Heften reproduziert find, jowie 
ein treffliches Namen- und Sadıregifter zur Nacherzählung. 
des ert 8 erhöhen den Wert der ausgezeichneten Publi- 
fation, die allen, weldde die phantalievollen Schöpfungen ` 
des genialen Römers im Bilde fünftlerifher Formgebung 
genießen, aber Dud joldhen, welche Die gewaltigen jchöp: 
ferifchen Smpulfe der gefeierten Dichtung kennenlernen 
wollen, nicht warm genug empfohlen werden tann. Das 
bitterböfe Nachwort (©. 103fg) fiber die regelpaufenden 
Philologen, die mit dem Staub ihrer Gelehrjamkeit alle 
Schönheiten des Kunſtwerkes verſchütten, hat wohl feine 
Wurzel in perſönlichen trüben Erfahrungen des Verfs, 
die etwas vorſchnell verallgemeinert werden. Jedenfalls 
hat Referent das Glück gehabt, auf dem Gymnaſium in 
den Wundergarten der Metamorphoſendichtung von einem 
auch als Philologen anerkannt tithtigen Manne, dem 
unvergeßlichen Gotthold Klee, eingeführt zu werden, der 
es meljterlic) verftand, bei aller philologifhen Gründlid: 
feit, ohne die ein wirkliches Verftändnis für ein fremd: 
Iprachliches Literaturmwerk nicht gewonnen werden tann, 
Die Reize des einzigartigen Gedichtes bei feinen Schülern 
lebendig zu maden. M 








1) Schreiner, Katharina, Die Sage von Hengest und Hersa. 
Entwicklung und Nachleben bei den Dichtern und Geschicht- 
schreibern Englands. Berlin, 1921. Ebering. (XII, 166 >. 
Gr. 8.) 
Germanische Studien, bgb. von E. Ebering. 12. Heft. 


2) Danielowski, Emma, Die Journale der frühen Quäker. 
Zweiter Beitrag zur Geschichte des modernen Romans in 
England. Berlin, 1921. Mayer & Müller. (X, 138 8. Gr. 5. 


3) Hecht, Hans, Daniel Webb. Ein Beitrag zur englischen 


Remarks on the Beauties of Poetry (1762) und einem Titel- 
kupfer. Hamburg, 1920. Henri Grand. (117 S. 8.) 

Die Schreinerfhe Unterfudung (1) imponiert von 
vornherein durch die Gründlichkeit, mit der fie geführt 
ift, man fieht es dem Heft nicht ohne weiteres an, melde 
Materialfülle zu verarbeiten war, ehe die Verfaflerin zu 
ihren Ergebniffen fommen fonnte. Sie hat die Biele 
ihrer Forfhung in allen Punkten erreiht und die fon 
vor ihr von anderen vertretene Meinung erhärtet, Daf 
die Sage von Hengeft und Horla Hiftorifhen Kern Hat 
und dem englifden Wolfe über feine eigenen Vorfahren 
von feinen frühen Gejhichtsichreibern und Dicdtern, fo: 
weit fie dem unterjodhten Wolfe angehörten, eine faliche 
Meinung eingeimpft worden ift. 

Emma Danielomsti (2) unterzieht die Perfönlichkeiten 
und da8 autobiographifhe Schrifttum der frühen Quäter 
(—1730) einer eingehenden Würdigung und Analyſe 
und melt nod, daß Richardfons „Pamela“ nad Inhalt, 
Form und Gefühlslage durch die verfchiedenen Typen 
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der der Quäferjournale vorbereitet wurde ober noch beffer, | norbifden % vorbereitet wurde oder noch beſſer, 
ohne ſie nicht denkbar wäre, wenn ſich auch eine direkt 
quellenmäßige Abhängigkeit nicht feſtſtellen läßt. 

Die Hechtſche Abhandlung (8) bringt die ſpärlichen 
Nachrichten, die vom Leben des engliſchen Aſthetikers 
Daniel Webb vorhanden ſind und als Hauptteil eine 
Darſtellung ſeiner äſthetiſchen Anſchauungen und ihrer 
Beziehung zu eventuellen Vorbildern. Von dem Vor⸗ 
wurf, ein Plagiator des Anton Raphael Mengs zu ſein, 
deſſen Gedanken über Malerei er in Rom in ſich auf— 
genommen hatte, ſpricht ihn auch Hecht frei. Ein Ab- 
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drud der „Remarks on the Beauties of Poetry“ nad) der | 
Originalausgabe von 1762 ift dem Schriftchen beigegeben. 


F. Werner. 


history of Hamlet. I. The early 


Malone, Kemp, The literary 
tradition. Moe 923. Winter. (XII, 268 8. Gr. 8.) 


Grundpreis M. 6 
Anglistische Se hreg. von J. Hoops. Heft 59. 


Wenn ein Sagenforfcher diefe Studien anzuzeigen 
hätte, würde er gewiß ein fehr günftiges Urteil abgeben, 
dem Literarhiftoriter, der von feiner Wiffenfhaft an ein 
größere® Maß von Klarheit und Beltimmtheit gemöhnt 
ift, wird e8 fchmwerfallen, fi mit ihr zu befreynden. 
Er wird dem Fleiß, der Belefenheit, dem fombinatorifchen 
Berjtändnis des Verfafjers die Anerfennung nicht ver- 
jagen, aber er wird fi der Einficht nicht verjchließen, 
daß Bier nur HYpothejen geboten werben, die beitenfalls 
eine geile Wahrjcheinlichkeit befigen, von Sicherheit aber 
teht weit entfernt find. ES ift möglich, daß die Hamlet- 
fage ih aus diefen altnordiihen Elementen entmwidelt 
bat, aber ihre Beftandteile von dem Brudermord aus Liebe 
oder Eiferfucdht bis zum Glüdskind mit dem Tobesbrief 
iind fo allgemein, daß fie in den Sagen aller Völker 
vorfommen. &3 find menfhlide Urmotive, die ebenfo 
gut dur Wanderung nah Yütland gelangt fein können, 
und zwar in einer verhältnismäßig fpäten Zeit. Es 
wird dem Berfaffer bekannt fein, daß auch diefe Anficht 
mit guten Gründen vertreten wird. Eine Entideidung 
obt Të nad) dem vorhandenen Material nicht treffen, 
und fo müfjen wir uns mit fcharffinnigen Konftruftionen 
der Sagenforfhung begnügen, denen der Literarhiftorifer 
jtet8 mit beredhtigtem Ymeifel gegenübertreten wird. 

M. J. W. 


Boor, Helmut de, Studien zur altschwedischen Syntax in den 
ältesten Gesetztexten und Urkunden. Breslau, 1922. M. & 
H. Marcus. (VI, 215 S. Gr. 8.) 


Germanistische Abhandlungen, hgb. von Fr. Vogt. 55. Heft. 

Das Oftnordilhe, zumal die altfhwedifhe Gontor, 
wird von den altnordifchen Philologen Deutichlands auf- 
fallend ftiefmütterlih behandelt. Die vorliegende forge 
fältige Unterfuchung, die in jpezielerem Sinne der Syntar 
al8 Der Lehre von der Zufammenordnung der Worte 
gewidmet ift, muf daher dankbar begrüßt werden, und 
e3 ift ganz richtig, Dap He Të out die ältejten Perioden 
beichräntt, der die Gejegterte und die ältejten Diplome 
angehören. Gie Dot es nicht auf fontaftifhe Beſonder— 
heiten abgejehen, Jondern auf Maffenerfcheinungen, und 
juht die Grundlagen zu beftimmen, auf denen fih bie 
geläufigften Erjheinungen aufbauen. Bwar lehnt der 
Berf. im allgemeinen germanifhe oder gar indogerm. 
Parallelen ab, tommt aber dodh, befonders unter Heran- 
ztehung des altisländifhen Elementarbuches von A. Heusler, 
zu dem Ergebnis, dak fih feine Refultate mit den melt, 
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nordiſchen Verhältniſſen decken. Das gewiſſenhafte und 
ſehr fleißige Buch hat ſicher ſeine Verdienſte, atmet aber 
für meinen Geſchmack zu ſehr die Luft des Studierzimmers; 
auch grammatiſche Fragen kann man heute lesbar und 
unterhaltſam darſtellen, wie Heuslers altist. Elementar- 
buh und die Bücher von Cahen zeigen: Le mot „Dieu“ 
en vieux-scandinave und Etudes sur le vocabulaire religieux 
du vieux-scandinave (Lit. Bentrbl., 1921, Nr.45, ©.875/76). 
"Paul Herrmann, 


Lenin, Herbert, Die Heidelberger Romantit. Levin, Gerbert, Die Heidelberger Nomantit. Preisicrift ber 

— -Suevia-Stiftung der Univerſität München, 
PBarcus & Co. (153 ©. Gr. 8. mit 5 Taf.) 

Die Abhandlung gibt ein anfdhauliches, bis ins Kleinste 
gehendes Bild der Literaturbemegung, die mit den Namen 
Arnim und Brentano, den Brüdern Boifferee und Görres 
in der Hauptfache verknüpft ift. Die jechs Kapitel, Die 
duch zu viele Fußnoten, aber auh dur) nidht immer 
flüffige Darftelung fih nicht Ieicht elen, verraten eine 
nicht gewöhnliche WBeberrfhung der Hierher gehörigen 
Literatur und der einfhlägigen Dichtungen. Die Ent- 
ftehug des Wunderhorns, die Fehde der Einfiedler, Die 
Heibdelbergifhen Jahrbücher, die harakteriftifche Tätigkeit 
von Görres, die Sammeltätigfeit der Kölner Brüder werden 
gewertet, wobei da8 Xofalhiftorifche mit befonderer Liebe 
gejhildert wird und beinahe eine eigene Literatur- und 
Geiftesgrößengefhichte Heidelbergs au in der Literatur 
entjteht. Daß dabei auh Goethes Beziehungen zur Nedar- 
ftadt gewürdigt werden, fei hervorgehoben. Auf das Leben 
der Romantifer, deren Gegenfaß zu den Rationaliften, 
namentlich aud) auf die Ehe- und Liebesbeziehungen 3. B. 
Brentanos oder der Glinderode fällt aufllärendes Licht. 
Das Kulturhiftorifche, befonder8® auf das Leben an der 
Univerfität bezogen, nimmt einen breiten Raum in der 
ungemein fleißigen Arbeit ein, deren Benubung ein Tlares 
Snbaltsverzeihnis und ein forgfältig zufammengejtelltes 
Namenregijter erleichtern. Stadtplan und vier im Text 
ertlärte Bilder beleben beim Lefen. Die Perſon des alten 
Voß iſt doch wohl zu kleinlich geſehen, wie überhaupt die 
viele an ſich erfreuliche Kleinarbeit einen zuſammen— 
faſſenden Überblick großzügigerer Art als die nüchterne 
Schlußbetrachtung über die ganze Zeit und Bewegung 
vermiſſen läßt. Curt Hille. 


Gottſcheds EE mit dem Nürnberger Naturforfcher 
Martin Frobenius Ledermüller und deffen feltfame Lebens⸗ 
ſchickſale. Im Anhang: Gottſcheds Briefe und ein Schreiben 
Gellerts an den Altdorfer Profeſſor Georg Andreas Will. 
Eingeleitet und —— von Emil Reicke. Leipzig, 1923. Kurt 
Scholtze Nachf. (192 S. Gr. 8. mit 8 Taf.) 

Der Nürnberger Notar L., der als Populariſator der 
damals noch jungen Wiſſenſchaft mikroſkopiſcher Unter— 
ſuchungen Schätzenswertes für die Naturwiſſenſchaft ge— 
leiſtet hat, war in ſeiner Jugend durch Gewalttätigkeiten 
von Werbern, ſpäter durch Neider, welche die vom Bay— 
reuther Markgrafen Friedrich ihm erwieſene Gunſt ihm 
zuzog, ſo wechſelnden Schickſalen ausgeſetzt, daß er ſelber 
in den hier erſtmalig veröffentlichten „Perſonalia zu 
meinem Lebenslauff“ meinte, man könnte ihn wohl „einen 
Avanturier heißen“. Aus ſeinem 1756 —64 mit G. ge⸗ 
führten Briefwechſel werden 26 Schreiben des hier haupt— 
ſächlich als Herausgeber des „Neueſten aus der an— 
muthigen Gelehrſamkeit“ in Betracht kommenden Leip— 
zigers mitgeteilt, wozu noch vier Briefe G.s und einer 
Gellerts an den Verfaſſer des Nürnbergiſchen Gelehrten— 
Lexikons, Prof. Will in Altdorf, kommen. Der ſelber 
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aus ©.8 Heimat ftammende Herausgeber hat feinen Mit- 
teilungen reiche, jorgfältige Erläuterungen beigefteitert, 
und feinem Urteile, daß „G.S Charalterbild an Leben 
und Wert Durch diefe Briefe”, die ihn von liebenswür— 
digfter Seite zeigen, gewinne, ift unbedingt beizuftimmen. 
Daß "éi Abneigung gegen den Wittenberger — nicht 
Reipziger, wie Œ. Dorf betont — Magifter Qeffing äußert, 
fann man ©. gewiß nicht verübeln. Dem „in Rom tatho- 
lifh gewordenen Sadhfen Herrn Winfelmann“ rühmt er 
„nun zwar eine gute Kenntniß der Ulterthüimer ‚und eine 
ziemlich gute Feder“ nad), aber er fei fein ordentlicher 
Mitarbeiter. Das widtigfte in den Briefen find neue 
Angaben über &©8 und aud) anderer Leipziger Pro- 
fefforen wiederholte Unterredungen mit Friedrid) dem 
Gropen, deffen auögebreitete Sachkenntniſſe, aber auch 
Sreundlichleit ©. nicht genug preifen fann. Max Koch. 


Mayer, Julius, Alban Stolz. Freiburg i. B., 1921. Herder & Co. 
(X, 619 S. Gr. 8. mit 10 Bildern und 1 Schriftprobe.) 
Endlih Haben wir auch eine wiflenfhhaftliden An- 
jprüden einigermaßen genügende Biographie von dem 
Erzieher und Schriftitelleer Alban Stolz. Ein problema- 
tifcher Geift von Der Jugend bis zum legten Atemzug 
it er in feiner lauteren Geelenjtimmung ein Opferheld 
feiner perjönlidhen Überzeugung gemejen. Er Iiebte die 
Natur und edle Menjchen, er juchte mit einem Diogenes- 
herzen die Menfchen und wollte Te beglüden, er war 
abbold allem Zwang und PBarteihader, und trogdem wird 
er jo verfannt und befämpft. 3. Mayer ftand der Brief- 
mwechjel des Freiburger PBaftoraltbeologen zur Verfügung, 
und er hat ihn und die vorhandene Literatur über Stok 
reihlid) ausgefchöpft, aber nod) fehlen die feinen piycho- 
Iogifhen Analyjen, um aud aus dem Charakter des 
frommen, aber Hier und da etwas grillenhaften Päda- 
gogen fein Denken und Handeln, feine Konflitte und vor 
allem feine Schriften rejtlos zu verftehen. Troßdem ein 
gediegenes und fehr Iefensmwertes Bud). Gotthardt. 


Lucerna, Samilla, Bas Baladendrama der Süpflaven, Reipzig, 
1923. Marfert & Peters in Rommiffion. (32 ©. 8.) 


Gemeinverftändlide Schriften des flavifchen Anftituts an der 
Univerjität Leipzig, hrsg. von Mar Basmer. 

Die BVerfafferin mehrerer intereflanter Beiträge zur 
ferbofroatifchen Literaturgefhichte, namentlic} auch über 
die Afanaginiza, beſpricht Dier Volkslieder und deren 
dramatische Behandlung durch) berufene und unberufene 
Künftler. Eine eigenartige Welt, in welche die beredte 
Snterpretin den deuten Lejer einführt, eine Welt, die 
den Bergleidy mit der nordifhen Balladenmwelt wohl aus- 
hält, mag fie auch lebensfroher und farbenfreudiger ein- 
gejtellt fein; Doch für fompliziertes, pfoychologifches Schürfen 
ermeilt jie fih niht dankbar. 3. 3. daS berühmte Lied 
von der Frau des Alan Aga: von Gattenliebe, die im 
ferbifhen Bolfsliede ftet8 gegen Mutterliebe zurüdtritt, 
ift feine Rede; der VBollsfänger fubftituiert der Gattin 
die Mutter; der Afanaginiza ift ihr Gatte gleichgültig, 
aber fie weiß, daß ihr über ihre Kleinen das Herz 
breden wird, und mit einer formelhaften Wendung quit- 
tiert Da8 Volkslied iiber ihre Ahnung; ebenfo beim Lied 
von der Mutter der Jugföhne Für Grübeleien in mo- 
dernen Konflilten ift Dier ebenfomwenig Raum mie etwa 
im bomerifhen Epos. Die modernen Dichter, die diefe 
Balladen dramatijierten, blieben ftetS unter deren Niveau, 
aerloren ji in mwillfürlihem, d.h. unfrudtbarem Sym- 
bolifieren oder im feichten Baraphrafteren. A. Brückner. 
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Treimer, Karl, Slawische und baltische Studien. Beiträge zur 
slawisch-baltischen Sprach- und Altertumskunde. Wien, 1922. 
Hölder. (32 8. 8.) 

In der Heinen Schrift werden vor allem die Be: 
ziehungen des Baltilh-Slamwifhen zu nihtidg. Völkern, 
wie Finnen und Türfen, und die Vermandtfchaft des 
Baltiſch-Slawiſchen unter fi geprüft. Tr. verfügt über 
eine große Belefenheit, bringt aber neue, überzeugende 
Geſichtspunkte kaum bei. Vieles bleibt bei einem der- 
artig [ġmwierigen Stoff ganz unfier und Täßt fih viel- 
leicht niemals fiher bemeifen. Die fpramwifjenfhaftlichen 
Kenntniffe des Berfaffers find fehr gering. So fol fit. 
yra zu an. erom gehören. ART. wars fon fih zu lit. aguonà 
verhalten wie griech. uoAvßöos: Tit.! Alavas. Auf finnifchen 
Einfluß beruht der adnominale Dativ im Glaw., des: 
gleichen das Fehlen der Kopula im Ruffifhen. Lit. visas 
ift Iettifhe Entlehnung und verhält fi, falls 5 =x ift, 
zu ai. visva mie vorindogermanifd) „Iefen“ zu „legere“. 
Diefe Beilpiele mögen genügen. Sehr unangenehm be- 
rührt aud) das fchledhte, oft taum verftändlihhe Deutid. 

Ä Ä Fr. Specht. 


Das literarifhe Eh. Halbmonatsihrift für Literaturfreunde. 
Hgb. von E. Heilborn. 25. Jahrg., Heft 17/18. Stuttgart 
Berlin, 1923. Deutfche VBerlags-Anftalt. 

Inh.: DO. Orautoff, Beiltige Kämpfe im modernen Frant: 
en — U. Ludwig, Der Entdeder Ameritas. — M. Mener: 
feld, Überfegungen englifcher Lyrif. — A. Quther, Aus dem 
alten und neuen Räterußland. — ©. Menz, Neuere politijde 
Literatur Chinas. — U. Heine, „Der Falte”. — ©. R. Brant, 
Juden in der Literatur. — 2. Weismantel, Briefe über Tathe- 
life Literatur II. 

The Journal of English and Germanic Philology. Founded 
by Gustaf E. Karsten. Ed.: Julius Goebel. Vol. XXII, 
no. 2. Urbana, IN., 1923. (S. 167—325 Gr. 8.) 

Inh.: Fr. Kluge, Kleine wortgeschichtliche Nachträge zun 
Etymologischen Wörterbuch. — A. H. Gilbert, The Problem 
of Evil in Paradise Lost. — M. Bl. Evans, Elizabethan Ghost: 
and Herzog Heinrich Julius of Braunschweig. — W. A., Read, 
Some Phases of American Pronunciation. — A. M. Sturtevant. 
Die Behandlung der Lautgruppen We und Wa bei den altnor- 
dischen starken Verben. — Fr. Bi. Snyder, Wordsworth’s Fa- 
vorite Words. — W. Franke, Die neue Kurzeprache. — S. B. 
Hustvedt, George Borrow and His Danish Ballads, 


Prager Deutfde Studien. Hgb. von E. Gierad, Md 
garen und A. Gauer. 28. Heft. N B., 1923. 
udetendeutfcher Verlag Franz Kraus. (25 ©. Gr. 8.) 


Snb.: Hugo Bo, Filharts Bearbeitung lateinifcher Quellen. 
I. Fifharts Onomastica und feine Quellen. II. Fifharts Über: 
fegung von Zazius’ De gentium migrationibus. 


8 Altertumskunde, 


Paulys Real- Encyclopädie der klassischen Altertumswissen- 
schaft. Neue Bearbeitung, begonnen von Georg Wissowa 
Unter Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen hreg. von Wil- 
helm Kroll und Kurt Witte 2. Reihe —Z). 4. Hab- 
band. Sarmatia-Sila. Stuttgart, 1923. (8. 1266 
bis 2566 Lex. 8.) 

Es ijt mirklid) bewundernswert, wie rafdh Déi die 
Bände Ddiefeg monumentalen Werfes folgen. Erft im 
vorigen Jahre Tonnten wir mehrere anzeigen, im lau: 
fenden Jahrgang, Nr. 11/12, Sp. 195, findet fih ber 
dritte Halbband der zweiten Reihe beiprodden, und fchon 
liegt der vierte fertig vor. Die Gediegenbeit jeines Jn- 
Halts Braut nicht noch befonder8 hervorgehoben zu 
werden. Auch er birgt wieder eine Anzahl fehr ausführ- 
licher Auffäße, und wenn man auch wünfchen möchte, dat 
folde etwas mehr eingefhräntt würden, fo muß man 


etzler. 
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dodh die vorliegenden al3 außerordentlich fürdernd und 
dem Zwed des Unternehmens entfprechend in der Haupt: 
fahe anerfennen. So unterridtet 3. B. Biegler ein- 
gehend über Selinus, Hautjch über Septuaginta, Sibyllen 
und fibyNinifche Orate! werden von Ryad) erörtert, Bi- 
(abel behandelt Siglae, Kubitfchel Signa, Geyer und Qip- 
pold Silyon. Am rüftigen Fortgang des Unternehmens 
brauden wir nad) dem bisher Geleifteten niht zu zwei- 
feln und fehen ihm mit den beiten Erwartungen ent» 
gegen. 


Wiener Blätter für die Freunde der — Otto 
Barensfeld. 2. Jahrg. 2. Heft. Mai 192 
Inh.: R. Egger, Aus dem kaiſerlichen — J. — A. De— 
brunner, Volk und Sprache der Hethiter. — H. Lamer, Die 
Entbedung Amerilas dur) die Griechen. — W. Weinberger, 
Boethius’ au t der Philofophie”. — U. Gaheis, Der Gautler 
im Altertum. II. 


Schriftl.: 





Mitteilungen der Altertums⸗Kommiſſion für un VII. 
Münſter i. W., 1922. Afchendorff. (VIL, 72 ©. Gr. 8. mit 
1 ale 1 Zaf. und zahlreichen Tertabbilb) Grund- 
preis 


3mh.: Sriedrih Koepp, Ausgrabungen bei Haltern. Er- | 
ebnifje der Jahre 1912 und 1913. — U. Stieren, Fräntifde | 
Gei bei Erle. — Derf., Die vorgeſchichtlichen Denkmäler des 
teijes Büren. — Otto Grein. Die Teufelsfüche bei ee | 
e Unna. — %. Stieren, Die Hügelgräber von Heritelle. 


Kunſtwiſſenſchaft. 
sew, ©. TH., Die EE EEN Indiens in se — 


der Ban bp, Veinatg, 1922. KRabigf 43 8. 
37 Abbild. mue u 


Mannus- ae hgb. von ©. Koffinna. Nr. 29. 

Der Ausgangspunft der Kleinen Schrift, daß nämlich 
die in Indien urſprünglich einheimifhen Baumaterialien, 
die biegfame Bambusftange, die Rotang-Liane und ander: 
jeit8 Die Lotuspflanze die [pätere Arciteftur und Orna- 
mentit in Stein aufs ftärffte beeinflußt Haben, ift zweifel- 
[08 richtig und gejund, aber feinesivegs neu. Was dann 
freilih über die angebliche Fernmwirkung diefer indifen 
Hunt auf die Mittelmeergebiete behauptet wird: Herz 
leitung des forinthifhen Kapitells aus Indien, der (weſt⸗ 
tömifchen) Form des MufchelornamentS und feine ver- 
meintliche Umkehrung durd) die Byzantiner, indische Formen 
in der oftgotifhen Kunft Ravennas und deren grund: 
legende Bedeutung für die Entjtehung der lombardifchen, 
romaniſchen und auch gotifhen Kunft, find fchlinme 
Verirrungen, die durch die Berufung auf Eideshelfer mie 
Gtraygowsti und Supfa nicht an Sredit gewinnen können. 

E. Weigand. 


Witting, Felix, Cort Borgentryk, der Meister des Braunschweiger 
Dombildes. "Straßburg, 1921. Heitz. (107 S. Gr. 8.) 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Heft 214. 
Der Berf. bringt das Altarwerf des Cort Borgen- | 





tyt von Braunfchweig aus 1483 (ehedem in der Kirche | i 


zu Hemerden in Weftfalen, jegt im Braunſchweigiſchen 
Städtifhen Mufeum) in Zufammenhang mit anderen 
Werten der Bildnerei und Malerei und mweift ihm nament- 
Déi Dog ehemalige Altarbild des Braunfchmweiger Doms 

jet im ehemaligen Herzogliden Mufeum, Nr. 83; 
der Überlieferung nad urjprünglih 1506 datiert), In 
der fhwantenden Fülle gelegrter Vermutungen, zu denen 
der Berf. durch den fargen Tatfachenbeftand fi) drängen 
läßt, bietet die wenig umriffene Berfon 9.3 den faft ein- 
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zigen Halt. Aber gerade bei der Armut unferes Wiffens 
über niederfählifhe Kunft find die Zufammenjtellungen 
und urkundliden Angaben des Buches nit unnüßlic. 


Ea SE Darmanielebre p a Berlin, 
. de Gruyter & Co. (316 ©. Gr. 8.) Grundpreis 


— der Tonkunſt und Kompoſitionslehre. 2. Teil. 

Für die Wertung dieſes Teiles iſt R.8 eigene Forde- 
rung ausſchlaggebend, daß „Harmonielehre ebenſo wie 
Formenlehre ſich ein jeder zu eigen machen ſoll, der ſich 
überhaupt mit Muſik, gleichgültig in welcher Weiſe, 
beſchäftigt. So hat K. hier ein gründliches, dabei an— 
regendes, auch zum Selbſtſtudium vorzüglich geeignetes 
Lehrbuch geſchaffen, das einen gebührenden Platz in allen 
Konſervatorien zu erhalten verdient; jeder „Muſiklieb⸗ 
haber“ im Sinne Hugo Riemanns wird mit Freude den 
gemäßigt-modernen Geiſt auch in der Theorie der Ton- 
kunſt wahrnehmen. Franz Leclercq. 


EE Kulturwart. Hgbr.:F5.Avenarius. 36. Jahrg., 
Heft 7. Münden, 1923. GA wey. 

m ný.: W. Schumann, Kunſtwart einſt und jetzt. — P. Bekker, 
Über Robert Schumann. — ®. Shumann, Die Tragödie des 
: Naturalismus. — A. Horz, Yus „ hantaſus⸗ — P. Natorp, 
Die geiſtige — der Gegenwart. 





-Pädagogik 


Die Fürsten- und Landesschule St. Afra zu Meißen in den 
Jahren 1918—1922. Hrsg. im Namen des Kollegiums von 
Rektor Dr. Otto Hartlich. Meißen, 1922. Selbstverlag des 
gemeinen Kastens zu St. Afra. L. Mosche (A. Springer) in 
Komm. (112 S. Gr. 8.) 

Ein jehr erfreuliche8 Bud, dem wir gerade in unferer 
Beit zahlreihe Lefer wünjhen. Den Bericht über Die 
Sabre 1918 bis März 1921 Hat noch der Hochverdiente 
frühere Reftor Johannes Poefchel verfaßt, von da an 
tritt der neue Leiter und die Lehrerfchaft der altberühmten 
Bildungsftätte ein. Bemerkenswert ift nädft der Chronit 
ein „Rüdblid und Ausblid" fowie die EntlaffungSrede des 
Rektor8 Dr. Hartlid) an die Abiturienten am 3. März 1922, 
der eine vom Abiturienten F. Köhn über „Fürftenfchule 
und jtaatSbürgerliche Erziehung" folgt. Dann wird vom 
Unterridt und unter Mitwirfung der Alumnen felbit aus 
dem GSciülerleben in anziehender Weife Kenntnis ge- 
geben: man fann nur die größte Hohadtung vor dem 
Geifte haben, der Lehrer und Schüler beherriht, und 
[&heidet ‚von diefen Ausführungen mit dem Bemußtfein, 
bier eine Anjtalt vor fid) zu Haben, die wirklich ge- 
diegenfte Bildung verleiht. Angaben über Stiftungen, 
die Biichereien, den jog. gemeinen Kalten, Über Lehrer, 
Schüler und Beamte fowie ein Anhang beihlieken das 
Ganze. 


Eckhardt, K., Die er auf dem Lande. linterrichts- 
berichte aus Schulen des freeë Biedenkopf. Langenfalza, 
1922. Belg. (116 ©. 8.) 


Die neue deutfhe Schule. 
niger. X. Band. 

So weitihihtig die Literatur zur Arbeitsichule all- 
mählid) geworden ijt, jo berüdjihtigt fie doh mit einer 
gemifjen Einfeitigfeit faft nur ftädtifche Verhältniffe, wie 
ja aud aus manderlei Gründen der Arbeitsichulgedanfe 
zuerft in den Gtädten zur Durdführung gelangt ift. 
Neuerdings mehren fih aber die Anzeichen dafür, daß er 
fih auh in den Dorjfchulen erfolgreich Durchfegt, und dazu 








Hgb. von 9. Nidol und W. Rei- 
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bat aud) der PVerfaffer beigetragen, einmal durd) theore- 
tifche Unterweifungen, dann aber, und das ift da8 Wid: 
tigere, durch die Förderung praftifcher Lehroerjuhe. Er 
legt uns jeßt Berichte über Unterrichtsftunden vor, die in 
feinem Auffihtsbezirfe, dem heflifhen Kreife Biedenkopf, 
abgehalten worden find und die, wie man auch über 
monde Einzelheiten denfen mag, den Beweis erbringen, 
daß das, was die Arbeitsichule will, Do auf dem Lande 
ebenfo gut verwirklichen läßt wie in den Städten. K. 


Religionspädagogifhe Bibliothek, hgb. von H. Spanuth. 
Nr. 5. Göttingen, 1923. Vandenhoed & Rupredt. (46 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. 1,20. 

Inhalt: H. Matthes, Der evangelifche Religionsunterricht 

im Lichte der pädagogiichen Beitrebungen der Gegenwart. Bus 

gleich eine hurze Methodenlehre. (2. nflage der Schrift: Der 

epang. Religionsunterrriht im Dienft der Erziehung innerhalb 
ber religiöfen Gemeinfchaft.) 

Bayerifche Blätter für das Gymnafialfhulmefen. Hgb. vom 
Bayer. Gymnafiallehrerverein, geleitet von A. Mayer. BD. 59, 
Heft 3. Münden und Berlin, 1923. NR. Oldenbourg. 


I v. Wels, Deutſchkunde u. Humaniftifches Gymnafium. 
— A. Mayer, Was ift uns die Romantif? — J. Schnetz, 
Atriolum. % Scheidl, Namenfunde im Anflug an Die 
mittelhochdeutfche Qettüre. — F. Walter, Bu Tacitus. — C. Wei- 
mann, Bu lateiniihen Schriftftellern. — M.Baderler, Latei- 
nifhe Philologie 1918—22. 


Srauenbildung. Zeitihrift für die gefamten Intereſſen des 
weiblichen Unterrichtsweſens. Hgb. von Wychgram. 
22. Jahrg., Heft 2. Leipzig, 1923. Teubner. 


SER Wyhgram, Zu Helene Langes 75. Geburtstag. — 
Hilde Stod, a E (Koedufation.) Wormwort 
und Reitfäge. — W. Lorenz, Gemeinfchaftserziehung. — Olga 
von Plotho, Die Bedeutung der Naturmillenfchaften für Die 
höhere Mädchenfchule. 





Brattifg-theologifihe Dandbißliotget. 9gb.von dr. ie bers. 
all. 


g . Band. Göttingen, 1923. Bandenhoed & Rupredt. 
(IV, 120 ©. 8.) Grundpreis M. 1,60. 
Inhalt: Friedrich Niebergall, Das Alte Tejtament im 
Unterridt. Ein Beitrag zu einer religiös-nationalen Bolts- 
erziehung. 


Beitfegrift für den evangelijchen Religionsunterriht an höheren 
Lebranftalten. Hgb. von H. Halfmann und 9. Schufter. 
34. Sahrg., Heft 1. Frankfurt a. M., 1923. Diefterrmeg. 

Inh.: Diehl, Bericht über eine nn dem Herrn 

Unterrihtsminifter. — Derf., Die Beiräte al8 Mittel, dag Ber: 

hältnis der Kirche zum Religionsunterricht zu ordnen. — Plath, 

Bom Zufammenichluß aller Religionsiehrer. — Keffeler, Ernft 

Troeltih al8 Theologe. — Mahling, Die Erziehung zum 

riftl. FSrömmigfeitsideal im Religionsunterriht. — Braudart, 

Schulandadht über Albreht Dürer. — Halfmann, Die Ber- 

fafjung der ev.=luth. Yandestfirhe Schleswig-Holiteins. 


Untiverfitätsihriften. 

Hamburgifche Univerfität. Reden, gehalten zur Feier des 
Rettorwechfels 14. November 1922. (Hamburg, 1923, ©. Boyfen, 
44 ©. (Gr 8.) Hermann Rümmel, Bericht über das Gefchäfts- 
jahr 1921/22. Otto Qauffer, Über deutfche Altertums- und 
Volkskunde. Anſprache des Vorſitzenden der Studentenſchaft 
Otto Möller. 

Königsberg i. Pr. Jahrbuch der Philoſophiſchen Fakultät 
der Albertus-Univerſität 1922. Königsberg, Otto Kimmel. (III, 
147 S. Lex. 8.) 


Vom 6. bis 19. Juli 19283 ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


(Erigeinungsjahr 1923, fofern kein anderes vermerkt iſt) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprechung fich die Medaltion vorbebält: 
Brodelmann, E., Lexicon Syriacum. Editio secunda aucta 
et emendata. Fasciculus I. Halle a. d. ©., Niemeyer. (VII, 
80 ©. Rer. 8.) Grundpreis M. 10. 
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Büfcher, ©., Die Vergiftung bes Geiftes als Urfadhe des Krieges 
und ber Revolution. Eine SE über den Weg Des 
Mactgedanfens in der deutichen Seele. Selbitverlag des Ver: 
faffers, Wallifellen bei Züri), 1922. (144 ©. 8.) Fr. 3. 

Dé, Sushil Kumar, Studies in the history of Sanskrit poetic». 
Bol. I. London, Quzac & Co. (XX, 376 ©. (är Hi Geb 
Sh. - 10,6. 

Dimmler, ©., Dag Evangelium nadh Kutas, überfegt, eingeleite: 
und erklärt. 4. Auflage. M.Gladbach, Volksvereins-Verlag. 
(VIII, 364 S. 16.) Grundpreis geb. M. 2,40. 


—, Das Evangelium nah Matthäus. 2. Auflage. Ebd. (XY, 
440 ©. 16.) Grundpreis geb. M. 2,40. 


Eclogae graecolatinae. Fasc. 3—5. Auswahl aug Albius Zi: 
bullus (bgb. von Q. Oftern), aus T. Qucretius Carus (hgb 
von W. Schöne), aus VBalerius Catulus (hgb. von H. Dftern). 
Keipzig, Teubner. (20; 24; 24 ©. 8.) Grundpreig je M. 0,35. 

Eicher, H. Aus dem amerifanifchen Bibliothetiwefen. Beobadıı 
tungen und Studien. Tübingen, J. ©. B. Mohr (Siebed). 
(VUI, 88 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1,80, geb. 3,50. 

Frid, H., Antbhropofophiihe Schau und religiöfer Glaube. Eine 
vergleichende Erörterung. Stuttgart, Streder & Schröder. 
(X1, 160 ©. 8.) Grundpreis art. M. 2, geb. in Halbleinen 
M. 3, in Ganzleinen M. 4. 

Heide, W., Franzöfiihe NRuhrpropaganda. Bielefeld, Rennes 
bobm E Hausfnedt. (77 ©. Gr 8.) 

Herrmann, B., Gefammelte Auffäge. Hgb. von F. W. Ehmibdt. 
Tübingen, Mohr (Siebed). (VIl, 494 ©. Gr. 8.) Grund: 
preis MW. 12, geb. M. 15. 

Hofmann, A. v., Die Stadt Ulm. Gruttgort, Deutſche Ber: 
lagsanftalt. (132 ©. 8. mit 2 Gtadtplänen und 1 liber- 
ſichtstarte.) 

Kortleitner, F. RX, Hermeneutica biblica. Innsbruck, F. Rauch. 
(VIL, 159 ©. ©r. 8.) 

Külpe, O., Borlefungen über Logit. Hgb. von Otto Eel} 
veipaig, Dirgel. (XLi, 364 ©. är BI Grundpreis Dt. 6, 

eb. Pt. 5. 







Mayer, DM., Gejhichte des württembergiſchen Realſchulweſens. 
Auf Grund amtliher Quellen Dargeitellt.e Hgb. von der 
Württembergifchen Kommiffion für Landesgefhichte. Stutt: 
gart, Kohlhammer. (260 ©. Gr. 8. mit Bildnis.) 

Mudermann, H., Um das Leben der Ungeborenen. 3. Auf: 
lage. Berlin, Dünmler. (78 ©. 8.) Grundpreis M. O,S. 


Blotnitom, %., Grundriß der Photochemie in elementarer Tar: 
ftellung als We in das Studium. Berlin, W. de Gruyter 
& &o. (VI, 196 ©. ©r. 8. mit 34 Abbild.) Grundpreis Di. 5, 
geb. M. 6,20. 

C. Sallusti Crispi De bello Iugurthino liber. Erflärt von Ru- 
dolf Jacobs. 11., verbeflerte Auflage, von Hans Wir; 
Berlin, 1922, Weidmann. (VIU, 156 ©. ©r. 8) Grund: 
preis M. 2,40. 

Samter, ©., Bollsfunde im altipradlichen Unterridt. Ein 
Handbud. I. Zeil: Homer. Berlin, Weidmann. (VII, 185 Z. 
Sr. 8.) Grundpreis M. 2,40. 

—, Zum Gedädhtnis von Hermann Dielg. Rede. Berlin, Weib- 
mann. (32 ©. 8. mit Bildnis.) Grundpreis M. 0,40. 

Scanferlato, W., Letture Italiane. Heft I—IV. Unter Pir- 
wirtung von Rich. Ritter. “eipsig, Teubner. (29; 30; 34: 
29 ©. 8.) Grundpreis je M. 0,40. 

Scheu, C., Franfreid. Breslau, Ferd. Hirt. 
31 Abbild.) Grundpreis geb. M. 3,60. 


Ee F. Bom Sinn des gefhichtlichen Studiums in ber 
egenmart. Karlsruhe, J. Volge. (19 ©. Gr. 8.) Grund: 
preis M. 1. 
Schneider, D. op ie ber Geihichte. I. Teil: Geſchichte 
der Gefhihtswifjenihaft. LU Zeil: Logik und Gefege der 
efhichte. Breslau, Ferd. Hirt. (128 und 100 ©. 8. mit 
16 Bildniffen) Grundpreis geb. je M. 3,60. 
GSiddhänta des Ramänuja. Ein Tert zur indiihen Gottes: 
myftit. Aus dem Sanskrit von Rudolf Otto. Tübingen. 
eo: Mohr (Siebed). (IV, 177 ©. Gr. 8.) Grundpreis 


Stender-PBeterjen, Ad., Die Schultomödien des Paterg Fran- 
cilzet Bohomolec S. J. Ein literarhiftorifcher Beitrag zur 
Kenntnis ber Anfänge der modernen polnifhen Komödie. 
Heidelberg, Winter. (XIX, 430 ©. 8.) Grimdpreis M. 11,). 


(148 ©. 8. mü 
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Störring, G. Pſychologie. eipaig, W. Engelmann. (X, 
479 ©. Br. 8. mit I Abbild.) Grundpreis M. 14, geb. M. 17. 


Itig, E. Üfthetit. 2. Auflage. Berlin, 1924. Ban-Berlag, Heife. 
(204 ©. 8.) Grundpreis geb. in Halbleinen M. 4,50. 

Bilamomwig-Moellendorf, U. von, Griedhifhe Tragddien, 
überfegt. XII. Sophofles, Vhiloftete®. XIII. Euripides, Die 
Bathen. XIV. Die griehifhe Tragödie und ihre Dichter. 
Berlin, Weidmann. (114; 116; 164 ©. 8.) Grundpreis tart. 
M. 1,20; 1,20; 1,50. 


Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


Baumgarten, CU. Religiöſes und kirchliches Leben in England. 
V un Rivista trimestr. di Studi filosofici e religiosi 


püffer, ©., Loreto. 2. Bd. (Ehfes: Röm. Quartalfchr. f. Hriftl. 
Ultertumstde. XXX. DB. 

Milpert, %., Die römifhen Mofaiten und Malereien der tirdi. 

Bauten vom 4. bis 13. Jahrh. (J. P. Kirf: Ebd.) 


Antiguariats-Entaloge. 
Dierfemann, 8.W., in leipzig, Königftr. 29. Nr. 523: Ktalien, 
1107 Nrn. > H S 
ſi. F. Koehlers Antiquarium in Leipzig, Täubhenmeg 21. Neu- 
erwerbungen Heft 132: Sachen und Thüringen, 382 Nrn. — 
Heft 133: Mathematik, 380 Nrn. — Heft 134: Klaffifhe Philo- 
logie, 457 Nm. — Heft 135: Staats- und Sozialwiſſenſchaft, 
Kirchen» und Völkerrecht, 470 Nru. 


—. 














a nenn 


Aachrichten. 
Perfönliches. 


Zum Rettor der Univerſität Leipzig für das Studienjahr 
1823,24 wurde der ord. Profeſſor der Ägyptologie Geh. Hofrat 
Dr. Georg Steindorff, zum Reftor der Univerfität Hamburg 
für die Beit vom 1. Oftober 1923 bis 30. September 1924 ber 
urd. Brofejlor der englifhen Philologie Dr. Emil Wolff gemählt. 

Der a. ord. Brofefjor der neueren deutfchen Literaturgefchichte 
Dr. Robert Petjch in Hamburg wurde zum Ordinarius, Profeffor 
Dr. Arthur Brüdner in Jena zum ord. Profeffor der Augen- 
heiltunde in Bafel, die Privatdozentin der deutichen Philologie 
(niederdeutiche Philologie) Frl. Dr. Agathe Lafch in Hamburg 
zum PBrofejlor ernannt. 

3n Berlin babilitierten fi Hofprediger D. Doehring in 
der Zheologifhen Fakultät, Dr. von Wettftein für Botanit, 
Dr. lofe fir Phyfit und Dr. Marcus für Zoologie, in Leipzig 
Dr. Walther Weigeldt für innere Medizin. 

Zum Arhivdirettor und Vorstand bdeg Geheimen und Haupt- 
arhivs in Schwerin ift dber Arhivrat Dr. Friedrih Stuhr er- 
nannt worden. 

Bum PVizedireftor der Hauptftädtifhen Bibliothek zu Buda- 
peft wurde Eugen Enymwäri gemählt. 

Die Theologiſche Fatultät in Leipzig verlieh dan ord. Pro- 
jefjor der Theologie Dr. Friedrid Baumgärtel in Roftod die 
Würde eines Ehrendoltors. 

Unläßlid des Reftormechfels ernannte die Univerfität Halle- 
Wittenberg zu Ehrendoftoren: in ber Theologifchen Fakultät 
Rrofejlor Dr. Enno Littmann in Tübingen und dn 
Dr. Heinrid) Zimmern in Leipzig, in der Medizinischen Fakultät 
den Bi es Bere Eduard Urban (in Firma Urban & 
Schwarzenberg) in Berlin, in der Yuriftifhen Fakultät den 
Reichsgerichtsrat Georg Müller in Leipzig. 








Um 12. Juli + in Halle a. db. ©. ber ord. Hon.-Profeffor 
des Zivil- und Strafprozeßrehts an der Univerfität Leipzig 
Dr. $riedrih Stein im 65. Lebensjahre. 

m 13. Juli t in Berlin der ord. Profejfor der Chemie 
Beh. Hofrat Dr. Ernjt Bedmann, 70 Jahre alt. 
Um 16. Juli F in Umfterbam der holländifhe Romanfdrift- 
Heller 2oui8 Couperus, 60 Jahre alt. 


Ss a on — nn 
e Deutſche i ipai taltet 
nah dem Kriege den marie Wee ee ——— 
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wiſſenſchaft, der in Qei jig vom 15. Dis 20. Oftober d. %. unter 


dem Vorfig von Prof. Dr. Hermann Abert tagen wird. 

Am 30. Juni wurde in der Univerfitäts-Bihliothet Leipzig 
eine Ausstellung von Handidhriften und Bücherfhägen der &nethe- 
Sammlung Salomon Hirzels eröffnet. Die Werke Goethes find 
faft-.ausnahmslos in ihren Erjtausgaben vertreten, dazu fommt 
eine Sanımlung von Kompofitionen Goethefcher Lieder. Unter 
den Handichriften befinden fich Die erjten beiden erhaltenen Briefe 
Goethes, etwa 60 Briefe (ausgewählt aug den 295 vorhandenen) 
an Lavater u. a., Dichtungen, 3. D. Prometheus, die Diitfchul- 
digen, Versgruppen aus Fauft II, ferner zwei Reifetagebücher 
und das Promemoria über Schiller Berufung nad Jena. Von 
befonderem Intereſſe find die vielumftrittenen Srujefchen Ab- 
Ihriften der Sefenheimer Lieder. Briefe aus dem Goethetreis 
vervollftändigen die Ausjtellung. 


Literarifhe NRenigleiten. 
Philoſophie. 

Der 101. Band der „Philoſophiſchen Bibliothek“ enthält 
„Libanius, Apologie des Solrates, überſetzt und erläutert von 
Otto Apelt“ ra 1922, Felir Meiner; XVIII, 100 ©. 8., 
Grundpreis M. 3, geb. M. 4). Der Übertragung geht eine fein- 
finnige, gut unterrichtende Einleitung nebjt Literaturüberficht und 
lee von inhalt und Gliederung der Rede voraus; er- 
läuternde Unmerkungen und Regifter bilden den Schluß. Wie 
U. im Vorwort mit Redt annimmt, ift die Schrift ein Glied in 
der Reihe der Mittel, die im Kampf zwifchen Chriftentum und 
Heidentum den gen Sultans des Abtrünnigen zum 
Siege verhelfen follten. Sie wird zmeifellos einem größeren 
Zejerfreife willlommen fein. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 

Der 147. Band der Sammlung „Aus Natur und Geiſtes⸗ 
welt“, Ernſt Dae nells vortreffliche „Geſchichte der Vereinigten 
Staaten von Amerika“ wurde nach des Verfaſſers Tode (17. Dez. 
1921) kürzlich mm 3. Auflage durch Prof. Adolf Haſenclever heraus— 
gegeben, der mit Redt Daenells Tert unter wenigen Kürzungen 

eibehalten und für die legtvergangenen zehn “Jahre ergänzt hat, 
befonders dur das Schlußfapitel: „Die Vereinigten Staaten 
und der Weltkrieg“, dejien Darftelung rühmlicherweife im vollen 
Einklang mit dem übrigen Werfe fteht. Geier 1923, Teubner; 
134 ©. 8., Grundpreis fart. M. 1,30, geb. WM. 1,60.) 

Sehr willtoınmen wird allen 2ejern von Spenglers „IUnter- 
ang des AUbendlandes“ ein ſoeben erjchienenes „Ramen- und 
achverzeicgnis“ jein (München, 1923, Bed; 32 ©. 8.). Leider 

fehlen die Angaben für die urjprüngliche Faflung des 1. Bandes, 
der doch in über 50000 Erentplaren verbreitet ift. Eine Er: 
gänzung erjcheint daher notwendig. Hz. 

Bereitg die 4., vermehrte Auflage erfuhr die „Kulturfunde 
auf Heimatlider Grundlage. Tat und Biel der Einheitsfchule 
mit Lehrplan, Xehrbeifpielen und Abbildungen” von Guftav 
Klemm (Dresden, 1923, C. Heinrid; 260 ©. 8., Grundpreis 
M. 5). Diefer Erfolg ift um fo bemerfensmerter, ol ber Ber- 
faffer urfprünglich auf lebhafte Belämpfung feiner Anfhauungen 
gefaßt war. Mit aller Entfchiedenheit tritt er für den Kultur— 
unterricht ein. Das Buch enthält befanntlid) nad) den allgemeinen 
und befonderen grundfäßlichen Darlegungen die Gefhichte der 
Wohnung, der Straße, der Brüde, des Marktes und Rathaufes, 
bes Schußes für Hab und Gut, des Geldes, des Gerichtes und 
ber Eifenbahn. Zugleich erjheint von demjelben Berf. „Kultur: 
tunde für Familien und Schulen. Bom Hunger zum Brot. 
Neue Folge. Mit Federzeihnungen von Hurt Rübner“. (Ebd., 
1923; 97 ©. 8., Grundpreis M. 2,50.) Hier wird von der Ge- 
[hichte des Getreides, des Pfluges, der Mühlen und des Brotes 

ehandelt, alles mit jehr anziehenden und Iehrreihen Abbildungen. 
Bo, dürfen dem Buche wohl den gleihen Erfolg mie feinem 
Borgänger vorausfagen. 


Ränder: und Völkerkunde. 


Aus Karl Baedelers „Schleften, Riefengebirge, Graf: 
jaft Glatz. Handbuh für Reifende. Mit 25 Karten und 

länen” (Xeipzig, 1922, Baedeler; 204 ©. 8.) gewinnt man 
den Eindrud, ald ob die geringfügigen Mängel, die den früher 
erfhienenen Einzelbänden von Deutichland nody anhaften modten, 
gänzlich verfhmwunden feien. Er enthält eine ausgezeichnete geo— 
taphiiche Einleitung, für deren Güte der Name des Berfafjerg, 
Bai D Sort, bürgt. Auch die Literaturangaben find für den, 
der Sand und Leute näher fennenlernen will, gefhidt zujammen- 
geftellt.. Das Kartenmaterial ift wie immer norzüglih. Alles 


— — —— e 


in allem bedeutet der Band ein weiteres Ruhmesblatt in der 
Geſchichte des Verlags. 


Judentum. 

Von der im Deutſchen Volksverlag Dr. E. Böpple erſchei— 
nenden Reihe: „Deutihlands führende Männer und das “Juden: 
tum” liegen bie Bändchen 3 und 4 vor: Maurenbreder, Mar, 

Goethe und die Juden“ und Falb, Alfred, Luther und die 
uden“ (1921; 108, 87 ©. 8.). ®Der erjtere bringt unter den 
berjchriften: Der junge Goethe, Die Hauptitelle, Aus Diannes- 
und Sreifenjahren, Gegen die Yudenemanzipation eine recht gut 
angeordnete Sammlung der Ausfprüde, Dichtungen, Bemerkungen 
ufm., in welchen Goethe jeine abmeifende und abmehrende Hal- 
tung dem Judentum gegenüber, das ihm ja nit unbefannt war, 
befundet — Falb beleuchtet Luthers Wandlung vom anfäng— 
lichen Judenfreund zum ſchließlichen Judengegner auf Grund 
perſönlicher Erlebniſſe und des Studiums jüdiſcher Schriften. 
Das Buch begnügt ſich mit der Wiedergabe der Kernſätze, zu 
denen ſich andere nur wie Abwandlungen des gleichen Inhalts 
in verſchiedener Form verhalten würden. Es iſt alles ſo ge— 
kommen, wie Luther vorausgeſagt hat. Zur vollen Erkenntnis 
fehlten ſeiner Zeit noch die meiſten Möglichkeiten, die unſeren 
Tagen in ihren weitergediehenen Forſchungen zur Verfügung 
E find; aber herangefommen war do aud) er [on „an 
as, worum e8 geht im allerlegten tiefiten Wejensgrunde”. 
Th. Mch. 
Naturwiſſenſchaften. 

Im Verlag von Alfred Kröner erſchienen die „Spaziergänge 
eines Naturforſchers“ von William Mar] ball in 4. Auflage 
(Kleine Ausgabe 1922; 175 ©. Gr. 8.). Die feinfinnigen, liebens- 
würdigen und humorvollen Schilderungen, die biologiſchen Pro— 
blemen aug der Zoologie nähertreten und bei ihrem erjten Er- 
Iheinen im 40. Jahrg., Nr. 4, Sp. 113fg. d. BL aufs märmite 
begrüßt wurden, liegen bier in einer tleinen Auswahl aus dem 
Hauptwerk vor. Wer dies nod) nicht tennt, folte fih wenigstens 
den Genuß der Wusleje nicht entgehen laffen. 


Forſtwiſſenſchaft. 
Gleichzeitig mit dem in Nr. 17/18, Sp. 299 d. BI. angezeigten 
Werke des hochverdienten Präſidenten der Württembergiſchen 


Forſtdirektion Dr. C. Wagner „Die Grundlagen der räumlichen 


Ordnung im Walde“ (4. Auflage) erſchien die 3. Auflage ſeines 
ebenſo wichtigen und von den orftleuten hochgeſchätzten a 
Der Blenderjnumichlag und fein Syftem“, nad) den gleichen 
Richtlinien weiter ausgebaut. (Tübingen, 1923, Zaupp; XII, 
376 ©. Xer. 8. mit 49 Tertabbild., fomwie 1 farb. und 16 fchwarzen 
Tafeln, Grundpreis M. 12, geb. M. 16.) 


Finanzwiſſenſchaft. 

Da wir unter den heutigen Verhältniſſen keine andere Wahl 
haben, als Inflation zu treiben, ſo müſſen wir dieſe Inflation, 
anſtatt der wilden Inflation mit ihren bekannten Mißſtänden, 
zu einer planmäßigen geſtalten. Wir müſſen eine allgemein— 
gültige Skala ſchäffen, nach der alle Preiſe gleichmäßig ſteigen 
ſollen. Zu dem Zweck berechnet W. Harburger in ſeiner Schrift 

Gleitende Währung. Mit einem theoretiſchen Anhang: Die 

Verficherung gegen Geldentwertung“ (München, 1923, Duncker 
& Humblot; VIII, 80 ©. 8.) aus den Bedingungen der Inflation 
eine Tabelle der BZujchläge, die als gleitende Währung allen 
Sahlungsverpflihtungen zugrunde zu legen ift. 


Spradmijfenihaft. Literaturgejdidte. - 

F. C. Burfitt legt in einer Abhandlung der Briten 
Akademie (XI, 1923) The early Syriac Lectionary System an 
der Hand der er von Baumjtarf hervorgezogenen Hand- 
Ihrift Br. Mus. add. 19528 unter Vergleich der älteften Peſchitta— 
bandfriften eine wohl auf Bifchof Peter von Edeffa (um 500) 
en. Lehrordnung für das Kirdhenjahr vor, die ebenfo 

urd die Fülle wie die Yänge der Lejejtüde bemerkenswert ift. 

Burfitt verjudht, dies neue Dofument in die Gefhichte der fird- 
lihen Borlefung einzureihen. Hier find noch viele Probleme 
ungelöft. Dan wünfdte fi dringend eine Fortfegung von 
P. Blaues Studie über die Vorlefung b. Schriften im Gottes» 
dienft (I, 1907). v. D. 

Aus der „Bir serendscham“ betitelten Novellenfammlung 
des türfifhen Erzählers Jaatub Kadri Jat Herbert W. Duda 
drei Novellen überjegt: „Cine Weibergefhichte und andere No⸗ 
vellen” (Leipzig, 1923, Hans Lohmann; 94 ©. Kl. 8.). Sowohl 
Martin Hartmann wie ich jelbjt (in meiner „Zürfifchen Literatur 


WVerantworti. Redatteur Vrof. Dr. Eduard Zarnde in Lelpzig, Siniier-Wilgeln Straße 50. — Drud von Radelt & Hille In Leipzig, Enlomonftrake E. 
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des zivanzigften Jahrhunderts”) Haben auf diefen genialen Künſtle: 
Ion 1916 hingemiefen, und ich freue mich, Daß unfere Anregung 
Dazu beigetragen þat, diefe gute Überfegung zu veranlaficn. 
Allerdings mare es noch befjer gemwejen, die ganze Sammlur: 
— vor allem das eiftermert „Bir terdschüme- - 
hal“. 


Sollte eine zweite Auflage nötig werden, wird es "ë 


empfehlen, daß ®. jtiliftifch ein wenig feilt: die Cäße Iejen it 
nit immer flüffig und find bismeilen no) zu fehr in der für 


‚ung allzu langatmigen türfifchen Lee, ftedengebliebin. 


Hachtmann. 
Märchenkunde. 


Im 4. Band der Sammlung „Atlantis, Volksmärchen und 
Volksdichtungen Afrikas“ (Veröffentlichungen des Forſchungs— 
inſtituts für Kulturmorphologie), gibt Leo Frobenius „Mär— 
hen aus Kordofan“ in dDeutfcher Überfegung heraus. Er glaus:, 
mit diefen Märchen, in denen fich die Pradjt arabifcher Füriten- 
ne fpiegelt, die Erzählungen des verlorengegangenen vierten 

andes von „Zaufendundeiner Nacht” gefunden zu haben. Sicher: 


lic) find fie ein Geitenftüd zu diefen phantafievollen Schöpfungen, 


in den Schwänfen mit padendem Humor erfüllt. 


(Geng, 192: | 


Diederihs; IV, 309 ©. Gr. 8. mit 1 Karte, Grundpreis M. € 


Kunſtgeſchichte. 

Die neue Sammlung „Der Früchtekranz“, die der Verlag 
Wilhelm Andermann in Königſtein (Taunus) in der Abſich 
nn wohlfeile farbige Funftblätter zu fchaffen, wird ver: 
eißungspoll eröffnet mit Albreht Bürers Teutichen Land: 
Get, Sr originalgetreuer Farbenmwiedergabe werden die zehn 
hönjten Landihaftsaquarelle des Meifters dargeboten: Bilde: 
aus Nürnberg und feiner fränfifchen Heimat, aus Ynnsbrud un: 
Trient, für viele eine neue, unbefannte Entdedung. (7 BU. Qer. `. 

mit furzer Einleitung, Grundpreis Tart. M. 1,80) 


Neue Zeitfchriften. 





Im Verlag von È. Bertelsmann in Gütersloh beginnt ;: 


erſcheinen: — nn — Theologie, Hgb. ir 
Berbindung mit P. Althaus, Em. Hiridh und ©. Wehrung vun 
Carl Stange. Das 1. Vierteljahrsheft des 1. Jahrgangs bier 
folgende gehaltvolle Aufjfäge: .Wehrung, Das religiöfe Jé, 
Zur Frage nah dem fubjeftiven Urfprung ber Religion. 
Em. Hiridh, Die Romantit und das Chriftentum, insbeior: 
dere bei Novalis und dem jungen Hegel; C. Stange, Ti: 
Abfolutheit des Chriltentums; Shmidt-$aping, Geichidt: 
und Offenbarung; R. Hermann, Zur Grundlegung der 
Religionsphilofophie; Paul Althaus, Das Kreuz Chrür; 
E. Stange, Leffings Erziehung des Menfchengefhledts; Sören 
Kierlegaard, Gottes bedürfen ift des Menfchen büodlte Bol: 
fommenpeit. 





Meine Angabe in fir. 19/29 deg Literarifchen Jentralblattes, daß der deut: 

Literaturatlas von Könnede beim Derlag II. &. Eiwert, Marburg, vergriffen 

fei, beruht auf einem Mißverftändnis. Lt. Mitteilung des Verlags ift das Wert 
zur Grundzahl 7,50 geb. ftete lieferbar. 


Antiquariat R. Müller, Jamburg 24. 
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Neudruck des kleinen 
Petersburger Wörterbuchs 


Der Unterzeichnete bittet die Kollegen um bal- 
dige Zufendung ihrer etwaigen Verzeichnifje von 


Wörtern, die im „kleinen“ Böhtlingk noch nicht 

belegt find oder ganz fehlen. Sie follen für einen 

Nachtrag zum P.W. benutzt werden, der fo fchnell 
wie möglich gedruckt werden foll. 


Richard Schmidt 
Münfter in Weftfalen, Wilhelmftraße Nr. 5 
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Berausgeber Prof. Dr. €d. Barncke in Teipzig, Baifer-Wilhelm-Straße 50. 


Ausgabe B: Mit der halbmonatlichen Beilage „Die Schöne Literatur“ und der monatlichen Beilage „Monntsverzeichnis 


der an den dentfehen Univerfitäten nud Techniſchen Hochfehnlen erfchienenen Schriften“. 
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Eriheint vorläufig monatlich el in oe Preis monatlih Grundzahl M. 1,45 (mal Schlüffelzgahl des Börfen- 


verein) mit Beilage; für das Ausland Schw. 


. 5,40 vierteljährlid, Umrechnung nah dem Schlüffel der Außenhandelsnebenitelle. 





Iutall. 

Geologie (497): Epiphanius, Ancoratus und Panarion, hgb. von Holl, Band 2. 

2 en 2 w, Chriftian Baſtholm. Schian, Grundriß der praktiſchen Theo⸗ 
e, 2. e. 

FYbiſoſophie (õuo): Die Lehren des Judentums, bearb. von &. Bernfeld, 2. Teil: 
Die fittlihen Pflichten des Einzelnen. Heußner, Hltfsbüichlein für Kant⸗Leſer, 
2: Die „Brundlegung” zur Metaphyfil der Sitten. Muddle, Friedrich Niegiche 
und der Bulammenbruch der Kultur. Störring, Erlenntnistheorie, 2. Aufl. 
Siebert, Die Sa KRrifi3 der Gegenwart. 

befgiĝte (502): Echritien Dr. Melhivrs von Offe, hgb. von Gedner. Beh» 
bardts Handbuch der Deutichen Beihichte, hgb. von Metfter, 6. Auflage, 
1. u. 2. Yd. ZUG und Mori, Frantfurter Urtundenbuh zur Frühgeſchlchte 
des Buhdruds. Geſchichte des Rheinlandes von der älteſten Zeit biß zur Gegen⸗ 
wart von Aubin u. a., Bd. 1.2. Droffaerg, Diplomatieke Betrekkingen 
tusschen Spanje en de Republiek der Vereenigde Nederlanden 16; 8—1684. 
Renotre, Der Baron von Bay, der große Unbetannte der großen Revolution, 
Überlegung von Klarvilt. 

Auidropologie. Länder- und Wölkerkunde (606): Anthropologie, unter Leitung 
von chwalbde und Fifcher bearbeitet von Yifher u. a. (Die Kultur der 
Gegenwart, Teil III, 5. Abt.). Qedin, Perfien und Mefopotamien. ` 

Naturwifenfgaften. Mathematik 1509: Eohen-R ger Kontinuität des Reims 
plasmas oder Wiederheriteuung der Keimzelle? Čuden, Srundrik der phyfis 
taiiigen Chemie. Start, Natur der hemifchen Walenzträfte. 

Rezin (511): Uiridh, „33 und 28“, Unfer doppelgeichlechtiger Lebensftoff, Ans 
wendung ber Auffchen erregenden Entdedung. 


Bets- und Staatswiffenfdaften (bil): Binograboff, Outlines of historical 
jurisprudence. ®oldt, Wirtihaftlihe Schulungsarbeit und geiverfichaftliches 
Führertum. Grundriß der Soslalötonomit, III. Abt.: Wirtichaft und @efellichaft, 
von M. Weber, 8. und 4. Lieferung; VII. Abt.: Land- und forftwirtichaftliche 
Produktion, Verfiherungswefen, bearb. von Brintmann u.a. Ktltant, Die 
Großbanten-Ennmvidiung in Holland und die mitteleuropätihe Wirtfchaft, 2. Aufl. 

Bud- und Schriftwefen (613): Monumenta Poloniae typographica XV et XVI 
saeculorum, Vol. I. 

Sprachtunde. Literatnrgefigte (514): Catalogus papyrorum Raineri, Series 
Graeca, Pars II. Xweiundneunaig Aneldoten und Shwäntle aug dem modernen 
Sudien, aus dem Berfifhen Überiegt von Hertel. Theophrastus, Characteres, 
ed. immisch. 2aurand, Manuel des Etudes Grecques et Latines, 2. éd. 
Heinze, Dvids eleniihe Erzählung. Uhlendorf, Eharles Sealsfield. Augnft 
Wilhelm Schlegels Briefiwechiel mit feinen Heidelberger Berlegern, hgb. von Jentie. 
Wolff, Helnrih Heine. Scheuer, Heinrid Selne ald Student. Loewen» 
tbal, Etudien zu Heines „Netiebilderin“. 

— —— Diril, Ragnaröt, Die Sagen vom Weltuntergang, Übertragen 
von Raniſch. 

— (620): Bakhuizen, De Oud-christelijte Monumenten van 

phesus. l 

Auufwifenfdaft (621): Rordben Seege der Provinz ec Thierſch, 
Auguft Thierih aid Architekt und Foricher. Bachhofer, Chinefiihe Kunft. 

Pädagogik (522): Hilter, Kunft und Schule. 

Bermifhtes (533): Erismanı und Moers, Biycdologie ber Berufsarbeit und 
der Berufsberatung (Piychotechnik). 

Bißliograpdifher Geil (521). Wadridten (625). 





Aſphaſetiſches Bnhaſtsverzeichnis. 

Anekdoten und Schwänke, zweiundneunzig, aus dem 
modernen Indien. Aus dem Perfiihen Überiegt von 
3. Hertel. 1516.) Berfiherungdwefen. 

Anthropologie. Unter Leltung von G. Schwalbe und mann u.a. (hl2.) 
©. Fiſcher bearbeitet von €. Silder uo, (Die a 
gultur der Gegenwart. Teil 111, 5. Avt.) (606.) 

Badhofer, L., Ehinefifhe Kunft. (621.) 

Bathutzen, 3. R., De Oud-christelijike Monu- 
menten van Ephesus. 

— papyrorum Raineri. Series Graeca. Pars II. 
DlA.) 


Tohen⸗-KkKyſper, A., Kontinuität des Keimplasmas 
oder Wiederherjtellung der Keimzelle? 1508.) 

Droffaer8, S. W. A., Diplomatieke Betrekkingen 
tusschen Spanje en de Republiek der Vereenigde 

_ Nederlanden 1678—1684. (505 ) 

zpyiphanius, Ancoratus und Vanarton. Hgb. von 
R. Qoll. Band 2. 1497.) 

kritmann, Th., und M. Moers, Piychologie der 
Berufsarbeit und der Berufsberatung. 1528.) 

Enden, a., Srundriß der phyfitaliichen Chemie. (510.) 

Bebhardts Handbuch der Deu.schen Geſchichte. Sp 
von U. Meifter. 6. Auflage 1. u. 2. ®d. (608. 

Beigichte des Ahetniandes von der Alteiten Beit bi zur 
Gegenwart von Q. Aubin u.a. Bd. 1. 2. (504.) 


Theologie, 

Epiphanius [Constantiensis], Ancoratus. und Panarion, Hgb. 
von Karl Holl. Band 2. Leipzig, 1923. Hinrichs. (VI, 
524 S. Gr. 8.) 

Die griechischen christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahr- 
hunderte. Bd. 31. 

Über den erften Teil diefer Ausgabe ift im 67. Jahrg. 
1916), Ar.1, Sp.1fg. d. BI. berichtet worden. Anzwilchen 
yat die Kritik in allen Lagern die große Bereicherung, Die 
Ne Wiflenfchaft dur Holls Meifterarbeit erfahren bat, 
antbar anerlannt. Wie fchon des öfteren hervorgehoben 
it, Handelt eë fich dabei nicht allein um die Herftellung 
ines leSbaren, durch den Scharffinn des Herausgebers dem 
riprüngliden nad) Möglichkeit angenäberten Textes, fon» 
ern auh um einen bei aller Kürze doch tiefgreifenden 
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tines. (2. ed.) (516.) 
Lehren deë Judentums. 


€. Klarvill. 1606.) 


517.) 


Mudie, 5 





Srundriß der Soztalölonomit. 
und Gefellichaft, von M. Weber. 3. u. 4. Lieferung. 
VII. Abt.: Land⸗ und forſtwirtichaftliche Produltion, 

Bearbeitet von Th. Brint- 


©., Peren und Mefopotanıten. 
einze, R., Dvids eleglihe Erzählung. 
Heußner, U, Hilisb- hlein fir Kantslefer. 
„Brundlegung” zur Metaphuflt der Sitten. (601.) 
(5U.) a F. unit und Schule. (522) 
iliani,, R., Die Großbanken⸗Entwicklung in Holland 
und die mitteleuropäiſche Wirtſchaft. 2. Aufl. (618.) 
Laurand, L., Manuel des 


Bearb. von S. Bernfeld. 
2. Teil: Die ſittlichen Pflichten des Einzelnen. (600.) 
Lenotre, G., Der Baron von Bop ber große Un⸗ 
betannte ber großen Revolution. 


Liebert, A., Die gelftige Krıfiö der Gegenwart. (502.) 
Loewentbal, È., Studien Au Heines „Neijeblldern“. 


Monumenta Poloniae typographica XV et XVI sae- 
) culorum. Vol. I. (618 
Friedrich N 


.) 
; egihe und der Bufammens 
bruch der Ruitur. (601. H 8 


III. Abt.: Witrtichaft | Netiendam, M., Ehriftian Baftbolın. (498.) 
Norden, N., Felsbilder der Proving Dftgotland. (521.) 
Dlrit, A., Ragnaröt. Die Sagen vom WWeltuntere 


gang. Übertragen voy @. Ranifch. (519.) 
Diie, M. v., Schrifien. Hab. von Heder. (602.) 


(509.) Scheuer, D.5.. Heinrich Heine ald Student. (517.) 
(516.) Shian, M., Grundriß der prattiichen Theologie. 
3. Die 2. Hälfte. (499.) 


A. W. Schlegels Briefwechlel mit feinen Heidelberger 
Berlegern. ob, von E. Senifd. 1517.) 

Start, 3., Ratır der heminhen Walenzträite. (510.) 

Störring,G©., Erfenntnistheorte. 2. Auflage. (501.) 

Theopbrasius, Characteres. Ed.O.Immisch (515.) 

Thierih, H., Auguft Thierih als Architelt und Fors 
iher. (621.) 

Ublendorf, B.X., Charles Sealöfield. (517.) 

Ulrid, ©., „23 und 28“. Ilnfer doppelgeichlechtiger 
Lebengftoff. Anwendung der Wuffehen erregenden 
GEnidedung von W. Fließ. (BIL) 

Binogradoff, S. P., Outlines of historical juris- 
prudence. (6il.) 

Woldt, R., Wirtihaftlihe Schulungsarbeit und ges 
wertihaftlihes Führerrum. (612.) 

Wolff, M I., Heinrich He ne. (517.) 

Rita, W. £., und 8. Mori, Frankfurter Urkunden- 
budh zur Frühgeſchichte des Buchdrucks. (5604.) 


tudes Grecques et La- 


Uberfegung von 


fahlihen Kommentar. Das einzig Bedauerlidhe ift, dab 
Holl im Vorwort die Vollendung feiner Ausgabe angejichts 
der politifchen Verhältniffe nicht in fichere Ausficht zu ftellen 
wagt. Ref. weiß fi aber mit allen Fachgenofjen darin 
einig, dap eine folhe monumentale Arbeit, jo muß man 
fie ohne Übertreibung nennen, nicht unvollendet bleiben 
darf, und daß fie „im gleidhen Stil wie bisher”, aljo nicht 
verjehnitten oder verkürzt, zu Ende geführt werden folte, 
auh wenn wir wieder jieben Jahre auf die Fortfegung 
zu warten Haben. G. Kr. 


Neiiendam, Michael , Christian Bastholm, Studier over oplysningens 
theologi og kirke. Udgivetaf Sel:kabet for Danmarks kirkehistorie. 
Kopenhagen, 1922. Gad in Komm. (457 S. Gr. 8.) 

Diefes umfangreiche Werk behandelt einen recht uns 
bedeutenden Dann, den dänifhen Theologen und Pfarrer, 
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Ehriftian Baftholm, geboren 1740, geftorben 1819. Er 
wird aber als Repräfentant des dänifhen Nationalismus 
behandelt, und als folder hat er ein gerifjes yntereffe, 
befonder8 weil der Verf. den Rationalismus in Dänemarf 
genau ftudiert bat und ihn in einem neuen Licht fieht. 
Das Buch) bat deshalb den jungen PVerfafler zum Dottor 
der Theologie gemadt. Baftholm war tein felbjtändiger 
Denker. Nur feine große Schrift über die geiftliche Rede- 
funft und feine rhetorifche Tätigkeit überhaupt hat etwas 
Originelles in fih. Er war ein großer Redner, und er 
bat die Rhetorit genau ftudiert, hat aber auch die Kunft 
der Bühne ftarf auf die Redelunft des Pfarrers einwirken 
laffen. Er verftand aber die wifjenichaftlihen, philojophi- 
fen und theologischen Gedanken der Zeit weiter zu bringen. 
Befonders die Gedanken der Aufklärung in Deutfchland 
bat er popularijiert und in einer fchönen dänifchen Sprache 
dargeftellt. Theologifch war er der Mann der Aklommodation. 
Gut und fleißig fein war die Hauptfadhe für ihn. Er 
fonnte aber jehr wohl die überlieferten theologijchen Pe- 
griffe benugen. Er ift eben eine Type der Beit. Und 
während diefe rationaliftiide Beit in Dänemarf bisher 
eigentlih nur Angreifer gefunden Hat, fucht Neiiendam 
fie genauer zu verjtehen und zu rechtfertigen. Es ift ihm 
wohl nicht gelungen, diefe Richtung zu verteidigen; felbft 
in feiner milden Darjtellung ift die ganze Bervegung inner» 
Déi geiftlos und unbejchreiblidd langweilig, aber er Hat 
Doc apologetiihe Momente angeführt, vor allem eben, 
daß die Aufllärung eine gewilfe apologetifche Bedeutung 
gehabt þat. Sie wollte die Kulturmenfchen für das Chriften- 
tum intereffieren. Auch für die moderne vorausfegungs- 
Iofe Wiffenichaft Hat fie den Weg gebahnt. Trogdem mirlt 
Neiiendams Bud) alS ein monumentum mortis. Der alte 
Nationalismus vermag nicht die Religion zu erhalten, ge- 
Ihmeige fie wiederzubeleben. Jm Gegenteil: als das 
neue religiöfe Leben fam, war ber Nationalismus ein 
Hindernis, ja ein Feind. Neiiendams gelehrtes Buch zeigt 
uns aber, wie der Nationalismus fam, und mie er be- 
Ihaffen mar. Alfred Th. Jörgensen (Kopenhagen). 


SHian, Martin, Grundrik der ee Thealagie. 2. Hälfte. 
ießen, 1922. Zöpelmann. (XV, 7—3 


Sammlung Zöpelmann. 1. Gruppe: Die Theologie 2 Abriß. 
6. Band. 


Glückliche Theologiekandidaten, die nun als Rüſtzeug 
fürs Examen „den Ghian” zur Hand nehmen diirfen; 
fie werden eë mit Freuden tun. Denn ein Eramenbud) 
ift der jegt volftändig vorliegende Grundrik, wie man 
fih’8 faum feiner vorftelen kann: umfaffend ohne un- 
nügen Ballaft; flüffig zu Iefen ohne Unterfchlagung des 
MWichtigen: vielleiht, daß die religiöjfe Volkstunde in künf- 
tigen Auflagen noh zu ihrem Rechte tommen tönnte. 
Diefer Grundriß ift aber nit nur ein Eramensbud, 
fondern eine furze vollwertige Darjtellung der praftifchen 
Theologie in ihrem heutigen Stande, die eine Lüde in 
der Literatur ausfüllt. H. Stamm. 


Collectanea Hierosolymitana. Veröffentlihungen der Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Station der Görresgefelfhaft in Jerufalem. II. Band. 
Paderborn, 1923. erd. Shöningh. (XV, 208 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 16. 


Snh.: Georg Graf, Ein Meformverfud innerhalb ber top- 
tifchen Kirche im 12. Jahrhundert. 

Materialien zur Kunde des Buddhismus. Hgb. von M. Wal- 

i e L und 2. Heft. Leipzig, 1923. Harraffowig. (Gr. 8.) 


A Mar Wallefer, Das Edit von Bhabra. Zur 
aetti? inb efhichte. (20 ©.) Grundpreis M. 1,50. — (2.) Derf,, 


— 1928. Nr. 81/32. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Auguft. — 








Ga las hjige med, bie tibetifhe Verfion von Nägarjı 
mentar Akutobhaya zur Madhyanrala:taritä, nad 
Ausgabe des Tanjur hgb. (162 ©.) Grundpreis M. 


—— für Predigt, Seelſorge und Ro u — 
UN. Hab. von €. Stange. 65. Babra., Heft 9. Dresden, 
923. ©. L. Ungelent. 


Inh.: Krekl, Was tut unferer evangelijhen Predigt not? — 
Eichner, Evangelifches Blutzeugentum. — Mehl, Eine Paftoral: 
anmeifung vor 300 vor 300 Jahee. 


2). : Theologie der Gegenmart. Séi vonR.H.Grüsmaderu.a. 
7. Zahrg., Heft 3. Leipzig, 1923. U. Deichert. 
_ Sb: €. Sellin, Mtes Teftament. E. Sellin, Altes Teftament. 


deitfärift für Zeitfgrift für Schmeigeifche Rircjengefäichte,_ Ogb. ı Kirchengefhichte. Hgb. von Alber: 
Büchi, I. P. Kirfh und F. Ducreft. 17. Jahrg, Heft 1. 
— 1923. G. v. Matt & Cie. 


: AU. Müller, Die Shladt auf dem Bubel. — C. Brun, 
Die a isfanermiffion und der Orient bei Johann von Winter: 
thur. — h Malter, Perjonalverzeichnis und Zotenregifter des 
Klariſſenkloſters Paradies von 1580. — M. Le 
couvent des Cordeliers de Lausanne. 


Neue kirch liche Zeitſchrift. Hgb. von J. Bergd olt. 34. Jahrg.. 
' Heft 3. Leipzig * Erlangen, 1923. A. ee 


Inh.: J. Bergdolt, Zum gegenwärtigen Kampf um des 
Alte Teltament. — H. Holt, Zur Berftändigung über Qutbers 
Nechtfertigun slehre. — ©. NRiggenbad, Der Begriff ber 
teleiwors iM SES 


Philoſophie. 


Die Lehren des Judentums. Hgb. v. Verband der deutschen 
Juden. Bearbeitet von Simon Bernfeld. 2. Teil: Die sitt- 
lichen Pflichten des Einzelnen. Berlin, 1921. Schwetschke 
(320 S. 8.) M. 24. 

Diefer zweite Teil des nütlichen Buches fchliegt fih 

würdig an ben erften (vgl. 71. Jahrg. [1920], Nr. 34, 

Sp. 635 d. BL.) an. Die Bearbeiter der einzelnen Ab: 

fHnitte find ungefähr diefelben: „Wahrhaftigkeit“ von 

R. Baeck, „Arbeit,“ „Geſchlechtliche Sittlichkeit“ und 

„Pflichten des Foamilientreiſes von %. Elbogen, „Ge 

rechtigleit" von M. Holzmann, „Näcdjitenliebe” von &. 

Hochfetd, der nun fhon verftorben ift, „Förderung des 

Gemeinwohls“ und „Pflihten gegen dag Tier” von T. 

Qoewenthal, wozu noh fommt (I, 4) „Eid und Geliibde”, 

von dem Herausgeber ©. Bernfeld felbft, mit einer gründ» 

lichen Einleitung, die Dë faft als felbjtändige Abhand- 

lung lieft; auh „Schonung fremden Vermögens" (V, 8) 

ift von demfelben. AU die genannten Gittenlehren des 

Audentums find mit wörtlihen Zitaten aus Bibel, aus 

paläftinifhen Apofryphen, aus der jüdifch=helleniftifchen 

Literatur, aus dem talmudifhen Schrifttum, aus den Ge 

beten, au8 mittelalterliden und neueren jüdiihen Schriften 

und endüch aus Büchern chriſtlicher Schriftſteller belegt 
ein Verfahren, das die unbedingte Sicherheit der behaup⸗ 
teten Lehre verbürgt. Die Zitate ſind im allgemeinen 
glüdlih gewählt, dennod) muß bemerft werden, daß als 
Beugen fait immer diejelben Autoren angerufen werden, 
und nur in Elbogens Abhandlungen gibt e$ Abrmedhie 
lung und weiteren Ausblid. ch meine aber, daß bei 
rabbinifhe Schrifttum fo reichliche Belege geftattet, 
es nicht nötig UL. einzelne Säge homiletifh oder apo 
getifh zu wenden; dag ift aber meines Eradtens 

den Gägen auf e 290, Punit 2 und 4 gejchehen, u 

nur dieg eine zu bemerfen. Dem Bude wünfden 

die weitefte Verbreitung, damit endli das Juden 
in feinem wahren Wefen ertannt werde. B., Krause. 
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Henkner, Alfred, Hilfsbächlein für Kant-Refer. 2. Die „Srund- 


legung” zur Metaphyfit der Sitten. (Einführung in Kants 
Ethik.) Göttingen, 1922. VBandenhoed & Rupredt. (102 ©. 8.) 
Die Kleine, forgfältig gearbeitete Schrift vermag dem 
Nicht-Philofophen, dem e8 um ein Eindringen in Kants 
Eittenlehre ernftlid) zu tun ift, a18 ein vorzüglidher Führer 
zu dienen. Darüber hinaus leitet fie maßvoll und ver- 
ftändig zu einer Kritil Kants an und gewährt einen. Ein 

blid in die Grundfrage der Ethik iiberhaupt. 

K. J. Grau. 


Muckle, Friedrich, Friedrich Nietzsche und der Zusammen- 
brach der Kultur. München, 1921. Duncker & Humblot. 
(VIII, 353 8. Gr. 8.) M. 45. 

Diefes ehrlihe Wert eines Hugen und gebildeten 
Mannes, der das Bedürfnis empfunden Hatte, fih mit 
dem problematifchen Genius Niegjches auseinanderzufegen, 
leidet an einem Dlangel, der feine Vorzüge, Beherrfchung 
des Stoffes, planmäßige PDarjtellung, vernünftige UAn- 
Ihauungen, nicht zur Geltung fommen läßt: es ift für 
einen anſpruchsvollen Genießer deshalb unlesbar, weil e8 
in einem gepflegten Bilderjtil abgefaßt ift, der fhal wie 
abgeftandener Teeaufguß wirkt, und in der ermiüdenden 
Breite diefer endlofen PBapierwellen taudt niemals ein 
bedeutender Gedanle, ein intereflanter Einfall auf. Die 
unerwiderte Wahlverwandtfchaft mit feinem Gegenjtande 
wirft wie ronie. Dean fragt Déi füglich, wem folde 
Bücher eigentlih dienen. Aber es ift bei uns [eider feit 
geraumer Zeit der Ausihant vermwäfferter Bildung, die 
unmaßgeblide Berichterjtattung „über“, an Stelle ber 
lebendigen Schöpfergegenmwart, ein belichter Titerarifcher 


Betrieb. Richard v. Schaukal. 
Störring, Gustav, Erkenntnistheorie. Zweite Auflage der Ein- 
ü ilh. Engel- 


führung in die Erkenntnistheorie. Leipzig, 1920. 
mann. (VIII, 356 8. 8. mit 1 Fig.) M. 19, geb. M. 25 und 
50 Proz. Zuschlag. 

Störring beftimmt als die Aufgabe der Erfenntnis- 
theorie die Unterfudung der Vorausfegungen, mit denen 
die Einzelwifjenichaften arbeiten. Die von V. Erdmann 
begründete Scheidung diefer Borausfegungen in formale 
und materiale nimmt er niġt an, rüdt vielmehr Logil 
md Erkenntnistjeorie in eine febr enge Beziehung, daher 
fih auch vielerlei im engeren Sinne Zogijches in feinem 
Buche findet. Sn den Mittelpunkt der Erörterungen ftellt 
er da5 Qualitätsproblem, Hinfichtlich dejfen er zu einem 
fritifch geläuterten Realismus gelangt. Die Behauptung 
freilih, daß die Annahme der Eriltenz fremdfeelifchen 
Lebens „eine viel geringere Dignität* habe als die An= 
nahme der Eriftenz von „tranizendenten Geinsgrößen 
überhaupt”, erfheint mir anfehtbar. Beide Annahmen 
beruhen ja erfenntnistheoretiih auf gemiffen, bier nicht 
näher zu fennzeichnenden Wahrjcheinlichkeitsfchlüffen, und 
wenn bei der Annahme fremdfeelifchen Lebens aud 
Analogiefhlüffe eine Role jpielen, fo find doc) gerade 
dieſe Analogieſchlüſſe, wenigſtens hinſichtlich der uns gleich 
organiſierten Weſen, von der höchſten, überhaupt auf dem 
Boden der Analogie erreichbaren Wahrſcheinlichkeit. Mehr 
als Wahrſcheinlichkeit aber exreichen wir eben in der 
Aufſtellung tranſzendenter Realitäten auch nicht, da alles 
egebene oder Vorgefundene eben in der Immanenz des 
dewußtſeins bleibt. Auch dem Raum und der Zeit ent⸗ 
richt, wie St. überzeugend zu geſtalten ſucht, etwas 
Eranfzendent-Reales. Mit diefem Realismus verbindet 
t. einen fritiiden Nationalismus, der dem Standpunft 
ants im wefentliden verwandt ift, aber in der Deutung 
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und Bewertung des Apriori darüber HinausSzugehen fuğt. 
Das Buch als Ganzes vermag, obgleich es in rein fpraģ- 
licher Hinficht nicht immer angenehm zu lejen ift, jomohl 
dem Anfänger wie dem FortgefHrittenen vielerlei An- 
regungen zu geben. K. J. Grau. 


Liebert, Arthur, Die geistige Krisis der Gegenwart. Berlin, 
1923. Pan-Verlag Rolf Heise. (210 8. 8.) 

„Die Struktur diefer Kris ift eine folche, in der meta=- 
phyſiſche, individuell-pſychologiſche und hiſtoriſche Züge 
zu einer merkwürdigen Einheit verwebt ſind“ (S. 189). 
„Ohne Normen, ohne Tranſzendierung unſeres Daſeins 
auf einen welt- und zeitüberlegenen Wert zerflattert all 
unſer Sein und Haben“ (S. 192). „Durch die Religion 
allein löſt ſich alle Spannung, hebt ſich die Antinomik 
alles Geienden“ (©. 193). „Darum ift daS Problem 
der Religion zur Schidfalsfrage unferer Beit geworden” 
(©. 196). Wie diefer tragifche Zuftand entjtand, zeigt der 
vorlichtig abmwägende Verfaffer insbefondere an Feuerbach, 
Niegfche und Dilthey. Die überaus anregende Darftellung, 
die fih zu einer lurzen Geiftesgefchichte des 19. Nahrhuns 
dert8 erweitert, zeigt ji im wefentlichen beeinflußt von 
Nidert, aber auh von Euden. Man wünjdt am Ende 
der Schrift einen Ausblid über die Anpaffung des Chriften- 
tums an die Forderungen der Beit. W. Sange. 


Geſchichte. 


Schriften Dr. Melchiors von Osse. Mit einem Lebensabriß und 
einem Anhange von Briefen und Akten hgb. von Oswald Artur 
— Leipzig, 1922. Teubner. (XVI, 80* und 614 8. 

. 8.) 


Im „Neuen Arhiv für Jähftiche Gefchichte und Alters 
tumsfunde“ (43.83d., 1922, Seite 19 —44 und 161—200) 
Hat ©. U. Heder die Lebensgefhichte Dr. Melhtors von 
Offe bis zur Übernahme des erneftinifchen Kanzleramts 
im Sabre 1541 gefchildert. Faft gleichzeitig it feine 
vorliegende mufterhafte Ausgabe der Schriften dieſes 
Mannes nad) mandherlei Schwierigkeiten während der 
Drudlegung in glänzender Ausftattung erfchienen. Außer 
einem manhe neue Auffchlüffe bringenden, ohne Bors 
eingenommenbeit abgefaßten Lebensabriß Offes, Delen 
Charafterbild im ganzen wenig erfreulich, deffen bedeuten- 
des Willen und deutfche Gefinnung aber hoc) anzuerkennen 
ift, und einer eingehenden Kritik feiner Werfe fomwie einem 
die altenmäßige Grundlage bildenden Anhang von 78 
Briefen und Alten (Seite 476—576) bringt vorliegende 
Ausgabe (die zur Erfchliegung des Tertes in bezug auf 
Zeit, Anwendung von verjdjiedenartigem Drud, An- 
merkungen, Perfonenhinmweifen und den mit unendlicher 
Mühe bejorgten Nacdmweilen der zahlreichen, von Offe 
ohne Quellenangabe angeführten Bitate mit peinlichiter 
Genauigkeit bejorgt und als foldhe vorbildlih anzujehen 
ift) den Abdrud feines fchon foviel benugten, daher wejent- 
li neue Auffchlüffe nicht mehr eröffnenden „Handelbuches 
aus den Jahren 1542—1555” (©. 1—267) und feines, 
großen Wert beanfpruhenden „Politiſchen Teſtaments“ 
(©. 269—475), da8 ja au% fhon früher (4. B. von Thos 
mafius) al8 wichtige jtaatSpolitifhe Schrift veröffentlicht 
worden ift. Jn der Einleitung bietet der Herausgeber 
ferner noch genaue Angaben über die Überlieferung und 
bisherige Kenntnis des Texte. Das „Handelbuh” ift 
in bezug auf Dffes perfönliche Verhältnifje nicht bejonders 
zuverläffig, wie Heder unter Hinweis auf mande Un- 
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ftimmigfeiten nadmweilt. Bei der Edition des Polit. 
TeftamentsS Dot Heder erfreulichermeife auch die feltene 
Ausgabe des Thomafius zum Vergleich herangezogen und 
Abweichungen im Tert verzeichnet; dur Hinweis auf die 
Bemerkungen diefes berühmten halliihen Gelehrten unter- 
ritet er ung iiber deffen abweichende polit. Anfchauungen. 
Die Penugung der mit auperordentliher Gorgfalt be- 
forgten und auf umfafjender Beherrfchung der Quellen und 
Literatur beruhenden Beröffentlihung wird durd) ein Per- 
fonen-, Orts- und Sachregiiter mwefentlich erleichtert. 
K. v. Kauffungen. 


nn: Handbuch der Zeile SE Jn Verbindung 
mit O. Hoffmann u. a. u ig neu bearbeitet, hgb. von Aloys 
Meifter. 6. Auflage. d.: Von der Urzeit bis zur Re- 
2. Bò.: Don der Reformation bis ES m Abſchluß 
er deutſchen Bundesalte (1815). Stuttgart, 1922/23. Union 
Deutfhe Verlagsgefellihaft. (XIV, 798; VIII, 741 ©. &r. 8.) 
Der Gebhardt, diefes unentbehrlide Handwerkszeug des 
deutichen Hiftorikers, liegt in fajt neuer Gejtalt vor. Ein 
neuer Herausgeber, Aloys Meifter, hat zum Zeil neue Mit- 
arbeiter gervonnen, im 1. Bande D. Hoffmann (Vorgefchichte), 
Cramer (Römer und Germanen), Levifon (Sarolinger), 
Schmiß-Fallenberg (Habsburger, Lüßelburger und Wittels- 
bacher), dazu der Herausgeber (MWirtfchaft, Verfaffung und 
Redt jowie Marimilian I). Bon den alten Mitarbeitern 
am 1. Bande find nur geblieben Schulze, Ellinger und 
Großmann, die aber aud) an ihren Beiträgen mwejentlich 
gebejjert haben. So haben wir Darjtellungen, die völlig 
den neuejten Foriehungsergebniffen entfpreden, die am 
Schluffe jedes Unterabfchnittes die neuefte Literatur an- 
führen, was in Anbetradt der Tatfache, daß ber Dahi- 
mann:Waig nun oudi fon wieder etwas veraltet ift, 
eine gruße Annehmlichkeit bedeutet. Nur eine feine An- 
frage: Glaubt der Herausgeber wirklidh, daß durhaus nur 
Univerfitätsdozenten am beften mit dem jeweiligen Stande 
der Sorfhung vertraut find? Dagegen werden wohl alle 
Spezialiften Ein|prud) erheben: ein Spezialforfher irgend- 
eine8 Gebietes in einer Stadt mit einer großen Bibliothef 
tann fih do‘) manchmal vielleiht mehr darüber unter, 
titten als ein Hocdhldhulprofefjor in einer Heinen Uni- 
verfitätsftadt mit befcheidener Univerfitätsbibliothet. — 
Im 2. Bande find die Veränderungen ebenfo bedeutend: 
bier feien die neuen Bearbeiter genannt ©. Wolf (Re- 
formationszeit, Gegenreformation, 30 jähriger Krieg), lok, 
hoff (1648—1740 nebft einer fehr inftruftiven Überſicht 
über die brandenburgifche Geihhichte bis 1701), Bitterauf 
(1740—1815), A. Tille (Territorialgefhichte: gang aus- 
gezeichnete Darftelungen der Gefchichte der einzelnen 
großen, mittleren, feinen und Tleinften Staatengebilde 
Deutjhlands in alphabetifher Anordnung mit guten 
Kiteraturnachmweifen). Geblieben ift von den alten Mit- 
arbeitern nur Ellinger, der jegt feine früheren Einzelauf- 
füge über daS geiftige Leben Deutfhlands während Det 
verjchiedenen SBeitabichnitte zufammenfaßt in einem fehr 
lefensmwerten Abfchnitt „Die geiftige Kultur Deutſchlands 
1648—1815”. &3 braudt nicht betont zu werden, dak 
alle Mitarbeiter in weiteften Maße die neuefte Literatur 
verarbeitet haben und zitieren. Da der Stoff zu riefig 
angeradjen ift, Haben Herausgeber und Verlag die Dar- 
ftellung der Zeit na 1815 einem 3. Bande libermiefen, 
für den der erjtere befonders eine Berüdfichtigung der 
Parteigejhichte danfenswertermweife verfpriht. Möge aud 

ber 3. Band fo befriedigen wie feine Vorgänger. 

H. Richter. 
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Sa ee Walter Karl, und Gustav Mori, Frankfurter Urkunden- 

buch zur Frühgeschichte des Buchdrucks. Frankfurt a M, 

1920. Baer & Co. (VIII, 75 S. 8.) 

Die fleibige Sammlung zerfällt in folgende Abfchnitte: 
1. Bilddruder, Bilderhändler u. d. 2. Frankfurter Bud: 
dDruder und YBuchführer. 3. Auswärtige Buchdruder und 
Buchführer. Der legte Abfchnitt ift nad Orten alpba: 
betifch geordnet; Mainz, Speyer und Straßburg find be- 
fonder8 reich vertreten. 4. Allgemeine Notizen. Den 
Schluß bilden Anmerkungen, ein Literaturverzeihnis und 
ein Perfonen:, Orts: und Gacdhregilter. Synfolge der 
Schmwägerihaft des Buchdruds zu den Künften fallen 
einige Nadrihten über Frankfurter und ausmärtige 
Künftler ab. Der Wunfh nach weiterer Ausbeutung 
des Frankfurter Arhivs in diefer Richtung wird von 
neuem gemedt. 


Greschichte des Rheinlandes von der ältesten Zeit bis zur — 
wart von H. Aubin, Th. Frings, J. Hansen, 

hagen, F. Koepp, B. Kuske, W. Levison, W. — 

hoff, E. Renard. Bd. 1.2. Essen a. d. R., 1922. G. D. Bae- 

- deker. (XII, 435; IX, 494 S. 8.) 

Der Titel führt irre: die Parftellung fegt erft mit 
dem Eintritt Julius Cäfars ein, und der landichaftlide 
Umfang des „NRheinlandes" ift nah dem feit fnapp Drei: 
viertel Jahrhunderten erft üblichen, gefhihtlid ganz un- 
zuläfjigen Spradhgebraud) dur) die Vermaltungsgrenzen 
der heutigen preußifchen NRheinprovinz bejtimmt. Abfict: 
Déi find damit jedoch die einzigen Zweifel und Wünſche 
porangeftellt, die felbft der frt veranlagte Referent zu 
maden bat. Sr allem übrigen dürfen wir das Wert, 
deffen Leitung Jofeph Hanfen mit ficherer Hand führte, 
rüdhaltlos als die vollendetfte Darftellung einer deutjchen 
Landſchaft begrüßen. Die Auswahl der Mitarbeiter allein 
Ion bürgt ja für gründliche Quellenforſchung und nicht 
zum wenigiten für eine fein durdhgebildete Ausdrucksweiſe, 
die ihre Eigenart behauptet und Dody den Sonderabicdnitt 
willig der großen gemeinfamen Aufgabe unterordnet. Eine: 
Aufzählung muß und darf daher genügen: Jn den erften 
Band der eigentlih „politifhen Gefhihte” teilen "mé 
Fr. Koepp, Die Zeit der Römerherrſchaft; Wilh. Leviſon, 
Bis zum Jnterregnum (450—1250); W. Plaghoff, Bis 
zur franzöfiichen Revolution (1250—1789); of. Hanjen, 
Bis zur Gegenwart (allein 200 Geiten!). Jm zweiten Band, 
der einfach „Kulturgefhichte” überfchrieben ijt, behandeln 
Herm. Aubin PVerfaffung und Verwaltung des Reiches 
und ber Territorien fomie die Agrargeihichte, Br. Kuste, 








(ein bejonders ausgezeichneter Beitrag!), Theod. Frings, 
Rheinifche Sprachgefhichte, Juft. Hashagen, Das Beiftes- 
leben und Edm. Renard, Die bildende Kunft. Ein gründlid 
gearbeitetes Perfonen:, Ort8- und Sacdıregifter von dreißig) 
enggedrudten Seiten erfchließt die Fülle des Stoffes, da: 
gegen fehlen leider Karten, die der Benutzer jehr ver 
mit. — Für die Beurteilung, die das Buch bei Den fad; 
tundigften Benußern gefunden Dot, fpriġt mohl am beften 
Die Tatſache, daß die erſte Auflage bereits durch Wors 
beſtellungen ſeitens der Geſchichtsfreunde in der Rhein— 
proving allein weit überzeichnet wurde. Hier mag Daher 
nur auf die allgemeine Wichtigkeit gerade dieſer „Pro— 
vinzialgefhichte” Hingemwiefen werden, in deren Bilde mé 
die größten und fchwerften Probleme unferer nationaler 
Vergangenheit und Gegenwart in wunderbarer Trene 
fpiegeln. Rüdhaltlos wird fi) auch die beutfche „Reich“ 
biftorie" dem Dank anfchließen, den wir alle ber Gefell- 
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haft für Rheinifche Gefhichtsfunde, der amtlichen Trägerin 
de8 großen Werkes, zollen. P. Wentzcke. 


Drossaers, S. W. A., Diplomatieke Betrekkingen tusschen 

Spanje en de Republiek der Vereenigde Nederlanden 

1678—1684. ’s Gravenhage, 1915. Nijhoff. (VIII, 172 S. 
Gr. 8.) Fl. 1,90. 

Diefe Arbeit über die diplomatifhen fpanifh-Holän- 
difhen Beziehungen zur Zeit der großen Macdtitellung 
Wilhelms III Hat ihre Bedeutung darin, daß bie Wer- 
fafferin die Korrefpondenz des fpanifchen Gefandten im 
Haag, de Caftel Moncayo, die fi) im Brüfjeler Staats- 
arhiv befindet, und die des niederländifhhen Gefandten 
in Madrid, Koenraed van Heemöferk, benütt Hat. Jm 
befonderen die Skizze der ziemlich verziveifelten Lage 
Spaniens, die fie im erften Kapitel gegeben Hat, ift für 
den Hiſtoriker dieſes Zeitraums beadhtenswert. 


Lenotre, G., Der Baron von Batz, der große Unbekannte der 
groBen Revolution. Nach unveröffentlichten Urkunden dar- 
estellt. Autorisierte Übersetzung aus dem Französischen von 

st Klarvill. Mit 8 Abbildungen. Wien, 1921. Manz. 
(XV, 368 8. 8.) ' 
Der anfprudsuolle Titel diefes Buches fordert fórm- 
ih zu Der von Horaz geftellten Trage heraus: Quod 
dignum tanto foret hic promissor hiatu? Beim Lefen über- 
zeugt man fih aber bald, daß die Lebensgefchichte des 
Barons von Bap, diejes Protagoniften der royalijtifchen 
Berfämwörer, merfwürdig genug war, um in einer Mono- 
graphie, dem beften Werkzeug, mit dem der Hijtoriler wie 
mit einer Sonde in die Vergangenheit zu tauchen ver- 
mag, ausführlich behandelt zu werden. Bag bewies feinen 
tolfühnen Wagemut und feine Todesveradhtung, indem 
er am Tage der Hinrichtung Ludwigs XVI mit vier Ge- 
treuen mit Sübeln bewaffnet daS Wacheipalier durhbradh 
und den Ruf ausftieß: A nous Français, à nous seuls qui 
veulent sauver leur roi! ALS diefer Sandjtreich fehlfchlug, 
fakte er den nicht minder fühnen Plan, die Familie Capet 
aus dem Tempel und Marie Antoinette aus der Con- 
ciergerie zu entführen, was nur durd) einen vom Schufter 
Simon berbeigeführten Zmilchenfall vereitelt wurde. Noch 
viel mertwürdiger aber ijt, wie Bag die Mittel der Jn- 
triguen und Korruption anmendete, den Konvent, diefes 
mädtigfte Bollwerk der Revolution, zu fprengen und deffen 
Mitglieder durch gegenfeitige Refriminationen (e$ genügte 
damals ja verdächtig zu fein, verdächtig zu werden) unter- 
sinander verhegte, biS er ihren Untergang Herbeifiihrte. 
Bejonders [ehrreich ift die Darftellung, wie Bag die Brüder 
Julius und Emanuel Frey, zwei in Mähren geborene 
ınd aus Wien nah Franfreih eingemanderte jüdijche 
Bankiers, die urfprünglid) Tropufchla hießen, al8 Sturm- 
öde für feine Madjinationen benugte und wie diefe wieder 
yen ehemaligen Kapuziner und fpäteren Sansfulotten 
5. &habot in raffinierter Weife löderten, wie er fie alle 
n immer engere flreife trieb, biS fie in die richtige Schuß- 
veite gefommen waren. Neben feiner ffrupellofen Kalt» 
lütigkeit kamen ihm dabei die reihen Geldmittel, über 
ie er verfügte, zuftatten, die Hödhjtwahrjcheinlich au8 den 
n feinem Landhaufe in Charonne durch Fällhung Her- 
teftellten Affignaten berrührten. — Lenotre beet dabei 
inen ebenfo unermüdlichen Fleiß als außerordentlicdhen 
Spürfinn im Auffinden bisher unbelannter oder halbver- 
hütteter Quellen. Seine Aufgabe war um fo fchrwieriger, 
Je Bat die Spuren feiner geheimnisvollen Tätigkeit eher 
u vernichten oder zu verwijchen als der Nachwelt mit» 
uteilen bemüht war und feine widtigften erhaltenen 
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Aufzeihnnungen „Der Tag ber Gedhzig" und fein Brief 
an Edard einander geradezu miderfpreden: Man wird 
bei den zahlreihen von Lenotre aufgeftellten Hypothefen 
genug Punkte finden, in denen man abweicht, man wird 
e$ befonders ablehnen, mit ihm Chabots Selbftmordverfucdh 
als eine bloße Komödie zu bezeichnen, obgleich die Hirate 
fejtjtellten, daß die Medizinflafhe ätendes Quedfilber- 
fublimat enthielt und fein „Zuftand fehr ernjt“ mar. 
Zenotre ift übrigens einfichtSvol genug, zuzugeben, daß 
das von ihm gezeichnete Bild Bags, wie das aller Dien- 
Idien, deren Biographie nur al8 Ergebnis zufammen- 
gefchmweikter Notizen fih ergibt, von dem Schattenhaften 
nicht frei ift, das nad ihrem Tode Dë Über fie aus- 
breitet. Auffallen muß es noch, daß Lenotre der, wenn 
aud) Inappe, fo doch inhaltsreidhe Artikel über Sean de Bat 
im V. Bande der „Grande Encyclopédie“ entgangen ift. 
Josef Frank. 


E für Politit und Gefhichte. Hgb. von F. Irmer, 

.Mahrholz, H.Roejfeler. 1.(6.) Jahr. Juli 1923. Heft 4. 

Berlin, 1923. Deutfche Verlagsgefellfchaft f. Politik u. Gefchichte. 

Inh.: A. Salz, Das ewige Franfreidh. — Ruedt v. Collen: 

ber A ie perfifche Frage und die Einfreifung Deutfchlands. — 

H. Borries, Bwei Briefe von Rante. — D Zug, 40 Jahre 
zariſtiſche Politik. 


Archiv für Reformationsgeſchichte. Texte und Unterſuchungen. 
Hgb. von Walter Friedensburg. Nr. 77/78. 20. Jahrg., 
Heft 1/2. Leipzig, 1923. Heinſius“ Nachf. (72 S. 8.) 

Inh.: O. Clemen, Ein Lutherautograph im Privatbeſitz 
in Nijmegen. — K. Schornbaum, Die brandenburgiſch-nürn— 
bergiſche Norma doctrinae 15783 II. — Nebelſieck, Bier Res 
formationsbriefe aus dem Arolſer Archiv. — G. Boſſert, Ein 
unbekanntes Stück aus dem Leben des Matthias Flacius. — 
W. Friedensburg, Ein Brief Aurifabers an Flacius (1549). — 
Th. Wotſchke, Ein Sammler von Melanchthonbriefen. — G. 
Buchwald, Zur Matheſiusforſchung. 


Flugſchriften der „Stimmen der Zeit“. 25. Heft. Freiburg i. B., 
1923. Herder & Co. (40 ©. 8.) 

nb: Bernhard Duhr S. J., Das große Slinderfterben und 

Kinderelend in Deutfchland. 


Klio. Beiträge zur alten Geihidhte. Hab. von C. F. Leh— 
mann=-Haupt und ©. Kornemann. 15. Beiheft. (N. 5. 
2. Heft.) Leipzig, 1923. Dieterih. (7 und 118 ©. Gr. 8.) 


Snh.: Werner Shur, Die Orientpolitit des Kaifers Nero. 





Anthropologie. Lander- n, Völkerkunde. 


Anthropologie. Unter — von t G. Schwalbe u. E. Fischer 
bearbeitet von E. Fischer, E. F. Graebner, + M. Hoernes, Th. 
Mollison, A. Ploetz, ¢ G. Schwalbe. Mit 29 Tafeln und 
102 Textabbild. Leipzig, 1923. Teubner. (VI, 684 S. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 19, geb. M. 23. 

Die Kultur der Gegenwart. Teil III. 5. Abt. 

E3 ift eine Leiftung des Verlages und der Berfafler, 
trog Der fchmweren Zeit ein folche® Monumentalmert zu 
Ihaffen. In diefem Bud tritt uns die Anthropologie, 
das it die Lehre vom Menjen, als eine geichlofjene 
Wiſſenſchaft entgegen, freilih in einem Gebäude, deffen 
einzelne Flügel zum Teil mweit auseinanderliegen. Der 
erte Teil, von E. Fifcher geichrieben, entmwidelt den Bes 
griff der Anthropologie und fügt dem die Gejchichte der 
jungen, von einigen Vorverfudden abgejehen, faum 100 
Sabre alten Wiffenichaft Hinzu. Jm zweiten Teil gibt 
Mollifon die anthropologifhen Methoden an, ein guter 
Handmeijer für Forfehungsreifende, aber auch für jeden, 
der fi für feinen eigenen Bau und deffen Zufammen- 
hang mit Ahnen und Bolt interefftert. Beide Verfafler 
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zufammen vereinigen hierauf ihre Arbeit in der allgemeinen 
Anthropologie. Hier wird der menjhlidhe Körper in allen 
Einzelheiten durhhgenommen, unter ftetem Pergleidh der 
Raffen untereinander und mit den Tieren. Ein großes 
Material ijt Dier in furzer, flarer und bejonnener Dar: 
ftelung zufammengetragen; für jeden, der es mit Den 
Tatſachen ernſt nimmt, ift eg wichtig, zu erfahren, daß 
mandes, wa$ in populären Schriften als ficher hingeftellt 
wird, wie 3. B., dap der Neger den Europäer an Marſch⸗ 
leiftungen überholt, füdlihe Raffen früher gefchlechtSreif 
werden als nordifche ufmw., falieh ift oder zunı mindelten 
der Nachprüfung bedarf. Ammer wieder Heißt e3 aud) 
in diefem Kapitel, daß diejes oder jenes erft der eigent- 
lichen Unterſuchung nod bedarf. Nicht weniger Borficht 
üben lernt man im folgenden Abjchnitt, der Raffenlehre 
von E. Filhher. Zwar die Grundbegriffe ftehen feit; diefe 
aber follte heute jeder Deutjche lernen und endlich willen, 
daß es nur ein Deutjches Volk, aber weder eine Deutjche 
noch franzöfifhe Rote gibt, und daß die auf Lörperlichen 
und geijtigen erblichen Dterfmalen beruhenden Sollen, 
die nordifche, alpine und mittelländifche, über die Staats- 
grenzen hinweg in groben Bändern von Often nad) Weiten 
über Europa meglaufen. Für diefe Rafjen legt Fifher 
die Merktmale Har, nur die Photographien, freilich nad) 
dem Kriege aus eben gerade zur Hand Befindliden 
herausgenommen, jcheinen uns nicht typifch genug und 
fönnten aud) mehr die Schönheit reiner Raffen Heraus- 
bringen. Auch möchten wir widerfpredhen, wenn TFilcher 
von der Begabung der nordiichen (langjchädeligen, blonden, 
blauäugigen) Rote fagt, daß fie in mufifalifcher Hinficht 
am menigjten entwidelt fei. Das deutiche Volk hat feine 
Hauptfomponente von der nordifhen Rafe. Die Mufit 
bat aber gerade in ber deutfhen Schöpfung ihren Höhe- 
punft erreicht, und hierauf, wie au) auf die urgefchicht- 
ih germanifhen Instrumente fußend, möchte man den 
Germanen eine Hohe mufifalifhe Begabung, ja die Er» 
findung der barmonifhen Mufif überhaupt zufpredhen. 
Treilih, Beethoven und Schubert Hatten nicht den nop- 
dilchen, jondern den alpinen Typ. Gie waren aber der 
Seele nad deutfhe Männer nordifher Art, und fo gebt 
Inn Hieraus hervor, daß man die Törperlihen Eigen- 
arten Der Mole nët gar zu ftarf Hervorfehren darf. Auh 
Silher meint, daß die Ummmelt die Raffenform zu ändern 
vermag und aus dem blonden Typ einmandernder (Ger, 
manen den heute in Güddeutichhland vorberrichenden 
dunklen Typ formen könnte. Auh die Lage de3 Gäug- 
lings im Wideltiffen ift von Einfluß. Liegt der Kopf 
ftändig auf dem Hinterhaupt, fo wird er flady, bei Seiten- 
lage lang. Die Anthropologie wird Hier wohl no in 
mandem umlernen müffen. E3 wird nun auf die Rafjen 
der anderen Erbdteile eingegangen, die Fülle der Tatfadyen 
nit nur bejchreibend, fondern überall aud) verbindend,. 
Das Ganze zu einem einheitlihen Bilde zufammen- 
zujchließen, ift die Aufgabe des nädhften Abfchnittes. Man 
fonnte feinen berufeneren Darleger der Abftammungs: 
gefhichte de8 Menfchen wählen, als den leider gleich nad 
der Arbeit verjtorbenen Straßburger Anthropologen 
©. Schwalbe, der felbjt Führer in diefem Forfhungs- 
gebiet war. Schwalbe mett zunädit den Zufammen- 
bang des Menfhen mit dem Tierreich nad; die taufend 
zulammenftimmenden Einzelheiten find für ihn nur als 
duch Ererbung entjtanden erflärbar. Dann fommt ein 
DVergleih mit den ähnlichften Wefen aus dem XTierreid), 
den Menjchenaffen. Direkte Ahnenformen des Menfchen 
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unter diefen haben Déi noch nicht finden laffen; Schwalbe 
fudt die Wurzel in vormeltlien Affen, die Merkmale 
der amerilanifchen Affen und der Menfchenaffen vereint 
haben folen. Aus bielen Wefen follen einerfeitS die 
Menfchen, anderfeitS die Dienfchenaffen fig entmidelt 
Haben. Eine große Rolle in der Schwalbefhen Ent: 
widlung des Menfhengeihleht8 fpielen naturgemäß die 
vorzeitlihen Naffen. Aber mehr noch als die Körper 


diefer „Urmenfchen“ Iehren uns die Anzeihen ihrer Tätig ` 


feit. Die vorzeitlihe Kulturgefhichte behandelt der 
leider ebenfall$ verjtorbene Wiener Foriher M.Hoernes, 
ber ung fon früher ein zmweibändiges Werk darüber 
gefhentt Hat. Die ganze Entwidlung der menjhlichen 
Technik von dem mit wenigen Schlägen gefchärften Feuer- 
Hein Dë zum funftvollen Bronze- und Eifenfchrert zieht 
an uns vorüber, überall fieht man den Einfluß des 
Material und der Mode, fo daß nad) den aufeinander: 
folgenden Typen der Geräte fih Kulturperioden der 
Menichheit abtrennen laffen. Über diefe gefchichtliche 
Aufeinanderfolge gibt Hoernes einen vorzüglichen Über- 
blid. Wohltuend berührt auch, daß er nicht für alles 
und jedes einen Zweck auszuklügeln ſucht, ſondern 3. 8. 
für die Eunftvollen Zeichnungen der vorzeitlihen Eiszeit: 
jäger nur die Freude an der Form und an der Fähigkeit, 
fie wiederzugeben, al8 Grund annimmt. Die große Be- 


deutung der Bölfertunde für unfere Anjihauung wird | 


jedem flar werden, der den folgenden Wbfchnitt, von 
Graebner bearbeitet, durdhnimmt. Nur die Völterkunde 
vermag die Geihichte zu einer wirkliden Weltgeihichte 
abzurunden. Da aber die „geihichtsiofen" Bölfer teine 
Aufzeichnungen Haben, bleibt nicht8 anderes übrig, al3 


aus ihren Wanderungen, ihren Sagen und Gebräuden . 


fowie aus ihren Geräten ihre Vergangenheit zu fon- 
jtruieren. 
MWiffenihaft fhon recht erfolgreih in Angriff genommen. 
Dazu finden wir für die komplizierten Gebräuche der 
Kulturvölker die Grundlagen und einfadhlten Formen bei 
den Naturvöllern und verftehen dabei ert das Wefen 
unferes Treiben® und wie e8 entjtanden fein könnte. 


Allerdings, die Fülle der gebraten Daten ift fo groß, 


daß man gut tun würde, mit dem Bud) in der Hand 
durch ein Völferfundemufeum zu gehen. Die eingehendere 
Sorfhung Hat auh mande bereitS aufgeftellten Stufen: 
folgen der Kulturen wieder über den Haufen geworfen. 
So Debt nah Anfiht Graebners die Einehe vor der 
Gefchlehtsgemeinihaft, das Eigentum vor dem Komnu: 


Eine Riefenaufgabe, aber von der jungen 


nismus, der nur bei arftifhen Völfern üblich ift und als ; 


Anpaffung an die nordifhen Verhältniffe gedeutet wird. : 


Ebenfo fol der urfprüngliche Menfch nicht friegerifch, der 
erte Krieg vielmehr als Verteidigungs- und Nedhtstrieg 
zu deuten fein. Wie alle Völkerkundigen hält auh Graebner 
die Naturvölfer für weit entfernt vom Standpunfte ein- 
faher und roh angelegter „Wilder“. Fa, fogar der Glaube 
an einen Gott findet fich bei fo urwüdfigen Stämmen 
wie den Auftraliern. In dem lebten Teil, der „Sozial 
antbropologie“ unterfucht PBloet den Anteil der einzelnen 
Raffen an den Kulturgemeinfdaften und Errungenfchaften. 
Daß Beziehungen zmwilchen dem Körperbau und der get 
ftigen Betätigung beftehen, darf nicht geleugnet werden. 
An mehrfaden Statiftilen wird nachgemwielen, Daß im 
allgemeinen größere Sntelligenz an ein größere Gehirn 
gebunden ift. Freilid nur im allgemeinen, denn Napos 
leong III Gehirn wog 3. 3. fchwerer als das Dantes. 
Wie Graf Gobineau und Chamberlain erfennt aud) Ploey 
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Theorie der Entwidlung, wie er fie in früheren Arbeiten 


dem nordilden Typus die Krone menfchlidher Entwidlung | 
begründet bat, weiter ausgebaut. Pl. 


ju. Und mwenn er nun die Wirkungen der politifchen | 
Gefelihhaften durchgeht, To findet er, dab fie zum großen | EE EE 
Teit bem bonben Menjen tee eh fir Sea 
eg hat feine auSlefende Wirfung mehr, im Gegenteil, ` À non 
er vernichtet gerade die Beiten. Die begabten Menjen | Te EE, EE 
rüden ftändig aus der Landbevölferung in die Städte | Das Buch fol eine Einführung in die Amweine S 
und oberen Geſellſchaftsſchichten, wo das Zweikinderſyſtem | kaliſcher SE geben, a der — ‚ou 
und ungefunderer Qebensiwandel fie benachteiligt, während | {onders engem Zufammenhange ftehen. ES werden zwar 
gleichzeitig die Geſellſchaftsordnung vor allem den Schuß | in den geläufigen Chemiebüchern fhon Hinmweife auf die 
der Schwagen im Auge hat. Jn früheren Zeiten Haben , ppyfitaliichen Beziehungen gegeben, aber bei der Wers 
igon viele Völker auf folgen Wegen ihre hodmertigen | fhiedenheit der Methode der beiden Forfhungsgebiete 
Elemente verbraudt und find von ihrer Höhe herab- | bereitet e8 bem angehenden Chemiker erfahrungsgemäß 
gelunfen. Damals aber gab e8 immer nod in Standi- | Sämierigteiten, fi) in die phufitalifche Dentweife und 
navien, Deutihland und am baltifhen Meer riefige Re | pie Verwendung mathematiſcher Formeln hineinzufinden. 
ferven gwar no% unentwidelter, aber reih veranlagter Dier bietet da8 vorliegende Budh vollen Erfag. Auf eine 
Menfhen. Wenn Heute die europäifhen Kulturvölter , vorbereitende mathematifh-phyfifaliihe Einleitung folgt 
entarten, figt um fie herum nur eine minder begabte | eine eingehendere Beipredhung der Wärmelehre und Eleftro- 
Denjäheit, die nicht imftande ift, daS begonnene Werk | gemie, melde die phufitaliihe Seite betont, ohne dabei 
weiterzuführen. So flingt aud) diefes Werk in die pel- | die hemifche zu kurz tommen zu laffen. Daran fließt 
Nmiftifde Anfhauung von der Zukunft ber Menjchheit | fi ein den Aufbau der Materie behandelnder 2. Teil. 
aus, der wir heute fo oft begegnen. Denn ob eine ziel- Spt. 
bewußte Raſſenhygiene, auf die Ploeg zum Schluß Din, E 
weilt, dem natürlichen Walten erfolgreih in ben Arm | Stark, Johs., Natur der chemischen Valenzkräfte. Leipzig, 
fallen Tonn, bleibt mehr als zweifelhaft. K. Guenther. 1922. Hirzel. (27 8. 8. mit 4 Fig) M. 10. 
a ae a ae Der kürglih vom Lehramt zurüdgetretene Würzburger 
n, Sven, Gerten un opolamien. DHwei aylatiige ` Phyfifer, Träger des Nobeľpreifes für 1919, gibt in der 
is SE Brodhaus. (68 ©. mit 1 Karte) | Meinen, aus einem Bortrag entitandenen, fehr bemerfens- 
— werten Schrift eine kurze, gemeinverſtändliche Darſtellung 





Ein Buch über daS neuere und heutige, unglüdlide | zer Yusmirf ber (left [ auf unfere Bor- 
Perlien, feine politifchen Verwidlungen mit England und ftellungen. ooe Aufbau BC Se E 2 damit 
a. = a er a vom Wefen Der dem den Balenz. Stark behandelt das 
ng im Weltfrieg jowie die Role, die die Ko Kraftgleihgewiht amildien Atomen in cKemifchen Ber- 
ammer ber alten Welt bei richtiger Auswertung feiner bindungen im Sinne der von ihm 1908 aufgeftellten 
beiden gewaltigen Flüffe durd en Balenzelektronhypothefe (demifche Bindung zweier Atome 
[omie durch rationelle Bewirtſchaftung ſeiner Olfelder einſt durch Oberflächenelektronen); er erklärt nun die dauernde 
ſpielen könnte. H. W. freifende Bewegung, in der die Energie im Innern des 
(felbft rubenden) Elektrons und damit auch in Delen 
Unterridt. gb. von 9. Haad, $. Fif ger un ller. | Umgebung begriffen fei, al® die Urfache jener Kraft, die 
24. Jahrg., Heft 7/8. Gotha, 1923. 3. Perthes. der elektrifhen Kraft im DValenzeleltron das Gleichgewicht 

.: E. v. Drygalski, Die Entſtehung der Kontinente hält. Stark tritt damit in Gegenſatz zur Rutherfords 


nh 
e D EE pA; Po EE a SE Bohrfhen Theorie, die das Elektron als punttförmigen 

g ein. . Muris, Wo ftehen mir .Halbfaß, t on denkt. ber d gi on * 
Zum 100jähr. Jubiläum der Dampfſchiffahrt auf den Alpen- ſtarren Körper ſich denkt, er den pofitiven U omreft in 
feen. — U. Egerer, Einheitlifeit in den amtlihen deutfhen | gefchloffenen Bahnen umkteift. Der Verf. weift auf bie 
Rartenwerten. — . Söld, Das Geographiihe Inftitut mit | tHeoretifhen Schwächen der ebengenannten Atomtheorie, 


Eeminar für Alpengeographie an der lIniverlität Innsbrud. — A 
; Bes folonialen Gedanfens îm Erdtunde- | Die er als „eine Art Mode” und als „Illuſion“ be⸗ 


Geographifcher Anzeiger. Blätter für den Se 


©. Gaft, Die Pflege S 
unterricht. — ne Geographifche Veranftaltungen des | zeichnet, und auf ihre Unhaltbarkfeit vom Standpunft der 
Zentralinftituts für Erziehung und Unterricht in Berlin. organifhen Chemie aus Hin; die quantitative Befchreibung 


o des Valenzlraitgleihgewihts zmifhen den Atomen im 
Der Auslanddeutide. Ibmonatsfchrift für Auslandbeutidy- 

hm und Mustanktonde e TE Dertheimer 6 Jape, | DMolekul, die diefe Theorie zubem verfüge, ftehe nicht 
Nr. 14. Stuttgart, 1923. im Einklang mit der Erfahrung. Jm Jntereffe einer 
Inh.: Wie man auf dem neuen Dampfer „Albert Ballin” | gefunden Entwidlung der hemifhen und phyfitalifhen 
CS reift. — a di Taon on Forfehung erfheint Die Gut einer To mweitverbreiteten 
EE gie r DT and | Theorie von derart Hoher Warte aus bejonders beachtlich. 

x van a in Ungam. — vw Groe, Das Deutihtum Rudolf Schmidt (Weißwasser). 


Natur und Kultur. Monatsfchrift für Naturmiffenihaft und 


ihre Grenzgebiete. Schriftl.: U. Süffenguth. 20. Jahrg., 

Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. ei bis 10. Bert. Münden, 1923. Verlag Natur und Kultur. 
Cohen-Kysper, Adolf, Kontinuität des Keimplasmas Se Wieder- no A : (9.) Se — — — nn es ma 
herstell der Kei lle? Vortrag. Leipzig, 1923. Barth. riegediel. — Dt. Balier, . — 
(24 8. Gr 8) Grundpreis M. 0,20. — L.Hartmann, Die Spektroſkopie der Röntgenſtrahlen. (Fortſ.) — 


Ba . 10. den Problemen bes Mediumismus. — 
Xn dem hier im Drude vorliegenden Vortrag, gehalten G wer ert, Su Gebantenl b Gellfeben. — Def, 
auf Der Gunbeetjaprjeier E | $), GS ilenguth, Ge Ronferoierung bos Gelnfutters. < 
foriġer und Ürzte zu Leipzig, hat Eohen-Kysper feine | M. Varier, Perioden des Bullanismus. — R. Hundt, Das 
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Vorkommen, die Entſtehung und die techniſche GE ber 
beutfchen Braunfohlenquarzite. — (10.) £. Hoffmann, Berg: 
formen im Lichte der Geologie. — Fr. Tormann, Selbitver- 
jtümmelung bei Tieren. (Fortf.) 


United States National Museum. Smithsonian Institution. 
Bulletin 124. Washington, 1923. Government Printing Office. 
(III, 173 8. Gr. 8.) 


Cont.: A. B. Gahan and Margaret M. Fagan, The type 
species of the genera of Chalcidoidea or Chalcid-flies. 


Phyſikaliſche Zeitfchrift. Habr.: M. Born und P. Debye. 
A Jahrg., Wr. 6 bis 11. Keipaig, 1923. Hirzel. 

Inh.: (6) M. Born und H.Rornfeld, Über den Zufammen- 
hang des Dipolmoments und der Sublimationsmwärme der Halogen- 
Dafterftoffe — B. Broome, Röntgenometrifche Beobadtungen 
an feften Benzol. — D. Weyl, Entgegnung auf die Bemer- 
tungen von Herrn Lanczos über bie de Gitterfche Welt. — 

. Swidy, Die Reißfeftigkeit von Steinjalz. — P. N 

emonftrationen aus dent Gebiete der Radiovaltipität. — (7.) E. 
Bumlid, Emit Sagen +. — 5. Heimburg, Die Thermofraft 
bes mit Waiferftoff beladenen PBalladiums gegen reines Palla- 
dium. — %.PBalacios, Das Volumen von Quedfilber-Dienisten.— 
(8.) P. Debye, Berftreuung von Röntgenjtrahlen und Quantens 
theorie. — €. W. Lug, Saiteneleftrometer neuer Form. — 
F. Bwidy, Das Verhalten von langjfamen Eleftronen in Edel- 
afen. — (9.) Debye und Hüdel, Zur Theorie der GEleftro> 

te. — (10.) 9. Ott, Die Raumgitter der Lithiumhalogenide. — 
A. Günther-Schulze, a EE Stoßionifie- 
rung in Glas bei hohen FFeldftärfen. — O. Meißner, Malort 
 metrifche Unterfuhungen. — B. Wedensty und KR. Theo- 
dortfhit, Über die anomale magnetifche Anfangspermeabilität 
in Nidel- und Stahldrähten in Wecdjfeljtromfeldern hoher Fres 
venz. — 9. Maurer, Zur Notiz von WU. Goldhammer über 
Bermeabilität eines fünftlihen magnetifhen Mediums. — W. 
Möbius, Über Vereinfachung der Spiegelablefung. — E.Freund= 
lid, Zur Dynamit der fugelförmigen Sternhaufen. — (11.) %. 
Holtsmarf, Über die harafteriitifhe Röntgenftrahlung der 
erften Elemente. — H.Weyl, Zur allgemeinen Relativitäts- 
theorie. — R. Gans, Magnetifches Material für Hochfrequenz- 
felder. — E.Lateman und R. Siffingh, Zwei Demonitrations- 
apparate für Vorlefungsverfudhe über die Wirkung von Staub- 
teilhen, Jonen und Elektronen als Kondenfationsterne. — 9. H. 
Syrfin, Über die Zahl der —— von mehreren Drole- 
tülen. — ®B. Engelhardt, Über ein Braunfches Rohr, welches 
fetundäre KHathodenftrahlen benutt. — R. Medhau, Ein neues 
Balvanometer. 





Medizin. 

Niri, Ostar, „23 und 28”. Unfer doppelgefchlecdhtiger Lebens- 
ſtoff. Anwendung der Aufjehen erregenden Entdedung. Rade- 
berg Dresden (0.%.), Boltert. (80 S. Gr. 8.) 

Der Berf. betont die Bedeutung und den Wert der 
Entdedung von Wilhelm Fliek, der feine Lehre in den 
Büchern „Der Ablauf des Lebens" und „Vom Leben und 
vom Tod“ niedergelegt hat, die feinerzeit ebenfalls in diefem 
Blatte befprochen find. Mud für den, der diefe Anfhauungen 
nidt im vollen Umfange teilt, ift e83 wertvoll, fih zum 
mindejten mit der Frage zu beihäftigen. Daher verdient 
Ulrich Dant dafür, dak er von neuem auf die leider noch 
vielen unbefannte Qepre Fliek’ Hinweift und feinerfeits 
über die Anwendung diejer Entdedung auf den verjchie- 
denen Gebieten fpricht. Pi. 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 
Vinogradoff, Sir Paul, Outlines of historical jurisprudence, 
Vol. I: Introduction, Tribal law. Vol. II: The jurisprudence 
of the Greek city. Oxford, 1920/22. University Press. London, 
H. Milford. (1X, 428; X, 316 S. Gr. 8.) 
Das Wert wil die großen Entwidlungsftufen des 
Rechtes darftellen, die der Verf. für Wefteuropa und z. T. 
darüber Hinaus unterfcheidet. Sie beginnen mit dem 


Redt der „totemiftifhen Gejelihaft”, das nur erwähnt 
ift. &8 folgen: 2. daS Recht der GSippen- und Stammes: 
gefeliäpaft (tribal law), daS der erjte Band behandelt. 
3. Das Redt ber antilen Polis (zweiter Band). 4. Das 
mittelalterlide Recht (dritter Band in Vorbereitung) und 
endlid) daS moderne Redt. Der erfte Band behandelt 
Familie, Sippe und Stamm bei den arijhen Völkern der 
Vorzeit nad) Aufbau, Funktionen und allgemeinen Redits- 
verhältniffen, wobei fih Der Verf. weſentlich referierend 
und Zompilierenb verhält. Das lebtere gilt auh vom 
zweiten Band, der naturgemäß auf das fpezifiich Met, 
lihe näher einzugehen Anlaß findet. — Die Bedeutung 
des Ganzen Tonn nur darin gefucht werden, dah e$ dem 
Auriften zu einer tieferen Auffaffung vom Zielen des 
Rechtes verhelfen will: gerade in einfacheren und älteren 
Buftänden zeigt fi) eindringlid, wie wenig das Redt 
von Der gefamten Kultur Iosgelöjt werden fann, indem 
e8 fih als äußere Ordnung des vollen Kkollektivlebens 
darſtellt. A. V. 


IR. ije Schu z 
maat, Dë DEE 
Die Aufgaben in den Betriebsräten Haben gezeigt, 
daß die Arbeiter biefen ohne weitere Vorbildung nidt 
gewadjfen find. Das Haben die Gemwerkichaften alsbald 
erfannt und mit einer Weiterbildung ihrer Arbeiterver: 
treter begonnen, denen bezügliche ftaatlihe Verfuche ge- 
folgt find. Was bis heute erreicht ift, zeigt Woldt in 
vorliegender Skizze. Sie läßt erkennen: 1) eine all 
gemeine Fortbildung des gefamten Arbeiterjtandes fteht 
gar nit in Frage; 2) der richtige Weg für die Aus- 
erwählten ift aber noch nicht gefunden. Durğ den guten 
und Zaren Überblid über die derzeitige Lage mag die 
Schrift in beteiligten Streifen Klarheit und Berftändnis 
fördern. Coermenn. 


Grundriß der Sozialökonomik. Bearbeitet von S. Altmann, Th. 
Brinkmann u. a. IlI. Abteilung: Wirtschaft und Gesellschaft. 
von Max Weber. 3. u. 4. Lieferung. VII. Abteilung: Land- 
und forstwirtschaftliche Produktion, Versicherungswesen. Be 
arbeitet von Th. Brinkmann, J. B. Eßlen, K. Grünberg 
u. a. Tübingen, 1922. Mohr (Siebeck). (S. 357—840; X, 
339 8. Lex. 8) M. 60 u. 220. 

An vorliegender 3. Lieferung der III. Abt. bringt der 
Grundriß Fortfegung und Schluß von Mar Webers Ge 
fellfhaftslehre. Bei aller Anerkennung des hier vermerteten 
univerfalen Wiffens über Religions- und Nedtsjoztologie 
eriheint do die [hon jegt vorhandene übermäßige Breite 
und Ausführlichfeit wenig vereinbar mit dem Charalter 
des Grundrifjes und wäre eine größere Jufammenfaflung 
um fo mehr am Plate gemwefen, als Kapitel V unvollendet 
und Mon VIII bereits im Arhiv für Sozialwifjenfchaft 
und Gozialpolitit abgedrudt ift. ine richtige, in ber 
heutigen Beit der hohen Papiers und Drudfoften und der 
hohen Bücherpreife doppelt angezeigte Olonomil in der 
Darjtelung und Beröffentlihung des wiljenfchaftlichen 
Gtoffs folte fih bei einem Herausgeber einer fozialen 
Ofonomil von felbft verftehen und wird weiterhin hoffent: 
Déi vom Berleger naddrüdlich verlangt werden. Das ab: 
geichloffene Werk bedeutet zweifellos ein bejonders ebrendes 
Dentmal für den univerfellen Spezialijten Weber. Seine 
Einzelausführungen werden der fahmännijhen Kritik reid- 
lih Gelegenheit zu Nadhpräfung und abweichender Gegen: 
anfiht geben. So ift 3. 3. der Sat ©. 672 „Die preuf 
amtliche Statiftif publiziert im allgemeinen nur, was den 
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Abfihten der mahthabenden Bürokratie nicht fhädlich fein 
fan“, ebenfo geijtreih wie unfinnig. AlndererfeitS lieft 
man von dem einjtigen Schwärmer für Demofratie und 
von dem einjtigen leidenfchaftliden Belfämpfer der preuß. 
Bürofratie, mie M. Weber Déi in vielen Artikeln Der 
politiiden Prefje befundete, mit Genugtuung die fachliche 
Würdigung des bürofratifhen Herrichaftsapparates, den 
feinerlei Regierung entbehren tann, weil er auf Sad- 
ſchulung, arbeitsteiliger Fachſpezialiſierung und feſtem Ein 
geſtelltſein auf gewohnte und virtuos beherrſchte Einzel⸗ 
funktionen in planvoller Syntheſe beruht. Es iſt in der 
Tat beſſer, daß Soziologen ihre ſog. wiſſenſchaftlichen An— 
ſichten wandeln bzw. berichtigen, als daß die reale Ge— 
ſellſchaft an ihren bewährten Einrichtungen mehr rütteln 
läßt, als es die Verhältniſſe ohnehin gebieten. Unſere 
Erlebniſſe der letzten vier Jahre mit der vielgeprieſenen 
Demokratie, dem gefeierten Parlamentarismus und dem 
pflichtmäßig weiterarbeitenden Beamtentum beſtätigen dies 
nur zu deutlich. — Die vortreffliche VII. Abteilung be— 
handelt die land- und forſtwirtſchaftliche Produktion ſowie 
das Verſicherungsweſen mit verhältnismähßig befriedigender 
Gedrängtheit. 


Kiliani, Richard, Die Großzbanken-Entwicklung in Holland 
und die mitteleuropäiſche Wirtſchaft. 2. auf den neueſten 
Stand gebrachte Auflage. Leipzig, 1923. Felix Meiner. 
(62 ©. 8.) Grundpreis fart. M. 1,50. 

Der Verfaffer zeigt die Gründe der Verbreiterung, 
Vergrößerung und Synnternationalifierung der holländischen 
Großbanken und ihre fich daraus ergebende neue Funktion 
im internationalen  Finanzgefhäft. Bei der befonderen 
Bedeutung Hollands im bdeutfhen und Weltwirtichafts- 
leben erfcheint die Schrift ſehr beachtenswert. 


"ër fe der englifhen Gildenbemegung. IV. Tübingen, 1923. 

.&. 3. Mohr. (XII, 139 ©. Gr. 8.) Grundpreis M.1. 
nh.: Arthur J. Penty, Die Überwindung des Indu— 

ftrialismus. e dem Englifchen überjegt von Ditto Ecciuß. 


Berfiderungs-Bibliothel. Hgb. von Alfred Mares. 2. Band. 
Berlin, 1923. Mittler & Sohn. (VIII, 158 ©. &r.8.) Grund- 
preis lart. M.3. | 


Inh.: Feuerverſicherung. Von Juftizrat Dr. Domi rer! (+). 
2., völlig veränderte Auflage, von Direttor Heinrich Blafe. 


Guh- nnd Sıchriftmelen, 


Monumenta Poloniae typographica XV et XVI saeculorum. 
Vol. I. Leopoli sumptibus Instituti Ossoliniani MCMXXII. 
(VII, 178; 456 8. Gr. 8.) i 

Iſt Buchdruck wefentlich eine beutlde Kunft, fo war 
er dies vor allem in Polen, zumal in Srafau, wo bis 
tief ins 16. Jahrhundert Hinein beutlde Familien in 
mehreren Generationen Drud und Buchhandel ausfchlie- 
lich pflegten: Franken, wie Schweibold Fiol aus Neujtadt 
an ber Eich, der erfte in Europa, der zyrillifch drudte, 
in Strafau 1490 und 1491, und ob. Haller; Baiern; 
namentlich Schlefier: daS einzige Liebental bei Hirfch- 
berg i. SHI. entfandte nach Polen die berühmten Druder- 
familien Bietor (Büttner), Siebeneicher und Scharffenberger. 

Das Lemberger Offolineum, das in der Pflege mwifjen- 

ihaftliher Unternehmungen jeden anderen Verlag weit 

übertrifft, begann eine, in diefem Umfang in feiner Lite- 
ratur vorhandene, urkundliche Gefchichte de Buchdrucdes 
und Buchhandels jamt den Nebengewerben für Papier, 

Buchbinderei, SyUumination u. a. des 15. und 16. Jahr» 

dundert3 in Polen in mehreren Bänden; Band I und U 
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find ausfälieglih Krafau gewidmet. Band I bietet (©. 1 
bis 456) da8 urfundlihe Material: Privilegien, Rechts- 
îtreitigteiten, Teftamente, ales Iateinifh; einiges ältere 
deutfch; daS mwenigfte polnifch; der II. Band wird Inventare 
aböruden. Band I, ©. 1—176, ifi eine fehr eingehende 
Studie von Prof. Joh. Ptasnif auf Grund des urkund- 
lihen DtaterialS über Gejichte und Organifation des ge= 
ſamten Buchgewerbes, auch über polnifhe Drude im Aus- 
lande in polnifher Sprade, nebjt einer allzu Turaen 
franzöfifhen Inhaltsangabe, für polnifche Kulturgefchichte 
eine äußerft wichtige und fruchtbare Arbeit. Der Band 
iſt verſchwenderiſch ausgejtattet, al$ gäbe e8 Statt finanzieller 
Nöte eine große Zahl von bibliophilen Millionären. 
Ä A. Brückner. 


— — — —— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Catalogus papyrorum Raineri. Series Graeca. Pars II. Leipzig, 
1923. Haessel. (60 8. 4.) 

Studien z. Paläographie u. Papyruskunde, hgb. von Wessely. 

Binnen Jahresfrift läkt Wefjely auf den erften Band 
der griechiſchen Rainer-Papyri einen zmeiten folgen und 
fügt damit feinen bisherigen für die Papyrusforfhung 
fo wertvollen Xeiftungen eine neue Probe feiner erjtauns 
lichen Arbeitskraft hinzu, die ihm den Dant aller Papy» 
rologen fichert. Der neue Band enthält im ganzen 184 
Guide, bdie aus Golnopaju Nejos jtammen und von 
denen nur ganz wenige bißher veröffentlicht waren; bloß 
ihrem Inhalt nah waren viele von ihnen in MWeffelys 
Unterfuhung über Karanis und Sofnopaiu Nefos (1902) 
mitgeteilt und verwertet. Die fhon veröffentlichten find 
hier nur verzeichnet, nit wiederholt, ausgenommen 
CPRI14 und 242, leßtereS wegen der mancdherlei Ber- 
befjerungen, die BereteliS Lejung gebradt Hat. Aud in 
diefen Band find mieder den metten Texten auto- 
graphierte Faljimileproben beigegeben. Neu ift die Numes 
rierung 24855 (nicht 24858) bi8 25024. Auch Indices 
fehlen nicht. Die PBapyri find ausjchlieglih aus römifcher 
Reit. Sie bieten nicht gerade viel wertvolle neue Auf: 
ihlüffe Nr. 32 ift der fpärliche Überreft einer et. 
oıxiav dnoyoapn vom Jare 103/4, Nr. 40 ein Lehr⸗ 
IingSvertrag betreffend eine Sklavin, Die da3 Weberhand= 
wert erlernen foll, Nr. 51 eine vom Oberpriefter gegebene 
Erlaubnis zur Bejchneidung. Ein etwas umfangreicherer 
Papyrus ift Nr. 183, eine Zufammenftellung der Ausgaben 
für den Tempel und die Priefter von Sofnopaiu Nejos. 
Nr. 66 enthält Fragmente von amtlichen Schreiben, eines 
ift an ben Oberpriefter (Flavius) Melas gerichtet, der 
zwifhen 148 und 150 im Amte war; danah läkt fih 
das Stüd genauer datieren als bloß zmwijchen 138 und 161. 
Überhaupt find die Datierungen, die der Herausgeber fegt, 
vielfach mangelhaft, auch unridtig. 3. B. ift bei Nr. 39 
nit nÄr „saec. II“ anzugeben, fondern diejes Schreiben 
an den Epijtrategen Julius Marimianus läßt fih bis aufs 
Xar genau datieren: er mar nah PSI IV 281 im %. 118 
im Amt. Ebenfo ift bei Nr. 88 anftatt saec. III angu- 
geben 211—217; Nr. 51 ift aus dem J. 153, niġt 133, 
Nr. 54 aus dem X. 210 (nicht 118), Nr.91 aus d. X. 164/5, 
Nr. 117: Y. 149/50, Nr. 122: Y. 177, Nr. 124: X. 171/2, 
Nr. 127: F. 191, Nr. 1538: %. 146. Jn Nr. 36a, B. 10, 
ift der Name de8 Präfeften zu ergänzen [Ilerowr]iov 
“Ovwoát[ov], Nr. 80 Anfang odelreolavös Aclyelövos ß 
Toauavj)s Toxvoläs. Xn der Beitimmung des Adrefjaten 
des Tragmentes Nr. 99 fann man jegt weiter tommen ; 
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wir fennen einen Profurator 2. Crepereius Paulus durd) 
eine bilingue Snfchrift aus Attalein, Mon. Ant. XXIII 
(1915), 18; danad ift auch Dier zu lefen Kole]neoneiw 
[Ta]vioı [oı xoario)wı noöls tõ: Mdiwlı] Asylwı). 

A. Stein. 


Zweiundneunzig Anekdoten und Schwänke aus dem modernen 
Indien. Aus dem Persischen übersetzt von Johannes Hertel. 
Leipzig, 1922. Haesscel. (93 S. 8.) 


Indische Erzähler, Band 1X. 


Der Name des Verfaffers diefer Sammlung von wißigen 
Aneldoten ift unbefannt. Gie erfchien zuerft im Jahre 1801 
in Gladwins Persian Moonshee, und im Jahre 1843 ver- 
öffentlichte Georg Rofen diefelbe Sammlung nad) einer 
Handfrift in feinen Elementa Persica. Der grobe Orien- 
talift Fleifher verwies den Herausgeber auf Gladwins 
editio princeps und veranlaßte ihn, die Varianten diefer 
Ausgabe im Borwort zu verzeichnen und fünf Erzählungen 
Gladwins, die in der Handichrift fehlten, in den Anhang 
aufzunehmen. Dagegen fehlen bei Gladwin 16 in Roſens 
Handigrift enthaltene Gefhichten. H.8 Überfegung umfaßt 
alle von Rofen und Gladwin gegebenen Anekdoten, im 
ganzen 92. Da die Elementa Persica, mit deren Leftüre 
die meilten deutfchen Orientaliften das Studium ber fchönen 
Sprade von ran zu beginnen pflegten, längft vergriffen 
waren, veranjtaltete Friedrih Rofen im Jahre 1915 eine 
neue Auflage mit Heinen ftiliftifden Anderungen. Neun 
Erzählungen find weggelafien, drei davon durch andere 
erjegt. Maximilian Bittner bat in einer fehr danfens- 
werten Anzeige (WZKM., XXIX, 502) zahlreiche teine 
Befferungen des Tertes verzeichnet. Da aud) ich das Büch— 
lein zur Einführung von Anfängern benutt habe, füge 
ih ein paar befcheidene Nadjträge Hinzu. Jm Gloffar 
fehlt „Ayo Schulter (©. 57, Erzählung 24, Zeile 3). Auf 
Seite 58 (Erzählung 26, Zeile 1) lies 565y6 für I, byb. 
Auf Geite 72 (Beile 6) fehlt zwifchen 651 und (lä das 
Wort Ios, ohne welches der Sag unverftändli ift. E. H 


Theophrastus, Characteres. Edidit O. Immisch. Leipzig, 1923. 

Teubner. (VI, 45 S. Kl. 8.) Grundpreis kart. M. 0,80. 

Bibliotheca Teubneriana, 

‚ Eine neue Bearbeitung der vergriffenen Ausgabe der 
Leipziger Philologifhen Gefellfhaft von 1897 behält fich 
der Herausgeber, Befonnt Do ein gründlicher Kenner auf 
Dielem Gebiete, für beffere Zeiten vor. Anzmwifchen befcherte 
er ung die vorliegende kurzgefaßte, Hauptfächlich Tir Gr, 
bierende berechnete Ausgabe al8 fpäte Nachfolgerin der- 
jenigen von Fo aus dem Jahre 1858. Jm Vorwort be- 
richtet er iiber die feither an8 Licht getretenen Funde und 
Forſchungen, fowie über feine wohlerwogenen textkritiſchen 
Grundfäge. Der Aufzählung der Handfchriften und einem 
Verzeichnis der einfchlägigen Abhandlungen folgt der Tert 
mit mufterbaftem Lesartenverzeichnis darunter. 





Laurand, L., Manuel des Etudes Greeques et Latines. C éd.) 
Paris, 1921. Picard. (VII, 934 8. Gr. 8.) Fr. 40, geb. Fr. 50. 
E3 gibt wenige Werke, die ihren Bwed in fo vor- 
treffliher Weife erfüllen, wie das vorliegende Handbud), 
da8, 1913 erftmalig herausgegeben, bereits nad) adjt Jahren 
in 2. Auflage erfcheinen fonnte. Das Wert ift die reife 
vrudht dur) zwanzig Jahre fortgefegter tiefeindringender, 
DingebungSvoller Arbeit. Bemwunderungsmwürdig ift die 
Sicherheit, mit der ber Verf. daS meite Gebiet der Alter: 
tumsmiflenfchaft in allen feinen Zeilen beherrfcht, und die 
Kunft, mit der er e8 verfteht, das Wichtige und Bedeu- 
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tungsvolle herauszubeben und zu einem Harlinigen, an: 
Ihaulichen Bilde zu vereinigen, an dem die warme Liebe 
für die große alte Zeit befonders fympathifch berührt. Die 
Darftellung fußt auf einer feltenen Vertrautheit mit den 


antiten Quellen und der modernen wifjenjhaftlihen Lites 
ratur. Die Benußung beider zeigt durchweg felbftändiges 





Urteil und befonnene Kriti. Die Form der Darftellung ` 
zeichnet Do durch Klarheit und Eleganz aus, fo daB die 
Lektüre des Buches auch einen hohen äfthetifhen Genuk 


gewährt. Das Werk wendet fich in erfter Linie an Studierende 


der Philologie, denen e8 die Grundlagen zu einer allfeitigen, 
lebenspollen Auffaffung des Haffiihen Altertums bieten ` 


will. Die Art, wie der Berf. den Stoff in ftreng willen: 
Ihaftlicher und zugleich leichtfaßlicher und mohlgegliederter 
Form behandelt, verrät ein ungewöhnliches pädagogiſches 
Können. Die Darftelung umfaßt fieben Hauptabfgnitte: 
1) Geographie, Gefhichte, öffentliches und privates Leben 
der Griedhen; 2) Griehifche Literatur; 3) Hiltorifhe Gram: 
matif des Griedhifchen; 4) Geographie, Geihichte, öffent 
lihe3 und privates LXeben der Römer; 5) Römijche Lite: 
ratur; 6) Hiftorifhe Grammatik des Lateinifhen; 7) Metrit, 


Paläographie, Epigraphit, Numismatit, Gefchichte ber Philo- 
logie ufm. Den Schluß bildet ein ausführlicher Inder. Die 





den einzelnen Abfchnitten vorangeltellten Literaturüber 
fihten geben eine fahlundige Auswahl der Hauptwerle 
die ein tieferes Eindringen in den Gegenftand ermöglichen 


Die nappe und zuverläffige Berichterftattung über Die 


Haupttatfahen aus dem Gebiet der Hafftfhen Altertums- 
wiffenfhaft maht das Buch aber au zu einem Hödjit 
Ihäßenswerten Nadjfchlagewert für alle, die fih für die 
Antike intereffieren. So ftelt fi die neue Arbeit des 
ausgezeichneten Forſchers als eine ganz hervorragende 
Leiftung dar, der auch über die Grenzen des Erjcheinungs 
Ianbes hinaus weitejte Verbreitung gemünfcht werden muß. 
Edgar Martini. 


Heinze, Richard, Ovids elegische Erzählung. Leipzig, 1919. 
Teubner. (130 S. Gr. 8.) 

Berichte über die Verhandlungen der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig. Philologisch-historische Klasse. 
71. Band, 1919, 7. Heft. 


Xn diefer für das Verftändnis von Ovids dichterifcher 





Technik wichtigen ftilfritifhen und äfthetifchen Abhandlung 
weift Heinze die grundlegenden Unterjchiede nach, die den 


Erzählungsftil und die Kunftform der elegifchen Taten 
von der Epit der Metamorphofen jcharf trennen. Nicht 
aus Willfür oder Läffigkeit jchildert Ovid daS gleiche Er- 
eignis hier und dort mit gewiffen auffallenden Abweichungen: 
die Berfchiedenheit der Stilgattungen nötigt ihn dazu. Sudt 
er in den Metamorphojen Annäherung ang Epos durd 
den grandiofen Stil, der dynamilche Effelte und Würde 
bevorzugt, fo läßt er in den Falten die Art des Ydyllifchen 
hervortreten; fchreibt er Hier berveglich, lebendiger und fub- 
jeftiver, fo dort eher im objektiven Rhapfodenton. Jn der 


richtigen Wertung diefer Grundunterfchiede findet H. ben ` 
Schlüffel für fo manges NRätjel ovidifher Kunft, deren ` 


Berftändnis er mit einer Fülle wertvoller und fari- 
finniger Betrachtungen gefördert Hat. Auch an meiten 
Ausbliden fehlt e8 nicht: bedeutfam ift der Hinweis anf 
die Ähnlichkeit typifcher Merkmale von Elegie und Epyllion, 
die beadhtensmwerte frage nadh der Entitehung der römifchen 
Elegie auß dem alerandrinifhen Epyl. So enthält die 
Arbeit manche neue Ergebnifjfe und frudtbare Anregungen 
zum Weiterbau. K. Preisendanz, 
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Uhlendorf, B. A., Charles Sealsfield. Ethic elements and na- 
tional problems in his works. (S.-A. a. Deutschamerikanische 
Geschicht«blätter 1920/21, Vol. XX/XXI.) Chicago, Illinois. 
(VIII, 242 8 Gr. 8. mit Bildnis.) 

Das Wert beihäftigt fi in eingehender und tief- 
dringender Art mit dem Leben und Schaffen des Hervor- 
tagenditen deutjchanerifanifhen Dichters, des in Mähren 
geborenen Karl Poftl. Hätte er feine Werke englifch ge: 
[hrieben, er felbjt gab fi) bis zu feinem Lebensende als 
Amerifaner aus, fo wäre er einer ber Großen der anglo- 
amerifanifhen Literatur geworden. An voller Tiefe der 
Bildung, an umfaffender Weite des gefhichtlihen Blides 
und an dichterifcher Geftaltungstraft hat er feine anglo= 
amerilanifchen gleichzeitigen Dichterzunftgenoffen mohl 
alle iiberragt. Uhlendorf baut fein Werk auf anfcheinend 
rejtlo8 erfhöpfenden Quellenunterfuhungen auf, die mit 
unermüdlihem Fleiße und ftrenger Beharrlichkeit bis ins 
Kleinfie durhgejührt find. Die Bibliographie umfaßt 
allein 10 Geiten. Er gibt in einem Abfchnitte (S. 7 
bi8 34) eine allgemeine Parftellung des Lebeng diefes 
rätjelhaften Mannes und feiner Werte und befchräntt 
ih des meiteren auf die Behandlung und Darlegung 
der völfifhen Belange, die in Poftls dichterifchen Schöp- 
fungen angefchnitten und erörtert werden. Gefchichtliche 
und geographifhe Ausblide erweitern unfere Kenntnis 
feiner Werte und feiner Bedeutung, und mande feffeln- 
den Ausführungen zu der oder jener völtifhen Frage 
nötigen fomohl dem Gefhichtsforfher wie auch dem 
Literaturhiftorifer Dank und Anerkennung ab. Jm ein- 
zelnen find wir von Dier aus vielleicht für die Beurteilung 
gewiſſer Fragen nicht zuftändig, weil wir als Deutfche 
trog allem nit die nötige Kenntnis des Landes und 
Bolfes der Vereinigten Staaten haben. Um fo nötiger 
ift e8 gerade Deshalb, derartige Bücher zu ftudieren. So 
It mir befonders die Behandlung der Indianerfrage auf- 
geftoßen.. Was fagt dazu die National Association to help 
the Indian (208 Angeles, Kalifornien)? F. Asanger. 


Auguft Wilhelm Schlegels Brie war mit feinen Heidelberger 
erlegern. Hgb. von Erih Yenifch. Teitichrift zur dr 
bunhertteier Deg Berlags Carl Winters ae 
handlung in Heidelberg 1922. (219 ©. Gr. 

Die Feltfchrift bedeutet einen on Beitrag zur 
Literatur= und Kulturgefhihte. Eine gedrängte SYnhalts- 
angabe, ein forgfältiges8 Namen» und Sacdverzeichnis, die 
notwendigften Erklärungen am Fuße der Seiten erleichtern 
da8 Studium diefer intereffanten Dokumente. 


1) Dei u ‚ Heinrich Heine. München, 1922. C. H. Bed. 
(VII, 657 r. 8. mit Bildnis.) Grundpreis geb. in Ganz- 
leinen a o in Halbfranz M. 24,50. 


2) Scheuer, D. 3., Heinrih Heine als Student, Bonn, 1922. 
Agn. (67 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 1, geb. M. 1,35. 


Aus dem Studentenleben berühmter Männer. 


3) Loewenthal, Erich, Studien zu Heines »Reisebildern«. Berlin 
und Leipzig, 1922. Mayer & Müller. (VII, 172 8. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 2,50. | 


Palaestra. 138. Band. 

Daß ein fo bewährter Meifter der Lebensbeichreibung 
wie der Biograph Shalefpeares und Molières e8 unter- 
nimmt, den von vielen empfindlich verfpürten Mangel 
einer großangelegten und ihrer freilich recht Shweren Auf: 
gabe allfeitS gerecht werdenden Heinebiographie zit bes 
feitigen, bietet gerade im Hinblid auf die Schwierigkeit 
eines foldden Unterfangens eine Art Gewähr für deffen 
glüdlide Durhführung Mar J. Wolff (1) befit alle 
&aben, die die Abfaffung eines derartigen Wertes erheifcht: 


Weitumſpannendes zeit⸗, kultur⸗ und literaturgeſchichtliches 
Wiſſen, einen vornehmen und doch gefälligen, zwiſchen ver⸗ 
ſchwommener Journaliſtik und ſchwerfälliger Gelehrten⸗ 
ſchreibart beſonnen die Mitte haltenden Stil und, wds 
in dieſem Falle das wichtigſte iſt, eine unbeeinflußte, nur 
dem eigenen Gewiſſen folgende, in ſtrenger Sachlichkeit 
über die Gegenſätze des Tages emporgehobene Urteilskraft, 
die ihn ſein Verſprechen, „zu erklären, aber nicht zu be— 
kämpfen noch zu verteidigen“ auch zu halten fähig macht. 
Das Werk ruht auf einem ſtellenweiſe vielleicht zu breit 
geratenen allgemein- und geiſtesgeſchichtlichen Unterbau. 
Die Perſönlichkeit und das in feinſinnigen Ausführungen 
bedachtſam erörterte Schaffen des vielumſtrittenen Dichters, 
deſſen objektiver Beurteilung als Menſchen und Politiker 
nach des Verfaſſers Anſicht eigentlich erſt unſer ſchmäh— 
licher Zuſammenbruch und die troſtloſe Gegenwart den 
Boden bereitet haben, werden in gleich erſchöpfender Weiſe 
aus ureigener Anlage, Familienüberlieferung und Raſſen— 
eigentümlichkeiten, wie auch aus der politiſchen Umwelt 
und den künſtleriſchen Einflüſſen ſeines Jahrhunderts 
heraus gedeutet. Die letzte Urſache der ungünſtigen Heine— 
kritik, wie überhaupt des ganzen Kampfes um Heine, der 
dem Verf. letzten Endes als Kampf um das Judentum 
ſelber, um die Emanzipation der Juden ſich darſtellt, 
findet Wolff in der „falſchen äſthetiſchen Erlebnistheorie“, 
die den Dichter und den Menſchen, deſſen unerfreuliche 
Züge übrigens auch anderen ſeiner großen Zeitgenoſſen 
anhaften, nicht auseinanderhält und vergißt, daß Poeſie 
„nicht Charakter, auch nicht Talent, ſondern Stimmung“ 
iſt. Mag Heine, trotz ſeiner perſönlichen Abneigung gegen 
die Juden „ein Bahnbrecher“ ſeiner ſeit dem letzten Viertel 
des 18. Jahrhunderts jäh aufſtrebenden Stammesgenoſſen, 
die ihm vorſchwebende Syntheſe zwiſchen Deutſchtum und 
Judentum auch nicht erreicht haben, mag die kraſſeſtem 
Egoismus entſprungene „Zweckverbindung zwiſchen Kunſt 
und Boltz zur Folge gehabt haben, daß er in dieſer 
nicht mehr als „ein brauchbarer Eklaireur“, vielleicht auch 
„ein tüchtiger Minenleger des Liberalismus“ wurde und 
ihm in jener „mit Ausnahme des Atta Troll‘ nie ein 
größeres Kunstwerk gelang“, fein Lied, das fangbare Form 
und realiftiide Darftellung mit dem Bande tiefften Stim« 
mungSgebaltes eint, „befteht, und darum ift es echt“. Die 
Bolkstümlichkeit gibt hier al8 „Prüfftein des Kunftwerkes“ 
den Ausfhlag. Diefe maßvollen Tones vorgetragene Gtel» 
Iungnahme des Verfaflers zur beherrfchenden Grundfrage 
des ganzen Werkes wird zweifellos Widerfpruh erregen, 
fie ift jedoch, auch nad) der Meinung des Referenten, die 
einzig mögliche, gefeßt daß das Heineproblem überhaupt 
reſtlos lösbar ift. Jedenfalls tut Wolffs Heinebiographie 
einen entfcheidenden Schritt dazu, fie ift „auch ein Heine- 
denkmal“. 

Außer dieſem Geſamtbilde von Heines Perſönlichkeit 
und Wirken liegen noch zwei ſehr fleißig gearbeitete Einzel⸗ 
ftudien über ihn vor. Seine Bonner, Göttinger und Ber: 
liner Studienzeit wird von O. F. Scheuer (2), einem 
GSeruologen von Beruf, einer quellenmäßig gut geftügten 
und mande umftrittene Einzelheiten: Heines Krankheit, 
feine Ausftoßung aus der Göttinger Burfhenichaft, fein 
Haß gegen Maßmann, aufhellenden Betrahtung unter: 
zogen, während E.Loemwenthal(3) den eben nicht leichten, 
aber wie das Ergebnis dartut, ficherlich Iohnenden Ber- 
fuch madıt, den Heineichen „Reifebildern” mit dem „[chweren 
Nüftzeug methodifcher Forfhung” zu Leibe zu gehen und 
Vorbilder, Gedantenkreis und inhaltlihe Tendenzen, ihre 
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Beziehung zu Vollslied, Märchen und Sage (Sage vom 
Fliegenden Holländer), fomwie Heines Arbeitsweife näher 
zu prüfen. Befonder8 wertvoll erfcheint dabei Die "elt, 
ftelung, daß der Dichter die „flüchtigen Kinder” feiner 
„Zaune* nicht minder forgfältig und unabläffig ausfeilte 
als die Früchte feines Iyriihen Schaffens. Rudolf Raab. 


Teubners Heine Auslandtexte für höhere Nehranftalten. Abt. I. 
Großbritannien und die Vereinigten Staaten. Heft 1—4. 6. 7. 
10—12. Leipzig, Teubner. (8) Grundpreis M. 0,40. 


nh.: (1.) Greater Britain. I. Englifhe Stimmen über das 
britifhe Weltreih. Hgb. von W.Lühr. (32 ©.) — (2.) Growth 
and structure of the united kingdom. Zufammengeitellt von 
W. Lühr. (32 ©.) — (3.) The Island nation. Zufammengeftellt 
von Fr. Welsgien. (32 ©) — (4.) The English national 
character. Zufammengeftellt von Fr. Welgien. (32 ©) — 
(6.) England’s social development from 1800 to the present day. 
Bufammengeftellt von Ylje Ehlers. (32 ©.) — (7.) Religion 
and church life in England I. Zufammengeftellt von W. Lühr. 
(32 ©.) — (10.) From the thirteen colonies to the U. S. A. Zus 
fammengeftellt von ®. Lühr. (32 ©.) — (11.) The romantic 


triumph I. BZufammengeftelt von %. Bärbdbes. (32 ©) — 
Ka * A. poetry and prose. Zuſammengeſtellt von H. Jantzen. 


Deutſche Dialektgeographie. Berichte und Studien über 
G. Wenkers Sprachatlas des Deutſchen Reichs, hgb. von Ferd. 


Wrede. 17. und 18. Heft. Marburg, 1923. Elwert. (Gr. 8.) 
Inh.: (17. Walter Mitzka, Studien zum baltiſchen Deutſch. 
(VII, 128 ©.) Grundpreis M. 3,50. — (18.) Andreas Scheiner, 
Die Mundart der Burzenländer Sachſen. (XI, 196 S. mit 1 Karte 
und Überfidtstafel.) Grundpreis M. 4,50. 


Philologus. Cupplementband 16, Heft 3. Keipzig, 1923. Dieterich. 
(VII, 215 ©. ©r. 8.) 
Inh.: Guftav Meyer, Die Stiliftifehe Verwendung ber Nomis 
nallompofition im Griedhifchen. 


Revue germanique. 14e année, no.3. Paris, 1923. Tallandier. 

Sommaire: Paul Dottin, Daniel de Foe mystificateur ou 
Les faux mémoires de Mesnager. — F. Mossé, Chaucer et la 
liturgie. — Louis Brun, Le théåtre allemand. — H. Ruyssen 
et C. Cestre, Le théâtre anglais et américain. 


Zeitſchrift für Deutſchkunde. Hgb. von W. Hofftaetter und 
Fr. Panzer. 37. Jahrg., 3. Heft: Baltenheft. Leipzig, 1923. 
Teubner. 

Inh.: C. Stockmeyer, Aufklärung und Sturm und Drang 

im Spiegel der Kinderrolle. — W. Willige, Ein Brief Bettinens 

an Clemens Brentano. — L. Mader, Zum Pakt in Goethes 

Fauſt. — W. Pohle, Mignon. — G. Salomon, Vorſchläge 

zur mittelhochdeutſchen Lektüre auf der Schule. — Fr. Gaile, 

Auswertung einer Schulwanderung für den deutſchen Unterricht. — 

R. Trögel, Fr. L. Jahn und die Sprache der Vergangenheit. — 

O. Lutſch, Zur Deutung volkstümlicher Redensarten. (Fortſ.) — 

W. Hofſtaetter, Gedanken anläßlich eines Akademiſchen Kurſes. 


Zentralblatt für Bibliotheksweſen. Hgb. von A. Bömer, 
G. Leyh und W. Schultze. 40. Jahrg., Heft 7. Leipzig, 1923. 
O. Harraſſowitz. 

Inh.: A. Nelſon, Richard de Burys Philobiblon und die 

SE Matthäus Hummel, des erften Rettors der Albert: 

udmwigs-Univerfität zu Freiburg. — H Baier, Die heffifche 

Prüfungsordnung für den mittleren Bibliothetsdienft. — Weißen- 

born, Der Bücheretat der größeren deutſchen Bibliotheken im 

Se 1913, Hiftorifh und Fritifh gejehen. — 9. Uhlendahpl, 
er 19. Bibliothefartag in Regensburg vom 24. bis 26. Mai 1923. 


Gagenkunde, 


Olrik, Axel, Ragnarök. Die Sagen vom Weltuntergang, unter- 
sucht. Übertragen von Wilhelm Ranisch. Berlin, 1922, 
W. de Gruyter & Co. (XVI, 484 8. Gr. 8. mit 4 Abbild) 
Grundpreis M. 9. 

Olriks Meiſterwerk der vergleichenden Mythenforfjung, 
in dem ſich literariſche Kritik und Poeſie, Volkskunde und 

Mythologie zu einem harmoniſchen Ganzen verbunden 





haben, hat trotz glänzender Aufnahme durch die Kritik 
außerhalb Dänemarks kaum die ihm gebührende Ver— 
breitung gefunden. Nur Neckel hat in einer wichtigen 
Heidelberger akademiſchen Abhandlung und in ſeinem 


bedeutenden Buhe vom Gotte Balder auf Olrifs Ergeb: 
niffen aufgebaut und fie weitergeführt. Der Grund diefer ` 


Zurüdhaltung lag weniger darin, daß die beiden Teile, 


aus denen das Wert beftand, zeitlich zwölf Jahre vons 


einander getrennt und in zwei verfchiedenen Zeitichriften 
veröffentlicht worden waren, al8 darin, daß fie in Dänifcher 
Sprache gefchrieben und damit von vornherein auf einen 
Heinen Leferkreis befyränft waren, felbft unter den Ger: 
maniften. Schon feit 1913 wußte man, daß Wilhelm 
Ranifch, der uns bereit8 1908 Dlrits „Nordifches Geiftes- 
leben” im beutfhen Germwande gejchenft Hatte, unter Der 


Anteilnahme feines Meifter8 und Freundes eine beutfhe 


Übertragung übernommen hatte, deren Erfcheinen aber 
dur) den Krieg immer wieder verzögert und zulekt ganz 
in Frage geftellt wurde. (Gg war feine leichte Aufgabe: 
fie verlangte nit nur Kenntnis des Dänifchen und 
Altnorbifhen und entfagungsreide Mühe bei taufend 
Einzelheiten, fondern vor allem Einfühlung in Olrils 
einzigartige Darftellung, ja ‚geradezu Vertrautheit mit der 
Fülle der Probleme, fegte alfo eigene Forfhung voraus. 
Ranifh mwar dazu der berufene Gelehrte: er Hat eigene 
Arbeiten ruhen laffen (die feit 1911 fehnfücdhtig erwarteten 
Sigurdspifer?) und fich reftlos in Olrits Gedantfengänge 
eingelebt, er bat treu überfegt und überall ein gutes 
Deutfch geichrieben, fo dak fih feine Übertragung burg: 
aus mie ein Original lieft, ja er übertrifft feine Vorlage 
infofern nod, als er Olriks verbeſſertes Handexemplar 
benugen und fo einige Zufäge einfügen fonnte; er Dot 
Thließli noch eine kurze, fhöne Skizze von Olrits Leben 
und Bedeutung vorangeftelt und ein Negifter folgen 
lafen — er hat fomit dem verftorbenen Freunde das 
würdigfte Denkmal errihtet. Dafür fei ihm der auf 
rihtige Dank aller Mitftrebenden auSsgeiproden, und ber 


Hoffnung fei Ausdrud gegeben, daß Olrils Ragnaröl, ` 
jegt endliġ in einer der weiter verbreiteten Hulturfprachen 


erfhienen, Nahprüfung, Fortführung und Ergänzung 
finden und zu einer tieferen Auffaffung der deutfchen und 


nordifchen, aber auch der Maffifhen und felbft der jüdifh 


KHriftliden Mythologie leiten möge (Prometheusfage). 
Paul Herrmann, 


Altertumskunde. 


Bakhuizen van den Brink, J. N., De Oud- christelijke Monu- 
menten van Ephesus. Epigraphische Studie. Den Haag, 1923. 
De Nederlandsche Boek- en Steendrukkerij. (208 S. 8. mit 
1 Faks. und 8 Abb. nach Photogr.) 

Eine jener trefflichen holländiſchen Differtationen, beren 
bebagliche Breite man ebenfo betount mie die glänzende 
Ausftattung. Nach einer Gefhichte von Ephejus nnd den 
dortigen Ausgrabungen, einer Überficht über Die hriftlic 
bedeutfamen Stätten dort mit einer Betradhtung über 


Epigraphif im allgemeinen und Kriftliche Epigraphif im ` 
befonderen werden 24 Sinfchriften, bi zu Auftinians Met ` 
reihend, geboten und ausführlich fommentiert, darunter 


als wichtigste Die des Erzbifhofs Hypatius um 537 über 
die in AYuftinians Nov. 60 und 66 eingeleitete Neuord: 


nung des Begräbnismwefens, die mit ihrer Anwendung von 


PHİL 2, 7 f. und Hebr. 4, 15 und der Ausführung von 
Matth. 25, 40 theologifh fehr intereffant ift (vgl. die in 
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der Beitjchr. f. wiff. Theor. 48, 1902, 381— 407 abgebrudte 
Taltenpredigt). Bei der Gelegenheit erfährt man vielerlei 
Sintereflantes, wie iiber antiles und Khrijtliches Begräbnis 
wefen, über antite Straßenbeleudhtung, über Kanzeln und 
Nednierbühnen, über die Formel XMI, über die Gejchichte 
der Kriftologijchen, der mariologifhen und effleftologifchen 
Formeln, über die Konftruftion der Verben Bondeiv, Ezeiv, 
goot, über Zautwandelung von A zu o, über die Aus- 
breitung des Ehriftusmonogramms in feinen verjhiedenen 
otmen, ft auch vieles mehr Referat, fo ift doch ſchon 
die fleißige Sammlung danfenswert. Dan fann nur 
wünfchen, daß der Verf. fortfährt, fi) auf dem Gebiet der 
hriftliden Archäologie zu betätigen. v.D. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Norden, Arthur, Felsbilder der Provinz Ostgotland in Auswahl. 
Aufgesucht, abgebildet und mit einer Einleitung versehen. 
Gotha, 1923, olkwang-Verlag. (43 8. Gr. 4. mit 61 Taf.) 
Grundpreis M. 20, geb. in Halbleinen. 


Werke der Urgermanen. Schriften zum Aufbau der alten 
nordischen Kulturen. Schwedische Felsbilder, Il. Band. 
Eine Fülle bisher unbefannten, wertvollen Stoffes wird 
in technijch recht volllommener Form vorgelegt. Wenn 
auh zahlreihe Einzelheiten innerhalb der Darfitellungen 
ih wiederholen und von anderen Fundorten gleichen 
Stoffes bereit8 befannt find, fo ift Doë Buch doch eine 
erfreuliche Bereicherung unferes Bildes der TFelfenzeich- 
nungen aus der nordijhen Bronzezeit. E. Wahle. 


, Hermann, als Arditelt und Forfcher 
e München, Wi SE ee EE 
Gr. 8. mit 24 Taf.) 

August Thierfch hat als Lehrer zahlreicher Ardyitekten 
verjhiedener Generationen das eigentümlicdhe Schicfal ge- 
babt, daß die meijten feiner Schüler, erft wenn fie feinem 
Katheder längft entrüdt waren, zu begreifen begannen, 
wel großem und reichem (Get He begegnet waren. 
Manchen mag die ftille Sehnſucht angemandelt haben, 
einmal wieder zu ihm zurüdfehren zu können. Das vor: 
liegende Buch erfüllt diefe Sehnfudht. Der Sohn hat mit 
feiner Hand das Bild des Paters gezeichnet. WVielleicht 
tonnte nur er e8, denn e8 lag in Auguft Thierfch’S ganzer 
Natur, daß die Hälfte feiner SHäge, und zwar niht nur 
die, welde er in fiġ barg, fondern aud die, welche er 
zeichnend und ſchreibend zutage förderte, nur den Ein— 
geweihteſten bekannt wurden. Das Bild, das der Sohn 
vom Archäologen Thierſch entwirft, zeigt ihn vielleicht von 
ſeiner bedeutendſten Seite, denn er war einer der frucht— 
baren Männer dieſes Faches, der forſchend ſchuf und 
forſchend ewige Geſetze entdeckte. Aber wer möchte daneben 
den ſtill-vornehmen Architekten und vor allem den eifernd⸗ 
ſpürenden Mann des praktiſchen Heimatſchutzes miſſen? 
Vollſtändig wird das Bild aber erſt dadurch, daß man 
auch den Naturphiloſophen kennenlernt, denn damit rundet 
es ſich vollends zur großangelegten Perſönlichkeit, die man 
wohl in ſeiner Nähe ahnte, aber die ſich ſchwer erſchloß. 
Das Buch vermittelt den hohen Genuß des Einblicks in 
das Weſen eines edlen Menſchen. Fritz Schumacher. 


Bachhofer, Ludwig, Chinesische Kunst. Breslau, 1923. Ferd. 
Hirt. (80 S. 8. mit 20 Abbild.) Grundpreis geb. M. 3,60. 


Jedermanns Bücherei. Abteilung Bildende Kunst. Hgb. von 
W. Waetzold. 

Œs ift fchwer, einen Furggefaßten und allgemeinver- 

ftänblichen Überblid über die Kunft eines Landes wie bie 
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Ehinas zu geben, von deffen Geihichte, Kultur und Religion 
die meijten nur Höchlt ungenaue Vorftellungen haben. Und 
doch bilden fie die Fundamente, auf denen daS Verjtändnis 
für die eigenartige Kunst Oftafiens allein aufgebaut ıwerden 
tann. ©8 fei nur an den ganz zweifellos beftehenden Bu- 
fammenbang zwilchen der Vorliebe chinefifcher Künftler für 
die YandfchaftsSmalerei und der Zehre des Ch’an-YBuddhis- 
mus erinnert, jene hinejilch gemordene Lehre Bodhidharmas, 
die den Weg zur Erlöfung durch Berfenfen in die Un» 
endlifeit der Landihaft zu finden hofft. Berüdjichtigt 
man diefe und andere Schwicrigkeiten, die der Auffaffung 
eines Buches über Kinelifhe Kunft im Rahmen diefer 
Heinen Abhandlungen entgegenftehen, jo muß man Die 
vom DBerf. geleijtete Arbeit anerkennen und das Gebotene 
dankbar begrüßen al3 eine bequeme Möglichkeit, einen 
erjten, und zwar durchaus Klaren Einblid zu gewinnen 
mwenigitens in den befonderen Stil einer Epoche und als 
eine Anregung, jihb an Hand Der gegebenen Literatur 
weiter in die Hunft Oftafiens zu vertiefen. 
Werner Schmidt. 


Kunſtwaäart und Kulturwart. Hgbr.: F. Avenarius. 36. Jahrg., 
Heft 10. München, 1923. Callwey. 

Inh.: W. Schumann, Kunſt, Schrifttum und Muſik in 
dieſer Beit. — Chineſiſche Landfchaſten. — Von Bernard Shaw. 
— Buddhiſtiſche Dichtungen. — Aus den Nachſokratikern. — 
Aus Gerhart Hauptmanns Aufzeichnungen. — W. Schumann, 
Gemeinſchaft. Geltung. Macht. Erwerb und Beſitz. (Siebenter Teil 
der Betrachtungen über die Antriebe des menſchlichen Daſeins.) 


Muſeumskunde. Zeitſchrift für Verwaltung und Technik ö = 
licher und privater Sammlungen. b. von S. Koetf 
17. Band, 1./2. Heft. Berlin, 1923. . de Gruyter & BS 
— W. Joſeph, Das Schweriner Schloßmuſeum. — 
R. Fiſchel, Der neue Anbau der Städelſchen Galerie in Frant- 
furt a. M. (Mit 4 Abbild.) —. H. Rauffmann, Wie Holland 
feine Mufeen reformieren mödte. — H. Witte, Bom Neuitreliger 
Landesmufeum. — H. Reifferf deid, Nochmals das Nteuitreliger 
Landesmufeum. — €. Lüdig, Das Mufeum zu Pernau. — 
A. v. Oertzen, Einrichtung der Münchner Gemäldegalerien burd) 
eg und Dilis. — R. Bad, The Museum and the Teacher. — 
BW. Thomae, Theorie der Einrahmung. (Mit 3 Abbild.) — 
F. Rathgen, Die Beitimmung des fpeziftjchen Gewichts von 
Elektronmünzen. (Mit 1 Abbild.) 


Zeitſchrift I Althetit und — Kunſtwiſſenſchaft. 


Hgb. 
von M. Deffoir. 17. Band, Heft 2. Stuttgart, 1923. F. Ente. 


Inh.: Aug. Shmarfow, Die reine Form in ber Orna- 
mentit aller Sne II. (Fortſ.) — Frig Heinrich, RENIO. 
Clementargefühle und harmonifche Gegenftändlichteit. — 
Bulofzer, Bom Wefen des inneren Mitfingens. 


— — — 


Pädagogik. 


Hilker, Franz, Kunst und Schule, (Entschiedene Schulreform, A Ge 
Wege und Ziele schöpferischer Gestaltung. Berlin, 
Schwetschke & Sohn. (68 8. 8.) 


Die Lebensschule. Hgb. von F. Hilker. Heft 10. 

Die entfchiedenen Schulreformer haben eine neue Formel 
gefunden, nad) der fie die Schule der Zukunft aufbauen 
wollen: Melodie und Rhythmus. Jn der Fülle von Ans 
regungen, die fih auf alle erdenklichen Gebiete der Er- 
aiebung erftreden, fhlummert gewig mandher fruchtbare 
Kern, wie von den Angriffen gegen die geltende Pädagogit 
mander ins Schwarze trifft. Aber i merde das Gefühl 
nicht Io8, al8 ob vieles, febr vieles bloße Worte find, 
Denen die Tat erfi folgen mup. Neben der Gefchwollen- 
heit die Berjhwommenheit der Darftelung, wofür der 
fremdwortgeſpickte, höchſt unſinnlich gehaltene Aufſatz von 
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SohannesDeutfch über „Das Ihöpferifche Wort‘ ein Mufter- 
beifpiel ift: „Die Schulbank gehört zu den Widerftänden, Die 
am LebensrhythHmus fomponieren helfen.“ Karl Konrad. 


Jahrbuch des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht. 
4. Jahrg. Berlin, 1923. Mittler & Sohn. (194 S. Lex. 8.) 
Grundpreis M. 7, geb. M. 8,50. 


Snh.: H. Richert, Die deutfche Oberrealfhule eine Schule 
des deutfchen Jdealismus. — W. Bolle, Bur freieren Geftaltung 
ber Oberftufe. — Shwars, Die Aufbaufchulen. — €. rieg, 
Bildung. — R.Seyfert, Das Schulmwejen im Freiftaat Sachſen 
ſeit der Revolution. — K. Dunkmann, Tabellen zur akademi— 
ſchen Berufsſtatiſtik. — F. Behrend, Die Entwidlung des 
höheren Schulmefens 1919—1922. — O. Rarftäbdt, Neuere Ber: 
fuhsjhulen und ihre Frageitellung. — ©. Bäumer, Das 
Neichsgefeg für AJugendmwohlfahrt und ber Entwidlungsftand 
ber Jugendhilfe. 


Deutſches Philologenblatt. 
demiſch gebildeten Lehrerſtand. Hgb. von A. Hoofe. 31. Jahrg., 
Nr. 18 und 19. Leipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

ve: :(18.) U.PBeters, Die grunditändige Deutjche Oberfchule. 
— M.Baharias, Bemerkung zu den Hildesheimer Beichlüffen 


über © Deutſche Oberfdule. — A. Bohlen, „Daddeder und | 


Regierungsrat”. — Preuß. Landtag, Berhandlungen iber den 
Haushalt der UnterrichtSvermaltung. Rebe des Unterrichtsminiſters 
Dr. Boelig. — (19.) &. Schaper, Die Bemwegungsfreiheit in den 
Oberflajfen. — ©. Huth, Der preußifche Oberjtudienrat. — 
H.Niemwöhner, Die mel e Normalftundentafel für die Cin- 
De il in Thüringen. — Dane Der Wert der Turn- 
efähigung für Die An. — 
herbergen im Thüringer Wa 


Vermiſchtes. 


Erismann, Th. und Martha Moers, Pſhchologie der Berufs⸗ 

arbeit und der Beru evujsberatung (Piygotednit). Hmet Bänd- 
hen. Berlin, 1922 alter de Gruyter & Co. (109 und 114 ©. 
16. mit einer lÜberfichtstabelle.) 


Kaum je fühlte ein Bort härter als das deutfche den 
Zwang, quantitativ und qualitativ Urbeit3höchftleiftungen 
hervorzubringen, und jo begrüßen wir lebhaft da8 allges 
meinverftändlih gejchriebene und dem Breife nach jedem 
erihwingliche Wert, in weldem die Verfaffer uns Wege 
zeigen, wie durch geeignete Auswahl der Menfchen für 
die einzelnen Berufe und andererjeit3 auh durch AMn- 
paffung der Arbeitsweife an die Natur des Menden Ar- 
beit3leiftungen gejteigert werden Tünnen, Das Büchlein 
verdient einen großen Leferfreis und follte in feiner Bolts- 
und Schulbibliothet fehlen. Robinski. 


Annuaire de la Bibliothèque Nationale de Plovdiv (Bulgarie). 
1921. (208 S. Fol. mit 9 Textabbild. und 1 Taf.) In bu 
garischer Sprache. 


Inh: B. Diakovitch, Frise des divinites salutaires de la 
Thrace et le culte d’Esculape à Plovdiv. — A. L. Pogodine, 
La question des Thraces. — K. Stoyanov, Documents du fana- 
tisme religieux chez les Turce. — B. Diakovitch, Deux docu- 
ments inédits de la Bibliothèque Nationale à Plovdiv. 


Jahrbuch der Judiſch⸗Literariſchen Geſellſchaft. 18. Band. Frant— 
ee (Gei %. Kauffmann. (III, 274 ©. Gr. 8.) Grund» 
preis 


:B. Feiteles, Stiliftifche und fpradjlicde Bemerkungen 

im babplonifihen Talmud. — Sreimann, Gefhichte der 
Juden in Proßnig. — L. Remin, Die jüdifchen Studenten an 
der Univerfität Frankfurt a. d. Ober. — Ehrentreu, Sprad» 
lihes und Sahlides aus dem Zalmud. — Anhaltsverzeichnig 
der bisher in den Jahrbüchern der %.:L. ©. erfchienenen Beiträge 
von Rabbiner Dr. Ehrentreu in Münden. — M. Weinberg, 
SC ‚hebrätjchen Drudereien in Sulzbach. Verbeſſerungen und 
ME E — UA. Altmann, — der Juden in Stadt 
Land Salzburg. — S. Bamb erger, Die Bedeutung der 
Dureri Kethib. Ein Beitrag zur Gefhidhte ber Eregefe. — V. 


9. Gteinmeper, Jugend- 
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Jeiteles, Proben aus einer talmudifhemidrafhifhen Namen: 
Concordanz. 


KE — Bayeriſchen Akademie der Sun 
bilofophifch er he Klaffe. Jahrg. 1923, a 
lung. Münden, 1923. Franz in Komm. (13 ©. ®r. 8.) 
Inh.: Walter Ott, Zur Prätur des jüngeren Plinius. 

—, Mathematifch-phyfifalifche Klaffe. Jahrg. 1923. 

nh.: HSeinrih Liebmann, ug zur \{nverfionsgeometrie 
der Kurven. (16 ©.) — SR. Lind emann, Über fonforme Ab: 
bildung von Stegelfchnittpolygonen. (14 Ei — U. Föppl, Te 
Schubmeffer, ein neues Feinmeßgerät für Seftigfeitsoerfuche. (85 ) 


a de EE Hab. vom Deutfchen Verlegerverein, 
4. Jahrg., Nr. 9. Leipzig, Juni 1923. 
Inh.: E. D der, Die Verfendung von Rezenfiongerem 
Ba — d.Ernft, „Das Geihäftsjahr im Zeitfchriften-Berlag." 


Bom 20. Juli bis 9. Auguft 1923 find nachitehenbe 


nen erichienene Werke 


(Eriheinungsiahr 1923, fofern kein anderes vermerkt tft) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung jich die Redaktion worbehält: 

E €., Bhilofophie der fymbolifhen Formen. I. Teil; 
Die Spradhe. Berlin, Bruno Saale (X11, 293 €. (Gr 8.) 
Grundpreis M. 7, M. 

Drill, R. Aus der $ Whitofophenede. Kritiſche il? en zu ben 

eiftigen dat Do unferer Zeit. Franffurt a. M., Frant 
Eeer — ruckerei. (289 S. Gr. 8.) ee 
M. 2,80, geb. D 

Frant, R., Das Strafgefenbuh für da8 Deutiche Reidh nebit 
dem Einführungsgejeg, bgb. und erläutert. 15., neubcarbeitete 
Auflage. 1. ea (§§ 201—370). Tübingen, Mohr (Sies 
bed). (384 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 

Karl Gielen, der Dichter und Denter. Sein Leben in Eelbjts 
zeugnijlen m Briefen. 2. Band. Leipzig, Duelle & Dieger. 
(VIII, 254 ©. 8.) 

Hartmann, N, Die Philofophie des deutſchen Idealismus. 
I. Zeil: Fichte, Shelling und die Romantik. Berlin, W. de 
Gruyter & Co. (VIII, 282 S. ©r. 8.) Grundpreis M. 6. 

Hefter, L., Lehrbud der analytifchen ee II. Band: 
Geometrie im Bündel und im Raum. Keip ig, un — 
423 ©. E 8. mit 101 Fig.) Grundpreis 

Köfter, U., Das antife Seemwefen. Berlin, Shoes & ee 
(254 ©. Gr. 8. mit 104 Abbild.) 

Kühnemann, E., Kant. I. Zeil: Der res Gedante i 
vorlantifhen Denten. Münden, €. 2 Bed. AI 558% 
Gr. 8) Grundpreis M. 11, geb. M. 

T. Lucretius Carus, De rerum natura. Wteiniſch und deutſ 
von Hermann Diels. Band I: Lateinifdh. N Weidman 
(XLIV, 410 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 

Yundgreen, kr, Kirhenfürften aus E Saufe Schwarzbur 
Berlin, Ebering. (VII, 544 S. Gr. Hi 

Mohler, L., Kardinal Bejlarion als Theologe, Humanift un 
Staatsmann. Funde und Forfchungen. I. and: Daritellun 
sr ot Schöningh. (VII, 432 ©. ®r. 8) Grundprei 


NReininger, R., Kant, feine Anhänger und feine Gegne 
Münden, Reinhardt. (313 ©. 8.) Grundpreis M. 4. 
Sturm, %, Joh. NR an Preyfing. Ein Rulturbild au 
dem Anfang deg : we Krieges. M inden, Pfeiffer & € 
N 391 ©. Gr. 8. mit Titelbild.) Grundpreis M. 7,2 
art. M. 8, geb. M. 10. 
Vedder, H., Die Bergdama. Hamburg, Friederihfen & C 
(VI, 199 ©. Ker. 8.) Grundpreis M. 5. 
Volkmann, W., Schöne Geſchichtsſtunden. Cin Handbuğ fi 
den Geſchichtsunterricht i in Bolts- und A tegul; Hannove 

€. Meyer (Prior). (VI, 342 ©. Gr. 8 
Wolf, 9. ann Kultu a in Mythus, Sage, Ti 
Ch el Weider. I, 398 ©. Or Di Grundprei 


Antiguariats-Rataloge, 


K. F. Koehlers Antiquarium in Leipzig, Täubchenmeg 21. Neu: 
A Heft 137: Deutfdhe Lit. im Anfang des 19. Jahrh., 
439 Nru. — Heft 144: Shleswig-Holftein, Hanfeftädte, Braun: 
ſchweig Hannover, Oldenburg (Gefch., Kulturgeich., Geogr.) 
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387 Nm. — Heft 146: Deutfche Gefhichte zur Zeit Bismards, 
430 Nrn. — Heft 147: Medizin, 405 Nm. — Heft 150: Hy- 
drologie, Hydrobiologie, Mitrojfopie, 382 Nrn. 


NAachrichten. 
Perfönliches. 

Bum Neltor der Univerfität Berlin für das — 
1923/24 wurde der ord. Profeſſor der deutſchen Philologie Geh. 
eg Rot Ir. Guſtav Roethe, zum Rektor der Univerſität 
Köln a. Rh. für das Studienjahr 1923,24 der ord. Profeſſor der 
Nationalökonomie Dr. Karl Thieß, zum Rektor der Univerſität 
Gießen für die Zeit vom 1. Oktober 1923 bis dahin 1924 der 
ord. Profeſſor der alten Geſchichte Dr. Richard Laqueur, zum 
Rektor der Univerſität München für die Amtsperiode 1923,24 
der ord. Profeſſor der deutſchen Philologie Dr. Karl v. Kraus, 
zum Rektor der Handelshochſchule Mannheim der ord. Profeſſor 
der Volkswirtſchaft DBr. Martin Behrend gewählt. 

Der a. ord. Profeſſor der Chemie Dr. Alfred Benrath in 
Bonn wurde zum ord. Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule 
in Aachen, Prof. Dr. Gotthelf Bergſträßer in Breslau zum 
ord. Profeſſor der ſemitiſchen Philologie in Heidelberg, der a. ord. 
Profeſſor der Phyſik Dr. Julius Herweg in Halle a. d. S. zu 
leicher Stellung an der Techniſchen Hochſchule in Hannover, der 
tere der Erperimentalphyfit an der Technifchen Hod- 
ihule in Berlin Dr. Georg GehLhoff, der Privatdozent der Na- 
tionalöfonomie an derjelben Hohichyule Prof. Dr. Hermann Levy, 
der Privatdozent der Pharmakologie Dr. Rihard Meißner in 
Breslau und der Privatdozent der Mufitwiffenihaft Dr. Hans 
Joahim Mofer in Hallea.d.©. zu a. ord. Profefjoren, der Mpo- 
theter Dozent Dr. Otto Gerte zum Hon.-Profefjor der Pflanzen 
tunde an der Tierärztlihen Hodhfhule in Hannover, Prof. Dr. 
Gloder zum a. ord. Profefjor der Röntgentechnif an der Tech- 
niiden Hodjchule in Stuttgart ernannt. 

In Königsberg i. Pr. habilitierte fi Dr. Heinz Clafen I 
neuere Funftgejchichte mit befonderer Berüdfichtigung der Deutich- 
Ordens-Baufunft und der Graphit, an ber Techniſchen Hochſchule 
an Dr. €. Rofenjtod für Soziologie und Sozial- 
geſchichte. 


Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in — wählte den 
Generaldirektor des Thesaurus linguae latinae in München Prof. 
Dr. Georg Dittmann und, den Profeſſor der Archäologie 
Dr. Chriſtian Blinkenberg in Kopenhagen zu korreſpondieren— 
den Mitgliedern der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe. 

ErzbiſchofSöderblom in Uppſala wurde von der Juriſtiſchen 
Fakultät in Berlin und von ſämtlichen vier Fakultäten der Univ. 
Greifswald zum Ehrendoktor ernannt. 

Die Philoſophiſche Fakultät in Halle a. d. S. verlieh dem 
Ornithologen Hans Frhr. von Berlepſch auf Burg Seebach 
(Kr. Langenſalza) und die Rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche Fa— 
kultät in Tübingen der Vorkämpferin für beſſere Frauenbildung 
Frau Helene Lange die Würde eines Ehrendoktors, die Tech— 
niſche Hochſchule in München dem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter 
der Firma Carl Zeiß in Jena Prof. Dr. Karl Pulfrich die 
Würde eines Dr.Ing. ehrenhalber. 


— — — — 


Ende Juli F in Frankfurt a. M. der ord. Profeflor ber 
Pharmakologie Dr. Ulerander Ellinger; in Breslau der a. ord. 
Brofeffor der inneren Medizin Dr. Georg Forſchbach, 45 Jahre 
alt; in Berlin der Profeffor der Pathologie Geh. Med.-Hat 
Dr. Mar Wolff im 80. Lebensjahre; in den Schweizer Alpen 
ber Profeffor der engliihen Literatur an der Univerfität London 
Biliam Papon-fer. 

Anfang Auguft F in Bonn ber orbd. Hon.-Profeffor der Kunft- 
geihihte Dr. Eduard Firmenih:-Riharg, 59 Fabre alt. . 

Am 7. Auguft F in Leipzig der ord. Profeffor der Phyfio- 
logie Dr. Siegrrieb Garten, 52 Jahre alt. 


Wiffenihaftlie Inftitute und Vereine. 


Der Weltverband der freien Wiffenfchaft fol die Wiffen- 
(Haft von nationalem und politifhem Haß freihalten, doh auf 
em Boden des leitenden Berbandsgedantens jedes nativnale 
und politifche Bekenntnis achten. Wer grundfäglich geneigt ift, 
einen joldyen Verband mit ins Leben zu rufen, möge unverbind- 
lid eine entjprechende Erklärung, die noch feinen Beitritt bes 
deuten würde, oder auh nur die PVifitenlarte an Prof. Dr. 
Depite, Peting, Ta Fang Chia Gutung 27, fenden. 
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Die Philofophifhe Fakultät in Hale a. d. S. wurde auf 
ihren Antrag vom Preußifchen Kultusminifterium in eine Philo- 
fophifhe und eine Naturmiffenfchaftliche Fakultät geteilt. 


An der Univerjität Leipzig Diet in der dritten Julimodhe 
Prof. Dr. Guftav Kifch aus Klaufenburg (Siebenbürgen) zmei 
Vorlefungen über „Siebenbürgen im Licht der Sprache” und 
„Die an der GSiebenbürger Sadjfen” auf Grund feiner 
bahnbrechenden Arbeiten auf diefem Gebiete. 


Die Bibliothef des verftorbenen Hiftorifers Prof. Dr. Frig 
Arnheim in Berlin, eine der umfangreidften Sammlungen zur 
Geihichte Schwedens und Finnlands, befonders reich an fchwe- 
Didier und finnifcher Originalliteratur, ging burd Houf in den 
Befig der Iniverfitätsbihliothet in Greifswald über. 

Sn der Sigung der Bayerifchen Akademie der Wiffenichaften, 
Philofophifch-philolog. Klaffe, vom 7. Juli d. J. ſprach Prof. 

herman über „Brahmanifche Siedelungen im buddhiftifchen 
Birma” und Prof. Frhr. v. Biffing über einige ältefte Grund» 
riffe ägyptifcher Heiligtümer: den Plan des Fteheiligtums von 
Abu Ghoräb, der fog. Neujahrsfapellen von Edfu und Dendere, 
des Heiligtums Sethos II in Karnak und Rameffes Il in Zuror, 
des älteften Heiligtums von Abydos. — Sn der Mathematifch- 
phyfifaliihen Klafie [prah om gleihen Tage Prof. R. Hert- 
wig über den Einfluß, welchen die Überreife der Gefchlechtszellen 
auf das Gefchlecht bei Schmetterlingen ausübt; Prof. F. Linde- 
mann „Über die Biegung der Flächen, Beftimmmung aller Flächen 
mit gegebenen Zinienelement“ und Prof. UW. Vok „Uber die ifo- 
therme Teilung“ und „Unterſuchung der Raumkurven“, während 

rof. Faber bewies, daß eine homogene kreisfförmige Membran 
einen tieferen Grundton gibt als eine andere von gleicher Fläche 
und Spannung. 


Die Literaturarchivgeſellſchaft in Berlin beabſichtigt, die 
Briefe B. G. Niebuhrs neu herauszugeben. Alle Privatperſonen 
oder Inſtitute, die im Beſitz von Niebuhr-Briefen oder irgend⸗ 
welchen Schriftſtücken ſind, die auf Niebuhr Bezug haben, werden 
gebeten, davon dem Herausgeber, Dr. Dietrich Oerhard, Bers 
lin W 66, Wilhelmftrape 90, Mitteilung zu maden. 

Die Tentihe GejelfiHaft für Anthropologie, Ethnologie 
und Urgeihichte hielt in der zweiten Auguftwode ihre 48.. alls 
gemeine VBerfammlung in Tübingen ab. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 


Die unter der Überſchrift „Alles und in allem Chriftus“ 
veröffentlichten 16 Predigten von Johs. Schneider (2. Aufl., 
Gießen u. Baſel, 1922, Brunnen-Verlag; 110 S. Gr. 8.) ſind 
in Zürich gehalten worden; von da wurde der Verf. an St. 
Chriſchona bei Baſel berufen. Sie können als ein Spiegelbild 
ber in der Chriſchona gepflegten Urt gelten; jeelforgerliche Hals 
tung, gemiljer fchärfender Ernft, perjünlich andringende Wudt 
verbinden fi) mit einem, übrigens bereits geläuterten Biblizis- 
mus, mit jehr mafjiven theologiihen Borjtellungen, mit einem 
gewiſſen Schematismus in der Schilderung des Belehrungsganges 
und mit einer maßpollen, aber doc) recht entfchiedenen Allianz» 
ftimmung. Gute Form und energijche Gliederung der Gedanken 
Dellen zur Wirkung. Sn. 


Philoſophie. 

Die eindringende „Unterſuchung über das pſychophyſiſche 
Grundproblem“ von Profeſſor Hans Drieſch: „Leib und Seele“, 
in ber der Verfaſſer zur entſchiedenen Ablehnung des Parallelis— 
mus kommt, wurde im 68. Jahrg. (1917), Nr. 44, Sp. 1057 fg. 
d. Bl. ausführlich beſprochen. Bald nach Erſcheinen machte ſich 
eine zweite Auflage notwendig, die als verbeſſerte und teilweiſe 
umgearbeitete 1920 an8 Qidht trat; fie enthielt einen zweiten 
fyftematifhen Hauptteil. Nunmehr ift bereits die Dritte aus- 
gegeben worden, die einen unveränderten Neudrud der zweiten 
enthält. (Leipzig, 1923, E. Reinide; VIIL, 114 ©. &r.8., Grund- 
preis M. 3, geb. M. 5.) T 


Geſchichte. 

Angeregt durch Max Weber hat Gerhard Colm noch unter 
dem unmittelbaren Eindrud der Ereignifle einen „Beitrag zur 
Geihihte und Soziologie des Auhranfitandes vom März u. 

ril 1920“ (Effen a. d. R., 1921, Baedefer; 142 ©. Gr. 8. mit 
Stizze) verfaßt, der für die Erfenntnis der Hetigeldtdte nicht 
unwichtig ift. Smsbefondere bie führenden Männer bes Wirt- 
fhaftslebens und der Verwaltung haben Auffhluß aud über 
die altenmäßige Darftellung — ſo daß ein wohl abgerun⸗ 
detes, wenn auch farbloſes entſteht. Nur der Zuſatz „So⸗ 
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iologie” erfġeint uns alzu „modern“, da aud) die bisherige 
Geid idtsihreibung febr wohl das „typifche Verhalten zufammen 
bandelnder Mafjen” beobachtet und befchrieben hat. P. W. 

Aufs dringendfte zu empfehlen ift „Srantreihs Ringen 
um Rhein und Rupr. Cine Schriftenreihe zur Abmehr von 
Hermann Goblenz“” (1. bis 50. Taujend. Berlin [1923]. Tro- 
mwigih & Sohn. 12 Hefte zu je etwa 16 ©. Gr. 8.) Den Inhalt 
deuten die einzelnen Ueberfchriften ausreichend an: Die „geihicht- 
lihen Anjprüche” der dritten Republif, Rhein und Nuhr im 
Berfailler Vertrag, Das GSaargebiet als Vorbild franzöfijcher 
Bolitif und Wirtfhaftstunft, Franfreihs Militarismus im „alt= 
befettten”“ Deutfchland, Franfreihs „Kulturpolitif” auf deutfhem 
Boden, Sranzöfiihe Wirtichaftsgier, Der Rheinftrom in Ketten, 
Sonderbündler, Phantaften und Landesverräter, Die Militär: 
herrfchaft im Ruhrgebiet, Die wirtfchaftliche, kulturelle und poli- 
tifhe Bedeutung von Rhein und Ruhr, Von der Befegung zur 
Sklaverei, Franzöfifche Pläne über die Zukunft von Rhein und 
Ruhr, Bon der Rheingrenze zur Weltherrichaft. Hoffentlich dringt 
die vortrefflide Sammlung, die wertvolle Aufklärung und An- 
regung bietet, in die weitelten Leferfreife. 


Ränder und Böltertunde. 


Seinen Darftellungen über Chile und Venezuela läßt nun 
Prof. Dr. Otto Bürger eine Einzelfchrift über ‚Kolumbien‘ 
folgen. (Leipzig, 1922, Dieterih; VIII, 383 ©. 8.) &3 unter: 
richtet kurz und Tnapp in Einzelabfhnitten über Land, Volk 
und Staat, Wirtihaft und Einmwanderungsmöglicfleiten und 
erläutert Die ne Berhältniffe durch viele graphiiche 
Darjtellungen. Eigene Unjhauungen und vielfältige Unter: 
ftügung durch amtliche Stellen fommen dem Bude zugute. Da 
Kolumbien mit feinen reichen nod) ungehobenen Ntaturgaben ein 
Bulunftsland ift, Tonn dag Werk, das bejonders die Bedürfniffe 
von Handel und Industrie berüdjichtigt, al8 Wegmweifer und 
Nahichlagebudy empfohlen werden. Ein Beitrag des Geh. Berg- 
rotë Prof. Dr. Scheibe unterrichtet über die reichen Boden« 
Ihäge des Landes (Platin, Gold, Silber ufw.). Hz. 


Naturmwiffenjhaften. 


Die „Bier Borlefungen über Relativitätstheorie, gehalten 
im Mai 1921 an der Univerfität Princeton von U. Einstein“ 
erfuhren binnen turzem bereitS die zweite YUuflage. (Braun: 
fchweig, 1923, Vieweg & Sohn; III, 70 ©. 8. mit 4 Abbild., 
Grundpreis M. 2,50.) Wir vermweijen auf die Beipredjung der 
tar und a gejhriebenen Einführung in den 
fhwierigen Stoff im lauf. Jahrg, Nr. 1, Sp. 8fg. d. BI. 


Politik. 


In den „Quellenhandbüchern der Philoſophie, hgb. von 
Arthur Liebert unter Mitwirkung der Kantgeſellſchaft“ ſtellt 
Kurt Sternberg eine Auswahl zur, Staatsphiloſophie“ (Gerlin, 
1923, Pan-Verlag Rolf Heiſe; 241 S. 8.) zuſammen. Das an—⸗ 
ſchauliche Geſamtbild, das bis zum deutſchen Idealismus reicht, 
wird dadurch gewonnen, daß die verſchiedenen Vertreter der 

olitiſchen Theoretik brevierartig in geſchickt zuſammengeſtellter 
ruswabi, die aber immer ein abgejdlojfenes Ganzes erjtrebt, 
aus ihren Werfen beijteuern. Dak Grotius fehlt, ift bedauerlich, 
aber mit Rüdfiht auf den Umfang des Buches doc wohl zu 
entfhuldigen. Schließen die Terte mit Hegel, fo geht die freis 
ih nappe, aber dod) für einen erften Überblid genügend vor« 
gejtellte Entwidlungsgefhichte bi8 auf die Gegenwart. Jm Uns 
bang werden Quellenangaben und eine bibliographijche Tabelle 
verzeichnet. Hoffentli Hilft das notwendige Buh mandem 
ſchlagwörterraſchen Kopfe wichtige Begriffe bilden. Es bekennt 
ſich S. 25 zu der Notwendigkeit einer Rückkehr zu den Prinzipien 
des kritiſchen Idealismus eines Platon und eines Kant, freilich 
fo, daß dieſer Idealismus nicht wiſſenſchaftliche Theorie bleibt, 
ondern die Geſinnung und die Praxis unſeres geſamten Lebens 
urchdringt. Curt Hille. 
Induſtrie. 


Der Vortrag von Profeſſor Dr. Alex. Hoffmann: „Die 
Konzentrationsbewegung in Ber dentſchen Induſtrie“ (Leipzig 
u. Erlangen, A. Deichert [Scholl); 19 S. Gr 8., Grundpreis 
M. 0,40) behandelt die jegige Bewegung vom Kartell zum Truſt, 
deren Folge eine weitere Berftärtung der Kapitalmadt und 
weitere Beihräntung der Arbeitsfreiheit des einzelnen it. 

Coermann. 


Berautwortl. Redakteur Brof. Di. Eduard Zarnde in Leipzig, Kalfers Wilhelm» Straße 50. — Drud von Robel & Hille in Leipzig, Snlomonftrafe 8 


— 1928. Nr. 31/32. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Auguft. — 528 





Greifswald, Ende Juli 1923. 







































Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


„Goethes Mutter. Ein Lebensbild nach den Quellen“ von 
Karl Heinemann liegt uns in neunter, verbeſſerter Auflage 
vor. (Mit 3 Volbildenm und 2 Fatfimiles; Stuttgart, 1921, 
AU. Kröner; 285 ©. Gr. 8.) Diefer große Erfolg war jhon bein 
erjten Erjcheinen des vorzüglichen Werkes (vgl. 43. Jahrg., Nr. 4, 
Sp. Po d. BL.) vorauszufehen. &s bedarf feiner Empfehlung 
mehr und wird fih in den meiteften Xeferkreifen immer neue 
Sreunde erwerben. — Jn demjelben Verlag tam vor furzem bie 
dritte, von neuem durchgefehene Auflage von Georg Witlomsti's 
„@ovethe‘ heraus (mit 32 Bilbniffen: 1923; 491 ©. Or 8 
Wir fönnen aud) diefes ausgezeichnete Xebensbild in feiner neues 
Geftalt nur mit Freuden begrüßen und vermweifen auf die Be 
[prehung der erften Auflage im 52. Yabhrg., Nr.25, Sp. 106612 


Dr. Bernhard Rofts Schrift: „‚Uuguft Sturm, der Tichteg 
und Redtsphilafoph (Schleiz, 1922, Schleizer Beitung; 56 3. 
KI. 8. mit 2 Abbild. u. 1 nl ift eine Gabe zu 
70. Geburtstage, welche einen tiefen Einblid in das reide Go 
miit- und GSeelenleben des Dichters und feine abgeflärte Lebens 
mweisheit gewährt. - Coermann. 





Anfrage an jämtliche Bibliotheksvorftände. 


Von Luthers Tifchreden, verbunden mit einer Auswahl vos 
Briefen, find frühzeitig (f(hon 1551) große Sammlungen veranftaltel 
worden, die den Stoff niht chronologifch ordneten, [ondern in 
93 (gezählte oder ungezählte) Sachabfchnitte einteilten: 1. De Deo 
et operibus eius. 2. De maiestate Dei inscrutabili. 3. De Chrifto., 
47. De commentariis .. 91. De resurrectione mortuorum et exs 
tremo die. 92. De iocis. 93. Literae commendatitiae et teftimoni 
Um freundliche Mitteilung, falls eine folhe Handfchrift in lhre 
Bibliothek vorhanden ift, erfuht Prof. D. Dr. Haufleiter, 
Mitarbeiter an der Weimare 

Lutherausgabe. 





Aufruf! 


Dor Dem Abſchluß meiner Ausgabe von Fihtes | 
Briefwechſel bitte ih nohmals die Befiker von | 
Fihte- Autographen, foweit fie eg noh niht getan 

haben, mir ihre Schäße auf furze Zeit zur Ber: 

fügung zu ftellen. Unter anderem fuhe ih nod den | 
Brief Fichtes an Reinhold vom 22. Mai 1799, der 
1905 in der Sammlung Alegander Meyer Eohn’s | 


` verfteigert worden ift. 
Bibliothefsdireftor Dr. Hans Schu | 
Leipzig, Schlegelflraße 7 ' 


Für das hiftorifhe Archiv der Stadt Köln wird ein 


wiflenfchaftlicher Aſſiſtent 


fofort gefucht. Berufung zunähft auf einjährige Probe; 
alsdann bei BewährungÄnftellung mit Ruhegehaltsberecdh- 
tigung ufw. Befoldung nach Gruppe IX mit Aufrückungs- 
möglichkeit nach Gruppe X. Verlangt werden abge- 
[chloffjene akademifhe Vorbildung und erfolgreiche f 
Äblegung der archivalijchen Fachprüfung. Geeignete f 
Bewerber wollen ihre Meldung mit Lebenslauf und Zeug- $ 
nisabfchriften fofort an den Oberbürgermeifter in Köln | 
(Hauptverwaltung) einreichen. 
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vor Beginn unferer Zeitrechnung an. Als den Tag von 
Golgatha bezeichnet er Durch geradezu zwingende ajtro» 
nomiſche und geſchichtliche Beweisführung Freitag, den 
7. April 30 n. Chr. — Man darf ſagen, daß Gerhardt 
durch ſein ſcharfſinniges, durch viele Hunderte von Quellen- 
angaben und ſonſtigen Verweiſungen beſonders wertvolles 
Buch nach mühſamer Aufſpürung der richtigen Quellen 
eine jahrhundertalte Streitfrage mit Erfolg klar und wohl 
endgültig entſchieden hat. Rudolf Schmidt. 


Harnack, Ad. v., Neue Studien zu Marcion. Leipzig, 1923. 
Hinrichs. (36 S. 8.) Grundpreis M. 1,25. 


Texte und Untersuchungen zur Gesch. d. altchristl. Literatur. 
Reihe 3, Bd. 14, T.4 = Bd. 44, H. 4. 

Die zahlreihen Kritilen feines MlareionsBuches (vgl. 
712. Jarg. [1921], Nr. 19, Sp. 369 fg. d. BI.) Haben 
v. Sarnaf veranlaßt, feine Pofition noh einmal zu be- 
gründen. Die Auseinanderjegung gilt hauptfählich den 
Einwürfen Walter Bauers und Hans von Sodens. Zur 
Erörterung gelangen die Fragen nad) Marcions Paulinis- 
mus und Gnoftizismus, nad feiner gejhicätliden und 
nad) feiner Bedeutung für die Gegenwart, endlid) nad) 
dem Einfluß feines Bibeltertes. Bei aller Unerfennung 
des GewichtS der gegnerifhen Einmürfe glaubt v. H., feine 
Auffaffung, von Slleinigkeiten abgefehen, fefthalten zu müffen. 
Sintereffant war mir der Gab (©. 25): „ch fehe in Der 
Berjonififation des Weltichöpfers eines der ‚Serüfte‘ Mlar- 
cions, die man ohne Schwierigfeit abbredden fann.” Er 
enthüllt den Gegenfag zwiichen v. Q. und feinen Krititern 
vielleicht am deutlichjten. Wenn fih v. H. für feine Parallele 
zwifchen Dlarcion und Luther auf Neanders Urteil beruft, 
fo ift immerhin zu beaten, daß diefer im Önoftizismus 
al8 foldem (von dem er den Dlarcionitismus nicht trennt) 
einen „Vorläufer des Proteitantismus“ bat jehen wollen. 
Nicht überfehen werden darf die Anmerfung auf ©. 20, 
in der v. H. feine jeßige, von der früheren abweichende 
Einfhägung der gefhichtlihen Bedeutung des Gnojtizis- 
mus (im Unterfhied vom VDtarcionitismus) darlegt. Aus- 
führlihe Nachträge und Berichtigungen zum Hauptwerk 
jind der Abhandlung beigegeben. x. Kr. 


Nielsen, Ditlef, Der dreieinige Gott in religionshistorischer Be- 
leuchtung. I. Kopenhagen, 1922. Gyldendal. (XV, 472 $. 
Gr. 8. mit 70 Abbild.) 

Der Berfafier befennt felbjt im Vorwort, daß die Studien 
über Entftehfung und BedeutungSmwandel der driftlichen 
Dreieinigkeitslehre ihn feit langen Jahren beſchäftigen, 
woraus verjtändli wird, Daß er zumeilen auf willen: 
Ihaftlide PDiskuffionen zurüdgreift, Die eigentlich abge: 
Ihlojjen find, und neuere Problemjtellungen nur in An- 
mertungen behandelt. Auh finden fih gelegentlich Säge, 
3} D. ©. 378/80, die gerade bei einer für ein breiteres 
Publitum beftimmten Unterfuhung zu manchen Mihver- 
Itändniffen Anlaß geben fünnen. Defjenungeaditet aber 
gebührt dem Verfaffer aufrichtiger Danl, daß er die Bor- 
jtelungsfomplere vom dreieinigen Gott in weite religions- 
geihichtlihe Perfpeftiven gerüdt bat und dadurch Die 
Forſchung um eine anregende Studie bereicherte. Sr der 
aus der altarabiihen Religion. erfchloffenen gemeinfemiti- 
Iden Religion findet der Berf. die Bafis für charakte- 
riftifhe Kult- und Vorftelungsformen des Chriftentums. 
Sm Anihluß an W. Robertfon Smith zieht er die Linien 
vom urjemitijhen Opferritual zum urcdriftlihen Abend- 
mapi, wie er auch für das Taufjaframent fowie die beiden 
Hriftlihen Hauptfefte die femitifh-mythologiihen Grund- 
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lagen aufzuzeigen fucht. Der Hauptteil der Darftellung 
gilt dem Nachweis, daß der „mythologifche, göttlihe Jefus, 
der heilige Geift, wie überhaupt der dreieinige Gott un) 
die ganze mythologifche, faframentale HeilSlehre des Heiden: 
Kriftentums urfprünglich nichts mit Jefu Lehre und dem 
damaligen Judentum zu tun haben. Diefe Mythologie 
ift außerhalb Paläftinas in den Gemeinden Syriens ent- 
ftanden und wurde vom monotheiftifhen Judentum und 
den Subendriften als hHeibnifches polgtheiftiiches Weſen 
verabfheut” (S.416F.). Sreilich weijt die religionshiftoriide 
Unterfuhung D. Nielfens auf das tieferliegende Problem 
bin, welche pfochologifchen Motive diefe Wandlungen ver: 
urfahten. Ein zweiter Band: „Die drei Naturgottheiten‘ 
fol bald folgen, der dann ein abfchließendes Urteil übe: 
da8 ganze Werk ermöglichen wird. R. F. Merkel. 


Paſtoralblätter für Predigt, Seelſorge und kirchliche Unter: 
weiſung. Hgb. von E. Stange. 65. Jahrg., Heft 10/11. Dres 
den, 1923. C. L. Ungelenk. 

Inh.: Veit, Zeitgeſchichte und Predigt. — Ihmels, die 
Predigt als Cine Boellner, Innere Miffion und Kirde. 
— Shufter, Orgelpredigt über Pfalm 71, 22—23. — D. 3 
Mehl, Ein evangelifches Brevier. 


Veröffentliäungen der Akademie für die Wiffenfchaft des Juden- 
tums. Hiftorifche Sektion. 2. Band. Berlin, 1923. Schmeticte 
& Sohn. (VII, 85 ©. Gr SI 

Inh.: Frig Baer, Unterfuhungen über Quelen und Kom: 
pofition des Schebet Jehuda. 


Wlt-fatholifhes Vollsblatt. 54. Jahıg., Nr. 13. Freiburg 
i. Br., 1923. 





Iný.: €. Neumann, Jm Vorhofe beë Tempers. — Mı: 
Racel, Die Höllenfahrt EHrifti (Schluß). — E. St. Zelente, 
Die Aufgabe des Volfsblattes. — F. Brünner, 50 Jahre alı: 
fatholifhe Gemeinde Münden. 


Die CHriftlihe Welt. Habr.: M.NRade. 37. Jahrg., Rr. 2428 
Stuttgart-Gotha, 1923. F. U. Perthes. 

Inh.: Gott und Gefhihte.. — U. Rofentranz, Bater: 
ländifche Feier am Jahrestage der Reihsverfaffung. — H Lecfe, 
Die Gefhichtsphilofophie des religiöfen Sozialismus (Paul Tillid). 
K.Grohmann, Sozialismus und Religinn. — Herrmann: 
Dogmatik. 3. — ©. Plath, Die Übereinftimmung des evan- 
geliichen Religionsunterrichtes mit den Grundfägen feiner Kirche 
— Gotthilf Herzog. Ein Wort perfönlicher Erinnerung. — Elmer. 


Zeitfchrift für fatholifche Theologie. 47. Band, 2. und 3. Heit 
Snnsbrud, 1923. Felizian Raud). 

Iuh.: (2.) $. Stufler, Die entfernte Vorbereitung auf di 
Rechtfertigung nad) dem Hl. Thomas. (II.) — U. Holgzmeiiter, 
Ein Erflärungsverfuch der Qul.»Genealogie (3,23—38). — E. N 
Kneller, Vier Schriften gegen bie Gejellfhaft Jefu. — (3.) B. 
Franzelin, Der Sat vom zureihenden Grund, verteidigt gegen 
Hentrahe. — %. Stufler, Der Hl. Thomas und das Ariom: 
»Omne, quod. movetur, ab alio movetur«. — Paul Gädter. 
Die geiftige Mutterihaft Marias. Ein Beitrag zur ErUäruna 
von Ké 19, 26f. 


Zeitjhrift für Kichengefhichte. Hgb. von Otto Scheel und 
Leopold Ziharnad. 42.Band, 1. Heft. N. F. V. Gotha, 1927. 
3. U. Perthes. 

Inh.: Bouffet, Das Möndtum der ffetifhen Wüfte. — 

v. Goden, Die Farthagijche Deck CIL VIII 25045, em 

fichenrechtliches Dentmal des Montanismus. — Jülidher, Tie 

Synode von Elvira al Zeuge für den römifchen 'Primat. — 

Köhler, Aus Zwinglis Bibliothet. — Bauer, Zur Acontius- 

Forſchung. 


Zeitſchrift für Schweizeriſche Kirchengeſchichte. Hgb. von A. Büchi, 
J. pie d und & Ra 16. Jahrg., Heft 4. Stans. 
22. 9.v. Matt E Ga 
dä. P. M. a ar Neue Forfhungen zur Vu- 
gata Sixtina von 1590. — R. P. M. Steiger, Guillaume Moënna:. 
abbé d’ Hauterive, réformateur de la viemonastique. — .Steiger. 
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Die jurisdiltionsrechtlihe Stellung des Slofters St. Gallen im 
Bistumsverbande von Konftanz gejhichtlich RE auf Grund 
des fanonifhen Prozejies der Jahre 1596—1607. 





— — — — 


Fhiloſophie. Geheimwiſſenſchaften. 


Schriften Theophrafts von Hohenheim, genannt Paracelſus. 
usgewählt und hgb. von Hans Kayſer. Leipzig, 1921. 
Inſel-Verlag. (559 S. Gr. 8.) 


Der Dom. Bücher der deutſchen Myſtik. 


Kaiſer bezeichnet Paracelſus als „Gotiker“, indem er 
die überlieferte Auffaſſung, die in Paracelſus einen Re— 
präſentanten der Renaiſſance ſieht, ſcharf ablehnt. In der 
Tat iſt ſein Vergleich der Schriften des Paracelſus mit 
einem gotiſchen Bauwerk recht treffend. Ganz wie dieſes 
ſtreben ſie, in der harten Wirklichkeit des irdiſchen Lebens 
verwurzelt, ſehnſüchtig empor ins Überirdiſche. Von Para— 
celſus ſelbſt ſind die Worte geſprochen, die ihn kennzeichnen: 
„Gott zu wiſſen iſt weit weniger wichtig, als in Gott zu 
fein.” Die Auswahl Kayſers, die uns vor allem die Per» 
ſönlichkeit und Lehre dieſes eigentümlichen alchymiſtiſch⸗— 
theoſophiſchen Mediziners nahebringen ſoll, der dem Geiſt 
der Gegenwart doch ſo unendlich fern zu ſein ſcheint, darf 
dank der Gewiſſenhaftigkeit und Sorgfalt, mit der ſie ge— 
troffen iſt, als recht glücklich bezeichnet werden; zugrunde 
gelegt iſt ihr die zehnbändige Paracelſus-Ausgabe von 
Huſer, Baſel 1589 — 1591. Die gut orientierende Ein— 
leitung des Herausgebers, in der man eine gewiſſe Über— 
ſchätzung nicht nur Hohenheims, ſondern aller Myſtik 
überhaupt gern als begreiflich hinnimmt, enthält leider, 
ſo S. 51, 52, 53, manche ſtark anfechtbare Behauptung; 
auch die nun ſchon ermüdende Phraſe, daß „die euro— 
päiſche Kultur ... notwendig ihrem Ende zueilt“, wird 
uns hier in ſorgloſer Beſtimmtheit wieder aufgetiſcht. 
Lobende Hervorhebung verdienen noch das bibliographiſche 
Nachwort und das Wörterbuch zu Paracelſus' Schriften, 
die Kayſer der Auswahl angehängt hat. Die Buchaus- 
ſtattung wird auch verwöhnteſten Anſprüchen gerecht. 

Kurt Joachim Grau. 


Etitz, Emil, Ästhetik. 2. Auflage. Berlin, 1924. Pan-Verlag, 
Her (204 8. 8.) Grundpreis M. 3,50, geb. in Halbleinen 
Quellenhandbücher der Philosophie, hgb. von A. Liebert. 
Das Werk enthält gefhidt ausgewählte Abfchnitte aus 
den Schriften der „Üfthetifer” von Ariftoteles bis Deffoir 
und vermittelt fo an Hand der Originale Toile Er- 
örterungen über Grundprobleme der Wfthetil. Die Ein- 
leitung gibt eine kurze Skizze der Gefchichte der ſthetik. 
Als „Xejebuch" ift das Werk ohne Zweifel fehr geeignet; 
ein „Quellenhandbuh”" müßte nad) meiner Überzeugung 
auf durdaus anderer Grundlage aufgebaut fein: andere 
Auswahl, Ordnung nad) Problemen, Kommentar ufm. 
Dak Plotin und Goethe fehlen, bleibt auh fo zu bedauern. 
Bruno Jordan. 


Sehaltz, Julius, Die Philosophie am Scheidewege. Die Anti- 
nomie im Werten und im Denken. Leipzig, 1922. Felix 
Meiner. (VI, 331 S. 8.) Grundpreis M. 8, geb. M. 10. 

Auf anderem Wege als in feinen früheren Schriften 
verfudt Sch. bier die Weltanihauungsprobleme einer 
Löfung näherzubringen. Er geht von dem Begriff des 
Mertens aus. Bmei Iogifch gleichberechtigte Grundwerte 
iheinen ihm feitzuftehen: der Erhaltungs- und der Ge- 
ftaltungsSwert, der eine, der in dem fortjchreitenden Gedeihen 
der menſchlichen Geſellſchaft das Biel fteht, der andere, dem 
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e8 auf den Reichtum der TForın in der Welt des Gefchehens 
antommt. Nach diefen beiden grundverfhiedenen Wertungs- 
arten unterfcheidet er zwei Gruppen von Menfchen und 
Meltbetradgtern: die Prattifhen, Bielftrebigen einer- und 
die Einfühler, die Mimeten, die Tormanbeter anderer- 
jeits. ALS Folge diefer beiden entgegengejegten Grundein- 
ftelungen ergeben fih ihm dann notwendigermweife zwei 
Haupttypen aller bißherigen Ethil-, Metaphyfil> und Ge- 
hichtsphilojophiefyftene überhaupt. Abweichungen von 
den beiden allein folgerihtigen Dentweifen feien, wie er 
in einer bijtorifhen Überficht beleuchtet, auf Ungenauig- 
teiten und Widerſprüche zurüdzuführen. Gelbjt auf dem 
Standpunkt des Mimeten ftehend, ftelt Sch. in fehr 
temperamentvollen Ausführungen der Pflichtethil und der 
realiftifchen und vitaliftiichen Auffaffung des „PBraftiichen“ 
die Charafterethif und die phänomenaliftiide und mecdha- 
niftifhe Denkart des Üftheten gegenüber. Sieljtrebige Kräfte 
in der Gefhichte anzunehmen, lehnt er ab. Die Entmwid- 
[ung der Kultur beurteilt er im Sinne Spengler. Es 
liegt auf der Hand, daß bei allen diefen Wertungen, und 
Gd, Der Dichter und Philofoph, ift Héi deffen durchaus 
bewußt, da8 Berfönliche immer eine witige Rolle [pielen 
muß. Völlig ander gerichtete Naturen werden deshalb 
au% den anregenden Gedankfengängen Sch.S gegenüber 
immer taub bleiben. Das gilt inSbefondere wohl auch 
von feiner endgültig peffimiftiihen Kulturbeurteilung, bei 
der, fofern fie nicht bloß gefühlsmäßig ift, zweifellos eine 
Überfhäßung der Reichweite des menfKhlichen Sehvermögens 
vorliegt. G. Kobfeldt. 


Thorndike, Lynn, A History of magic and experimental Science 
during the first thirteen centuries of our era. Vol. 1. 2. New 
York, 1923. The Macmillan Company. (XI, 835; 1036 S. 
Gr. 8.) Doll. 10 per sct. 

Ein Wert von ganz erjtaunlicher Fülle des Inhalts, 
Weite des Gefichtstreijes, Klarheit der Darftellung, ger 
gründet auf Unfummen von Einzelfenntniffen und Er: 
fenntniffen der inneren und Außeren Bujanımenhänge. 
Jedes diefer vollmertigen 72 Kapitel bedeutet fiir fth 
eine jelbftändige Unterfuhung teils mit neuen Ergeb- 
niffen au8 noch) unerforjehtem Gebiet, teils mit eigenartiger 
Beleudtung Ihon feftitehender Tatjachen: jede einzelne 
diefer Abhandlungen verdiente bejonderes Referat, ein- 
gehende Kritik... E8 Handelt fih nit um eine weitere 
Gefchichte des Zaubers der Art, wie fie TH. Hopfner fürz- 
lich geleiftet hat, nit um ein Lehrbuch der offulten Wiffen- 
Ihaften, fondern um eine fünftlerifch, doch nüchtern fom- 
ponierte Enzyflopädie, die alle bedeutenden Schriftiteller 
von Plinius bis Gecco von Ascoli auf ihre Beziehungen 
zu Magie und Erperimentalwifjenfhaft nah allen nur 
möglichen Richtungen Hin unterfucht und fie jo durch einen 
roten durchgehenden Faden verknüpft: der Einfluß der Dlagie 
auf Sämtliche Ziveige der Naturmifjenichaft, der Medizin, der 
Aftronomie und Aftrologie wird hier überall mit glänzen 
den, meift affirmativen Ergebnijfen genau, doh opne 
Pedanterie unterfudht. Die Darftellung Hält fih algemein 
verftändlich, aber die Beigabe von Belegftellen und Quellen 
ermöglicht wiffenfchaftliches Nachprüfen jeder wichtigen 
Thefe; im zweiten Band, der fich fehr oft auf unberührtem 
Neuland bewegt, erleichtern dem Spezialforfher Anhänge 
zu einzelnen Kapiteln das Çin- und Mitarbeiten; bier 
wird ein unverfiegliches Repertorium von Literatur und 


- Handihriftenmaterial geboten; gegen 1200 codd. verzeichnet 


allein der Index of Manuscripts. Die Ergebniffe der vielen 
Kapitel können hier unmöglich) aud) nur angedeutet werden. 
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Hödjitens das Refultat des ganzen Unternehmens, das in | zulänglider Form infolge des mittelalterliden Tiefftandes 
der Betätigung des Gabes gipfeln dürfte, daß die Be- | der mediziniihen Wiffenichaft; anderes, befonders das 
deutung der offulten Wiffenfchaft auf die Entwidlung der | Armenmefen, war . geradezu vorbildlid) geregelt. Ge 
Geiſteswiſſenſchaften tatſächlich den eminenten Einfluß ge- | Berf. beihränft fih auf zeitlid) geordnete, afterrmäßige 
habt Hat, den ihr die neue Forfhung immer williger | und eingehende Schilderung des WohlfahrtSmejens in 
zuzuerlennen bereit ift, und daß das Erbe des Altertums | Straßburg im 16. Jahrhundert; die frühere Vergangenheit, 
auch auf diefem Gebiete ganz unermeßliche Folgen aus- | al8 Grundlage für das PVerjtändnis, erfährt eine ein- 
wirkte und noch wirft. Das umfajjende Werf verdiente | gehendere Würdigung, fpätere Metten (hië 1648) merden 
bald eine Übertragung in® Deutfche: eine fpannend zu | geftreift; gleichzeitige Einrichtungen anderer Städte werden 
lefende Enzyflopädie mit unaufbörlider Anregungsmög- | nur zum Vergleich herangezogen, foweit die Urheberfcaft 
lichkeit. Ein Werk, das feine Bibliothef von Rang mijjen | einer Einrichtung in Frage fteht.. Der revolutionierende 
fann. K. Preisendanz. und fegensreihe Einfluß der Reformation wird alten: 
0 — | mäßig feitgelegt. Werbreitete, aber irrige Meinungen 
ls © @: 8) Grundpreis 0 320° inter (Beuötwmanger, gc) werben R ber Gand reichhaltigen 
8. J. Lean d , , reundenmaterialS widerlegt. Für Die Wiedergabe der 
geg SE EE febr unterhaltfam zu lejenden Urkunden im Urtert fei 
ma uaa agaaa, Gaana, a uea, a a m | Dem Berf. wie aud) dent Verleger befonderer Dank aus: 
Ba cen, 103575 a XI, 530 © 8) Mögliäfte Werbreitung des Budes bilbe 
Grundpreis M. 4, geb. wë 6. einen wirktfamen Proteft gegen die drohende Vermelfchung 
unjerer deutfhen Stadt Straßburg und ift beffer als 
Phrafen irregeleiteter Phantaften geeignet, uns im guten 

Sinne „völfifh" zu erziehen. Robinski. 

| 


Snh.: Mar Aper, Kommentar zu Kants Prolegomena. Cine 
Einführung in diefritifche Philofophie. 2.,vervollftändigte Auflage. 








Aus 50 Jahren. Erinnerungen, Tagebücher und Briefe ai 
dem Nachlaß des Fürften Philipp zu Eulenburg-Herte: 
feld. Berlin, 1923. Gebr. PBaetel. (XV, 299 ©. Ker. 8. mit 
Bildnis.) Grundpreis M. 10, geb. in Halbleinen M. 15, in 
Lwd. M. 20, in Halbldr. M. 30. 

Nun ift nah Walderfee ein anderer Günftling des 
legten Kaifer8 in feinen Erinnerungen zu Worte ges 
fommen, der „Zroubadour” des „Kladderadatih”, eur 
Phili Eulenburg. ES find nit zufammenhängende 
Lebenserinnerungen, die zu [ehreiben fand er nicht mehr 
die Kraft, fondern Aufzeihnungen über einzelne Perioden 
oder Menjchen, u. a. über feine amüfante erfte Begegnung 
mit Friedrich Wilhelm IV, über den alten Wrangel, 
über Schleinig ufw. Die beiden PBerjönlichkeiten, die die 


Geſchichte. 


Linforth, Ivan M., Solon the Athenian. Berkeley, 1919. Uni- 
versity of California Press. (318 S. Gr. 8.) 


University of California Publications in modern philology. Vol. 6. 
Durch Anführung von PBaralleljtellen und einfHlägiger 
Literatur wird die vorliegende Arbeit einigen Nupen Hitten. 
Aber: feine jharfe Aushebung, feine richtige Wertung der 
Überlieferung; was wir au8 erfter und zweiter oder noch 
fpäterer Hand Haben, wird nicht gejchieden, wie 3. 9. 
Plutarh arbeitet, maht fih der Verf. nicht Har, auġ ift 
er weder grammatiſch noch metriſch ausreichend geſchult. 
Sehr aber wäre die Ausgabe zu — wenn außer der 
gereinigten, knapp aufgearbeiteten Überlieferung alle Zeug-⸗ 
niſſe über Solon geſammelt worden wären, und — leg Dec — ers find nn und 
folgender Orbnung: Beite und Lebensumftände, Wirken, | | SE — en ——— ſeinem — Ge 
Dichtungen, Fortleben in der jpäteren Zeit, wobei Plutard) | a erf. ur gi ig nabegetreten Dee e viel Dar- 
und Diogenes auseinanderzugiehen find, und ein Broud, be e SCH Se SH — e i ` Torg Kg 
ot Do Wien D rn (Së, KEENT SC 
von Lane, Jnder der Elegifer, ijt ungenügend. on vor | ET a GE gl 
vierzig Jahren hat Diels gelehrt, wie man arbeiten fol. C. | EE a = eo e 
Winckelmann, Otto, Das Fürsorgewesen der Stadt Straßburg | verabfcheute Klati wird da nicht verſchmäht (©. 78) 
vor und nach der Reformation bis zum Ausgang des 16. Jahrh. | und taktlofe Bemerkungen mit allem Behagen gemacht 

Ein Beitrag zur deutschen Kultur- und Wirtschaftsgeschichte. den. gen g 
E lt D Komm. | en ©, 69. ah ©. Til, 6. 204, ©. 225) De 

` i . x. 6. mi arte. e , e et . ' e g 
Quellen und Forschungen zur Reformationsgeschichte, hgb. vom | Politit des Kanzlers wird eigentlich ſtets Anerkennung 
Verein für Reformationsgeschichte. Bd. V. gezolt. Was Eulenburg über feine Erlebniffe in den 
Es überraft, zu erfahren, daß im 16. Jahrhundert, | Jahren 1888—1890 berichtet, ift natürlich febr inter- 
nah der Reformation, bereit ein „Fürförgewefen* im ! effant, feine nahen Beziehungen zu Wilhelm II und feiner 
modernen Ginne beftand. Verwendung der Arbeitslofen | Gemahlin, zum Kanzler, zu Höflingen, Adjutanten ufm. 
zu NotjtandSarbeiten, Belämpfung des Bettlerunmefens | haben ihn vieles hören und fehen laffen, was anderen 
verborgen blieb. Ob er alles mitgeteilt Hat, was er 


und der Geichlehtsfrankheiten, Trennung von öffentlichen 
und Hausarmen, Unterftügung lediger Mütter, der Waifen | wußte, ift fraglich, vieleicht Hat auh Haller mweggelajfen. 
Als böfe Geifter werden auch hier wieder der „Maulwurf“ 


und unehelihen Kinder, Siehenhäufer, AlterSverforgung 
Holftein (S. 223, 244 ff.), Hinzpeter (S. 226, 231), Walder: 


der Arbeiter und Sleinrentner, Unterftügung armer bes 
fee (S. 245) jihtbar, daneben neu Liebenau (©. 225, 246). 


gabter Schüler, Hauspflegevereine, Fürforge für un: 
Yür die Beit der Kanzlerfrifis bringt E. mariches Neue, 3.8. 


. bemittelte Kranfe und Abfonderung anftedend Kranker, 
‚nformationsreifen der Vermwaltungsbeamten zum Stu- | dag Rayfer das Erpofe entworfen hat, das Wilhelm II am 
24. Jan. 1890 im Kronrat vorlas (G. 227), daß er felbft 


dium der andermwärts getroffenen Einrichtungen: alles das 
den Schweizer Gefandten Roth für den Verzicht feiner 


gab es jchon vor 400 Jahren; mandes, wie 3. B. die 
Verforgung und Behandlung Kranker no in recht un: | Regierung auf die Berner Konferenz begeifterte (©. 232), 
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gud das über die Audienz vom 25. Febr. 1890 Mitgeteilte 
ift intereffant (©. 293) u. a. ES feheint Tatfadhe zu fein, 
daß der Verf. verfucht bot, in der Krifenzeit zu vermitteln 
(ogl. Bismards Ausiprud ©. 242). Die Erzählung über 
die „VBerföhnung” zmwifhen Kaifer und Erlanzler 1894 
zeigt vor allem in den mitgeteilten Briefen, daß Das 
Ganze doh nur eine Komödie war, was der lebtere ja 
rihtig gefühlt Hat; die um ihr Amt beforgten Holiftein, 
Kiderlen, Marfhall ufw. find in ihrer Angft erbärmlich 
(©. 255 ff.). Und felbft bei dem Tode Bismards tann 
E, eine niedrige Verdädhtigung des Bismardihen Haufes 
nieht unterdrüden: nach feiner und wohl auh Wilhelms II 
Anfiht war Schmweninger nur deshalb vom Krankenbett 
(pro forma) abgereift, damit der Kaifer dächte, e8 ginge 
dem greifen Fürften gut, und ihn nicht mehr lebend an- 
treffe (©. 271, 275). Wie fjagte do fein Laiferlicher 
Freund zum Berf.: „Du bift doch manchmal ein nteder- 
trächtiger Kerl!” (©. 267.) ZTroßdem ijt jehr, fehr viel 
Neues und Wiffensmwertes in diefem Buche, auch über 
Wilhelm II, der ihn fehr bevorzugte, den er aber doch 
bisweilen hart beurteilt (3. B. ©. 256). Dan Ieje Das, 
mwas ©. Hammann in feinen „Bildern aus der legten 
Kaiferzeit”" (©. 15, 22) über den Verf. jagt, und man 
wird ihm nad) der Lektüre des vorliegenden Buches Recht 
geben. — Der Hrsg. hat einige Anmerkungen beigejteuert, 
er wird zunädjft eine Biographie des Fürften Eulenburg 
vorlegen und woh! auh Sonftiges aus dem Nadjlaß ver- 
öffentlichen. H. Richter. 
Princesse Pauline de Metternich-Sändor, Eelairs du passé (1859 
bis 1870). Wien, Leipzig, Zürich, 1922. Amalthea-Verlag. 
(X, 201 8. Gr. 8.) 

Ariftofraten verjtehen e8, zu plaudern; dies zeigt auch 
die Zürftin Pauline Dietternih, die Gattin des öfter- 
teihifhen Botichafter8 am Hofe Napoleons III von 1859 
bis 1870. Sie war intim befreundet mit der Kaiferin 
Eugenie. Gie tann fi) gar nicht genug tun, die Herzens- 
güte, den feinen Takt, die gefellichaftlihe Gemandtheit 
und Vornehmheit, die geradezu unnadhahmlicdhe Grazie 
der Raiferin zu rühmen. Bei der Schilderung des Auf- 
enthaltes in Compitgne lefen wir (©. 63): „Nur einer 
Beltdame, die Kaiferin geworden ift, fann e8 gelingen, 
ih einen derartigen Kreis zu haften Prinzefjinnen 
von Seblüt haben wohl nicht diefe Weltgewandtheit und 
Belterfahrung (usage du monde). Sie können machen, 
was fie wollen, fie bleiben des êtres hybrides, die Die 
anderen genieren und fih felbjt geniert fühlen.“ (Der 
Vorgänger des Fürften Metternih am Hofe von Paris, 
Baron Hübner, Hatte nit annähernd ein jo günftiges 


Urteil über die SKafferin) Fürftin Metternich fchildert‘ 


uns Ausflüge von Biarrig aus, die berühmten bals du 
lundi, ben Aufenthalt in Compiègne und Fontainebleau. 
Napoleon felbft harakterifiert fie folgendermaßen (©. 66): 
„Er war der volllommene Typus des wahrhaft großen 
Herrn, nicht eine Spur von Parvenu.” Eine enge Freund- 
haft verband das Metternichiche Ehepaar mit Dumas päre, 
Diefer vermadhte ihnen einen fhönen Saphir, fein Schreib- 
bureau und einen Geffel. Pie beiden Möbel befinden 
ih im Familienmufeum in Schloß Königsmwart in Böhmen. 
Sehr amüfant plaudert die Fürftin von den unglaub- 
lihen Taltlofigtetten des vertriebenen Ludwig I von 
Bayern. Go fagt er: „Murat, ich befinne mih no% gut 
auf die Zeit, in der der verftorbene Fürft Dtetternich der 
Liebhaber der Königin Karoline war.” Dturat entgegnet: 
„Andern können wir die Sache doch nicht mehr — na, 
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dann wollen wir darüber laden.” Ohne e8 zu willen, 
fiherlid, ohne es zu wollen, madt die Fürjtin Reklame 
für die republifanifhe S%dee; denn wieviel Geld, wieviel 
geiftige Kraft wird für alberne Nichtigleiten vergeudet, 
wie oft müffen Herren und Damen des Hofes, um eines 
öden Zeremoniell8 willen, geradezu ihre Gefundheit aufs 
Gpiel fegen. Drudfehler: ©. 20 come, ©. 160 le por- 
tière. Schöne Bilder fhmüden den eigenartig und ge- 
Ihmadvol ausgeftatteten Band, dem ich viele Leſer wünſche. 
R. Pappritz. 


Organifationen der Kriegsführung. 2. Teil. Die Organi- 
fationen für die — des Heeres. Mit einer Anlage, 
Textſtizzen u. Tabellen. Bearbeitet von Konrad Lau, Erich 
v. Flotow, Karl Schroeder, Bernh. Röſing, H. Senger, Carl 
Altgelt, R. Hanslian, Kurt Schulze u. Wilh. Otto. Leipzig, 
Stuttgart, München, Tübingen, Berlin, 1923. J. A. Geh 
Deutjche Bene. Dunder & Humblot, Mittler & — 
Mohr, Parey, Teubner, Vereinigung wiſſenſch. ae (XIV, 
603 ©. Qer. 8.) Grundpreis geb. in Leinmwd. M. 16, in Halb- 
leder M. 24. 

Der große Rri 
ne ie 

Der ftattlihe Band ift eine Fundgrube für alles, was 

im Weltkrieg hinter der Front fich abfpieltee Allein fon 

aus dem hier mitgeteilten gewaltigen Material, daS von 

den beften Fachmännern bearbeitet worden ift, ergibt néi, 
was das deutfhe Volk in dem Niejenfampfe geleijtet hat. 

Behandelt find: Heereöverpflegung, Heeresverforgung mit 

Bekleidung und Ausrüftung, Etappe, Nahjchubmwefen der 

Marine und die Ausrüftung von Hilfskriegsichiffen, Ferd- 

poft und Etappentelegraphie, TFeldjanitätsmwejen, Militär: 

apothefer, Notes Kreuz, Veterinärmwefen, alles belegt mit 
amtlichen Angaben. Die Wirfung der Hungerblodade 
wird bier zum erftenmal in fachgemäßer, zugleich er- 
greifender Weife dargelegt, wie der VerpflegungSmangel 
Volk und Heer phyſiſch erſchöpft, ſeeliſch geſchwächt, nervös 
gemacht hat, obwohl die Verpflegungsbehörden alles daran⸗ 
geſetzt haben, um die Kataſtrophe zu vermeiden, welche 
ſchließlich unentrinnbar geworden iſt. Mit Recht wird 
die vielgeſchmähte „Etappe“ gegen die maßloſen Ver— 
leumdungen und Gemeinheiten in Schutz genommen. 

Überhaupt empfehlen wir dag gediegene Wert, das vor- 

trefflih ausgeftattet ift, allen, die unter der Oberfläche 

der Ereiguiffe [hürfen und die Wahrheit Iefen wollen. 
Friedrich Immanuel. 


Familiengefhihtlihe Blätter. Monatsjhrift für die ge- 
famte bdeutfche miffenfhaftlidhe Genealogie. Hgb. von der 
Bentralftelle für Deutfhe Berfonen- und Familiengefhichte E.® 
in Leipzig. 21. Jarg., Heft 1/3. 

Inh.: Fr.v.Klode, Soziologifche Genealogie. — R. 
tag, Die Seifertichen Stanmtareln Gelehrter Leute. — Ad. 
von den Belden, Die Ahnentafel für Goethes Freundin Char- 
Iotte von Stein. — J. Wretmann, Gefcdhledhter deutfcher Her- 
funft in Schmeben. — W. Shmidt-Emald, Gothaer perjonen- 
und familiengefhichtlie Quellen. — H. Fr. v. Chrentrootf, 
Zur Trage moderner Namensänderungen. 


Müh äuſer EE Beitfchriftbes Altertumsvereins 
ür Mübhlhaufen in SE und Umgegend. Hgb. von Ernit 
rintmann. 23. Jahrg. 1922/23. Mühlhaufen i. Thür., 1923. 
Gtrube in Komm. Ä 
Inh.: €. Brinfmann, Der zweite Band der Thomasichen 
Chronik. (Fortf.) — ©. Thiele, Die Rirhenpatronate im Ge- 
biet der ehemals Kaiferlihen freien und Reihsftadt Mühlhaufen. 
Ein Beitrag zur Mühlhäufer KHirhengeihidte. 


Sübdbdeutfhe Monatshefte. 20. Jahrg., 10. Heft. Juli 1923. 
Münden. 


Snh.: A. Gallinger, Die Beftie im Menfchen. Erlebnifie 
von Zivil und SKolonialgefangenen bei ben Franzofen. — 


1914—1918 in zehn Bänden Hrsg. von 
9. Bd. 
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F. Butterf ad, Deutfhe Menfhlichkeit im Kriege. — Franzö⸗ 
fifche Irzte und deutfhe Verwundete. 


Schriften des Vereins für Gefhichte der Neumarkt. Hgb. von 
enfarth. Heft 40 und 41. Landsberg a. d. W., 1921/23. 
E Eer bei gr. Shaeffer & Co. (W. goleit & $. Scharf). 


dn: (40.) &. Blenste, Aus Gerzloms Gründungszeit. — 
Hänfeler, Die Altnegbrücher im Samp] gegen die „Deich-, Ufer: 
und Graben-Orbnung". (1777—1816). — O. Bode e, Die Regu- 
lierung der gutSherr SE) bäuerlichen GE in Pehlig, nebjt 
Anhang: Pehliger Flurnamen. — Neide, Heinrich Zichoffe in 
Zandsberg a.d.W. und Frankfurt a.d.0. — F. Müller, Klein- 
arbeit in der Heimatforfhung. — (41.) Thoma, Bela erung 
und Wiedereinnahme Füftrins 1813/14. Uus dem Se eines 
deutjchen, zur franzöfiihen Befagung gehörigen DOffiziers. 


Länder- und EEN 


Dibelius, Wilhelm, England. 1. 2. Halbband. Stuttgart, 
Leipzig und Berlin, 1923, Deutsche Verlagsanstalt. 

Das Bud) ift ein Erzeugnis der Auslandfunde, die 
von den Philologen heute alS ein neuer Bmweig, von 
manden fogar al8 Zmwed und Wielen ihrer Wilfenfchaft 
angepriefen wird. Die Philologie fol danad) nicht mehr 
die Kunde von der fremden Sprade, fondern dem fremden 
Lande vermitteln. Das Beftreben, von den Worten zu 
den Sadjen vorzudringen, ift gewiß verdienftlidh, aber ihm 
find jehr enge Grenzen gezogen, die im eigensten Synterefje 
der Philologie niddt überfchritten werden dürfen. Wenn 
fie ih die Aufgaben der Geographie, der Ntationalöfo- 
nomie ufw. anmaßt, fo wird fie zu einem Sammelfurium 
von multis rebus et quibusdam aliis, die der Philologe 
naturgemäß nur oberflähli behandeln Tann. 

Diefer Vorwurf richtet ji nicht gegen das vorliegende 
Bud. Wer au nur die den einzelnen Kapiteln voran- 
gelieften Bibliographien lieft, muß zugeben, daß D. feine 
Mühe gejcheut bat, um in daS Wefen der Dinge einzu- 
dringen. Die Gefahr der Oberflädhlichfeit Hat er ver- 
. mieden, aber wasg Tann der fleißigite Philologe uns heute 
Neues oder Eigenes über engliihes Net oder englifche 
Verwaltung jagen? Dazu genügt eë nicht, die dortigen 
= Buftände zu jtudieren, fondern man muß verjhiedene 
NRedtsiyfteme zum Vergleich fennen, befonders bas rö- 
mifġhe ` ect ` Gelbftverftändlih Tann der Philologe 
nit fo weit ausholen, aber erft das römishe Redt 
erſchlieft das BerftändniS für daS ungefchriebene 
Gefeg, für ein nicht paragraphiertes Strafredt und für 
das Vielen der Tradition. D. betrachtet die lex non 
scripta al8 einen Bemweiß mittelalterliher Rüdftändigteit 
(II, 186). Sein Kenner des römifchen Rechts wird ihm 
beiftimmen. Andere Teile des Buches find mejentlid) 
beffer gelungen. Der Erziehung, dem Univerfitäts- und 
Schulmejen bringt der Philologe naturgemäß größeres 
Derftändnis entgegen. D. Dot diefe recht vermidelten 
Berbältniffe nit nur Mar dargeitellt, fondern überall 
auch die leitenden Spdeen und Grundfäge aufgededt und 
die Schwierigkeiten erfonnt, die einer fyftematifhen Regs 
lung im Wege jtehen. reili die Engländer wollen ja 
gar fein GSyftem, und deffen Mangel wird von ihnen 
viel weniger al8 Nachteil empfunden ol von den un- 
beteiligten Deutfhen. D. betont fehr richtig, daß in Eng- 
land alles auf der Perfönlichkeit beruht. Wir Haben, das 
mödte Ref. im Gegenfaß zu DS Vorwort aussprechen, 
abgejehen von der Ungleichheit der Kräfte, den Krieg nicht 
verloren, weil wir England nicht kannten, denn umgedreht 
mar die Kenntnis ficher noch dürftiger, fondern weil wir 
trog der beiten Spezialiften feine Berfönlichkeiten befaßen, 
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Die in etwas Neues, noch nie Dagewefenes hineinzumadjien 
vermochten. | 

D. Ichreibt dem Deutihen im Verhältnis zum Eng- 
länder ein größeres Maß von Andividualismus zu. 3n 
der Theorie ift das richtig, in der Praris niht. Mangel 
an Tradition ift noch kein Individualismus, und wenn 
drüben faſt alles in den Lebensgewohnheiten durch die 
geſellſchaftliche Schablone geregelt iſt, ſo liegt darin keine 
Unſelbſtändigkeit, ſondern eine Ubernahme von Formen, 
Die ſich bewährt haben, um das größtmögliche Lebens— 
behagen zu erzeugen. Darauf beruht zum großen Teil 
der engliſche Einfluß auf der ganzen Welt. Die engliſche 
Lebensweiſe wird nachgeahmt, weil ſie dem Leben das 
denkbar größte Behagen abgewonnen hat. Freilich ohne 
die engliſche Tradition fehlt dieſen Formen der Inhalt. 
Die durch den Krieg und Nachkrieg emporgetraͤgene Schicht 
iſt überall recht unerfreulich, nirgends aber ſo gefährlich 
wie in England, weil ſie an der Wurzel des Landes, der 
Tradition, nagt. Dieſes Fehlen der Tradition macht die 
Leute aber weder dies⸗ noch jenſeits des Kanales zu 
Individualitäten. 

Das Buch iſt in ſeinen Teilen ſehr ungleich. Teil: 
weiſe enthält es recht gute philoſophiſche Ausführungen, 
oft ſehr treffende kulturhiſtoriſche Beobachtungen, daneben 
aber Angaben, die nur einen vorübergehenden und ſogar 
ſehr raſch vorübergehenden Tageswert haben. Manches 
iſt durch den Sturz Lloyd Georges ſchon veraltet. Die 
Auseinanderſetzung, welcher Richtung die einzelnen Zei— 
tungen angehören, mit Angabe ihrer Beſitzer, gehört in 
einen politiſchen Tageskalender und hat mit dem Ver— 
ſtändnis für das heutige England, das der Verf. erſchließen 
will, nicht das geringſte zu tun. Whitaker iſt gewiß ein 
verdienſtvolles Buch, aber es hat keinen Zweck, Angaben 
zu wiederholen, die dort ſich an der paſſendſten Stelle 
befinden. | 

Ein Werk über das heutige England ift natürlich ein 
politifhes Bud. D. Hat fi nicht gefcheut, die Folge: 
rungen daraus in dem lebten Kapitel zu ziehen. Er 
bemüht fich, unparteitfch zu fein, aber er weiß, Daß in der 
Bolitif Unparteilichkeit nur bis zu einem gewiſſen Grade 
zu erreichen ijt. Sein Parteiftandpuntt it glüdlihermeiie 
nicht einfeitig.._ D. erkennt englifche Leiftungen und Eng- 
lands Bedeutung vol an, ja mandmal bat man den 
Eindrud, daß das Deutichland vergleihgmeife gefpendete 
Lob mehr auf Gefühl als auf Kritik beruht, 3. B. wenn 
der Ddeutiche Parlamentarismus neben oder gar über 
den englifhen geftellt wird. Ref. weiß fi) von aller 
demofratiihen Anmwandlungen frei, aber den Gag, dağ 
alle Demofratie bloße Serjtörung fei, möte er niht ver- 
treten. Englands Größe beruht auf feiner Tradition, 
und die umfaßt nit nur die Ariftofratie, jondern auh 
die demofratiihe Hälfte der Nation. Wenn Ð. das 
deutfhe Beamtentum der englifcehen Gentry gegenüber: 
Iteltt, fo ift der Vergleid nur infoweit ritig, al5 e$ 
Träger einer Tradition war, aber diejes Beamtentum, 
das in Süddeutfchland überhaupt nicht beftand, Hat mit 
dem preußifchen Königtum jeinen Jnhalt verloren. Es 
wird die politifden Erwartungen D.8 fo wenig wie das 
Referendum erfüllen, das in Großftaaten überhaupt teine 
Berechtigung bat. 

Ref. Hätte noh viel zu fagen, Günftigeg und Un- 
günftiges; er muß Dier darauf verzichten. Bu wünfcen 
wäre dem Wiert, gemwefen, daß er nit nur das Mutter: 
land, und diefes nicht nur vor dem friege, fondern aud 
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» eine oder andere englifhe Kolonie tennen wiirde. | Vegetation. ALS 3. Teil folgen die Kulturpflanzen und 
tandes würde er dann anders fehen, vor allem könnte | Unkfräuter in dem ARulturland, Ader und Wiefen, und 
auf feine Literarifchen Belege von zweifelhaften Werte | anjchließend das Erlen- und PBappelwäldchen von Sfolino. 
hichten und dafür foldhe aus dem englijchen Leben | Den Schluß bildet eine fyftematifche Überfidht fämtlicher 


en, da8 man in feiner ganzen Eigenart do nur in | vom Berf. feitgeftellten Pflanzen. Das Ganze ift eine 
Kolonien erkennen tann. M. J. Wolff. wertvolle und in Déi abgejchloffene pflanzengeographiiche 
br Austanddenticge. Halbmonatsfchrift für Muslandbeutic- Studie diefes Gebietes. E. Bruck. 


tum und Auslandkunde. Schriftl.: gr. Wertheimer. 6.\Jahrg., | Bibliotheca zoologiea II. Verzeichnis der Schriften über Zoologie, 
Bir. 15. Gtuttgart, 1923. welche in den periodischen Werken enthalten und vom Jahre 
b Inh.: Dem Deutihtum in Kongreßpolen. — U. Eichler, 1861 — 1880 selbständig erschienen sind. Bearbeitet von 
dert Jahre deutfche Jnduftrie in Lodz. — M. Rage, Deutfhes O. Taschenberg t. 26. und 27. Lieferung: Nachträge 
ulmefen in Kongreßpolen. — L. Gummel, Die Entwidlung — 805—823 mit Titel und Inhalt zum 8. Bande. Leipzig, 
R tirhlihen Verhältniffe der Deutfhen in Songreßpolen. — 1923. W. Engelmann. (IX, S. 6473—6620 Gr. 8.) Grund- 
E ano: in dE 2, th preis M. 8. 
Kun, Die mwirtihaftlihen Organilationen ber Deutigen in Die Schlußlieferung eines verdienſtvollen achtbändigen 
mgteßpolen. ale Gates Arbeit ber Deutfden 1 prp Gearappttäen Werkes; leider war e3 dem Ber. nicht 


moreßpolens. — Bon der deutfhen Preffe in Lodz. — GG "ett, À ; 
F Deutfhe Kunft in Cell R. han on vergönnt, den „SHlukpuntt felbft unter fein Lebenswert 
au feen”. Adolf Steuer (Innsbruck). 


btiden Volkslied in Stongreßpolen. — €. Jeitner, Das 
; Chwolson, O. D., Lehrbuch der Physik. 2., verbesserte und ver- 


tihe Theater in Lodz. 
mehrte — III. Band, 2. Abteilung: Die Lehre von der 
WW 


ftteilungen ber Yslandfreunde. Organ ber Vereinigung, ber 
Wärme H on Gerhard Schmidt. Braunschweig, 1923. 
Vieweg & Sohn. (VII, 460 8. Gr. 8. mit 110 Abbildungen.) 


Slandfreunde. 11. Yahrg., Heft 1/2. Fena, 1923. Dteberihs. 
Grundpreis M. 15,50, geb. M. 18. 


Inh.: G. Neckel, Schretel und Wailerbär. — 2. Franz, 
* a E ei on = — — W. M E 
onopoliſierung des Fiſchhandels von Staats wegen. — S. Re— Dieſe Abteilung behandelt die Thermodynamik und 
CA Hannes Hafitein F. — Stefan fr& Hvitadal, Weihnadts- | . ; ; 

' R.G Spension, fein Werden und S — | ire Anwendungen, die Hygrometrie und die Phafenregel 
ie WA GE mit Ausſchluß der elektriſchen Erſcheinungen, welche ſpäter 


ö— — — — — — — — 


Lë, „Über Bildung im Jnland und Ausland”. — H. Erkes, 

ur Jslandbibliographie. — ©. Wasmund, Ein Bulfanaus- | behandelt werben folen. Über die Vorzüge des ausge- 
uch auf Island. zeichneten Buches iſt dem früher Geſagten Neues nicht 
ierteljahrsſchrift für Geſchichte und Landeskunde Vorarl-hinzuzufügen. Siepert. 


ergs . vom Vorarlberger Landesmuſeum. Schriftl.: nee 
Se GE b ot Ain: 3.Heft. Dornbirn, 1923. Vorarlberger E Ke Se Acht SE 
(nb. ` Die Leiftungen Dr. Julius Vtüllers für das Vorarl- 20. a n l er PS ER 
we — — Dub, Zur falſchen Worttrennung pn, Sebrplanfragen. ae 
8 g mont: Phyfif, von 8. Hahn; Chemie, von W. Frand; Natur- 
Ts mn a Së, Don po en olla Pi Br Dec an nn — 
2 . Mahnke, Von Hilbert zu Huſſerl. — O. Heß, Die Quanten⸗ 
Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. — as en > ou a Ge Gell H 
e ttifches zu den Richtlinien zur Aufftellung von Lehrplänen für 
iggli, Mario, Jl delta della Maggia e la sua vegetazione. | $; s 
Zürich, 1928. Rascher & Co. (174 8, Gr. 8, mit 1 Karte | Die oberen Jahrgänge ber Voltsjóulen. 


5 Taf., 1 Profil.) Fr. 7. Bersffentlihung des Preußifchen geodätifhen nftituts. Neue 
»mmissione fitogeografica della Società Elvetica di Scienze Folge Nr. 91. Berlin, 1923. GStantiemwicz. (27 ©. Gr. 8.) 
Naturali. Contributi allo studio geobotanico della Svizzera. 10. Snb.: ©. Förfter, Unterfuhung einer automatifchen Kreis- 


/ : teilmafdine für zentefimale Teilung der Firma Otto Fennel 
In dieſer Pflanzengeographie des Deltagebtetes bes Söhne in Rafel. 


taggiafluffes, eines nordmweitlihen Zufluffes bes Lago Ee 
taggiore zwifchen den Orten Locarno und Ascona be» | Das Weltall. a Beitidrift für Altronomie und 


m e Yo} : verwandte Öebiete. Zugleich Beitichrift für die VBeröffentlihungen 
belt ber Berf. zunäclt einleitenb Die allgemeine der Treptom-Sternmwarte und de8 Vereins von Freunden Der 


torphologie des Gebietes und fHildert an Hand zweier Treptow-Gternwarte. Hgb. von Ş.S.Ardhenhold. 23. Jabr 
ter Photographien und aweier Gtizzen, wie fih durd Set 1/2. Berlin/Zreptom. 1923. Treptom-Öternmwarte. Të 
berjġHwemmungen, vor allem im {fahre 1868, und durd) Inh.: €. Wiedemann, Bur Gefhichte der Aftrologie. — 


e Regulierung des Fluffes das Landfhaftshild geändert un ali E — SC, un bem 
: ` ima Der geologen Vorzeit un te eintohlen ung. — 
it. Des weiteren kommt er auf das Klima und ſeine o AUrdenhold, U. Graham Bell, ber Erfinder des 8: De 


egiehungen zur Pflanzenwelt zu Toreden und geht for | phons +. — 0. Ardenholt, Neuere Unterfuhungen über die 
ohl genauer auf die Temperaturverhältniffe, olë auch | Verteilung ber Sterne. — Allgemeiner Aufbau der Banden- 
f die Ergebniffe der dortigen NRegenmeffungen ein. Lee — NRabdioaktive Leuchtmafjen. — Die Anwendungen der 
ie Begetation teilt er im großen und ganzen in drei | Pärmewirkung bes eleftriihen Stromes. 
Hanzengemeinfchaften ein, wa8 auf einer großen farbigen Date (ée Zeitſchrift. gbr.: M. Born und P. Debye. 
arte febr gut zum Ausdrud gebraht wird; und zwar 4. Jahrg., Nr. 12. Leipzig, 1923. Hirzel. 


in Die anzen des Siefes, des waſſerdurchläſſigen Inh.: M. Wolffe, Spannungsmeffungen am Tesla-Trans«- 
Phang Í N Ge formator. — 9. Heudel, Temperatur, ht: und Eleftronen= 


nd daher trodenen Untergrundes, wie er vor allem Die Wl 1 r 
, s u: emijfion mechfelftromgeglühter Wolframdrähte. — C. Madelung 
ten, jet trodengelegten Slußarme anfüllt; 2. Die an R. Göge, Eine Methode zur Beobachtung ſchwacherAb⸗ 
egetation der Küſte, die wieder eingeteilt wird in den ſorptionslinſien — H. Schüler, Über eine quantitative Be— 
üſtenſtreifen, der beſtändig mit Waſſer bedeckt iſt, und Kring beim normalen Kathodenfall von Slimmentladungen. — 
mjenigen, der nur zeitweife Überflutungen ausgejegt ift. | S. Fermi, Beweis, daß ein mehaniihes Normalfyitem im o: 


en Übergang der fubmerfen Flora zu der bes feften A eer ck ift. — 9. Dingler, Erwiderung auf 


‚Reihendad. — W. Dällenbach und ©. n, Richtelektrifche 
andes zeigt ein fchematiiches Profil der Küfte mit ihrer rim DEE A Ampores p’ ann ſch 
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Medisin. 
Pikler, Julius, Theorie der —— als Abbild des 
Reizes. Leipzig, 1922. Barth. (107 S. Gr. 8.) 
— zur Anpassungstheorie des Einpiindungerötganee: 
. Heit. 

„Unfere Empfindungen find nicht Abbilder der Reize.” 
Bitler nennt dies den „Nichtabbildungsfag”, der don feit 
Sohannes Müller und Helmholg allgemein in der Ginnes- 
phyfiologie und =pfychologie gegolten hat. Er bezieht fih 
nit auf den Stärke», den zeitlihen und räumlichen. 
fondern nur auf den jonftigen Inhalt der Empfindungen, 
ihre Qualität. Ber bisherigen Errequngstheorie jet er 
die Anpafjungstheorie des Empfindungsporganges entgegen. 
Die geiftvolle Art, in der Piller feine neue Theorie zu ge: 
ftalten und der Kritil gegenüber zu verfechten weiß, wird 
den PHyfiologen und Pfychologen von Fah ungemein 
feffeln und der Piychiater wird aus diefer mertuolle Schlüffe 
ziehen. K. Gerster (Braunfels). 


Behts- und Stantswillenfchaften. 


Festschrift für Otto Lenel zum fünfzigjähbrigen Doktorjubiläum 
am 16. Dezember 1921. Überreicht von der rechts- und 
staatswissenschaftlichen Fakultät der Universität Freiburg i.Br. 
Leipzig, 1923. Bernhard Tauchnitz. (III,) 285 S. Gr. 8. 

Den fünf in diefem Bande enthaltenen Abhandlungen 
geht eine Würdigung. des Gefeierten alS Erneuerer der 
römifhen Redtswifjenfhaft, alS Wegbereiter des geltenden 

Nehts und als Erzieher der Jugend voran. Sodann 

behandelt Heinrid Hoeniger „Die Pacht des Handels- 

geihäfts“. Der hauptfählichite Anwendungsfall der Ge- 

Ihäftspaht ift der padjtweile Zufammenfchluß einer 

Mehrheit von Betrieben. Gë jollen dadurd) die Steuern, 

die bei einer Konzernbildung duch Fufton entftehen, ver- 

mieden oder die Umfagjteuer umgangen werden, die bei 
der Verarbeitung eines Rohproduktes zum Fertigfabritat 
in einer Reihe von Betrieben zu zahlen ift. Was das 
ſchuldrechtliche Verhältnis zwiſchen Verpächter und Pächter 
betrifft, ſo iſt zwar das Miet- und Pachtrecht des BGB. 
die geſetzliche Grundlage. Der Eigenart der Geſchäfts— 
pacht iſt jedoch das Nießbrauchsrecht beſſer angepaßt. 

Eine geſetzliche Reglung des Pachtrechts unter Berück— 

ſichtigung der Geſchäftspacht wird daher unumgänglich 

ſein. Der Verf. kommt, was die Kaufmannseigenſchaft 
betrifft, zu dem Ergebnis, daß im Falle der Verpachtung 
eines Einzelgeſchäfts und einer offenen Handelsgeſellſchaft 
die Kaufmannseigenſchaft ganz oder teilweiſe ruht, daß 
ſie aber für die A. G. und die anderen Handelsgefells 
ſchaften mit eigener Rechtsperſönlichkeit beſtehen bleibt. 

„Der italieniſche Strafgeſetzentwurf und ſeine Lehre“ 
wird von Hermann Kantorowicz dargelegt. In der 

„Beurteilung“ rühmt der Verf. den Entwurf im ganzen 

als eine „kühne, vorurteilsfreie, folgerichtige von hohem 

Idealismus und männlicher Tatkraft getragene, in un— 

glaublich kurzer Zeit und auf den erſten Wurf gelungene 

Schöpfung“. Dagegen werden die Rechtfertigungsgründe 

als unzureichend und die Einrichtung des unbeſtimmt 

gelaſſenen Strafmaßes als praktiſch undurchführbar be— 
zeichnet. In der „Lehre“ geht der Verf. näher auf den 

Grundgedanken des Entwurfs ein, daß eine Beſtrafung 

einerſeits nur bei völligem Schuldbewußtſein erfolgen 

könne, andererſeits für die Beſtrafung die Gefährlichkeit 

des Verbrechers ſchwer ins Gewicht fallen müſſe. Im 

Anſchluß hieran wird der Gegenſatz der Strafrechtsſchulen 
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erörtert (Vergeltungs-: und AZmeditrafe); der Berf. be: 
zeichnet ihn als einen im gefhichtlihen Werdegang dei 
StrafrechtS begründeten Gegenfaß, der fih tm der Gefer: 
gebung zu wejentlihen Teilen verliere, wie auch der Ent: 
wurf zeige. Diefe Auffaffung legt der Berf. in der von 
ihm aufgeltellten „Sdentitätstheorie” nieder. 

Eduard Kern liefert einen Beitrag „Bur Lehre von 
den Prozephandlungen im Strafprozeß“. Er betrifit 
einen bisher nur wenig behandelten Gegenftand, die red: 
lihe, insbefondere materiell-rechtlihhe Bewertung der 
Prozekhandlungen im Strafprozeß. Der Verf. erklärt die 
Prozeßhandlung als einen freien wiſſenſchaftlichen Begriff 
der von der Wiſſenſchaft wie z. B. der Begriff der Sin— 
gularſutzeſſion ſelbſt aufgeſtellt ſei. Nach ſcharfer Gliede- 
rung der Prozeßhandlungen werden diefe, ſoweit ſie di 
Willenserklärungen, auch prozeſſualiſche Rechtsgeſchäft 
genannt, betreffen, auf inhalt und Form genauer unter: 
ſucht. Der Berf. lehnt es wegen des öffentlich-rechtliche 
Charakters der Prozeßhandlungen ab, die Vorfchriften dei 
BOB. auf fie anzumenden. ALS Haupterfordernifie fi 
den Inhalt werden Bedingungslofigkeit, Ernftlichkeit, Kla 
heit, Erklärung mit fpezifiihen Inhalt, geſetzliche Zuläflig 
feit und Auslegungsfähigfeit aufgeftelt. Die Frage nad 
der Gültigfeit einer gegen die guten Sitten verjtoßende 
Prozeßhandlung wird bejaht. Die Haupteinteilung d 
SFormerfordernifje ift die in formfreie (3. B. Strafanzeige 
und formbedürftige (3. B. Eid). Die vierte und fünib 
Abhandlung enthalten rein geihihtlihe Forfhungen. Ti 
erftere von Sofef Bartfh Handelt über die griechiid 
Publizität der Srundjtüdsverträge im Ptolomäerredt 
NIS neueres Material für diefe Unterfuhung tomme 
die jet ans Licht tretenden Freiburger Urkunden va 
179/178a.C. in Betradt. Der Berf. nennt als Forme 
der Publizität insbefondere für Grundftüdsverträge de 
Bmang, das Kaufgeihäft auf dem Markt abzufchließen 
die Nahbarn-Zeugenfhaft und das Salmannenredt, da 
Aufgebot durch Ausrufer oder Anfchlag, endlich den Aut 
hang des AnhaltS des perfeften Nechtsgefchäfts und deffe 
Eintrag in eine öffentliche te Die legte Abhandlun 
ift eine Unterfuhung von Frig Pringsheim iiber Bery 
und Bologna. Der Berf. weift in ihr einen Doten Gu 
fluß der byzantinifhen ‚Rechtsgelehrjamfeit auf die KC 
feit der Gloflatoren nad). H. 














































— Emil, Die Entwieklung der Landrechtsglosse d 
Sachsenspiegels: SL Johann von Buch und die Accursisc 
Glosse; Kr. Johann von Buch und die kanonische Glos 
in und Leipzig, 1922/23. Hölder, Pichler, Tempsky. (13 
55 S. 8.) 


Sitzungsberichte der Akademie der Wissenschaften in Wie 
philos.-histor. Klasse. 194. Bd., 3. Abh., u. 195. Bd., 1. At 
Die vorliegenden beiden Abhandlungen beſchließen 
umfangreichen Unterſuchungen, die der Verfaſſer als Vo— 
arbeit für die neue fritifhe Ausgabe der Yandrechtsglof 
des SadjjenfpiegelS auf Anregung der Wiener Akadem 
der Willenihaften vor Jahren begonnen und zu feine 
Lebenswerk gemacht Hatte. Mit der allen feinen Arbeite 
eigenen Gründlichleit unterfuht Gteffenhagen das Ve 
hältnis des Sachſenſpiegel-Gloſſenwerkes des märkiſch 
Ritters Johann von Buch zur Accurſiſchen und kan 
niſchen Gloſſe. Bei der Nebeneinanderſtellung und Ve 
gleichung werden drei Gruppen unterſchieden, je nachde 
die Accurſiſche bzw. die kanoniſche Gloſſe 1) ausdrückli 
oder 2) nur verſteckt und abgekürzt oder 3) gar nid 
zitiert iſt, ſondern ſtillſchweigend ausgeſchrieben wurd 
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Innerhalb diefer drei Gruppen werden bie einzelnen 
Glofjenftüde in der Reihenfolge der Buchfchen Glofje mit- 
geteilt, und zwar nad) der niht in den Niederlanden 
geichriebenen Umfterdamer Handichrift, die ſich durch Rein— 
heit der Sprache und Gchreibung auszeihnet und bes- 
halb der neuen Ausgabe zugrunde gelegt wird. Der 
Abdrud der einzelnen Gloffenftüde wird von einem um: 
fangreichen fritifchen Apparat begleitet. 8 Teucdhtet un- 
mittelbar ein, daß fo durd) das Walten einer vorfichtig 
ihre Ergebniffe Jichtenden Zerxrtfritit das Berftändnis 
des bedeutendften fächfifchen Rechtsbuches des Mittelalters 
dörderung und Anregung gewinnt. Die Arbeit des Ber- 
faffer8 ift ausgezeichnet durch fichere Beherrfchung des 
großen und fchrwierigen Duellewmaterials und durch größte 
Semwillenhaftigfeit, welche Zuverläffigfeit feiner Ergebniffe 
in tertfritifher Hinficht verbirgt. Die Bemerkungen über 
die militärifhen und politifchen Ereigniffe des Herbites 
1918 in 195/1, ©. 7, u. Anm. 10, die offenbar unmittel: 
bar unter dem Eindrud des Niederbrudjes gefchrieben 
find, fallen aus dem Rahmen der fonft überall fachlichen 
Erörterungen heraus. Richtig, aber m. E. zu weitgehend, 
find die Ausführungen 194/83, ©. 7, Anm. 8, und 195/1, 
&. 17, Anm. 5. Sn 194/3, ©. 35, Anm. 3, ift richtig 
zu lefen: Naendrup, dafelbft ©. 63, Arm. 1: Benno ftatt 
Bruno. ©: 28, Anm. 3, wäre der Hinweis auf Emil 
OttentHal, Die gefälfhten Magdeburger Diplome und 
Meldior Goldaft (Wiener Giß.-Ber. 192. Bd., 5. AbH., 
1919) nadzutragen und ©. 81/82 Kurt Wolzendorff, 
Staatsreht und Naturrecdht in der Lehre vom Widerftands- 
reht des Volles gegen rechtswidrige Ausübung der Staats: 
gewalt (Gierfes Unterf., Heft 126, 1916) anzuführen. — 
Leider ijt e8 dem Verfafler nicht vergönnt gemefen, fein 
Lebenswerk felbft nod) zum Abfchluß zu bringen. Gein 
bleibendes Verdienst ift eë aber, ein ficheres Fundament 
geihaffen zu Haben, auf dem die Gacdhjenfpiegelforfhgung 
weiterbauen tann. Guido Kisch. 


Hatsehek, Julius, Deutsches und preußisches Staatsrecht. II. Band. 
Berlin, 1923. Stilke. (XII, 631 S. Gr. 8.) 


Die‘ befondere Eigenart und bie unverfennbaren Bor- 
züge des Merfes (vgl. die Befprehung des 1. Bandes im 
lauf. Jahrg. [1923], Nr. 21/22, Sp. 346g. d. BL.) fpiegeln 
idh auh im 2. Bande wider, der die Gefeggebung, die 
Berwaltung und die Rechtspflege darftellt. Heronrzuheben 
ift die diesmal befonders gründliche und umfafjende Aus- 
mertung Der Deutlden NReichStagsprarts, fo daß das Bud) 
geradezu al8 Staatsredht sub specie Deë Parlamentsrechts 
zu bezeichnen ift, und damit zufammenhängend die als 
jelbftändige Monographie eingefchaltete Bearbeitung des 
deutfcher Bubdgetrechtes (S. 204—877). Die Gefamtdar- 
ftelung ift felbftändig und gediegen. Friedr. Giese. 


Gerloff und Strutz, Steuerwirtschaft und Steuerreeht im Zeichen 
der Geldentwertung. Zwei Vorträge. Berlin, 1923. Spaeth & 
Linde. (75 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 2,80. 

Mitteilungen der Gesellschaft für wirtschaftl. Ausbildung. Frank- 
furt a. M. 

Sehr zeitgemäß wird Hier von gwei betannten Ber- 
tretern der Finanzwiſſenſchaft und des Steuerrechts der 
Einfluß der Geldentwertung auf die Geſamtlage der 
deutſchen Volks- und Finanzwirtſchaft ſowie der vers 
ſchiedenen Klaſſen von Steuerträgern behandelt. 


Politiſche Zeitfragen. Monatsſchrift über alle Gebiete des 
öffentlichen Lebens. Schriftl.: U. Pfeiffer. 5. Jahrg. Heft 5/6. 
Mai/Yuni 1923. München, Pfeiffer & Co. (S. 65—103.) 

nb. VB. Vielberth, Der Nationaljozialismus. 


— 1923. Nr. 33/36. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. September. — 


546 


en für die geſamte Verſicherungswiſſenſchaft. Wéi vom 

Deutihen Berein für Berficherungsmifjenichaft. chriftl.: 

A ne 23. Band, 4. Heft. Berlin, 1923. Mittler 
obn. 


Inh.: Yurin, Das Reihsfnappfhaftsgefeg. — Rohrbed, 


Die Modernifierung der deutfchen Privatverjiherungs-Auffichts- 


gejeggebung. — Ehrenberg, Berficherungsfumme und Prozeß: 
foften bei der Saftpflichtverfidjerung unter Berüdjichtigung Der 
Geldentwertung. — Ritter, Bon der Seeverfiherungsklaufel 
„Brei von Belhädigung”. — Henne, Bructeilverficherung und 
Verficherung auf erftes Rtifiko in der Fenerverficherung. — Riebe» 
fell, Entwidlung, gegenmärtige Lage und Zukunft der Baunot- 
verfiherung. — Wörner, Sadleijtung oder GE als 
Leiftungsprinzip der Sozialverfidierung. — Redzeh, Das Nach— 
unterfuhungsmwefen bei den Strantenfaffen. — Zauber, Über 
Rififowert und Sparmwert einer Verficherung. 











Buh- und Schriftwelen. 


Buch und Bucheinband. Aufsätze und graphische Blätter zum 
60. Geburtstage von Hans Loubier. Lerak, 1923. Hierse- 
mann. (XII, 212 S. 4. mit Textabbild. und 37 Tafeln.) 

Einem Manne wie Qoubier gegenüber, der fih mie 
fein zweiter eine anerlannt führende Stellung im Bud): 
und Kunftgemwerbe errungen hat, mußte dies natürlid) aud) 
in der Feltgabe zum Ausdrud kommen, und fo flagen 
ihre Beftanbteile in fein Arbeits- und Sntereffengebiete ein; 

He bringt zuerft at graphiihe Blätter von E. Drlit, 

E. R. Weih u. a., dann über Roubier eine feine und treffende 

furze Charafteriftif feines Chefs P. Jeffen und eine aud 

bie Rezenfionen verzeichnende forgfältige Bibliographie des ` 
reichen literarifhen Schaffens des Jubilars von R. Ber- 
noulli, e8 folgen fech8 Auffäße über das Bud) und dreizehn 

Beiträge über den Bucheinband. Die erjte der Abhand- 

[ungen über daS Bud) hat der Herausgeber M.Y.Hufung 

beigefteuert, ber die wechfelvolle Entwidlung der Monats» 

bilder in Kalendern (mit Ausfhluß der Zeichen des Tier- 
freifes) behandelt und Dier als Grundthema das Verhältnis 
des Menfhen zur Erde, und anfangs aud) das zur Gott- 
heit, in den einzelnen Monaten aufzeigt. Bon E. Crous 
folgt dann eine Überficht über die Anfänge des Antiqua- 
druds in Deutfchland und feinen Nachbarländern von 

A. Rufe in Straßburg von 1464 an bis zur Mitte der 80er 

Sabre des 15. Jahrhunderts. Eine neue deutiche Bücher: 

anzeige des Anton Sorg in Augsburg erweift Boullieme 

al8 nicht vor 1486 erfchienen und als GSortimentsanzeige. 

R. Bernoulli erläutert alsdann forgfam und Mar dag 

Weltbild in Hartmann Schedels Weltchronik und Det Die 

Vorftufen feiner Entwidlung in einer von etwa 1150 bis 

1483 reihenden Typenreihe überzeugend feit. Joh. Fider 

(„Hortulus animae“) lehrt die Quellen und die Bedeutung 

der Bilder diefes von &. Rham herausgegebenen Erbauungs- 

budy8 der Reformation tennen. Auf ein gang anderes Ge- 
biet leitet uns %. Beitlers {berblid iber die in der 

Gegenwart benugten Frakturjchriften und ihre älteren und 

fonftigen Verwandten. Die den Budeinband betreffen- 

den Beiträge eröffnet H. Degering mit der Belchreibung 

des Berliner Calendarium pugillare mit Computus v. 3.1294, 

dag er al3 am Gürtel zu tragen nachweilt und deffen Re- 

dultion des Formats durd) Faltung er mit jech8 anderen 

Beifpielen, überwiegend Kalendern, belegt. Anfchließend 

beiprit F. Eichler einen durch die Mifhung der Ver» 

zierungSmotive auffallenden Grazer Leberjhnittband aus 
dem Chorberrenftift Sedau von 1468; die Technil des 

Buchgewerbes betrifft &8 Nachweis von vier biegfamen 
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auf den Riden mit Hornbelag verzierten Einbänden Ber 
Grazer Bibliothel. ES ift fattfam befannt, welche Schäße 
der Bindekunft, befonders aus der Wertftatt des Meifters 
Jatob Kraufe, die Dresdener Bibliothek befigt, ein weiteres 
böcdhjt merkmürdiges Gtüd, eine hebräifche Bibel in einem 
Kaftenband mit Lederfchnitt nimmt M. Bollert unter 
feine forgfame Hiftorifch-kritifhe Qupe. Beifall und viel: 
jeitige Unterftügung verdient befonders B.s Aufruf zu ges 
meinfamer Berzeichnung der alten Lederfchnittbände feitens 
der Bibliothelen. Alsdann verteidigt Adolf Schmidt feine 
früheren Yußerungen über den Einband der Darmjtädter 
Goldenen Bulle von 1856 mit gefhichtlihen und technifchen 
Gründen und gibt E. Gragr eingehende Befchreibungen 
von 34 bemerkenswerten iSlamifhen Handſchriftenbänden 
der Müncdjener Staatsbibliothet und fördert unfere nur 
Idwade Kenntnis der iSlamifhen Bände um ein gutes 
Ed. Gleid) ausgezeichnet in bezug auf Anhalt und Be- 
deutung ift B. Adams Darftellung der Entwidlung der 
Buchbinderei in ben Klöftern und ihrer Bedeutung für 
die Einbandkunft, mit wertvollen Auffchlüffen über die 
Heftung, Riemen» und Metallſchließen uſw. Aus einer 
Handfdrift des Utrechter Reihsarhivs gibt M. Hulshof 
die Ausgaben für die Bibliothek des dortigen Karthäufer- 
Klofter8 in den Jahren 1466—70 heraus. Jn Meifter 
Ulrid) Frendel behandelt H. Endres einen Erfurter Bud): 
binder deg 15. Jahrhunderts. Dem Verlangen €.8 nad 
einer eingehenden Behandlung des Buchwefens an den deut- 
fen Univerfitäten des 15. Jahrhunderts ift eine baldige 
Vermirklihung ebenfo dringend zu wünfdhen wie dem von 
Hufung (Bentralbl. f. Bibliothefswefen 1923, ©, 62/66) an 
geregten, nad) einer baldigen Verwertung des reichen, von 
P. Schwenke nachgelaſſenen Materials über Einbandſtempel 
bis 1500. Auf Rudbeds Bumeifung der Herftellung der 
jog. älteren Groliereinbände in eine Parifer Werkitatt folgt 
Chriſtel Schmidts Überblick über Methode und Reſultat 
ihrer Jakob Krauſe-Forſchung. Im nächſten Beitrag, aus 
derſelben Feder, wird ein kurioſer kreisrunder Einband, 
jetzt in Privatbeſitz, beſprochen, ein für Julius Echter 
v. Mefpelbrunn zu Würzburg angefertigtes Runftwert des 
ſächſiſchen Hofbuchbinders Kaſpar Meufer. Nachdem dann 
E. Hannover die franzöſiſchen Buchbinder des 19. Jahr— 
hunderts von Bozérian biS Traug Haratteriftert Hat, be- 
ſchließt G. A. E. Bogeng den Feſtband mit dem Aufſatz: 
Einbandkunſt und »liebhaberei, in dem er namentlich für 
die Errichtung einer umfaffenden Einbandkunftfammlung 
auf wifjenfhaftlicder Grundlage eintritt. Die Anſchaulich— 
keit der meiſten dieſer Aufſätze wird noch um ein Beträcht⸗ 
liches gehoben durch das beigegebene reiche Bildmaterial. 
Wenn auch mehrere der Beiträge einzelne bemerkenswerte 
Stücke aus Bibliothels- und Privatbefiß behandeln, fo 
greift doch die Bedeutung auch diefer Auffäge weit über 
Das Lofale hinaus, das bat Bollert für die Einband- 
forfhung zutreffend feftgeftellt mit den Worten: Noch Haben 
Die Kärrner zu tun, ehe die Könige bauen können. Jeden⸗ 
falls umſchließt der Loubier-Feſtband eine Fülle Reſultate 
wiſſenſchaftlicher Einzelforſchung, die auf dem Gebiete von 
Buch und Bucheinband weſentliche Fortſchritte bedeuten 
und dem Werk bleibenden Wert ſichern. Die Ausſtattung 
iſt ſo gediegen und künſtleriſch, daß es in heutiger ſchwerer 
Beit dem Bücherfreund ein doppelter Genuß iſt, dieſe Feſt⸗ 
ſchrift zur Hand zu nehmen und es muß neben der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiſtung der ihren Stoff beherrſchenden Mit⸗ 
arbeiter die Ausſtattung des Verlegers K. W. Hierſemann 
rühmend hervorgehoben werden. W. Buchier. 
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Landwirkſchaft. 


Zade, Adolf, Werdegang und Züchtungsgrundlagen der land⸗ 
wirtſchaftlichen — Leipzig, 1921. Teubner 
(104 ©. 8. mit 30 Abbild.) 


Aus Natur und Geiftesmelt. 766. Bdh. 


Sn kurzen Worten wird bei einer jeden Kulturpflanze 
bag mitgeteilt, was wir über ihre Herkunft aus deu wild: 
wachſenden Pflanzenformen mwiffen. Klar und durdhaus 
allgemeinverftändlih ift dann niht nur allgemein über 
Zühtungsmaßnahmen und ihre Bedeutung berichtet, fon- 
dern auch im bejonderen iiber die Züchtung der einzelnen 
wichtigen Kulturpflanzen. Wer eine kurze, bündige, Klare 
Orientierung in diefen Fragen wünfcht, dem fann das 
tleine Bud) nur warm empfohlen werden. Gisevius. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Sunavala, A. J., Vijaya Dharma Süri. His life and work. 
With a prefatory note by F. W. Thomas. Cambridge, 1922. 
University Press. (85 8. 8. mit Bildnis.) Geb. Sh. 5. 


Jain Literature Society. 

Wenn die mit allen dußeren Vorzügen einer Ber- 
öffentlihung aus der Univerfity Preß Cambridge ver: 
jebene Monographie auh nichts Neues bietet, vielleicht 


außer dem Farbendrud de3 großen Yaina-Möndes und ` 


Gelehrten, fo ift fie dodh in mander Hinficht von Jnterefje 


Man braudt nur, abgejehen von den indifen, die euro: ` 


päifen Stizzen über V. zu vergleiden (A. Guérinor ` 


IA s. X, t. 16 [1910], ©. 581/586 über die von B. be- 
griünbete Yašovijaya jainagranthamālā; s. X, t. 18 [1911], 
©. 379/384; F. Belloni-Filippi GBIA 24 [1911], 
©. 165/171; die Monographie von L. P. Teffitori, V. 


Dh. S, A Jain Ächärya of the Present Day [Calcutta 
1917]): die gewiß nicht zu leugnende Bedeutung der Per: ` 
önlichfeit B.3 wird Durch Redewendungen dargetan, ver: 


breitert, bi$ bei Sunavala (©. 81) der Gag au [efen ftebt: 
„Es ift Hingegen genügend gefprodhen worden, um zu 
zeigen, dap Bijaya Dharma Gürti, der große Ädaärge, 
wenn er beffer befannt werden wird, ganz jicherlich als 
berechtigt angefehen werden wird, eine hohe Stelle unter 
den größten Denkern, Reformatoren und Gelehrten der 
Welt einzunehmen.“ DB. repräfentiert ein Eyftem, für 
daS er Bedeutung Hat durch Neubelebung und Kräftigung 
einer läffig gewordenen Lehre; für den Weften jedod 


findet feine Tätigfeit ihre erfchöpfende Würdigung in der ` 


dankbaren Anerkennung der den weftlichen Syorfchern be- 
wiejenen Unterjtügung. Otto Stein. 


Schattenschnitte aus Nordehina, hgb. u. mit einer Einleitung 
versehen von or Jacob. Hannover, Orient-Buchhandlung 
SE Lafaire, 1923. (32 S. u. 31 Tafeln. 8.) Grundpreis 

. 4. 


Nah einer Tehrreihen hiſtoriſchen Einleitung über 
den Urfprung von Papier, Schhattenfpiel und Schatten: 
fġnitt, die in einer Erläuterung der ſymboliſchen Be: 
deutung der Keinen Kunftwerfe gipfelt, folgt ©. 21—32 


eine furze Einzelerflärung der jehr fchönen, in verfchie: | 


denen Tönen ausgeführten Reproduktionen, die e8 in der 
Tat rechtfertigen, daß Jacob „von diefen vollstümliden 
Kunftübungen des fernen Oftens manche Befruchtung und 
Schulung für unfer eigenes verwildertes Kunſtgewerbe“ 
erwartet (©. 16). ŒS ift ihnen meitefte Verbreitung zu 
mwünjchen. R. Hartmann. 
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Gregorlii Nysseni Opera. Volumen II: Contra Eunomium libri, 
edidit Vernerus Jaeger. : Pars altera: Liber III (vulgo 
III—XIl), Refutatio confessionis Eunomii M lib. ID. 
Berlin, 1921. Weidmann. (LXXII, 391 S. Gr. 8.) 

Der zweite Band diefer Ausgabe (über den erften 
|. 72. Jahrg. [1921], Nr. 44, Sp. 848fg. d. Bl.) enthält 
da8 3. Buch des Wertes gegen Eunomios (urfprünglih 
in 10 zöuo: geteilt, Daher die falfhe Zählung als Buch 3 
Wë 12 in den DL die irrig al$ 2. Buch in diefes Wert 
eingefhobene Schrift gegen die "Exrdeoıs nlorews des 
Eunomios, die tatfählih mit dem größeren Antirrhetilos 
nichts zu jchaffen Hat, aber als zweiter, bh D zeitlich 
jpäterer Aöyos gegen Eunomios, wie e8 fcheint im 7. Jahr: 
hundert, den ihm nicht gebührenden Pla an Stelle des 
ihon vor 600 einen gefonderten Überlieferungsmeg gehen» 
den mwirfliden 2. Buches, vulgo 12b oder 13, erhalten 
hat, und die ausführliden Prolegomena. Xn diefen wird 
gehandelt: 1) De editione prototypa: Bud 1 im Sommer 
und Herbft 380 verfaßt und als das einzige von Gregor 
jelbjt mit xepd4sıa verjehen; Buch 2 in Eile noh vor dem 
Zufammentritt des Konzils von Stonftantinopel (381) fertig- 
gefellt, aud) nad) Vollendung des Ganzen gefondert, aber 
felten abgejchrieben; Buch 3 zwifchen 381 und 383 vor 
der Widerlegung der "Exdeors entjtanden. 2) De recen- 
sione ® (s. V— VD): ohne Buch 2; Hauptvertreter Vat. 
gr. 447 s. XII (oder etwas älter) und Laur. Med. plut. 
VIn.17 a XI oder X ex. 3) De tetrabiblo Byzantina 
2 (s. X): Nad) Auffindung ber alten Vorlage des Lau- 
rentianus und des (wirklihen) 2. Buches, d. 5. in ber 
Zeit des Photios aus Bud 1, 2, 3, 12b (vulgo) mit 
Beglaffung von Bud 4—12 Hergeftellt; Hf. Athous 
Vatopedi 118 s. XI oder XII in.; Vat. gr. 424 s. XIII 
ujm. 4) De tetrabibli fontibus: met alte Rezenfionen, 
® (f. o.) und IL. .5) De recensione II (s. IV—VI): ent- 
hielt urfprünglich alle Bücher außer 12b; befter Vertreter 
Ambros. C 215 inf. s. XII ex. ober XIII. 6) De fra- 
gmentis: unter Ddiefen, Begriff fallen außer den fon in 
den früheren Abfchnitten befprochenen (bier nicht auf- 
gezählten) Neften urfpriinglid vollftändiger Hfj. und den 
größeren Erzerpten aus erhaltenen HT. die Florilegien. 
Bon diefen wirft daS von Dielamp bearbeitete De in- 
carnatione verbi zwar feinen Gewinn für den Tert ab, 
läßt aber die urjprünglide Anordnung des Wertes ers 
fennen. 7) De editionibus impressis: Editio princeps von 
Claudius Morellus, Paris 1615, ohne das erft drei Jahre 
ſpäter von Gretſer aus 2 Hſſ. hinzugefügte 1. Buch, durch 
Vermittlung eines codex Pithocanus aus dem Urbinas 
gr. 11 s. XVII gefloffen; zweite Ausgabe von (Ägidius) 
Morellus, Paris 1638, Quelle des Mignefhen Drudes; 
Ausgabe von Dehler, Halle 1865. 8) De ratione edendi: 
Über Anlage und Einrichtung der vorliegenden Ausgabe, 
die als erjte einen urkundlich gejicherten Tert bringt und 
die urfprüngliche Anordnung der Bücher wieder herftellt. 
&.390f. Index nominum (mit Ausflug der geographifichen 
und biblifhen). C. W-n. 


Flom, George T., The language of the konungs skuggsjá (Spe- 


culum regale), according to the Chief Manuscript A. M. 243- 


Ba, Fol. Part I: The noun stems and the adjectives. Urbana, 
1922, Illinois Press. (152 S. Gr. 8.) Doll. 1,50. 


University of Illinois Studies in language and literature, VII, 3. 

Sl. fjammelt fämtlidde Stellen der Flexion des Nomens 
auf Grund feiner Fatf. Ausg. der Kgs. sk. (JUinois 
1916) und drudt fie für das Subſt. alle ab, der üblichen 
Klaffenteilung folgend, für das Adj. nur die von der 
Norm abweichenden Belege. Zu Högitads Einordnung 
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der Hſ. unter die ſüdweſtnorw. Schriften mit ſtarkem 
altdröndiſchen Einſchlag (Gamall Trondermaal 1899 S. 97) 
nimmt er keine Stellung, wie er überhaupt im allgemeinen 
Schlüſſe nicht zieht; doch ſ. S. 115 vægr. als u-St. 
Eigenes gibt der Verf. für das nicht zur Aufgabe gehörige 
Gebiet der Sinndeutung und Etymologie vieler Wörter, in— 
dem er fie in das ihm vertraute eld der wejtnorm. Mund- 
arten verfolgt und alt= und neuiSl. it. heranzieht; f. die 
hübfche Beobachtung über lax als Lederbiffen ©. 19; ebd. 
zu deelleier, ©. 91 zu auöner, ©. 100 zu dulremi, ©. 101 
gaudrifi u.a. Sinfofern tritt die Arbeit (Wörterverzeichnis 
ift beigegeben) als Beitrag zu einem Kommentar der 
Kgs. sk. und zum anord. Lerifon auf. Hoffentlich [chreitet 
der Berf. felbft in gefhichtliche Darftelung aus der ent- 
fagungsoollen bloßen Befchreibung hinüber. — Teil II, 
der laut ©. 9 feh8 Monate nad) dem erjten hat erjcheinen 


jollen, liegt mir nicht vor. W. H. Vogt. 

Haller, Karl, „Schiller — muß alfo auferfteßen!‘' Baufteine 
u einer reinen Deutfchen Kunft- und Weltanfhauung. Duiss 
— 1922. D. S.Verlags-Gemeinſchaft. (VII, 240 S. Gr. 8.) 


Da der Verfaſſer die verſchiedenſten Zeitungsaufſätze 
aus ſeiner Feder zuſammengeſtellt hat, ſind Wiederholungen 
leider unvermeidlich geworden. Mit ſtarker ſittlicher Urteils— 
kraft begründet er ben Gegenſatz zwiſchen Ariern und Se— 
miten. Daß er auch rein nichts von letzteren gelten läßt, 
iſt für den Wert des Buches allerdings bedauerlich. Gegen 
die Juden kämpft er für Wagner, Schopenhauer und Schiller. 
An Schillers Üfthetit mißt er Die heutige Kunft faft jeglicher 
Nihtung Mit Redt meift er aud) auf den Unterjdhied 
zwifchen Griechentum und Germanentum hin: Der Grieche 
Dot bag deal des Schönen, der Germane aber das deal 
bes Innern. Das Bud ift trog mander Schwächen eine 
völfifhe Tat, als die e8 der Verfafler im Borworte auh 
betrachtet willen mill. H. M. Schultze. 


Fries, Albert, Intime Beobachtungen zu Grillparzers Stil und 
Versbau mit Exkursen zu Klopstocks, Goethes und Shake- 
speares Stil. Berlin, 1922. Ebering. (XV, 400 S. Gr. 8.) 

Germanische Studien. Heft 18. 

Albert Fries Hat feine ungemeine Feinhörigleit und 
unerreihte Beobadhtungsfunft an den Werfen Goethes 
und Schillers, Kleifts und Platens, Treitjchkes und R. Wag- 
ners, neuerdings auh Wildenbruds mit größtem Glüd 
geübt. Jn Grillparzer bot Déi ihm ein nur wenig bes 
rührtes Unterfuchungsobjeft dar, da die Wiener Ausgabe 
von Grillparzer8 Werken, die nad) dem urfprünglichen 
Plan au ftiliftifġe Anmerkungen bringen folte, feit 
Kriegsbeginn ins Stoden geraten ift und nunmehr leider 
nur mit Preisgabe der ftiliftifchen Parallelen fortgeführt 
werden fann. Bers und Proja, Gedichte und Dramen 
werden gleichmäßig unterfucht, die Vergleiche mit anderen 
Schriftftellern find bejonders lehrreich, virtuos verfteht er 
es, den Stil des einen Pichter8 in den eines anderen 
zu übertragen, beide gleichmäßig erhellend. Bermißt wird 
an dem umfangreichen Werfe nur das eine, dap die 
baierifch-öfterreihiide Mundart nicht als die Urquelle 
von Grillparzer8 gejamter Spradhlunft erkannt worden 
ift, modurd) viele Einzelheiten anders aufgefaßt und er- 
Härt worden wären. Hier werden Edwin Roets grund- 
legende Forfhungen in Oskar Katanns Grillparzerftudien 
(Wien, 1923, Gerlah) & Wiedling) die notwendige Er- 
gänzung bilden. Albert Fries aber follte feine Kräfte zu 
einem großen Werke zufammenfaffen und die Gejhichte 
des neuhodhdeutichen Stils, feit Opig oder mwenigftens feit 


5 


51 
Klopſtock ſchreiben, wozu er befähigt und vorbereitet iſt 
wie kein anderer. Sauer. 


Frey, Lina, Adolf Frey. Sein Leben und Schaffen. I. Band. 
Leipzig, 1923. H. Haeſſel. (VI, 366 S. Gr. 8.) Grundpreis 
M. 9,50, geb. M. 11,50. 

Eine liebensmwürdige, viel Material herbeifchaffende Bio- 
graphie hat der Schweizer Dichter und Hochfchulprofefior 

Adolf Frey zunächft bis zu feiner Berufung nad) Zürich 

durch feine Frau Lina geb. Beger in dem vorliegenden 

Bande erfahren. Befonders der Freund von Gottfried 

Keller und Conrad Ferdinand Meyer wird an ihr nicht 

porübergehen dürfen, die dazu viel kulturhiftorifche Auf- 

Ihlüffe und in den reihen Anmerkungen Yiterarifch mert, 

volle fyingerzeige bietet. Fr. Schröder. 


Das literariſche Echo. Halbmonatsſchrift für Literaturfreunbe. 
Hgb. von E. Heilborn. 25. Jahrg. Heft 19,20. Stuttgart, 
Berlin, 1923. Deutſche Verlags-Anſtalt. 

Inh.: A. Hübſcher, Der Spieler in der Literatur. — 

G. Fittbogen, Otto Stoeffl. — O. Stoeſſl, Über mich ſelbſt. — 

C. Müller-Raſtatt, Eine EE grau. — A. Nuf- 

baum, Magdeleine Marr. — M.S trauk, Maarten Maarteng. — 

M. Bruffot, Erotifhe Bücher. — H. W.K eim, Neue Effaybüder. 
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leria, Schriften zur germanifhen Philologie, A: von 
.Eollig. Nr.12. Göttingen, 1923. Band upredt. 


enhoed & 
(95 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 2,50, geb. M. 4. 

Inh: Walter Silz, Heinrih von Kieift's conception of 
the tragic. 
Hiftorifhe Monatshlätter für Pofen. 23. Jahrg., Nr. 1. 

Pofen, 1923. 

M.Laubert, Die Anfänge bes Iandmwirtfchaftlichen Vereins- 
wejens in der Provinz Pofen. — Th. Wotfchte, Rufzydis Uns 
griff auf Melandthon. 


University of California Publications in classical philology. 


Vol. 7, no. 5. Berkeley, 1923. University of California Press. 
(11 8. Gr. 8., 4 Fig.) 


Cont.: James T. Allen, Problems of the proskenion. 


EE 
Slavia, Časopis pro slovanskou filologii („Glavia”, eitfchrift für 
flav. Philologie), Hgb. von O. Hujer und M. Ditrfo, Bd. I, 
Heft 2—3 und 4. Prag, 1923. Česká grafická Unie. (©. 197 
bis 484, 485—659, 8.) Preis des Jahrganges 100 tið. Ar. 
Snh.: A. Meillet, Sur j-initial en Slave. — N. van Bijt, 
Alzentverfhiebung im Serbofroatifhen und Oftlitauifhen. — 
3. Endzelin, Zur Intonation der lettifhen Lehnmwörter aus 
dem Ruffifchen. — Tore Torbiörnsfon, Die altbg. UImbil- 
dung der EE — N. von Wijt, Zum Codex 
Zographensis. — N. Durnovo, Zur Sprade der Kiewer grag- 
mente. — F. Ramovš, Beiträge zur flovenifchen Grammatit. — 
©. Rartfevsti, Etudes sur le système verbal du russe con- 
temporain 1. — 3. Bajs, Der Pfalter von Fraščić. — ©. Jvšić, 
Bisher unbekannte ao ae ii: Überfegungen aus dem 
Altcehifhen. — E.Aničt ov, Merander eſelovskij. —E.Ljackij, 
Gončarov auf feiner Weltreife. — J. Jakubec, Maſaryt und 
die tihechifche Literatur. — F. Ridrič, Bweifelhafte Büchertitel 
in der Gejdichte der füdflavifchen Literatur der Reformations- 
eit. — $ ot, „Des rapports linguistiques slavo-romains. — 
. Rartfevsti, Etudes sur le système verbal du russe con- 
— 2.- V. Francev, Zur Editionsgeſchichte des Florianer 
alters. 





Volkskunde, 


Stemplinger, Ed., Antiker Aberglaubein modernen Ausstrahlungen. 
Leipzig, 1922. "Dieterich. (IV, 1288. Gr. 8.) 

In flüffiger Darftelung und unter Anführung der 
widhtigften Literatur der zeigt Verf., wie fich antiker Aber: 
glaube mannigfadäfter Art bis ing Mittelalter, ja bis in 
unfere Tage þinein lebendig erhalten hat, ohne daß es, 
wenn man nicht die Zufammenhänge fennt, immer ohne 
weiteres Har ift, bab eS fih um ein Hineinragen antiken 


| 
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Aberglaubens in die chriftliche Gedanfenmelt handelt. Zur 
Ergänzung verweife ich auf die glänzende Darftellung des 
griehifh:römifhen Kultus von Pfifter in dem vor kurzem 
erfhienenen 22. Halbband der neuen Bearbeitung von 
Paulys „Realenzyflopädie der Flaffiichen Altertumsmiffen: 
haft" durh Wiffowa und Kroll, Sp. 2106fg. 

Albert Hellwig. 


Altertumskunde, 


Holdt, Hanns, und Hugo von Hofmannsthal, Griechenland: 
Baukunst, Landschaft, Volksleben. Berlin o. J. (1923), Ernst 
Wasmuth A.-G. (XIV, 176 Bl. Gr. 4.) Grundpreis geb. M. 30, 

Das vorliegende Prahtwert enthält 176 Abbildungen, 
die ein furzer Vermerf auf ©. IV als Driginalaufnahmen 
von Hanns Holdt, Münden, Profeffor Hamann, Kunft: 
biftorifches Jnftitut, Marburg, und Arditelt Zachos, Athen, 
bezeichnet. Die meiften geben Baudenfmäler, Skulpturen 
und Landfchaften wieder, während das Vollsleben nur 


ſchwach vertreten ift. Unter dem mitgeteilten Material, 


deffen Auswahl ebenfoviel SadhfenntniS wie Geichmad 
befundet, findet fih viel Seltenes und Erlefenes, da3 hier 
zum erften Male einem weiteren Kreife zugänglicd) gemadit 
wird. Aber nicht fomwohl die außerordentliche Reidhhaltig- 
feit des Gebotenen (D es, was daS neue Werk über Hellas 
zum Rang einer außergemöhnlicdhen Leiftung erhebt, als 
vielmehr die Hohe technifche Vollendung der Reprodultionen 
Durh Wiedergabe der photographifhen Aufnahmen in 
Tiefdrud find Bilder von wunderbarer Plaftif und zu- 
glei) zartefter Abtönung erzielt, die alle bisherigen Re- 
produftionsverfuche weit übertreffen. Leider enthalten die 
beigefügten Unterfchriften allerhand fachliche Untorrelt: 
heiten. Befonders ftörend ift auf BL.143 das „Zempeltal" 
(Vallée du temple; Temple Valley) für Tempetal (fo richtig 
im Berz. der Abb. ©. XIV); auf BI. 47 und 48 erjcheint ` 
Kap Sunion unter der Überfhrift „Athen“; auf BL Su 
jteht Pantanoffa (jo auch im Berz. d. AbD.) ftatt Pantanajja 
(IlIavıavaooa), ufw. Nicht ganz einwandfrei ift aud) die 
franzöfifche und englifehe Übertragung vieler Unter déiten. 
Doc diefe Mängel find leicht zu beheben. Den Abbildungen 
geht voran eine von H. von Hofmannsthal verfaßte Ein: 
leitung, die in dithyrambiſchem Stile das über Hellas 
ausgebreitete Licht verherrliht und neben manchem An: 
fehtbaren viele anregende Gedanken in fhöngejdhliffener 
gorm bietet. Nicht vergeffen werden darf aud Der Der, 
vorragende Anteil der rührigen BerlagSanitalt an dem 
Gelingen des herrlichen Werkes, das allen freunden von 
Hellas zu Genuß und Belehrung aufs mwärmfte emp- 
foblen fei. Edgar ini. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Panlde, Steinzeittunft und Moderne Kunft. Ein Bergleid,. 
Mit 103 Abbild. auf 68 Taf., 15 Tertabbild. und 1 Beittafel. 
Stuttgart, 1923. Schmweizerbart. (V1, 58 ©. Gr 4.) 

Hinfichtlich Beurteilung der paläolithifchen Kunft bietet 
die Darftelung kaum etwas Neues; der Verf. jchließt 
ih, au) in der Auswahl feiner Abbildungen, ganz ben 

Unterfudungen von Breuil, Obermaier und PVermworn an. 

Aber der Vergleich diefer altjteinzeitlichen Kunft mit be- 

ftimmten Erfheinungen der Gegenwart, der Berfuch, auf 

diefem Wege die einzigartige Höhe künftlerifhen Schaffens 
in jenem älteften Abfchnitte menschlicher Kulturentwide- 
lung uns näherzubringen, ift neu und verleiht dem Bude 
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eine befondere Note. Die eigentliche Stärke der Schrift 
liegt in den Anregungen, welche fie bietet, und weniger 
in der Darftellung felbft, welcher eine ftraffere Gliederung 
nur zum Borteil gereicht Haben würde. E. Wahle. 


Carl Robert zum Gedächtnis. Hgb. von Georg Karo. Halle 
a. d. S., 1922. Niemeyer. (82 8. Gr. 8. mit Bildnis.) Grund- 
preis M. 0,50. 

Ein Kranz von Reden, gehalten bei der Totenfeier 
am 21. Januar 1922 und bei der Gedächtnisfeier im 
Robertinum zu Halle am 1. Juli 1922, fchöner, leben- 
diger und unvergänglicher alS e8 je Die Zierde des Vor: 
beer8 fein könnte. Der Geiftlihe Gr, Loof8), Kollegen 
(H. Diel8 +, F. Hiller von Gärtringen, ©. Raro, O. Kern, 
P. Langheinefen), Schüler (R. Eilmann) trauern dem 
Zoten nad) und leiften Gelübde, aber alle find Freunde, 
aus deren Worten das Bild eines Großen der Wiffen- 
haft und Herrlihen Menfchen erfteht. Möge das Büdh- 
lein weite Verbreitung finden, felbft über den großen 
Kreis von Freunden und Schülern des Toten Hinaus, 
und zum Zroft werden all denen, die glauben mögen, 
daß e8 den Deutfhhen je an Maren Führern des Geiſtes 
fehlen fönnte, an geraden, unbeftehliden Männern und 
an Naturen, die in der unerfhöpfliden Fülle ihres 
Innern und in unermüdlidem Streben Abbild der edelften 
Kräfte der Nation find. B. Schweitzer. 


Sunftwart und Kulturwart. Hgbr.:F.Uvenarius. 36. Jahrg., 
Heft 11. München, 1923. Gallmey. è 
Inh.: W. Schumann, Der Freideutſche Bund. — W. Illing, 
Untragiſches Leben. — Aus der „Moſtellaria“ des Plautus. — 
W. Schumann, Vervollkommnung. Achter Teil der Betrach⸗ 
tungen über die Antriebe des Daſeins. 


IXXC 
Gaudig, Gugo, Was mir der Tag brağte. Leipzig, 1923. 
Teubner. (96 ©. 8.) Grundpreis geb. M. 2,40. 
Wer Gelegenheit Hatte, den Berfaffer auf einer feiner 
zahlreichen VBortragsreifen nach des Tages Laft und Mühe 
de omnibus rebus et quibusdam aliis, zumal auch paeda- 
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gogieis plaudern zu Hören, der hegte wohl den Wunfd), ı 


menigjten3 einiges aus der Fülle diefer fcheinbar fo leicht 
hingeworfenen und Dog fo tiefdurddadhten Gedanken 
dauernd feitgehalten zu jeher. Diejen von Vielen geteilten 
Bunfch hat Œ. nun kurz vor feinem beflagenswerten Hin- 
denen erfüllt. Er hat von feiner Sammlung pädagogi- 





iher Einfälle alle8 andere eher erwartet als reftlofe Zu: ` 


timmung und bedingungslofe Gefolgfhaft. Niemand würde 
ih daher mehr gefreut haben, alS er, wenn fein Bud 
„ein Zeichen wird, dem man widerjpridt“, wenn e8 in 
weiten "Freifen jene Gedantenlofigfeit bannen hilft, Die 
der Feind jeder verftändigen Reform. ift. Um fo beffer, 
wenn dadurch, dem Arbeitsfhulgedanfen neue Freunde 
jugeführt werden, den ©. jo zielbemußt und Dody abhold 
jedem einfeitigen Schmwören auf die verba magistri Det: 
treten bat. W. Kahl. 


Reog, W., Grundfragen der Pädagogik der Gegenwart. Dfter- 
wied, 1923. Bidfeldt. (IV, 217 ©. &r.8.) Grundpreis M. 2,40, 
geb. DM. 3,20. 

Der jüngft im lauf. Jahrg., Nr. 25/26, Sp. 424 d. Bl. 
jejprochenen „Einleitung in die Pädagogil* von Erich 
Stern tritt jet das Bud von Moog zur Seite als ein 
veiterer beachtenswerter Verſuch, der kulturwiſſenſchaft—⸗ 
ichen Betrachtung der Pädagogik, wie ſie Schleiermacher 
ind Dilthey inauguriert, in unſeren Tagen namentlich 
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Spranger und Litt ausgebaut haben, Anerfennung zu ver- 
Idioten, M. war e8 vor allem um möglihft Tlare Der, 
ausarbeitung der grundlegenden Begriffe zu tun, und man 
wird gern bezeugen, daß ihm dies vorzüglich gelungen ift. 
In mehrfaher Hinfiht ergänzen ji die Bücher von 
E. Stern und Moog in fehr erwünfdter Weife, wenn 
3. 3. St. nad feinem eigenen Eingeftändnis (vgl. Bor- 
wort ©. VII) die Beziehungen zwifhen Kultur und Er- 
ziehung etwas tura behandelt Hat, fo nehmen gerade fie 
bei M. breiten Raum ein, während andererfeitS wiederum 
St. auf die für die Kulturpädagogif fo bedeutungsvolle 
Typenlehre Sprangers mehr eingegangen ift a18 M. eden- 
fals ift auch fein Buch ein erfreuliche8 Zeichen dafür, daß 
in den Betrieb der wiflenfchaftlichen Pädagogik neues, 
frifches Leben gelommen und Die Beit einer gemiflen un» 
verfennbaren Stagnation überwunden ift. W. Kahl. 


Deutſches ® — Korreſpondenzblatt für den aka⸗ 
e 


demiſch gebildeten un Hgb. von M. Ho ofe. 31. Jahrg., 
Nr. 20,21 und 22. Keipzig, 1923. Quelle & Meyer. 


nh.: (20/21. 22.) H. Wermbter, Die Überfüllung ber 
Philologenlaufbahn in Preußen und das Auslefeverfahren. — 
(20,21.) €. Schott, Zur Gejhichte des württembergifchen Reale 
jhulmefens. — W. Diafhe, Das NRealeinlommen der Beamten 
unter der Herrihaft, der Grundgehälter vom 1. Oktober 1922. — 
(22.) W. Oberle, Übermäßige en Hilfskräften in 
der preußifchen Unterrichtsverwaltung. — Miflad, Eine neue 
gorm des bumaniftifhen Gymnafiums. — W. Brintmwerth, 
Der Berzug bei den ungen der Schulbehörben und 
Sdultaffen im Lichte der neueſten Rechtſprechung. 


Vermiſchtes. 


Der Lenehter. Weltanschauung und ee a Jahr- 
buch der Schule der Weisheit. Hgb. vom Grafen Hermann 
ran 2 Darmstadt, 1921—1922. Otto Reichl. (IV, 

7 8. 8.) 


————— — — 
—— — 





Keyſerling but es wieder verſtanden, eine Füle an» 
regender, nach innerer Vollendung ringender Geiſter, die 
„wirken, ohne zu ſtreiten“, hier zu Worte zu bringen. 
Mag auch, wie Keyſerling betont, die Mitarbeiterſchaft 
ein perſönliches Verhältnis zur Schule der Weisheit 
nicht in ſich ſchließen, ſo künden doch die Leit- und 
Kerngedanken der meiſten ihr Programm, bald meta— 
phyſiſch abſtrakt für Eingeweihtere, bald ſchlichter, herz⸗ 
licher und faßlicher, mit mehr Lebensnähe und Werbe— 
kraft an. Karl Happichs „Selbſterziehung“, Walter Froſts 
„Problem von Echt und Unecht“, Alexander Graf Hoyos“ 
„Neugeburt der Menſchheit“, Müller-Wallbaums „Vom 
Sinn der Keuſchheit“, eindringlich und packend geſchrieben, 
liefern neben manchem, was aus dieſen vielbehandelten 
Gebieten nicht ſo ſehr Eigengut, fruchtbare Wegweiſung 
zum eigenen Ich, ſeiner Erhöhung zur geiſtigen Geburts- 
hilfe und zur Geſundung der Menſchheit. Willy Schlüter 
bietet einen hübſchen Beitrag zur Kulturgeſchichte des gegen⸗ 
wärtig im Vordergrunde ſtehenden Problems der „Füh— 
rung”. „Aktualität als Selbſtzweck“ von Martin Dibelius 
in dieſer ſinnvollen Ausprägung hat durchaus unſere Hu: 
ſtimmung, ſo ſehr wir den quietiſtiſchen indiſchen Menſchen 
für unſere harte Zeit ablehnen müſſen. Zur Pſychologie 
des Staatsmannes mit beſonderem Hinweis auf Plato 
deckt Ludwig Will bedeutende Perſpektiven auf. Der Verf. 
der „Auferſtehung der Metaphyſik“, Peter Wuſt, ſtellt in 
feinen „Entwidlungsmöglichleiten einer neuen Metaphyfil" 
unter befonderer Bezugnahme auf Nikolai Hartmann und 
Emil Last als Forderung auf, daß die Philofophie mit 
Hilfe der phänomenologifhen Sinn» und VBedeutungs- 
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gebilde ihre Aufmerkjamkeit allen verfchiedenen Regionen 
des Seins zumenden mülle; die Unfruchtbarkeit gegenüber 
Dem Leben Jet au überwinden. „Das Wiflen der Bedingt- 
heit erjt macht frei, und diefes Willen ift die Philofophie 
der Weisheit“. Ir. logiijher Schärfe und Hymnifhem 
Schmwunge fpriht Paul Feldfeller über da8 „Weltapriori 
und den apollinifhen Menihen”. Aus dem SHlagwort:- 
regifter feien zur SfenntnisSnahme der „Gelelfichaft für 
freie Vhilofophie" empfohlen: Freiheit, Intelleftualismus, 
Intuition, das Srrationale, Zebensphilofophie, Perjönlich- 
teit, Phantafie, Philofoph und Philofophie, Schauen, Wiflen- 
Ihaft. Viel Schönes, Geijt- und Charaltervolles, aud) wo 
man nit immer mitgehen tann. Fr. Schroeder. 


Sigungsberiäte der Preufifcen Mademie der Miffenfhaften 
ell Se ge Klaffe. Nr. 19. 21. 23. Am 14. Juni 
und 1 . 


Inh.: (19.) Rubner, Über die »egiebung Go Kolloidal- 
zuftand der Gemebe und Wahstum. — (21.) Keibel, Über die 
Stiemenbogen, Stiementafchen und Stiemenderivate. —G. Dobei! el, 
Über das Verhalten einer analytijhen Funition in einer Jeil- 
umgebung eines fingulären Punttes. — Hammerſtein, Über 
die Entwidlung bes Sterne3 linearer Integralgleihungen nad) 
Eigenfunttionen. — (23.) Müller- Breslau, Knidfeftigteit ge- 
gliederter Stäbe. — Zimmermann, Die ‚Formänberungen ge- 
frümmter Stäbe durd) Drud. — ©. Gehrd e und ©. Rau, Das 
BVielinienfpettrum des Wafjerftoffs, zweite Mitteilung, mit Zu⸗ 
ſatz: Das kontinuierliche Spektrum. 

—, Geſamtſitzung am 12. Juli. Nr. 22. 

Inh.: F. W. K. Müller, Zwei manichäiſche Bruchſtücke in 
ſoghdiſcher Sprache aus den Zurfan-Funben. 

—, Poopo o: EES Klaffe. Nr. 17. 19. Am 31. Mat 
und 14. $uni 1923. 
Inb.: (17.) Q. we Ne 





BT ihen Wurzeln des Wahr: 

a — v. Harna, ir" in den Johanneifchen 
riften. — Bang Kaup, us bag negative Verbum Der 

Türffpraden. — (19.) ®. Schulze, Über ein Stüd der Todari- 

fhen Spradtrefte, das in doppelter Überjegung vorliegt. 

—, un am 21. Zuni. Nr. 20. 


: Hellmann, Über den Urfprung der vollstümlichen 
BWetierregeln (Bauernregeln). 


Japaniſch-Deutſche Zeitſchrift für SE Sé Technik. 
Hab. von M. Sata. 1. Jahrg., Heft 1. Juli 
Inh.: H. Rickert, Die Internationalität der ine 
ſchaft. — L. Aſchoff, Der gegenwärtige © an der PBathogenefe 
der menſchlichen Lungenſchwindſucht. — B. Raſſow, Die Teer— 
— und ihre Echtheit. — F. Een Der nn 
ierungsgedante in der deutjchen Reihsverfaffung. 


Univerfitätsiäriften. 


Freiburg i. V. ——— Spemann, Zur Theorie 
der tieriſchen Entwicklung. (16 S. 8.) 





wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerilaniſche. 
Griffith, R. H., Alexander Pope, a bibliography. Vol.1, pt. 1: 
Pope’s own writin . Austin, exas. Univ. of Texas. 8, Doll. 4. 
Legouis, E., Wo sworth in a new light, Cambridge, Mass., 
arvard Univ. Press. 8. Doll. 1. 


Engliſche. 
Hubhard, G., On the site of the Globe Playhouse of Shakespeare, 
ung io 'the north of Mainden Lane, 76. Southwark. 
ridge, Cambridge Univ. Press. 4. Sh. 7 


Antigunrints-Bataloge, 
Cohen, Fr., in Bonn. Nr. 132: en 586 Nen. 
Gerf get. D. in Stuttgart. Nr. 101: Kunft, Kunftgefhichte, 
illuſtr. Werke, 1326 Nrn. 
Hierfemann, 8. W., in "rage Rx Königjtr. 29. Nr. 524: Geneas 
logie, Heralbit, 940 Nın r. 525: Numismatil, 536 Nru. 
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K. F. Koehlers Antiquarium in Leipzig. Neuerwerbunger 
Heft 151: Angewandte Botanik, 395 — Heft 154: Kımit: 
gemwerbe, 362 Nrn. — Heft 156: Aftronomie, Meteorologie, 
393 Nen. — —— 157: Deutſche Literatur am Ende des 
19. Jahrh. 543 Nrn 


Aachrichten. 
Perſönliches. 

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in Hannover für di: 
Amtszeit vom 1. Juli 1923 bis dahin 1925 wurde der ord. Pro— 
feſſor des Städtebaus, Siedlungsweſens und Kleinwohnungsbaus 
Dr.⸗Ing. Ernſt Betterlein gewählt. 

Der ord. Profefjor der Mufjitwifjenfchaft Dr. Theodor Kroner 
in Heidelberg wurde zu gleicher Stellung in Leipzig, ber a. or. 
PBrofeffor der Anatomie Dr. Robert Geib in Münden zum ort. 
Profefjor in — Pr., der a. ord. Profeffor der Philo 
fophie und Pädagogit Dr. Bilhelm Jerufalem in Wien ym 
ord. Brofejjor ernannt. 

An der Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt 
ne Te a. D. Dr. Eduard David für 

oliti — — 


Die Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften wählte den ord 
Profeſſor Dr. Wilhelm Caland in Utrecht und den ord. Pro— 
feffor Dr. Sten Kono mw in Kriftiania zu forrefpondierenden Mt: 
gliedern ihrer philofophifch-hiftorifchen Slaffe. 

Die Techniſche Hochſchule in Stuttgart verlieh dem Berloz 
budbändler Julius Springer in Berlin und die Zehnifche Hot- 
{hule in Berlin dem ord. Brofefjor der Zehnijhen Hodjdul 
Hannover Geh. Reg.-Rat Dr. BW. Kohlraufdh die Würde eine 
Dr.⸗Ing. ehrenhalber. 


abilitierte né 
iſſenſchaft der 


Am 5. Juni in Prag der ord. Profeſſor des Zivilprozeß 
rechts an Der deutſchen Univerſität Hofrat Dr. Arthur Sted:, 
64 Jahre alt. 

Um 8. Auguft F in Warnemünde der Oberbibliothelar der 
Univ.-Bibliothef Leipzig Otto — enberg 

Mitte Auguft F in Freiburg i © i. Yr. der SCH Profeffor ber Mi⸗ 
neralogie, Krijtallographie Petrographie Geh. Hofrat Dr. 
Alfred Ofann, 68 Sabre alt 

Um 22. Auguft rin Jena der Religionsphilofoph Pordi 
— Herausgeber der Monatsſchrift „Deutfcher Pfeiler”, 
44 Jahre alt. 

Ende Auguft + in EE der Riterarhiftorifer Dr. Ernf 
ae 64 Jahre alt 

Um 6. Se zu t, in Berlin ber Verlagsbuchhändler 
Dr. Walter de Gruyter im 62. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Stiftungen und Bewilligungen. 


Die Erben des verſtorbenen ord. Mitgliedes Prof. Mugur 
Dillmann überwieſen ber Preußiſchen Akademie der Wiſſer 
ſchaften deſſen handſchriftlichen Nachlaß, darunter das Hand 
exemplar jeines »Lexicon linguae Aethiopicae cum indice latino: 
(Lipsiae 1865), al8 Gejchent. 


Die Preußifche Atademie der Wiffenfchaften bemilligte dur 
die phyfifalifh-mathematifhe KHlaffe für die Fortführung des 
Nomenclator animalium generum et subgenerum 44000 DM., für 
die Fortführung des Wertes „Das Pflanzenreidh” 90000 M, 
dem ord. Dtitgliede der Afademie Guthnid für thermoelettrijée 
Meffjungen der Eternftrahlung 100000 M., dem ord. Mitgliede 
der Afademie Bompedj für die Bearbeitung bes Tendaguru 
Materials 80000 M., Dr. Frig Levy in Berlin zur Fortführung 
beri Unterfuhun en zur Bellteilungsphyfiologie 20000 M; 

urd) die philojophiich -Hiftorifhe Klafje für die Arbeiten ber 
Drientalifhen Kommiffion 200 M., für die Bearbeitung und 
Verzettelung ägyptiicher Terte 50000 M., für die Herausgabe 
riechiſcher — 53* 150000 M., für die Arbeiten ber Deutſcher 
Kommiffion 200000 M.; Als die ‘Fortführung ber Arbeiten de 
Prof. Burdah 200000 M | 


Wiſſenſchaftliches Preisausſchreiben. 


Die Philofophifhe Fakultät in Münden erläßt ein Preik 
ausfchreiben über die „Gedichte des Buchdruds in Münden ven 
ben erften Anfängen bis zum Ende des 30jähr. Krieges". Ze 
Preis, der vor der plöglichen Geldentwertung gejtiftet ourde 
beträgt 200000 M. 
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Literariſche Neuigkeiten. 
Theologie. 


„Sas Gebet. Cine religionsgefhidhtlihe und religions- 
piphologifhe Unterfuhung von Friedrich Heiler” erlebte bes 
reit3 die 5. Auflage (München, 1923. Reinhardt; XIX, 622 ©. 
Gr. 8. Grundpreis M. 8). Wir vermeijen auf die Beiprehumg 
der 2., vermehrten und verbefierten Auflage im 71. Yabrg. (1920), 
Nr. 10, Sp. 202 d. BI, in der da8 Wert al3 eine der erfreu- 
lichſten religionsgeſchichtlichen Veröffentlichungen ſeit vielen 
Jahren bezeichnet wurde. Zwei weitere, hintereinander 
ſolgende Auflagen und auch die vorliegende ſind nur Stereotyp⸗ 
abdrücke der zweiten, indeſſen hat der Verf. durch umfan mOr 
über 50 Geiten faffende Nadhtráge eine Neubearbeitung, die Des 
greiflihermeife jegt noch nicht veranftaltet werden fonnte, erfegt, 
namentlid) auch die inzwifchen erfchienene Literatur forgfältig 
benugt und angemerkt. Die midtigften —— beleuchtet 
das Vorwort: ſeinen Standpunkt hinſichtlich der a bat er 
nahgeprüft und ift zur Ablehnung der Ritihlihen Theorie ge- 
tommen, hält aber an der Unter? eidung des myjtifhen und 
prophetifhen Frömmigteitstypus erjt recht feit, ebenfo wie an 
der Betonung bes Realismus und ber Ablehnung des Piycho> 


logismus. 
Philoſophie. 


In der J. C. Hinrichsſchen Buchhandlung, Leipzig, iſt von 
B. Kulemann „Ber Kampf der Weltanihanungen‘ (Leipzig, 
1922, Hinrihs; VII, 223 ©. 8.) erjhienen. Die Schrift gibt in 
Darftelung und Beurteilung fahlic das hierher gehörige Mate: 
rial umb ift im Ausdrud allgemeinverjtändlich sepali was für 
Rlarlegungen philojophifcher Probleme befonders wünfhenswert 
ift. Als Einführung ift bas Buch zu empfehlen. Curt Hille. 


Geſchichte. 

Einem lange Zeit hindurch vergeſſenen bedeutenden Beamten 
aus Öſterreichs Aufklärungsepoche, deſſen hervorragende Tat das 
„Hauptrobotpatent” von 1771 zum Schutze des ſchleſiſchen Bauern⸗ 
tums war, ſetzt Karl Grünberg in einer ausgezeichneten Studie 
ein verdientes (vorläufiges) Denkmal: „Fran Anton don Blanc. 
Ein Sozialpolititer der therefianifch-jofefinifhen Beit” (Münden, 
1921, Dunder & Humblot; II, 119 S. Gr. 8.). Blancs weitere fühne 
Reformgedanten zur gründlihen Befferung der bäuerlihen Vers 
hältniffe fanden freilich bei der Regierung Ablehnung, und man 
ftellte den feiner Umgebung allzu Nadilalen fern von der Stätte 
größerer Wirktungsmöglidjkeiten falt. Dem angekündigten 

rößeren Werte Örlinbergs zu diefem Thema darf man mit 
Snterefe entgegenjehen. Oskar Kende. 


ALS „Betrahtungen eines Ameritaners iiber bie Revolution 
von 1918” ift die Überfegung des bereits 1919 niedergefchriebenen 
Buches von ©. Miles Bouton über „Das Ende der Grok- 
maht Teutfchland“ (Berlin, 1923, Deutiche Verlagsgejellihaft 
für Bolitit und Geſchichte; IX, 179 ©. Gr. 8.) aufridtig zu De: 
grüßen. Am 18. November 1918 fchon fehrte der Bert. als 
eriter feindlicher Berichterftatter nad) Deutjchland zurüd und 
hatte fo Gelegenheit, in Berlin und Weimar das Chaos der 
fog. Revolution, die Verfaffungsberatung und die Spartafiften- 
aufjtände aus näcdjfter Nahe zu beobadten und zugleid) als viel 
ummorbener „Ausländer“ mit ben damals maggebenden Per- 
fönlichkeiten zu fprehen. Trogdem ift felbftverjtändlid, die Er- 
zählung als ein durdhaus fubjektiver Stimmungsniederfhlag zu 
werten, der uns heute an leider allzu fchnell vergejjene Eindrüde 
und Bilder erinnert. Für Die le dieſes „Gegners“ iſt 
bezeichnend, daß er den Zuſammenbruch Deutſchlands offen als 
Folge innerer Zerſetzung hinſtellt und die Armee ſelbſt für „im 
Felde unbeſiegt“ erklärt. Insbeſondere aber wird die Unfähig- 
keit der deutichen Sozialdemokratie aller Richtungen und Fär- 
bungen zur Durdführung des von ihnen angezettelten Staats- 
ftreiches gebührend gebrandmarlt. „Eine madtlofe Nation“, 
beißt es im Vorwort vom Februar 1923, „bleibt eben eine recht» 
loje Nation. Die Ereigniffe diefes Jahres haben wieder be= 
wiefen, daß die fozialiltifchen Lehren des Internationalismus 
nur vom Deutihen ernft genommen werden.” P.W. 

Aus der überreihen Literatur über Rhein und Ruhr fei 
hier nur erwähnt Walter Heide, „Sranzöfifhe Rubrprope= 
ganda‘’ (Bielefeld, 1923, Rennebohm & Hausfnedt; 77 ©. Br. 8.), 
ya hier an einzelnen Proben Art und Charakter diefes gefähr- 
lihen Angriffs feitgehalten werden. Xeider ift jedoch die Grund- 
lage der Beobadtung viel zu Klein genommen, da Rhein und 
Rubr ungertrennlid Find und jede Arbeit daher von ber Iron: 
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Hermann Coblenz mit ſeiner Schriftenreihe zur Abwehr „Frank⸗ 
reichs Ringen um Rhein und Ruhr“ vorbildlich. (Vgl. laufd. 
Jahrg., Nr. 31/32, Sp. 527 d. BI.) 

ie Behauptung von Der angeblidhen einfeitigen Schuld 
Deutfhlands am Weltkriege mit feinen furdtbaren Folgen 
empört immer mehr den felbjtändig benfenden, von Der feind- 
lihen Propaganda niht bezahlten Zeil der Bevölkerung fremder 
Nationen. Jn diefem Zujfammenhange ift die Schrift des Mais 
länder SHiftorifer8 Corrado al über die deutfche 
Bolitif im Juni und Auguft 1914 (Mailand, Wlbrighi, Segatt 
Go, 1923) befonders bemerfensmwert, weil fie einwandfrei En, 
ftellt, daß die deutfche Regierung auf jeden roll den Frieden 
wollte! Ber auh in PDeutjchland bekannte Gejchichtfchreiber 
Guglielmo Ferrero behandelt die Tragödie deg Friedens von 
BerlaiTles ur Ruhr (Fena, Frommannidhe Buhhandlung, 1923, 
207 ©.). Da8 ernfte Buh will die von Ententelügen erfüllte 
Quft reinigen. Deutfdland und der Berfailler Vertrag, wie er 
ift, fönne nicht nebeneinander beftehen, ruft hier ein Bagzifift den 
Völkern zu! Für den Mut der Darlegungen wird der feiende 
Teil der Menichheit Ferrero immer Dant willen. Der Utrehter 
Profeffor De Louter nimmt gleihfalls öffentli in einer 
Brojhüre gegen den franzöſiſchen Standpunkt Stellung. Alle 
Kreife des Jn- und Auslandes, die für Redt und Gerechtigkeit 
eintreten, mögen Xefer für diefe mutigen und ehrlichen Kämpfer 
werben, um drohendes Unheil von der geplagten la ab- 
zuwenden, ehe es zu fpät ift. . 8. 


Länder- und Völkerkunde. 


Als Band 11 der kulturhiſtoriſchen Reihe (A) der „Schriften 
des deutſchen Ausland⸗Inſtituts Stuttgart“ erſcheint: „Die dent⸗ 
ſchen Kolonien an der franzöſiſchen Riviera. Erinnerungen 
eines Deutſchen von der Riviera. Von Frau Pfarrer Emma 
Wettſtein.“ ea 1923, Ausland und Heimat, Verlags 
Altiengef.; 35 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 1,20). Das Heften 
enthält Selbjterlebtes aus der deutjchen Pionierarbeit in jener 
Gegend. Sind diefe Kolonien aud für immer verloren, jo bleibt 
bod die Erinnerung daran. Befonders unvergeffen foten die 
Leiden der Auslandsdeutichen bei Beginn des GE fein 
und ihre unmenfhlihe Behandlung in Franfreih und 


Naturmwiffenihaften. 


Soeben erfdhien die zweite, verbeflerte und vermehrte Auf- 
lage des für die meiteften reife berechneten Lehrbuhs Die 
Bhufit" von Profeffor Dr. Leo Graes, das ben 1. Band der 
eihe: „Die Naturmiffenichaften und ihre Anwendungen. Eine 
allgemeine Naturfunde für jedermann” bildet. (Mit 395 teils 
Ee Abbildungen im Tert und 12 farbigen und TIëmoraen 
afeln; Berlin u. Leipzig, 1923, Walter de Gruyter & Co.; XIT, 
. Qer. 8., Grundpreis M. 16.) In der Tat ein Beweis, 
mit weldjer Umfidht und Klarheit der Verfafler den Stand, ins⸗ 
befondere die fchmwierigen Fragen feiner Wiflenfchaft I auch 
dem Nichtphyſiker dargelegt hat. Wir verweiſen in Der Haupt— 
ſache auf die ngepen Beipredung der 1. Auflage im 68. Fabrg. . 
(1917), Nr. 40, Sp. 963g. d. BI. und bemerken, daß die vor: 
liegende durd) jorgfältige erücdfichtigung der neuesten Forfchungen 
auf der Höhe der Wiffenfchaft erhalten worden ift. Hervorgehoben 
fei das Kapitel über Relativitätstheorie, Quantentheorie, Atom- 
theorie, das in fnapper und befonders feffelnder Weife die jiheren 
Errungenfchaften vom noh lingeklärten fcheidet, wie das ja aud) 
Tonft in dem Werte gefchieht. Die TZatfache, daß wir heute noch 
weit davon entfernt find, alles zu verjtehen, gibt dem Berfafler 
bie freudige Yuverficht, daß die folgenden Generationen immer 
nod neue Entdedungen aus der Natur fhöpfen werden. Mit 
Dant ift e8 zu begrüßen, daß Die früher etwas he dm 
Abbildungen durch gute erfegt worden find. Alen, die fi s 
blid in die Gefege der Phyfit verfhaffen müffen, und deren find 
viele, fei da8 Buch aufs neue angelegentlichft empfohlen. 


Nehts- und Staatsmwiffenfhaften. 


Hans Fülfters „Grnndri des Bürgerligden R 
hiſtoriſch⸗ſyſtematiſcher Darſtellung nebſt ln 
und Überfihtstabellem”, der foeben mit Band V: „Erbrecht“ 
(1.—3. Aufl. Gießen 1923. Roth. 400 ©. 8. Grundpreis tart. 
M. 5) vollftändig vorliegt, zeichnet fih durch Überfichtliche An- 
ordnung, die [Hon iird ben Drud jede Nachhilfe durch Bleis 
ftiftanftreihungen überflüffig macht, gedrängte Kürze, aber 
nirgends auf Koften ber au erwartenden Darbietung, rejtlofe 
Klarheit der gediegenen Darftellung aus. Cr bildet ein aus- 
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ter8 Darftelung der „Haftung des Erben für die Nachlap- 
verbindlichkeiten” als Stidyprobe. Felix Joseph Klein. 
Das „Archiv für Die ziviliftiihe Praxis, zugleih Fort- 
fegung des Archivs für das bürgerliche Recht, in Verbindung 
mit Senatspräfident B. Ring und Prof. P. Örtmann hgb. von 
Prof. W.v. Blume, Ph. Hed, W. Rümelin, 1.B. Schmidt" 
beginnt eine neue Folge, die das verdienitvolle Unternehmen 
an eine erweiterte Grundlage ftellt. Zu den bisherigen „Ab— 
— treten zwei neue Abteilungen hinzu: „Aus dem 
echtsleben“ mit Beſprechungen beſonders bedeutſamer Gerichts— 
entſcheidungen, Mitteilungen von Rechtstatſachen und Nachrichten 
über ausländiſche, für die einheimiſche Praxis lehrreiche Geſetz— 
ebungsvorgänge, und „kritiſche Anzeigen von wichtigen Er— 
cheinungen des Schrifttuns auf dem Gebiet des bürgerlichen 
echts und des Zivilprozeßrechts“. Das vorliegende 1. Heft des 
1. Bandes bringt die Abhandlung: „Geſchäftsgrundlage und 
Geſchäftszweck“ von Privatdozent Eugen Locher, ferner „Aus dem 
Rechtsleben“: Heck und Kreller, Überſicht über die deutſche 
Geſetzgebung auf ben Gebiete des Privatrechts im Jahre 1922; 
Nünelin, Liechienjteinjches en vom 31. Dez. 1922; 
Ortmann, Bemerfungen zur frage der Haftung bei einen wegen 
Mikperftändnis nicht zuftande gefommenen Bertrage. (1486. Gr.8., 
Grundpreis des Hefles M. 2,50, des Bandes M. 6.) Es foll 
womöglich alle zwei Monate ein Heft herausfommen, jo daß im 
Jar zwei Bände zu je drei Heften zum Drud gelangen würden. 


Sprachwiſſenſchaft. Literaturgeſchichte. 

Die umſichtig geleitete Sammlung Köſel bietet in ihrem 
jüngſten Bande: „Literaturgeſchichte der Cechoſlowaken, Süd⸗ 
flamen und Bulgaren“ von Joſef Leo Seifert gebildeten 
Laien als erſte Einführung in dieſes bisher vernachläſſigte Ge— 
biet zuverläſſige Belehrung. Das Augenmerk des Verf.s iſt por 
allem auf die neuere Literatur der weſt- und ſüdſlawiſchen Völker 
gerichtet, während die ältere Zeit nur auszugsweiſe dargeſtellt 
iſt. Schade, daß bei der Reichhaltigkeit der Namen kein Regiſter 
beigegeben iſt. Kempten, Köſel & Puſtet; VIII, 240 ©. 8.) 

Hufe wärmijte empfohlen feien die zum Bejten der Ruhr- 
fpenbe zufammengeftellten ‚„Werdrufe an das Deutiche Bolt aus 
den Stimmen feiner Dichter. Hgb. und mit einem Vorwort ver- 
fehen von Rudolf Breitenberg”. (Berlin, 1923, Dob Berlag; 
41 ©. 8. Grundpreis M. 0,50.) Bon Mojcherofch bis Geibel Ielen 
wir Gedichte, die an unjere Zeit gemahnen, ja zum Zeil wie 
eigens auf fie gemüngzt erfcheinen, zum Schluß noh eine Reihe 
treffender Ausfprüche aus Fichtes Reden an die beutlde Nation 
und © M. Arndts Werten. 

Sm 1. u. 2. Heft der Reihe „Richtiges Deutich! Kleine Hilfs- 
bücher für Volfshochichulen und andere freie Bildungslehrgänge” 
behandelt Rektor Aljred Anojpe „Vehritoffe und Aufgaben zur 
deutſchen Rechtſchreibung“ und „‚Lehritoffe und Aufgaben zur 
— Sprachlehre einſchließlich der Zeichenſetzung“. GLeipzi 
und Berlin, 1923, Teubner; 44, 68 S. 8., Grundpreis M. 2,2 
und 2,60). Die praktiſch angelegten Lehrgänge eignen ſich für jede 
Art von Schulen und dürften von verdientem Erfolg begleitet ſein. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Die zweibändige „Pfchologie der Kunſt“ von Richard 
Müller-Freienfels (1911) iſt in der neuen, zweiten Auflage 
vollſtändig umgearbeitet und auf drei Bände erweitert. Dem 
erſten, im vor. Jahrg., Nr. 21, Sp. 406 d. BI. angezeigten 
Bande ift jegt der zweite gefolgt, der „Die Piychalogie des 
Kunftihaffens und ber äftbetifchen Wertung” behandelt: das 
nid Erleben des Künftlers in feinen Zufammenhängen mit 
dem eigentlichen Schaffen, das fih in die beiden Fattoren Aus- 
drud und Geftaltung” auseinanderlegt; in der Analyfe derjelben, 
in ber Aufdedung ihres mannigfaltigen Berflodtenfeing und 
der buré fie bedingten Typit liegt da3 MWefentliche der Neu- 
bearbeitung. Die Analyje des Jnjpirationszuftandes, die Pro- 
bleme der „Xbdee” im Kunftfhaffen und die Pfyhologie der 
tünftlerifhen Technik finden ebenfalls eindringende Behandlung. 
Während die Piychologie des Stil dem dritten Bande opt: 
behalten bleibt, werden im legten Drittel die Probleme der 
Wertung durdiprocden, 3. B. das Problem des abfoluten Kunft- 
mwerfes und bes abfoluten Kunftwertes, jomwie das der Rang: 
ordnung der on Werte, in der Abficht, die tatfächlid) 
im Kunftleben geübte CR, in ihrer oft merkwürdigen 
Derwidlun Piyholasiih verjtändlich zu machen. (Leipzig, 1923, 
Teubner; VI, ©. Gr. 8. mit 7 Tafeln.) 
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Pädagogit. 

Otto Baumgarten, den man ſeit den Neuen Bahnen (1903) 
in weiten Kreiſen der Religionslehrer liebt, unterſucht in einer 
feinen, freilich ſtiliſtiſch nicht immer leicht zu leſenden Schrift 
„Die EE Grzichung im Neuen Deutihland‘ (Tübingen, 
1922, 3. &. B. Mohr; 98 ©. 8.) die tieferen Gründe bes Fehl: 
I&lages der bisherigen religiöfen Erziehung. Wenn aud nidt 
alle jeine Borjchläge zur Abänderung allgemeine Billigung werden 
finden können, fo find doch fo viele unbedingt richtige Anfichten 
begründet, daß feiner das Büchlein anders als reid; angeregt 
und beitärft aus der Hand legen fann. Man mup e8 alg Reli: 
gionslehrer fennen und dazu Stellung nehmen. Curt Hille. 


Beiti driften. 

Die Beitihrift Slavta bietet in den uns vorliegenden neuen 
Heften 2—3 und 4 des I. Bandes wieder eine größere Anzahl 
ausgezeichneter Auffäge von Meillet, van Wijf, Endzelin u. a., 
bie unfere Xejer oben Sp. 551 verzeichnet finden. Dazu tommen 
In böchft wertvolle Bejprehungen und Xiteraturberichte, 
3. B. über mejtflaviiche Altertumsfunde von U. Brüdner, pol- 
nifche Literaturgefhichte von %. Chrzanomwsfiu.a. Durd ihre 
Vielfeitigfeit verfpridyt die Zeitfchrift ein BZentralorgan ber 
Slavijtif zu werden. M. Vasmer. 

Die „Deutiche Gefellihaft für Jslamfunde, Berlin-Dahlem” 
läßt ihre Zeitichrift „Die Welt des Islams”, deren Erfcheinen 
infolge der ungünjtigen Beitverhältniffe unterbrochen worden 
mar, feit Juli mit Band 8, Heft 1 wieder erfcheinen. Dieſes 
bringt zunädjit einen Auflag über „Das Seminar für orien- 
taliide Spradhen zu Berlin”, Delen Fortbeſtand gefährdet er- 
Idien und deffen Bedeutung von Prof. Dr. Kampfjfmener 
nacdhgemiejen wird. Bon jehr hohem und weltweiten nterefie 
und ganz bejonderer Wichtigkeit für die Beurteilung Beutid- 
lands find die folgenden Abjchnitte „Urfunden”, „Xiteratur” und 
„geitgefhichte". Gründlichft und doch in Tnappfter Form erfährt 
man bier alles Wiffenswerte und vor allem die Wege auch zu 
den verborgenjten Quellen der hiftorifhen Vorgänge, Vorträge, 
Bücher und Zeitfchriften, die irgendwie jeit Beginn des Welt- 
frieges bis zur Gegenwart mittelbar oder unmittelbar mit dem 
Orient im weiteften Sinne vom Atlas bis zum Himalaya zu 
tun Haben. „Die Welt des Islams“ wird dadurdh zu einer 
unentbehrliden Fundgrube für den Orientaliften im allgemeinen, 
befonders aber aud) für den Hiftorifer und Bolitifer. Der Herans- 
geber Gg. Kampffmeyer vom Orientaliihen Seminar zu Berlin, 
verdient alle Anertennung, und es ift zu wünjchen, daß er auch 
für das Erjcheinen ber drei weiteren Hefte, die 2 vorgesehen 
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Die Stelle des Direktors der Braunfchweigifchen 
Landesbibliothef zu Wolfenbüttel (Bei.-Gr. 12) Hl 
zu befehen. 

Bewerbungen find unter Beifügung von Lebenslauf, Zeugnifien, 
Angaben über willenihaftlihe Betätigung, Erfahrungen in der 
DBihliothefeverwaltung vim, bie 1. Oftober 1923 zu richten an ben 
Braunſchweigiſchen Miniſter für Bolfebildung. 
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Junger Buchhändler : 


zu baldigem Eintritt gefucht, der das Dipl.-Ex. f. d. mittl. BibL- 
Dienft abgelegt und fich an wiff. Bibl. bewährt hat. Vergütungs- 
gruppe VII. Anwartfchaft auf Ruhegehalt ufw. Baldige Mel- $ | 
dungen mit Lebenslauf, Zeugniflen, Lichtbild erbeten an Staats- $ 
und Univerfitätsbibliothek Hamburg. s 

Der Direktor: Prof. D. Wahl è 
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Die Stadtbücherei Memel bittet um Angebote von lite- 
rarischen Veröffentlichungen jeder Art zur Geschichte, 
Wirtschaft, Sprachforschung, Landes- und Volkskunde 
von Memel, Memelgebiet und Litauen in deutscher und 


litauischer Sprache, Erwünscht sind auch ältere Bilder 
mit Stadtansichten von Memel. Angebote an Stadt- 
bibliothekar Dr. Kemp, Memel. 





Berantwortl. Redakteur Vrof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, RalfemWilfelm-Etrabe 50. — Drud von Radeli & Hile in Letpzig, Salomounkrağe 8. 
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Berausgeber Prof. Dr. Ed. Barnıke in Teipjig, Hailer-Wilhelm- Strafe 50. 


Ansgabe B: Mit der monatlihen Heilage „Die fhöne Literatur“. 
(„Monatsverzeihänis“ unterbridt fein Erſcheinen.) 


Berlegt von Eduard Rvenarius in Iripzig, Rokfirake 5/7. (Pollfcheik-Ronko: Teipztg 67292.) 


Ur. 37/40. 


— 18. Oftober 1923. ve 


| 714. Jahre. 





Erjdeint vorläufig monatlich einmal in einer Notnummer. Preig für Monat Oktober 1923 (einſchl. Teuerungszuſchlag) Gz. M. —, 60 
mit Beilage; für das Ausland Schw. Fr. 5,40 vierteljährlich; Umrechnung nad) dem Schlüffel der Außenhandelsnebenftelle. 
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Buster. WeigionswifenfYaft(561): Riich ‚Luthers Bibelverdeutfhung. Aren, 

Die Fatboliihen Miffionsvereine. v. Elafenapp, Der Hindbutsmus. 

Fbifoſophie (564): Schopenhauer, Neifetagebicher ou ben Jahren 1803 bis 
1804, gb. von v. Omwinner. Hetdingsfelder, Albert von Sachen, fein 
Ledensgang und fein Kommentar zur Nitomadiihen Erhit des Ariftoreles. ALS 
berg, Ta Menichheitsräfel. Ragaz, Theofophie oder Neig Gottee? Leh- 
mannsSifel, Antbropofophie oder religidje Erneuerung. 

Geſchichte (667): v. Wilamowiz⸗Moellendorff, Kromayer und Heiſen— 
berg, Staat und Geſellſchaft der Griechen und Römer, 2. Aufl. Max Duncker, 
polit. Briefwechjel aus ſeinem Nachlaß, hab. von Schultze. Gräſfin Kleinmichel, 
Vilder aus etner verſunkenen Welt, überſezt von A. v. Meyer⸗Amelung. 
Boges, Die Belagerung von Stralſund 1715. Forſt-⸗Battaglia, Eine un⸗ 
bekannte Kandidatur auf dem polniſchen Thron, Landgraf Friedrich von Heſſen⸗ 
Laſſel. Hermann Graf von Wartensleben⸗ Carow, ein Lebensbiid, Hab. von 
E. Grüfin Wartensleben. Görres, Rheiniſcher Merkur, ausgewäühlt von 
Duch. Derſ., Deutſchland und die Revolution, neu hgb. von Duch. 

dånder- nnd Völkerkunde (571): Tudermann, Oftpreußen. Lindblom, The 
Akamba in British East Africa, 24 edition. 

Neturwigenfdaften. Mathematik (672): Behn, Entwidlungsgeihichte des Welt- 
als, des Lebens und des Menfchen, 3. Auflage. Handbuch der Zoologie, hab. von 
Krumbach, J. Band, 1. Liefß. Pringsheim, Fluoreſzenz und Phosphoreſzenz. 

Medisin (574): Grote, Dte Medizin der Gegenwart in Selbftdaritellungen. 
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Meis- und Staatswiſſenſchaſten 6676); Warneyer, Stommentar zum Bürger- 
Ugen Gejegbud für dags Deutihe Neid, Bd.1. Mende, Das Hennwett- und 
Lottericegefeg vom 8. April 192. Mayer-Hombdberg, Beweis und Wahr- 
fheinlichleit nach Älterem deutihen et Shwind, Deutiched Privatredt, 
I. Zelt. Eihmann, Da3 PBrozeßrecdt des Codex Iuris Canonici. Hübner, 
Die Mediatifterungsfrage in der Tsrankfurter Nattonalverfamniug. Lobe, Die 
Gejeggebung des Keidjes und der Länder zum Schuße der Republil. Eleutheros 
pulo3, Soziologie, 3. Auflage. 

Tehnifde Wiffenusdaften (673): Sahrbuch der Technik, Jahrgang IX. 
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Siafenapp, $. pn. Der Hindulemus. (563.) 8. April 1922. 1576.) Erziehung. (686.) 
*| Arens, Bernard, 8. J., Die katholischen Missionsvereine. Dar- 


Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Ki sc ei Luthers KREE — Heinſius 


. in Romm. (V, 82 ©. ®r.8. m 
an bes Vereins für Reformationsgefhichte. Jahrgang 40 
(Jtr. 135). 


Gine furze, aber gründlidde und nad allen» Geiten 
orientierende Darftelung, forgfältige Berwertung der reichen 
Literatur bis in die neuefte Beit. Der Anhalt gruppiert 
ih um die Vorausfegungen in der Vergangenheit, die per- 
fönliden Vorausfegungen in Zuther felbjt, daS Werk der 
Bibelverdeutihung. Beigelegt ift eine Tafel mit Nad- 


bildung je einer Seite de8 Dezemberteftaments und der 


G. B. 
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Handſchrift des Jeremiabuches. 


stellung ihres Werdens und Wirkens, ihrer Satzungen und Vor- 
rechte. Freiburg i. B., 1922. Herder & Co. (XVI, 364 8. 
Gr. 8. mit Bildnis Pius’ XI.) 


Missions-Bibliothek. | 
Im 73. Jahrg. (1922), Nr. 4, Sp. 66fg., wurde das 
von demjelben Berfafjer herausgegebene „Handbudy Der 
fatholifhen Miffionen” Eritif) gewürdigt. Das vorliegende 
neue Buch) dient gleichfalls lediglich praftifcher Orientierung. 
©8 ift ein febr nüglihes Nachjfchlagemwerf, das allen, Die 
ſich mit der Entwicklungsgeſchichte des europäiſchen Miſſions⸗ 
weſens näher beſchäftigen wollen, gute Dienſte leiſten wird. 
Die verſchiedenen Unternehmungen zum Zweck der Miſſion 
in Heidenlanden werden zu charakteriſieren verſucht, wobei 
ſich auch hier eine eigenartig nationale Zerſplitterung un⸗ 
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Ihwer erkennen läßt. Das ftatiftifhe Material überwiegt 
auf Koften eines tieferen Beritändnifies der Miffions- 
bewegung aud in fatholifchen Ländern alS Ausdrud von 
fulturell=religiöjen Strömungen des lebten Jahrhunderts. 
Wenn der Verfaſſer im Vorwort ſchreibt, daß „in den ge— 
ſchichtlichen Darlegungen nur die notwendigften Angaben 
gemacht werden fonnten“, fo bedauere ich dies lebhaft, da 
gerade im anderen Falle dem Bud) ein dauernderer Wert 
verliehen worden wäre. R. F. Merkel. 


— — e —— — — — — — — — — — — — —— 


Glasenapp, Helmuth von, Der Hinduismus. Religion und Ge- 
sellschaft im heutigen Indien. München, 1922. Kurt Wolff. 
(XVI, 505 S. Gr. 8. mit 43 Abbildungen.) 
= Ruft des Widerfpruds könnte bier füglid) gleih am 

Anfang einfallen. Der Sa, mit. dem der Berfaffer be- 

ginnt: „In Indien ift alles Religion”, zitiert ja freilich), 

immerhin Doc) einer, dem der Bitierende ausdrücklich zu⸗ 
ſtimmt, iſt jedenfalls wohl nicht nur mir Übertreibung. 

Uber der erjten Seite folgen ein halbes Taufend weitere, 

Die Die Luft zum Beljerwifjenwollen verftummen machen, 

dafür vielmehr den Ausführungen des Berfaffers mit ge- 

Ipannten Nüftern folgen laffen. Ein Bud) wie diejes ans 

zeigen zu können freut man fih bap. Dlan freut jich, weil 

man fo die Gemwißheit hat, die intereffierten Lefer auf ein 

Wert Hinzumeifen, das fi) auf länger hin al3 das Bud) 

über feinen Gegenftand behaupten wird. Was Doan De: 

fugt, ihm diefe Prognofe zu Dellen, ijt ein mancherlet 
pon „Zugenden”": unverfennbare Beherrfhung des Stoffes 
troß feiner Kompligiertheit und darum überfihtliche (Gene: 
rung und Buverläffigfeit im einzelnen, fein Übergehen von 
Mejentlidem und irgend Widhtigem, glatte Darjtellung, 
mohlfundiertes und gefundes Urteil, Qiteraturangaben, die 
weiterhelfen, zum Überfluß, wenn man fo will, aud) Weide 
no fürs Auge: ganze 43 Abbildungen, und das nicht 
folde, denen man aud) anderwärt3 begegnet, zwei oder 
drei ausgenommen. Was das Bud fennen lehren will, 
find die Lebenden Glaubensformen Indiens, in unferer 
deutfchen indologifchen Literatur, die von jeher mehr die 

Religionen der indifchen Vergangenheit beachtet bat, mas 

im Vorwort zugeftanden wird, immer fo was wie ein 

Aſchenbrödel. Die Überſchriften der Hauptabſchnitte: 1. Die 

Grundlagen; 2. Die Gegenſtände des religiöſen Denkens; 

3. Die religiöſe Literatur; 4. Die Welt- und Qebens- 

anihauung; 5. Das foziale Leben und der Kultus; 6. Das 

Geltenmwefen; 7. Der Einfluß des Abendlandes. Man müßte 

aber, wozu Doch hier faum Raum ift, aud ae die Unter- 

titel berjegen, wollte man eine rechte Borftelung geben 
von dem vielfeitigen Inhalt des Buches. Gei denn nur 
das noch gejagt, daß es Teineswegs eine bloß deffriptive 

Darjtellung des empirifhen Hinduismus der Gegenwart 

ift, die feine Blätter bieten: der Verfaffer weiß, daß Ge- 

mordenes recht nur aus der Geihichte feines Werdens 
fi) verftehen läkt. Was dem LXefer diefer Beiprehung 
weiter zu wiflen erwünfcht fein mag, wird fein, was v. GI. 
unter Hinduismus verjtanden willen mwil. Er definiert 
Den Begriff, über den auch die gebildeten Hindus felbft 
untereinander nicht fo ganz einig find, indem er rein 
praktiſche Geſichtspunkte ausſchlaggebend fein Iäßt, als 
das indifche, autochthone religiös-joziale Syftem, das fih 
aus dem Brahmanismus durdy) weitgehende Aufnahme 
urfprünglid) unbrahmanifher Elemente gebildet Hat und 
dem feit dem Giege der gegen den Buddhismus gerichteten 
priejterlichen Gegenreformation die iiberwiegende Mehrzahl 

der Bevölferung des heutigen Jndien, inggefamt 220000000, 

zwei Drittel aller Inder, anhängt. Er umfaßt die Ge- 
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ſamtheit aller Riten, religiöſſen Bräuche und Anſchauungen, 
Traditionen und Mythologien, die durch die heiligen 
Bücher und die Vorſchriften der Brahmanen direkt oder 
indirekt ihre Sanktion erhalten. H. Haas. 


Theologifhe Blätter. Hab. von KR. L. Schmidt. 2. Yahrg., 
— Leipzig, 1923. Hinrichs. 
: W. Mundle, Recht und Möglichkeit einer paana 

E SOEN Betrahtungsmeile der Religion. — ©. Wobber- 
min, Religionsgefhichtlihe und religionspfychologifche Method: 
in der fyitenatifhen Theologie. 10 Thefen. — Baute, 
Zutherana. — Q. Germelint, Biographien zur Kirchengeſchichte 
des 19. Jahrh. — G. Stuhlfauth, Otts Bartnings neuer 
Kirchenbautyp. 


Monatjchrift für Paſtoraltheologie zur Vertiefung des geſamten 
pfarramtlichen Wirkens. Hgb. von H. Faber und J. Schoell. 

19. os Heft 7/8. Göttingen, 1923. Vandenhoed & Rupredir. 

` Weyridh, Gnadenzeit. — H. Faber, Zur Piydo: 

— Vo Pädagogik bes religiöfen Unterridts. — Poos, Tie 
Ber nügungsfuc in Stadt und Land und bie Aufgabe ber 
Kirde. — D Zeller, Religionsunterriht wider Moralunter: 


riht. (Schluß.) 


Altstatholif nn Boltsblatt. 54. Jahrg., au 15/16. rei: 
burg i. Br., 1923. 
Inh.: E. — Die Wiedergeburt. — G. A. Müller. 
Seen D Monumentalzeugniffe über die Saframente. (Schl.) EE 
Hader, Die Bedeutung der alt-fath. Gemeinde Münden für 
das Bayernlarıd in Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft. 


Die EHriftlie Welt. Habr.: M. Rade. 37. Jahrg., Nr. 31; 32, 
Stuttgart:Gotha, 1923. F. A. Perthes. 


nh.: W. Menn, Bur ak des Evangeliid- 
Sozialen Kongreffes. — €. Küntfel, Freiland, yreigeld, Feft- 
EE (Geſell) — G. Mahr, Holbein der r Jüngere. (Pfifter. 
Bernhart.) — Fr. Heiler, Sadhu Sundar Singh, der Apoitc! 
‚sndiens. (Schluß.) — Hermanns Dogmatik. Seiner Vorlefungen 
jehftes Stüd. — €. Plaßhoff-Lejeune, Vom Luthertum in 
Franfreih. — %. Ople, Wie tommen mir vorwärts? (Slug. 


Zeitfehrift für die neuteftamentliche Wiffenichaft und die unbe 
der älteren Kirche. Hgb. von H.Liegmann. 22. Band, Heft 17 
Gießen, 1923. U. Tbpelmann. Grundpreis M. 6. 

Inh.: D.PIooij, Eine enkratitifche Glofje im Diateffaron. -— 
C.Cichorius, Thronologiſches zum Leben Jeſu. — W. Mundle, 
Das Kirchenbewußtfein der älteſten Chriſtenheit. — Edv. Rohde. 
Gottesglaube und Kyriosglaube bei Paulus. — H. H. Wendt., 
Zum erſten Johannesbrief. — K. Kundſin, Eine wenig be 
achtete Ueberlieſerungsſchicht im vierten Evangelium, — Wilb. 
Michaelis, Der Attizismus und das Neue Teftament. —- 
El. Bickermann, Das —— und bie Rompofitior: 
des Darkusevangeliuns. — E. Beder, Gnoftifde Einjlüfie ir 
der raodvo-Daritellung von El Bagamät? — €. Hennedi, 
Der — zur „Apoſtoliſchen Überlieferung“ Hippolyts. — 
Ein neuer atiantert. — — Ein apofryphes Evangelienfragmeni. 


Zeitſchrift für ir Schweizeriſche Kirchengeſchichte. Hgb. von Albert 
Büdi, J. P. Kirfh und F. Ducreft. 17. Jahrg., Heft 7, 
Stans, 1923. 9. v. Matt & Cie. 

nh.: A. Müller, Die Schlacht auf dem Gubel. — K. Steiger, 











are 1613. — M. Reymond, Le couvent des Cordeliers der 
Lausanne. 
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Yhilofophie, 


Schopenhauer, Arthur, Reisetagebiicher aus den Jahren 18 
bis 1804. Hgb. von Charlotte von Gwinner. Mit einemi 
Faksimile u. 21 Bildern nach Stichen der Zeit. Leipzig, 1923} 
F. A. Brockhaus, (316 S. Gr. 8.) 


Bisher unbelannte Schopenhauer-Tagebücher, nieder: 
gejchrieben von dem 15/16-Syährigen während einer langer: 
Auslandreije durd) England, Frankreich, die Niederlande 
bie Schweiz und Ofterreich: es liegt auf der Hand, da 
ihre Beröffentlidung feiner bejonderen Rechtfertigung be- 
darf. Hat doch gerade diefe Bildungsreife, die den anz 
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gehenden Philofophen ftatt in die Schulzimmerenge in 
die große Welt der Natur und der WVölferkultur führte, 
den nadyhaltigiten Einfluß auf Schopenhauers geiftige Ent- 
widlung gehabt. Wer deswegen nun in den Tagebüchern 
Ion allerlei tiefe Gedanken und Betradhtungen erwarten 
jollte, würde allerdings bei ber Leftüre nicht auf feine 
Rednung tommen. E3 bleiben doch immer die Aufzeich- 
nungen eines fajt nod im Snabenalter ftehenden Ber- 
faffers. AS folde betrachtet eben fie aber auf einem 
hohen Niveau. Gie enthalten, freilich neben vielen furen 
Notizen über Befichtigungen, Bejuhe und Fahrten mit 
den Eltern, Bemerkungen über Dinge der Kunjt und Ardhi- 
teftur, über die Landihaft, über Volksfitten u. dgl., die 
jedenfalls von einer lebhaften Aufnahme- und Beurtei- 
IungSfähigfeit Zeugnis geben. Und mwas der junge Welt- 
betradhter unter dem Eindrud großer Naturfchönheiten 
erlebt und fchreibt, jo vor allem über die fchmeizerijche 
Gebirgsmelt, über die Donaulandichaften und aud) nod) 
über Bilder aus den johlejifhen Mittelgebirgen, da8 weift 
doh fHon ein wenig Hin auf den fo unvergleihli o: 
Idauungs- und ausdrudsftarfen jpäteren Gtiliften der 
„Welt als Wille und Vorjtellung”. Daß der Verlag das 
neue Schopenhauer-Buch auf das allerbeite auSgejtattet hat, 
verdient noch befondere Hervorhebung. Gr. Kohfeldt. 
Heidingsfelder, Georg, Albert von Sachsen. Sein Lebensgang 
und sein Kommentar zur Nikomachischen Ethik des Aristo- 
— Münster i. W., 1921. Aschendorff. (XVI, 152 S. Gr. 8.) 
ie zur Geschichte der Philosophie des Mittelalters. Hgb. 
von Baeumker. XXII. Band, Heft 3/4. 

Xn einer fleißigen und daS vorhandene Urkunden- 
material vorfihtig aufarbeitenden Monographie hat Hei- 
dingSfelder, von Freunden der philofophifhen Forfhung 
vielfach unterjtüßt, die oft aufgeworfene Frage über den 
Späticholaftiler Albert von Sadfen einer befriedigenden 
Zöfung zugeführt. — Albertuß de Saronia ijt identifch 
mit Albertus de Helmjtede und Albertus de Riemestorp, 
dem Magijter von Paris, erftem Reftor der Univerfität 
Wien und fpäterem Bifhof von Halberjtadt. Wichtiger 
aber als die Löfung diefer Perfonenfrage ift die Gr, 
fenntniS von der Bedeutung des Ethillommentars Alberts 
von Sadjen. Diefer Kommentar als Schulbuch gedacht, 
benugt die griechifch-Iateinifche Überfegung der ganzen 
Nikomachiſchen thit als Vorlage, weiht aber in der 
Gliederung und Kapiteleinteilung der gefamten Exrpofition 
nit unmefentlih von dem bisherigen fcholaftiihen Ber- 
fahren ab. Offenfundig abhängig von Walter Yurgleih 
verleugnet Albert in feiner Weife feine literarifche Be- 
ziehung zu Boethius, Euftratius, Albertus Dlagnus u. a. 
Mefentli Neues ift mit diefer Feititellung des Verfaffers 
nit gewonnen, für diefe wie für folgende Arbeiter wäre 
daher zu wünfden, immer vorherrfchend den Fortichritt 
zu betonen, den die [päteren Iholajtiihden Schriften, feien 
es jyftematifhe Werte oder Kommentare, zu verzeichnen 
baben. — immerhin gebührt H. Dant, daß er dem jpröden 
Stoffe foviel Zeit und Forjcherarbeit gewidmet Hat und 
im Anflug an den Ethillommentar den Beweis er- 
brachte, daß der vielgefhmähte Bilchof Albert von Halber- 
ftadt fein Determinift war. Allein hier muß die Predigt- 
literatur noh mehr nah Predigten und Predigtfragmenten 
Alberts unterſucht werden. Gottbardt. 
Alsberg, Paul, Das Menschheitsrätsel. Versuch einer prinzipiellen 

Lösung. Dresden, 1922. Sibyllen-Verlag. (515 S. A 8.) 

Die vorliegende fehr intereffante Arbeit Delt einen 

Berfuch dar, der den Menichen in alte Rechte und Bor- 
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rechte wieder einjegen fol, die ihm durch eine irrtiümliche 
Auslegung der Entwidlungslehre verlorengegangen find. 
Auf Grund feiner prinzipiell gegenfäglichen Stellungnahme 
zurAuffaffung der modernen Naturmifjenichaft tritt der Verf. 
in den Kampf um die richtige Lebeng- und Weltanjchaung 
ein; von vornherein auf dem Boden der modernen Ent- 
widlungslebre jtehend, erörtert A. das Menfchheitsproblem 
und fritifiert Dellen bisherige Yöjungsverjuche, wobei aug- 
drüdlich betont fei, „Daß es immer nur die eine legte 
(au8 der Entwidlungslehre gezogene) Schlußfolgerung auf 
die Wefensart des Menfchen ift, welche angegriffen und 
abgelehnt wird”. Das, was nad Anficht des Berfaflers 


bisher nicht geglüdt ift, nämlic) daS menjhliche Weſen 


und Gtreben rejtlos au8 der Entwidlungslehre zu er- 
flären, wird bier durch) Aufdedung eines neuen Entwid- 
[ungSprinzips, des Prinzips der Körperausfhaltung, in 
glüdlichiter Form von neuem verfucht und vielleicht zu 
gutem Ende geführt. — Nachdem im erjten Teil das Dtenfch- 
heitSproblem und feine bisherigen Löjungen Eritifiert find, 
beipricht der Berf. im zweiten das Wefen des Dienjchen, mo- 
bei immer wieder auf den Gegenfag zwilchen dem menjd- 
lichen und tierifden Entwidlungsprinzip hingemwiejen wird. 
Sm nädften Abjchnitt folgen Ausführungen über den Urs 
{prung des Menjen, worauf im legten die Stellung des 
Menfchen in der Natur erörtert wird. — Dem Buche mit 
feinen neuen Sdeen möge ein großer Lejerfreis bejhieden 
fein. Pl. 


1) Ragaz, Leonhard, Theosophie oder — Gottes! Erlenbach- 
Zürich, 1922. Rotapfel-Verlag. (80 S. 8.) 


2) Sehmann=Iflel, Kurt, Anthropoſophie oder VC Er⸗ 


nenerung. Xeipzig, 1922. Sinris. (IV, 1 

Bmei fehr gute Schriften im Rampfe gegen Theofophie 
und Anthropofophie. Ragaz (1) Liefert eine grundfägliche 
Auseinanderjegung niit der Theojophie; einzelne Vertreter 
befämpft er nicht. Das Ergebnis ift: „Die Theofophie an 
ih, ihrem Grundfinn und Grundmwefen nad, halten wir 
für etwas Großes, aber doch wieder Trügerifches. Darıım 
müfjen wir fte, bei aller Anerlfennung des Reten und 
Wahren, was in ihr ift, entfchloffen abmweifen im Äntereffe 
des Ernites, der Kraft und Tiefe des geiftigen Lebeng” 
(6. 77). Die Schrift geht aus von einer Begriffsbeitimmung 
der Theofophie und legt befonderen Wert auf deren Be- 
ziehung zum Chriftentum (©. 27, 42, 53). Sie weilt mit 
Recht darauf Hin, daß theojophiihe Vorftellungen mit 
indiiden verwandt, in Indien bodenjtändig find. Es ſei 
nur an Die jebt vielgelefene Schrift von Q. Streeter, 
„Der Sadhu, Kriftlide Myftif in einer indifchen Seele“ 
erinnert. 

Lehmann⸗Iſſel (2) beſchränkt fih im mwejentlichen 
auf eine Auseinanderfegung mit Steiner, dem man mit 
einer jo gründlichen Arbeit zu viel Ehre antut. „Chriftus 
hat, wie man ihn bei den Ehriften verjteht, mit Steiners 
Anthropofophie nicht zu tun” (S. 65). Steiners Lehre 
fennt eine Erlöfung nit (S. 85). „Die Steinerfhe Anthro- 
pojophie ftellt den Verfuch dar, den Geift, Gott zu vers 
niten, einen völligen Abfall von dem (Get ing Werl 
zu fegen" (©. 107). Dit zu viel Anerkennung fpricht 
der Verfaffer von Geyer und namentlich von Rittelmeyer 
(©. 100). Des lebteren Gemeinde war in Berlin nicht 
fehr groß und feine Wirkung, namentlich auf das mweib- 
liche Geflecht, berubte auf dem ftarken Gefühlsmäßigen 
feiner Worte, deren innerer Zujammenhang aber dodh oft 
recht verfYmommen und fragwürdig war. W. Sange. 
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Geſchichte. 


Wilamowitz- Moellendorff, U. v., J. Kromayer und A. Heisen- 
berg, Staat und Gesellschaft der Griechen und Römer bis 
zum Ausgang des Mittelalters. 2. Auflage. Leipzig, 1923. 

Teubner. (VI, 437 S. Lex. 8.) Grundpreis geb. M. 13,50. 


Die Kultur der Gegenwart. Teil II. Abteilung IV, 1. 

Die geiftvolle Darftellung des jtaatlihen und gefell- 
Thaftlichen Lebens der Griechen aus der Feder des Alt- 
meijter3 auf dem Gebiete der hellenifchen Forihung Liegt 
uns in wenig veränderter 2. Auflage vor. Mag man 
auch mancher Anſchauung widerſprechen, fo 3. B. der Pe- 
zeichnung Deë griehifhen Staates al8 eines Gtamm- 
ftaateS, der Behauptung, dah fih feine Spur einer abfo- 
luten Monarhie im griechiſchen Altertum findet (vgl. dazu 
die Ausführungen Kahrſtedts in ſeinem Griechiſchen Staats- 
recht I, 369 ff.), da8 Ganze bleibt doh trog der gebotenen 
Kürze bdie befte Überficht über die ftaatlihe Entwidlung 
Griehenlands in ihrer Eigenart. Die Lichtfeiten und Die 
Schmwäden des griedilchen Stadtjtaates treten Elar hervor, 
daS fo unendlich reiche Leben des demoftratijhen Athen 
hebt fi wirkungsvoll von dem immer mehr erjtarrenden 
Stilleben Spartas ab, und aud) die Welt des HelleniSmus 
mit ihrer uns oft jo modern anmutenden Kultur fommt 
zu ihrem Rehte. Daneben tritt nun an die Stelle der 
gar zu bürftigen und nüchternen Ausführungen Niefes 
Die Tore, die großen Linien vorzüglich herausitellende 
Schilderung der römifhen Entiwidlung von J. Kromayer. 
Die Beziehungen zwifhen den fozialen Verhältniffen und 
den politifhen Forderungen, die Entftehung des italifhen 
Nationalftaates und die fehrittiweife erfolgende Eroberung 
der Dlittelmeerländer, die Unzulänglichleit der ftadtftaat- 
lichen Eintridtungen für das Weltreih und ihre Erfegung 
dur ein Reihsbeamtentum unter den Kaifern, dies alles 
ift in diefer Kürze m. €. noh nie fo überzeugend und in 
jo flüffiger Darftellung beleuchtet worden. Und auch Heifen- 
berg verjteht e8, die Bedeutung von Byzanz für die Er- 
haltung der antifen Kultur, das in ftarlem Gegenfaß zu 
dem mittelalterlihen Abendland ftehende reiche Leben am 
Bosporus, die ftraffe Staatliche Organijation des byzan— 


tiniſchen Kaiſerreiches anſchaulich zu machen und feine ' 


hohe Aufgabe als Schutzwehr gegen das islamiſche Morgen⸗ 
land ins rechte Licht zu rücken. Fritz Geyer. 


Mar Dunder. Politifher Briefmechfel aus feinem Nadjlaf. 
Hgb. von Yohs. Schulße. zungen: 1923. Deutfhe Ber- 
Gg, Anftalt.. (XXIV, 487 ©. ©r. 8.) 


Deutiche Gefhichtsquellen des 19. Jahrh. Hgb. durd die Hiftor. 
Kommiffion bei der Bayer. Alademie der Wiljfenfchaften. Bbd.12. 
ee «Zentrale der Deutfchen Gefchichtsquellen des 

Jahrh., ©. Hirzel in Leipzig. 

Tür das Verjtändnis der der Reichsgründung voran= 
gehenden innerpolitifhen Kämpfe Preußens nimmt ber 
politiide „Nahlaß” Dunders einen hervorragenden Plaß 
ein. So überreichli fließen die Quellen, daß ber vor- 
liegende jtattlihde Band nur einen Teil zum Abdrud 
bringt. nSbefondere fehlen die großen Denkfchriften, die 
Dear Dunder als vortragender Nat des Kronprinzen in 
allen wichtigen Tragen der Jare 1859 bis 1866 er- 
ftattete. Ob nicht gerade ihre Herausgabe dem Charafter 
der „deutſchen Geſchichtsquellen“ ſtärker entiprodhen hätte 
als eine Veröffentlichung vieler recht belangloſer Briefe, 
iſt eine Frage, in der Referent jedenfalls auf anderem 
Standpunkte ſteht als J. Schultze. Ebenſo ſcheint mir die 
hier gebotene Form Der „Nachlaß“⸗Veröffentlichung über- 
holt, ſeit uns aus allen Archiven neue Schätze entgegen— 
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N 
ftrömen, während doch augletd die Not der 
äußerjter Beihhräntung zwingt. Gerade aus diefen 
fahen Konflilt Tonn nur die [härffte Sichtung des 
felbft und feine Verarbeitung mit Briefen und 9 
lungen aus anderen „Nadläffen" retten. Neber 
Briefen an Dunder, die durchaus überwiegen, hätten 
mit leichter Mühe viele von ihm ausgehende She 
vereinigt werden fönnen, deren Herausgabe nun m 
nad) der bisher übliden Methode unzähligen om 
„Nacläfien" überlaffen if. Trog diefer Schönheit 
bietet da8 Werk unendlich viel, wenn auh bdie bekk 
Biographie aus der Freundeshand Rudolf Hayma 
Verſtändnis unentbehrli bleibt. Vor allem pa 
von Spybel tritt als „politifcher Kopf“ glänzend NM 
daneben Hermann Baumgarten, Deinrtg von Tref 
und der engere Kreis der um Herzog Ernft II geſch 
„Koburger“. Die erſtmals abgedruckten Schreiben 
Dina Friedrih Wilhelms 1861 bis 1865 Iafjen befo 
Ihmerzlich die wohl erhaltenen Genenbriefe Dunderä 
miffen. Für Sonderftudien und zum Nadichlagen ! 
Dog Bud) unentbehrlich. Lefer wird es leider nur ng 
finden. P. Wentze 


Kleinmichel, Gräfin Marie, Bilder aus einer verſuntenenf | 
Lebenserinnerungen. Nach dem franzöfifhen Ori Sr 
[Iript überfegt von U. v. Meyer-Amelung. Berlin, 192 
(297 ©. 8. mit 15 Abbild.) 

E3 ift tatfählich „eine verjunfene Welt“, von deg 
die Verfafferin berichtet, eine Welt, die fo nie wiederf 
wird, in Rußland jedenfalls fiher nit. Gräfin P 
micdhel, die Trägerin eines in ihrer Heimat langt 
Namens, bat viel erlebt bei Hofe und in der hohen 
fellichaft, fie Hat Diplomaten und Militärs, Staatsmä 
und Fürften aller Herren Länder kennengelernt, fie plog 
böchft anziehend von Alerander II, vom Kronprinzen I 
und von der Kaiferin Elifabeth von Dfterreich, von: 
helm II, Witte, Bülow, Stolypin, Rodzianfo, von Sof 
fejten und vom Kadıtklub, oder von Konftantinopel, Lo 
und Stodholm. Das war eben die Welt, in der fie | 
bis die Revolution aller ruffifhen Herrlichkeit ein $ 
madıte, biS Bejtien in Menfchengeftalt ihre nädhitert 
; gehörigen und liebe freunde viehifch niedermegelterk 
‚ fie nad) Shmählichjier Gefangenfdaft, die mit andat 
den Schilanierungen verbunden war, über Stodholn 
Ausland, d. bh in die Freiheit gehen durfte, wo fie 
lebt, zehrend von ber Erinnerung an die befferen A 
Der Hiftorifer dürfte nihtS finden, was für ihn an $ 
Plaudereien wichtig oder neu wäre, aber lefen wird | 
troßdem gern, aud) fie ein document historique HP 


Voges, Hermann, Die Belagerung von Stralsund im Jahre 
Stettin, 1922. Saunier in Komm. (VII, 165 8. Gr. & 
3 Plänen.) 


Der Verfafjer fehildert, wie Karl XII nad fd 
abenteuerlihen Aufenthalte in der Türkei die Fef 
gegen die große Übermadt der Preußen, Sachen‘ 
Dänen verteidigt, bis er jchließlih wenige Tage vof 
Kapitulation zu Schiff nad) Schweden entlommt. % 
fließen die Quellen gerade für Diefen weitaus inter 
teften Teil des Budes: Karls Perfönlidteit, Berhä e 
und Zuſtände in der Feſtung, ſpärlicher als diejen 
melde die Maßnahmen der Verbündeten, Belagery 
arbeiten und Stürme, Truppenzahlen und Berluftë 
treffen. Jun feiner großen Gemiffenhaftigleit bei der ww: 
nutzung des zur Verfügung ftehenden reichlichern Mate 
geht der Werfafjer hierbei jo fehr ins einzelne, Dat 
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noch Iofales Xntereffe in Betraht tommen tann. Bon 
allgemeinerem Xntereffe find die Ausführungen über 
Feftungsbau und Belagerungsfunft der damaligen Zeit, 
jowie ınanderlei Perjonalia bei den drei Belagerung 


beeren. Für die Wertfhätung der Arbeit auch in Dong, | 


mark und Schweden fpricht der Umitand, daß die ffan- 
dinavifhen Univerjitäten aus dem Slarl-X»Guftan- Fond 
die Mittel zur Drudlegung bergegeben haben. A. Gloy. 





Forst-Battaglia, Otto, Eine unbekannte Kandidatur auf dem 
- polnischen Thron. Landgraf Friedrich von Hessen-Kassel und 
Bonn, 1922. Kurt Schroeder. 


die Konföderation von Bar. 
(96 S. Gr. 8.) 

Schriften zur europäischen Geschichte seit dem Mittelalter, hgb. 
von Herbert Schönebaum. 

Die Tatfadhe der Kandidatur Qandgraf Friedrichs II 
ift feineswegs „unbelannt” geblieben, fie hatte aber bisher 
feine im einzelnen aufllärende Darftelung gefunden. Dieje 
bietet Forjt-Battaglia zum erjtenmal, und nur fomweit 
fann der etwas fenjationell gefaßte Titel al3 bereditigt 
anerfannt werden. Der Schwerpunft der Darftelung 
liegt in der Entwidlung der polnifden Berhältniffe, die 
an Hand des gedrudten und ungedrudten, aus dem Dar: 
burger Staatsardiv ftammenden Materials eingehende 
und zuverläjlige Würdigung finden. Für die Beurteilung 
der beilifhen Zuftände und der Perjönlichkeit des Land- 
grafen fehlen dem Verfaffer aber alle Unterlagen; er folgt 
unbefiimmert den Werturteilen einer durch zahlreiche 
Ginzelunterfuhungen überbolten Forfhung und gefällt 
ih darin, dieje Urteile in möglichft draftifher Ausdruds- 
meife u wiederholen. E& muß anerfannt werben, daß 
er in forgfamer Unterfuhung und unter gemifjfenhafter 
Benutung und Nachmeifung des gefamten Materials die 
Einzelheiten diejes Diplomatijhen Gpiels aufgehellt bat; 
an feine Gefamtbewertung der Vorgänge und Perfönlidy- 
feiten wird befonder8 auch der mit der befliihen Gejchichte 
Bertraute nur mit größter Vorfiht Herangehen dürfen. 

W. Hopf. 


Hermann Graf von Wartensieben-Carom, ein Lebensbild 
1826—1921. Hgb. von Elifabeth Gräfin Wartensleben. Berlin, 
E. ©. Mittler & Sohn. (217 ©. 8. mit 1 Bildnis.) Grund- 
preis M. 5. 

Die Tochter bietet Dier ein Bild des Lebens ihres im 
Alter von 95 Jaren heimgegangenen Baters auf Grund 
von XQagebücdhern, Briefen, perjönlihen Erinnerungen. 
Straf Wartensleben hat unter fünf preußifhen Königen 
gelebt, dreien als Soldat gedient. Meijtens im General- 
ftab tätig, war er 1870/71 al8 Stabschef der deutfchen 
Südarmee unter Manteuffel! zu einflußreihem Wirken 
berufen. Nadh feinem Abjchiede 1888 trat er als Mit- 
glied des Herrenhaufes und in leitender Stellung des 
Jobanniterordens hervor: ein waderer Kämpfer mit Gott 
für König und Vaterland, ein Dann alten Schlages von 
felfenfeiter. Gefinnuug. Das Bud ift eine Fundgrube zur 
Beitgefhichte, namentlih für den Abjchnitt von 1850 
bis 1871. Friedrich Immanuel, 





1) @örres, Zeie , Rheinifher Merinr. Ausgewählt und ein- 
eleitet von Arno Duh. Mit einem Porträt. Münden, 
— Drei⸗Masken⸗Verlag. (XL, 291 S. 8.) M. 26, geb. 


2) Derf., Deutſchland und die Revolution. Mit Auszügen 
aus den übrigen Staatsfhriften. Mit Einleitung und An- 
mertungen neu herausgegeben von Arno Dudh. Münden, 
EE en-Berlag. (XXXVI, 236 ©. 8.) M. 20, 
geb. M. 26, 
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Der beutfche Staatsgebanke. Erfte Reihe: Führer und Denter. 
XI. Jofeph Görres. Auswahl in zwei Bänden. (Bücherei 
für Politit und Gefhichte des Drei- asten Berlaga) 

Nicht als „Bannerträger des politifhen Katholizis- 
mus", alS der er ilbrigens „in der Tatholifhen Kirche 
nicht die, jondern eine Fire jah”, vielmehr als ber 
„machtvollfte Borfämpfer der deutfhen Einheit”, als 
„unerfchrodener Förderer einer deutfhen Verfaflung” und 
als „Seher und Rufer zu nationalem GSelbitbewußtfein“, 
der „heute mehr denn je ein Recht hat, wieder gehört 
zu werden”, jol der von feinen Zeitgenoffen als „fünfte 
alliierte Macht" anerkannte wortgewaltige Publizift in 
diefer Görre8-Auswahl zu feinem Volle fpredhen, dem 
er in äußerer und innerer Not „mit der Energie eines 
reinen Charakters" und dem unbeugfamen Freimut im 
Rampfe für da8 Gute und Nechte „nicht. der fchlechtefte 
Führer zu einem Staatsdenten in der Vollsgemeinjchaft“ 
werden fann. Unter den aufgenommenen Stüden aus 
dem „Rheinifchen Merkur“ (1) find einige either nicht 
wieder abgedrudte, wie der große Auffag „Ufterreich, 
Preußen und Bayern”, auh von Bedeutung für Die 
wiſſenſchaftliche Görres-Forſchung. Der „für einen etwas 
engeren Kreis" beftimmte 2. Band bringt einen un- 
gefürzten, tertkritifh jorgfam bearbeiteten Neudrud der 
1819 gegen die Heftigfeit der auf Grund des Karlsbader 
Kongrefies bevorjtehenden Reaktion verfaßten Schrift 
„Zeutfhland und die Rovolution” (2), die grundlegend 
ift für Görres’ ftaatSpolitifhe Theorie. Jm Anhang bat 
A. Duh Auszüge aus fpäteren Staatsichriften und in 
den Erläuterungen zahlreihe Görres-Bitate ſowie recht 
brauchbare bibliographiihe Hinmweife beigefügt, wie er 
au% beibe Bände mit aufjchlußreiden, von gründlicher 
Stoffbeherrf hung zeugenden Einführungen in die Ge- 
danfenmwelt des feiner Verantwortlichfeit al8 „Sprecher 


‚ des Volfsgeiftes" fi jtetS bemwußten, von „tiefem fitt- 


lihen und religiöjen Pathos" und einer „ganz unroman« 
tifihen Ernithaftigkeit”" erfüllten Politiler8 verfehen bat. 
Rudolf Raab. 


Siüddeutfhe Monatshefte. 20. Jahrg., 12. Heft. September 


1923. Münden. 


Inh.: Als öfterreihifhe Rotetreuzfhwefter in Rußland. 
Tagebud der Gräfin Anna Revertera. 


Kanticns. Jahrbuch für Deutichlands Geeinterejjen. 17. Jahrg. 
Hgb. von Vigeadmiral a. ®. Hollmeg. Berlin, 1923. Mittler 
& Sohn. (XXVIIL, 381 ©. (Gr 8. mit einer Karte und vielen 
Abbildungen.) Ä 


Snh.: Hollmeg, Das Berfailler Diktat und die deutichen 
Geeinterefjen. — o Eulenburg, Deutſchlands heutige See— 
intereſſen. — C. J. Stimming, Die deutſche Handelsſchiffahrt 
vor und nach dem a — U. Dir, Die Meerengenfrage 
in ihrer wirtfhaftlihen Bedeutung. — H. Bade, Unfere ver- 
[orenen Kolonien. — HKempermann, Der Entwurf des Shiff- 
fahrtfubfidiengefeges der Vereinigten Staaten von Amerila. — 
Dudmwig, DieEntwidlung der jtadtbremifchen Häfen. —D.KRönig, 
Reparation, Baluta und Erport. — F. W. Jordan, Luftver- 
tebr. — Geeintereffen und Luftverkehr. — W. Dahlmann, Die 
KRonftruftionsgrundlagen des modernen Fradıt: und Paffagier- 
ſchiffes. — Laudahn, Die Schiffsölmaſchine in und nach 
dem Weltkriege. — de Grahl, Die Verſorgung unſerer Handels⸗ 
flotte mit flüſſigem Brennſtoff. — E. Bindſeil und Maurer, 
Moderne Hilfsmittel der Schiffahrt. — Hollweg, Der alten 
Deutſchen Flotte zum Gedächtnis. — Aßmann, Die deutſche 
Flotte nach dem Kriege. — Lütjens, Die Entwicklung der See: 
mächte von 1918,22 und ihre Beeinfluſſung durch die Waſhington—⸗ 
Konferenz. — Ahnhudt, Bor Hl U-Boot und Luftwaffe. — 
Statiftif: Welt- und Seehandel; iffahrt, Schiffbau, Filcherei 
und Luftverkehr; Krieggmarinen. Ä 
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‚28 edition enlarged. ` Cp 
Appelberg.. 


‚ Harranowitz. | SI, 507. — Ri 


S Archives d'studen sët publiées par}. A Lunde. Vol, AR. 4 
o Sindbiom hefugte in ‚ben Sahten 1910/12 au [ptad- a 
tdm und völlerhindlicen Korfehungen Oftofrita Bes | peg 
ſonders Tange; mobi 14 Monate hielt er Ge ‚unter / 
den Mofamba auf, ger nit Zemtterëiut duehſehten 
` Buntubenältering. Brite Oftafrifas, nodig unt. nod. 
DRUG des Rilinandjharo.: Wie alle Hoamtten unb mit) 


Gamit wermifchte. Stämme. Afrikas, fo find. opge ‚bie: 


"Balamba vorwiegend Hinderzlchter. Wrterbau mird eben» 
folis ‚betrieben, aber. bat: usfchliehlich. von bet From Int 
Form des Gadbanes. Haustiere werden bei ber Beitellsing: 
Bereits im Nahre 1936 ner 
‚öffentlichte Linbhlom als. Upfalaer Btffertatien einen Teil 
feiner Beoharitungen, Die er iber Gitte und eo vn 1 


ber Felder nit benußt. 


Ber Geburt bis zum Tod, über das Gejelfaftsiehen und | 


‚bie Religion ber Watanıba Hatte aufamtmentragen. fünsen, 


Mum erfcheint diefe Ucheit ausgebaut zu einer aroken, abe» 
ihltekenben Monographie der Matamba. Mein Hole habe 


in feine Benbadtungen mit denen. früherer Heifender, | 
bie basfelbe Gebiet befuchten, Srapf, ‚Hilbehrandt, Rob — 
Goblen, Hofmann, Bruger und anderer, i int Parallele, tommi 
` Doku nielfad zu genaueren Ortsangabe ginasiuer är ` 
brauche i B, Sahnoerftümmmelung, &. 392) und zur Nadı= } 
prüfung feiner eigenen. uud der älteren Berhuchtu igen Da 
in der Monographie oud bie Altere Riterakitr penbe | 

ber: 
Die Anordnung bes Stoffes wird ınan vielfach anderer Mas! 


aft hnn De mabt als erſchöpfend bezeichnet. ‚merben 


mot oi ber Merfaffer fein. Apr: allgemeinen pflegt- mat. 
‚bei völferkumblichen Monogeaptten Das. ‚Wirtfäjafisiehen ) 
Anes Volles vor. der. ‚ariftigen Kultur, Je oui pop tem 
 Befellfhaftsleben baruftellen, ba von her Wirtihaft. Iopept 


bie miatertelle und fogiale als aut bie lg Rultur eines. 
Volkes meht ober weniger abhängt. ` 


1929. Nr. z 37/40, — gentraibiart, - — SC Dttober. 
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Ge bot, unb man muß fagen, daß er: fie. vorglis 
gelöft , hat. m ‚fuappem,. Harem Stil’ find bie . 








"Das Ganze A jo gegliedert daR guet Si e Gut —* 








Hührumgen über Natur und, Menfch und über, bus Ari 





geſchlechtes Spaltung der Säuger und erite Affen, Fur 
Wl ülteften Urmenfden, Der Eiözeitehne: md: feine. Hier 





lieferten Reſte Aufftieg. ober Untergang der fulturmenfd- 


‚alter der Erde und ihre Perioden. Wir greifen nur gies a 
beſonders feſſelnde Darlegungen beliebig: Heraus: Die Big: 2 
ung der Erde im RL, Der Aufftieg aunt Wielgoller, Pee 
täbertierhafte nmn. als ‚Venetalltamsmiform, Ersberung Ge 
| bes epttonbeg Buch de Bilange, ‚Urmogel und Lande ` 
‚bemohner zux Zog: » Rreidegeit, Wuztlang bes Draden: éi 


"Sepaegetatton e ee, 
tum und Muslartdtunbe., ‚DNB, von sr. TÜRLIDENNDE D Jahrg, Si 


wt. Harom Genting, Das Yustanbbeutfihtu. — 
afin Eintritt in ben Balterbunb. — Sëtogbugr nz — 


"Stein, ungihmäbiiche Roril im Ber ee ` 3 


 Baturwipfenfchaften. Ma he SE 
ap Hans Wolfgang, Guretdtanggaelëigie ds. Weiters, 7 
SE eng und des Weniger. Zem negsiimärtigen Stan ` 
SE 7 beë mahirmtilenichaftlichen. Deiamttortëena entipredend. SE S 

"Die überfihtige und in. fuer — — ES | 
faſſende geograpbifche Literatur. ‚Aber Mubland ft im. 
beutfdher Sprahe nicht zu zahlreich... Da M Bim n 
Heine Arbeit In der Söfhen-Sammlung ` ‚bereit: 1808. 
jettners ‚größeres Bud (4, Aufl. 1921) doch 
topogeographiie. eingeftellt iſt haben weitere 
länderfundliche Doritellungen ber. eingangs: ermühnten Art: ; 
ut. $. bietet eine unfptechende, ot 
geographifche Schiberung Auklands ud ber Uraing (der 
Titel ift ungenait); im erften. Händchen dinen allgenteinen,: 
in DES üblichen: erung BE oeh Uberbtiet Ze has 


und entmidlingegeihihtl, Katıcile e $ 
— % 


er war lene leichte Ste die der E ee 
oft: 


Ugen gegeben und. reichlich, Anregungen. geboten, bie. nad. 
‚dem Bormort das eigentliche Ziel des Wertes fein fallen. < 
‚Namentlidy hervorzuheben ſind die Abbildungen, bie ben 
 Darlegungen beftens gu Hilfe tommen; fis merter Zorigenpe 
. Ut om Schluß eine umfängludhe. Siteraturnusmaht angefügt — 
Dok manges. Heute‘ mod Aer 


mntëenbunertent Eigerpcht enibebten muß, mar. dem 
en. — 


géie 
‚des erkennbaren Weltgebiiudes, bann Die Entmielngs- 
| mege Der Erbe und bes: Lebens, ferner Urfprung uat 
S Anfitieg des Menfcher gepeiäinet: mierben;, es ſolgen — 


heit? Behn ſchließt mit ber Aufftelung, Dah Die ib: ` 


Laler, fonbern aud für den Stublerenden yir Sulaman: 
t Puig und Wertiefing ‚feiner Hermine, 
and! o SC GE d 


 Eikenrbeat Uer 
bein, em Thio Kınmbach 









nie. Eine Naturge 


È Band, 1. Lief.. Berlin, 1928. 
hen wit: me ei: Grundpreis. Gë: Ce 


wartige Beſtand der „Speziellen Boologiet; den 


‚fommungstehte an Recht beſteht und e8 Darmins grob? ] 
Perdicnft ft, ihr gum ftegteihen Normärtsfreiter wer 
Golfen au Baben, während Die Selektiondtheurie. allerdings y 
ar zällig ‚Dbeiriebigt. Das Bud) rignet fig mit feiner | 
‚Sitte non Belehrung: und Megwelfung- mit vr D Den | 


— — — — — 


Ein. Wert dene man, auf Grund ber — ee | 
ung, mut. Wänden fomi, Dep ‚feine Durchführung ; 
Dm ‚abfehbarer Det gelingt au Mine: une Ruhm ber 
‚heutfihere, Wiffenfhoft ES jol darin ber. ‚ganze genen 
matt, | 

Morphologie, Örofogie und geographifihe' Berkreitung dei ` 
a Hiere, edoch aul Raumgrlnden = unter Burid 
‚treten Der tammesgefhichtlichen. Kragen, eingehen be | 
banbeft merben. Etwa 0 KI iter, erite Seiner ährer. | 
I; ‚Sunbergebtete, Pap ‚gemannen worden. Ein on pen 
Nutenthol aufgeſtelltet genaner Arbeitapian Jorgi fir Eim | 
k Heitliögfeit und gleichmäßige Behandlung. Die lluftrkerung. | 
ft reihhaftig. Boch innte in diefer Hinfiht Die: gies 1 
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artigfeit vielleicht größer fein: Rhumblers vorzügliche Dar- 
ftelung der Rhizopoden fommt etwas zu Furz. 
O. zur Strassen. 





Pringsheim, Peter, Fluoreszenz und Phosphoreszenz im Lichte 
der neueren Atomtheorie. Berlin, 1921. Springer. (VII, 
202 8. 8. mit 32 Textfiguren.) M. 72. 

Nadh dem vierten Band von Kayfers Handbud) der 
Speltroffopie, der 1908 erfchienen ift, Hat das Gebiet 
der Fluorefzeng und Phosphorefzenz feine zufammen- 
fajjende Darjtellung, die die große Zahl der neueren und 
neueften Arbeiten umfaßt, gefunden. E$ ift daher mit 
Freuden zu begrüßen, wenn der Berf. fih diefer großen 
Aufgabe unterzogen Hat. Denn die Zahl der feit 1908 
erihienenen Arbeiten über diefe8 Gebiet ift fehr groß. 
266 der widtigiten Publifstionen find bier allein im 
Anhang zitiert. Der Berf. behandelt dte Photolumini- 
jng vom Standpunte der von Lenard entmwidelten 
Iihteleftrifhen Theorie der Phosphorefzenz, die fih un- 
gezwungen an die Bohrihe Atomtheorie anfchließen läßt. 
Ihre Grundlagen werden in der Einleitung fnapp und 
Har erläutert, Emiffion und Abforption der Rejonanz- 
ftrahlung und die Lenardihe Phosphoreſzenztheorie be 
handelt. Dem folgen die Bandenfluorejzenz von Dämpfen 
und Gafen, die Leuchtdauer und PBolarifation der Fluore- 
Izenzitrablung von Gafen und der Einfluß magnetifcher 
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Otto Lehmann 
ſchen Dipolrotationseffekts 


Felder, die Fluoreſzenz und Phosphoreſzenz feſter und 


flüſſiger Löſungen, die Gruppe der Erdalkaliphosphore, 
die Linienfluoreſzenz von Kriſtallen und die Fluoreſzenz 
organiſcher Verbindungen. 
werden in anregender und überſichtlicher Form alle Er— 
fahrungstatſachen ſo vollſtändig wie möglich dargeſtellt, 
ſoweit ſie überhaupt für die Begründung der Theorie 
von Bedeutung ſind. Ein Sachregiſter beſchließt nach 
dem erwähnten Literaturverzeichnis das ſehr leſenswerte 
Buch, das in keiner naturwiſſenſchaftlichen Bibliothek 
fehlen darf. A. Wenzel. 


Ge e Bibliothek. Hab. von W.Lieg- 
mann und A. Witting. Band 10. 44. 45. Xeipzig, 1923. 
Teubner. (8) Grundpreis je M. 0,70. 
nh.: (10.) 3. Kerft, Ebene Geometrie. (36 ©. mit 60 Fig. 
und 3 Taf.) — —— P. Kirchberger, Atom- und Quanten⸗ 
theorie. (49 und 52 S. mit 5 und 1I Fig.) 


Natur und Kultur. Monatsſchrift für Naturwiſſenſchaft und 
ihre Grenzgebiete. Schriftl.: A. Süſſenguth. 20. Jahrg., 
11./12. Heft. München, 1923. 

Inh.: F- — Die Entwicklung des akuſtiſchen Films. — 

A. le) üdgang ber deutſchen Vogelwelt. — L. Gart- 

mann, Speltrojtopie der Röntgenftrahlen. (SHl.)—W.Goetfd, 

Dreffurverfuhe an Regenwürmern, Seejternen und Strebfen. — 

5 Tormann, Gelbjtverftümmelung bei Tieren. (Schl.) 


United States National Museum. Smithsonian Institution. Bulle- 
tin 120. Washington, 1923. Government Printing Office. 
(VII, 484 8. Gr. 8., 258 Fig.) 

Cont.: Maynard M. Metcalf, The Opalinid Ciliate Infusorians. 


—— der Preußiſchen Geodätiſchen Inſtituts. 
nn 92. Potsdam, 1923. Drud von P. Stankiemwicz. 
. 8.) . 
ga Jahresbericht des Direttors des Geodätifchen "ett 
tut3 Prof. Kohlfhütter, April 1922 bis März 1923. 


SE Beitihrift. Habr.: M. Born und P. Debye. 
ee H. Küftner. 24. —— Nr. 13 und 14. Leipzig, 1923. 
irzel. 


Inh.: (13.) R. A. Millikau, Das vollkommen korrigierte 
Stokeſche Zoe — B. Gerlad, un und Weißiches 
Magneton. — B. Kaufmann, Der Halleffelt des wafferftoff- 
beladenen PBallabiums, von P. Raethjen. — Q. Bongards, 


In dieſen acht Abſchnitten 


WU. Er 
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Ein Beitrag zur Frage, melde Mrt torpustularer — als 
Urſache des Polarlihtes anzufehen ift. — L. Marr und L. Wolf, 
Borlefungsverfud) der Iſolierung radioaktiver Subſtanzen durch 
Rückſtoß. — (14) A. Schleiermacher und R.Schachenmeier, 
T. — H. Schurick, Zur Theorie des Born-Lerte⸗ 
©. Wisniewski, Cäſium— 
dubletts. — H. Bongards, Radioaktive Zerfallsprodukte in 
der Atmoſphäre und die Wahrſcheinlichkeit ihrer Herkunft von 
der Sonne. 3. — B. Gutenberg, Die elaſtiſchen Konſtanten 
im Erdinnern. — Th. Wulf, Zu dem Lutzſchen „Saitenelektro⸗ 
meter neuer Form“. 


Zeitſchrift für den mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht aller Schulgattungen. Hgb. von H. Schotten und 
W. Lietzmann. 54. Jahrg., Heft 3. Leipzig, 1923. Teubner. 


di. y. Requard, Der mathematijche Unterricht und ber 
Bergbau. (Mit 3 Fig) — R. 3, Über die Sichtung des 
mathematihen Unterrihtsitoffes in Den höheren Xehranftalten. — 

. Bodom, Erperimentelle Geometrie der Richtung ausgeführt 
für Die Ebene. — A. Harnad, Die Bahl e im Unterricht. — 
W. König, Beiträge zur Behandlung der Kombinatorit. — 
U. Witting, Die Schnittpunfte zweier Sreife. — F. Gund, 
Die Behandlung einiger Grundbegriffe der Medanit im Schul: 
unterrit. (Mit 3 Fig.) — U. Lindemann, Die Verwendung 
der Glimmlampe im Unterriht. (Mit 7 Fig.) — A. Lanner, 
Die Entftehung der Brennpuntte im Kugelfhatten. (Mit 1 vig.) — 
N. Roth, Die Lehre von der Chordale in lagengeometrifcher 
Behandlung. (Mit 1 Fig.) 


—— — 


Medizin. 


Grote, L. R., Die Medizin der Gegenwart in — 
[Bd. 1. 2.) Leipzig, 1923. Felix Meiner. (XI, 227; IV, 250 8. 
Gr. 8. mit Bildnissen.) Grundpreis geb. je M. 10. 


In dem eriten Bande find jog. „Autoergographien“ 


vereinigt vom Freiburger Piydhiater Hohe, vom Ham- 


m rn A eg E Ge, 


burger Chirurgen Kümmel, vom Leipziger Pathologen 
Marhand, vom Hallenfer Entwidlungsmedaniler und 
Anatomen Rour und vom Freiburger Anatomen Wieders- 
beim. Syedesmal ift das Bild des Verfafjer8 beigegeben. 
Ein Vorwort des Herausgebers leitet da8 oeldmogonft 
gebundene Bud ein, daS die auf Aufforderung Hin ge- 
jchriebenen autobiographifhen Aufzeichnungen unter be: 
fonderer Berüdfihtigung der Vebensarbeit diefer Männer 
der Wiffenfhaft enthält. Stellt man Ürzte-Memoiren gegen: 
liber, die sua sponte gefchrieben und meift erft nad) dem 
Tode erfhienen find, wie ich fie vor furgem aus vier 
Jahrhunderten bei Julius Springer (Berlin) herausgegeben 
habe mit einer Bibliographie von über 200 folder 
Autobiographien von Ürzten und Profefforen, fo bietet 
ein Vergleich manches Sntereffante. Yndes, wenn ich Her- 
vorhob, dag nad) einem von mir gemachten Überfchlag Die 
Snterniften und Chirurgen Die fchreibluftigften gemefen 
find und wir feine felbjtverfaßte Lebensbefchreibung von 
einem Pathologen, gerade nicht von Virdom fennen, fo 
müffen wir dankbar fein, daß wir jegt 3. B. von Marhand 
eite folġe befigen, der mit Net den Sat an die Spiße 
ftellt, daß der Menfh ein Produft feiner natürlichen An- 
lagen und der äußeren Verhältnifje ift. Im 2. Bande be- 
grüßen wir die Ergographien vom Anatomen Dietrich 
Barfurth, vom Pathologen Paul Gramwig, vom Hygieniler. 
und FKonftitutionspathologen Ferdinand Yueppe, vom 
Pharmakologen Hang Horft Meyer, vom Klinifer Franz 
Pengoldt, Friedrih Schulte, vom Pharmalologen Schulz 
und vom Göttinger Chirurgen F. Julius Rojenbad). Gerade 
diefer Band gibt wieder ausgezeichnete Einblide in die ver- 
ihiedenen ArbeitSmethoden und Forfdungsriddtungen der 
einzelnen Gelehrten. ES werden dabei interefjante Streif- 
lichter auf moderne und frühere Anjhauungen geworfen, 
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fo daß diefe Lebensbilder zugleich ein Stüd Gefchichte der 
Heilfunde entrollen. Es wäre zu münjcdhen, daß fpäter 
auch Irate, die auf eine große Erfahrung zurüdbliden, 
au Worte fimen. Ebenjo wäre zu erwägen, wenn aud) 
ausländifche Gelehrte, Männer von Weltruf, wie Bamlorm 
ober Ramón y Cajal in Dielen Bänden über ihre Ar- 
beitSergebniffe berichteten. Erich Ebstein. 


Berhts- und Stantswiffenfdaften. 


Warneyer, Otto, Kommentar zum Dürgerligen Edge r für 
dag Deutfhe Reih. Bd. 1. Tübingen, 192 
(XII, 1376 ©. ©r. 8.) 

Zum Abihluß des 1. Bandes des vielbegehrten Kom- 
mentorg fann nur bas früher Gefagte (vgl. 71. Jahrg. 
[1920], Nr. 21, Sp. 390 d. BL.) wiederholt werden: Jn 
erftaunliher Fülle ift Redtiprehung und Literatur forg- 
fältig verarbeitet worden. Die Darfjtellung ift manchmal 
zu fnapp, aber die Zitate helfen aus. Gelegentliche Wieder: 
holungen und auch Widerfprücdje beeinträchtigen den hohen 
Wert des Werkes nit. H. Krüger. 


Mende, Helmuth, Das Rennwert: und Lotteriegefeg vom 
8. April 1922 nebft den Ausführungsbeftimmungen des 
Mannheim, 1922. 





Reichsminiſters der SE erläutert. 
Bensheimer. (XVI, 103 ©. 16.) 


Sammlung beutlder Gejege. 89. 

Das Sfneinandergreifen verwaltungsrechtlicher, jteuer- 
rechtlicher, jtrafrehtliher und bürgerlichrechtlicher Vor- 
Ihriften machen die Auslegung des Rennmett- und Lotterie: 
gefeße8 befonders reizvoll, aber auch befonders jchmierig. 
Ye nad) den befonderen Neigungen wird die eine oder 
die andere Seite mehr berüdfichtigt werden. Wtende’s 
Kommentar befaßt fich vorwiegend mit den ftrafrechtlichen 
und bürgerlihredhtlihen Beftimmungen, doh obne die 
anderen zu vernadläfligen. Der Kommentar bietet eine 
zwar niht erichöpfende, wohl aber gründliche und fare 
Darftelung der vielen Zmeifelsfragen, die fih ergeben 
finnen, Über eine Reihe von Gtreitfragen fege ich mid 
mit dem Berf. in der Yur. Wochenichrift auseinander. 

Albert Hellwig. 


Mayer-Hombergt, — Beweis und Wahrſcheinlichkeit ta 
älterem — et. Marburg, 1921. Eimert. 
304 ©. Gr. M. 40. 


Die EE Meinung ift, dap der Beweis ein 
Vorteil des Angeklagten ift, daß die Anflagebehörde dem 


Ungellagten den Bemeis feiner Schuldlofigfeit möglich ` 
Sn diefer Stellung des Angellagten liegt 


modernt mie, 
ein großer Vorteil, der in der Neuzeit faum umijtritten 
ift. Der zu früh für die deutſche Rechtswiſſenſchaft und 
ihre philoſophiſche Vertiefung uns entriſſene Verf. weiſt 
nach, daß der Sinn des Beweiſes von Anfang an und 


vornehmlich im älteren deutſchen Recht ein anderer war. 


Die Rechtsverhandlung ließ, wie der Verf. mit außer— 
ordentlich ſchwerem Geſchütz beweiſt und nachdrücklich 
feſtſtellt, die Beweiszuteilung unabhängig vom Vorteil 
der Partei erfolgen lediglich im Hinblick auf das Beweis— 
ziel. Lediglich das Beweisziel war ausſchlaggebend für 
die Beweiszuerteilung. Als Gründe für die Beweis— 
zuteilung behandelt der Verf. ſodann eingehend das 
Wiſſen bzw. Nichtwiſſen der Partei und ihre Glaub— 
würdigkeit, ſodann die Gewere. Weſentlich iſt vor allem 
die Frage nach dem Einfluß des ſtärkeren Beweismittels, 
nad der praktiſchen Bedeutung der Urkunde. Beweis— 
verſchweigung und Zeugenbeweis bilden die letzten Ab- 
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[hnitte de8 auf ganz außerordentliher Kenntnis der 

Quellen aufgebauten Budes, da8 leider fo febr fchledt 

ausgeftattet ift, bap mir eë nët lange befigen werden. 
Otto Lerche. 


Schwind, Ernſt, Deutſches Privatrecht. Ein Grundriß zu Vor— 
efungen und ein Rehrbud für Studierende. II. Zeil. Wien. 
1921. Fromme. (V, ©. 255—500 (Gr 8.) 

Zwed und Anlage des Wertes wurde nad) Erſcheinen 
des erſten Teiles kurz erörtert. Der vorliegende zweite 
Band umfaßt das Liegenſchafts-, Urheber⸗, Obligationen; 
Tanmilien- 
die ebenfo für Deutfhland wie für Ofterreich gilt, liegt 
in ber Befhräntung auf die Grundzüge, ire gemein: 
verftändlihe Entwidlung unter befonderer Erläuterung 
aller früheren und heutigen Sahausdrüde Co bildet 
das Budh für die politifhe Schulung weiter Kreife ein 
mwertvolles Hilfsmittel. Coermann. 


Eihmenn, Eduard, Das Prozeredht des Codex Iuris Canonici. | 

aderborn, 1921. Schöningh. (XII, 287 ©. Gr. 8.) 

Das neue katholiſch-kirchliche Prozeßrecht, ein ebenſo 
ſpröder wie theoretiſch vernachläſſigter Stoff, wird hier 
von einem beſonderen Sachkenner ſtreng wiſſ enſchaftlich 
und doch recht anſchaulich und verſtändlich im Auſchluß 
an die einzelnen Titel des Codex dargeſtellt. Das Lehr— 
buch iſt nach den gleichen methodiſchen Grundſätzen wie 
des Verf. „Strafrecht“ angelegt und teilt deſſen Vorzüge. 
Es behandelt die Gerichtsverfaſſung, die Verfahrens 
grundlagen, den Straf-, Ehe⸗ und Weiheprozeß, den 
Selig- und Heiligſprechungsprozeß, ſowie das verwal— 
tungsgerichtliche Verfahren. Das Buch iſt wiſſenſchaftlich 
verdienſtlich und auch praktiſch, namentlich für Theologie: | 
Itudierende, Klerifer und GerichtSperjonen wertvoll. G. 











Hübner, Rudolf, Die Mediatisierungsfrage in der Frankfurter 


Nationalversammlung. Erlan 
(62 S. 8) Grundpreis M. 1 
Die anregende Studie, ein TeilergebnisS umpfaffender, 
gründlicher verfaffungSgef chichtlicher Arbeiten über die Frant: 
furter Nationalverfammlung, beleuchtet und verwertet die 
damaligen Plenar- und befonders Ausfhußverhandlungen 
iiber das für den deutfchen Bundesftaat von jeher wid: 
| tige, heute noch) bam. wieder aktuelle Problem der Ein: 
ordnung der Landesitaatsgewalten in das ReichSganze. 


T , Leipzig, 1923. A. Deche 


Lobe, Adolf, Die Gesetzgebung des Reiches und der Länder 
zum Schutze der Republik. Erläutert. Berlin, 1922. Lieb- 
mann. (148 S. Gr. 8.) Grundpreis kart. M. 1,60. 

Mer fih mit dem Gefeg zum Gduk der Republi 
und den mit ibm im Yufammenhang ftehenden Gefepen 
und Berordnungen befafjen muß, wird gut tun, au Diejer 
forgfamen Zufammenftellung und Erläuterung zu greifen. 
Mitunter finden fidh treffliche Bemerkungen, die aud von 
dein Gefeßgeber beachtet werden follten. So wird ©. 2 
über die Bejegung des StaatsgerihtShofS u. a. durd 
Richter, die der Neichspräfident ernennt und jederzeit aud 


: wieder abberufen und durch andere erfegen Tonn, mit 


Neht ausgeführt, daß darin eine erhebliche Gefahr für 
die Unabhängigkeit der Rechtiprehung liege: „Dies und 
die Fliglichkeit, die Auswahl nad) einfeitigen politijcher 
Anjhauungen zu treffen, beeinträdtigt das Vertrauen in 
die Unparteilichleit diejes Gerichtshofs als einer Einrit: 
tung (mobei felbjtverjtändlice) nichtS gegen die Unpartei: 
Lichkeit der einzelnen Perfönlichkeiten gejagt fein fol)". 
Qobe (©. 32) Hält den Staatsgerichtshof mit Nedt für 
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ein Sondergeridht, nit für ein Ausnahmegeridt. Auð 
im übrigen fann man feinen Erläuterungen faft durch» 
weg beipflicäten. In Einzelheiten bin ih anderer Meinung, 


jo ©. 14, Anm. 2, in der Frage der Auslieferung, ©. 59, : 
Anm. 2, und ©. 62, Anm. 1, in der Frage der unbefchräntt | 


hoben Geldftrafe. Albert Hellwig (Potsdam). 


Eleutheropulos, A., Soziologie. Untersuchung des menschlichen 
sozialen Lebens. 3., gänzlich umgearbeitete und erweiterte 


Auflage. Jena, 1923. Fischer. V, 238 8. Gr. 8.) Grund- 
preis M. 5. 


Ein vortrefflihes Wert, in dem der Verfaffer feine 


durd) viele Spezialjtudien geläuterte Auffaffung von Be- 
griff und Aufgabe der Soziologie darlegt und dann in 
brei Hauptteilen Urjprung, Entwidlung und Wefen des 
jogialen Lebens näher erörtert. Unter Soziologie verfteht 
‘er die Erkenntnis der Tatfadhen des fozialen Lebens, er 
rechnet fie zu den völkerpſychiſchen Wiſſenſchaften neben 
der Geihichte und Nationalölonomie und bezeichnet als 
Methode zur Löfung der foziologiihen Aufgabe die Jn- 
duftion, wobei auch die Gtatiftif al Methode mit in Be- 
tragt fommt. Er irrt aber, wenn er in ber GStatijtif nur 
eine Methode erblidt, bann müßte [ogifcherweife ihm auch 
die VWeidtdte nur Methode fein. Vielmehr ift Statiftit 
mie Gedichte Methode wie Wiffenfhaft. Ohne fonft auf 
Die überaus beadhtenswerten Ausführungen einzugehen, fei 
doch Die Haffiihe Verurteilung des Sozialismus hervor- 
gehoben, der unvereinbar fei mit der menjhlihen Natur, 
die das joziale Leben mitbedingt, er ift al8 eine angeblid 
fommende Gefellihaftsordnung unmöglid und, weil Die 
joziologifchen Gefjege der Entwidlung verfennend, unmög> 
lih. Der Sozialismus eliminiert den Perfönlichfeitsmert 
des AYndividuums, das Jndividuum als Perfönlichkeit und 
fteht fo mit der geijtigen Entwidlung der Menfhheit in 
der Richtung: der Menih fol als Dtenfch gelten, in 
MWiderfprud. Abgejehen davon würde der Sozialismus 
‚eine Stagnation des Menfchengefchlechts bedeuten; ift doh 
‚der aus der Ungleichheit der Menjchen mwadfende SYnter- 
effengegenjaß der Hebel der ganzen Entwidlung gemefen. 
Der Lauf des Sozialen und weltgefhichtlihen Werdens 
bleibt nach wie vor ein auf eigener Gejegmäßigfeit be- 
ruhender Stoff- und Zweckwechſel: altersſchwache Arifto- 
‚ kratien maden neuen Plak, die ji aus den unteren 
- Schichten emporarbeiten, altersfywade Nationen weichen 
vor jüngeren und Träftigeren, die unteren Slaffen find 
der no nicht entwidelte, noch nicht zur Geltung ge- 
fommene Gtoff; Bauernftand und die unteren Slafjen 
in den Gtädten find gleihfam der AYungbrunnen eines 
fozialen Verbandes, einer Nation. Das foziale und natio- 
nale Leben des SYndividuums bzw. die durch Gleichheit 
“der Zwede in Hlafjen und Parteien vereinigten Individuen 
haben im fozialen Zeben und im meltgefhichtlichen Leben 
ber Nation die Aufgabe, auf der Hut zu fein, damit ihre 
3mede verwirklicht, nicht von anderen vereitelt, zu Fall 
gebracht werden. Mier Debt, fehe zu, daß er nicht falle: 
‚ Amdividuum, foziale Schicht, Voll, Staat. 
| Friedrich Zahn. 


Kölner PVierteljahrshefte für Soziologie. Hgb. von et 
dert, Q. Lindemann, . Sheler und L. v. Wieje. 
3. Jahrg., Heft 1. Münden, 1923. Dunder & Humblot. 

Inh.: M. Scheler, Ernft Troeltih als een €, — 

W. Sulzbach, Vier Syfteme der Sozialphilofophie. — R.T Hurn- 

mald, Die Rrifis in der Ethnologie. — W. Bleugels, Zu 

Freuds Theorien von ber Pfychoanalyfe. — P. Honigsheim, 

Die Bohème. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 
Jahrbnd der Technik. Technik und Mmduftrie. Zeitfchrift für 
ollswirtfchaft, Technik und Smduftrie, Gewerbe, Handel und 
Verkehr. Jahrgang IX. 1922/23. Stuttgart, 1923. Frandhs 
Zehnilcher Verlag, Died € Go (VI, 288 ©. Rer. 8.) Grund- 
preis M. 2,25, geb. M. 3,80. 


Das Yahrbud) der Technik ift die Bandausgabe der 


; Beitfchrift „Technik für alle”. Ein Bedürfnis für ein Wert, 


das einen liberblic über die technifchen Neuerrungenfchaften 


; und über die wichtigjten Tagesfragen bietet und aud) für 


Nichtfachleute Leicht verftändlic ift, Liegt offenbar vor. Das 
bier angezeigte Werk erfüllt nur teilmeife diefe Aufgabe. 
Bor alem mwecdjfelt die Qualität der Auffäte und der Mb- 
bildungen ungemein: neben fehr Klar gejchriebenen Arbeiten 
finden fi) ganz feichte, mehr zur Unterhaltung dienende 
Mitteilungen, andererfeit3 aber auch Artifel, die wieder 
zu viel Vorkenntnilfe beim techniich nicht gebildeten Lejer 
vorausjegen. Auch unter den Abbildungen ftößt man neben 
didaktifch ausgezeichneten Zufammenftellungen auf undeut- 
lide und minderiwertige $Uuftrationen. Solange jedoch 
ein fyitematijch geordnetes SYahrbucdh der modernen Technif 
fehlt, wird das vorliegende Wert einen braudbaren Erfat 
hierfür bieten. ` Hugo Th. Horwitz. 


Verkehrstechnik. Bentralblatt fiir da8 gefamte Land», Wafler- 
und Yuftverfehrsmwefen. Schriftleiter: €. Giefe, F. Helm, 
B.Wehmann. 1923. Heft 21, 22,24 big 28. Berlin, Ullftein. 

Snb.: (21.22.)9.Sober, Die Gleiserneuerung der Straßen: 
bahnen unter Berüdfihtigung der Aufrechterhaltung des Be- 
triebes. — (21.) Wernefte, Die Hocdhbahn von Liverpool und ihre 

Signalanlage. — Benzol-mehanifhe Eifenbahn-Triebmagen. — 

(22.) ©. 2ungz, Berbejlerungen im Werfftättenbetrieb. — Stein, 

Ausbildung des Nahmuchjes für die Leiftung der Straßen- und 

Kleinbahnen. — (24.26.) Hoepner, Unterfuhung an einer Stell» 

mwerfpreßluftanlage. — Sobersti, Neue leichte Wiotormagen für 

die Barifer Straßenbahn. — Wengel, Ergänzung des Einheits- 
tarifes duch einen Kurzmegtarif. — (25.) Bergmüller, Der 

Einheitsjtredentarif (Kurzfahrertarif) auf den Münchner Straßen: 

bahnen. — Kühlwagen der Reichsbahn. — (26.) Fled, Erheb- 

liche Betrieb$foftenerjparnis bei Dampflofomotiven.—Werneffe, 

Bom Bojtoner Straßen und Hohbahnverfehr. — (27.) Helm, 

Kohlenpreije und Eifenbahntarife. — Res, Der Laftkraftwagen- 

verkehr in der neuen Kra GE — Duffing, Die 

neue Ringfhmierung für Laufadjfen von Bahnmwagen. — Eifen- 

bahnbau in Südafrifa. — (28.) Kumbier, Wirtfhaftlichkeit im 

Eifenbahnbetriebe.e — Sobersti, Die Straßenbahnen und 

Omnibuffe in Paris. | 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Der chinesische Dharmasamgraha. Mit einem Anhang über 
das Lakkhanasuttanta des Dighanikäya. Hgb. von Friedrich 
Weller. Leipzig, 1923. H. acssel, (198 S. 4.) 

In dieſem ſtatt durch Typenſatz durch ein unmittel- 
bares mechaniſches Verfahren von überraſchender Sauber- 
teit vervielfältigten Werke erklärt der Verf. (S. 4) für das 
einzige Mittel, den troſtloſen Zuſtänden in der chineſiſch— 
buddhiſtiſchen Literaturforſchung, die ſich aus dem Nichtvor—⸗ 
handenſein eines chineſiſch-indiſchen Wörterbuches ergeben, 
abzuhelfen, die Ausarbeitung ausführlicher Einzelgloſſare 
und die Bearbeitung der einheimiſchen Wörterbücher, die im 
chineſiſchen Tripitaka enthalten ſind, und tut mit ber vor- 
liegenden Arbeit refolut den erjten Schritt zur Berwirt- 
Déung Ddiefer Möglichkeit dur NRefonjtruftion des nicht 
mehr vorhandenen, nah ©. 14 fpäteftens dem 10. Jahrh. 
n. Chr. entftammenden jansft. Urtertes des Dharmajam- 
graha, einer buddhiftiiden Sammlung von Liften von 
Zehrelementen, auf Grund der cinefifchen Überjegung, 
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deren nur nächiter noch vorhandener Verwandter der uns 
befannte indifhe Dharmafamgraha ift. WS tritifhe Art 
und ganzes Verfahren ermwedt das Zutrauen, daß wenigftens 
zu einem großen Teile der Berfuh ihm gelungen fein 
wird. Zmeifellos fihere Nefultate fann ein folder natür- 
lih niht ergeben. W. felbft nennt ihn einen „@iertanz 
auf Glatteis". Daß die Folgerungen betreff3 der Ent- 
ftehungszeit des Madhyamägama und des Digh., ©. 196f., 
„zu Zühn” find, Hat W. felbft in anertennensmwerter Bes 
fonnenheit empfunden. Was für Gutta:Teile gilt, gilt 
noch nicht für ganze Guttas, und was für ein einzelnes 
Gutta, nicht für den ganzen Digh. und MadHyamägama. 
Ref., gegen den W.S Ausführungen zum Teil gerichtet find, 
bat immer betont (ma8 merfwürdigeriveife immer wieder 
unbeadhtet gelafjen ift), dap fon vor den fanonifhen 
Merken buddhiftifche Literatur vorhanden gewefen ift, von 
der Stüde in jene mit verarbeitet wurden, f. 3. B. „Digh. 
in Ausmw. überf.”, ©. XLVIII. Speziell da8 vorfanonijche 
Borhandenfein metrifcher Verzeichniffe der Körpermerfmale 
Buddhas, die aud) die nordbuddhiftifche Literatur vielleicht 
benugt babe, Hat Ref. ausdrüdlich hervorgehoben, a V. 
ebd., ©. 88, Anm. 4. Go fann die den fiidfanonifchen 
Werken gegenüber im allgemeinen jetundäre nordfanonijche 
Literatur aus der Kaotiih Fluftuierenden Maffe alt- 
bubdhiftiicher Literatur gelegentlih auch einmal ein dem 
jidbuddpiftiihen Pendant gegenüber älteres Tertitüd er- 
faßt und verwertet haben, da8 Hat Ref. ebenfalls jchon 
irgendwo gefagt. Hat W. e8 aud) genügend beadjtet, dab 
der Brofawortlaut der Bers-Profja-Verfion DIgh.XXX, 1, 4ff. 
dem Wortlaut der Berfion Digh. XXX, 1, 2 größenteils 
viel genauer entjpricht al dem der Berfe, gu denen Die 
Profa von XXX, 1, 4ff. die Paraphrafe bildet? Diefe 
sragen find alfo noh nit fo ganz jpruchreif, wie W. 
dentt. Aber er ift ficherlih der Aufgabe gut gewadjlen. 
ihre Entfcheidung mit zu fördern oder herbeizuführen. Fr. 


C. Valerius Catullus. Hgb. u. erkl. von Wilhelm Kroll. Leipzig, 
1923. Teubner. (XII, 294 S. Gr. 8.) 

Über feine Abfichten Ipricht fi) der Herausgeber im 
furzen Vorwort aus. Er will in Inapper Form das zum 
Verftändnis des Dichters Nötige bieten. Sehr richtig be- 
merft er: „Kein Didjter verträgt Überlaftung des Kom: 
mentar8 mit ungzeitiger Gelehrfamleit oder äfthetilchem 
Geſchwätz weniger al8 Catull.” One Frage Bat R. fein 
Biel volllommen erreiht. Denn bei aller Rnappheit ent- 
hält fein Kommentar alles, was zum gründlichen Per- 
ftändnis des genialen Dichters und feiner Kunft erforder- 
lid) ift. Gemifjenhaft Hat er die wertvollen Arbeiten feiner 
Vorgänger, unter denen Niefe, Baehrens und Ellis an 
eriter Stelle jtehen, benußt und ift dabei ein gutes Gtüd 
über fie hinaus gefommen. Bor alem Hat er das große 
Verdienft, die Catulleregefe nach der [pradhlichen Geite 
hin ganz bedeutend gefördert zu haben. Jm Gegenfag 
zu den meijten feiner. Vorgänger verzichtet er darauf, die 
Anläffe zu allen Gedichten aufzuzeigen und die vielen perjön- 
lihen Anfpielungen rejtlo8 zu erklären. Mit Redt: denn e8 
Handelt fih dabei 3. T. um fo intime Dinge, daß ein Er- 
raten unmöglid und ein Herumraten nußlos ift. Dap, 
wie SF. behauptet, dank den Bemühungen der früheren 
Interpreten ein erheblicher Teil der zahlreichen gropen und 
tleinen Probleme der Catulleregeje für alle, die feine 
Sceuflappen tragen, endgilltig gelöft tft, trifft gewiß zu. 
AYmmerhin bleiben genug Stellen, über deren Auffafjung 
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ft) der neue Herausgeber auf manchen Widerfprud) ge: | 


faßt maden müffen. Einen folhen regt 3. Y. glei feine 
Deutung von II 9/10 (tecum ludere sicut ipsa possem ufmw.) 
an: „Catull findet an dem Getändel mit dem Wögelden 
tein Gefallen und bedauert da8“, wobei posse im Sinne 
von „übers Herz bringen” genommen wird. Wieviel näher 


aber liegt es, daS Verb in der Bedeutung „in der Lage, ver: 


gönnt fein” zu faffen! Der Dichter winføt fi, er könnte 
wie die Geliebte mit dem Vögeldhen fpielen und fi da: 
dur die Liebespein erleichtern, er kann eë aber nidt, 
da fein Verkehr mit ihr noch nit intimere Formen an- 
genommen bat, er felbjft nod nidyt im Boudoir der 


Ihönen Dame zu Haufe ift. Für die Tertherjtellung hält ` 


&. die Codd. OG bei Hilfsweifer Heranziehung einiger 
jüngerer MIf., die bereit8 Schwabe benußt Hatte, für aus: 
reichend. Den von Hale entdedten Romanus erachtet er für 
entbebrli. Wenn er im Vorwort die Hoffnung ausipridt, 
daß die Sfonjefturenmacherei, wie fie namentlich der fonft 
um Catull hochverdiente Baehrens betrieb, nun endgültia 
überwunden fei, fo werden ihm ſicher alle einſichtigen Rri- 


tiker beipflichten; aber Catull, wie allen antiken Autoren, 
droht heutzutage von ganz anderer Seite Gefahr: von 
der Überſchätzung der hf. Überlieferung. Und von ihr har | 
id R. nah dem Urteil des Ref. nit ganz freigehalten. 


Mit Unredt hält er 3.8. II 7 an dem vom Gan Ber. 
gebotenen Et feft, das in jeglicher Beziehung unmöglid 
ift. Was er zu deffen Verteidigung vorbringt, überzeugt 
durhaus nidt. Daß dur) die Worte solaciolum sui do- 
loris der wed des iocari bezeichnet wird, haben bereits 
die Stali erkannt, die daS überlieferte Et in In bzw. U: 
verwandelten. ZmeifelSohne ift Ad zu lefen. Dann ift die 
reizende Piece in Ordnung. Jn der Aufnahme vorn Kon: 
jefturen in den Tert beobachtet der Herausg. die größte 


Vorficht. Ein fchwer begreiflicher ehlgriff Liegt 68,11 u. 


30 vor, wo die unglüdlihe Konjeftur Lahmanng Mani 
im Terte prangt. Der Cod. Ber. bot an beiden Stellen 
mali; daß darin mi Alli ftedt, Dot ok Gott Igor, 
finnig erfannt. Durch diefe Erkenntnis ift daS Namens: 
problem wirklid definitiv gelöft (vgl. Meifter, Jahres- 
ber. d. Philol. Ver. zu Berlin 1922, ©. 228). An der 
Spite der Ausgabe fteht eine furze, alles Wichtige gefchidt 
heraushebende Einleitung; e8 folgt der Text mit fnappem 
ritifhen Apparat und Kommentar. Den einzelnen Ge 
dichten find außerordentlich wertvolle Einleitungen vor: 
ausgejcdhidt, die kurz die nötigen Gejichtspunfte und Tat: 
laden zur Beurteilung Der Guide geben. Den Schluß 
bilden ein Regifter zu den Anmerkungen und ein Ber: 


zeichnis der Gedichtanfänge. Alles in. alem ftellt die neue 


Ausgabe eine ganz Hervorragende Leiftung dar. Durg 


Geſchmack, Urteilsſchärfe und Gelehrſamkeit iſt in ihr die 


Catullexegeſe auf eine Höhe gebracht, wie ſie bisher von 
keiner Seite erreicht war. Edgar Martini. 


Anderson, Walter, Kaiser und Abt. Die Geschichte eines Schwank:. 


Helsinki, 1923. Academia scientiarum fennica. (VI, 449 S. 8. 
F. F. Communications. Vol. IX, No. 42. 


Eine Arbeit von Rang und Bedeutung für einen jeden 
Literarhiftorifer. Der Shwank vom Kaifer Ubt („Wie: 
viel Sterne find am Himmel? Wo ift der Mittelpunkt der 
Erde? Was tut Gott?”), von dem bier nahezu 600, dar- 
unter 65 jfelbjtändige Literarifche Faſſungen verarbeitet 
werden, iſt etwa Anfang des 7. Jahrh. in einer jüdiſchen 
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Gemeinde vielleicht Ägyptens entftanden. Diefe „ältefte 
nan fehr verfhiedener Anfiht fein fann. Und fo wird : Redaktion” Hat fih im Orient bis aum 20. Jahrh. wenig ` | 
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verändert erhalten. Jm 9. Jahrh. lebte der Schwan unter 


iden Kopten. E8 folgte eine Beit der Nteubildungen. Späteftens 
dm 13. Jahrh. entſtand in Griechenland eine vereinfachte 
Krom mit einer einzigen Rätfelfrage; fie gelangte u. a. 
nad) Frankreich, verfhiwand jedoch im 15. Jahrh. Die 

„ältejte Redaktion“ drang aber au in Wefteuropa ein, 
vermittelt vielleicht Durch) Kreuzfahrer, verbreitete fid weit- 
Hin und erlebte drei bedeutfame Ummälzungen in ihrem 
Befiige. Lebendig ift die Kleine Gejchichte noch Heute in 
vielen Ländern. Wichtiger faft olë diefe Ergebniffe find 
DIS grundfäßlide Ausführungen. So ftellt er ein neues 
Seleg der „Selbjtberitigung” auf, das fachlich gewiß Zu- 
ftimmung finden wird, wenngleich mir der Ausdrud „Ges 
jeg“ verfehlt erſcheint. Höchſt beachtenswert ſind ferner 
A.s Gedanken über Die Veränderungen in mündlicher 
Tradition, über die „Normalform“ einer beſtimmten Zeit 
and die „Urform“ einer Erzählung, über das Verhältnis 
zwiſchen literarifcher und mündlicher Überlieferung, über 
Berbreitungsmwege u. a. mehr. Borbildlic) ift in der Arbeit 
des Dorpater Brofeffors für vgl. Vollstunde einmal die 
eine Feltigung und Verfeinerung bedeutende Handhabung 
der og. finnifden folkloriftifchen, von den beiden Krohn 
in Helfingfor8 begründeten Dtethode, und zweitens Die 
Sättigung diefer Methode mit den Mitteln der philos 
Hogifhen und hiſtoriſchen Forſchung. Dadurch bezeichnet 
A.s Unterſuchung einen Höhepunkt und einen Merkſtein 
in der Geſchichte der Erforſchung volkstümlicher Über— 
lieferungen und ſichert der Schwank- und Märchenkunde 
den ihr gebührenden Platz neben der vgl. Literaturgeſchichte. 
. v. Löwis of Menar. 







Behaghel, Otto, Deutsche Syntax. Eine geschichtliche Dar- 
; stellung. Band I: Die Wortklassen und Wortformen. A.N omen, 

Pronomen. Heidelberg, 1923. Winter. (XXXI, 740 8. 8.) 
. Grundpreis M. 14, geb. M. 17. 


' Germanische Bibliothek, hgb. von W. Streitberg. I. Abteilung: 
: Elementar- und Handbücher. 10. 

Ein gemwaltiger Stoff ift [don in diefem erften Bande 
gemeiftert. B. gebt bei feiner gejhichtlihen Darftellung 
won Der Verwendung der Wortklaffen und Wortformen 
"aus; er behandelt daS Subftantiv, befonders in feiner 
m erbindung mit den Artikeln, das Adjektiv, da8 Pronomen 
einnichließlih des Zahlmorts, die Numeri und die Kafus 
Genetiv, Dativ und Alkufativ. Dabei verfolgt er in feinfter 
Bergliederung die Verfchiedenheit der fyntaktifchen Pe- 
igiehungen bei ihrer Verwendung, und an einer umfaflen- 
Ben Beifpielfammlung, in der er durch Heranziehung der 
werfchiedenen altgermanifchen Dialekte oft bis auf den Bu- 
Atand im Germanifchen zurüdgeht, verfucht er die gefchicht- 
Hidhe Entwidlung Marzuftelen. Die an die herfömmlicdhe 
Einteilung fih anlehnende Anordnung des Gtoffes bringt 
es indes mit fih, daß nicht immer die fyntaftifche Be» 
iztehung das Merkmal für die Auswahl des Stoffes bildet, 
jondern Daneben aud) die reine Bedeutung der Wortform 
vgl. befonders das Kapitel über die Numeri); die Tradition 
ift wohl au fhuld daran, daß der Nominativ bei den 
Rafus nicht behandelt wird. Dan fann da8 bedauern, 
wird aber mit Delbrüd ftch bewußt fein müffen, dap eine 
treinlide Scheidung von Wort: und Gatlehre faum mög- 
lich ift, was m. ©. für eine hiftorifche Syntar noch mehr 
gilt alS für eine bejchreibende, und wird fi) erinnern 
Imüffen, daß faft alle Vorarbeiten ih an da8 Schema 
der Schulgrammatif anlehnen. So wollen wir uns dankbar 
Loes großen Wertes freuen und Hoffen, daß e8 vollendet 
F werde. — Nur zwei Sonderfragen feien nody geftreift und 
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gwei feine Nachträge beigefügt. B. beftreitet die Entmwid: 
lung von mittelhochdeutfd) ein zum Hinmweifenden Fürmort; 
wenn aud) Analogiewirktungen die Urfachen der Verbreitung 
des „ein" fein Lönnten, fo fcheint mir doh in zahlreichen 
Beifpielen eine Umfärbung der Bedeutung vorzuliegen; 
auch im Mittelenglifchen zeigt ji Entfpredhendes. Die Be- 
handlung und Erklärung des unperfönlichen „es“ (6.316 ff.) 
ift wenig befriedigend; hier wäre aud) auf Giebs, KB. 43, 
253 ff. Hinzumeifen. — Zu 181, 8: Die Nacjftellung des 


unfleftierten attributiven Adjeftivs ift feit dem Sturm 


und Drang (Goethe) wieder in der Poefte häufig, be- 
londers bei den Romantitern. Bu 46: Bei Uhland, König 
Karls Meerfahrt 4, 4: die Altefläre. Walther Preusler. 


Pirker, Paul, Ludwig Albrecht Schubart. Eine Monographie. 
Feldkirch, 1921. Selbstverlag. (86 S. Gr. 8.) 

Etrvas fnapp verfudht Pirkers Monographie, allenı 
AUnjhein nad eine Erjtlingsarbeit, aber fehr fleißig umd 
wohlgemeint, Zudmwig Schubart, den längft vergeflenen 
Sohn des unglüdlihen Afpergers, in feinem Leben und 
Schaffen erjchöpfend darzuftellen. Der an den Anfang 
geftellte LebenSabriß ift bei der Lückenhaftigkeit der Über- 
lieferung faum mehr einer Ausgeftaltung fähig, dagegen 
hätte ſich Sch.es Perfönlichkeit und feine Stellung im 
Geiftesleben der Zeit doch noch jchärfer umreißen laffen. 
Etwas dürftig ift der Abfchnitt über die „Gedichte*, jo 
fehlt 3. B. jeder Hinweis auf Hölty; beffer und umfaffen- 
ber ift die Betradtung der „Köyllen” und der „Er: 
zählungen“, mit denen zufammen aud) SH.3 Tätigkeit 
als Kritiker überfichtlich beleuchtet wird. Jn den beiden 
legten Abjchnitten, die den „Überfegungen“ und einem 
aufſchlußreichen Vergleich zwiſchen „Vater und Sohn“ 
gewidmet find, nimmt e3 einen wunder, warum Der 
Derf. die von ihm al3 wünschenswert eradhtete eingehende 
Würdigung der englifehen Überfegungen fowie den als 
Iohnend erfannten Vergleich Ludwigs mit Rouffeau niht 
felbjt in napper Form geliefert Dot, um fo mehr, als 
ih in der Arbeit deutlihe Anfäge dazu vorfinden. Ein 
furzer Anhang ftellt die benußten Quellen und Büdjer 
zufammen, wobei befonderS der gegenüber Goedefe ? VII, 
196 reich vermehrten Brieftafel großer Wert zulommt. 
Bon den Schwierigkeiten, unter denen das Bud) zuftande- 
fam, läßt daS Wort „Celbjtverlag" mandes ahnen; ein 
böfer Drudfehler im Geburtsdatum ift am Schluß aus: 
gebefjert, andere find Leider ftehengeblieben. 

Karl Kaderschafka. 


Stefansty, Georg, Das Weien der dentihen Romantik. Kritifhe 
Studien zu Ge Gefhichte. Stuttgart, 1923. Megler. (VII, 
324 ©. ©r. 8.) 

Gefteigerte Teilnahme an der fo oft totgefagten Ro» 
mantit Hat diefe in lepter Beit Durch verfhiedenartigfte 
Unterfuchungen als Dot lebendig bewährt, nicht bloß in 
Deutihland, wo zu fortgejegten Neuauflagen von Hayın, 
R. Guh, Walzel, Riemann anregend Neues von Mehlis, 
Strih, Roidh, Nadler, Levin tam, fondern auh in Stalien: 
SarinelliS Lezioni »Il Romanticismo in Germania« von 1911 
(in verm. 2. Aufl., Bari, Laterza e Figli 1923). Der gleichen 
Prager Schule wie Nadler angehörend, fieht aud) St. in 
der Romantif eine oftdeutfche Bewegung der Neuftämmer 
(S. 27). Dazu ftimmt freilid) gar nicht Die Außerung 
©. 171, Grillparzer8 Traumftüd war ebenfogut in Jena 
oder Berlin zu fchreiben. Es Hängt fo febr mit alter 
Wiener Überlieferung zufammen, daß es nur im Giben 
eniftehben und fofort verjtanden werden fonnte, wie der 
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dafür begeifterte Graf Schad durd) die [chroffe Ablehnung 
des unvernünftigen Märdhendramas feitens feiner auf- 
gellärten Berliner Belannten erfuhr. Gegen den Oft- 
preußen Hoffmann den alten Vorwurf zu erheben, er 
hätte nur dur) alloholifche Erregungsmittel feine Ein- 
bildungen Tünftlerifch bedeutend machen können (©. 159), 
folhe törichte Ungeredtigfeit folte nad) den Arbeiten 
v. Müllers, SchaufalS u.a. m. doch nicht mehr möglid) er> 
jheinen. Gie papt auh niht au ES Bezeichnung feines 


Buches, das eine ©. 311/24 umfafjende Literatur verar- 


beitet, a18 „zunädhft ein Ertrag meiner naturmwifjenjchaft: 
lihen Studien". Bon einem Naturforjcher war übrigens 
tarere Darftellung der Naturphilofophie und des Ber- 
hältniſſes der Romantiker zu der bevorzugten, durch Ritter 
in Jena würdigſt vertretenen Phyſik zu erwarten. Ganz 
unerwähnt blieb dabei Arnim, obwohl er außer ſeinem 
früheſten Buche über Elektrizitätserſcheinungen noch, wie 
zuerſt im 146. Bd. von Kürſchners Nat.-Lit. nachgewieſen, 
mindeſtens 30 Unterſuchungen in naturwiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften veröffentlichte. Gegenſeitig ergänzen ſich St.s 
beide Abſchnitte „Geſchichtl. Vorausſetzungen“, außer Natur— 
wiſſenſchaften behandelnd Logik, Religion (A. W. Schlegel 
hat Zweifel an der Exiſtenz des Teufels nicht als eigene 
Meinung, ſondern als die des altgewordenen Jahrhunderts 
der Aufklärung ausgeſprochen), Denkformen, National⸗ 
gedanke (mit der herkömmlichen falſchen Einſtellung Leſſings) 
und „Grundzüge der rom. Denkform“ mit literariſcher und 
philoſophiegeſchichtlicher Analyſe (Ceibniz, S. 234). Der 8. Ab⸗ 
ſchnitt „Ausdruck und Darſtellung“ erläutert „die objektiven 
äſthetiſchen Kategorien“, Darſtellungsform und die viel- 
deutige romantiſche Ironie, in den Schlußkapiteln roman— 
tiſche Malerei und Tondichtung, letztere bis auf Wagners 
Triſtan. Goethes Verhältnis zur Muſik war nach H. Abert 
(Stuttgart 1922) doch weit inniger, als St. (S. 80) an: 
nimmt. Bei der Behauptung (S 245), wir hätten von 
Goethe keine rein theoretiſchen Erörterungen, iſt vergeſſen, 
daß er Morig „Über die bildende Nahahmung des Schönen 
alS aus unfern Unterhaltungen hervorgegangen” in den 
zweiten römijhen Aufenthalt aufnahm. „Zu Schillers 
idealiftifher Xftheiif“ fteht die Romantik feineswegs „in 
mefentlihem Gegenjag" (S. 234), fondern in ftarfem Zb, 
hängigfeitSverhältnis, fo wenig die Schlegel daS Wort 
haben mocdten. St. dürfte da nicht unjere Einfiht ver- 
befjern, fondern die durch Hettner gemonnene verdunfeln, 
wie Ref. leider daS ganze Bud als die am menigjten 
fürderfame aller neueren Arbeiten über die Romantik ab- 
(efnen muß. Man wäre fat verjucht, Hölderlins Ber: 
werfung „aus einfeitigen Begriffen zujammengeffidter 
äfthetifcher Kompendien“ auf Gt. anzumenden, fo ehr 
die Gründlichkeit, daS Streben nach tieferem Eindringen, 
die vielfeitigen ficheren Kenntnifje des Bert zu rühmen 
find, der als Hauptproblem fih die Unterfuhung geftellt 
hat, „melde Wandelfraft die fpezifiihe Denkform der Ro: 
mantifer zurüdleitet zum NusSgleid) ihrer Sonderart". -o- 

Nachti R., er in der russischen Formen- und 


Wortbil ung. L Substantiva auf Konsonanten. Heidelberg, 
1922. Winter. (YIII, 300 .) 


Dag vorliegende Buğ ift bereits 1912 im wejent- 
lichen abgeſchloſſen geweſen und ungefähr gleichzeitig mit 
Mikkolas Urſlaviſcher Grammatik, J. Teil (Heidelberg 1913) 
verfaßt. Dadurch erklärt es Dë, daß Die urſlawiſchen 
Verhältniſſe nicht in modernerer Form behandelt werden, 
denn nad den Arbeiten von Zeite, Rozwadowsfi und 
Lehr hätten die Erfeheinungen der fogenannten flamwifchen 
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Metatonie und die dadurch neu aufgekommenen Into- 
nationen („neuer Akut“ und „neuer Zirkumflex“) berück⸗ 
ſichtigt werden müſſen. Auch wer über die heutige ruſſ. 
Intonation Aufſchluß ſucht, wird enttäuſcht ſein, denn 
der Verf. unterſucht ſie nicht. Trotzdem iſt das Buch von 
großem Nutzen: die Akzentſtelle der heute auf Konſonant 
ausgehenden ruſſ. Subſtantiva wird eingehend, mit Vor: 
führung eines außerordentlich reihen Tatfachenntaterials 
behandelt. Dabei ergeben Téi mehrere für die urjlam. 
Srammatit wichtige jpeziele Refultate. Ah ermähne 
nur die fharffinnige Beobachtung, daß anfangsbetonte 
Mastulina, die Endbetonung vom Nom. Pl. an auf: 
meifen, vorwiegend auf urjpr. u:Stämme zurüdgehen 
(©. 141). Andere Behauptungen reizen oft zum Wider- 
fprud: fo ift urflamw. alte fteigende Betonung im Gen. 
Pl. nicht nachweisbar (trog ©. 9), e8 liegt hier „neuer 
Afut” vor, die flaw. Jnfinitive auf -ti haben feinen idg. 
Atut, fondern einen Birtumflet (trog ©. 9) und ent- 
Ipreden dem (pg Dativ, nit dem Lofativ (f. Qeþr, 
Metatonja 14). Troßden ift das Buh NS jchon als 
volljtändigfte Beifpielfammlung wertvoll, und man Tonn 
nur wünfchen, daß uns die TFortfegung bald befchert werde. 
Max Vasmer. 
Philologus. Beitfchrift für das Haffifhe Altertum und fein Rad- 


leben. vi von Albert Rehm. 79. Bd., 2. Heft. Leipzig, 1923. 
Dieteri 


Snb.: €. Bornemann, Ariftoteles’ Urteil über Platons 
politifche Theorie. II. — 9. Magnus, Neue Brudhftüde einer 
Opidhandihrift. — K. Prinz, Beiträge zur Fritif und Erklärung 
der AUchilleis des Statius. — R. Wagner, Der Oryrhyndos- 
Notenpapyrus. (Mit e.) — 9. Lehmann, Zu Petrons 
Cena Trimalchionis. — Anderi on, Die Meleagrosfage bei 
den Letten. — WB. Enslin. = Appian b. c. I 94, 434 ed. Biered. 


Publications of the Babylonian section, University of Pennsylvania, 
The University Museum. Vol. I, no. 2. X, 4. XI, 3. Phila- 
delphia, 1919. The University Museum. (Gr. 4.) 


Cont.: (I, 2.) Selected Sumerian and Babylonian texts, by 
Henry Frederick Lutz. (S. 16—133, Taf. 48—141.) — (X, 4.) 
Sumerian liturgies and psalms ‚by Stephen Langdon. (S.233—351, 
Taf. 71—105.) — ext, 3.) Lists of personal names from the 
temple school of Nippur. Lists of Sumerian personal names, Ùy 
Edward Chiera. d 181—278, Taf. 71—104.) 


Schriften riften der EE datt Bern. 1..Heft. 
ircher. — r. 8.) Fr. O,90. 
Inh.: an Goethe und Peitaloagi. 


Volkskunde. 


Bethe, E. Märchen, Sase, Ce Reipzig, 1922. Duelle 
& Meyer. (XI, 132 © 

Der Neudrud biefer T im IV. Bande der Heffifchen 
HYlätter für Volfsfunde zuerft veröffentlichten, überaus reich: 
Haltigen Abhandlung wird mit Dank begrüßt werden, zu« 
mal da in den Anmerkungen Hinweije auf neuere Literatur 
nadhgetragen worden find. Die von Bethe geäußerten 
kritiſchen Anſchauungen find noh Heute am Plage. Gegen- 
über den immer wiederkehrenden Verfuchen, die Begriffe 
Mythus, Sage, Märchen in ftarren Begrenzungen feftzu- 
legen, erhärtet er durch zahlreiche treffende Beifpiele die 
Tatfache, daß alle drei in emwigem Fluffe find und in 
Deier MWechfelmwirfung miteinander ftehen. Aber er hat 
nicht nur die Iehrreihen Beifpiele zur Hand, fondern be- 
fundet bei allen Fragen aud) das intuitive poetijche Emp- 
finden, daS zum PBerjtändniS diefer vielfach geheimnis- 
vollen Vorgänge und Erfcheinungen faft noh mwidhtiger 
als Willen ift. Richard Opitz. 


Bern, 1923. 
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Altertumskunde. 


Weniger, Ludwig, Von hellenischer Art und Kunst. Zwölf Vor- 
träge. Leipzig, 1922. E. A. Seemann. (VI, 295 S. Gr.8. mit 
1 Landkarte und 63 Abbildungen.) 

So oft auch der Stoff [hon behandelt worden ift, wird 
doch auch Weniger, befonders in den Streifen onlorudë- 
pollerer gebildeter Laien feine Lefer finden. Ausgerüjtet 
mit umfafjendem Wiffen und vertraut mit den Ergebniffen 
der neueren Forfchung verliert er jich gleihmwohl nicht in 
Behandlung fpezieller Fragen, jondern gibt furz und Inapp 


das Mefentlide und weiß auf wenig Geiten über jedes. 


der zwölf Gebiete: Ort und Beit. Land und Leute. — 
Sottesdienft. — Dodona. Delphi. Olympia. — Die Alror 
polis. — Die Sprade. Das Epos. — Lyrik und Drama. — 
Geſchichtſchreibung. Philoſophie. Redekunſt. — Baukunſt. — 
Bildhauerfunft. — Malerei. — Der Hellenismus. — Pom- 
peji — viel zu jagen, verjteht es aber dabei aud), daS 
weit Berjtreute mit feinem Sinn zu verfnüpfen und daS 
einzelne. unter höhere Gelichtspuntte zu jtellen. Diele 
Fähigkeit, von der Höhe einer abgeflärten Anjchauung aus 
Menfhen und Dinge zu betrachten und bei aller Wiffen- 
\haftlichfeit mit der Wärme des Empfindens aud) daS 
Altäglide zu durchdringen, gibt der Darjtellung daS be: 
fondere Gepräge. Richard Opitz. 


Wiener Blätter für die Freunde der Antike. Schriftl.: Otto 
Barensfelb. 2. Jahrg., 4. Heft. September 1923. 


Inh.: Aus Hermann Angre ATS — NR. Egger, 
Aus dem faiferlihen Rom (II). — R. Meifter, Bur antiten 
en (ID. — M. Säuiter, Seeräuber, ein rechtſchaffener 

eruf. — F. Boll, Die Sonne im Glauben der alten Griechen. 

— F. Günther, "Am römifhen Limes. — O. Maull, Das 
griehifche Klima. —R. EidHoff, Deutfhland und Griechenland. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Die Bildwerke des Deutschen Museums (Staatliche Museen zu 

Berlin). on im — des Generaldirektors von Theodur 

Demmler. : Die Elfenbeinbildwerke, bearbeitet 

von W. F. Volbach. Berlin, 1923. W. de Gruyter & Co. 

(VIII, 105 S. Fol. mit 85 Taf. und zahlr. Textfig.) Grund- 
preis geb. M. 60. 

Diefer Katalog bejhräntt ji) nicht auf Elfenbeinbild- 
werte deutichen Urfprungs, fondern umfaßt aud) die der 
Zahl nach weit geringeren, aber wijjenjchaftlich wichtigen 
_ fremden Stüde. AufTafeln und im Tert find etwa 3200 Stüde 
gut abgebildet. Statuen und Reliefs, Religiöjfes und Pro- 
fanes. Tjerner Gefäße und Geräte, auh Stod- und Meffer- 
griffe, Auffaß- und Einlageftüde. Orts-, Künftler-, Sad)- 
und Autorenverzeihnis fchließen fih an. Der Name des 
Bearbeiter8 bürgt für die Tüchtigkeit und Gemijfenhaftig- 
keit des Buches und die Abficht, ein Kompendium ber 
ganzen Elfenbeinkunft zu geben, verwirklicht fich infolge: 
deffen und infolge der Sonderart der Berliner Samm- 

lung ausgezeichnet. F. Rieffel. 
Hermann, en EE in der zeitgenössischen Musik. 
lsruhe, 1922. Braun. (48 8. 8.) 

Wissen und Wirken. 

Auf 46 Geiten einen Überblid über die Entwidlung 
der modernen Mufit feit dem Jahre 1900 zu geben, ift 
gewiß feine leichte Aufgabe. Leider artet der Kritizismus 
des Verfaſſers zu oft in Strittelei aus, fo daß man um 
fo weniger feine hochgradige Überfhägung der Tonfeger 
-&. Mahler und A. Schönberg verstehen fan. Um fo größere 
Freude werden natürlich Die Anhänger der Legtgenannten 
haben, bejonders wenn fie Stammesgenofien find. J. M. 





un 7 an 
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Pädagogik. 


Wolff, Johann Jofeph, Arpeitsunterriýt und ſtaatsbürger⸗ 
liche Erziehung, geihihtlid, grundbfäglid und praftifch be» 
tradtet. Freiburg i. 1923. Herder & Co. (VIII, 115 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis geb. "e 2,20. 


Ergänzungshbeft zu: Der Volksfchulunterricht, von %. Wolff und 
8. Habrid). 


Am vorliegenden Heft hat der Berfafler zu den beiden 
durd) die NeichSverfaffung in den Unterridtslehrplan neu 
aufgenommenen Lehrfähern Stellung genommen und zeigt 
fih als Führer duch die Flut der auf beiden Gebieten 
erſchienenen Schriften. Nad) Harer Herausftellung der Be- 
griffe in der Bewegung für den ArbeitSunterricht wendet 
er Déi gegen die Einfeitigkeit der Übertreibung des Grund- 
jages der jelbftändigen Erarbeitung der Bildungsjtoffe durch 
den Schüler und zeigt die erreihbare Burdführung des 
Arbeitsunterrihts. Jn der jtaatSbürgerliden Erziehung 
ift die MWirklichkeitsbildung dem Verfäſſer Ziel und Die 
fulturelle und fittlide Durddringung der Bürgerfunde 
von größerer Bedeutung al3 die Unhäufung von Willen. 
Die Aufnahme der gefeglichen Beftimmungen und’ der Be: 
ihlüffe der Neihsfchullonferenz über die beiden neuen Lehr- 
fächer fomwie zahlreiche Literaturangaben maden daS Heft 
noh% wertvoller. E. Blum. 


— — —— 


und 
EE 
( V. 66 ©. (Gr 8.) 

Angeregt dur Stölgle, der in den legten Japren - 
mwiederholt für den deutihen Urfprung des Philanthropi- 
nismu3 eingetreten war (vgl. die, wenige Wochen vor 
feinem Zode erjhienene Schrift: „Der Philanthroptnis- 
mus fein Ableger franzöfiiher Pädagogil, jondern deutſches 
Bewähs. Ein neuer Beweis. 1920“), hat R. das Problem 
der Schulaufficht bei Bafedom, auf daS der Referent fon 
in feinem Bude: „Zur Geihichte der Schulaufjiht“ 1915, 
©. 93 fg. Hingemiefen Jatte, einer nochmaligen, gründlichen 
Bebendlung unterzogen. Der Beweis, daß 3. den Gedanlen 
der ftaatliden Aufjicht über die Echulen nicht von La Cha- 
Iotats, fondern von zwei Deutiden Schulmännern, Ehlers 
und Müller, übernahm, darf nun wohl als jchlülfig er- 
bradt angejehen werden. Damit wird aber die nament- 
Déi von Gößgen, Roufjeau und Bajedom 1891 vertretene 
Anficht, der übrigens auch Biegler in feiner „Geichichte 
der Pädagogik" ftark zuneigte, daß Bafedom und über- 
haupt der deutfche Philanthropinismus maßgebend von 
Frankreich Der beeinflußt worden fei, in einem wejent- 
lihen Punkte erfchüttert. Schon jet darf als bemwiefen 
angejehen werden, daß der Philanthropinismus eine vor- 
wiegend deutfhe Ritung in der Pädagogik ift; weitere 
ForfHungen werden, daran ift faum au zweifeln, diefes 
Ergebnis der jorgfältigen Unterfuhhung Reejes und damit 
au% die Auffaffung, für die fi Stölzle unentmwegt ein- 
gefegt bat, nur bejtätigen. K. 





Deutſches EG enblatt. Korrefponbenzblatt für ben afa- 
demifch gebildeten an Hgb. von M. Hoofe. 31.Yahrg., 
Nr. 23/24 und 25. Xeipzig, 1923. Quelle & Meyer. 


SL (23/24.) u SC Die Förderung der Begabten auf 
der Grund 


mn — Hanf, An die Verteidiger des Franzö— 
fifchen. DS Cu Ger Weſen und Aufgabe der Realfhule. — 
U. Schulte- Englif als Anfangsipracdhe, eine Organi- 


igges, 
ſationsfrage. — A Dorner, Zur Umgeftaltung der Lnzeen und 
Oberlyzeen in Ed — Schütz, Philologen und Leibes- 
übungen. — DO.Müllenmweber, Maßnahmen zur Verbilligung 
ber Xehr- und Lernmittel. 
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Dermifchtes. 


Schwerdtfeger, Franz, Hundert Jahre deutfcher Freimaurerei. 
erlin, 1923. U. Unger. (50 ©. 8.) Grundpreis M.1. 


In interefjanter Weife wird Iebendig, Klar, fachlich die 
innige Verbindung der deutjchen Freimaurerei mit der 
politifhen Gefhichte und die Entjtehung des Gegenfages 
zwifhen den altpreußifchen Großlogen und dem Berein 
deutfcher Freimaurer aufgezeigt, die Befeitigung der ftaat- 
lihen Bevormundung al3 der Beginn einer neuen Epod)e 
angefehen und die große Fülle der Tragen, die zu den 
Aufgaben der Logen nunmehr gehören, beleuchtet. Eine 
in jeder Hinfiht empfehlenswerte Schrift. W. Sange. 


— — — 


Vom 10. Auguſt bis 80. September 1928 ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


Erſcheinungt jahr 1828, ſofern kein anderes vermerkt iſt) 
dei uns eingellefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbehält: 

Engelmann, G., Meiſterwerke der Staatsphiloſophie. Berlin, 
m. be Gruyter & Co. (VII, 258 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 5. 

Ferrero, ©., Die Tragödie des Friedens. Bon Berjailles zur 
Ruhr: Jena, Zrommann. (XI, 207 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 3. 

Hermann, ©., Berthold Delbrüd. Ein Gelehrtenleben aus 
Deutfchlands großer Zeit. Mit 2 Bildnijfen. Jena, Frommann 
(W. Biedermann). (1V, 158 ©. 8.) Grundpreis M. 3,50. 

Joti, N., Linguiftifchskulturhiftorifche Unterfuhungen aus dem 
Bereiche bes Wlbanifhen. Berlin, W. de Gruyter & Go 
(XI, 367 ©. ©r.8.) Grundpreis M. 10. 

Joseph of Hongkong, Gibeath Saul. Being a commentary in 
Hebrew on the ms of R. Juda Ha-Levi. From the mscr. 
of the late author prep., ed. and annot. by Samuel Krause. 
Mit Bildnis. (Hebrätich.) Wien, Fg. Unger. (XXXI, 406 ©. 8.) 

Lippold, ©., Kopien und Umbildungen griedifcher Statuen, 

ünden, ©. H. Bed. (VII, 293 ©. ©r. 8.) Grundpreis M.11, 

Otto, W. F, Der Geift der Antife und die chriftliche Welt, 
Bonn, Cohen. (139 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 3, geb. Mt. 6,50, 

Konrad Peutingers Briefmechfel. Gefammelt, hgb. und erläu- 
tert von Cridh Könige Münden, €. 9. Bed. (XV, 527 ©. 
Gr. 8. mit Fakſim.) Grundpreis M. 35. 

Bohlig, D. Wie Welten und Menfchheit entftanden. Gtutt- 
— Strecker & Schröder. (VII, 181 ©. @r. 8. mit 85 Ab- 

ild. 


Raumer, A. v., Der Ritter von Lang und ſeine Memoiren. 
Aus dem Nachlaß dab: von Karl Alerander v. Müller und 
Kurt v. Raumer. ünden, En (XXXII, 250 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. 6, geb. M. 7,50. 


Sammlung Öfen. Nr.72: 8.Dochlemann, Projektive Geo- 
metrie in jynthetifher Behandlung, I. Die projeftive Be- 
iehung der Grundgebilde 1. Stufe und die Flegeljchnitte als 
raeugnis folher Grundgebilde, 5. Aufl. (132 ©. und 59 Fig.) — 
Nr. 88: F. Junter, Höhere Analyjis, Il. Integralrehnung, 
4., verbeff. Aufl. (132 ©. mit 50 Fig.) — Nr. 129: R. Sieger, 
Die Alpen, 2., veränderte Aufl. (89 & mit 7 Zafeln.) — Nr. 186: 
WB. Kind, Tertilinduftrie, III. Wäfcherei, Bleicherei, Färberei. 
(134 ©. mit 24 Fig) — Wr. 201: © Wedelind, Gtereos 
— 3. umgearb. und verm. Aufl. (134 S. mit 44 Fig.) — 
r. 267: Alfr. Manes, Sozialverſicherung (Arbeiter- und An- 
eftelltenverjiherung), 5., veränd. Aufl. (124 ©.) — Nr. 303: 
Beine. Lüers, Brauereiweſen, I. Mälzerei, 2., völlig neu bearb. 
Aufl. (104 ©. mit 16 Abbild. und 3 Tabellen.) — Nr. 343: 
3oh8. Körting, Heizung und Lüftung, II. Ausführung der 
Heizungs- und Rüftungsanlagen, 4., verbeil. Aufl. (130 ©. mit 
174 Fig.) — Nr. 375: Qambert Gerber, Engliihe Gefhichte, 
3., verb. Aufl. (180 ©.) — Nr. 415/6: O. ©. Fifhbadh, AL- 
ns Staatsredt, I. Teil (139 ©.). II. Zeil (151 ©.). — 
. 623: D Wegele, Die Linienführung der Eijenbahnen, 
2. Aufl. (110 ©. mit 58 Abbild.) — Nr. 715: ©. Biete- 
mann, Die Dampfturbinen, ihre Wirkungsweife, Berechnung 
und Konftruftion, II. (141 ©. mit 142 Abbild.) — Nr. 856: 
HR Gonner, Umerifa. Eine Überfiht des Doppelfontinents, 
II. Geogr. Kulturtunde (Raffen, Völter, Staaten, Wirtfchaft 
und Berlehr. (156 ©.) — Nr. 872: R. H. Shmidt, Die 
offulten Phänomene im Lichte der Wiffenfhaft, Grundzüge 
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einer E (135 ©. mit 14 Fig.) Berlin, 1923. W. de 
Gruyter ZS Go (16.) Grundpreis tart. je Mt. 1. 

Schulte-Vaerting, H., Die foziologifhe Abftammungslehre. 
Leipzig, Thieme. (136 ©. 8.) Grundpreis M. 2,20. 

Shulße, (E. Das Doppelgefichht der Valuta. Die Zerfprengung 
der — und ihre handelspolitiſchen Folgen. Stutt— 
gart, Kohlhammer. (148 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 4. 

Sommerfeld, M. Hebbel und Goethe. Studien zur Geſchichte 
des deutſchen Klaſſizismus im 19. Jahrhundert. Bonn, Cohen. 
(275 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 6,50, geb. M. 9,50. 

Etimmen aus der Zeit der Erniedrigung. Ausgewählt und ein: 
geleitet von Rudolf Baupel. Münden, Drei Masten-Verlag. 
(XLVII, 272 ©. ®r. 8. mit 9 Bildniffen) 


Es erſchienen 


ausführliche Kritiken 


Brooks, E. W., Historia Ecclesiastica Zachariae Rhetori vulgo 

adscripta. (A. ANgeier: Byzant.-neugrieh. Yahrb. IV, 1:2) 

en R. M., Modern Greek in Asia Minor. (U. Maibbor: 
da.) 

Grabar, J., Theophanes der Grieche. (J. Strzygowski: Ebda.: 

Heiſenberg, A., Neue Quellen zur Gefchichte des latein. Kaifer: 

tums und der Klirdenunion. (P. Maas: Ebda.) 

Ed., Urfprung und Anfänge des Chriftentums. (H. Sajje: 

a. 


Neuß, W., Die Tatalan. Bibelilluftration um die Wende bes 
1. $abrtaufends und die altfpan. Buchmalerei. (E. M. Haut: 
mann: Ebda.) 


E 
— — zz 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Amerilaniſche. 


McKinsey, J. O., Wordsworth in a new light. Cambridge, Masa., 
Harvard Univ. Press. 8. Doll. 1. 


Engliſche. 

Crawford, S. J., The old English version of the Heptateuch, 
Aelfric’s, treatise on the old and new Testament and the pre- 
face to Genesis. Edit. from all existing Mss. London, Mil- 
ford. 8. Sh. 42, 

Lodge, S. R., Great Britain and Prussia in the 18th century. 
(Ford lectures, univ. of Oxford, Lent Term 1922.) London, 
Milford. 8. Sh, 14, 

Maltingby, H., Coins of the Roman empire in the Brit. Museum. 
Vol. 1: Augustus to Vitellius. London, Milford. 8. Sh. 63. 

Mill, H. R., The life of Sir Ernest Shackleton. London, Heine- 
mann. RH Sh. 21. 

Italieniſche. 

Biagi, G., Gli ultimi giorni di Percy Bysshe Shelley, con nuori 
documenti. Firenze, soc. ed. La Voce (Mealli e Stianti), 192. 
16. p. vij, 126, con sei ritratti e dodici tavole. L. 10. 

Buonaiuti, E., Saggi sul cristianesimo primitivo, a cura e con 
introduzione di F. A. Ferrari. Città di Castello, casa ed. U 
an (Gubbio, scuola tip. Oderisi), 1923. 8, p. xxvij, 382. 


. 18. 
Gentile, G., I profeti del risorgimento italiano. Firenze, A. Val- 
lecchi, 1923. 16. p. 154, con ritratto. L. 8. 
Manzoni, A., Tragedie, inni sacri ed odi. Prefazione e note 
di Giorgio Rossi. Torino, G. B. Paravia e C., 1923. 16. 
p. lxxviii), 287, con ritratto e quattro facsimili. L. 10. 


Antiquariats· Kataloge. 


Elfaejjer & Co. in Heidelberg. Nr. 3: Auswahl wertvoller 
Werte aus Literatur, Kunft und Wifjenihaft, 369 Nrn. 

Hierfemann, 8.W., in Leipzig, Königftr. 29. Nr. 526: Ardii- 
teftur, 908 Nrn. 

R. F. Koeblers Antiquarium in Leipzig, Täubchenweg 21 
Neuerwerbungen Det 136: Technit und hem. Technologie, 
396 Nrn Heft 138: Arditeltur und Kunfttopographie, 

378 Nrn. — Heft 139: Bayern, S En Del, Rhein⸗ 

heſſen (Geſch. Kunſtgeſch. Kunſt, Geogr.), 376 . — Heft 140: 








* 
Handel, Gewerbe, Induſtrie, Verkehrsweſen, 388 Nrn. — 
Heft 143: Verſchied. Wiſſenſchaften, 4430 Nrn. — Heft 145: 
Deutſche Literatur um die Mitte des 19. Jahrh., 518 Nrn. — 
Heft 158: Bürgerl. Recht, Sivilprogeß, Strafrecht und Straf: 
prozeß, 479 Nrn. — Heft 161: Niederlande und Belgien, 

eft 162: Schweiz und Alpenländer, 371 Nrn. — 





388 Nrn. — Hef 
Heft 163: Medizin, 425 Nr. — Heft 164: Geſchichte des Mittel⸗ 
alters, 392 Nrn. — Heft 165: Oſteuropa (Balkanſtaaten, Bal⸗ 
Him und Finnland, Polen, Rußland, Ungarn), 433 Nrn. — 
Heft 167: DOrientalia (Hebr.-Judaica, Semitica, Indien, Ben- 
tral- und Oftafien), 403 Nrn. — Heft 169: Skandinavien und 
Dänemarft, 463 Nrn. — Heft 170: Archäologie, 386 Nrn. 

Siebifch, B., in Leipzig, der 6. Nr. 238: Gefchichte 
ber Neuzeit (Zeitjchr., di swiſſ., Encyklopäd., Bibliogr. Mili— 
taria, SE Quellen, Zänder= und Stäbdtegefhichte, Bauern- 

rn 


friege), 51 S 

Prager, R. L., in Berlin. EH der Rechts⸗ und Staats⸗ 
miflenijften; ber Antiquariatsmarkt. 1923, Nr.1/2. (1. Auguft 
1923.) 1299 und 607 Nrn. 


nn nn — 


—⸗ 


Nachrichten. 
Perſönliches. 

Zum Rektor der Techniſchen Hochſchule in München für die 
Stubienjahre 1923/25 wurde der ord. Profeſſor der Mathematik 
Geheimrat Dr. Walter v. Dyck ernannt. 

Prof. Dr. W. Hübner in Perlin wurde A nt ord. Profeſſor 
der deutfhen Sprade und Literatur in infter i. W., der 
a. ord. Profefjor der RE Dr. Q. Coenen in Breslau zum 
ord. Profeffor in Münfter i. W., Dr. Emil Klein in Berlin 
zum ord. Profeffor der Elinifchen — und Therapie (Natur⸗ 
heilverfaġren), der Dozent Dr. Ludwig Weidmann in Münden 
zum ord. Profeffor der Geophyfit in Leipzig, Studienrat Dr. Otto 
Scheibner in Leipzig zum ord. gece der Pädagogik in 
Sena, Frau Studlenrat Dr. Mathilde Baerting in Berlin zum 
ord. Profeffor der Pädagogik in Jena, ber Privatdozent der Er- 
ziehungsmillenihaft und MPhilofophie nn Dr. Peter 
Peteri en in Hamburg zum ord. Profefjor in Jena, Prof. Dr.⸗ 
3ng. Groß an der Techniſchen Hochſchule in Breslau zum Pro- 
feſſor der Bergbaukunde an der Bergakademie Freiberg, der Privat⸗ 
dozent Dr. Hoffmann in Halle a. d. S. zum Profeſſor der Volks— 
und Staatswirtſchaftslehre an der Bergakademie Freiberg, der 
Privatdozent der Phyſik an der Techniſchen Hochſchule in Berlin 
Dr. Franz Weidert zum a. ord. Profeſſor, der Privatdozent 
Dr. Robert Feulgen in Gießen zum a. ord. Profeſſor der phyſi⸗ 
kaliſchen Chemie ernannt. 

n der Univerſität Jena wurden zu perſönlichen ord. Pro— 
tefforen ernannt die Profefjoren Dr. Knopf (Aftronomie), 
Dr. Keller (Pharmazie), Dr. Prig wald-Gtegmann (Tierzudt), 
Dr.Hobitetter (Zierheilfunde), Dr. Koh (AUrdyäologie), Dr. Meng 
(Bchhichte), Dr. Shumann(tehnifche Phyfit), Dr.Weber(Kunft: 
geihichte), Dr. Auerbach (theoretiige Phyjit), Dr. Keigmann 
(deutfhe Philologie) und Dr. Wintelmann (angewandte Mathe- 
matif). 

Prof. Dr. Hermann Dold in Marburg wurde zum Direktor 
des Smitituts für erperimentelle Therapie Emil von Behring 
dajelbft, der Profeflor der Geologie und Paläontologie Dr. Č. 
Wepfer in Freiburg i. B. zum Geologen in der Geologifchen 
Abteilung des Statiltifchen Landesamts in Stuttgart ernannt. 

Jn Bena habilitierte fich der Xeiter des Thüringifchen Sta- 
tiitifchen Landesamtes Dr. %ohs. Müller für Gtatiftit, ins- 
befondere Bevölkerungsftatiftif. 


Die Tehnifhe Hohfhule in Münden verlieh dem mifjen- 
Ihaftliden Mitarbeiter der Firma Karl Zeiß in Jena Prof. 
Dr. Bulfrich die Würde eines Ehrenboftors. 


Die Gefelichaft Deutfcher Nervenärzte verlieh dem ord. Pro- 
Tenor ber Pathologie und Therapie Geh. Med.-Rat Dr. Adolf 
v. Strümpell in Leipzig für feine großen Berdienfte um die 
deutjhe Neurologie die Erb: Medaille. 


Mitte September + in Dresden der ord. Profeffor der Mathe- 
matit und mathematijhen Phyſik an der Techniſchen Hochſchule 
Geh. Hofrat Dr. Georg Helm im 73. Lebensjahre. 

Am 21. September + in Rampen auf Gylt der Herausgeber 
des „Kunftwart” Dr. Ferdinand AUpenarius im 67. en 

Anfang Oftober + in Stuttgart der Privatdozent der Geo- 
logie an der Univerfität Leipzig Prof. Dr. Walter Peng, 
35 Jahre alt. 
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Biffenfhaftlide Stiftungen. 

Das Arhiv der Familie Shnorr von Karolsfeld ging durd) 
Sant Verfügung des Bibliothekdireftor8 Geh. Rat Prof. 
Dr. $. Schnorr von Garolsfeld in den Befig der Sädhfifhen 
Landesbibliothek über. Die Katalogifierungsarbeiten über diefe 
große, für die Gejhichte der bildenden Kunft des legten Jahr- 
bundert8 bedeutfane Schenkung find demnädjft beendet. Fn erfter 
Kinie fei auf die zwei dide Bande füllende, ctgenpanbig nieder- 
gejchriebene, noch unveröffentlichte Lebensbefhreibung des Keip- 
giger Malers und Afadbemiedirettors Beit Hans Schnorr von 
Farolsfeld (geft. 1841) hingewiefen. l 

Un der Univerfität Giesen ist, wie Herr Prof. Dr. Ebel mit- 
teilt, von Geheimrat Prof. Dr. Robert Sommer und frau eine 
Sang für Familienforſchung errichtet worden. Ihre Ge—⸗— 
ſchäftsſtelle befindet ſich in der Univerſitätsbibliothek. Die aus 
dem Studium einiger beſtimmter Familien im Anſchluß an das 
Sommerſche Buch über Familienforſchung und Vererbungslehre 
erwachſene Stiftung ſoll nicht nur der Geihichte dieſer Familien 
dienen, ſondern iſt darüber hinaus als literariſche Sammelftelle, 
niht Auskunftsſtelle, zur Erforſchung heſſiſcher und anderer deut— 
ſcher Familien und auch für Familienforſchung im allgemeinen 
beſtimmt. Die Geſchäftsführung liegt in den Händen von Dr. G. 
Lehnert, Mitherausgeber der heſſiſchen Biographien. Einſendung 
von familiengeſchichtlichem Material (Schriften, Zeitſchriften, Be⸗ 
richten, Urkunden, im Original oder in Abſchrift, Bildern u. dgl.) 
ſowie auch Geldbeiträge für die Stiftung werden unter der Adreſſe 
der Stiftung an die Univerſitätsbibliothek erbeten. 


Literariſche Neuigleiten. 
Theologie. Religionswiſſenſchaft. 

Mit Recht gilt das „Kirchliche Handbuch für das fatho- 
liſche Deutſchland“, hgb. von Hermann A. Kroſe, 8. J., für ein 
gutes Nachſchlagewerk über die katholiſche Kirche Deutſchlands, 
ihre Organiſation und ihre Lebensäußerungen. Der neue 11. Band 
(1922/23) zeigt folgende bemerfensmwerten Inderungen. Die Mb- 
teilung über Unterrichtsmefen, deren Bearbeitung Senatspräfident 
Dr. W. Marr übernommen hat, gibt eine vollftändige —— 
der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Berückhkſich— 
tigung des religiöſen Faktors beim Unterrichtsweſen in Reich 
und Einzelſtaaten; die Abteilung über die karitativ-ſoziale Tätig— 
feit der deutjhen Katholiten ift von Bibliothetsdireftor H. Wu er- 
jpftematifjh um- und ausgeftaltet; endlidh die Abteilungen über 
Konfeifionsftatiftif und firhlihe Statjftit Deutichlands und über 
die Organifation der fatholifchen Kirche im Deutfhen Reid) find 
abermals weiter ausgebaut. (Freiburg i. B., 1923, Herder E Go: 
XIX, 404 ©. ©r. 8. mit Tabellen, Grundpreis geb. M. 183) 

Die neue, guet: Auflage des „Paãli-Buddhisſsmus in Über- 
ſetzungen“ von Karl Seidenſtücker, Terte aus dem deg eh 
Pali-Kanon und dem Kammaväca, ift, abgejehen von zahlreidyen 
Verbeflerungen, dur Aufnahme von fünfzehn neu eingereihten 
Terten vermehrt, ferner durdy ausführlidde Negiiter der Terte 
jowie der Eigennamen und Fadausdrüde, durch eine Tabelle 
über die Wefensreiche und einen Erfurs über die Elementen: 
lepre. (Mündyen-Neubiberg, 1923, Ostar Schloß; XVI, 394 ©. 
Gr. 8., Grundpreis M. 7, geb. in Halbleinen M. 10.) 


Philoſophie. Pſychologie. 

In der vorteilhaft bekannten Reihe „Wiſſen und Forſchen“ 
erſchien die „Einführung in die Grundfragen der Kantſchen Ethik“ 
von Dr. Artur Buhenau: „Kants Lehre vom kategoriſchen 

mperativ“ in zweiter, veränderter Auflage. Ceipaig, 1923. 
y: einer. VII, 125 ©. 8. Grundpreis M. 2,50, geb. Dt. 4,50.) 

ir vermweifen auf die anerfennende ausführliche er 
ber 1. Auflage im 65. Jahrg. (1914), Nr. 8, Sp. 285g. l 
und ftimmen der im Bormort geäußerten Anfidt burdan zu, 
daß eine beffere Zuflunft nur auf dem Boden des fritifchen Jdea- 
lismus erblühen wird, einer Unficht, die zu begründen und zu 
ftärlen die Hauptaufgabe des Büchleins fein fol und die wir als 
vorzüglich gelöft bezeichnen müflen. 

Die umgearbeitete 2./3. Auflage bes „Lehrbuchs der erperiz 
mentellen Piychalogie” von Prof. Jofeph Fröbes, S. J., I. Band, 
verwertet fomwohl die neuen Unterfuchungen der deutfhen Fade 
wilfenfchaft feit den legten fechs Jahren, als vor allem die feit 
Anfang des Weltkrieges unzugänglich gebliebene ausländiiche, 
insbefondere amerilanifhe Literatur, fo daß die Bufäge über 
150 Seiten betragen, die durch andermweite Streihungen auss 

eglihen wurden. In anzuerfennender Weife find die entbehr- 

Den Fremdwörter erfegt. Schon diefem erften Bande ift 
Namen- und GE EE zur erhöhten Braudbarleit an 
ehängt. (Freiburg i. B., 1923, Herder & Co.; XXVIII, 630 ©, 
Gr 8., Grundpreis M. 30, geb. M. 31,60.) 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


Geſchichte. 
| Die tiefgreifende und anregende Schrift von Georg Wilte: 
„Kulturbeziehungen zwiidhen Indien, Orient und Europa‘ 
wurde in zweiter, ergänzter Auflage ausgegeben. (Mit 216 Abbild. 
im Tert. Leipzig, 1923. Kabitzſch. VI. 271 ©. (Gr 8 Grund- 
preis M. 12, geb. M. 14. == Mannus-Bibliothet, Nr. 10.) Wir 
verweifen auf die eingehende Würdigung des Budes beim Er- 
Se ber 1. Auflage im 64. Jahrg. (1913), Nr. 23, Sp. 1037 


Iun Form padender, lebendiger Skizzen fchildern zwei Bücher 
Ad. Viltor‘v. Koerbers, von didhterifhen Teuer durdhglüht, 
in Ausführung gefhichtlicher Einzelereigniffe Zuftände in Berlin, 
e dee ck am Rhein, im Ruhrgebiet, Borgänge in München ufm.: 
„Der Feind im Land. Spiegelbilder aus deutfcher Not und 
Shmad” (Münden, 1923. Deutfher VBolfsverlag D. Böpple. 
187 ©. 8.) und „‚VBeftien im Land. Skizzen aus der mißhan- 
delten Weltmarkt”. (Ebda. 112 ©. 8.) Der Verf. verfteht meifter:- 
lih, beredtigte Entrüftung au entflammen, und feine Werke 
fennzeichnen Jih als mujterhafte Dofumentenjanmlungen der 
Beit, wichtig für fommende Gejchledhter, aber aud) auffhlußfür- 
bernd für Die lebenden; fie zeigen, wie alles fam, Bu un T 

ch. 


Naturwifjenfhaften. Mathematit. 


In ſechs abgeſchloſſenen Abteilungen veröffentlicht Robert 
Henfeling feine „Aftronomie für Alle” (Stuttgart, Frandh- 
ſche Verlagshandlung). In leichtverſtändlicher volkstümlicher 
Darſtellung behandelt die zunächſt vorliegende J. Abteilung be— 
titelt „Sternhimmel und Menſchheit“ die Entſtehung unſeres 
aſtronomiſchen Weltbildes von den Anſchauungen der Natur⸗ 
völfer an big auf die Wiffenfhaft der Gegenwart und gibt fo- 
dann eine praltifhe Anleitung zu einfachen Himmelsbeobadhtungen. 
Das 80 ©. Rer. 8. Starte Heft ift durch Tertbilder und Kunft- 
drudtafeln reidy illuftriert. 


NRehts- und Staatsmiffenihaften. 


Preuß, Hugo, „Deutihlands republilaniidhe Gë Ware 
feffung,, erfchien in 2., erweiterter Auflage. (Berlin, 1923. Verlag 
euer Staat. 168 ©. ©r. 8. Grundpreis M. 3, geb. M. 3,50.) 
Wer vom „Vater der neuen Reichsverfafjung” objektiven Auf- 
[hluß über die der Berfaflung zugrunde liegenden Organifations- 
gedanken erwartet, wird enttäufht; die VBoreingenommenheit, mit 
der der fadhfundige Berfaffer feine Darftellung p Herabſetzung 
der früheren Einrichtungen und zur Verherrlichung der neuen 
Errungenſchaften mißbraucht, und die Ungerechtigkeiten und Über— 
treibungen, die er ſich dabei zu ſchulden kommen läßt, nehmen 
den Ausführungen den wiſſenſchaftlichen Wert und ſtempeln das 
Buch zu einer einſeitigen politiſchen Propagandaſchrift. 

Prof. Hermann Levy bringt in ſeiner Schrift „Die Ver: 
einigten Staaten als Wirtſchaftsmacht“ (Leipzig, 1928. Teubner. 
VI, 135 ©. Gr. 8.) eine ſehr anſchauliche und praktiſch brauch— 
bare Zuſammenſtellung von Daten über Land und Leute, In—⸗ 
duſtrie, Landwirtſchaft, Außenhandel und Schiffahrt der Ver⸗ 


einigten Staaten. 
Schiffsweſen. 


Die Ce elek unferer Ceeinterefjen mug nah dem 
verlorenen Kriege al8 Borbedingung für das Wiedererftarfen 
unſeres Vaterlandes angefehen werden: diefen Gedanten unter 
dem deutjchen Volke zu verbreiten, hat fi) der neue, 17. Band 
des „Nauticus“, des nach neunjähriger Paufe (vgl. Jahrg. 1914, 
Nr. 30, Sp. 1038 d. BL.) wieder ins Leben gerufenen Dabé 
D Deutfhlands Geeintereffen, gjum Biel gefegt. Er bringt be- 
onders Bergleich&zahlen zwifdhen einft und jegt und zeigt, was 
wir verloren haben und mo neue Hebel unferer Kraft anzufegen 
find. Die Überfiht über den reihen Inhalt des Yahrganges 
finden unfere Xefer ne 570 d. BI. (Berlin, 1923. Mittler & 
Sohn. XXVIII, 381 ©. Gr. 8.) 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Die 2. Auflage von W. Heraeus’ treffliher Ausgabe 
„Petronii cena Trimalchionis nebft ausgewählten pompejanifchen 
andinfhriften” ift im Tert und Apparat unverändert geblieben, 
enthält aber forgfältige Zufäge und Berihtigungen forie Nadh- 
träge liber die neuefte Literatur zu Petron. (Sammlung vulgär- 
lateinifher Terte, H8g. v. W. Heraeus und H. Morf. 2. Heft. 
nat 1923. Winter. VIII, 48 ©. 8. Grundpreis M. 1,25.) 
Der Bollsvereins- Verlag in M.-Gladbah veröffentlicht in 

2. Auflage die Auswahl ber „Dichtungen der Brofte, bejorgt 


Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Letpzig, Kalfer-Milbelm- Strafe 50. — Trud von Radelli & Hille in Leipzig, 
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von Friedrich Caſtelle, mit erläuternden Anmerkungen, 6 Holz⸗ | 


fhnitten von + Auguftinus Heumann und ber Handichriftnadhbil- 
dung eines Gedichtes. (2836.8.) Diefemingroßen Kettern gedrudten 
Bande fchließt fich ein zweiter in Kleindrud an: „Dichtergrüße 
an Annette von Grotte, zum Proze gemunden von Eduard 
AUrens” (32. Band der Sammlung von Beit- und Lebensbilbern, 
80 ©.8. mit dem Bildnis der Dihterin, nad) der Bleiftiftzeihnung 
von Naborp 1829), 41 Gedihte aus den legten hundert Jahren, 
darunter folde von 2. Schücking, B. Paoli, E. Rittershaus, 
P. Bok Q. Löns ufm., ferner Proben von Überfegungen Drofte- 
[her Gedichte, vier englifhe und eine lateinifche, auch literarijche 
Nachmeife über die betreffenden Dichter. 


, Pädagogik. 

Die 2. Auflage von Prof. Dr. Paul Satmanns Jean- 
Jacques Noufſean“ iſt im weſentlichen ein Abdrud ber erften. 
(Mit einem Bilde Rouſſeaus nach der Büſte von Houdon. Leipzig. 
1923. F. Meiner. XX, 198 S. Gr. 8. Grundpreis M. 4,50, geb. 
M. 6,50. — Die großen Erzieher. Hsg. v. Rud. Lehmann. Bd. 5.) 
Wir verweiſen daher auf die Würdigung des geiſtreichen Buches 
im 5. Jahrg. (1914), Nr. 25, Sp. 863 d. Bl. und fügen hinzu, 
daß der Berfafler im neuen, , feffelnden Vorwort beadtengmwerte 
Gefichtspuntte entwidelt, wie er fih denn u. a. mit Bouvier und 
Zanjon auseinanderfegt. 


Vermiſchtes. 


Die kleine Schrift des deutſchfreundlichen Japaners S. Iteda: 
„Weltbetrachtungen eines Japaners“ (Stuttgart, 1923. Verl 
Musland u. Heimat. 48 ©. 8. Grundpreis M. 0,50) wil, indem 
fie afiatifhe und europäifhe Empfindungsmeije einander gegen- 
überftelt, zum Nachdenten mehr über ethifche als über politifde 
Werte anregen. Selbftlofigkeit, Geringfchägung materieller Güter, 
Thmweigendes Dulden, Turz, das Leben nad) den Kehren ber 

roßen Religiongftifter jei wichtiger als die Reform des Gejel- 
Khaftsfgftems. Politifch fegt fih der Berf. für die Annäherung | 
der drei Staaten Japan, Rußland und Deutihland ein. 


G. Kohfeldt, 
Verſchiedenes. 

Vijaya Dharma Sari ( 5. Sept. 1922), deſſen Lebens: 
befchreibung von Sunavala im lauf. Jahrg., Nr. 33/36, Sp. 548, 
beijprochen wurde, hatte eine Veröffentlihung von Effeys zum 
Yinismns geplant, diefe ift leider nunmehr, wie fein Nachfolger 
Ktihafa Tattoa Mahodadhi Vijaya Jndra Gari mitteilt, aus 
finanziellen Gründen in Frage gejtellt. 


BZugleid im Namen der Preußifchen Staatsbibliothek teilt 
die Schriftleitung mit, daß das Verzeichnis der Univerſitäts- 
fhriften wegen der Ungunft der Verhältniffe bis auf weiteres | 
ſein Erſcheinen einſtellt. 
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für Deutſchland. 
Begründei von Sriedrih Baruke. 
Berausgeber Prof, Dr. Ed. Barnıke in Teipsig, Railer-Wilbelm- Straße 50. 
Ausgabe B: Mit der monatlichen Keilage „Die fhöne Literatur“. 


(„Monatsperzeihnis* unterbricht fein Erfcheinen.) 


Werlegt von Eduard Aomartıza tn eipig, Roßfkiake 5/7. (Poflfderk-Monto: Ketprig 67289.) 


> 15. Rovember 1923. ve 


Nr. 41/44. 


74. Jahrg. 








Erſcheint vorläufig monatlich einmal in einer Notnummer. Preis für Monat November 1923 (einſchl. Teuerungszuſchlag) Gz. M. —, 65 
mit Beilage; für das Ausland Schw. Fr. 5,40 vierteljährlich. 








Zudalt. 

Tdeoſogie. Feſigionswiſſenſchaft (593): Strack und Billerbeck, Lommentar 
zum Neuen Teſtament aus Talmud und Midraſch, Erſter Band: Das Evans 
gelium nach Matthäus. Teutſch, Geſchichte der evangeliſchen Kirche in Sieben⸗ 
bärgen, Band I: 1150—1699, Band II: 1700—1917. erf., Kirde und Schule 
der Giebenbürger Sachſen in Vergangenheit und Gegenwart. Rigter, Die 
Religionen der Völker. 

Philofeydie (597): Liebert, Wie ift fritife Whilofophie überhaupt möglich? 
SNE Ariftoteles. Study, Die realiftiihe Weltanficht und bie Lehre vom 

aume, I. Zeil. Eng, Erperimentelle Unterfuhungen fiber das Geflibläleben des 
Kindes im Vergleich mit dem des Erwachſenen. 

Hefdihte. Aulturgergigte (699): Jeremtas, Serufalem zur Beit Seit Bräun>» 
Ih, Biftam (pn Dats, ein vortsiamiiher Bedninenfürft und Held. Herfilche 
Biographien, hgb. von Haupt, I. Band, Lief.3 u. 4, IL Band, Lief. 1 u. 2, 
v. Bobeltig, Chronil der Gefellihaft unter dem legten Kaiferreih, 1. Band 
1894—1901, 2. Band 1902—1914. Ehamberlain, Meine Erinnerungen an 
Houfton Stewart Chamberlain. Plagg, Setitige Känıpfe im modernen Frantreid. 

Ffänder- und Wölkerkunde (608): Sapper, Karte der mittleren jährlichen Be 
völferungszunahme der Erde. Günther, be des Deutihen Voltes. 

IMaften. Mathematik (604): Friele, Dte europätjhen Bienen (Api- 
dae). Bapint, Grundbriß der neueren Atomiftik. 

Medigën (606): Möntemüller, Die geifiigen Sranfheitszuftände des Kindesalters. 


Nedts- und Staatswihenfdaften (606): Hübner, Wert und EE der Bor: 
lejung über beutihe Becdhtögeihihte Bücher, Beiträge zur Wirtichafte« 
geihihte. Knauf, Die deutiche, englifhe und franzöfiiche Kriegsfinanzierung. 

Bud- und Shriftwefen (608): Schneider, Handbuch der Bibliographie. 

Sprachtunde. Fiteraturgefhißte (609): Hirt, Dad yormgefeg der epiihen, dras 
matiſchen und Iyrlihen Dichtung. Jacoby, Die Fgranmente ber griedhiihen 
Htitorifer. ®oe$, De glossariorum Latinorum origine et fatis. Morf, Aus 
Dihtung und Sprade der Romanen. Zinlernagel, Goethes Ur Meifter und 
der nn Der Briefwedjel von Emanuel @elbel und Baul Heyfe, Hgb. 
von Veget. 

Mythologie (614): Lange, Religiose Tekster, fra det Gamle Aegypten. Vreis 
ſigke, om göttlichen guum nach ägyptiſcher Anſchauung. Volter, Die 
Patriarchen Iſraels im Licht der tapti ben ythologie, 2. Auf. Boylon, 
Thoth the Hermes of Egypt. de Bud, De egyptische voorstellingen be- 
treffende den oerheuvel. 

Altertumskunde (616): Koepp und Wolff, Römiſch⸗germaniſche Forſchung. 

Aunfiwiffenfaft (616): Weigel, Führer duch die Latboliiche Bichenmußt der 
Gegenwart. Fatftauer, Neue Malerei in Ofterreid. 

H Zoe, (616); Rolle, Die neue Lehrerbildung vom Gtandpuntte Latholifcher 
Schulpolitik. 

Vermiſchtes (616); Biſchoff, Menſchlichkeit. Keller, Die geiſtigen Grundlagen 
der Freimaurerei und das öffentliche Leben, 2. Auflage. 

Nisſiographiſcher FJeit (617). Nachrichten (619). 





Aſpſabetiſches Inhaſisvereiquis. 
Bavink, B., Srundriß der neueren Atomiftil. (606.) | ein 
Biographien, Heſſiſche, —— von H. Haupt. J. Band, 
tief. 3 u. 4. II. Band, Lief. 1 u. 2. (600.) 

BSiſchoff, D., Menſchlichkeit. (616.) 

Boylon, P., Thoth the Hermes of Egypt. (614.) 

Bräunlid, E., Biftam ibn Qais, ein vorislamiſcher 
Beduinenfürft ımd Held. 1600.) 

Briefwechfel von Emanuel Getbel und Raul Geyfe. 
Hgb. von Peget. 1612.) 

Vud, A. de, De egyptische voorstellingen betreffende 
den oerheuvel. (614.) 

Bücher, K., Beiträge Aur Wirtfhafisgeiichte. (606.) 

Chamberlain, U., Metne Erinnerungen an Houfton 
Stewart Ehamberlain. (601.) 

En f , D. Erverimentele Unterfuhungen über dag Ges 

fühlsleden des Kindes im Vergleich mit dem des Er- 
wacjenen. (599.) i ! 

jatftauer, A., Neue Malerei in Üfterreidh. (616.) 

article, H., Die europätichen Bienen (Apidae). (604.) 

De glossariorum Latinorum origine et 


.) 
Günther, ©. F. R., NRaffentunde des Deutidden 
Volles. 3. ue wei Se 


ner, 


Forſchung. (616.) 
Aegypten. (614.) 


Hirt, €., Da3 Yormgefe 
und Igriihen Dichtung. ( 

R., Wert und Bedeutung der Borlefung 
über deutſche Rechtsgeſchichte. (600 

Ja ns by, %., Die Fragmente der griedhifchen Hiftoriler. 


(609. 
Saeger, W., Ariftotele8. (597.) 
eremtas, 3., Jerufalem pur Beit Jefu. 
eller, L, Die getftigen Grundlagen der Freimaureret 
und das öffentliche Leben. 
Knauß, R., Die deutfche, engliie und franzöftiche 
Kriegsfinanzierung. (607.) 
Koepp, F., und ©. B 


8 der epiichen, dramatifchen 
609.) 


olff, Römifd« germantfce 

Lange, SD. — Tekster, fra det Gamle 

Liebert, N., Wie tft Eritifche Pätlofophle überhaupt 
möglih? 2. Auflage. (597.) 

Möntemiüller, D., Die geiftigen Kranfheltszuftände 
des Kindesalters. (606.) 

Morf, H., Aus Dihtung und Sprade der Romanen. 


(611.) 
BI H G., Gelftige Kämpfe im mobergen Frankreich. 


Breifigte, F., Bom göttliden Yluldum nad ägyp⸗ 
tifher Anihauung. (614.) 


Rihter, 3., Die Religtonen der Völler. (596.) 

Rolle, H., Die neue Lehrerbildung vom Standpunkte 
fatholifher Schulpolittl. (616.) 

Sapper, 8., Karte der mittieren jährlichen Bevdltes 
rungszunahme der Erde. (608.) 

Schneider, ©., Sandbuh der Bibliographie. (608.) 

Strad, ©. L., und B. Billerbed, Kommentar zum 
Neuen Teftament aus Talmud und Midraj. Eriter 
Band: Das Evangellum nad) Matthäus. (693.) 

Study, VG. Die realiftiihe Weltanfiht und die Lehre 
vom Raume. 2. Auflage. 1. Zeil. (698.) 

Teutſch, F., Geihichte der evangeliiden Kirche in 
Siebenbürgen. Band I: 1150—1699. Band II: 
1700—1917. (595.) 

—, Kirche und Schule der Siebenbürger Sachſen in 
Vergangenheit und Gegenwart. (6965.) 

Volter, D., Die Patriarchen Ifraels im Licht der 
agyptiſchen Mythologie, 2. Auflage. (614.) 

Welßtzel, W., Führer durch die katholiſche Kirchen⸗ 
muſik der Gegenwart. (616.) 

Binternagel, 5, Goethes Ur⸗Meiſter und der 
- Topusgebante. (612.) 

Bobeltis, %. v., Ehromik der Sefellihaft unter dem 
legten ee 1. Band 1894—1901. 2. Band 

(601. 


(599.) 
(617.) 


1992—1914. 





Theologie, Religionswiſſenſchaft. 


Strack, Hermann L., und Paul Billerbeck, Kommentar zum 
Neuen Testament aus Talmud und Midrasch. Erster (Doppel-) 
Band: Das Evangelium nach Matthäus. München, 1922. 
C. H. Beck (VIII, 1055 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 18, geb. 
M. 24, in Halbfranz M. 32. 


D. L. Strad, der am 5. Oltober 1922 verftorben ift, 
bat in 17 Jahren der Arbeit in Gemeinfhaft mit Biller- 
bed Dier eine reihe und völlig unentbehrlihe Fundgrube 
zum Verftändnis des Neuen Teftaments gejchaffen. Eine 
große Anzahl von Monographien ift fhon in den 1. Band 
eingefügt und nit bloß Glofjen zu Einzelheiten des Bibel- 
terteS geboten. Soldhe Themata find 3. B.: Träume, Mar- 
tyrium, Kinder, Satan, Meſſias, Menſchenſohn, Buße, 
Sündenvergebung, Gelübde, Rechtspflege, Soziales, Geo⸗ 

693 


graphiſches, Geſchichtliches, Samaritaner uſw. Ich vermiſſe 
eine Monographie über die Wunder. Vielfach wird auf 
die Exkurſe des 4. Bandes verwieſen. Aus der Not der 
Zeit ergibt ſich ein doppelter Mangel des Werkes: 1) die 
Urtexte ſind im vollen Wortlaute nicht beigefügt; 2) die 
UÜberſetzungen ſind vielfach gekürzt, mit Erläuterungen, 
die oft nur dem kundigen Auge erkennbar ſind, durchſetzt 
und in zahlloſen Kleinigkeiten vielfach mehr nach dem 
Deutſchen als nach dem Wortlaut des Originals geformt. 
Das Werk verlangt alſo kundige Neuteſtamentler als Ze: 
nutzer, die fähig ſind, auf die Originale zurückzugehen, 
namentlich für formgeſchichtliche Unterſuchungen. So iſt 
alſo an Stracks Werk noch viel Arbeit zu tun, wie über⸗ 
haupt die rabbiniſche Forſchungsrichtung am Neuen Teſta⸗ 
ment noch viel Arbeit zu leiſten hat. Möchte Stracks, des 

594 


595 


„Altteſtamentlers und Spezialiſten“, Geſchenk an die Neu- 
teſtamentler kundige Benutzer finden und tatkräftige Förderer, 
damit es bald im Druck fertig vorliegt und ſeine ſegens— 
reiche Wirkung tun kann. Fiebig. 


1) Zeutſch Dee Ayo: der euangelif gen Ri Kirche ‚in 


Siebenbürgen. 
Hermannitadt, Eer Ke Te — vu SCH 6 
Gr. 8. mit 1 Qarte.) 


2) Derf., Hirde und Schule der Siebenbürgen Sajen in 
Vergangenheit und Gegenwart. Mit einem Überblid über Die 
der ev. Zandestiche U. B. in Siebenbürgen angefchlofjfenen 
Kirchen. 2. Auflage. Hab. mit Hilfe der Siebenbürger Sachen 
u we. SERGE 1923. Œ. Krafft. (VIII, 328 ©. 

r. o. 

Das erftgenannte vortrefflihe und meifterhaft ges 
ihriebene Wert enthält in Wirklichleit weit mehr alg der 
Titel angibt, nämlih nicht bloß eine ausführlihe Ge- 
Ihihte der evang. Kirche in Siebenbürgen, fondern des 
dort wonenden Sacjenvolfes von der Einwanderung 
bis in die Gegenwart. Und zwar ijt eë die befte Ge- 
Ihihte der Deutichen in Siebenbürgen, die biß jeßt vor- 
liegt. Sie wird in abfehbarer Beit auh fhwerlih ibers 
troffen werden tönnen. Der erjte Band umfaßt die Zeit 
von 1150—1699, der zweite die Entwidlung von 1700 
bis zum Weltfriegsjahre 1917. Alle Schidfale, alle äußeren 
und inneren Entwidlungsitadien, die das Sadjjenvolt in 
einer faft 1000jädrigen Gejchichte erfahren, ziehen ein- 
drudsvoll an dem LXefer vorüber und erweden für diejen 
Zmeig des Auslanddeutihtums, der fih fo wader ge- 
halten, die wärmfte Synipaihie. Die Kirche war im Laufe 
der Jahrhunderte die feite Größe, die dem Sachſenvolke 
in Siebenbürgen NRüdgrat verlieh, und deshalb fällt feine 
Geihihte mit der feiner Kirche fo gut wie zujammen. 
Der Berfafier hat feinem tlar iber Gefhehniffe, Verhält- 
niffe, Einridtungen und PBerfonen unterridhtenden Wert 
alS wertvolle Beigabe umfalfende Quellenangaben bei- 
gefügt und bei feiner Darftellung viele bisher noh nicht 
benugte Arhive und Urkunden ausgejchöpft. Eine be- 
achtenswerte Bereicherung ift aud) die dem erften Bande 
beigegebente Starte, die überfichtlic) Die verfchiedenen Kreife 
Siebenbürgens vor Augen führt. Bor dem Schreiber diefer 
Zeilen find beim Durdlefen des Werkes die prächtigen 
Eindrüde wieder lebendig germorden, die er auf mehreren 
Studienreijen perjönlid) vom Bollstum und Kirchenmwejen 
der GSiebenbürger Sachjfen gewonnen. Gern Hätte er frei- 
Déi im Anfange des Wertes die interefjante Frage näher 
behandelt gejehen, wie e8 gelommen, daß die in Gieben- 
bürgen aus Rhein» und Mofelland angefiedelten Deut- 
Idien den Namen Sadjfen erhielten. Niemand, der fiğ 
mit Siebenbürgen und feinen deutfhen Bewohnern zu 
befchäftigen hat, wird in Zukunft an dem epochemachenden 
Werk von Friedr. Teutſch vorübergehen können. 

Im zweiten Buch gibt der Verf. in verkürzter Form, 
aber deshalb nicht minder anziehend, den Inhalt des 
großen zweibändigen Werkes wieder. Kirche und Schule 
ſind im Titel beſonders hervorgehoben, weil die Sieben— 
bürger Sachſen vor allem ſtets um ihre Kirche und 
Schule haben kämpfen müſſen und weil ſie dieſen beiden 
Größen in erſter Linie die Erhaltung ihres deutſchen 
Volkstums und ihrer Eigenart verdanken. In Wirklich— 
keit enthält das Buch eine knappe, klare, aber zur Kennt⸗ 
nisnahme völlig ausreichende Geſchichte der Siebenbürger 
Sachſen. Es fehlen die ſorgſamen Quellennachweiſe des 
großen Werkes, dagegen reicht die Darſtellung weiter, 
nämlich bis zum Oktober 1922. Einen ganz beſonderen 
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Wert erhält das Buch dadurch, daß es uns am 
mit einer ſonſt nirgends au findenden Zupverläffigt 
Die Entwicklung der evangeliſch-ſächſiſchen Kir 
dem Weltkriege unterrichtet. Ihr Hat fih eine nei 
Aufgabe aufgetan, indem fie der Mtittelpunft tiki 
nad dem Weltfriege ihrer früheren Angehörigfeit berg? 
Gemeinden von Rumänien, Beflarabien, von der 
wina und vom Panat geworden ift. Die ebengenat 
evangelifhen Kirchenkreife haben fih in freier Wei 
die evangelifche Kirche GSiebenbürgens angefchlofien 
verehren im evangelijchen Bifchof derfelben ihr gei 
fames Haupt. Das Buch jchildert die Gejamtverfki 
ſowie die verfafjungsmäßige Neugeftaltung Der im 
evangelifhen Kirchen. Schließlid) bleibe au nicht 
erwähnt, daß das vortreffliche Buch der Opferwill 
Siebenbürger Sachſen, die in Amerika leben, ſein 
ſcheinen verdankt. Ihnen war reſtlos die erſte A 
zur Verfügung geſtellt, die wörtlich mit der zweiter‘ 
einftimmt. K. Schwarzia 


Riter, Julius, Die EENG der Batter. Münden, 
Oldenbourg. (IV, 110 ©r. 8.) Grundpreis M. 3,56 
3 ift zu fpät, wenn erft Vorlefungen, bie ber SH 
hört, fein Suterefje für die Welt außerdhriftlicher Relig gi 
und Religiofitäten weden. Was Aufgabe ber Uniw V — 
auch hier iſt, wäre doch wohl, auf bereits gelegten J 
menten weiterzubauen. Das aber heißt: jchon die GE 
der oberiten Klaffen unjerer Gymnajften und Semik 
folten zu foldem Studium angeleitet werden. D 
Handreihung zu bieten, ift dies Heft vermeint. Und w 
bin angefehen entfpricht es feinem Zwecke. Was r 
bält fiġ in weifer Befhränfung. Am Anfang 9 S 
über die Religionen der Primitiven, am Schluß 16 € 
über die drei monotbeiltiihen Religionen und dağ S 
Zeittafel der Religionsgefichte, Dazwiihen 70 Geitlf 
Charafterifterung der aflyrijch-babylonifhen, ägypkf 
und iraniſchen Religionen, der Religionen Indiens, G} 
und Japans, der griedhijchen, römifchen und germe d 
Religion. Das Ganze aus einem Guk, und "3 
edlem Gub. | 


Monatſchrift für SE zur Vertiefung des r d 
pfarramtlichen Wirfens. Hgb. von 9. Faber und J. 

19. — Heft 9. Göttingen, 1923. Bandenhoed & Rx Sé 

:9. Faber, Zur ER und he , 

giöfen oe (SL) aatboff, Predigtefl 

und Predigtarbeit. 


Die EHriftlihe Welt. Hgbr.: 
bis 37/39. Stuttgart-Öotha, 1923. F. A. Perthes. 3 
Ën," (33/34.) ©. Mahr, Die Piychanalyje und ihre #4 
Fe für Theologie und firhliche Praris. 1. Der Streit H 
— 2. on fe und Theologie. 3. Pina 
firhliche Praris. — artmann, Wider die Hemy hi 
Geen. — Herrmanns ar 7. Stüd. — ©. Bedeu 
Beihlüffe der panorthodoren SKalenderfonferenz in Kon J 
nopel. — R. Wintermann, Der Bund deutſcher Sue 
eine in Lüneburg. — 9. Bollmer, EE Reub t. — DM 
Sn drohender Stunde. — (35/36 ade, Um bie dë 
der Chriftlihen Welt. — ert, Gitt er MWeltfong H 
Cifenah. Ein Fragment. — ©. Wiefen, ur vierzehrufg 
von U.v. Harnad geftellten Fragen. — W. grefenius, e 
Bedeutung hat Karl Barth für die evangelifhe Theologi 
Gegenwart? — ©. Stuhlfauth, Bom proteftantifhen e 
bau der jüngjten ne und der nädjiten Bufas 
H Zudmwig, Zum neuen Kultus. — Hermanns D Top 
8. Stüd. — ©. Conrad, Der Atheismus und feine (Gei 
im Abendland. — 9. Stephan, om Stubdententag Zitat 
En) R. Paulus, S Gegenwartsrd £ 
mwigfeitsreligion. — $. Dedhent, Predigt bei der Verfa S 
feier in der Paulsfirhe zu Frankfurt am | 


U 


M. Rade. 37. Jahrg., S 


ER 
kel 


ain. — TH. } 
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Der britte Internationale Demotratifhe Friedenslongreß. — 
Fr.Niebergall, Der Innern Miffion zu ihrem sr Klar 
Geburtstag. — Herrmanns Dogmatik. 9. Stüd. — Pazifigmus 
und Chriftentum. Qeit- und GStreitjäge für Weimar. — Gefühl, 
ron, Wahn. Bormwort zu Weimar. 


Fhiloſophie. 


Liebert, Arthur, Wie ist kritische Philosophie tiberhaupt mög- 
lieh? Ein Beitrag zur era Phänomenologie der 
Philosophie. ee Leipzig, 1923. Felix 
Meiner. Ee 25 8.) gt, Ei .8, geb. M. 10. 
Wissen und Forschen. Band 4. 

Der Berf. fuht das mwirffame Prinzip der Friden 
Bhilofophie in feiner Iyftematifhen Funktion darzuftellen. 
Zm Bentrum feiner Unterfudung fteht dabei die Anti- 
nomif. Er zeigt — wie ich) glaube, überzeugend —, wie der 
tranfzendentalen Dialeftif von Kants Bernunftkritif eine 
grundfäßliche Bedeutung zulommt, und wie gerade Hier 
der Kritizismus in die Entwidlung der philoſophiſchen 
Problematik eingeftellt ift. H. Lipps. 


Jaeger, Werner, Aristoteles. Grund] g einer Geschichte 
seiner Entwicklung. Berlin, 1923. Weidmann. (VII, 4388. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 12. 


Die Ausfhöpfung diefes Ariftoteleswerfes in einem 
tnappen Referat ift unmöglich, ebenfomenig die Begrün- 
dung von Einwänden. J. bringt eine Gejamtdarftellung 
der ariftotelifhen Entwidlung, und zwar auf Grund ein- 
gehender Analyje feiner Schriften, die und das Werden 
feiner Entwidlung zeigen. Maßgebend ift dafür die Über- 
zeugung, daB die Schriften des Arijtoteles diejes Werden 
erfennen laffen niht nur aus ihrem Berhältnis zuein- 
ander, fondern au% in fiH felbit, infofern fie die befjernde 
und ändernde Hand des Meifter8 in Einfügungen, Bus 
jägen und Fortführungen erfennen lafjen. Diefe Grund- 
lage von %8 Ausführungen glaube ich angelegentlichit 
bejtätigen zu fönnen vom Gtandpunft der zu beobadıten- 
den Entwidlung der geographiihen Kenntniffe des Ari- 
ftotele8g. Gerade in feiner Zeit ändert fi durch Fahrten 
und Theorien der geographiihe Horizont fajt jährlich; 
fein Wunder, dap Ddiejes Werden aud) auf Ariftoteles, 
das Kind feiner Zeit, wirfen muß. Schriften mie die 
Meteorologie laffen demnadh in Zufägen, Korrefturen, 
Unftimmigfeiten die ftetig arbeitende Hand erkennen. Ob 
freilich diefe von anderen Beobachtungen ausgehende An- 
ordnung der Werte des Ariftoteles mit der entwidlungs- 
geihichtlihen Analyje und Gruppierung Te dedt, tann 
ih noch nicht entjcheiden. Sch felbft tomme im einzelnen 
zu abweichenden Ergebnifjen, aber auch ein Kenner wie 
Sohlfe, der wohl im Hermes dazu Gtellung nehmen 
wird, fommt zu anderen Entmwidlungsergebnifjen als J. 
Gehite gruppiert etwa: pvo. I. V. VI — xn. oögavod 
I—II. — . yevésews xal poos I, 6—10. II, 1—5. 
— pereoo. I—II. — n. Coon lotoo. — n. Lwwv noo. 
Zange Paufe. pvo. II—IV. — gvo. VIII — x. oùoav. 
IV. — n. yevéo. I, 1—5 II, 6—11. — uereoo. IV. — 
8, vue, — 26. COV UOQÍWV; YEVÉOEWS;, HWÁOEWS .... 
Ich ferbft meine, dap die Schriften im einzelnen noch 
weit ftärfer überarbeitet jind und damit Entmwidlungs- 
einblide gewähren, ja, daß Ariftoteles eigentlich nie feine 
Schriften abgefchloffen und herausgegeben, fondern ftet8 
an ihnen geändert und forrigiert hat. Go find fie 3. T. 
unausgeglidhen, was an der Hand der Grundlage feiner 
geographiichen Kenntnijje, die er erfennen läßt, aber ou 
ändert, befonder8 eingehend zu verfolgen ift, nah dem 
Tode ediert. Hans Philipp. 
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E., Die realistische Weltansicht und die Lehre vom 
Baume. Geometrie, Anschauung und Erfahrung. 2, um- 
gearbeitete Auflage. Erster Teil: Das Problem der Außen- 
welt. Braunschweig, 1923. Vieweg & Sohn. (XI, 85 8. 8.) 
Grundpreis M. 3,50, geb. M. 5. 

Die Wissenschaft. 54. Band. 

Ein dantenswertes Bud, daS muß gleic) vorweg ge: 
nommen werden. Denn es widerlegt alle die phantafievollen 
Philofophien, welche die Realität der Außendinge nicht an- 
erkennen wollen. &8 bat zwar immer jolche Philofophen 
gegeben, welche meinten, ji) über den „gefunden Menfchen- 
verftand” dadurd) zu erheben, daß fie die Außenwelt als 
Ylufion behandeln, weil man die Realität nicht „bes 
melen" fann. Schon Euler hat gegen diefe Philofophen 
gefämpft (j. mein Bud: „Die Philofophie L. Eulers”, 
Gotha, 1904, Perthes) und wohl erfannt, daß die Realität 
der Dinge eine Hypothefe fei, aber eine folde, die fort- 
gejegt befräftigt wird und fi duch die auf ihrer AMn- 
nahme aufbauenden Kulturfortfchritte als überaus nüß- 
lich erwiejen bat. Trogdem wiederholt fih auch in der 
Gegenwart die Stellungnahme vieler Philofophen gegen 
den Realismus, und das willenjchaftlihe Denken wird 
häufig nur auf den Bemwußtjeinsinhalt befhränkt. Der 
Berfaffer fegt fiġ mit diefen Anjfchauungen im 4., 5. und 
6. Abfchnitt auseinander, indem er zeigt, daß der Realift 
jehbr wohl weiß, daß er das Wefen der Dinge nicht er- 
fennen fann, aber auch gar nicht die Abficht Hat, Dagegen 
durch den Erfenntniswert, den er dem PDingbegriff ver- 
dankt, zu einer fortjchreitenden Erlenntnis des Welt- 
gejchehens gelangt. Bejonders jett jich der Verfafjer mit 
der Philofophie „ALS ob" Vaihingers auseinander in dem 
6. Abfchnitt über den TFiltionalismus, wobei die fchiefen 
Auffaffungen Baihingerss über Mtathematit bejonders 
treffend widerlegt werden. Ebenjo danfensmwert ift im 
1. AbfHnitt die Widerlegung der Erkenntnistheorie Macs, 
die troß ihrer großen Anbängerfhaft alS ganz unhaltbar 
bezeichnet werden muß. Um diefe Auseinanderjegungen 
auf eine jihere Grundlage zu Helen, Hat der Verfafler 
drei Abjchnitte vorangehen laffen: von den Hypothefen; 


Study, 


von den Filtionen; Tatfachen, Hypothefen und Filtionen als 


Relativbegriffe. Auch den prinzipiellen Erörterungen dieſer 
Abſchnitte wird man durchweg zuſtimmen, ſie ſind prä- 
ziſe und klar. In der Auswahl ſeiner Beiſpiele iſt der 
Verfaſſer allerdings nicht ſo glücklich. So ſcheint mir die 
Anführung der Selektionshypotheſe (S. 18) ſehr wenig 
zutreffend, da ſie zweifellos zu den Hypotheſen gehört, 
die ſich in keinem Falle haben bewähren laſſen. Ebenſo 
halte ich die wiederholte Exemplifizierung auf den Gottes⸗ 
begriff (29, 19, 47) für nicht glücklich. Es iſt ſelbſtver— 
ſtändlich, daß die Aufgabe der Naturforſchung mit dem 
Gottesbegriff nichts zu tun hat, ſie hat aber auch mit 
allen ethiſchen Begriffen gar, nichts zu tun, trotzdem gibt 
es, wie der Verfaſſer wohl zugeben wird, ethiſche Tat— 
ſachen. Daß der kosmologiſche Gottesbeweis kein Beweis 
iſt, dürfte doch wohl ſeit Kant allgemein zugeſtanden 
werden von allen gebildeten Menſchen. Dah der Gottes- 
begriff trotzdem bei allen Menſchen, wenn auch in ver- 
ſchiedenſter Form vorhanden iſt, dürfte ſchwerlich beſtritten 
werden, und wenn der Verfaſſer ſagt (S. 47), „man kann 
denſelben ganz und gar ablehnen“, ſo muß dazu derſelbe 
Zuſatz gemacht werden, wie er ihn den Immanenz-— 
philoſophen in bezug auf die Aberkennung der Realität 
zudiktiert: „nämlich ſo lange, als er theoretiſiert“. Das 

Buch kann nur gewinnen, wenn ſolche Beiſpiele, die 
mit Naturerkenntnis nichts zu tun haben, aus demſelben 
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fortgelaffen werden. Denn es ift ein logifcher Fehler, 
die Methode naturwiffenihaftlider Erkenntnis auf Gott 
und fein Verhältnis zur Welt und gum Menjen an- 
zuwenden. E. Hoppe. 


Eng, Helga, Experimentelle Untersuchungen tiber das 6efühls- 
leben des Kindes im Vergleich mit dem des Erwachsenen. 
Leipzig, 1922. Barth. (IV, 258 S. Gr. 8. mit 6 Textabbild., 
12 Tabellen, 10 Tafeln.) 


Zeitschrift für angewandte Psychologie, hgb. von W. Stern und 
O. Lipmann. 30. Beiheft. 

Die Verfaflerin, deren Schrift „Abftrafte Begriffe im 
Sprechen und Denten des Kindes 1914” einen wertvollen 
Beitrag zur KRinderpfychologie bedeutete, Hat ich neuer- 
dings erperimentellen Unterfuhungen über das findliche 
Gefühlsleben zugewandt und damit ein Gebiet betreten, 
auf dem Die Forfhung bisher nur 3. T. recht wider|prudj$- 
volle Ergebnifje zutage gefördert hat. Wenn fie auch 
no% niht alle Fragen befriedigend beantwortet Hat, fo 
gibt ihr doch die peinlihe Genauigkeit und Gemiffen- 
haftigfeit, mit der e bei ihren Verfuchen zu Werte ge- 
gangen ift, Doë Recht einer eigenen Meinung und der 
fritifhen Stellungnahme zu den mwicdhtigjten der bisher 
aufgejtellten Gefühlstheorien, wie fie e8 ©. 127 getan hat. 
Dem Nanfenfonds und dem Subiläumsfonds der Uni- 
verſität Kriſtiania ſchuldet auch die deutſche Wiſſenſchaft 
aufrichtigen Dank dafür, daß ſie durch namhafte Be— 
willigungen die Vollendung der überaus gediegenen Arbeit 
und die Veröffentlichung nahezu des geſamten, reichen 
Beobachtungsmaterials, die jederzeit eine Nachprüfung der 
Ergebniſſe geſtattet, möglich gemacht haben. Faſt möchte 
man die däniſche Wiſſenſchaft um ſolch opferwillige Helfer 


beneiden. W. Kahl. 


Praktiſche Pftzchologie. Hgabr.: W. Moede und C. Pior— 
kowski. 4. Jahrg., 10. Heft Leipzig, 1923. Hirzel. 


Inh.: Klutke, Pſychotechniſche Eignungsprüfung für Funker. 
— Roſe, Der Selbſtbericht und die Berufungsberatung der 
Schüler höherer Lehranſtalten. — Klemm und Sander, Exr— 
perimentelle Unterſuchungen über die Form des Handgriffs an 
Drehkurbeln. — Bogen, Die pfyhologifhe Abteilung in der 
Praxis des Berufsamtes. — Ebel, Gegenwärtige Organiſations— 
formen der Pſychotechnik. 


Geſchichſte. Kulturgeſchichte. 
Jeremias, Joachim, Jerusalem zur Zeit Jesu. Kulturgeschichtliche 
Untersuchung zur neutestamentlichen Zeitgeschichte. I. Teil: 
Die wirtschaftlichen Verhältnisse. Leipzig, 1923. Ed. Pfeiffer. 
(VIII, 97 S. Gr. 8) Grundpreis M. 310 
Ieremias hat den Vorteil, fünf Jahre in Jerufalem 
gelebt zu haben, was ihn für Dog Wert ebenfo belehren 
wie begeiftern fonnte. Auch gute Berater und Helfer ftanden 
ihm zur Geite, wie er danterfüllt im Bormorte berichtet. 
Er durfte aber nidjt jagen: „Wir befigen nod) feine Rultur- 
geſchichte des PBaläftina der Beit Jefu.” Einige der neu- 
zeitlichen Werke, die er verzeichnet, darunter daS Wert 
von Schürer, ©. A. Smith, Dalman und des Referenten 
Talmudiſche Archäologie, entſprechen wohl dieſer Ans 
forderung, und man darf wohl ſagen, daß außer der 
Gruppierung des Stoffes auf Jeruſalem ſelbſt und der 
wohltuenden Überſicht, die er dem Stoffe zu geben ver— 
ſteht, nichts bei Jeremias zu finden iſt, was nicht auch 
in jenen Werken verzeichnet und ſogar erforſcht worden 
wäre. Auf die rabbiniſchen Quellen konnte J. erſt recht 
nicht ſelbſtändig eingehen. Hier nur ein Beiſpiel: „Miſchna 
Kelim gibt eine längere Liſte der Gewerbe, die aus ver— 
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Ihiedenen Gründen... veradhtet waren” (©. 21 Was 
%. meint, jtehft am Ende von Milhna Kidduihin, und 
nicht nur die Vermwechjlung der beiden Traftate ift arg, 
fondern auf die vage Anführung und der Ausdrud 
„längere Qifte”, ba e8 fith im gangen um 6—8 Gewerbe 
handelt. Was in T. Aboda 3.V, 2 gejagt wird, ift nidt, 
daß es allerlei figürliche Bilder (Skulpturen) in SYerufalem 
gab (©. 15), fondern daß die dajelbjt gebrauchten Giegel: . 
ringe allerlei Grapüren zeigten, außer dem Bilde von 
Menſchen. ©. 17 oben befindet fi ein Ga, der m: 
verjtändlih ift, desgleihen wird dem DurchichnittSlefer 
unbegreiflich fein, was „Speichel der Oberjtadt“ ift (S. 22); 
lies: der Speichel einer Sorte von Dtenfchen, die in der 
Oberjtadt wohnten. Das Maß der Wüjte, das 5. anfäng- 
lih als dasjenige Arabiens außlegte (S. 40), hat er hernag) 
(im Nağtrage) ferber berichtigt, aber no immer nidt, 
wie es fein fol. Sthief ift e8 auch, zu folgern (©. 88), 
daß, weil e8 von Jefus Heißt, er fei zwölfjährig in 
Jerufalem anmwefend gewefen, auh andere Rinder zur 
Wallfahrt zmwölfjährig mitgenommen murden; $. felber 
hat ja einige Beilen vorher dargetan, daß fehon der ganz 
fleine Minderjährige auf des Water8S Schulter oder an 
des Baters Hand die zeitreife mitzumachen Hatte. An: 
geflits deffen, dap noh ein ziveiter Teil des Werkes 
ausfteht, mödjte ich den jugendlichen Verfaffer, der fih 
ein ſchönes Biel gejegt Hat, vor folgen Schlüffen und 
Ungenauigfeiten warnen. S. Krauss. 


Bräunlich, Erich, Bistäm ibn Qai 
fürst und Held. Leipzig, 1923. 
Grundpreis M. 4,70. 

Auf Grund eines eingehenden Studiums der ein- 
T&lägigen Quellenmwerfe, befonders der altarabifchen Boelie 
und der alten Geographen, gibt uns Der Berf. mit be 
fonnener Kritif eine intereffante Schilderung der Zultur- 
biftorifhen und politiiden Verhältniffe auf dem Boden 
Nordojtarabiens um die Wende des 6. und 7. chriftlichen 
Jahrhunderts. Der Held feiner Darftellung, Bistam, der 
Führer des Stammes der Patr b. Wa’il, findet ganz be: 
jondere Berüdjidhtigung alS typifġe Figur des echten 
Beduinen mit al feinen Licht- und Schattenfeiten. — 
Den Beihluß des Werkchens bildet dann eine Überfetung 
des Abfchnitts_des „Tags von jad” aus den wertvollen 
„Kagäa’id des Gerir und TFarazdag* nad) ber Ausgabe 
A. A. Bevans (Qeyden, 1909). Für die gediegene Arbeit, 
mit der fih der Berfaffer auf das vorteilhaftefte in die 
Arabiftit eingeführt Hat, wollen wir ihm Hiermit unferen 
beiten Dant aussprechen. O. Rescher. 


Heffiiche Biographien, in Verbindung mit Karl Efjelborn ımd 

eorg Lehnert hgb. von Hermann Haupt. I. Band, Kief. 3 u. 4, 

II. Band, Lief. 1 u. 2 (= Kief. 5 u. 6 der gangen Folge). Darm: 

SC E Heffifcher Staatsverlag. (S.257—520, 96, 95 ©. 
r. 8. 


ein vorislamischer Beduinen- 
uard Pfeiffer. (84 8. Gr. 8.) 


Arbeiten der Hiftorifhen Kommiffion fiir ben Freiftaat Hefer. 

Die Heffifhen Biographien, deren 1. und 2. Lieferung 
ih im Sahrg. 1913, Sp. 473 und 1915, Gp. 1246 f. d. BL 
angezeigt habe, find unterdefjen troß der Ungunjt der Zeiten 
rüſtig fortgeſchriten. Bon den behandelten Perjönlid- 
feiten jeten folgende hervorgehoben: der Mathematiler 
Glebich, der Theologe Karl August Credner, der Pädagoge 
und Seminardireftor Wilhelm Jakob Georg Curtmann, 
der Literarhiftorifer Gerpinus, der Dichter Johann Friebrid 
Kennig, der Pfarrer und BVolksichriftiteller Ludwig Rudolf 
Kier, der Dichter und Kiterarhiftorifer Otto Roquette, der 
Polarforher Karl Weyprecht, der Forfchungsreifende Robert 
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von Schlagintweit, der politiihde Schriftjteler Wilhelm 
zriedrih Schulz, der Profefjor der Phyfit Heinrih Buff, 
der Theologieprofeffor Johann Ernit Chriftian Schmidt, 
der Profefjor der Tiermedizin Karl Wilhelm Bir, der 
Tonfeger Johann Anton Andre, der KRomponilt Carl 
Amand Mangold, die Dichterin Luife von Plönnies, der 
Gartenarditelt Siesmayer, der Chemiker Carl Remigius 
srefenius, der Pfarrer Ludwig Wilhelm Lut, ein Freund 
Hebbels, der Germanift und Schriftiteller Auguft Nod- 
nagel und der Dichter Karl Ludwig Wittih. Die Artikel 


find durchweg auf Grund der beften Quellen bearbeitet, 


die bibliographifhen Nahmeife am Schluß zu weiterer 
Vertiefung fehr dienlid. Hoffentlicy wird das verdienit- 
volle Unternehmen, das für die Hefitiche Familienforfhung 
unentbehrlich ift, in derfelben Weife, wie feither, weiter» 
geführt werden Tonnen. Gustav Pfannmüller. 


BEL, Dan v., Kuranit der a — — egien 
Kaiſerreich. —** —1901 4. 2. Aufl 
Hamburg, 1922. nn (398; 381 ©. Se 


Es mar ein glüdliher Gedante, die Auffäge, Die 
5.0. Sobeltig in den Jahren 1894—1914 in den „Ham- 
burger Nachrichten“ Hatte erfcheinen laffen, jegt in Aus- 
mahl herauszugeben. Die Wahrheit der Dichtermorte, 
daß Das Leben intereffant feit, wo man es pade, und daß 
manchem etwa8 bringe, wer viel bringe, wird vollauf be- 
ftätigt. Ob 3. über Hoffeftlichkeiten und Fürftenempfänge, 
über Brozefje, über Theaterereigniffe, über Jubiläen, iber 
Alt:Berliner Weinftuben nnd Straßen oder über Damen- 
toiletten plaudert, ftet8 weiß er zu unterhalten. Und 
mele Namen tauen auf! ES feien hier wahllo8 einige 
herausgegriffen: Menzel, die fünf Schweftern Barüffen, 
die Hülfen-Häfelers, L. Pietfd, Spielhagen, M. Harden, 
Sybel, Treitjchke, M.YBufch, Wildenbrud, Graf Berponcher, 
Moltte, Hermine v. Breufchen, Diommien, die drei Tchönen 
Sräfinnen, Walderfee, Begas, Otto und Herbert Bismard, 
die Eulenburgs, Boetticher, Fontane, Fulda, Genée, Hermer- 
ding, Yvette Gilbert, Meding, M. v. Werner, die Taglioni, 
Raing, und Hundert andere wären noch zu nennen. Wie 
viele Erinnerungen, 3. T. wehmütiger Art, werden gemwedt. 
Der Kulturhiftoriler und der Literarhiftorifer finden reichen 
Stoff. edit bemerkenswert find die Mitteilungen über 
Manteuffel® Nachlaß (I, 24fg.). Der Berf. folte feine 
Erinnerungen einmal fchreiben, die wären ficher fer an= 
tegend; für die Auswahl vielen Dant! NH. Richter. 


Chamberlain, Anna, Meine Erinnerungen an Houfton Ste- 
- wart Chamberlain., Münden, 1923. ©. 9. Bed. (VII, 
201 ©. 8. mit 5 Bildniffen.) Grundpreis geb. Mt. 4,50. 


= Die aus warmem Gefühl heraus niedergejchriebenen 
Erinnerungen ber Tyrau, weldhe 1905 von ihrem Gatten 
„Die beite, treuefte aufopferungspollfte Begleiterin und 
Mitarbeiterin meines Lebens" (©. 155) genannt worden 
ijt, bilden eine wertvolle Ergänzung der autobiographis- 
Ihen „Lebensmege meines Denkens" von 1919. Õie 
wollen nicht Fritifteren und beurteilen, fondern nur fHliġt 
die Umſtände erzählen, unter denen Ch.8 Werke, die „Grund- 
lagen” innerhalb 18 Monaten, entitanden find. Bon manken 
ungedrudten Dichtungen („Sonnendrama“") und in Beit- 
Itten Heute faum mehr auffindbaren Studien, jo 23 Auf« 
fäge der „Oftdeutihen Rundfhau” über „Zohengrin“, den 
unter Frau Cofimas Mitwirfung entftandenen Beiträgen 
zu einem amerifanifhen Journal „the Ladies Home“ 
erhalten wir Kenntnis. Der unermübliche Fleiß des Er- 
forfher8 der Pflanzenwelt, feine an Wagner gemahnende 
Zierliebe („Unfere Hunde"), wie feine Hingebende Be— 
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geifterung für alle große Kunft treten um fo leuchtender 
hervor, wenn wir lefen, wie er alles einer feit Jugend- 
tagen mit Geduld ertragenen Sränklichleit abringen mußte. 
„Nie murrte oder Elagte er, nie ließ er eS andere entgelten, 
daß er fo jchmerzlich litt, immer gleich fanft und Tiebens- 
würdig blieb er au% tn traurigiten Augenbliden der 
liebenswertejte Dienfch, den man verehrten mußte.“ Be- 
fonder8 widtig find die mitgeteilten Wriefe aus Ch.3 
panifcher Reife von 1876, Do Ion in ihnen die fpäter 
in den „Kriegsfchriften” jo Hell aufflammende Begeijterung 
für Deutfhlands Sendung, wie die bange Sorge um das 
durd) Materialismus und wachfende Unfittlichfeit fich felbft 
zerftörende deutiche Volt Ausdrud finden. Aud) über CH.8 
Verkehr mit Kaifer Wilhelm II wird anziehend berichtet. 
Für die Gefhichte Der internationalen Wagnerbewegung 
weiß die BVerfafferin manches” beizubringen. "éi ergänze 
berichtigend, daß Dujardins „Revue Wagn£rienne“ e8 nur 
zu drei Bänden, 1885/88 gebradt Hat, dagegen Ellis’ 
„Ihe Meister“ 1888/95 auf at Bände gediehd. Wagners 
Belanntihaft mit Präger, deffen Fälfhungen von Ch. 
aufgededt wurden, erfolgte nicht, wie ©. 112 angegeben, 
während W.S erft 1862/63 vor fich gehenden „Konzert- 
reifen in allen großen Städten”, fondern jchon 1855 in 
London. Max Koch. 


Pla, Hermann, Geiftige Kämpfe im modernen Frankreich. 
Kempten, 1922. Köfel & Puftet. (XIX, 672 ©. Gr. 8.) 

An dem Frankreich der dritten Republik fam es nicht 
fo febr auf den mwirtfhaftlihen und politiihen als auf 
ben geiftigen Aufbau an. Und daß Hier gewaltige Kräfte 
in der Richtung der Einigung und ber Konfolidierung 
der großen Sdeen des 19. YahrhundertS gemirkt haben, 
daß Frankreich die Defadenz auf den Hauptgebieten Der 
Kultur, dem nationalen wie dem religiöjen, im wmejent- 
Iihen überwunden hat, war dem denlenden Betradhter 
ihon während des Krieges völlig Mar. Man fann und 
fol von dem Gegner lernen, zumal wenn die Aufgaben, 
wie für Deutfhhland feit 1918, nicht nur ähnliche, fondern 
noch weit größere Schwierigkeiten enthalten. ©o ift die 
Schilderung, die der Berfaffer von den Kämpfen um die 
nationale dee, um die Religion bietet und die auf er- 
ftaunliher Literaturfenntnis beruht, Außerjt wertvoll zu 
Iefen. Bejonders eingehend verfolgt er die chrijtlich-demo- 
fratif he Augendbewegung des Silon” (er Auge"), ` 
(ES wäre zu wünfcdhen, daß die Darlegungen von Pag 
in weitere freife, befonders aber auh in die Redaktions- 
ftuben drängen, denn nur auf mirklide Kenntnis Der 
beiden Völker voneinander wird fi) ein erträgliches Per- 
hältnis einmal wieder herauszubilden vermögen. 

A. Buchenau. 


Archiv für Reformations gl Hab. von®. Friedensburg. 
jr AN F 0. Jabego Heft 3/4. Leipzig, — M. Heinſius 
aart (©. Bee Gr. 8.) Grundpreis M. 4 
Inh.: Wilhelm Stieda, Yalob Schend und bie Univerfität 
Leipzig. — KarlSchornb aum, Die brandenburgifhenürnbergifche 
Norma doctrinae 1573. III. — 8. Bauer, Der Belenntnisjtand 
ber Reichsftadbt Frankfurt a. M. im Beitalter der Reformation. II. 
— B. Friedensburg, AcontiuS. 


Klio. Beiträge zur alten Gefchichte. 
mann-Haupt und ©. FKornemann. 
Leipzig, 1923. Pieterid). 

Iuh.: W. Kroll, Kulturhiftorifches aus A 

Kerten. — m. Shwen ner, Gobryas. 2. Hälfte. — L. Holz- 
Tel +, Römiſche Raiferbaten SE), — 9. Bomtomw, Del- 

do Neufunde. VI. — C. $.Lehmann-Haupt, Herodots 

en, und die Schladjt bei Marathon. II. — Der. Die 


Hgb. von C. F. Leh- 
18. Band, Heft 3/4. 
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Gothisperiode (und der Ralender des Papyrus Ebers). IV—XV. — 
F. Schachermeyr, Koraku. — C. F. Lehmann-Haupt, Aus 
und um Konſtantinopel: 5. Zu den Inſchriften und Stulpturen 
vom ieron. — N Haſebroek, Giroverkehr. 





Länder- und Völkerkunde. 
Sapper, K., Karte der mittleren jährlichen Bevölkerungs- 
zunahme der Erde. München und Berlin, 1923. R. Olden- 

en (3 S. Text u. 1 Karte.) Grundpreis M. 1. 

Eine äußert danlensmwerte Veröffentlihung, die nicht 
nur dem Geographen und Wirtfhaftshiltoriker, jondern 
jedem Gebildeten hHodmilllommen fein wird. Bei den 
großen Schwierigkeiten, die fih dem Unternehmen ent» 
gegenftellten, ift eS nicht zu verwundern, daß einzelne 
Teile nit mit in die PDarftelung einbezogen werden 
tonnten; au mußte Die Mnd da mit nicht ganz ficheren 
Unterlagen gerechnet werden. Als maßgebend ift der Bu- 
ftand im 1. Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts angenommen 
worden, da der Weltkrieg manche Ausnahmeverhältniffe 
gezeitigt Hat, die natürlih nit als normal anzufehen 
find. 6 Stufen werden durd) verjdhiedene Farben bes 
zeichnet: Abnahme, Zunahme von 0—0,5, 0,6—1,0, 
1,1—2,0, 2,1—3,0, über 3,1 Proz. Erläuterungen und 
eine Lifte der berüdjichtigten Einzelgebiete find beigefügt. 
Gint ther, Gans F. K., Raffenkunde des Deutſchen Voltes. 


uflage. München, 1923. %.%. Lehmann. (513 ©. 8. mit 
i Karten u. 537 Abbild.) Grundpreis M. 9, geb. M. 11. 


Daß Ion nah Ablauf eines Jahres eine dritte Aufs 
lage erldetnen fonnte, |pridt nicht allein für die Güte, 
fondern au für die Zeitgemäßheit des Buches. Die 
Aufgabe, die tH der Berf. geftelt Hat, eine auch dem 
Nichtwiſſenſchaftler verſtändliche und doch wiſſenſchaftlich 
brauchbare Geſamtdarſtellung der raſſiſchen Verhältniſſe 
des deutſchen Volkes zu geben, iſt, ſoweit es die bisherigen 
gerade für Deutſchland ſpärlichen Vorarbeiten erlauben, 
glänzend gelöſt, ſowohl in der ſachlichen Art der Dar- 
ſtellung wie auch in der ſprachlichen Form. Mag auch 
die Verdeutſchung der Worte „alpine“ und „mediterrane“ 
Raſſe durch „oſtiſche“ und „weſtiſche“ als ungewohnt auf— 
fallen, ſo entſpricht ſie doch vollkommen den damit ver— 
bundenen Begriffen. Freilich, das Endergebnis iſt nicht 
erfreulich und mahnt das deutſche Volk zu ernſter Be— 
ſchäftigung mit Raſſenfragen, wenn es nicht unaufhaltſam 
dem Niedergang entgegengehen ſoll. Deſto mehr iſt der 
Erfolg des Buches zu begrüßen. Auf den Inhalt näher 
einzugehen, erübrigt ſich hier, es mag nur darauf hin— 
gewieſen werden, daß es dem Verfaſſer auch darum zu 
tun geweſen iſt, die vielfachen Beziehungen der Raſſen— 
kunde zur Geſchichts- und Spradforfhung, zur Staats- 
lehre und Seelenkunde ins volle Licht zu ſetzen. In einem 
Anhang wird noch die Raſſenkunde des jüdiſchen Volkes 
beſprochen, wobei freilich die höchſt verwickelten raſſiſchen 
Beziehungen nur flüchtig geſchildert werden können. Die 
Beziehungen dieſes Volkes zum deutſchen Volke werden 
an der Hand der Lehren der Raſſenforſchung klar und 
ſachlich vornehm dargelegt und es als Vorbild hingeſtellt 
in bezug auf die Hochhaltung reinen Blutes im Volts- 
tum. Wie klar und durchaus im Sinne des Verfaſſers 
der gebildete Jude die gegenwärtige Raſſenverteilung im 
deutſchen Volke beurteilt, beweiſt Rathenaus Buch „Von 
kommenden Dingen". — Die Ausſtattung mit Bildern 
und Karten entſpricht dem Rufe des Verlages. Ein Ber- 
zeichnis der für die deutſche Raſſenkunde beſonders wich— 
tigen Literatur, der einſchlägigen Zeitſchriften und For— 
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ſchungsvereinigungen würde den Zweck des Buches, auch 
dem Nichtwiſſenſchaftler Mit- und Weiterarbeit zu ermög— 
lichen, fördern. H. Dehio. 


Geographiſcher Anzeiger. Blätter für den geographiſchen 
Unterricht. one Haat, H. Fiſcher — —— 
24. Jahrg., He Po Gotha, 1923. Y. Perthes. 

nh.: U. Burdard, Einige Beobadtungen über die Tätig- 
feit des fließenden Wafers im Hochgebirge. — F. Bratber, 

Die Wortgeographie der en Umgangsfiprade im erd- 

fundliden Unterricht. Sander, Deutihe Landidaft im 

Wandel der Beit. — €. een Deutfce Landſchaften in topo— 
raphiſchen Aufnahmen 1: 25000. — @. Schoof, Der Name 

piring en. — B. Dëmpel, Siedlungs⸗ und Kulturverhältnifſe 

der —— Weſtpreußen⸗ Poſen. — W. Freyhan, Breslau 
und der Eiſenbahnverkehr im 19. Jahrhundert. — Aus dem 
deutſchen SEH des Preußijhen Wteteorologiichen 

Snftituts. — 9. Haad, Die Vollendung des Lerifons der Gen: 

graphie von E. Banfe. 


 Baturwiffeufijuften. Mathematik, 


— Die europäischen Bienen (Apidae). Das Leben und 
irken unserer Blumenwespen. Eine Darstellung der Lebens- 
weise unserer wilden wie gesellig lebenden Bienen nach eigenen 
Untersuchungen für Naturfreunde, Lehrer und Zoologen. Mit 
33 farb. Tafeln und 100 Abbildungen im Text. Berlin, 1923. 
W. de Gruyter & Co. (VII, 456 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 25. 

Der raſche Aufſtieg der wiſſenſchaftlichen Tierpſycho— 
logie bedingt, daß der zu Anfang enggezogene Kreis der 
von der Forſchung bevorzugten Objekte ſich ſtändig er, 
weitert. Standen bisher, was die Inſekten betrifft, die 
ſtaatenbildenden Formen, vor allem die Honigbiene, im 
Vordergrund des Intereſſes, ſo wendet ſich die Aufmerk— 
ſamkeit neuerdings den einſam lebenden Bienen zu: mit 
vollem Recht; denn einerſeits ſtehen ihre Inſtinkte an 
Feinheit und Vielgeſtaltigkeit hinter denen ihrer ſozialen 
Verwandten keineswegs zurück, anderſeits aber verſpricht 
ibr Studium auf die Entwickelung der ſtaatsbildenden 
Inſtinkte erwünſchtes Licht zu werfen. Da iſt es denn 
in hohem Maße begrüßenswert, daß Frieſe, der beſte 
Kenner der ſolitären Bienen, es unternommen hat, die 
ganze Gruppe der europäiſchen Apiden in einem erſchöp— 
fenden und doch nicht allzu umfangreichen, gemeinver- 
ſtändlich geſchriebenen Werke darzuſtellen. Sein Buch wird 
jedem Tierpſychologen unentbehrlich, darüber hinaus aber 
weiten Kreiſen eine Quelle der Freude ſein. Damit der 
Leſer befähigt werde, die immerhin zahlreichen und äußer— 
lich z. T. recht ähnlichen Bienenarten ſelber zu beſtimmen, 
iſt eine anatomiſche Einleitung vorausgeſchickt, in der die 
für die Syſtematik wichtigſten Teile, z. B. die Formen 
der Behaarung, ſehr genau, andere nur kurz behandelt 
werden, was etwas ungleichförmig wirkt, aber dem Zwed 
entſpricht. Dem Neſtbau im allgemeinen ſind 50 Seiten 
gewidmet. Hier wird zugleich die Frage Der ſtammes 
geſchichtlichen Entwickelung behandelt unb dahin entſchieden. 
daß unſere heutigen Bienen ſamt ihren Inſtinkten aus 
einer doppelten Wurzel hervorgegangen ſind: die einen 
aus einer Urform, die etwa der jetzigen Gattung Proſopis. 
die anderen aus einer zweiten, die dem nicht minder 
primitiven Sphecodes ähnlich war. Es folgt der Haupt— 
teil: die ſyſtematiſche Schilderung aller unſerer Bienen 
nach Bau und Lebensweiſe. 

In allen Teilen des Werkes findet auch der mit dem 
Gegenſtande Vertrautere Neues und Wichtiges; z. B. die 
Herleitung der Fähigkeit, Wachs zu bilden, von einer 
ſtammesgeſchichtlich vorausgegangenen Fettſäureausſchei⸗ 
dung ſolitärer Bienen; die Angabe, daß die Schmarotzer⸗ 
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bienen Nomada und Pfithyrus einen eigentümlid) ftarfen 
und aromatifhen Geruch befiten, was fehr wahriheinlich, 
den Ameifengäften analog, mit ihrem PBarafitismus zu- 
fammenhängt. Nur ganz vereinzelt findet man Anlaß 
zu Miderfprud. So fcheint mir der Berfaffer in der 
fonft trefflichen Darlegung über die Variabilität der Hume 
meln nicht jharf zwilchen erblichen Varietäten und nicht- 
erbliden Modifikationen unterfdhieden zu haben. Geiner 
Bermutung, daß Sphecodes tein Schmaroger fei, ftehen 
die neueren Ergebniffe Blüthgens gegenüber. Der Sap, 
beim Einfliegen der Honigbiene auf weitere Entfernungen 
„teile e8 immer eine Schweiter der anderen mit“, ift 
dur v. Friih8 Unterfuchungen widerlegt. Ein etwas 
munderlihes Anbängfel des Werkes find die zwei Po- 
pulären Vorträge für Unterhaltungsabende”, die in einer 
neuen Auflage wohl bejjer verfhwinden mwürben. 

Zahlreiche Tertabbildungen erleichtern die Beitimmung 
der Arten und das Verftändnis ihrer Lebensweile Ein 
ganz bejonderer Schaß und Schmud des Buches aber find 
die 33 prachtvollen Farbentafeln, auf denen die wid) 
tigjten Arten ſamt ihrem ober» und unterirdifhen Bauten 
To meijterlich dargeftellt find, daß jeder fie wiedererfennen 
wird. Dem tiefer eindringenden Bienenfreund werden 
auch) die Tafeln Über Farbvarietäten der Hummel, Arten 
und Raffen der Honigbiene, die Neftanlage eines ver- 
mwilderten Bienenvolfes ſehr willfommen fein. 

O. zur Strassen. 


Bayink, Bernhard, Grundriß der neueren Atomistik. Mit einem 


Anhang: Elementare Ableitung einiger wichtiger mathemati- 
ës? ormulierungen. Leipzig, 1922. . (VI, 130 8. 
r. 8.). 


Die Schrift behandelt zunädft die Hemifhe Atomen- 
lehrte biS Diendelejeff und Xojeymidt, bringt dann Pe- 
weile für die wirkliche Eriltenz der Moleküle und Atome 
und geht auf die Jonen und Elektronen ein. Dies leitet 
zu der Lichtemiffion und -abforption über und den Bau 
der Atome, der biS zur Behandlung der Kernphyfil durch« 
geführt wird. Jn einem mathematifhen Anhang werden 
die Herleitungen zu den im Tert angeführten Formeln 
zu einigen bejonders intereffanten Problemen gegeben, 
fomweit dieg ohne bejondere mathematifhe Bortenntniffe 
möglid) ift. Dabei wird mande fchmwierigere Herleitung 
in wejentlih einfadere Form gebraht und aud Die 
Literatur angeführt, wo die ausführliden Rechnungen 
zu finden find. Ein NRegilter beichließt das gute Bud), 
deffen farer Tert no) durch Abbildungen belebt wird. 


Jedem, der in dieſes neueſte Gebiet phyſikaliſcher Forſchung 


eindringen will, ſei die Lektüre des Buches ſehr warm 
empfohlen. A. Wenzel. 


wor EE ets Skrifter. I. Mat.-naturv. Klasse. 1923. 
tiania, Dybwad in Komm. 


a Oystein Ore, Über dieReduzibilität von algebraischen 
Gleichungen. (37 8. Gr. 8, mit Textfig.) 


BE für Mathematit und Naturmifjenfhaften. 
on des Deutfchen Vereins zur Förderung des es emat. 
naturwiflenhaftl. Unterrichts. DÉI, von olff. 

29. Jahrg., Nr. 5/6. Berlin, 1923. O 


Inh.: H. Wieleitner, Geſchichte ber Sn im 
Unterridht. — P. Ludey, ' Bur älteren GefHiğte der Nomo- 
graph hie. — P. Bed, Der Pofitivismus und unfere Fächer. — 

BEA Über geologifhe Erkurfionen. — Depbolla, 
Der biologische GE — B. Frand, Stoffauswahl im 
hemifhen Unterridt. — ©. Löffler, Bur Ausbildung der 
Stubienreferendare. — Loef er, Kartenreliefs. 
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Medizin. 
Möntemüler, O. Die geiftigen RUanTUeHLDINNERDE des Kindes- 
alters. Leipzig, 1922. Teubner. (12 8.) 
Aus Natur und Geifteswelt. Nr. 505. 

Die Abhandlung erjtredt fih iiber da8 Gejamtgebiet 
der Pigchopathologie. Die Fortichritte auf dem Gebiete 
der Piychiatrie ermöglichen e8, in kurzen, jedem Gebildeten 
verftändliden Worten dem Laien eine in fich abgefchlofjene 
Darftellung der pfyhifchen Krantheiten darzubieten. Gerade 
mweil diefes Büchlein es fih zum Biele fegt, Eltern und 
Erziehern einen Überblid über Gemütsfrantheiten zu geben, 
mwäre ein Eingehen auf die Sintelligenzprüfungen wohl am 
Plate gewefen. Man vermißt ferner nähere Ausführungen 
über die von den SKrankheitszuftänden des Kindesalter 
gar nicht zu trennenden, mehr oder weniger phyliologifchen 
Charafter- und Geiftespveränderungen während der Puber” 
tätszeit. Robinski. 


Berhts- uud Staatswiſſenſchaften. 
Hübner, Rudolf, Wert und Bedeutung der Vorlesung über 
deutsche Rechtsgeschichte. Akadem. Antritterede. Leipzig 
und Erlangen, 1922. Deichert. (43 8. 8.) Grundpreis M. 0,90. 
Die dankenswerte Heine Schrift erjcheint zur rechten 
Beit. Gerade jegt maht fih daS Streben geltend, die 
deutfhe Rechtsgefhichte noch mehr, alS es jhon gefdhehen 
ift, aus der juriftiihen Prüfung zu verdrängen. Mit 
edit betont der Verfafler demgegenüber, daß Darunter 
die wiffenichaftliche Ausbildung des Yuriftenftandes leiden 
muß: eine wirkliche Kenntnis unferes Rechts und unferer 
politiſchen Buftände ift ohne geſchichtliche Betrachtungs⸗ 
weiſe nicht möglich, und auch die heute immer mehr in 
den Vordergrund tretende Rechtsvergleichung iſt nur auf 
geſchichtlicher Grundlage fruchtbar zu geſtalten. Hübner 
nimmt den deutſchen Rechtsunterricht in Schutz gegen die 
oft gehörte Behauptung, als ob das Hiſtoriſche in ihm 
allzu ſehr überwiege, und zeigt, daß der rechtsgeſchichtliche 
Unterricht nur dann leiſtet, was er leiſten ſoll, wenn ihm 
genügend Zeit gelaſſen wird, die Vorleſung durch ton- 

krete Beiſpiele zu beleben. Rudolf His. 


Bücher, Karl, Beiträge zur Wirtschaftsgeschichte. Tübingen, 
1922. Laupp. (V1, 462 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 7,50. 

Xun Karl Büchers wirtfchaftsgefhichtlihen Werfen haben 
fich theoretifches Denten und gelehrte Altertumsforfchung 
zu einer einzigartigen Leiltung verbunden. Geine Ge- 
Hihtsauffaffung wird ftändig von den Geſichtspunkten 
einer fyftematifhen Typenlehre beberrjcht, Die er frühzeitig 
ausgebildet und dauernd feitgehalten Hat; feine Cingel- 
forfhung dient immer der Aufgabe, diefe Lehre durch- 
zuarbeiten. Aber 3. vollzieht diefe fyftematifhe Analyje 
der Hijtorifhen Tatbeftände auf der Grundlage der minu- 
tiöſeſten Vergegenwärtigung ihrer konkreten Daſeins— 
umſtände. Zwar vermag auch er wie andere Wirtſchafts⸗ 
hiſtoriker weit auseinander liegende Tatſachen zu einem 
Geſamtbilde zu verbinden. In ſolcher Arbeit ſind, ab— 
geſehen von der Stufenlehre ſelbſt, die viel umſtrittene 
kritiſche Abhandlung zur griechiſchen Wirtſchaftsgeſchichte 
und die „Frauenfrage im Mittelalter“ erwachſen. In— 
deſſen, die lebendige Anſchauung, die dieſe Darſtellungen 
wertvoll macht, gewinnt bei B. ihre ganze methodiſche 
Leiſtungsfähigkeit erſt dann, wenn ſie fih auf da8 Ber- 
ſtändnis engbegrenzter Einzelverhältniſſe konzentriert. B. 


wählt ſich alsdann ein individuell beſtimmtes Quellen⸗ 
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fubftrat: die Diocletianifde Tarordnung oder die Alten 
ber mittelalterliden Stadtverwaltung von Franffurt am 
Main, denen er immer aufs neue die lehrreichiten Muf- 
Ihlüffe abgewonnen Hat. Er interpretiert diefe Urkunden 
in ihrem literarifhen Zufammenhang, oder er gewinnt aus 
ihnen durd) fubtiles Sichten und Sammeln ein umfafjen- 
des fozialjtatitifcehes Dtaterial. Er nimmt Arbeiten auf 
ih, wie fie fonft nur im AufgabenfreiS der antiquarifd) 
orientierten Lolalforfhung liegen; er Hat e8 fth aur Ehre 
angerechnet, fich den Vertretern diefer Forfhung zuzählen 
zu können. Und dennod ift fein Iegtes Jntereffe nies 
mals antiquarifh. Nah Frageftelung und Ergebnis find 
feine Studien immer unmittelbar Beiträge zum Verftänd- 
nis des wirtfhaftsgefhichtlichen Gefamtverlaufs; was in- 
dividuell anſchaulich wird, iſt ſogleich auch typiſch be- 
deutſam. Indem Bücher z. B. die Grundſätze der Steuer⸗ 
ordnungen von Frankfurt a. M. und Speyer verdeutlicht, 
ermittelt er nicht nur die Beſteuerungsgrundſätze der 
mittelalterlichen Stadt überhaupt, ſondern er macht uns 
zugleich entſcheidende Unterſchiede zwiſchen vorkapitaliſti— 
ſchem und kapitaliſtiſchem Denken an dieſem Beiſpiel greif— 
bar. — Im vorliegenden Bande hat Bücher ſeine ver— 
ſtreuten monographiſch-hiſtoriſchen Studien geſammelt vor⸗ 
gelegt, ſoweit ſie ſich nicht, wie das Buch über die 
Bevölkerung von Frankfurt a. M., durch ihren Umfang 
einer ſolchen Vereinigung entzogen. Der Geſichtskreis 
des Buches reicht von der helleniſchen Antike bis in die 
Neuzeit; die Gegenſtände der einzelnen Abhandlungen 
liegen zeitlich und inhaltlich weit auseinander. Aber die 
Einheit der Methodik macht das Buch zu einem Haupt⸗ 
werk unſerer wirtſchaftsgeſchichtlichen Literatur. 
R. RKoebner. 


Knauss, Robert, Die deutsche, englische und französische Kriegs- 
finanzierung. Berlin, 1923. W. de Gruyter & Co. (194 8. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 5. 


Sozialwissenschaftliche Forschungen. Abteilung V, Heft 1. 


Die heutige Finanzlage in Deutichland, England und 
Trankreich ift nur bei genauer Kenntnis der. Sriegsfinanz- 
politit diefer drei Länder zu verftehen. Diefe Kenntnis 
eröffnet zugleic) Ausblide auf die altuellen Weltprobleme 
wie die der Reparation und der interalliterten Verfhul- 
dung. DBerfaffer vorliegender Schrift Hat in tiefgründiger 
Arbeit die verjhiedenen Methoden, die der FKriegsfinan- 
zierung der drei Ränder zugrunde lagen, jowie die Gründe 
derjelben dargelegt. Bei den Gründen ift bie politifche 
Gejamtlage, in der fi das einzelne Land befand, — das 
ifolierte Deutfhland, die Ententemäcdhte — und die daraus 
fih ergebende, bei der Finanzpolitif zu berüdfichtigende 
Rüdmwirkung auf die Maffenpfghe etwas zu Turz ge- 
fommen. Die Berfhiedenheit der Kriegsfinanzierung wuchs 
hervor aus der nationalen Verjchiedenheit der wirtfchaft- 
lien und feelifhen Sräfte, jo wie fie gefhichtlich, genauer 
dur) die SriegSlage, geworden waren. 


Hanptprobleme der Soziologie. Crinnerungsgabe für Mar 
Weber. Sn Gemeinfhaft mit ®. v. I ri W. Som⸗ 
bart, Fr. Eulenburg u. a. hgb. von Melchior Palyi. 2 Bände. 
München und Gw 1923. under E Humblot. (XXII, 
389; VII, 352 ©. ®r. 8.) Grundpreis M. 19. 

Inh.: ©. v. Schulze-Gaevernig, Mar Weber als Natio- 
nalölonom und Bolititer. — W. Sombart, Die Anfänge ber 
Soziologie. — Fr. Eulenburg, Sind hiftorifche Gejege mög- 
ih? — Q. Kantoromicz, Der Aufbau der Soziologie. — 
a v. Gottl-Ottlilienteid, che vom Borte. — $. B. 

ruhle, Die Selbftbiographie als Quelle Hiftorifher Ertennt- 
nis. — EM. Hartmann, Die nationale Grenze vom jozio- 


Iogifhen Standpunft. — ep Gothein, Über einige fozio- 
Iogifhe Grundlagen. — F. Tönnieg, wed und Mittel im 
fozialen Leben. — R. Thurnmwald, Die Geftaltung der Wirt: 
Thaftsentwidlung aus ihren “ntangen heraus. — 2. Jordan, 
Sprade und Gefellfhaft. — KR. Boßler, Die Grenzen ber 
Spradjfoziologie. — &. Schmitt, Soziologie de Souveräni: 
tätsbegriffes und politifhe Theologie. — Rs Thoma, Der Begriff 
der modernen Demofratie in feinem Verhältnis zum Staats- 
begriff. — ©. Brintmann, Soziologie und Staatswiſſenſchaft. — 
K.Lömwenftein, Zur Soziologie der parlamentarifhen Repräfen: 
tation in England vor der eriten Reformbill. — fl. Qandauer, 
Die Wege zur Eroberung des demofratifhen Staates dur die 
Wirtihaftsleiter. — ©. Lederer, Aufgaben einer Kulturfozio: 
logie. — PB. Honigsheim, Zur — der mittelalterlichen 
Scholaſtik. — A. v. Roſthorn, Religion und Wirtſchaft in 
China. — P. Mombert, Zum Weſen der ſozialen Klaſſe. — 
W. Wittich, Der ſoziale Gehalt von Goethes Roman „Wil— 
helm Meiſters Getciabee — B. 208, Wandlungen im deut: 
Ihen Wirtjchaftsleben und Wandlungen in ber deutjchen Wirt: 
Ihaftsgemeinihaft feit Bismards Rüdtriit. — H. Sieveking, 
Zur ſüddeutſchen Agrarentwicklung. — M. Palyi, Das Weſen 
der Inflation. 


Buh- und Schriftwelen, 
Schneider, Georg, Handbuch der Bibliographie. Leipzig, 1923. 
Karl W. Hiersemann. (XVI, 544 S. 8.) 

Über Plan und Anlage, Umfang und Lüden, Bor- 
züge und Mängel feines Werkes fpricht Déi Der Verfafler 
in der Vorrede beitimmt und deutlid aus. &8 foll eine 
Lehre von den Literaturverzeichniffen fein, die in einen 
theoretifch-gefhichtlichen und einen verzeicänenden Teil zer- 
fällt. Die Aufgabe des erjteren war, über Ziel und Ber: 
fahren der Bibliographie Klarheit gu gewinnen. Bu diefem 
Hmede werden die literarifden Grundlagen und das 
Mefen der Bibliographie behandelt, Namen, Formen und 
Arten der Schriftenverzeichniffe, fomie deren Herftellung 
und ſchließlich ihre Geſchichte in kurzem Abriß. Wohl 
nirgends gibt es ſo viele Meinungsverſchiedenheiten wie 
auf Dem Gebiete der Bibliographie. Man vergleiche z. B. 
das Kapitel über die Ordnung der Titel mit den drei 
Abſchnitten: Alphabetiſche Anordnung nach Verfaſſernamen 
und Sachtiteln, Syſtematiſche Anordnung und Schlagwort⸗ 
ordnung. Der Verfaſſer ſtellt die verſchiedenen Anſichten 
darüber gegenüber, überläßt aber dem Leſer bie Nuß— 
anwendung, doch kann, wer einige Erfahrung auf dieſem 
Gebiete beſitzt, aus der Art der Darſtellung in den meiſten 
Fällen ſeine Anſicht erſchließen. Der Anfänger aber, der 
ſich aus dem Buche über das Gewirr der Theorien und 
der Syſteme unterrichten möchte, wird vielfach dem ſpröden 


Stoffe ratlos gegenüberſtehen. Der zweite „Verzeichnende 


Teil“ hat mit Recht auf Vollſtändigkeit verzichtet und be: 
ſchränkt ſich im allgemeinen auf die noch lebenden Bio— 
graphien, die das tägliche Handwerkszeug der großen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bibliotheken bilden. Daß auch die rein fach— 
wiſſenſchaftlichen Bibliographien übergangen werden mußten, 
lag in der Natur der Gahe. Wertvoll für Den Benutzen 
ift, daß nicht bloß Titel geboten werden, fondern daß der 
Berfafier meijtens Anhalt, Erjcheinungsmweife oder, mas 
font notwendig ift, durch Furze treffende Bemerkungen 
erläutert. Die Aufnahmen beruhen nad) Möglichkeit auf 
Gelbjtihau. Der Berfaffer hat in fünfzehnjähriger Ar: 
beit eine gewaltige Stoffmafje bewältigt und fie in be 
quemer und überfichtlicher Ordnung dargeboten. Reichhal- 
tige Titel- und Schlagmortregijter erleichtern noch mehr 
die Benußung. Tür feine entjagungsvolle Arbeit gebührt 
ihm und für feine Opfermwilligfeit, die in der heutigen 
ſchweren Beit eë gewagt bat, ein jolches Buch im ganz 
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vortrefflider Ausftattung herauszugeben, dem Berleger 
der Dan? aller, die fih mit Büchern und deren fad)- 
gemäßer Verzeichnung und Ordnung zu befchäftigen Haben. 
Sie dürfen beide überzeugt fein, ein notmwendiges un 
nüßliches Werk gefchaffen zu haben, das feine Bibliothel 
und fein Bücherfreund entbehren fann. Es dürfte wohl 
auf lange Zeit hinaus das maßgebende „Handbud) der 
Bibliographie” bleiben. Adolf Schmidt. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


birt, EE SE —— — u 
S n ernn, . eubner. 
Er 

Sn den furzen Einführungsmorten des Buches äußert 
Dë der Berf. folgendermaßen: „... . fo werben bier bie 
epilchen, dDramatifchen und Iyrifden Situationen des Men—⸗ 
hen im Allgefhehen bejtimmt, von ihnen aus die brei 
Gattungen als die drei einzig möglichen ermiefen, diefe 
Gattungen hierauf durch die ſcharf und durchaus neu er- 
faßten Begriffe Beriht und Darftelung eindeutig gegen 
einander harakteriltert. hre äußere Form wird erfannt 
al3 die befondere epijche, dramatifche, Iyrifhe Technif, 
innere Formen find Tragödie, Komödie, Epos, Roman, 
Novelle ufm. Der Hauptteil befchreibt jede der drei Gat- 
tungen, ihre äußere und innere "Form. Jn der Einleitung 
aber wird ein Syftem der ganzen Poetit ffizziert, um die 
Gattungen in ihrem organifhen Zufammenhang mit den 
Stilformen und Erlebnismweifen zu zeigen.” Und freudig 
darf zu Ende der Lefung fejtgeftellt werden, daß der Verſuch 
einer jtrengen Erfafjung der dichterifchen Formgefege durch⸗ 
aus als gelungen erfcheint. In beſonders ſprachlich er—⸗ 
frifdender und gedanklich Elarer Darftellung erjtehen bie 
drei poetilden Gattungen vor uns, nad) äußerer und 
innerer Form befchrieben, [darf charafteriftert durd) bie 
Begriffe Beriht und Darftelung: Lyrif und Dramatit 
al3 abfolute Darftelung, Epit dagegen als Miſchung von 
Darjtellung und Beriht. Auch wie im einzelnen Wefens- 
merfmale der Gattungen abgegrenzt werden, verdient reft- 
(oje Anerfennung. Hauptfähli zu gedenken ift hier der 
Kapitel über Beit und Raum in Epos und Drama, ber 
Ausführungen über „Handlung“ und Rhythmus im Iyrifchen 
Gedicht. Fm ganzen fann alfo liebevollfte Verfenfung 
in Diejes an Erlenntnisfunden und Anregungen reiche 
Werk nur empfohlen werden. Geo Fritz Gropp. - 


dk Felix, Die Fragmente der griechischen Historiker. 
L Teil: Genealogie und Mythographie. Berlin, 1923. Weid- 
mann. (IX, 536 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 12. 

Sm 9. Band der Klio (1909) Hatte Jacoby den Plan 
zu dem großen Unternehmen ausführlich vorgelegt, von 
dem jeßt der erfte Band erjchienen ift. Diefer enthält 
die Gejhichte der Sagenzeit (Genealogie und Mythos 
graphie) und gliedert fith in drei Abfchnitte: 1) Alte 
Genealogie des 5. und 4. Jahrhunderts (u. a. Hefataios, 
Alufilaos, Pherefydes, Hellanifos, Damaftes, Asflepiades 
von Tragilos); 2) Hellenijtiihe Handbücher und Samm- 
lungen (u. a. Dionyfios der Kyklograph, Peiſandros, 
Alerander von Myndos, Konon); 3) Monographien, Ro: 
mane, Schwindelliteratur (u. a. Herodoros, Dionyfios 
Shytobradion, Dtatris, Hegeftanar von Alerandreia, Diktys, 
Sifypho8 von Kos), AB Anhang find die Fragmente 
des Euhemeros beigegeben. (ES werden jeweils zuerft die 
Zeftimonia, dann die Fragmente, unter dem Strich der 
tritifhe Apparat vorgelegt. Auf ©. 817—584 folgt ein 
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| Kommentar, der eine Fülle von Unterfuhjungen enthält, 


freilich ungleigmäßig ift, indem 3. B. auf Helataios 
60 Seiten entfallen, während Euhemeros ganz leer ause 
gebt. Der 2. Band fol die Univerfal» und Beitgefhicht- 
fowie die Ehronographie enthalten, der 3. die Gejchichte 
von Völkern und Städten (Ethnographie und Horographie), 
der 4. die antiquarifhe Gedichte und Biographie, Der 
5. die Geographie, der 6. die unbeftimmbaren Autoren, 
die Theorie der Gefhichtsichreibung und das Autoren- und 
Sadıregijter. Diefe Bände foen in Abftänden von je 
zwei big drei Jahren ausgegeben werden, und, fall8 über» 
haupt nod) gedrudt werden Tonn, der Drud deg 2. Bandes 
im Herbft diefes Jahres beginnen. Hoffen wir, daß es 
Jacoby gelingt, daS gewaltige Werk zum Abfehluß zu 
bringen, das bejtimmt ift, €C. Müller Fragmentjamm- 
lung zu erfegen. Daß deffen Band- und Fragmentzahlen 
in der neuen Ausgabe nicht beigefügt find, ift aug prat- 
tiichen ebenfo zu bedauern, wie man aus Gründen der Danl- 
barkeit eine Nennung feines Namens in der Vorrede ver: 
mikt. Xft doch feit dreiviertel Jahrhundert feine Samm- 
lung. trog aller Schwächen für die Forſchung wie für die 
Zitierweiſe maßgebend geweſen. Wie ſehr freilich die neue 
Ausgabe jene alte Sammlung übertreffen würde, war ſchon 
nach den umfangreichen Artikeln zu ſchließen, die Jacoby 
für die Realenzyklopädie geliefert hat, etwa Euhemeros, 
Hekataios, Hellanikos, Herodot, Kalliſthenes, Kleitarchos. 
Der vorliegende erſte Band erfüllt dieſe Erwartung in 
vollem Umfang. Fr. Pfister. 


Goetz, Georg, De glossariorum Latinorum origine et fatis. 
Leipzig, 1923. Teubner. (VII, 431 S. Gr. 8.) Grundpreis 
AM. 22. 


Corpus glossariorum Latinorum. Vol. I. 

Mit diefem Bande wird da8 große, vor einem Menfchen- 
alter begonnene Corpus glossariorrum Latinorum ab- 
gefhloffen. Zuerft Hatte der Berf. in den Bänden II 
bis V da8 Material im NRobzuftand vorgelegt, dann in 
den beiden Händen des Thesaurus glossarum emendata- 
rum die einzelnen Glofjen verwendbar gemadjt. Der jeht 
erfhienene Band I gibt nun eine Gefchichte Der glofjo- 
graphifchen Studien über faft zwei Jahrtaufende Hin und 
fegt fo erft den Benußer der einzelnen Glofjen in den 
Stand, ihren Wert richtig einzufhägen. Es iſt unmög⸗ 
lih, hier über die einzelnen Unterfuchungen zu berichten. 
Mit ftaunender Bewunderung verfolgt man die mübjame 
und fchmwierige Arbeit des Verfaffers, der aus Hunderten 
von Handfchriften den Stoff für diefe Gefhichte der latei- 
niſchen ®loffographie, fomeit fie Déi auf das Altertum bes 
zieht, zufammengebracdht hat, wobei er jich der Vorarbeiten 
des früh verftorbenen Œ. Zoerve bedienen konnte und aud 
durch) die Hilfe vieler Mitforfcher, namentlid) des eben- 
falls fhon verftorbenen G. Gundermann, gefördert worden 
ift. Auf Grund diefer umfafjenden Kenntnis des Stoffes 
ift er au) in der Lage, dur) da8 wirre Gejtrüpp Der 
mittelalterliden Gloffographie, in dem man fo leicht den 
überblid verliert, einen Weg zu mweifen. Das Wert ift 
die reife Frucht langjähriger Studien. Nach langen Bor- 
arbeiten Hat der Drud im Jahre 1916 begonnen. Go 
ift e8 zu erklären, daß die neueren Forfhungen, die W. M. 
Lindſay mit einigen feiner Schüler auf diefem Gebiete 
angestellt hat, nicht mehr berüdfichtigt werden fonnten. 
Es ift befonders zu begrüßen, daß in einem umfang- 
reihen Anhang PB. Wehner darüber eingehend berichtet: 
Er teilt feinen Stoff in 5 Abfchnitte, indem er 1) über 
die Beziehungen und Vorlagen der älteren Gloffare, 2) über 
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Teitusglofien, 3) über Wergilglofjen, 4) über Suvenal- 
gloffen und jchliegli Inapp über Terenzgloffen handelt. 
Lindſay verſucht vielfah, über die Unterfudjungen von 
Soe& zu den Urquellen der Glofjare vorzudringen. Weßner 
zeigt aber in vorfichtiger und eindringender Unterfuchung, 
daß er dabei über Wahrfcheinlichkeiten und Möglichkeiten 
nit binausgefommen ift. Goe& hat vielfah das Er: 
reihbare aud) jhon angedeutet. So darf man den greifen 
Berf. beglüdwünfchen, daß es ihm (rop aller Ungunft 
der Berhältniffe gelungen ift, das Biel, daS er fi} ge- 
ftedt Hatte, zu erreichen und ein Werk zu vollenden, das 
der Wiflenfchaft ert die richtige Verwendung eines um- 
fangreihen Materials ermöglicht. Alfred Klotz. 


Morf, Heinrih, Ans Dichtung und Sprache der Romanen. 
Vorträge und Gligzen. Dritte — b. von Eva Seifert. 
Berlin, 1923. W. de Gruyter & Co. (VIII, 421 S. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 5,50. 

Dieſe dritte Reihe, unter Mithilfe der feinſinnigen 

Gattin des Verewigten und zweier Fachgenoſſen von einer 


treuen Schülerin beſorgt, enthält hauptſächlich Arbeiten 


aus den letzten Jahren, die an verſchiedenen Orten ver— 
ſtreut ſind; drei, und darunter zwei ſehr bedeutſame: 
„Molières Hoffeſtſpiel vom Tartuffe“ und „Leſſings Ur— 
teil über Voltaire“, ſind überhaupt noch nicht veröffent— 
licht. Nur drei Arbeiten: „Die Korreſpondenz des kleinen 
Abbé“, „Schriftſteller und Akademie“, ſowie „Rouſſeau 
auf der Petersinſel“, ſind älteren Datums, und die erſte, 
die zugleich der längſte Beitrag des Buches iſt, hat Morf 
wohl ſeinerzeit mit Grund verworfen, da ſie keine eigene 
Forſchung darſtellt, ſondern nur einen Bericht über den 
damals (1881) neu herausgegebenen Briefwechſel des Abbé 
für eine Tageszeitung (freilich ein Bericht in der Morf 
eigenen glänzenden Form). Dafür Hätte die Heraus- 
geberin Tieber anderes aufnehmen follen: 3. B. den Afa- 
demie-Vortrag „Bur [pradlihen Gliederung Frankreich“ 
von 1911 (die Karten hat fie ja aud) bei einem anderen Auf- 
ag weglafjen müfjen), oder die ebenfo Inappe wie gedanten- 
reiche Studie über bie „Tempora historica“ (Die Neueren 
Spraden, 1904). Die meilten Auffäge gelten der fran- 
zöfiichen Literatur: zu den bereit genannten kommt 
noh der gleichfalls noch nicht veröffentlichte „Fenelon“ 
jowie „An der Wiege der Haffifchen Lyrik Frankreichs“. 
Die fpanifche Literatur ift mit einer Arbeit über „Don 
Quijote” und einem biographifhen Auffag über „Ger: 
vantes” vertreten, die italienifche mit der Afademie-Ab- 
handlung „Galeotto fu il libro e chi lo scrisse“ (Dante, 
Snferno V, 137), wele nağweift, dap Galeotto” bei 
Dante und bei Boccaccio teinesweg8s den tadelnden Sinn 
(= „Kuppler“) gehabt habe, den man ihm gemwöhnlid) 
zujchreibt, fondern auf die „Leuchtende Geftalt“ des Ritters 
Galahot aug dem Lancelot-Roman anfpiele. — Dazu ges 
felen fih drei jpramwifjenfhaftliche Arbeiten: „Munp- 
artenforfhung und Gefhichte auf romanifchem Gebiet‘ 
(1909), „Bom Urfprung der provenzalifhen Schriftfprache” 
und „Bom Iinguiftiihen Denken” (beide 1912), und den 
Beihluß bildet die warmherzige Rede „Über Aufgabe und 
Methode der VolfSuorlefungen” (fon 1909!) — WiN- 
tommene Beigaben find ein Bildnis des Veremwigten und 
eine Bibliographie feiner Schriften, 671 Nummern um- 
faflend und den ungewöhnliden Umfang feiner Jnter- 
efen und Kenntniffe bemeifend. Nur die beiden "ig, 
tigeren ber drei unveröffentliten Auffäge feien Tur 
Garalterijiert: Die Arbeit über die erfte, uns nicht er- 
baltene Faffung des „Tartuffe” (das Hoffeftfpiel von 1664) 
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wie Qagrange, ein Mitglied der Molièrefhen Trug 
richtet, die drei erften Afte der Komödie auf 
worden fein fönnen, das fei künftleriih unmöglid 
dern im wefentlichen die drei legten. Der Leffin 
taire-Auffag läßt Voltaire in dem Streite von 176 
[ih Gerechtigfeit widerfahren; damals babe Lefitg 
recht gehabt, und fo Tel fein abfälliges Urteil über % 
in der „Hamburgifhen Dramaturgie” nit von H 
innerung an biefes Erlebnis eingegeben, fondern of 
Begeifterung fir Shafefpeare und die Antile. — P 
beiten des Meifter8 fagen dem Fachmann Neues ung 
zeugendes, fie find aber dabei von fo algemeinem $ 
effe und fo allgemeiner Zugänglichkeit, daß auch der: 
fahmann fie mühelos verjteht. So tann denn aug 
neue Sammlung, eine wehmütige Gabe der Erin 
jedem Gebildeten nur warm empfohlen werden. 
Eugen 

Zinkernagel, Franz, Goethes Ur-Meister und der Typusg 
Eine akademische Rede. Zürich, 1922. Verlag Ge 
(30 8. Gr. 8.) 
Nach Inapper Überficht der verfchiedenen Anfichte 
ben Urmeijter, melde fi) um die Frage nad) Fünftleg 
Wert und innerer Form bemegten, ftrebt B. den $ 
an, daß fein Titel keineswegs ironifch gemeint jei.| 
aber erfennt Wilhelm, daß der Schaffung eines des 
Theaters die einer dDramatifchen Dichtung vorausgeh ai 
und Diele felbjt nur Frucht einer allgemeinen W 
fein könnte, alfo: Kultur — Dichtkunft — Theater. $ 
Goethe die Entwidlung der dramatiſchen Dichtkum— 
folgt, muß er im Gegenjaße zu feinen feit der Hang 
Dramaturgie das TFranzöfifhe völlig ablehriender 
gengen den verjhiedenjten Erfheinungsformen | 
werden. So werde Wilhelms Suchen zum iech 
eines Neformators und er Durdhlebt wie andere R 
fame @eftalten der Jugenddichtung Goethes in fid $ 
fam fymbolifch eine große gefhicätliche Kulturentmig 
Goethe wolle den Grundtypus des Dramatiihen d 
wie auf naturmwiffenihaftlidem Gebiete die Ur 
Die Anmwendung jener feiner Lieblingsmethode q 
nicht naturmwiffenfhaftlicheg Thema fei da8 Origing 
Urmeifters, der erft in der fpäteren, gegen mandeg 
heit des infpirierten Entwurfes rüdfichtSlofen Umarf 
zum BildungSroman geworden. Max RK 


Der Briefwechiel von Emanuel Geibel! und Panl Gey 
— eben von Erich Petzet. München, 1922. F. F. LU 
(XXVIII, 356 ©. 8.) 

Bon den 129 Schreiben fallen 46 vor Heyfe 
ftedlung nah Münden, Oftober 1854, wo feing 
erft infolge der zweiten Heirat Wurzeln fchlug, o 
zeigt fein in München fpielender Roman „Im Zog 
während der Sohn des fein altreichjtädtifches A 
wie fein anderer deutjcher Ort wahrenden Lübed Q 
fi an der far niemals heimifch fühlte. Wenn 
1848/49 des jüngeren Freundes Glauben an gute; 
der Märzerhebung nicht teilte, jo jtimmten beide if 
aestheticis jederzeit reftlo8 überein trog Verſchig 
ihrer Anlagen. Fühlte fi) Doch, während G. a i 
lih Qyrifer war — gerade die Dramen „Brunbilk 
„Sophonisbe” beweijen da8 — der Erzähler 9. weil 
Lyriler gefhaffen (©. 2238), no% fprad) er in: 
erfenntnis fi alle zum Dramatiler nötigen Eigen 
zu (©. 229), wie Pebet („Heyfe al8 Dramatiler”} 
gart, 1904) fie ihm nahrühmt. Des jorgfältigen 
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weift mit überzeugenden Gründen nad, dak dama i 
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gebers Bertrautheit mit H8 Werten bat Dë in den 
„Anmerkungen“ ©. 291—344 wieder bewährt; nur bei 
Aufzählung der „alten Krolodile* ©. 342 mird der Lefer 
zu dem Irrtum verleitet, al8 Hätte Robel auh am erften 
Münchener Dichterbuch mitgewirkt. Jn die Entftehungs- 
geihichte der beiden Münchener Dichterbücher, 1861 und 
1881, wie in die ftarfen Unftimmigfeiten im alten „Teiche“ 
wie im jüngeren, gewähren die Briefe ebenfo Einblid, 
wie fie uns des ftetS Fronten ©. trenes fritifche8 Bes 
gleiten von 9.8 überreichem poetifchen Erzeugen vorführen. 
Treilich melt der mit 9.8 warmherzigem, doch aud) Scharf 
polemifhen Gedichte zur 100. Auflage von ©.8 Gedichten 
endende Briefwechfel recht empfindlihe Liden auf. Der 
für ©.8 Loslöfung von Bayern entfcheidenden Ereigniffe 
von 1866 gejchieht mit feinem Worte, der beide Freunde 
beglüdenden von 1870/71 nur ganz flüdhtig Erwähnung; 
Dog ©. 232 da8 fhöne Lob der „Heroldsrufe”. Daß 
Rihard Wagner mit Offenbad) unter dasfelbe Verdam- 
mungßsurteil fällt, Hebbel übel mwegfommt, darf bei der 
befannten Stellungnahme der Freunde niht wunder- 
nehmen. Wir fchulden dafür ihnen und damit auh dem 
Herausgeber des Briefmechfels aber Dank für eine ganze 
güle wertoofler Urteile über Dichter und Dichtungen; 
alle bisherigen Darftelungen des duch König Mar U 
zufaınmenberufenen Pichterfreifes erhalten durch dieſen 
Briefmechhjel der beiden SHauptbeteiligten eine michtige 
Ergänzung. Und wenn dem Literarhiftoriker in ihm eine 
ergiebige Fundgrube eröffnet ift, fo Toun jeder LXefer an 
dem ſchönen, lebenslang ungetrübten Freundichaftsver- 
bältnifje beider immer ftrebend fi bemübenden edlen 
Diter und Menfhen fi erquiden und von trüber 
Gegenwartslait für Augenblide entjpannen. 
Max Koch. 


Gießener Beiträge zur Erforihung der Sprade und Aultur 
Englands und Nordamerikas. Sgt. von Wilhelm Horn. 
I. Band. Gießen, 1923. Berlag des Englifhen Seminars 
der Univerjität. (Gr. 8.) 

Inh.: Hermann Düringer, Die Analyfe im Formenbau 
des en Romans. (32 ©.) — Leo Müller, Neuenglifche 
Kurzbildungen. (44 ©) — Emft Jäger, Die Konjunftionen 
for und for that im Englifchen. (26 ©.) — Heinrih Gutheil, 
Ca und Funktion in der englifhen Berbalflerion. (19 ©.) — 

ilhelm Horn, Neue Beobadtungen über Sprachtörper und 

Spradfunttion im — (19 ©) — Theodor Spira, 

Shelleys geiftesgefchichtliche Bedeutung. (111 ©.) 


&upborion. Zeitfchrift für LiteraturgefHichte. Hgb.von J. Nadler 
und U. Sauer. 15. und 16. Ergänzungsheft. Wien, 1923. 
Fromme. 

a (15.)%. Sembrigfi, Fr. S. Bod und Fab. N. v. Brarein, 
wei oftpreuß. Fabeldichter beë 18. Jahrh. — U. Geßler, 
tamm= und Tagebucdhnotizen über Weimar aus dem Fabre 

1783. — R. Steig, Die Familie Reihardt und die Brüder 

Grimm. — R. Ylcher, Briefe von Guftan Schwab und Wil- 

helm Waiblinger an Johann Rudolf Wyk d. J. — J. Gem- 

brigiy, U. ©. Kaeftner al8 Botaniker. — M. Morris, Zu den 
antfurter Gelehrten Anzeigen von 1772. —R. Steig, Gejammelte 
eine nun zu Dichtern und Schriftftellern des 18. und 

19. Jahr). — W. Altwegg, Mbert Geßler t. — %. Meyer, 

Rudolf Ffdher (1869—1920). — A. Warda, Johannes Sem- 

brigti t. — R. Groeper, Reinhold Steig +. — (16.) Feftfdrift 

für Bernhard Seuffert zum 23. Mai 1923. 9. Shudharbt, 

S$ndividualismus. — Y. Qunzer, Die Entjtehungszeit des Bite- 

rolf. — PH. Straud, Der Myftiter Konrad von EB Dur 

Ab. Hauffen, Die Gefelfhaft für elfäffifche Literatur, ihre Ber- 

öffentlihungen und ihr Nachfolger. — F. Zwierzina, „Der 
Klaftrunf” von Leffing. — 8. Bolheim, Die Überlieferung 

des Wielandfhen Gombabus. — Sp. Wuladinovic, Sonnen: 
bergs „Donatoa”. — En. Tropfch, Jakob Grimm als Über- 
feger jerbo=froatifcher Volkglieder. — &. Wilhelm, Herders 

Einfluß auf Feuchtersleben und Stifter. — €. Rollett, Über 


— 1928. Nr. 41/44. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. November. — 


614 


foziale Elemente in Grillparzer8 Dramen. — O. Rommel, 
Das Weltbild von Gpittelers „DOlympifden Frühling”. — 
W. Bredt, Grundlinien im Werte Hugo v. Hoffınannsthals. — 
U. Sauer, Ex ossibus ultor. Heinrid) v. Kleiſts „Letztes Lieb”. 


Mythologie. 


1) Lange, H. O., Religiøse Tekster, fra det Gamle Aegypten. 
I Dansk oversættelse. København, 1921. Aage Marcus. 
(132 S. 8.) Kr. 15,50. 


2) Preifigte, Friedrih, Bom göttlichen Finidum nach ägyp- 
tiſcher Anſchauung. Berlin, 1920. Berein. mi. Verleger, 
MW. de Gruyter & Co. (63 ©. 8.) 

Papyrusinstitut Heidelberg, Schrift 1. 

3) Völter, Daniel, Die Patriarchen Israels im Licht der ägyp- 
tischen Mythologie. 2. Aufl. Leipzig, 1921. Hinrichs. (VII, 
115 S. Gr. 8.) 

4) Boylon, Patrick, Thoth the Hermes of Egypt. Oxford, 1922, 
Humphrey Milford. (VIII, 215 S. 8.) 

5) Buck, Adriaan de, De egyptische voorstellingen betreffende 
den oerheuvel. Proefschrift, Rijks-Uuiversiteit. Leiden, 1922. 
(108 S. autogr. 4.) 

Das erfte Werk ift eine Sammlung von Überfegungen 
religiöfer ägyptifcher Terte ins Dänifche aus der Feber 
des uns als Ügyptologe naheftehenden Direktors Der Gol, 
Bibliothef in Kopenhagen. Er ift ein ausgezeichneter 
Kenner der ägyptiichen Sprache, und die dänifchen Freunde 
des Ägyptifchen Altertums finnen unbedingtes Vertrauen 
zu feinen Übertragungen haben. Die religionsgefhicht- 
liche Schulung des Derfajfers, dem wir den unüber- 
teoffenen Abrig „WAgyptifhe Religion” in Chantepie 
de la Sauffayes Lehrbuch verdanken, ift der Einleitung 
zugute gelommen, in der die Xejer die Grundlagen für 
das Verftändnis der Terte finden. Die Überfegungen um- 
faffen mythologifhe und theologifhe Terte, in einem De: 
fonderen Abfchnitt die Sonnenreligion Amenophis’ IV 
von Amarna, und endlid die wenigen bemerkenswerten 
Zeugen einer perjönlichen Religiofität. Den Schluß bilden 
Totenterte, befonder8 von den Pyramiden, Gürgen und 
aus dem Totenbuche. 

Die folgenden Bücher find Unterfuchungen, jedes mit 
befonderer Eigenart. Preifigte (2) geht von dem griedji- 
hen Papyrus aus und leitet feine dort gefundene Muf- 
faffung von einer die Welt durddringenden göttlichen 
Kraft aus den altägyptifhen Zerten ab. Er muß für die 
Iegteren auf fremden Überfegungen fußen, und dabei Dot 
er fih gelegentlich verleiten laffen, etwas zu viel im 
Sinne feiner Theorie aus ihnen berauszulejen. Uber die 
Deutungen, die er für manhe uns alltäglich gewordene 
Erfheinung in der ägyptiihen Theologie gefunden hat, 
find überrafhend und verdienen Verfolgung dur die 
Agyptologen. Werben fi) aud) vielleicht nicht alle Cingel- 
heiten halten laffen, fo find doch die felbftändigen An- 
regungen wertvoll. 

Über DBölters Verbindung der altteftamentlichen 
Patriarchen mit ägyptilden Göttern (3) Tonn ich nichts 
Gutes fagen. JH Habe es fon früher ausgefprodhen und 
auf einen Angriff 3.8 Hin aufredhterhalten müflen, daß 
mir Abraham als Urgott Nun, Yahme und der König 
von Sodom und anf alS Sonnengott Re, Rebeffa als 
Hathor-Juſas, Jakob als Erdgott Geb, Efau al8 Himmels: 
gott Schu und Jofeph als DOfiris durdaus nit ein- 
leuchten wollen. Die Methode V.S Hat mit Wiffenfhaft 
nitS zu tun; er reißt die Ägyptifchen Angaben (in 
fremden Überfegungen!) aus dem Bufammenhang und 
biegt fte gum Bmwed der zu bemweifenden Hypotheje um. 
Da auf die Eritiihen Altteftamentler ebenjo urteilen, ift 
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e8 mir unverftändlidh, wie eine forche Arbeit eine 2. Auf- 
Tage erleben fann. 

Um fo größer ift die Freude, die uns Boylons 
Monographie eines der wichtigften ägyptifchen Götter (4) 
beteitet. Sie fommt von einem irifhen Theologen, der 
ägyptologifh mit und bei uns gearbeitet Hat, ber das 
Berliner Wörterbuch) als feine Arbeitsftätte zitiert und 
Héi der deutfhen Umfchreibung und Überfegung des 
Agyptifchen bedient. Er hat die ägyptifchen Quellen zu 
Thoth nah alen Richtungen durkhforfcht und ftellt über» 
itlid) die Ergebniffe dar, die in ähnlidem Sinne laufen 
wie bei meinem Artikel Thoth in Rofchers Qeriton der 
griech.eröm. Mythologie. Dabei führt er nicht nur zahl: 
reiche Belege an, fondern fliht Exrkurfe über grundlegende 
gragen ein mie den älteften Beftand der Oftris-: und 
Horus-Gagen. Bei ftärkerer fyjtematifcher Durchgliederung 
der Darftellung würden die Ergebniffe für die Analyje 
der Gottesperfünlichkeit und feiner Gefchichte nod) arer 
geworden fein. Die Kultitätten fähe man lieber in ört- 
liher Folge zufammengefaßt, nicht nad) der Zeit ihrer 
Erwähnung. Die ausgezeichnete Vorarbeit Turaievg hätte 
B. Jicher mehr gewürdigt und herangezogen, wenn er die 
handſchriftliche deutſche Überſetzung Pietſchmanns gekannt 
hätte. Hoffentlich wird der iriſche Agyptologe, der iber 
gründliche ägyptologiſche wie religionsgeſchichtliche Kennt— 
niſſe verfügt, ſeine Studien fortſetzen und uns mit wei— 
teren ähnlichen Unterſuchungen erfreuen. 

Bon einem anderen Standpunfte aus greift de Buck (5) 
in Die ägyptifche Mythologie. Der Urhügel fpielt in den 
Kosmogonien von Heliopolis (Sonnengott als Schöpfer), 
Hermopolis (Thoth und die Achtgötter) und Theben (Amon 
als WEE eine Role, die er in Unterfuhungen der ört- 
lien Überlieferung verfolgt, um dann zufammenzuftellen, 
was fih fajli% ergibt. An der Arbeit ift die gute 
religionsgefhichtlihe Schulung zu rühmen, die wir aus 
Holland tennen. Auch die Ägyptologifche Seite, die aus 
einem Studium bei Sethe in Göttingen hervorgegangen 
ift, fann mit Vertrauen hingenommen werden. 

G. Roeder. 


Altertumskunde, 


Koepp, Sriedrich, und Geor z z 
— Sech 1922. ae Den * 
mit 8 Taf.) Grundpreis geb. M. 1,10. 

Ein vortreffliches Büchlein, das neben Koepps, Römer 
in Deutſchland“ und Dragendorffs „Weſtdeutſchland zur 
Römerzeit“ willkommen ſein wird, von denen es ſich 
durch die Beſchränkung auf die Denkmäler unterſcheidet, 
jo daß der Titel vielleicht beſſer „Römiſch-germaniſche 
Denkmäler“ gelautet hätte. Die beiden Verfaſſer haben 
ſich ſo in die Arbeit geteilt, daß auf jeden 60 Seiten 
kommen, aber der römiſche Teil von Koepp wird das 
meiſte Intereſſe finden. Er behandelt, mit der Porta Nigra, 
dem größten Römerdenkmal Deutſchlands beginnend, 
Stadttore, Mauern, Limes, Ringwälle, Städte, Villen, 
Bäder, Straßen, Kulturdenkmäler, Gräber, ſchriftliche Über— 
lieferung. Der zweite Teil von Wolff unterrichtet über 
das Vorrömiſche und Nachrömiſche (Völkerwanderungszeit). 
Die Abbildungen ſind gut gewählt und klar. 


Wiener Blätter für die Freunde der Antike. Schriftl.: Otto 
Barensfeld. 2. Jahrg. 3. Heft. Juli 1923. Wien. 

dät W. G. Riehl, Aus der „Idylle eines Gymnafiums“. 

— R. Meister, Zur antiten Diedanit (I). — Z. Berlage, 


— —— —— — — — 


Byzanz als Brücke zur Gegenwart. — G. Weicker, Der plaſtiſche 
Schmuck des Parthenon (III). — E. Stemplinger, Vom 
Heidentum ins Chriſtentum. — AM. v. Gleichen-Rußwurm, 
Aus dem perikleiſchen Athen. 


Knnſtwiſſenſchaft. 


Weitzel, Wilhelm, rer dur die katholiſche Kirchenmuſit 
— — i. D. 1922. Gerber E Go Se 
1 . 8. 


Hirt & Herbe. Beiträge zur zeitgemäßen Geelforge. 10. Heft. 
Unter Bugrundelegung des Motu proprio von 1903 iiber 
die Kirhenmufifgibt der Führer dem Praftiler Aufitellungen 
über empfehlenswerte Werke mit furzer Charafterijierung 
ihrer Eigenart. Zmed und Umfang des empfehlensmwerten 
Werkleins ſchließt Vollſtändigkeit mn — 
F. Noac 


Faistauer, Anton, Neue Malerei in Österreich. Betrachtungen 
eines Malers. Wien, 1922. Amalthea-Verlag. (92 8. Fol. mit 
42 Taf. Abbildungen.) 

Srı diefen einigermaßen flüchtigen Auffägen über Klimt, 
Schiele, Wiegele, Kolig, Kokofchla und einiges Allgemeine 
ftehen unter vielen belanglofen Worten, die da8 leidige 
Gepräge des grajlierenden literarifhen „Tieflinns‘ tragen, 
mande vernünftige Bemerkungen, fo gegen den jnobifti- 
ihen Unfug des Kubismus und die Armfeligfeit des eflef- 
tifen Erpreffionismus, Hin und wieder, am beiten an 
Klimt, ergeben ih Anfäge zu ernjthafter Charalteriftil 
eines Künstlers, aber immer wieder verjftimmt leeres Ge- 
rede, insbefondere in dem der Parftellung von Floligs 
Wefen gemidmeten Kapitel Wertvoll find die gut gewählten 
Bilder. R. v. Sch. 


Der Alte Orient. Gemeinverftändlide Darftellungen, Hgb. von 
der Vorderafiatifh-Ügyptifchen Gefellichaft. 23. Band, 4. Heft. 
Leipzig, 1923. Hinrihs. (40 ©. ©r.8. mit 10 Wbbild.) Grumb- 
preis M. 0,60. 

Snh.: Heinrih Schäfer, Grundlagen der ägyptifchen Rund- 
bildnerei und ihre Vermandtichaft mit denen ber Flachbildnnerei. 


Pädagogik. 


Rolle, Hermann, Die neue Lehrerbildung vom Standpunkte 
katholischer Schulpolitik. M.-Gladbach, 1923. Volksvereins- 
verlag. (22 8. 8.) 


Schulpolitik und Erziehung. Zeitfragen. N. F. Heft 17. 
Der Berfaffer fucht, die in der Reichsverfaffung feft- 
gelegte Hodhfehulbildung der WVolklsfchullehrer mit den 
Forderungen der Konfeffionsfhule in Einklang zu bringen. 
Xedenfalls verdienen feine Anregungen Beachtung; ob fie 
feinen Abfihten gemäß durchgeführt werden können, ift 
eine andere Frage. W. Kahl. 


— — — 


Deutſches P deii Korrefpondenzblatt für den ala- 


bemifch gebildeten Lehrerſtand. Déi von ÜU.Hoofe. 31.Fahrg., 
Nr. 26/27. Reipzig, 1923. Quelle & Meyer. 

Inh.: W. Bolle, Einheitlichfeit des Uinterrichts und Fad- 
auffiht. — F. Behrend, Die orng des thüringifhen 
Schulmefens. — ©. Louis, Wefen und Aufgabe ber Real- 
ſchule. (Schluß.) 


Vermiſchtes. 
Diedrich, . Das Grundgebot deutſcher 
Dahe Be Nk are (96 ©. 8.) Brunbpreis SCH 
Der jetige Zujtand der Völker leitet fih ab aus der 
ungenügenden Klarheit über die Beftimmung des Mern- 
len, Die Antwort auf diefe philofophifhe Frage ift ent- 
Iheidend für Auf- oder Abftieg. Tatfache ift, daß Diangel 





an wahrer Perfönlichfeit (S. 70), Mangel an Brudergeift 
fi) allenthalben findet. Die Befeitigung diefer Mängel 
ift eine Erziehungsaufgabe (©. 42fg.), deren Biel die „Ver⸗ 
wirflihung der Humanitätslehre der großen Propheten 
des deutfchen Kdealismuß“ zu fein hat (©. 55). Die Frei- 
maurer haben fi} diejes Ziel geftedt. Die Fülle der auf: 
geworfenen Fragen, insbefondere über Staat und Humanität, 
Religion und Freimaurerei, Humanität und foziale Frage 
und die von dem befannten, von ernjter Begeifterung er- 
füllten Verfaffer gegebenen Ausblide wirken anregend und 
fordern zur Gelbftbefinnung heraus. Schon aus diejem 
Grunde ift bem Buche ein großer Xeferkreis zu wünſchen. 
W. Sange. 


Reker, Ludwig, Die g eiftigen Grundlagen der Freimaurerei 
und das öffentliche Leben. Preisgefrönte Schrift. 2. Auflage 
Mit einer Einführung von Auguft Horneffer. Berlin, 19 2. 
A. Unger. (XVIII, 169 ©. ®r. 8.) M. 48, geb. M. 70. 


Unter den vielerlei Büchern über die Freimaurerei 
nimmt das vorliegende mit die erfte Stelle ein. Gründ- 
liches Wiffen, Streben nah Objeftivität, fritifher Sharf- 
brid und Liebe für die Gahe Haben den 1915 verftorbenen 
Verfaſſer ein überaus anregendes, immer von weiten Ge- 
ſichtspunkten ausgehendes Buch ſchaffen laſſen, aus dem 
jeder, der ſich mit dem Gegenſtande beſchäftigt, mancherlei 
Neues lernen und nachdenklich geſtimmt werden wird. 
Die Kapitel, die ſich mit der Freimaurerei und dem Staat 
und dem Chriſtentum beſchäftigen, ſeien ganz beſonders 
empfohlen. Manchem unüberlegten Vorurteil können ſie 
den Boden entziehen. W. Sange. 


Bom 1. GDitober 518 7. November 1923 find nadftehendbe 


+ 
wen erfchienene Werke 
Erſcheinn rmertt t 
bei uns — a Na Pie Goeres ordebalt: 
Bartmann, B., Grundriß der Dogmatik. Freiburg i. B., 
Herder & Co. Evi, 591 S. 8.) Grundpreis M. 5,80, geb. 


M. 7,10. 
Czuber, E., Mathematiſche SE ee Auf Grund 
von ©. 9. Anibd8’ »The Mathematical Theory of Population« 
Leipzig, Teubner. mit 71 

Grundpreis M. 16,60, 


dargeftellt. (XVI, 357 ©. ©r. 
Fig.) geb. M. 18,30. 
Eberhard, P. E., Das Schick al > zoetifhe dee bei Homer. 
Bi a, Weld vu Kult. d. 
— Et. — ——— F. Schöningh. 


eet g Lehrbud der Phyſik u gen an ber 
nifchen Hodjichule in Münden. II. Band, 2. Zeil: Die ftra 
lende Energie. Unter Mitwirkung von v. Angerer u. a. fertig- 
geftelt und hgb. von E&. Heinte. Berlin, W. de Gruyter & Co. 
(XII, 416 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 15. 
Gifter, UW., Sozialbiologie. Benölkerungsmifjenihaft und De 
bäige ygiene. Berlin, W. de Gruyter & Co. (VII, 483 ©. 
Gr. 8.) nn 
Faulhaber, ‚ Beitfragen und e Gefammelte 
Reden. 6. u. T Aufl. Freiburg i. B., Herder & Co. (VIII, 
399 ©. ©r. 8. mit Bildnis des gert $ und 1 färtchen.) 
Grundpreis geb. M. 6,70. 
®arbini, W., Antroponimie ed omonimie, nel su della zoo- 
logia popolare. P. II Omonimie. (Accad. di agricoltura, scienze 
e ne Vol. fuori serie.) Verona, Tipografica Veronese. 
( f; 
Geyſer, J., Su e Probleme der Metaphyfit. Mit befonderer 
SE ugnahme e bie KRritit Kants. Freiburg i. B., Herder 
o. (VII, 167 ©. &r.8.) Grundpreis M. 3, geb. M. 3,90. 
N R. M., Panideal. Das Seelenleben und feine 
Toziale Neugeftaltung. Jena, Diederichs. Zeil 1, 2. Neue, 
febr veränderte und erweiterte Auflage. (447; 414 ©. Gr. 8.) 
Grundpreis M. 28. 
FitzHugh, T., The on accent and rhythm of Latin and 
— Reprinted from April 1923, Alumni Bulletin. (24 ©. 8.) 
Menir, TH. U., Athetit. Stuttgart, Ente. (VIII, 440 ©. Gr. 8. 
28 Tertabbildungen.) Grundpreis M. 11,20. 


— 1928. Nr. 41/44. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. November. — 


1.) Würzburg, St. 


l 


618 


Neubert, F., Die — ee ung 
und ber eine eiferoman bes 17. re he 
Ein Beitrag zur Geihichte der TER Rokofo-Literatur. 

un pelt a D Beitidrift f. frang. Sprade u. Literatur.) 
ena u. Leipzig, Gronau. 

Nielſen, e olberg i nutidsbelysning. En æstetisk undersøgelse. 
Kjøbenhavn, Aschehoug & Co. (VII, 216 ©. ©r. 8.) Sr. 8,50. 

Nögel, R., Die foziale Bewegung in Rußland. Ein Einfüh- 
rungsverfud) auf Grund der rufjifhen Gefellfchaftslehre. 
Stuttgart, Deutjche Verlags-Anftalt. (556 ©. Er. 8.) 

Ö SNE D. Das Lömwenbanner. Des finnifhen Volkes Auf: 

g zur Freiheit. Berlin, KE Berlagsgefellihaft für 
AA und Geſchichte. (188 © 8.) 

O'Rahilly, M., Verborgenes ON, P. Wilhelm Doyle 
S. J. Ein Upoftelbilb aus unfern Tagen. ns Deutiche 
übertragen von v ‚Seltenderg Packiſch J. Freiburg i. 
a & = (X, 456 ©. e mit Titelbild.) Grundpreis 
ge 

Reclams Uminerfal-Bibliothet, Nr. 6411/12: Julius R. Qaar: 
an ‚ Blattfhüffe. Ziemlich wahre Fagdgefhidten. (154 S.) — 

6413: Da8 Drama der Gegenwart. Analyfe Camp: 
Bühnenmerfe. I. Wilhelm Heife, Gerhart Hauptmann, 
Weber, Fuhrmann Henfchel, Roje Berid. (68 ©.) — Nr. 6314: 
Iwan Zurgenjeff, Klara (eg Novelle, aus dem Ruffi- 
Idien übertragen von H. Röhl ) — Nr. 6315: Oratorien= 
tezte, 2. Band. Haydn, Die S öpfung; Die Jahreszeiten. 
Hgb. von ©. R. Rrufe. (44 ©.) — Rr. 6416/18: M. €. Brehm, 
Die Raubtiere, 2. Teil, Hundeartige Raubtiere, Hyänen, nn 
Bären. Hgb. von ©. W. Neumann. (234 Si — Nr. 6419 
Joſeph v. Eichendorff, Die Freier. Quftfpiel in drei Auf. 
güs gen. 3n freier Bearbeitung von Otto Ze H (59 ©) — 

r. 420: Otto no II, Johannes Freudenfprung. Novellen. 
A lt Philipp Reclam jun. (16.) Grundpreis jede 


Es erſchienen 


aus führliche Kritiken 
über 
— C. W., Korakou, a prehistoric settlement near Corinth. 
. Stubniczla: Neue "Yabrbb. f. d. Haf. Atert. XXVI, 4.) 
—— Vergil. A biography. (R. Heinze: Ebd.) 
— o. ob. Filhart. I. (U. Götze: Ebd.) 
tapp, Sr., Die fünftlerifhe Kultur ber Abendlandes. Bd. 2 
(©. 9. Brandt: Ebd.) 
Robenmalbt, ©., Der Fries de8 Megarons von Diyfenai. 
(GE. Studniczta: Ebd.) 
Schweiger, B., Herafles. Ss Bethe: Ebb.) 
Wilamowitz⸗ Moellendorff, u. v., Pindaros. (C. Bethe: bb) 


Antiquariats· Kataloge. 


Baer E Co. in Frankfurt a. M. Nr. 692: Bibliotheca philo- 
logica classica, I. Auctores graeci. Originalterte, Überfegungen 
und Erllärungsfchriften griehifher Klaſſiker (Bibliotheken der 
+ Profefforen Fr. Schoell und Alfred Holder), 2709 Pen. 

Cohen, Fr., in Bonn. Nr. 133: Englifhe und franzöfifche 
Rit., 763 Jtn. 

Hierfemann, R. W., in in Reipaig, 
gemwerbe, 90 02 Nen. Nr. 


wifjenf haft, 1067 Nrn. 


KR. F. Koehlers Antiquarium in Peipzig, Täubchenmweg 21. 
Neuerwerbungen, Heft 168: Gejhichte Des Beitalters der Re- 
Iigionstämpfe, 363 Nm. — Heft 172: Allgem. Redhtsmifl., 
Kriminaliftit, ausländ. Redt, 411 Nirn. — Heft 173: Serip- 
tores veteres naturales ante 1800, 327 Sn. — Heft 174. 
e 444 Nru. 

sd off, M., im Haag. Nr. 491: Neuefte Ermwerbungen (alte 

ronifen, Amerika, Architektur, Bibeln, Bibliographie, Frant- 
reich, biblifche Tiguren, Spraden ber Gunda- njeln, alte 
Voltsbücher, Miniaturen, Mufitwiff., Schiffahrt, Niederlande, 
Porträtfammlungen, Rom, Gpridwörter, Theater), 532 Nrn. 

Tondeur & Säuberlid in Leipzig, Georgiring 3. Nr. 10: 
Handichriften des 15. Yahrh., Jnitialen, türk. Hdf., SIntunabeln, 
Frühdrude des 16. Yahrh., nad Drudern landfeaftlich ge: 
ordnet, Drude des 17. und 18, Jahrh. (120 ©. 8. mit 30 Taf. 
und Holzſchnitten im Text.) 

Rofenthal, L., in München, Hildegardſtr. 14. Nr. 160: Plantin⸗ 
Drucke, 246 Nrn. — Nr. 161: Helvetica, 856 Nrn. 


Königftr. 29. Nr. 527: Kunfts 
28: Nationalölonomie, Rechts» 
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Vene Berlags-Kataloge, 

Nijhoff, M., im Haag. Mededeelingen omtrent zijn uitgaven 
van 15 Juni tot 15 Juli 1923. (©. 53—68 Gr. 8.), van 
15 Juli tot 15 October 1923 (©. 69—88 (Gr 8.). 

University of California Publications. Price list 1923. Berkeley, 
California. (90 S. 8.) (Bulletir, third series, vol. XIV, no. 11.) 


Bücherverfteigerung. 


Am 26. November d. J. in Friedrid Meyers Buchhandlung, 
Keip ig, re 3, II: 100 der fchönften illujtr. Bücher 
des 18. und 19. Jahrh. 


Aachrichten. 
Verſoͤnliches. 

Der ord. Profeſſor der Phyſiologie Geh. Med.⸗Rat Dr. Franz 
Hofmann in Bonn wurde zu gleicher Stellung in Berlin, Prof. 
Dr. Wilhelm v. Möllendorff in Hamburg zum ord. Profeſſor 
der Anatomie in Kiel, Prof. Dr. K. v. Friſch in Roſtock zum 
ord. Profeſſor der Zoologie in Breslau, Prof. Dr. A cha in 
Gießen zum ord. Profeſſor des deutſchen bürgerlichen Rechts in 
Bonn ernannt. 

In Leipzig habilitierte ſich Amtsgerichtsrat Dr. Hermann 
Jahrreiß für Rechtsphiloſophie, Staatslehre, Rechtslehre und 
Völkerrecht. ae >, 

Anfang Oftober F in Salem (Bodenfee) der Pädagog mirkl. 
Geh. Oberregierungsrat Dr. Karl Reinhardt im 75. Xebens- 
jahre; in Strausberg der Überfeger ruffifher Literatur Auguft 
Scholz, 66 Jahre alt. 

Mitte Oftober + in Berlin der em. ord. Profeffor der Hy- 
giene Geh. Med.-Rat Dr. Carl Fliügge im falt vollendeten 

5. Lebensjahre; in Danzig der ord. Profeffor des Sdiffs- 
mafdinenbaus an der en Hochſchule Dipl.⸗Ing. Walter 
Mentz, 48 Jahre alt; in Wien der ord. Profeſſor der Minera- 
logie und Geologie an der Techniſchen Hochſchule Dr. Auguſt 
Roſiwal, 63 Jahre alt. 

Am 23. Oktober t in Halle a. d. ©. der ord. Profeſſor der 
Philofophie Dr. Dar Frifheifen- H oft im 46. Rebensjahre; 
in Berlin ber ord. Profeffor der Phyfif an der Technifchen 
Hochſchule — Reg.-Rat Dr. Leo Grunmach im 73. Lebensjahre. 

Ende Oftober t in Baden ESchweiz) der niederländiſche 
Romanſchriftſteller und Dramatiker Marcellus Emants. 

Am 3. November F in Berlin der Hon.-Profeflor der Chemie 
an der Zehnifhen Hohjehule Geh. Reg.-Rat Dr. Dr.-Ing. Carl 
Dietrih Harries. 


Biffenfhaftlide Inftitute und Vereine. 

Das Germaniftifche Imftitut der Univerfität Leipzig, als 
Deutfhes Seminar im November 1873 von Friedrich d arnde 
gegründet, beging am 10. November das Felt feines fünfzig- 
jährigen Beftehens durch eine f&hlichte Gedenkfeier. 

Die Bahl der Studierenden an der BDeutihen Hodichnle 
für Leibesübungen in Berlin betrug im vergangenen Sommer 

albjahr 202. An Ausländern waren im ganzen 53 eingefchrieben, 
darunter 11 Damen, und zwar ftammten diefe Studierenden aus 
Litauen, Kurland, Eftland, Rußland, Tiheho-Slomalei, Ukraine, 
Rumänien, Schweiz, Perfien, Japan. Es wurden 1044 Lehr: 
ftunden gegeben. Für hbolländifche Turnlehrer fand ein bejfonderer 
Kehrgang Statt. An den Stadionlehrgängen der Hodhfchule nahmen 
ausmwärtige Perfonen aus allen Teilen des Reiches teil, 
am Lehrgang zum Erwerb des Preußifhen Turnlehrereramens 
52 Studenten; die Lehrkurje für die Studierenden der Berliner 
Hodhichulen waren von 676 Studierenden befudt. Die Bolts- 
dën ege in Berlin Hatten 1520 Teilnehmer. (BI. f. 
Volksgeſundheit u. Volkskraft XI, 11.) 

Die „Deutſche Heeresbücherei“ in Berlin, Dorotheenſtr. 48, 
hat ſich im vergangenen Jahre in bemerkenswerter Weiſe weiter⸗ 
entwickelt. Durch die Eingliederung der wertvollſten Bibliotheken 
aufgelöſter Dienſtſtellen des alten Heeres, u. a. der Bibliotheken 
der Militärtechniſchen Akademie (Abt. 41), des Generalſtabes 
Abt. III), der Generalinſpektion der Pioniere (Abt. IV), der 

nſpektion der Verkehrstruppen (Abt. V), haben ſich Wert und 
Benutzbarkeit dieſer öffentlichen Reichsbibliothek für Heeres- 
wiſſenſchaften ganz erheblich geſteigert. 

Die Deutſche Gejellſchaft für Metallkunde hielt ihre Haupt- 
verſammlung am 21. und 22. Oktober d. J. im Ingenieurhauſe 
zu Berlin ab. Zum erſten Ehrenmitglied wurde der ord. Pro⸗ 
fejlor der phyfifal. Chemie Dr. Zammann in Göttingen ernannt. 
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Die nächſte Hauptverſammlung der Deutſchen Philoſoßphi⸗ 
chen Geſellſchaft findet am 22. u. 23. April 1924 in Weimar 
tatt. In einer Feſtſitzung ſoll die 200. Wiederkehr von Kants 
Geburtstag gefeiert werden. Alle Auskünfte geſchehen durch den 
AH Vorligenden Dr. Arthur Hoffmann, (reng, 
Fu sSturmmweg 18. 

Wiffenihaftlihe Preife. 

Der medizinifhe Nobelpreis für 1922 wurde zu je einer 
Hälfte dem doter der Phyfiologie U. ®. Hill in London 
und bem ord. Profeflor der Nhufiologie Dr. Otto Meyerbot 
in Kiel zuerkannt, der Preis für 1923 Dr. $. ©. Banting und 
Prof. J. R. Macleod in Toronto gemeinfhhaftlic für ihre Ent: 
dedung des SYnfulins. 


‚ Biffenfchaftlide Preisausfchreiben. 

Der Vorftand bes Vereins d Ipratundlidgen Öandels- 
unterricht zu Rotterdam ruft an ogen auf zur Sammlung 
und fpradgefhichtlih-pfychologifhen Verarbeitung des Wort: 
Tages des heutigen deutfchen Handels. Arbeiten in deutjcer 
Sprache über den Wortihag des englijchen oder franzöfijchen 
Handels werben ebenfall8 zum Mitbemwerb zugelaflen. Vegter 
Tag für die Einfendung der 'Breisarbeiten der 1. Dftober 1924. 
Eriter Preis 125, zweiter Preis 75 Holänd. Gulden. Anfragen 
über die Anforderungen und Einfendungen nm zu ridten an 
den Borfigenden des Vereins Dr. €. ©. %. Meffing, Rotter- 
dam, Schiedamjchemweg 202b. 


Literarifhe Reuigleiten. 
Theologie. 


Bon Prof. Ed. Königs Bud „Die meifianifgen Weis: . 
fagungen, vergleichend, geichichtlich und Ga all behandelt“ (1923; 
366 ©.) ift der Grundpreis jegt auf 2 M. feitgejegt und wird. 
goud nur die halbe Schlüffelzgahl berechnet. Übrigens ift feine 
„£heolugie des U. 3. vergleihend und fritifh bdargeftellt” 
1922; 342 ©.; Grundpreis 2 M.) vor furzem bereits in dritter 

ufl. erfchienen (beides bei Belfer in Stuttgart). 

Das unentbehrliche „Bibliſch-theologiſche Wörterbuch des 
neuteſtamentlichen Griechiſch“ von Hermann Cremer, in der: 
10. Auflage längere Zeit vergriffen, erſchien ſoeben in 11. Auf 
lage al8 unveränderter Abdrud (Manuldrud), jedoh mit reih- 
Yulius. Ntadhträgen bam. Berichtigungen, hgb. von Prof. D. 














ulius Kögel; diefe am Schluß ©. 1225—1233 ftehenden neuen 
Butaten betreffen danftensmwertermweife erftens Literaturangaben 
und Hinmweife, welche die Erörterung über das betreffende Wort. 
weiterführen und fördern, zweitens eine Iorgfättige Revifion des 
gefamten Jnder. (Stuttgart, Goiha, 1923, F. A. Perthes; V, 
1233 ©. ©r. 8, Grundpreis M. 40.) 


Philoſophie. 

Die „Literariſchen Berichte der Deutſchen Philoſophiſchen 
Geſellſchaft, unter Mitwirkung führender Fachvertreter und in 
Verbindung mit den ne hgb. von Arthur Hoff: 
mann-Erfurt” (Erfurt, Kurt Stenger) enthalten Liften und Be: : 
[prehungen der Neuerfcheinungen, Sammelberichte über einzelne: 
Gebiete, Zeitjchriften-Überfihten, Zufammenftellungen neuer: 
Univerfitätsjchriften, Anzeigen der philofophifchen Verlagshäuier : 
und erjcheinen drei= bis viermal im Jahre im durchichnittlichen : 
Umfange von einem Bogen. Das 1. Heft (Herbit 1923) liegt m: 
einem Umfange von 16 & Gr. 8. vor und enthält die Neuericeis ; 
nungen der legten Jahre, eine forgfältige bibliographiiche 8u: 
fammenftellung von 565 Nummern. Diefe Zahl ift geradezu; 
erftaunlic) und legt beredte8 Zeugnis für den Hochjtand der; 

eiftigen Kultur des deutjchen Woltes ab, jo A e8 aud zur. 
Beit politijh, militärifh und mwirtfchaftlich gejunfen erfcheint. 

Prof. Mar Deffoirs Budh ‚HAfthetit und allgemeine: 
Kunftwifienichaft‘‘ (1906), das längere Zeit vergriffen war, et 
fġhien foeben in 2., jtarf veränderter Auflage. (Stuttgart, 1923, , 
De Enfe; VIIL, 443 ©. Gr. 8., Grundpreis M. 1120.)- 

er Not der Beit gehordend, um Umfang und Preis mög 
liġft gering zu halten, haben ftarte Kürzungen stattgefunden, ; 
insbejondere find die Tafeln und bie meiften Quellennachweiſe 
fortgefallen, dafür aber die vorgetragenen Anſchauungen erwei— 
tert und SC im übrigen das daralteriftijhe ®epräge ber 
Darftellung erhalten. 
Geſchichte. 


Da für den in Kürze erſcheinenden 4. Band der, Gë: 
berichte der Deutichen Geichichte‘‘ von B.Loemwe und O. Kerde 
bedeutendere Anderungen — ſind, begnügen wir uns, 
auf das Erſcheinen des 3. Jahrg. 0 0) furz binzumeifen (Bres- 

riebatih; II, 78 ©. 8., Grundpreis M. 0,80). & 
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wird in diefer für den nicht unmittelbar an der Quelle figenden 
Hiftorifer fo Jhmweren Beit, fi) darüber auf dem laufenden zu 
falten, was an neuen Schriften vorliegt, Doppelt begrüßt werden. 


. Kende. 
Kulturgeſchichte. 


Der Kongomiſſionar P. Joſeph Fräßle hat ſeine reichen 
ffionsdienft (1905—20) in dem feflelnd gefchrie- 
benen Buche: Meiner Urwaldneger Denten und Handeln‘ 
niedergelegt. Wertvoll für Miſſionswiſſenſchaft, Völkerkunde 
und Kulturgeſchichte. (Freiburg i. B., 1923, Herder & Co.; IV, 
234 ©. 8 mit 17 Bildern, Grundpreis geb. M. 4,40.) 


Ränder: und Böllerfunde. 


Frig Mielert „Das romantifhe Rheinland‘ bietet ein 
zeizendes Landbihafts-Bilderbuch mit 105 photographifdhen Auf- 
nahmen des Verfaljers, der eine hochpoetifche, mit Humor unter- 
mijhte Schilderung feiner Rheinwanderung den Bildern vorauf- 
hidt. (Bad Rothenfelde im Teutoburger Wald, Holzwarth- 

erlag; 40 ©. Tert und 52 BM. Ker. 8., Grundpreis der ein- 
fahen Ausgabe geb. M. 12, feine Ausgaben M. 32; 60; 92.) 

Bon ee Ragers berühmten Werte: „Politiſche 
Geographie‘ erihien joeben die dritte Auflage, durcdhgejehen 
und erganzt von Eugen Oberhbummer. (Mit 47 Rartenffiggen. 
Münden und Berlin, 1923, R. Oldenbourg. XV, 626 ©. ©r. 8. 
Brundpreis M. 16; geb. M. 18). Bei feinem erjten Erjcheinen 
wurde e8 im 49. Jahrg. (1898), Nr. 5, Sp. 152 fg. d. BL ein- 
ehend gewürdigt; im Fabre 1903 fam dann bereit8 eine gweite 

uflage heraus, und lange Beit mwar e3 vergriffen. Die neue 
‚Herausgabe konnte in feine befjeren Hände falen; fie ift einer- 
feit8 mit aller Pietät gegenüber dem verewigten großen Forfcher 
E andererjeitS hat — bafür gejorgt, daß die 

arſtellung auf der Höhe der Wiſſenſchaft erhalten worden iſt. 
Tie ÄAnderungen und Zuüſätze ſind als ſolche kenntlich — 
Namentlich willkommen iſt auch die Umarbeitung des Regiſters 
und die Hinzufügung eines Autorenverzeichniſſes. Herausgeber 
und Verleger, dem noch ganz beſonderer Dank für die vorbild— 
liche Ausſtattung gebührt, haben ſich durch die erneute Ber- 
öffentlichung ein wahres Verdienſt um die Wiſſenſchaft erworben. 
Ein jeder, SE das Buch Iefen und durdharbeiten will, und das 
werden bei der Wichtigkeit und Zeitgemäßheit des Gegenitandes 
erade jeßt fehr viele fein, muß zu Bieter neuen Auflage greifen. — 
m gleihen Berlage wurden aud Friedrih Ragels prächtige 
Parlegungen über EE in mujtergültiger Aus- 
an zum vierten Male aufgelegt. (Mit 7 Abbildungen. 
ollsausgabe. VIII, 394 ©. 8. Grundpreis M. 5,503 rgend 
etwas zu ihrem Lobe zu fagen, erübrigt "méi. Allen Natur- 
freunden, befonders den Lehrern der Geographie, Naturgefhidte 
und Gefdidte, denen eg gewidmet ift, fei die Vertiefung in fie 
von neuem ang Herz gelegt. 


NRaturmiffenihaften. 


Die foeben erfchienene 5., vollftändig umgearbeitete und 
Wort vermehrte Auflage von Prof. Wilhelm Autenrieths Wert 
für hemifhe Laboratorien „Die Auffindung der Gifte und 
ftart wirtender Arzneiftoffe" (Tübingen, 1923, 3. ©. B. Mohr; 
XX, 628 ©. ©r. 8. mit 54 Abbildungen, Grundpreis M. 15, 
geb. M. 18) zeichnet fih aus dur die große Bahl neu aufge- 
nommener Stoffe, Methoden und Abbildungen fomwie durd ein: 
gehende Berüdjichtigung der chemiſchen und pharmakologiſch— 
toritologifhen Literatur, die nicht nur dem Studierenden, fon- 
dern oud dem forenfijchen Chemiker bei der Erftattung von 
Butadhten gute Dienfte leiften wird. Dem Pharmazeuten wird 
der fehlte auptabfchnitt über die Wertbejtimmungen ftarf wir: 
tender Robftoffe und ihrer Zubereitungen von großem Nußen fein. 
Vielfahen Wünfchen entgegen fommen auch die Angaben über 
die phyfiologifche Wirkung der wichtigeren Gifte und Arzneiftoffe, 
jowie die iber die Ummandlungen, melde fie im ZTierförper 
erfahren, und diejenigen über die Berbindungsformen, in melden 
fie zur Uusfcheidung gelangen. Trog des erheblich größeren 
Umfangs ift die Überfichtlichkeit des Buches gewahrt. 


Staatswiffenjdaften. 

Die „ (problem: der Soziologie”, die als Erinne- 
tungsgabe für Mar Weber erfchienen find, vereinigen eine An- 
zahl wohl nicht gleicämwertiger, doc) dDurhaus bedeutfamer Ars 
beiten; einzelnes ift ganz ausgezeichnet. Da e8 ausgefdhlofien 
ift, zu den 24 Auffägen auch nur referierend, gejchmweige denn 
fritii) Stellung zu nehmen, fo müfjen wir ung nn be- 


ihränfen, oben Sp. 607 d. BI. eine Titelaufzählung zu bieten. 
Das Studium bes Wertes ift unbedingt anzuraten. 
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Spradfunde. Literaturgefhidte. 

Dem bier (73. Jahrg. [1922], Nr. 25, Sp. 473) angezeigten 
„sahrbud der Sammlung Kippenberg“ ift jchnell der 2. Band 
efolgt (Leipzig, 1923, Snfelverlag; 342 ©.), und mit erneuter 
ermunderung Debt man, wieviel wertvolle und interefjante 
mwiffenfhaftlihe Erfenntniffe aus den Schägen der Sammlung 
gewonnen werden, die in weitem Kreis Goethe und feine Beit 
umjcreitet. Gemi, niht alles ift jo, daß man fagen müßte, 
nun erft gehe uns dag rehte Xicht auf; aber diefe geringfügigeren 
Dinge find hier niemals iüberfhägt, fo daß man aud) die „kleineren 
Mitteilungen”, unter denen Kippenbergs Erklärung einer Fauft- 
ftelle gar nicht fo befcheiden aufzutreten brauchte, oder die Stabel- 
mann- oder Koßebue-Nadhrichten gern lieft. Boran jtehen mit 
Redt neue Goethe-Briefe (Conrad Höfer). Befonders gern wird 
man on den Auffag Ktippenbergs: „Goethe und Goeg” oder 
den Witlomstis: „Der Streit der Literatur-Beitungen” aufneh- 
men und bes weiteren die Beiträge über Karoline von Feuchters- 
leben (©. Berend) und über Bettina (Fr. Bergemann). Über 
Edermann geben Peterjens Mitteilungen aus feinem Briefmechfel 
allerhand neue Nachridhten. Daß die äußere Form des mit 
De Bildern mirklidd gefhmüdten, aber auh bereicherten 
Bandes beglüdend fein und reizvoll ift, ift nur Ren legte 

und nicht uͤberraſchende Feſtſtellung. Hans Knudsen. 


Der Verlag Köſel & Puftet in Regensburg reicht feiner 
Sammlung „Hausihagbücher” den Neudrud einer Perle deut- 
Iher Erzählungsfunft ein, den weſtfäliſchen Dorfroman „Der 
Oberhof” von Karl Jmmermann. Die gut EE 
Ausgabe ift zu empfehlen. (384 ©. 8., Grundpreis geb. M. 2.) 


Kunſtgeſchichte. 

Die Fachwelt muß es dem Verlag Ernſt Wasmuth in Ber—⸗ 
lin Dank wiſſen, daß er tatkräftig das Erſcheinen ber zweiten 
Auflage von Prof. Albrecht Haupts Werk: „Die älteſte Kunſt, 
insbeſondere die Baukunſt der Germanen von der Völkerwande⸗ 
rung bis zu Karl dem Großen“ ermöglicht hat. Das zuſammen⸗ 
faſſende vaterländiſche Buch iſt neu durchgearbeitet, ſo daß es 
allen inzwiſchen hinzugetretenen Funden gerecht wird. (X, 323 S. 
Lex. 8. mit 215 Abbildungen und Titelbild, Grundpreis geb. 


M. 30. 
Zeitſchriften. 


„The Manchester Guardian, Weekly“ hat ſich ſchon bei 
allen, die mit dem modernen Engliſch in einfachſter Weiſe auf 
dem laufenden bleiben wollen, eingebürgert. Er bringt nicht 
nur Mitteilungen und Aufſätze über Sandt und Wirtfchaft, jon- 
dern bejchäftigt fih mit fämtlichen für die Gegenwart wichtigen 

uftänden und Ereigniflen, bietet außerdem gute Abbildungen. 

n allen Zeitfragen wird ein durdhaus objeftiver Standpunft 
angeftrebt. Für den großen Umfang, nämlidy 24 Seiten größten 
Formats in jeder Nummer, ijt der Preis mäßig zu nennen; er 
beträgt 1,20 ®oldmarf für den Monat, doh erhalten Lehrer, 
Studierende, Schüler, Angeſtellte in nicht leitender Bofition, An- 
gehörige geiſtiger Berufe, mittlere Beamte uſw. bis auf weiteres 
50 Proz. Ermäßigung, Generalvertreter für Deutichland, Deutfch- 
Ofterreich, a nme und die Schweiz ift Hermann 
J. Fromm, Berlin W35, Potsdamer Straße 105a. 
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Zur Abwehr. 

Sm feinen „Beröffentlihungen des Staatlichen Forſchungs⸗ 
inftituts für vergleichende Religionsgefhichte an der Univerfität 
Seipgig Nr. 9 (1923) cet Prof. D. Hans Haas meinen 
„Buddha in der abendländifchen Zegende?" (Leipzig, H. Haejjel 
Berlag, 1922) einer FHritif, die ich nicht EE laffen 
darf. Wenigftens eine Reihe fachlicher Unterftellungen darf ich 
abmweijen; von dem eigentümlihen Ton der Kritit fehe ich ab. 
Der Herr Rezenfent begreift nicht (S. 18), warum id) (©. 194) 

den acer unter den ungeborenen WBunderfindern aufführe; 
der nädjite Sag (©. 195 oben) fonnte ihm die Löfung geben. ES 
ift nit wahr, daß ich die Unverleglichfeit des Bodhijattva zur 
See mit der Seeberuhigung Jefu in Parallele fege Kë ©. 24 
bis 25); auf mein BergleihSmaterial ift „Buddha” ©. 215, 
Anm. 196 verwiefen. Den „genealogifhen Zujfammenhang” des 
Seegangs Petri mit Yätafa 190 habe nicht ih aufgebradt; ih 
fprede (©. 218f., Annı. 212) dagegen. ©. 22 bei Gaag fol id) 
mir (©. 196) „wohl von Dutoit haben fagen lafjen”, daß das 
Schattenwunder der Buddhalegende erft der jpäteren ih me 
[hen Tradition angehöre; wo in aller Welt behaupte id) ähn- 
liches? E3 ift nicht richtig, daß ich die einleitende ——— 
Jataka 190 „für eins nehme“ mit dem waſſerwandelnden Mann 


Os SS 
` Gubha: Ar gitt die Paralele, mmi bas Mer ae Sinn ament e 
die parherunig ber. Griminis“, E. 27 mt S 
- einer: ander. meiner Parallelen. „bein erjen. ‚Begegien ı pan 
< Bere Garaue magen“, indem er- je „eines genauer inter Die. | > 
` uge" nimmt: Ad Tele OS. 230,2 e 

Mtacattu nebeneinander, hie beide buró ein gemaltes Hün ger 
peilt morden Zeien, Gert Hans weft mid boraut bin, daß dir 
; perte bes Haran 5 in U-Rutidha WC einer Geilung: 
„Burd ben I niha bes Bildes zu tun but, E Së 
ich nergleiche ja mht Höger unh ben Njätagatrıı von Alt-Rutfca, - a 
fonbern Den ber tibe tiiden. Regenbe hei Sarus«Seibenftüder ; Grim- 
medel Alt Kutſcha OSCH rm bemertt; ze id; Die PINDE 
7 Voarftelung ihr nit ber: Hibride Gegend bede. Die Autize 
 meitere Be ehrung: nehme ib. mit Dank an: aber fie: i gepe 
ftanhsios. ©. 30 {pridt Herr Haas von  Süntetfder Sontton- 
terung oun ganz bispansten Zingen, vor Tenen mür niht yer 
Debt, was Be pm teemenbeng eirter Unterfühung mie Perg- 
von ihm. angelteiten taken? Ber mehr Aufmerkainfeit. müre: 
` Ihm die Beredjtigung gier, „Aonfrontterungen“ wicht entgangen. 


A 


neben dem anderen Bergleidjgmaterial leine Wolle fpielt; Jatafa a6} 
iit zu ftreichen. Und wo Gerr Haas bus ‚rtitliche i Zer gleich⸗ 
-material vermikt; mag ec fich- erinnern, bak mein Miete" Die 
Ergängung zu meiner „Chriftlichen Legende. a ft: dorthin: 
jet, furtlaufend.. E. Sie e bot der fommentar 
zurtt Udane varga bedeutenb fün jeren Datums jei ala der Uhaina | 
varga jeihft. Seibenftiiter Ipriht oon der Kompilation bes Torte.) 
200 n Ehr. ern die nit dem Kommentar | 
ibentifch, Jein fallte, bin ih un Sem Mikserftänbnis nicht ſchuld 
Regt: hat der Herr Weegtot mt wer Herihtigung meiner | 
‚Datierung MNsvnghol fas {übrigens Horeetturnerfe en!) und der |, 
Ze ipabanafukta. 26 des „Bubdha” It bie 
 Beitbeitimmung ve Jahrh. 9. Chr, mie das Komma zeigt, nicht Ch 
nut Boro-Buhur tt, Henker auf Santhi au. beyiehen. ‚Den Mier: 1 
bdacht dah ih bei memen Ergebnifien einer Prooffüpehen“ er: "1. 
N tegen fei, Hätte. ber‘ Herr Steititer beffer uterdridt, zumal er i 
' gedeltanbeneemaben ben Gegenbeweis jduldig Heiden mup i- SE 
enge Heute dng — vorerjt eine — Zoriteligng der Garabia - 
Abazelle Watata 453) mit Dem E Somenfhirmi nm 


verweiuiſte 


-o o gwtjhen 75 v. unb 


‚nicht tragen, ift das nud Tei 
a des ee Gen ee het Euſtachius Legende 


Münden, BE Prof. Ir, Bünter. ` 


Aus diefet Woe e —— Lé mit Daer Beton Seu fent nicht ` 


ma Ich vermetje an meine: Umie | uon ns: Slinters Yudi GE 
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-Gelert die auf 


öffentlichen 
'yabhlıng und furze ‚Charufteriftif Der Manuffeipie gebeten. Bus 
föriften unter dem Stichwort n Peftalogjiuusgabe” molle man. 
bis fpäteftens 1. April 1924 an bie Firma Walter de Gaiten IE. 
‚Berlin, Genthiner Strafe 38 ëten. Portvanslageit ee 
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Deutſchland. 


u; von Stiedrih Baruke. | 
Berausgeber Prof, Dr. Ed. Barnıke in Teipgig, Railer-Wilhelm- Straße 50. 
Ansgabe B: Mit der monatlichen Beilage „Die Schöne Literatur“. 


(„Monatsverzeihnis* unterbricht fein Grfcheinen.) 
Berlegt von Eduard Rvenarins in Reipzig, Mohfirake 5/7. (Poflfdyerk-Monio: Netprig 67292.) 


Ar. 45/52. 
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Theologie, 


e E Huldreih Zwingli. Leipzig, 1923. Haefjel. 
urn D 1,10, geb. M. 1,70, in Halbleinen 


"we 
a — im deutſchen Geiſtesleben. 9. 

Nach einer ſcharfumriſſenen Schilderung der politiſchen 
und kirchlichen Verhältniſſe Zürichs, in die Zwinglis Wirken 
eintritt, zeigt uns der Verf. die Kindheits- und Jugend⸗ 
zeitseinflüſſe und den Bildungsgang ſeines Helden, ſtellt 
ſein Verhältnis zu Erasmus und Luther dar, gibt ein 
umfaſſendes Bild ſeiner reformatoriſchen Tätigkeit i in Zürich, 
‚ ber zu überwindenden Widerftände und fennzeichnet end- 


| lich ſeine allgemeine Wirkung und Bedeutung. 
| G. Buchwald. 


. Ehrenberg, Hans, Östliches Christentum. Dokumente. In Ver- 
bindung mit Nicolai v. Bubnoff hgb. I. Politik. München, 
1923. C. H. Beck. (VII, 375 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 6, 
geb. M. 9. 

Zieler 1. Band will Dokumente der dem Praftifchen 
zugewandten Seite des ruffifchen EChriftentums bieten. Die 
625 





Überjchrift „Bolitik“ darf nit im üblichen Sinn genommen 
werden; die Mehrzahl der Stüde hat mehr religiöfen und 
firhligen als „politifhen" Charakter. Geboten werden 
philofophifhe Briefe von Tihaadajem (1829—1831), das 
Memorandum an Alerander II (1855) und einige Lleinere 
Auffäte von Alfatom; einige Stüde von Chomjatow (1804 
bis 1860), Seftiererfragmente, zwei Auffäge von Leontjew 
(1878, 1888), endlid) ein Brudftüd aus Solomjomw (1884). 
Ob die Auswahl im einzelnen etwas anders hätte ge: 
troffen werden tönnen, ift nebenfädlidh; fie bietet jeden- 
fals eine Füle von Gedanken von verjchiedenen Stand- 
puntten au8 und beftgt Dadurch erheblihen Wert. Das 
meifte erfcheint zum erftenmal deutfh; die von v. Bubnoff 
geſchaffene Überſetzung lieſt ſich ausgezeichnet. E. hat ein 
40 Seiten umfaſſendes Nachwort „Europäiſierung Rup- 
lands“ angefügt, das manches Bemerkenswerte jagt und 
die Aktenſtücke in eine beſtimmte Linie einrückt. E.s Grund⸗ 
anſchauung freilich werden längſt nicht alle Leſer teilen; 
ſie gipfelt darin, daß Europa nur „durch das um das 
öſtliche Chriftentum vergrößerte und wiederhergeitellte 
Ehriftentum“ gerettet werden tann. Unmilltürlic) drängt 

626 
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fih die Trage auf, ob ©. das dftlihe Chriftentum auch 

in feiner lebendigen Wirklichleit tennt? Aber mit Rup- 

land müffen wir uns, wie wir aud) zu jener Thefe ftehen, 

viel eingehender bejchäftigen als bisher; dazu fann diefe, 

übrigens trefflid ausgejtattete Sammlung wirkjam helfen. 

M. Schian. 

Baftoralblätter für Predigt, Seelforge und firdliche Unter 
mweifung. Hgb. von E. Stange. 65. ES en Heft 12. Dresden, 
G. 2. Ungelent. 


3. Dibelius, Hymnologifhes. — U. Hein, Die 
neu- ee Lehre vom Gottesdienft und der Predigt. 


Biblifhe Studien. Begründet von O. Bardbenhemer, fort- 
gh von $. — Cd Sickenberger, 21. Band, 
SS Heft. Freiburg i. B., 1923. Herder & Co. (XVI, 192 ©. 
Gr. — Grundpreis a ` 
: Mar Rauer, De „Shwaden” in Korinth und Rom 
nad Soe Paulusbriefen. 


SE eologie der Gegenwart. Hgb.von#.H.Grügmaderu.a. 
— Heft 4. Leipzig, 1923. A. Deichert. 

E ©. SGrügmader, Alte und mittelalterlihe Kirchen 
geſchichte. 
Alt-katholiſches EES 54. Jahrg., Nr. 17/18 und 19. 

Freiburg i. Br., 192 

Inh.: (17. 18.) E. nie Bei euh! — O. Feiterftein, 
Berheiratete Päpſte. — ©. N. Müller, Eine Erinnerung an gnag 
von Döllinger. — 9. Hütw ue Unterbabifcer alt⸗katholiſcher 
Jugendtag in Heidelberg. — (19.) E. K. Zelenka, Die Beſchlüſſe 
der Badiſchen Landesſynode. — Any E Kreuzer, Die Frauen- 
verbandstagung. 


Philoſophie. Pſyychologie. 


1) — Ver Philoſophie. J. Die griechiſche Philoſophie. 
Thales bis Leukippos. Von Wilhelm Capelle. 
Sein Ge Reipsig, 1922. — wiſſenſchaftlicher Ver⸗ 
leger W. de Gruyter. (128 S. Kl. 8.) 
Sammlung Göſchen. 857. 
2) Drachmann, A. B., Atheism in pagan antiquity. Kopen- 
hagen, 1922. Gyldendal. (IX, 168 S. Gr. 8.) Geb. Sh. 7,6. 
An neueren und neueiten Darftellungen auf dem Ge- 
biete der griechijchen Philvjophie it ja fein Mangel; die 
Bücher von Koel (Geihichte der antilen Philofophie I, 
1921) und Nejtle (Die Borfofratifer?, 1922) find von 
Gapelle (1) bereitS angeführt, die Geihichte der antifen 
Philofophie von After (1920) ift vielleiht mit Abficht 
beijeite gelafjen worden, Raffas Vorfofratifer (1921) da- 
gegen fehlen in der Literaturüberfiht m. E. mit Unredt. 
Neben diefen und den älteren Werfen wird auh C.S aus- 
gezeichnete und flare Behandlung des Stoffes fih durch: 
fegen. Jn Der Gliederung nähert er Të am meiften 
Windelband, deffen Verdienften um die Erforfehung der 
griehijhen Philojophie er au in der Einleitung ein 
Dentmal fegt. Eine Beeinfluffung der griehiichen Philo- 
jophie in ihren Anfängen feitens des Orient lehnt er 
ab; dagegen widmet er mit Recht der Myftit des 6. Jahr 
hunderts einen bejonderen Abfchnitt. Die Bedeutung der 
alten Kosmogonien für die Entitehung der Philofophie 
\Hlägt er gering an, worin id ihm niht ganz folgen 
möcdte; jedenfalls wäre eine furze Darftellung der grie= 
Hilden Kosmogonien bis zum Ende des 5. Nahrhunderts 
ermünjcht gewefen. Demofrit wird erft im 2. Teil feinen 
Pla finden, wird alfo, wie aud) bei Windelband, von 
Qeutipp getrennt. Dieſe 2. Periode läkt C. mit Den Ep, 
phiften beginnen, was ja auch pur die politifche Ge- 
Ihihte (Vorherrfhaft Athens) begründet ift. Da die Dar= 
jtellung &.8 auh ausführlih genug ift, ift fie vor allem 
auch zur Einführung vorzüglich zu empfehlen. 
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Eine Einzelerfheinung verfolgt dur dte ga d 
Philoſophie hindurch Drachmann (2), deſſen B 
1919 in däniſcher Sprache erſchienen war und 3 
englifcher Überfegung verdientermaßen größere Derbi T 
finden wird. Entjtanden ift e8 aus Borarbeiten i 
Artikel Atheismus, der für Nilsfons jegt leider enf 
aufgegebenes Lerifon der antiken Religion bejtim SS 
Das Buch behandelt Die Geo, die Leugner dery 
Götter, und fnüpft an die aus dem Altertum übe i 
Lifte der Gottesleugner an, die von Zenophanes d 
zum Ausgang des Altertums und bis zur Stellung 
des Chriftentums gegenüber der antifen NReligiog 
fproden werden. Zum Schluß wird an ein paar D 
vertretern das Verhältnis des Mittelalter und dert 1 
zeit zur antiken Religion dargelegt, ein Abjchnitt, def 
vor Gruppes fhon viel ausführlicherer Gefhichte der l 
{hen Mythologie und Religionsgefhidhte, 1921, geld 
war, aber in der englifchen Überjegung diefes nog 
rüdfichtigen fonnte. Fr. Pfis 





Die —— des Uriel da Costa. Mit Einleitung, Übert 
und Regesten hgb. von Carl Gebhardt. Curis Sog 
Spinozanae, 1922. Heidelberg, Winter. (XL, 286 S. % 

Die Schriften deg Uriel da Cofta werden A 

einem prächtig ausgejtatteten Bande der Spinoza- a 

fdhaft oelommelt und mit einer forgfältigen ing g 

über das Marranenproblem und mit Überfegung un 

führliden Anmerkungen und Regeiten herausgegebet 
jonders reizvoll ift auch Heute noh das » Exemplar hu 
vitae« zu lefen. Die düftere Geftalt des Borgängers Spi 

tritt un bier recht lebendig entgegen und formohl di 

wie die geiftesmiljenfchaftlichen Probleme, die fih mit H 

Namen und feinem Schickſal verknüpfen, treten in 

ausgezeichneten Ausgabe in daS helle Licht der Fo S 

A. Buches 


Johs., Hegels Trinitätslehre, zugleich eine Einfü Š 
n E System. Freiburg i. B., 1922. Herder & Cå 
Der Berfafler zieht aus der Phänomenologie, | ` 
opädie, Philojophie Der Geldtdte und der PhHilof 
der Religion die für fein Thema in Betradht fommy 
Stellen au8 (©. 17—32) und befhräntt ih in § 
Erläuterungen (©. 32—40) auf einige Fritifche Ein 
von Sohannes Schubert, Drews und ©. o Harta 
denen er im allgemeinen zuftimmt. Ergebnis der © 
die in feiner Weife in die Hegelihe Gedantenme 
dringt, ift, „daß von einer Übereinftimmung der $ 
ihen Trinitätslehre mit der firhlihen Dogmatik im ( 
W. 


feine Rede fein fann” (S. 36). 
Chrifto 

i ge S Kee E 51 ©. $ 
Cine der fhmwierigften Fragen der jpefulativen! 
wird Hier tiefgründig behandelt. Mit Redt be 
Schrempf die Unklarheiten, die der Modeformel des | 
feit8 von Gut und Böfe“ bei Niegfhe und feiner geb 
lihen Anhängerjhaft eignen, und jucht die problemi 
Jenſeitsphaſe der ethiſchen Entwicklung durch Kontraſti 
mit der Diesſeitsphaſe ſcharf zu präziſieren. Kritiß 
gibt ſich, daß die angeblichen Jenfeitswerte (Machtt 
dionyſiſcher Zuſtand u. dgl.) in Wahrheit „diesfeits“ I 
während das vielgeſchmähte Chriſtentum beträchtlich 
ſätze zum echten Jenſeits von Gut und Böſe dan 
A 
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Störring, Gustav, Psychologie. Leipzig, 1923. W. Engelmann. 
(X, 479 S. Gr. 8. mit 9 Fig.) Grundpreis M. 14, geb. M. 17. 
Die vorliegende „Piychologie” unterjcheidet fiH nah 
der Überzeugung des Verfaffer8 von anderen Zehrbüchern 
der Piychologie dur) zwei Punkte: „fie behandelt Die 
höheren pfydilhen Zatbejtände in eingehenderer Weife”; 
fte „handhabt geben der GelbjtbeobadjtungSmethode und 
der erperimentellen Methode eine pſychopathologiſche Me— 
thode“. An der Tat behandelt der Berfaffer die äjtheti- 
Then Gefühle, die fittlihen Wertfhäßungen, die religiöfen 
Gefühle in befonderen Kapiteln und jchließt mit Erörte- 
rungen „zur Piychologie der Sprade und der Gejchichts- 
auffaffung”. Andererfeit8 unterfucht er außer Halluzina= 


tionen ufw. au% Traum, Hypnofe und Suggeltion. Die: 


Darftelung ift ein Mufter Harer und anjchaulicdher Ber- 
mwertung und Darftellung erperimenteller Unterjuchjungen. 
Innerhalb diefer Grenzen (manche neuere Forjchungen find 
freilich nicht berüdfichtigt) darf diefes Lehrbuch als nüß- 
lihe Einleitung in die Grundfragen der experimentellen 
Piychologie bezeichnet werden. Die Heranziehung pfycho- 
pathologifcher Erfcheinungen ift ohne Zmeifel ein Verdienft. 


Bruno Jordan. 


Videnskapsselskapets Skrifter, Kristiania. II. Hist.-filos. 
Klasse 1922, no.8. Kristiania, 1923. DybwadiComm. (1258. 
Gr. 8.) Utgit for H. A. Benneches Fond. 


Inneh.: T. Parr, Der intellektuelle Eigenwert der Gefühls- 
betonung. Ist der Dualismus zwischen Erkenntnis und Gefühl 
berechtigt? rweiterte Bearbeitung der 1. norwegischen Aus- 
gabe von 1912.) 


Veröffentlichungen des katholiſchen Inſtituts für Philoſophie. 
Albertus-⸗Magnus-Akademie zu Koͤln. J. Band, 3. Heft. Münſter 
i. W., 1923. Aſchendorff. (XI, 241 ©. Gr. 8.) Grundpreis 
M. 8, geb. M. 10,50. 


Inh.: Jofeph SC er, Auguftin und die phänomenologifche 
Religionsphilojophie der Gegenmwart mit befonderer Berüdlichti- 
gung Mar Scheler3. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 
Vasmer, Max, Untersuchungen über die ältesten Wohnsitze der 


Blasen, I: Die Iranier in Südrußland. Leipzig, 1923. Markert 
& Petters in Komm. (IV, 79 8. Gr. 8.) 


Veröffentlichungen des baltischen und slavischen Instituts ar 
der Universität Leipzig, hgb. von G. Gerullis u. M. Vasmer. 3. 
Kein Slaviſt kommt Vasmer an Sprachkenntniſſen 
gleich: dies zeigt von neuem die vorliegende Arbeit, die 
feine Vertrautheit mit dem Iraniſchen glänzend erweiſt. 
V. ſammelt und, wo möglich, deutet alle uns, zumeiſt 
von den Alten überlieferten Namen der Kimmerier, 
Skythen und Sarmaten und gewinnt ſo die Möglichkeit, 
ihre Ausbreitung gegen Norden feſtzuſtellen; ſie reichten 
nicht über das Gouvernement Orel. Zum erſtenmal wird 
auch ſorgfältig zwiſchen Sktythen und Sarmaten geſchieden, 
die iraniſche Theorie vom Skythiſchen und Sarmatiſchen 
von neuem geſtützt. Ein unendlich ſprödes, undankbares 
Material iſt mit größter Ausdauer und ſchärfſter Kritik 
behandelt und weit über Müllenhoffs einſtige Deutungen 
hinausgeführt; Sicheres ift allerdings nur ausnahmsweiſe 
gewonnen; alles Turkotatariſche wird ſtreng ausgeſchloſſen, 
ob ganz zu Recht? Gleich die beiden erſten Sarmaten⸗ 
mamen, Ababa, Ababos, muten turkotatariſch an. F. O. 
Millers Eochar „Hirſeneſſer“ erinnert an den Gerſteneſſer 
Arpad. Mit Erfolg werden moderne Namen als Über— 
ſetzungen der alten herangezogen. Aus dem Rahmen der 
Slaviſtik fällt die Arbeit ganz ins Jraniſche und ſteckt 
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hier weitere Pfade ab; der Slavift wird jegt von D. die gleiche 
Behandlung der finnifchen Grenze erwarten. A. Brückner. 


Kügelgen Zu, o, Tebenserinnerungen des alten Mannes 
in tiefen an feinen Bruder Gerhard 1840—1867. Bearb. u. 
pab. von Paul Giegwart v. Kügelgen u. Johannes Werner. 
eipzig, 1923. R. F. Koehler. (XXXIII, 399 ©. 8. mit zahlr. 
Abbild.) Grundpreis M.2,60, in Papphd. M. 3,60, Hlmd.M.4,80. 
1870, alfo vor mehr als einem halben Nahrhundert, 
erfchienen aus dem Nadlak des wenige Fahre vorher ver- 
ftorbenen Wilhelm von Kügelgen die „Jugenderinnerungen 
eines alten Mannes”, das köftlihe Buch, an dem Millionen 
und aber Millionen fich erfreut, erfrifcht und gejtärft haben. 
Nun befhert uns der forgfame Fleiß treuer Herausgeber, 
die fih gang in das Wefen des „alten Mannes” verjenkt 
haben, ein zweites Werk, das, wenn e8 auğ in diefer Ge- 
ſtalt nicht aus Kügelgens Feder gefloſſen iſt, doch kein 
Wort enthält, das nicht auf ihn zurückgeht. Paul Sieg— 
wart v. Kügelgen, ein Großneffe Wilhelms, und Profeſſor 
Johannes Werner in Leipzig haben ſich zuſammengetan, 
um aus einem Manuſtkript, deſſen vollſtändiger Abdruck 
etwa 1500 Druckſeiten erfordert haben würde, den hand— 
lichen Band herzuſtellen, der uns jetzt vorliegt. Er ent- 
hält die Briefe, die Wilhelm an ſeinen Bruder Gerhard 
in Eſthland während der Jahre 1840 bis 1867 geſchrieben 
Hat. Mit bewunderungSwiirdiger Kunft Haben die Heraus- 
geber daraus durch Streihungen, Kürzungen und Per- 
pflanzungen ein in fi) gejchlojfenes Werk gejchaffen, Das 
fte mit Recht als „geiltige Nahfhöpfung” bezeichnen und 
für da8 fte das Urheberrecht in Anſpruch nehmen dürfen. 
Wir haben allen Grund, ihnen für Diefe fruchtbringende 
Gabe zu danken. Gie haben dem deutjchen Bolt oder 
mwenigitens dem Teil des Volkes, der fi) den Ginn be- 
wahrt Hat für feine und tiefe Lebensbetradhtung auf 
fozialariftofratifher Grundlage, ein großes Gefhenf ge- 
madt. Wie Werner im Vorwort rigtig jagt: Kügelgen 
ift nicht nur der liebensmwürdige Schriftiteler und der 
prächtige Menſch geweſen, alS den wir ihn aus feinen 
Sugenderinnerungen kannten und liebten, fondern er war 
aud) ein bedeutender Kopf, ein überragender Geilt. Man 
wird freilich beim Kefen ein leifes8 Bedauern nicht unter- 
drüden lönnen, daß diefer (Gett in die Enge eines flein- 
fürftlihden Hofes gebannt war. Prüdender nod als 
Kügelgen felbft empfinden wir heute die Felleln, in die 
er geihlagen war und unter denen er fidtlih gelitten 
bat. Man muß eben die Verhältniffe und die Menſchen, 
in denen er Stand und mit denen er lebte, in das Licht 
feiner freien und weiten Beobadhtungen ftellen. Erit dann 
wird man den vollen Genuß Haben, fei e8 von feinen 
mit vollendeter Leichtigkeit Hingemworfenen Plaudereien voll 
treffenden Wites und farkaftiicher Laune, fet e$ von feinen 
weitblickenden politiſchen Bemerkungen, deren überraſchende 
Richtigkeit den Leſer des öfteren in Erſtaunen ſetzt, ſei 


es von der freien und frommen Art, mit der ſich Kügelgen 


in religiöſen und kirchlichen Fragen hoch über das pietiſtiſche 
Niveau ſeiner Umgebung erhebt. Der Theologe wird bei 
dem Studium dieſer Briefe in beſonderem Maß auf ſeine 
Rechnung kommen. Er wird immer wieder auf überlegte 
und überlegene Urteile ſtoßen, die, weil ſie von einem 
Laien herrühren, doppelt wirkſam ſind. Gute Anmerkungen, 
ein reichhaltiges Regiſter und trefflich ausgewählte zeit— 
genöſſiſche Abbildungen von Perſonen und Sachen ſchmücken 
das ſchöne Buch, dem auch in der Zeit drückender Not, 
zumal bei fo niedrig gejtelltem Preis, freudigfter Wider- 
Halt eines großen Leferkreifes fier ift. G. Kr. 
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Zedlik-Trütichler, Graf Robert, ehemal. Hofmarfhall Wil- 
helms II. Zwölf Jahre am deutichen Kaiferhof. Aufzeich- 
nungen. Stuttgart, Berlin und Leipzig, 1923. Deutiche Ber- 
lags-Anftalt. (250 ©. ®r. 8.) Grundpreis geb. M. 6,50. 

Diefe Aufzeihnungen find urfprünglih nur als Tage: 
buchblätter allein für den Werfafler gedacht gemefen, der 
in feiner Stellung feinerlei Einfluß auf die Entichlüffe 
unferes früheren Kaifer8 Haben fonnte und fih nur feine 

Eindrüde und Stimmungen vom Herzen herunter fchrieb. 

Gie bilden eine nicht unmwidhtige Quelle für die nähere 

Kenntnis der MWefensart Wilhelms II, pelen Bild für 

den ferner Stehenden um manden bedeutfamen Bug be- 

reihert wird. Das Ganze trägt durchaus den Stempel 
der Aufrichtigkeit; nichts fcheint etwa für die Veröffent- 
lihung zurehtgeftugt. Das im allgemeinen gefunde Urteil, 
goud wenn man ihm nicht überall beipfliġten fann, und 
die anfchauliche Darftelung erhöhen den Wert. Man hat 
ja freili bei folhen über Lebende ſich ausſprechenden 

Mitteilungen immer etwas die Empfindung, als ob fie 

reichlich früh ans Licht der Öffentlichkeit träten. Und der 

perfönlihe Einfluß des Herricher8 auf die unglüdliche 

Entwidlung der Dinge wird wohl ohne Zweifel fort 

überfhäßt. Ein diplomatifches Riefengenie wäre vielleicht 

imftande geiwefen, jene aufzuhalten, aber ohne diejes wäre 
mit oder ohne Butun deg Kaifer8 taum etwas an ihr 
geäridert worden, ganz gleichgültig, ob daS frühere "Ne: 
gierungsiyftem verderbli war, wie der Berfaljer meint. 

Wie aud) neu auftauddende Beugniffe immer wieder be» 

ftätigt haben, war der Vernihtungsmwille der Feinde feit 

langem vorhanden, und nicht wegen der Perfon Wil- 
hbeims II. Wenn Graf Bedlig von Srrtümern fpridt, 

„wie fie in diefe tiefe Erniedrigung und unabfehbares 

Unglüd geführt haben“, jo hätte er dabei eher an den 

November 1918 denten folen. Doch bleibt feine Kenn- 

zeichnung der Perjönlichkeit des Monarchen, die er im 

Borwort entwirft, beachtenswert und feffelnd. E. Z. 


Schoneweg, Ed., Das Leinengewerbe in der Grafschaft Ravens- 
berg. Ein Beitrag zur niederdeutschen Volks- und Altertums- 
kunde. Bielefeld, 1923. E. Gundlach. (260 S. 4.) 

Über Dog Qeinengewerbe ift ja fġhon viel gefġrieben 
worden, aber nirgends find alle Geiten oeëlelben und 
mwas direft oder indireft damit zufammenhängt, fo gründ— 
li erörtert wie in vorliegender Schrift mit ihren zahl» 
reichen treffliden JUuftrationen, die dem Uneingemweihten 
die an und für fi Mare Darftellung noch verftändlicher 
maden. Berfafler und Verlagshandlung haben gemein- 
fam Dier ihr Bejtes geboten, um durd Schrift und Bild 
in legter Stunde einem Gewerbe ein Denkmal zu fegen, 
das in Bielefelder Gegend einjt geblüht und Zaufenden 
Arbeit und Brot gegeben Hat. Bon der Ausfaat des 
Zlachjes big zur Derwertung der Leinwand in ihren 
mannigfachiten Geftalten wird auf Grund älterer Schriften 
und nad) den Berichten alter Leute jede Phaſe des Ge- 
werbes gefHildert und die Mühen, Freuden und Leiden 
der damit Befchäftigten dargeftellt. Die Volksfunde [Höpft 
Gewinn vor allem aus der Schilderung der Spinnftube 
mit der Wiedergabe der Lieder, aus dem Spinnaberglauben, 
der mitgeteilten Spruchweißheit, in die der Navensberger 
feine Auffafjung von der Leinmeberei gelegt Hat. Dazu 
fommt überall die gründliche fpradjliche Erörterung der 
teþnifhen Ausdrücde, die den Berfaffer aud) als wohl 
unterrichteten Spradjforfcher dofumentieren. So findet in 
dem Werte Kultur- und Altertumsforfcher, Techniker und 
Vollswirtichaftler, Vollsfundler und Sprachforſcher ſeine 
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Rechnung, und es iſt nur zu wünſchen, daß es 
lichſt viele Hände komme und als Vorbild au? 
über andere Gewerbe anrege. T 


Öodland. Hab. von 8. Muth. 20. Jahrg., 11. Heft. Mik 
1923. fäi. 


nh.: Fr. Suhs, Der Papft und bie neue Generatii 
Ge teinbücel, Ferdinand Laffalle, der Menih, ber"? 
titer, der Philofoph. — 9. Wittig, Jefu Neben in Pal 
Sclejien und anderswo. — KH. Neundörfer, Widerjtr 
une in bem Neichsgejeg für Jugendmohlfahrt. — | 
M. Montgelas, Deutihland, Ofterreih, Ruflanıd 1880 bisi 


ende Monatshefte. 20. Jahrg., 11. Heft. Mik 


Inh.: Die Berftörung der Bergwerle in Nordfranfreit 
Belgien. Mit 1 arte und 3 Skizzen. Auf Grund des ame 
Materials bearbeitet von Otto v. Stülpnagel. — 
v. Müller, Neue Beröffentlihungen über Ludwig IH 
Bayern. — U. vo. Haffell, Der hifpanifhe Gedanfe is 
Welt. — U. Rehm, Zur Kultur der Alten. 


Zeitfeprift für die Gejchichte des Oberrheins, Hgb. va 
Badifchen Hiftorifhen Kommiffion. N. F. 38. Band, He 
Karlsruhe, 1923. ©. Braun. 

Inh.: R. Shid, Die Gründung von Burg und : 

greiburg i. Br. 3 


Lander- und Völkerkunde, 


Gedin, Sven, Meine erfte Reife. Leipzig, 1922. A. Brod 
160 ©. mit Abbild. u. 1 —— Karte, 8.) Grundpri 
appbd. M. 2,50, in Lnbd. M. 3,20. 

Reifen und Abenteuer. 20. 


gür jeden, der Hedin liebt, ein beſonders elen zg 
Bud, aus dem man unfhwer den werdenden Fog 
den begabten Reifefhilderer ertennt. Schon in der & 
vom geographifchen Unterricht gefeffelt, verfchland 
Knabe Stanleys und Livingftones Berichte, zeichneff 
Lieblingsbejchäftigung Landkarten und verfolgte als $ 
zehnjähriger die Nordenftiöldfhe Umfeglung Wiens 
Europa mit befonderem Eifer und Berftändnis. ff 
Polarländer waren feine Geburt, und fünf Jahre | 
ging fein großer Wunfd in Erfüllung. Allerdings $ 
den zmwanzigjährigen Jüngling, der eben die Schuld 
laffen Hatte, der Weg nicht in Die Polarmelt, fow 
nad Alten, das er im Auftrag Nobels, der die Petro 
felder Bakus der SSnöuftrie erfchloffen Hatte, bei 
Durch Rußland über Die gewaltige Gebirgsfeti 
Kaulafus Tom er nah Baku, durdjitreifte das q 
feiner uralten Kultur mit einem märchenhaften 
unmobene Perjien Freuz und quer und wagte fig 
zum arabiihen Meerbufen vor. Batu und Apid 
Teheran, Jsfahan, Schiras, Die viel befungene Rojen 
Zarliftan, Basra und Bagdad, farbenprädtige X 
nicht lehrhaft, aber belehrend, der erjte, echte Hedim 
Heinrich Wiesen 

l 
' 





Die Heimat. Monatsichrift bes Vereins zur Pflege ber $ 
und Randestunde in Schleswig-Holftein, Hamburg, Kübe 
Dem Fürftentum Lübed. Schriftl.:&. Meyer. 33. jahrg., 

Inh.: ©. Peterfen, Über Rafeneifenerz in der @ 
weitlic von Flensburg und deffen Gewinnung. — B. Je 

Die Bootdüne bei Wejfterland auf Gylt. — Wegeman g 

Volksdichte Schleswig-Holſteins im Mittelalter. — G. Pau 

Aus „Jap Peter Hanſens Berichte für meine Kinder 

Entel”. IV. — J. Johannſen, Gibt es ein drittes ga 

Horn von Gallehus? — ©. Fr. Meyer, De Hamerkul| 

(ade Sage. — DB. Nolte, Ein Gidler- Jbiß in A 

(Pl is falcinellus L.). | 













" Yaterwiffenfipaften, Mathematik. 

Rinne, Friedrich, Röntgenographische Feinbaustudien. Leip- 
zig, 1921. Teubner. (III, 117 8. Lex. 8) M. 10. 
Abhandlungen der Sächs. Akademie der Wissenschaften, math.- 
phys. Klasse, XXX VIII. Band, Nr. III. 

Das Heft enthält vier Arbeiten, welche fih mit der 
Erforfdung des molefularen Aufbaues mittelft Röntgen 
- ftrahlen befġäftigen. Beim Olivin, dem Sobaltglanz 
und dem „zweiten Typus” des Karborunduns Hat die 
Unterfudung zu feften NRefultaten geführt, während es 
beim Formalin zu einer endgültig Karen Qöfung noğ 
nicht gelommen ift. Spt. 
Weyl, Hermann, Mathematische Analyse des Baumproblems. 

Vorlesungen gehalten in Barcelona und Madrid. Mit 8 Ab- 
bildungen. Berlin, 1923. Jul. Springer. (120 8. 8.) Grund- 
preis M.5. 

Der Schwerpunkt diefer ganz ausgezeichneten Mono 
: grapbie liegt in der gruppentheoretifhen Analyje des 
Raumproblems. So ergänzt fie daS Bud) desfelben Ber- 
faffer8 über Raum, Zeit, Materie. (5. Aufl., Jul. Springer, 
1923.) Der dort vorgetragene Aufbau der Jnfinitefimal- 
geometrie wird bier nur furz relapituliert und dann 
Helmholg’ Fafjung des Raumproblems auf einen gruppen- 
theoretifhen Sat über lineare Transformationen zurüd- 
geführt. Die neue Auffaffung der metrifhen Struktur 
bei Riemann und Einftein führt auf einen gruppen- 
theoretifhen Hauptjaß, deffen Beweis in dem die mathe- 
matiſchen Ergänzungen enthaltenden Anhang dargeitellt ift. 

Lipps. 
fe BC Mikroftopie und für milroffopifche 
von ©. Küfter. Band 40, Geft 1. Seipsig, 

Pa 

D. Lehner, Ein Hängelaften für Wandtafeln. — 
F. — Eine einfache, empfindliche Wa age für Schnell- 
mägungen, fpeziell für biologifhe Ymede. — R. E. Liefegang, 
Nachweis geringer Eifen- und fermengen in Leinen, Papier 
oder tierifhen Geweben. — C. ©. van Walſem, Prattifche 
Notizen aus dem mifroftopifchen Zaboratorium VI und VII. — 
E. Randau, Über einige KEE in der Markſcheiden⸗ 


— Plahl, Zu Pfeffers Angaben über das Ver— 
halten der Globoide zu fonzentriertem Mitali. 
P e — Hgbr.: M. Born und P. Debye. 

Sari el H. Küftner. e Jahr SC , gir. 18 uch 16. Leipzig, 1923. 

Er 
a P. PI und ©. Hüdel, Bur Theorie ber 

SEN I 16.) ©. Wiener, Hermann Scholl F. — 
P. Debye, Kinet. Theorie der Gefege des osmot. Druds bei 
Starten Elektrolygten. — ©. Brezina, Unterfuhungen der un 
elaftiihen Deformation bei Bint und Flußelfen. — M. Shuler, 
Die Störung vom Pendel- und Kreifelapparaten durd die Be- 
fchleunigung des Jahr euges. — W. Schottky, Lichtelektriſche 
et von 1 mpères. 


` Medie, und Staatswiſſenſchaften. 

Kiseh, G., Dietrich von Bocksdorfs Informaciones. Leipzig, 1923. 
Hirzel. (31 8. Gr. 8.) Grundpreis M. 3,20. 
Zur sächsischen Rechtsliteratur der Rezeptionszeit. I. 

Der um die fpätmittelalterliden Rechtsquellen Dog. 
verdiente Berfafler unterfudgt in Ddiefem 1. Heft einer 
Publikation minder umfangreicher Arbeiten zur Gejchichte 
der Rezeption des römifchen Rechts eine bisher faft nur 
dem Titel nad) befannte Schrift Informaciones domini 
ordinari im Görliger Ratsardjive, die Hinter einer Aus- 
wahl von Schöppeniprüdhen eine Sammlung von Prozeß- 
formularen und Recdtsgutadgten von 1433 mit einem 
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Anhang von 1451 enthält. Mit dem Ordinarius ift der 
Leipziger Profeflor Bietrih v. Bodsdorf gemeint, der 
jpätere Bifhof von Naumburg (F 1466), ein namhafter 
Kenner der fählishen Rechte, aud) im tanonifhen Ret 
beichlagen und endlich, wie Déi jet zeigt, für die Cin- 
führung des römifchen Rechts von Bedeutung, ein wahres 
Speculum juris, wie feine Grabjchrift ihn rühmt. Abgedrucdt 
find ein wohl fpäter eingejchaltetes Rechtsgutachten von 
ihm und ihm zugefchriebene Erbredtsregeln. Wünjchen wir 
dem neuen Unternehmen guten Fortgang! B. Krusch. 
, SErIR, Tübingen, 
a ormbpeis 
WaS Labands Staatsreht für das deutfche Kaifer- 
reich war, wird diejes hervorragende Werk für die Eid- 
genofjenihaft werden: das Gtantsredt. E8 bringt das 
ganze Berfafjungs- und das ganze Verwaltungsrecht des 
Bundes in fnapper Yafjung, aber lüdenlofer Vollftändig- 
feit, in prachtvoller, reifer Syftematif und Logijcher Ges 
Ihlofjenheit zur mohlgeformten Darftelung. Aber die 
Methode ift gegenüber Zaband erheblich verbefjert, im 
beiten Sinne modernifiert: Einerjeits ftreng jnrijtifch, wie 
wir den Berf. aus feinen Injtitutionen des Verwaltungs: 
rechts Tennen, Durch die gewaltige Menge des von ihm 
völlig beherrichten Stoffes bis zu den einfacdhjiten, tiefften 
Rechtsgedanken vordringend und fie fcharf formulierend, 
anderfeitS dem langjamen EntjtehungSprozeß des fchmeize- 
rifhen Nechtes entfpredhend Hiftorify fundiert und dem 
politifden Charakter des ganzen jchmweizer öffentlichen 
Lebens gemäß politifch orientiert. Man vergleiche bei- 
fpielSmweife die Paragraphen über die politiiden Grund- 
anſchauungen des ſchweizeriſchen öffentlichen Rechts, über 
die Nationalſprachen und über die politiſchen Wirkungen 
der Volksrechte. Das Buch ſchildert den ganzen Reich— 
tum und die charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten des eid— 
genöſſiſchen Bundesſtaatsrechtes. Es ſpiegelt die typiſchen 
Züge des Schweizervolkes wider: Konſervativismus und 
rationaliſtiſche Nüchternheit, Liebe zur Freiheit und Hang 
zur Gleichheit. Es veranſchaulicht das bundesſtaatliche 
und das demokratiſche Prinzip, jenes, das aus den Ge— 
meinden und Kantonen als den Wurzeln alles öffeni— 
lichen Lebens heraus erwächſt, dieſes, das der Verf. ſelbſt 
mit den Schlußworten kennzeichnet: „Des Bürgers Leben, 
Denken und Fühlen iſt auf allen Wegen mit dem Staat 
verflochten, jedem Schweizer klingen Heimat, Demokratie 
und Freiheit in einen Ton zuſammen.“ Es iſt ein Werk 
aus éinem Guß, die bisherigen Forſchungsergebniſſe ſam— 
melnd und bereichernd, für die Zukunft unbedingt grund— 
legend. F. Giese. 


Bëss, Heinrich, Weltpolitit vor, in und nad dem Kriege. 
Eh erg Duelle & Meyer. (465 ©. ©r. 8.) Geb. Grund- 
preis 
Ein ganz hervorragendes Werl. E8 folte in mweiteiten 
Kreifen de8 Deutlden Bolts gründlich gelefen werden, 
damit die mangelhafte politifhe Bildung, die fich zumeijt 
nur auf einfeitigen PBarteiprogrammen und Schlagworten 
aufbaut, endlich einer verftändnispollen Bieljtrebigfeit Plaß 
madt, die die mweltpolitifchen Fehler des eignen Woltes, 
Die weltpolitifhen Vorzüge anderer Völker in der bis» 
Jerigen Gefchichte fih zur Lehre dienen läßt und unjerm 
Baterland zu einem gefunden, dauerhaften Wiederaufbau 
verhilft. Alle Fragen der Weltpolitit werden in dem 
Buche von höchfter Warte aus und Außerft anfchaulich be- 
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handelt, nicht bloß die theoretifche Seite: Träger, Jnhalt 
der Weltpolitif, Verhältnis zur Weltwirtfhaft und Dtoral, 
fondern vor allem die tatfählihe Weltpolitif der Grop- 
mädhte, die Einkreifung Deutfhlands vor dem Krieg, die 
Weltpolitit in und nach dem Kriege. Überzeugend mwer- 
den dargetan der Charafter des Weltkriegs als Eroberung- 
frieg der Entente, in erfter Linie von Franfreih und 
Nupland mit Hilfe Englands, die Lügenpolitif der Alli- 
ierten, der Wölferbund als Werkzeug ber Gewalt Der 
Sieger, der neuerdings au in Deutichland hervortretende 
Nationalismus, ferner die VBorausfegungen und Biele für 
eine fünftige aftive Weltpolitit Deutfchlands. Schade, 
daß der Verfaffer mit feiner vorbildliden politiiden Ein- 
ftelung nicht felber die Zügel in die Hand nehmen Tann, 
um das derzeitige Schidfal Deutjchlands baldigft zu 
menden. Smeifellos gehört er zu den wenigen, im Sinne 
Goethes, die einen Sinn haben und zugleich zur Tat 
fähig find. Eine gejchloffene Einbeitsfront des Volkes 
unter folder Führung wäre unjere Rettung. Nicht aber 
fogenannte Putſche, wo der Sinn, Die politifhe Auffaf- 
fung, die richtige Beurteilung der Gejamtverhältnifje fo 
ehr fehlte, daß fie unire "innen, und Außenlage noch 
meiter verjchlimmerten. Friedrich Zahn. 


Schultze, Ernst, Das Doppelgesicht der Valuten. Die Zer- 
sprengung der Devisenkurse und ihre handelspolitischen Folgen. 
tutigart, 1923. Kohlhammer. (148 S. Gr. 8.) Grundpreis M. 4. 
Die Balutafrage it non einfchneidender volfs- und 
weltwirtfchaftlicher Bedeutung germorden, durch fle find 
Außenhandel, die gefamten Broduftions- und Konfumtions- 
verhältniffe von Grund aus umgemwühlt. Deshalb ift es 
ein verdienstliches Werk, wenn vorliegende Schrift nähere 
Klarheit darüber bringt, wie fih der Devifenfurs bildet, 
auf melde Urfadhen feine Schwankungen zuriidgeben, 
melde Wirkungen davon ausgehen. Eine der Wirkungen 
ift die Doppelgejtchtigfeit der Baluten, feit die Wechlel- 
furfe aller Staaten förmlich auseinandergeiprengt find: 
mit dem einen Geficht blidt eine jede Baluta neidvoll nad) 
der höheren, mit dem andern, gemifht von Schaden: 
freude und Gorge, auf die tieferftehenden Baluten. Dieſe 
Doppelgefichtigfeit zwingt die einzelne VBollswirtihaft zur 
Rüdbildung von der Weltwirtfchaft, zu einer neuen ro 
des Proteftionismus, zu Berfapfelung der Nationahmirt- 
Ihaft. Aber diefe Tendenz ift Tranfhaft, bedeutet feinen 
gefunden Fortichritt, Hat das feine Geäder der vorfriegs- 
mäßigen Weltwirtfchaft zerftört und nur ein Nebeneinander- 
leben von äuberftem Reichtum und bitterjter Armut unter 
den Völkern gejchaffen, das auf beide Teile demoralifierend 
wirt. Die Rüdtehr ‘zur weltwirtfchaftliden Vernunft 
muß an Gtelle der DVerfapfelung der Nationalmwirtichaft 
wieder die weltwirtfhaftliche Verknüpfung der Märkte und 
Völker zur Geltung bringen und zu dem Zwed den Grund- 
fag der allgemeinen Meiftbegünjtigung, Nevifion des 
Verfailler Vertrags, gegenjeitige Aufhebung der alliierten 
Schulden durchfeten. 


Sozialmijjenfhaftlihe FJorfeaungen, hab. von der Sozial- 
millenichaftlihen Arbeitsgemeinihaft. Abteilung III, Heft 4. 
Berlin, 1923. W. de Gruyter & Co. (138 ©. (Gr 8.) Grund- 
preis M. 4,50. 

Inh.: Heinrih Niebuhr, Die Reorganifation der englifchen 

Eifeninduitrie. 


Stille’s Tertausgaben. Die Gejete des neuen Deutfchen Reichs 
und der deutjchen Länder. Nr.4 und 7. Berlin, Georg Stilte. 
Inh.: (4.) Der — Rechtsſchutz der deutſchen Reichs⸗ 
geſetze und Staatsverträge. Mit einleitender Überſicht und Sach— 


regifter hgb. von W. Gadow. (328 S. 8.) — (7.) Etrafgeiet- 
buch für das Deutſche Reich. Geſetz zum Schutz der Republit, 
Geldſtrafengeſetz, Militärſtrafgeſetzbuch und andere ſtrafrechtliche 
Nebengeſetze des Reiches und Preußens mit den Beſtimmungen 
über die bedingte Strafausſetzung. Hgb. von Ernſt Schäfer 
und Fritz Hartung. (391 S. 8.) 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Lange, Otto, Chemiseh-technische Vorschriften. Ein Handbuch 
der speziellen chemischen Technologie, insbesondere für che- 
mische Fabriken und verwandte technische Betriebe, enthaltend 
Vorschriften aus allen Gebieten der chemischen Technologie 
mit umfassenden Literaturnachweisen. 3., erweiterte und völlig 
neubearbeitete Auflage. I. und II. Band. Leipzig, 1923. Otto 
Spamer. (XXXVI, 1011 und XIX, 806 S. Lex. 8.) Grund- 
preis M. 40 und 37, geb. M. 45 und 40. 


Das umfangreiche, großzügig angelegte Werk, das im 
vorliegenden erjten Bande Metale und Minerale (Glas, 
Tonwaren, Zemente, Mineralfarben ufmw.), im zweiten 
Tafern, Maffen (Holz, Papier, Gewebe, Leder, Horn, 
Heftulotp, Klebitoffe) und lihtempfindliche, bam. lichtzer: 
legende Schichten (photographifhe Verfahren) behandelt, 
ift in der neuen Auflage mit Umfiht und Fleiß auf der 
Höhe der Forfhung, der Erfindungen und der Auswertung 
der Patent: und Fachliteratur erhalten. Der Erfolg in 
den technifchen Betrieben wird dem unentbehrlihen Nach— 
[hlagemwerfe auh diesmal wieder nit mangeln, ins- 
befondere aud) mwa3 die Wechfelbeziehungen der Stoffe und 
Verfahren, jowie die Vermendungsmöglickeitern der Ab: 
fallprodufte in den verjchiedenartigften Snduftrien betrifft. 


Verfehrstehnit. Zentralblatt für das gefamte Land», Waffer- 
und Quftverfehrsmwefen. Schriftleiter: E. Gieje, F. Helm, 
WB. Wehmann. Heft 30 bis 43. Berlin, 1923. Ullftein. 


Snh.: (30) Hultmann, Moerder und Sudifatis, Er- 
fahrungen mit dem Ginmannmwagen. — Soberfti, Betriebs- 
ausgaben der Straßen: und PVorortbahnen im Auslande vor 
und nadh dem Kriege. — Zanglet, Karteianlage für Tadlite: 
ratur. — (31.) Neumüller, Ausbau des MWertkitatt: Förder: 
mwejens. — Die Berliner Nordfüdbahn. — Helm, Wertbeftändige 
Eifenbahntarife. — Lademann, Linienführung und lmitetge: 
tarife im Straßenbahnvertehr. — (32) M. Kuz, Die Elektri: 
fierung des innerftädtiijhen Güterverfehrs, eine Aufgabe für 
unfere Straßenbahnen. — (32,33.) &.®ie3ler, Vorfchläge zur Ber: 
beſſerung des Werkſtättenbetriebes. — (32.) G. Wetzzel, Der elektriſche 
Fahrtrichtungsweiſer auf dem neuen Stadtbahnſteig Friedrich— 
ſtraße zu Berlin. — (33/36.) Thomas, Grundfäge für die Über: 
höhung der äußeren Schiene in Krümmungen. — (33.) Wernefte, 
Abbau amerif. Eifenbahnen. — (34) H. Friedländer, Be 
mwertungsgrundfäße für Privatbahnen bei der Veranlagımgq der 
VBermögensfteuer (Zmangsanleihe). — Haller, Erfahrungen mi: 
Beufch-Batentlagerfuttern im Straßenbahnbetriebe. — (35.) Helm. 
Kohlenpreife und Eifenbahntarife.. — Meyer, Großfübelmager: 
für Maffengut. — Uhblig, Wie beeinflußt die Zahl der be 
förderten ie den Fahrpreis einer Straßenbahn. — (36.) 
MWefthues, Ein moderner Straßenbahnwagen. — Najort, 
Normalifierung im Lofomotivbau und e ber Stlein- 
babnlofomotiven. — Dlbrüd, Die moderne Betriebs- Vor- 
falkulation. — Werneffe, Die wirtichaftlihe Lage ber franzo: 
fifhen Eifenbahnen im 1. Halbjahr 1923. — (37.) Außerordentl. 
Hauptverfammlung des Bereins deutfcher Straßenbahnen, Sllein: 
bahnen und Privateifenbahnen, EB. — Scheibe, Das Wejen 
und die Vorteile der elajtifhen Schienenunterftügung. — (35. 
Wagner, Vorrihtung zum felbittätigen Auffüllen der Mind» 
teffel von Wafferfranen mit Drudluft. — Tobias, Zur Frage 
der Kugel- und Rollenlager im Straßenbahnbetrieb. — Wer- 
nefte, Die deutfchen Privateifenbahnen und Kleinbahnen 1910 
bis 1920. — (39.) Nieumenhaus, Pie Sandtransportbabn 
ber Stadt Arnheim. — Löhr, Erfparnifle im Fahrdienft. — 
Korn, Ehauffee-Benugungsgebühren. — (40.) Held» Kuljinsti, 
Eine neue Piefellofomotive. — Willenberg, Verfahren zur 
Eignungsprüfung von Lagerfhmiermitteln. — Martens, Tas 
Umfegen neuer Gedanken in die Wirklichleit. — (41/42.) Bräu: 
ning, Hebevorridtungen für Eifenbahnwagen unb ihre Wirr- 
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Thaftlichfeit. — (41.) v. Pird, Sind Kontrollapparate in Straßen: 
bahnbetrieben zur Erzielung befjerer ührerleiftungen not- 
wendig? — Soberfti, Gemifhtmwirtfchaftliche Gejellihaften in 
Rußland. — (42.) Schubert-Fuhs, Neuzeitlihe Gleiserhals 
tung bei Straßenbahnen. — (43.) Qademann, Die Berliner 
Straßenbahn als Betriebsgefellihaft m. b. H. — Heyifel, Prüfen 
der eld- und Wendepoljpulen von Straßenbahnmotoren auf 
Windungsfhluß und Motorgehäufe. — Wernekte, Die Häfen 
am Humber. 


Zeitfhrift für Vermefjungsmwefen. Hgb. von O. Eggert und 
hätte. 52. Band, Heft 19780. Charlottenburg, 1923. 


Inh.: C. Gammer, Zu ben Sin Ee in ber Photo- 
rapbie. — Hölldobler, Die Grundftüdseinmwertung im Flur: 
ereinigungsverfahren. 


Eud- und Schrifimefen, 


1) Verzeichnis der Handbibliothek des Druckschriften - Lese- 
saales der National-Bibliothek in Wien. Hgb. von der 
Ges Wien, 1923. (Druck: „Elbemühl“.) (VIII, 295 8. 

r. O. 

2) Zuwachsverzeichnis der Druckschriften der National-Bibliothek 
in Wien. 1. Jahrgang. I (Jänner-März). Hgb. von der Direktion. 
Wien, 1923. (Druck: „Elbemühl“.) (IV, 110 S. Gr. 8.) 

Zwei fehr erfreuliche Veröffentlihungen. Das Per- 
zeichnis der Handbibliothef (1) weit eine außerordentliche 
Fülle von Hilfsmitteln auf, die dem Benutzer des Leſe— 
faales in der Wiener National-Bibliothef zur Verfügung 
ftehen. Gë Inn darin, wa8 jehr zu billigen, au% eine 
Anzahl wichtiger Werke aufgenommen, die nicht in der 
Drudihriftenfammlung, fondern in einer anderen Samm- 
lung, wie der Handſchriften- oder geographiſchen oder einer 
fonftigen, untergebradgt find, natürlich mit einem ent- 
Iprechenden Bermerf. Ym übrigen ift über die Anlage 
des Ganzen in einem Vorwort des Direktors Hofrat Prof. 
Dr. Bid berichtet. Die forgfältige Arbeit ift vom Kuſtos 
Dr. Franz Ko unter Mitwirkung fämtlicher Facdhreferenten 
durchgeführt. Befonders danktenswert ift das, foniel wir 
gefehen haben, mit großer Genauigkfeit bergejtellte alphas 
betifhe Regiſter. 

Bon 1923 an wird die National: Bibliothet viertel: 
jährlich ein Verzeichnis der feit dem 1. Januar 19283 in 
ihre Beftände neu aufgenommenen, bibliographiich jelb- 
ftändigen Drudichriften veröffentlichen, das fi), wie das 
Bormwort der Direktion zu dem vorliegenden Heft (2) be- 
tont, von feldft zu einer öfterreihifchen Bibliographie ent- 
mwideln und, da e8 die verfügbaren Doppelftüde durch 
Unterftreichung der laufenden Nummern fennzeichnet, gleich- 
zeitig auh bie Grundlage für die jyftematiihe Durch» 
führung des Taufchverfehrs der National»Bibliothef bilden 
wird. Auch fol eS zu einer planmwirtjhhaftlihen Bücher: 
beihaffung durd) die öfterreihiichen Bibliotheken beitragen. 
Bearbeitet wird das Verzeihnis unter Mitwirkung fämt- 
licher Facdhreferenten vom Abteilungsleiter Kujtos Dr. Robert 
Teichl. 


Sprachkunde. lLiteraturgeſchichte. 


Bhäsa, Bälacarita, — Text hgb. von H. Weller. 
Leipzig, 1922. H. Haessel. (105 S. 8.) Grundpreis M. 3, 
geb. M. 4. 


Ders., Die Abenteuer des Knaben Krischna. Schauspiel, Über- 
setzt von Hermann Weller. Lei zig, 1922. . Haessel. 
(99 S. 8.) Grundpreis M. 2,20, geb, d 

Xm Borfpiel feines Erftlingsdramas „Dialavit& und 

Agnimitra” erwähnt Kälidäfa unter den berühmten alten 

Dichtern, deren Ruhm es dem Anfänger fchmwermacdhe, 

feine eigenen Werte zur Geltung au bringen, au) Bhäfa, 
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von dem wir bis zum Sjahre 1912 außer einigen Ermäh- 
nungen bei anderen alten Schriftitellern und einigen in 
Anthologien bewahrten Gedichtchen nichts Näheres mußten 
und fannten. Qn dem genannten Jahre nun begann der 
indifhe Gelehrte Ganapati Gäftri die Herausgabe einer 
ganzen Reihe von Dramen, welche er in Balmblatthand- 
Ihriften entdedt Hatte, und welche fi durch gemifle hier 
dt näher zu befprechende Eigentümlichleiten von allen 
böftfhen Dramen unterjcheiden, die wir fonft befigen. Xu 
einer Einleitung macdte er e8 wahrjcheinlih, daß alle 
diefe in der Handichrift anonym überlieferten Schaufpiele 
Werte des berühmten Bhafa find. Daß wir eS auf jeden 
gal mit älteren Werken zu tun Haben, als fie uns die 
erhaltene indijche Kunftpoefie darbot, und daß der Ber- 
faffer ein begabter Dichter war, fteht außer jedem Zweifel. 
Auch diejenigen Gelehrten aljo, weldye von der Verfafjer- 
haft Bhafas nicht überzeugt find, werden e8 dem Heraus- 
geber und dem Berleger Dant mwifjen, dap fie die Werte 
diefes Dichters nicht nur dem Fachgelehrten, fondern aud) 
dem Nichtindologen zugänglih machen. Denn trog der 
Schwere der Zeiten beabfichtigen fie, färntliche erwähnten 
Dramen im Urtert und in der Überfegung zu veröffent- 
lihen. Weller bat den Anfang mit dem Bälacarita ge- 
macht, einem religiöfen TFeftfpiel, weldjes die Kindheit des 
Gottes Krsna behandelt, einer AYnlarnation Des Gottes 
VBisnu, Dellen Kult über ganz Andien verbreitet ift. Die 
gorm der Gage, wie fie uns Bhäfa bietet, ift älter als 
die, welde uns in den übrigen Gansfritquellen erhalten 
ift, und fo Dot das Drama neben feinem fünftlerifchen 
einen hohen religions- und fagengefhichtlichen Wert. Wenn 
man aud) in mandjen Einzelheiten anderer Meinung fein 
wird alS der liberfeger, fo wird man feine Leiftung 
freudig anerkennen. Er gehört unftreitig zu unferen aller- 
beiten liberfegern; denn er bringt nicht nur das erforder- 
liche philologifhe NRüftzeug mit, fondern beherriät aud 
volllommen feine Mutterfpradhe und Hat nicht nur echtes 
poetifhes Empfinden, fondern fchreibt auch glatte und 
thythmifhe Berfe, fo dap fih feine Überjegung mie Die 
Driginalarbeit eines guten Dichters lieft. W. Hat feine 
Verdeuifhung in Blanfverfe gekleidet, während die Ur- 
Ihrift mie die meiften böfifhen Dramen der nder aus 
einer Mifhung von Verfen und Profa befteHt. Wollte 
jemand einmwenden, daß dies unindifch fei, jo fünnte man 
diefen Einwurf leiht dur den Hinweis auf Shirefis 
und Lals englifche Überfegung de8 Spapnavafavadatta 
entfräften, die gleichfalls durchgehends in Blantverfen ab- 
gefaßt ift. Auch diefe modernen, das Englifhe wie ihre 
Mutterſprache beherrfhenden Inder haben alfo das rih- 
tige Empfinden, daß eine gute Wiedergabe eines Sans- 
kritklaſſikers in einer europäiſchen Sprache die in Diefer 
Sprache übliche klaſſiſche Form erfordert. Wenn darum 
das Königliche Dramatiſche Theater zu Stockholm bereits 
das Aufführungsrecht der Wellerſchen Über! egung erworben 
und fih zur Aufführung bis 1925 verpflihtet Hat, fo ift 
das ein Erfolg, den die Arbeit des bayerifhen Gymnafial- 
lehrers mwohlverdient bat. Die Ausgabe des Tertes ift 
der Ungunft der Beiten wegen nicht im Typendrud, jondern 
in der durch Rodardrud vervielfältigten Autographie des 
Verfaffers gegeben. BiS auf wenige Einzelheiten ut fte 
forreft und Tonn am Gebraud in Borlefungen bejtens 
empfohlen werden. W. gibt den von ihm dDurchgejehenen 
Tert der Erjtausgabe mit Der Ghana unter und mit 
Ganapatis und feinen eigenen Bemerkungen hinter dem 
Terte, dazu eine kurze Einleitung, ein Strophenverzeihnis 
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und einige Nachträge. Der Herausgeber hat da3 Prafrit 
bis au einem gewiffen Grade normalifiert. ch möchte 
empfehlen, in den künftigen Ausgaben genau die Formen 
der Erftausgabe beizubehalten. Denn der Tert Gana- 
patis bedarf, ehe er alS Grundlage zu Ipradliden Unter» 
fuhungen gemadt wird, einer genauen Kollation mit den 
feine Grundlage bildenden Handicriften. Wie unendlich 
flüchtig Ganapati den Handihriftlien Zert behandelt Hat 
(ganze Wörter und Säge find ausgelaflen und die Wort: 
formen oft rein willfürlich verändert), bemeift fchon eine 
Bergleihung der in der Einleitung zum Svapnavafava- 
datta auf ©. Vff. und ©. XL nad derfelben Handfchrift 
zweimal gegebenen Zertjtelle, die gleich in den erften drei 
Beilen nicht weniger alS vier Abweihungen enthält, wor- 
unter Auslafjung oder Einfdhaltung eines ganzen Wortes 
und eine völlig verfchiedene Wortform (S. V caficaläanti, 
©. XL calacaläanti). Eine Vergleihung des ganzen Tert- 
ftüdes ©. V bis ©. VII mit dem Terte Der fommentierten 
Ausgabe (Trivandrum 1922; die Erftausgabe Debt mir 
leider nicht gur Verfügung) ergibt Abweichungen in nicht 
mweniger al3 17 von 46 Zeilen, und in den einzelnen 
Beilen häufig mehrere Varianten, obwohl nur eine einzige 
HSandicrift vorliegt. Anmieweit aber der Herausgeber 
überhaupt beftrebt war, die Schreibung der Handichrift 
wiederzugeben, mwiffen wir nit. Das linguale 1 im 
Praftrit, da38 man al Eigentiimlichleit Bhafas hervor» 
gehoben bat, ift überhaupt Gepflogenheit der jüdindifchen 
Handidriften und Drude. Gang das gleiche Ergebnis 
liefert eine Vergleihung der auf ©. VIII gegebenen fünf 
Shlußzeilen aus dem Cärudatta mit dem Terte der Aus- 
gabe: fünf Abweichungen! Und fo it es in allen übrigen 
Füllen, die wir zu fontrollieren imjtande find. Unter 
folden Umjtänden find alle Unterfuchungen der Sprache 
Bhafas verfrüht. Der allgemein geteilte und in ber 
Literatur wiederholt geäußerte Glaube, daß Ganapati 
einen jorgfältigen Abdrud der Handfhriften geliefert habe, 
ift ein fehwer verjtändlidher Aberglaube, und eine wahr- 
haft Eritifde Ausgabe ift nötig, bevor wir die Terte 
Bhaſas zu irgendwelchen wiſſenſchaftlichen Zwecken ver— 
wenden dürfen. Vielleicht verſucht Dr. Weller, die Origi- 
nalhandſchriften durch Vermittelung des India Office zu 
leihen oder von ihnen je mehrere unabhängige Hand: 
Ihriften zu erlangen und uns auf Grund folden Materials 
eine wirklich Fritifhe Ausgabe zu liefern. Die indife 
Philologie würde ihm dadurch zum allergrößten Dante 
verpflichtet fein. Johannes Hertel. 


Groot, A. W. de, Der antike Prosarhythmus. Zugleich Fort- 
setzung des „Handbook of antique prose-rhythm“. I. Gro- 
ningen, 1921. Wolters. (113 S. 8.) 

Die Anfiten und Gtatijtilen der gelehrten Kämpfer 
auf dem Schladtfeld des antiken Proſarhythmus gehen 
noh zu jehr auseinander, als daß feine Gefchichte ge- 
I&rieben werden könnte. Doch nimmt de Groot in feinem 
neuen Buch einen tapferen Anlauf zu diefem hohen Biele 
und liefert damit einen Iehrreichen Überblid über bdie 
Entwidlung der rhythmifierten Profa. Er führt fie zurück 
bis auf Platon, deffen Phaidros er a18 Hochmwichtige Phafe 
für den Rhythmus ermeift, und betrachtet fie nach Pe- 
rioden epifcher und dithyrambifcher Profarhythmif und 
Klaufelmetrif, denen fih bie Helleniftifchen Vertreter 
(Philon, Hegeltas, Ynfchriften) mit einem gemiffen me 
trifhden Kanon anjchliegen, und auf diefer Grundlage 
bauen Héi die Gefete der rhythmifierenden Qateiner auf; 
bei ihrer Betrachtung und Beurteilung ftellt fih de Groot 
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wie im grundlegenden Teil feines Buch vielfach, und das 
in den Hauptpunlten, zu feinen Vorgängern (E. Norden) 
in entj&hieden verteidigten Gegenfag. Wiemweit die Wiffen- 
Schaft im einzelnen dieje Ergebniffe annehmen Tann, wird 
erft die Beit lehren; jedenfalls aber ift die Arbeit aud 
für Nichtfpezialiften diefes Gebietes Thon darum mert, 
vol, weil fie die wejentlihen antifen Profaiften auf ihre 
tbythnifhen Methoden Hin vergleichend und entwidelnd 
nebeneinanderftellt. K. Pr. 


Taeger, Fritz, Die Archaeologie des Polybios. Stuttgart, 1922. 
Kohlhammer. (VIII, 164 S. Gr. 8.) 

Daß die ftantStheoretifchen an der Hand der römifchen 
Geihichte geprüften Erörterungen im zweiten Buhe von 
Ciceros Schrift de republica in der Hauptfadhe aus dem 
aud mit Namen genannten Polybios ftammen, hatte [Hon 
Niebuhr erfannt. Aber Cicero ift nicht ein Tiberfeger: er 
will politiſch wirken als Vorkämpfer des Adelsſtaates. 
Abgeſehen von einzelnen gelehrten Zutaten liegt Ciceros 
eigene Arbeit darin, daß er unter dem Einfluſſe des 
Panaitios und auf Grund ſeiner Erfahrung die große 
Perſönlichkeit in ihr Recht einſetzt, für die es weder in 
einer adeligen Geſellſchaft noch in dem mechaniſchen, bio— 
logiſchen Syſtem des Polybios einen Platz gab. Wie 
Cicero unter dieſem Geſichtspunkte den polybianiſchen 
Rohſtoff in veränderte Beleuchtung rückt, weiſt der Ver— 
faſſer überzeugend nach. Weiter verfolgt er die Einwir— 
kung dieſer geſchloſſenen Staatstheorie der Polybios über 
die Miſchverfaſſung als Ideal, deren Quellen nicht allein 
in der Stoa zu ſuchen ſind, bei den Späteren, vornehm— 
lich bei Dionyſios von Halikarnaß. Bei den Römern 
herrſchen die Annaliſten. Tacitus nimmt au dem Pro- 
blemen Stellung (Ann. IV, 33): eine ſolche Miſchverfaſſung 
könne nicht von Dauer ſein. Polybios glaubte an die 
Überlegenheit der Miſchverfaſſung, wie er fie in der mt, 
ſchen Republik verkörpert ſah. Panaitios hatte klar ihre 
Schwäche erkannt. Er trifft mit Cicero zuſammen in der 
Anſchauung, daß der Principat die Kräfte des Staates 
zuſammenfaſſen müſſe, ohne die rechtlichen Verhältmniſſe 
zu ändern. Die Unterſuchung iſt ein ſehr wertvoller 
Beitrag nicht nur zur Geſchichte der politiſchen Theorien, 
ſondern auch zur Beurteilung Ciceros, dem gegenüber 
Mommſens Verurteilung die neuere Forſchung immer 
mehr zu gerechten, ja ihn rechtfertigenden Ergebniſſen 
kommt. Alfred Klotz. 


Grek, 30%., Biegrapbiißstiterariiges bes au — 
KA 


Dichter und Schriftiteller vom 9. 
Reipzig, 1922. Otto Hillmann. (287 
Einem Bude, das die Aufgabe Iöft, die Hinter dem 
Titel diefes Lerifons fteht, würde man Glüd auf ben 
Weg wünfchen. Aber diefes Huh löft die Aufgabe, wenn 
überhaupt, dann nur im allerbefheideniten Diaße. E8 
lebt überall aus zweiter Hand, ift unfelbjtändig, vor 
allem unfider im Wiflen, weil eben fein Wiffender es 
jhrieb, fondern jemand, der offenbar dem Gtoffe ganz 
fern jteht, ein Urteilslofer jedenfalls. Daß es an ftören= 
den Drudfehlern reich ift, wird man zugute halten. Mber 
was für Namen findet man! Welche Maßitablofigkeit in ber 
Auswahl und der Raumverfügung! Neben Entgleifungen 
Stehen dann wiederum Artifel, in denen wirklich alles 
Wichtige gejagt ift; dafür war wohl eine bejfere Vorlage 
vorhanden. Schade, daß der hübjhe Plan jo arg vers 
pfufcht if. Jh will gar nicht Einzelheiten vorbringen 
oder eine Lifte notwendiger, aber fehlender oder entbehr- 





641 


— 1923. Nr. 45/52. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Dezember. — 


642 





liger Namen. Jn diefer Form wird jedenfalls das Bud 
nit viel Gutes ftiften. Hans Knudsen. 


Basler, Otto, Altsächsisch. Heliand, Genesis und kleinere Denk“ 
mäler. In erläuterten Textproben mit sprachlich-sachlicher 
Einführung. Freiburg i. B., 1923. Fr. Wagnersche Univer- 
sitäts-Buchhandlung. (VIII, 229 8. Gr. 8.) 

ALS Auswahl-Ausgabe der altfähfiihen Spradpdent- 
"ox "E insbefondere. des Heliand, ift daS fleißig und um- 
"wg zufammengeftellte Buch fowohHl zu Seminarübungen 
als für GSelbftunterriht und NRepetitorium warm zu 
empfehlen. Auf ficherer Grundlage führt es in Tert und 
Spradhe, Grammatif und Metrif ein und fapt die bis- 
herigen Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung zu⸗ 
ſammen: Geſchichte der Heliandforſchung, Verhältnis und 
Heimat der Handſchriften, Heimat des Gedichts, Quellen 
und Arbeitsweiſe des Dichters, Zeit der Abfaſſung, Stand 
des Dichters. An dieſen Hauptteil ſchließen ſich in gleich 
gut unterrichtender Darſtellungsweiſe zunächſt ausgewählte 
Stücke der altſächſiſchen Geneſis, wobei der Hgbr. wichtige 
Fragen wie Überlieferung, Verhältnis zur angelſächſiſchen 
Geneſis, Verfaſſer und Quellen erörtert, und zuletzt die 
ſonſt ſchwer zugänglichen kleineren Denkmäler. 


Vogt, Friedrich, Franzöſiſcher und deutſcher Nationalgeift im 
Rolandslied und im Nibelungenlied. Marburg, 1922, Elwert. 
(28 S. 8.) M. 5. 


Marburger Akademiſche Reden, Nr. 40. 

In packenden Worten, in denen die leidenſchaftliche 
Erregung des alten Mitkämpfers von 1870/71 durd- 
zittert, zieht der ehrwürdige Gelehrte einen feinſinnigen 
Vergleich zwiſchen dem franzöſiſchen Rolandsliede und 
unſerem Nibelungenliede. Während jenes eine echt fran⸗ 
zöſiſch empfundene Verherrlichung des „ſüßen“ Frankreich 
iſt, von glühender Vaterlandsliebe überſchäumt und von 
einem franzöſiſchen Weltreiche träumt, weiß dieſes gar 
nichts vom deutſchen Nationalismus und bietet trotzdem 
einen höchſt vollkommenen Ausdruck deutſchen Volksgeiſtes. 
Das Werkchen iſt eine meiſterhafte akademiſche Rede, ge⸗ 
biegen und ertragreih im Jnhalt, flar und farf ges 
fhliffen in der Form, rüdhaltlos in der Beurteilung 
unferer Lage, eine Herzitärkung im jeßigen Elend. 

H. Jantzen. 


Müller, Josef, Rheinisches Wörterbuch. Im Auftrag der Preußi- 
schen Akademie der Wissenschaften, der Gesellschaft für 
rheinische Geschichtskunde und des Provinzialverbandes der 
Rheinprovinz hgb. I. Band, 1. Lieferung. Bonn, 1923. Kurt 
Schroeder. (128 Sp. Lex. 8.) 

Nach jabrzehntelangen, mübevollen Vorbereitungen be- 
ginnt daS von den deutfhen Philologen jehnlich erwartete 
iert zu erjheinen. Die handihriftlide Sammlung, von 
%ofef Frand (+ 1914) begonnen und von allen reifen 
des rheinifchen Volkes unterftüßt, umfaßte zulegt 14 Quart- 
bände Manuffript zu’ je 600 Geiten, die 8 Drudbände 
zu je 1000 Spalten gefüllt Haben würden. Der Not der 
Zeit gehordhend, mußte man auf die urkundliden und 
fiterarijhen Belege verzichten (fie liegen gur Benußung 
im Rheiniihen Wörterbudgardiv, das an das Jnftitut für 
geſchichtliche Landeskunde der Rheinlande angeſchloſſen iſt), 
ebenfo auf die Heranziehung der Flur- und Ortsnamen 
(dieſe hat das genannte Inſtitut in ſeinen Arbeitsplan 
aufgenommen), und ſo wird ſich das Quellenwerk der 
rheiniſchen Volksſprache auf 3—4 Bände zu je 10 Liefe— 
rungen beſchränken. Der gedruckte Auszug wird den 
Wortſchatz Ger geſamten Rheinprovinz einſchließlich Saar⸗ 
gebiet, Malmedy und Eupen darſtellen, dazu tritt der 


Teil Weſtfalens, der die fränkiſche Mundart des Sieger— 
landes umſchließt. Die vorliegende 1. Lieferung, A bis 
als, erfüllt die Erwartungen, die man unter bewandten 
Umſtänden hegen konnte, durch Umſicht und Genauigkeit 
der Ausführung in vollem Maße, fo daß dem vaterlän- 
difchen Unternehmen glüdliche Vollendung zu mwünfcen ift. 


Tolftoj, Leo N., Tagebuch. Erfter Band: 1895—1899. Zweiter 
Band: 1900—1903. Autorifierte, vollftändige Ausgabe von 
Qudmig Berndl. Jena, 1923. Diederihs. (XII, 184 ©. 
Gr. 8. mit Tolftojs Bildnis; III, 204 ©. mit Tolftoj8 und 
Tfchertloms Bildnis.) Grundpreis je M. 5, geb. M. 7,50. 

Daß die fon 1878 beginnenden, infolge des Wider: 
ftandes der Gattin erft von 1895 ab zugänglichen, nur 
zur Gelbftergründung auf einfamen Spaziergängen rafc 
hingemworfenen und hernad) zu Haufe weiter ausgeformten, 
bis zum Lebensende fortgeführten Aufzeichnungen des 
alternden Zolftoj eine unerfhöpfliche Fundgrube zur Er- 
fenntnis des Kinftlers, Sittenlehrers und vor allem des 

Menfchen erfchliegen, bedarf wohl faum eines näheren 

Hinmeifes. Die Wandlung des Dichterd zum Künder eines 

neuen, wirklichleitsfrohen, den „Kommunismus in feiner 

religiöfen Form“ vorausfegenden Chrijtentums, die Ein- 
ftelung des Weifen von Jasnaja Poljana zu Schopen- 

Hauer und Niebfche, feine Hinkehr zur Philofophie des 

Dftens, befonders zur Hinefifchen, Hingeftreute Nußerungen, 

die Entwidlungsteime gleichzeitiger Dichtungen bergen, 

immer wieder aber die uralte Nätfelfrage nad Sinn und 

Bwed unferes Lebens bilden den Inhalt dieſer dem 

reife in überfhränglidher Fülle zufallenden Gedanten- 

früichte, die äußerlich weniger dur) kunftvolle Gedrungen- 
heit ois durch ihre edige Wahrhaftigkeit wirken. Aus 
dem Gefamtmwerf Tolftojs laffen fih diefe Tagebücher 
binfort nicht mehr megdenfen. Die deutfche Ausgabe, 
deren 2. Band no) vor dem ruffifhen Original erjcheint, 
hat 2. Berndl gemiffenhaft bejorgt und verftändig ein- 
geleitet (vgl. au) 71. Yahrg. [1920], Nr. 32, Sp. 607 
und 70. Sahrg. [1919], Nr. 10, Sp. 334 d. BL). 
Rudolf Raab. 


Byzantiniſch⸗neugriechiſche Jahrbücher. Hgb. von Nikos A. Bees. 
er H erlin-Wilmersborf, 1923. 

Iný.: ©. Rohlfs, Dorifhe Spradtrümmer in Unterita- 
lien. — ©. Peterfon, Hu griedh. Aftetifern. 1. Zu Euagrius 
li — ©. @. Mercati, Kalorites est-il synonyme de 

agioritès? — Th. Linfhmann, Zum Namen Apgındlayos. — 
P. Maas, Nonniana. — Derf., Apouoxnovi. — R. Rendell, 
Hu Nonnos. — ©. Rohlfs, Zum Worte nasida. — 2. Cajti- 
lioni, Studi intorno ai romanzieri greci. Il Achille Tazio. — 
d. Kurs, Emendationsporfchläge zu den Gedichten des Manuel 


Philes. — N. U. Bees, Eine unbeadtete Quelle über die Ab- 
E des Kaifers Bafileios I, deg Mazedoniers. — G. Cam- 
melli, Demetrii Cydonii ad Ioannem Cantacuzenum impera- 


torem oratio altera. — ©. Beder, Zu den am Rhein, in Trier 
und in VBermand gefundenen altchriftl. Bronzereliefs. — N. U. 
Bees, Eine Dedilation des Dichters der „Schönen Schäferin"? — 
N. I. Tiavdnovios, ‘O èv Toalloın (napa nv Kaoroplav) Bular- 
tuaxös vaos xal tò ër or úlivov avaykupov tod Ay. Iewoyiov. — 
F. 9. Marfhall, A manuscript of Georgios Chumnos, and a 
world-chronicle. — N. AW. Beeg, Der Heil. Philothee Benizelos 
aus Athen Bulgärverfe an die Madonna. — St. Boglayen= 
Neumwall, Ein Sarkophagrelief mit der Geburt AUpbroditens 
in einer Handzeichnung des ausgehenden Quattrocento. — N. A 
Bees, Darftellungen altheidnifher Denker und Autoren in der 
Kicchenmalerei der Griehen. — Bibliographifche Notizen und 
Nachrichten. 


Collection des Universités de France 
de l’Association Guillaume Budé. 
tion »Les belles lettres«. (Gr. 8.) 

Inh.: Aristophane: Tome I: Les Acharniens. Les cava- 
liers. Les nuées. Texte établi par Victor Coulon et traduit 


ubliée sous le patronage ' 
Paris, 1923. Société ď’édi- 
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r Hilaire van Daele. (VIII, 230 Bl.) Fr. 20. — L’Etna. 
Poème. Texte etabli et traduit par J. Vessereau. (XXXIV, 
82 S. bzw. Doppels.) Fr. 9. — Platon, Oeuvres complètes. 
Tome III, 1: Protagoras. Texte établi et traduit par Alfred 
Croiset avec la collaboration de Louis Bodin. (19 S., Bl. 308 
—361.) Fr. 9. — Sénèque, Dialogues. Tome II: De la vie 
heureuse; De la brièveté de Ía vie. Texte établi et traduit par 
A. Bourgery. (10 8., 73 Bl) Fr. 9. 


Videnskapsselskapets Forhandlinger for 1923, No. 1. 2. 
Kristiania, 1923. Dybwad in Komm. (Gr. 8.) 
Inneh.: (1.) 8. Eitrem, Zu den Berliner Zauberpapyri. 
(15 8. mit 1 Taf.) — (2.) G. Rudberg, Septuaginta-Fragmente 
unter den Papyri Osloenses. (8 8. mit 1 Taf.) 


Altertumskunde, 


Bibliotheea Philologica Classica. Beiblatt zum Jahresbericht 
über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft. 
Bd. 45 (1918) u. 46 (1919). Ges. u. hgb. von Franz Zimmermann. 
Leipzig, O. R. Reisland, 1921/22. (208, IV; 167, IV S. Gr. 8.) 

Geit Bd. 45 liegt die Bearbeitung der Bibl. Philol. 
Class. wieder in guten Händen. Dant der auferordent- 
lichen Sorgfalt, Umfiht und Sachkunde des Herausgebers 
fteht das vielbenugte Repertorium, dag unter dem Bor- 
gänger 8.5 infolge unpraftiiher Neuerungen und maffen= 
hafter Unforrettheiten qualitativ ganz heruntergeflommen 
war, wieder auf der vollen willenjdhaftliden und biblio- 
graphiihen Höhe. AngefichtS der vielen Klagen und Pe- 

Ihmwerden über die unmittelbar vorhergehenden Bände ift 

es wichtig, allen Beteiligten von diefer erfreulihen Wand» 

lung Runde zu geben. Ein befonderes Verdienft Dot Téi 

8. dadurd) erworben, daß er in feine Zufammenftellungen 

der 1918 und 19 erfchienenen Literatur auch) zahlreiche 

ältere, meijt im Ausland während der Friegsjahre ver- 
öffentlichte Arbeiten aufgenommen bat, die infolge des 
ftodenden Bücherverfehrs in den vorausgehenden Bänden 
feine Erwähnung finden fonnten. Danlensmwert ift aud 
die Erweiterung des Regifters durh Anführung der Rezen- 
fionen. Einzelne Mängel fegen den Wert der Gefamt- 
leiftung niht herab, wenn man die Shwierigteiten be- 
denkt, die dem Unternehmen entgegenftanden (vogi. auð 

73. Jahrg. [1922], Nr. 46, Sp. 903 d. BL). So verzichtet 

Ref. darauf, einige Heine Ausftelungen an modernt, und 

Thließt feine Anzeige mit dem wärmften Danf an den 

Berf. für feine Hingebungsvolle Arbeit. E. Martini. 


Neue Jahrbücher für das Haffifhe Altertum, Gefhichte und 
deutiche Literatur und für Pädagogik. Hgb. von J. Ylberg. 
26. Jahrg., 51. und 52. Bd., 4. Heft. Xeipzig,:1923. Teubner. 

Snh.: W. Shur, Zwei Fragen der älteren römifjhen Bers 
faffungsgefhichte. — P. Seigenmüller, Harmonien und Diffo» 
nang bei Dio, Plutarh und Favorin. — A. Dyroff, Die Philo- 
fophie des Gaudeamus. — 9. Mayer, Qenaus Raubfhüg. Ein 

Beifpiel einer vifionären Ballade. — Die Untinomie der reinen 

Vernunft in Schillers Braut von Meifina (E. Roewer). — Karl 

Dürr, Die Platonijche Gorgias als Lektüre der Oberprima. — 

N. Preiswert, Edermanns Gejpräade mit Goethe im alt- 

fpradlihen Unterridt. — U. Camwalina, Die Bedeutung ber 

Mathematif für unjer Weltbild im Rahmen der höheren Schule. 

— Theo Herrle, Die deutfche Jugendbermegung in ihren ful- 

turellen Zufammenbhängen. — %. Rammelt, Johann Bernhard 

Bafedom und der Philanthropismus. Bur Erinnerung an den 

200 jährigen Geburtstag Bafedoms. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Das Bürgerhaus in der Schweiz. XII. Band: Kanton Grau- 
bünden, 1. Teil: Südliche Tallandschaften. Hgb. vom Schweize- 
rischen Ingenieur- und Architektenverein. Zürich, 1923. Orell 
Füßli. (LX S. Text, 135 Taf. Gr. 4.) Fr. 36. 

Das monumentale Werf, da8 wir in feinem "kort 


[reiten dur Beiprehungen begleitet haben, zeigt im 
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jüngften Bande unter reger Beteiligung einhegt 
Gelehrten, Architekten und Photographen viel Ce 
aus den füdlihen Tälern Graubündens, bejond 
Engadin, Münfter- und Wlbulatal ufm. Da Hier | 
Strömungen verfchiedener Kulturgebiete aufeinandertreffen, 
ift das Bild der Baumeife fehr vielfältig. Die fahfundige 
Bujammenftellung der Tafeln bejforgte Arditeft N. Hart: 
mann in St. Mori, den überjihtlichen Tert, der BL 
meines mit SSndividuellem gefdhidt verbindet, verfa h 
Ermin Poefher in Davos. 


Glück, Heinrich, Die christliche Kunst des Ostens. Mit 132 Taf. 
und 13 Textabb. Berlin, 1923. Bruno Cassirer. (XII, 77 8. 4.) 


Die Kunst des Ostens, hgb. von William Cohn. Bd. VIII. 


Ein Tafelmerf von wunderbarer Ausftattung, bei dem 
e8 doppelt ins Geficht fällt, daß im Notjahre 1923 ein 
Berliner Verlag eine foldhe Uualitätsleiftung des Bud- 
Handels HerauSgebrağt Hat. Was Glüd Hier an Bilder- 
material aus zum Teil fchwer zugänglidyen, 3. B. ruſſiſchen 
Quellenwerfen zufammengejtellt bat, ift durchweg vorzüg> 
ih. Man made einmal die Probe und lege andere 
Miedergaben neben die Seiten. Nur der Garlophag von 
©. Paolo (Taf. 23) hätte eine fehärfere und, das gilt aud) 
für die drei folgenden römifchen Sarkophage, vollftändigere 
Wiedergabe verdient. 

In dem von Straygomsfi erweiterten Rahmen verfteht 
der Berf. unter Often niht etwa nur das öftlicde Mtittel- 
meergebiet, fondern die djtlichen Hinterländer des Dkittel- 
meers, Bentral- und felbft Oftafien (Stele von Singanfu) 
miteinjchließend. Auch in der großzügigen zeitlichen Aus- 
dehnung finden wir Straygomstis Geift, ebenfo mie vor 
allem in der Verwendung von deflen Hyputhefe der Bild- 
Iofigfeit der ältejten cHriftlihen Kunft des Often (im 
Gegenfaß zur helleniftiihen Mittelmeerfunft), aus der Ié 
ihm dann Die fpäteren Bilderfämpfe erllären. Freilich 
handelt e8 fich bei diefer Einjtellung vielfah no um 
Rechnungen mit unbelfannten Größen. Ben Ausgleid) 
zrpiihen Oft- und Weftwelt findet der Verf. dann im frühen 
Byzanz, wo zwar weftliher (Gett neben dem Oftgeift 
fortlebt, von dort aus nad) den Enflaven des Dftens, im 
Weiten vornehmlich Ravenna übergreifend. Auf die 
AYultinian-Theodora-Mofailen von ©. Bitale fällt übrigens 
jegt neues Licht durch) Die neuerdings entdedten Dialereien 
in ber fyrifhen Wüfte (vgl. %. H. Breafted, Peintures 
d’epoque Romaine dans le désert de Syrie. Syria III, 
1922, 177—206). Später fehen wir diejen Djtgeift aud - 
nad Benedig und Gizilien als Einfallspforten orienta: ` 
Iifchen Geiftes vordringend, fie auch in der ofteuropäiih: 
ortbodoren Kunft unter WVermittelung der Klöfter fid 
ausbreitend. Ergibt fith jomit aud) eine zeitlihe Folge, 
fo beabfihtigt der Berf. Doch nicht8 weniger alS eine 
Geſchichte der KHriftlihen Kunft des Oftens, deren geiftigen 
Anhalt, befonder3 das dem heutigen Europäer Fremd: . 
artige er an der Hand des reihen Yluftrationsmaterials: 
vermitteln, in vielem nur eine Anregung geben will 
In dieſer Selbjtbegrenzung hat das Bud ficher Wert und 
Beredtigung, wennfhon man fih immer gegenwärtig 
halten muß, daß der chrijtlihe Mazdaismus, den Gtray: 
gomsfi der Krijtlihen Antike entgegengefett Hat, vorerji 
nur Hypothefe und feinesmwegs allgemein anerkannt ift.. 

Erich Becker. 


Feſtſchrift für Adolph Goldſchmidt zum 60. Geburtstag am) 
eh, 1923. hir ek tie von Balba [u. Min 
einer Bibliographie ber Schriften Adolph Golbihmibts un? 
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feiner Schule. Leipzig, 1923. &. U. Seemann. ([VIII), 148 ©. 
Qer. 8. mit zahlreihen Abbildungen.) Grundpreis M. 20. 


Inh.: Vorwort. Lebenslauf. Beiträge: Hans Börger, Das 
Vier era auf den Münzen von Syrafus. — Emit Gall, 
eorg in Limburg a. d. Yahn imdb die nordfranzöfilche Früh- 
Se — €. F. Bange, Eine unvollendete bayerifche Bilder- 
ec des XII. ahrh. im Berliner Kupferſtichkabinett. — 
ietor Dirkſen, Ein Kruzifix im Muſeum in Buxtehude. — 
Erwin Banofsty, Das Braunfchmeiger Domtruzifie und das 
„Bolto Santo” von Qucca. — Burkhard Meier, Ein fatalanifches 
Käftchen des XIV. Jahrh. in der Sammlung Apfelftädt-Münfter. 
— Johnny Roosval, Eine kölniſche Marmorſtatue in Wisby. — 
Hans Jantzen, Der Meiſter der Madonna von St. Ulrich im 
Schwarzwald. — Aug. Feigel, Gotiſche Ronumentaliouren 
aus Leder. — Georg Smwarzensti, Insinuationes divinae 
pietatis. — Alfr. Wolters, Bemerfungen über einige Eigen- 
tümlichfeiten Tpätgotifcher Bildgeftaltung. — Ludmw. Baldak, 
Die Anfänge des —* van Cleve. — Otto Homburger, Eine 
SC E, aus ber Werfftatt Jörg Zürns. — Paul 
Poſt, Uber em gotifches Roßitirnfhild im Berliner Zeughaus. — 
Heinr. Widmann, Cin verfhollener Rembrandt. — Hans 
Kauffmann, Die Farbentunjt des Hert van der Neer. — Kurt 
Boege v. Manteuffel, Jacob Jordaeng Meleager und Atalante 
im Eieren und eine Zeichnung dazu im Dresdener ftupfer- 
ftihfabinett. — Werner Noad, Yu REH und Probleme ardji- 
tekturgeſchichtlicher Forfhungen. — Gurt R. Eberlein, Johann 
Friedrich Böhmer und die Kunftmwiffenfchaft ber Nazarener. — 
Bibliographie der Schriften Adolph Goldſchmidts. — Biblio— 
graphie Der Dottordifjertationen. 





Pädagogik. 
EES Friedrich, Ber EE EES Langen- 
falza, 1922. Berg. (252 © 8.) 

Bedeutete die a der Methodik von Kabifc) 
durch ZTögel Schon einen Fortichritt, war Eberhards Mr- 
beitsjchule, Religionsunterriht und Gemeinfchaftserziehung 
(Berlin, 1921,22) ein ameiter befreiender Schritt vor: 
wärts, fo ift da8 vorliegende Werk noch mehr. N. fam- 
melt, begründet, lehnt ab mit bedädhtiger Kritif, ordnet 
die Aufgaben für Schule und Kirche richtig ein, meift 
zielflar neue Wege, läßt faum eine hierher gehörige Frage 
unberührt, referiert nicht bloß, jondern hat immer einen 
ruhigen Standpunkt, der natürli, erprobt und fachlich 
ift, dabei niemals nad) Partei oder irgendwelcher Schule 
riet. Er jchreibt aus umfangreichfter theologifjer und 
methodifher SadlenntniS heraus, die man an ihm ge- 
wont ift (vgl. 73. Jahrg., 1922, Sp. 705 d. BL). Die 
Hauptſache ift dem DBerfafler die geiftige Erfaffung der 
Religion, der durch fein ermworbenes Verhältnis an Gott 
gebundene Menjd, der tühhtige Menfch (SG. 26). „Der 
tüchtige Menj, nicät der Himmelserbe, nicht das Kirchen- 
glied, nicht der befehrte Menih — fo wichtig diefe Riele 
an fid firlicher Arbeit find —, der tüchtige Menſch ſchwebt 
der Schularbeit vor.“ In 3 Hauptteilen (Aufgabe, Ausgang, 
Mittel und Wege), wobei die beiden erjten mehr theoretifch, 
grundlegend und erklärend, der dritte befonders die Praris 
(3. B. in Lehrbücdhern, der Lehrerperfönlichkeit, der Be- 
handlung der Stoffe) berüdfichtigen, entjteht ein Nad- 
Tchlagemerf, das [hlechterdings unentbehrlich genannt werden 
muß. Das Bud) ift ungemein anregend, läßt dabei aber 
jedem Religionslehrer, der durch die Heilige Sade und das 
nötige Verantwortungsgefühl gebunden ift, völlige Syrei- 
heit. ES ift dem Andenken an Rihard Kabifh gewidmet 
und ilt ein Schlußftein zu dem Bau, den der Eben- 
genannte in feinem Buche: Wie lehren wir Religion? be» 
gonnen hat. Daß die nötige Literatur (am Schluß ift 
ein furzes Verzeichnis) verarbeitet ift, ift bei N. felbftver- 
täandlid. Kein NReligionslehrer wird an dem reichen 
Buche vorbeigehen dürfen. Auf Abweihungen von Mei: 
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nungen im einzelnen fommts nicht an. Die Cchrift wird 
im ganzen ihren Einfluß beftimmt ausüben und damit 
dem nötigen oder durchaus zu reformierenden Religions- 
unterriht auf den Schulen bleibende Dienfte ermeijen. 
Õie legt Shlicht, ernft und zwingend „die tiefften Grund- 
lagen zum Aufbau eines neuen Gejchlehts”. 

Curt Hille. 


Srauenbildung. Zeitihrift für die gefamten ntereffen bes 


weiblihen UnterrihtSmefens. Hgb. von J. Wychgram. 
22. $ahrg., Heft 3. Keipzig, 1923. Teubner 
Snh.: Diftler, Zur Frage ber Roedufation. — Uhle— 


mayr, Der Geiſt der höheren Mädchenbildung nach der Ges 
dichte der ftäbt. höheren Bu Zindelgafje-Frauentor- 
graben in Nürnberg. — Anohendöppel, Zum naturmwifjen- 
DEN insbefondere dem phyfifalifchen Unterricht am Lygeum. 
— 8.Sdhulze, Die praktiiche Ausbildung der weiblichen — 


Nugendbewegung. 
Schlemmer, Hans, Der Geist der Deutschen Jugendbewegung. 
München, 1923. 'Rösl & Co. (240 8. 8.) Grundpreis geb. M. 3,50. 
Pädagogische Reihe. Bd. 9. 

Die beiden Schhlußfapitel, die „Krilis der Jugend- 
bewegung” und die „Bedeutung der Jugendbewegung für 
die Pädagogik” geben Eltern und Lehrern die piycholo- 
gifhen Grundlagen einer Rüdfihtnahme und einer richtigen, 
tieferen Beurteilung jugendlicher Bejtrebungen, jomeit jie 
Dë des Begriffs des „Führertums“ bewußt werden. Die 
Art des Verkehrs mit der reiferen Jugend wird durch die 
Kenntnis fol geiftiger Strömungen von felbjt geändert 
werden, ohne daß das Gefüge der Autorität zerjtört 
werden muß, daS eben einen ganz anderen Aufbau erhält. 
In den Unterricätsftoff und die Unterrichtstechnit werfen. 
diefe Dinge ihre Strahlen durdy perjönliches Wirken von 
Xehrern und durch die völlige Umgeftaltung der neuen 
Lejebüücher deutlich hinein. E83 wird nötig fein, daß fih 
der junge Lehrer fon auf der Hohihule im Rahmen 
feiner pädagogifhen Studien mit der Gejhichte der deut- 
Then Nugendbewegung und ihrem Verhältnis zum gefell« 
Ihaftliden und geijtigen Leben unferes Volkes wiſſen— 
Ihaftlih eingehend bejchäftigt.. Die grundlegenden Ar 
beiten der PBhilofophen Natorp, Spranger, Vtefler u. a. 
werden eine Fülle von Material darbieten. Aber eine 
vertiefte Darftelung dur einen praftiihen Schulmann 
hat faft noch mehr Reize, weil hier daS Lebendige Moment 
des alltäglidhen Erlebnijjes mit der Jugend felbft fo über- 
zeugend mitfpriht. Unter diefem Gefihtspunft ift Die 
Schlemmerfhe Studie ein fein abgerundetes, einheitlich 
wirkende Buch. Die felbjtlofe Durddringung aller Pro- 
bleme, das ehrlide und duldfame Urteil nach) allen Seiten 
geben ein richtiges Gefamtbild des Verhältnifjes der Jugend- 
bewegung zur Familie, Schule, Berufsleben und Staat. 
Die fHönften Kapitel des Buches aber geben die Auf- 
faffungen, Beziehungen und Fritiihen Betrachtungen in 
bezug auf Wiflenfhaft, Kunft, Sittlichfelt und Religion. 
Subjeftiv an vielen Stellen aufgebaut, läßt es dem Qefer 
doch immer die Möglichkeit der eigenen Stellungnahme 
auf Grund des ungemein vielfeitig dargebotenen Dtaterial$. 

Karl Broßmer. 


Vermiſchtes. 


Gege, Günther, Diätungen und Auffätze. Stuttgart. Bonz’ 
rben. (132 ©. 8.) 


Eine bunte Reihe Darbietungen: Dramen, Auffäge 
über Politit, Bibliothetswefen, Religion und Kire, 
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Aphorismen, Kleine Berfe. Ganz gewiß fein unbeadit- 
liches Buch, doch in kurzem Überblid faum zu kennzeichnen. 
Die Dramen zeigen entichieden Talent; mit dem VBersbau 
ift man wohl nit immer einverftanden. Auh die Auf: 
füge bringen Bemerfensmwertes, wenn auch manches darin 
nicht einwandfrei ift. Ganz mannigfaltig ind Reichsreform- 
programm, Aphorismen u. a. Gute Gedanken mwechleln 
mit VBorfchlägen, die erjt nochmals Hätten erwogen werden 
fönnen. Bielleiht fiebt der Verfafler alles noch einmal 
für eine zweite Auflage, die wir dem Buche wünfchen, durd). 


— der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften. 
hiloſophiſch-hiſtoriſche Klaſſe. Nr. 21, 23. Am 5. und 
19. Juli 1923. 
Inh.: (21.) Brandl, Die Pfiyhologie de8 Dihtens nad auto- 
biographifchen Beu niffen von Burns. — (23.) Setel, Gefahr- 
tragung beim zur im Haffifhen römifhen Redt. 


— Gefamtfigung am 26. Juli 1923. Nr. 24. 


Inh.: Kohnfen, Über die Anwendung einer finematifchen 
Betraditungsmweife auf euteftifhe Kriftallifation und auf bie 
Bildung der fog. Garlsbader Feldfpatzwillinge.. — H. Rade- 
mader, Uber die Anwendung der Biggo Brunfeen Methode 
auf die Theorie der algebraifhen Zahlförper. 


v 


Deutſche Verlegerzeitung. Héi vom Deutſchen Verlegerverein. 
4. Jahrg., Nr. 10. Leipzig, Auguſt 1923. 

Inh.: W. E. Stötzner, Die Buchkalkulation. — Fuld, 

Herausgeber oder Redakteur? 


Univerſitätsſchriften. 


Halle a. d. S. (Rektoratsrede.) Ernſt v. Stern, Staatsform 
und Einzelperſönlichkeit im klaſſiſchen Altertum. Halle a. d. S., 
1923. Niemeyer. (23 S. Gr. 8., Halliſche Univerſitätsreden, 
Nr. 20.) Grundpreis M. 0,40. 


Leipzig. Jahrbuch der Philoſophiſchen Fakultät für das 
Jahr 1923. Die Diſſertationen der philologiſch-hiſtoriſchen und 
der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Abteilung. J. Halbjahrs⸗ 
band. (189 S. Gr. 8.) 


Münhen. (Feftredbe zur Feier deg 164. Stiftungstages der 
Bayr. Afad. d. Wiff. am 24. Yuni 1923.) Mar v. Gruber, Der 
Anteil von Anlage und Ummelt an der Perfönlichkeit. (27 ©. 4.) 


Marburg (Inaug.-Diff., Philofoph. Fat.) [Geſchichte. 
M. Haeufer, Ranfes Ybeenlehre. (49 ©.) 1921. — E 
tunde.) NR. Finis, Die fiedlungsgeographifhen Berhältniffe 
der Niederheffifhen Gente. (80 ©. mit Kartenftizze.) — [IDeutſche 
Philologie] H. Beder, Napoleon oder die Hundert Tage. 
Drama in fünf Aufziigen von Chr. D. Grabbe. (64 ©) — 
P. ©. Graap, Rihard Wagners dramatifher Entwurf „Jefus 
von Nazareth”. Entjtehungsgefhichte und Verfuch einer kurzen 
Würdigung. (93 ©.) — Gertrud Narfeld, Clemens Brentanos 
„Märchen vom Schulmeifter Klopfftod und feinen fünf Söhnen”. 
(80 ©.) — le Märtens, Die Mythologie bei Mörike. (187 ©.) 
— 9. Bimmer, Wilhelm Raabes Verhältnis zu Goethe. Ein 
Beitrag zur Weltanfhauung des Humoriften (74 ©.) — [Klaff. 
PHilel.] Emil Dralle, De fragmento Winstedtiano quod Ju- 
venali adscribitur. (47 ©. Fol. Mafhinenfhrift.) — E. Homind, 
De ratione citandi in Ciceronis Plutarchi Senecae novi testa- 
menti scriptis obvia. (50 ©.) — [Romanische Philst.] W. Pre- 
diger, Die Madt des Wortes und feine Wertung in Viktor 
Hugos Romanen. (59 ©.) — [Philofophie.] £. Hildebrandt, 
Niegfches Wettlampf mit Sofrates und Plato. Kapitel I: Go- 
frates. (62 ©) — [RBoltswirtiaft.)] ©. Feld, Die deutfche 
Margarine-Imduftrie. (200 ©.) — D. Bergiebel, Der Kredit- 
fhug in Handel! und Gewerbe, insbejondere die Vereine Credit- 
reform. (94 ©.) — Armgard Harmenin A Die dee der Ctreit- 
entijhädigung der Arbeitgeber und ihre Vermwirklihung. (48 ©.) 
©. Strehl, Die Kriegshlindenfürforge. Ein Ausjchnitt aus 
der Gozialpolitif. (165 ©.) — Durin. Fal.] E. Knieper, Der 
Hypothekenbrief. (2 S.) — Fr. Schucht, Die Vorausſetzung 
und der Vollzug der Annahme an Kindesſtatt nach dem gel— 
tenden deutſchen bürgerlichen Recht unter Berückſichtigung der 
geſchichtlichen Entwicklung. (107 S.) 
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Vom 1. Hi3 30. November 1928 find nadftehende 


wen erfchienene Werke 


(Erfigeinungsjahr 1923, fofern kein anderes vermerkt iſt) 
bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fich die Stedaktion worbebält: 

Bülow, B. W. v., Der Berfailer Bölterbund. Eine vorläufige 
Bilanz. Stuttgart, Kohlhammer. (VIII, 608 ©. Gr 8.) 
Grundpreis M. 15. 

Denefe, D., Koromanbel:Wedelind, der Dichter des Krambam- 
bulisLiedes. Göttingen, 1922. (Selbjtverlag.) (80 ©. ©r. 8.) 
(Göttingifhe Nebenftunden. Für Bücherfreunde herausgegeben 
von Otto Denter 1.) 

Ditti, O., Die Syfteme der Moral. Gefchichte der Ethik 
vom Altertum bisg gu Gegenwart. I. Band: Altertum bis 
zum Hellenismus. Il. Band: Bom Hellenismus bis zum Yus- 

ang des Wltertums. Leipzig, Quelle & Meyer. (VIII, 374; 
II, 311 ©. Gr 8.) 

Gibb, H. A. R., The Arab conquests in Central Asia. London, 
1923. The Royal Asiatic Society. (VIII, 102 ©. ®r. 8.) 
Grabinsti, B., Wunder. Stigmatifation und Befeflenheit in 
der Gegenwart. Eine kritifhe Unterfuhung. Mit 55 photo- 
graphiihen Driginal- Aufnahmen. Hildesheim, Borgmeger. 

(343 ©. 8.) Grundpreis M. 5, geb. M. 6,50. 

Güntert, Hermann, Der arifhe Weltkrieg und Heiland. Be- 
deutungsgefhichtliche Unterfudhungen zur indo:iranifchen Reli- 
gionsgefhichte und Altertumstunde. Halle a.d.©., Niemeyer. 
(X, 439 ©. Gr. 8) Grundpreis M. 14, geb. M. 16. 

®yomlay, %., Epilegomena ad Homerum sive observationes 
ad elocutionem ‚et compositionem Iliadis et ad quaestionem 
Homericam. (Értekezések ete. 24, 4.) Bubdapeft. (64 ©. 8.) 

Harna, A. v., Erforfhtes und Erlebtes. Gießen, Töpel: 
mann. (VIII, 418 ©. ©r. 8.) Grundpreis M. 6, geb. M. 8. 

Hatim’s Tales. Kashmiri stories and songs, recordet with the 
assistance of Pandit Govind Kaul by Sir Aurel Stein and 
edited with a translation, linguistic analysis, vocabulary, in- 
dexes, etc. by Sir George A. Grierson. London, Murray. 
(LXXXVI, 527 S. Gr. 8., with a frontispice.) Geb. Sh. 30. 

Horten, M., Die PVhilofophie des Ylam in ihren Beziehungen 
zu den philofophifchen ange des weftlichen Orients. 
Münden, 1924. Reinhardt. (385 ©. Gr 8. mit Titelbild.) 
Grundpreis M. 4,50. 

Kraufe, F. (E U, Ju-tao-fo. Die religiöfen und philojophi- 
[hen Syiteme Oftafiens. Münden, 1924. Reinhardt. (588 ©. 
Gr. 8.) Grundpreis M. 13. 

Last, E., Gefammelte Schriften. Hgb. von Eugen Herrigel. 
I. Band. Mit einem Geleitwort von Heinrid Ridert. Tü- 
bingen, Mohr (Giebed). (XXIV, 356 ©. Gr. 8. mit Bildnis.) 
Grundpreis M. 9, geb. M. 11. 

Lihtmwart, U, Briefe an die Kommiffion für die Verwaltung 
der Kunfthalle, in Auswahl mit einer Einleitung bgb. von 
Guftav Pauli. 2 Bände. Hamburg, Weftermann. (470 und 
512 ©. 8.) Grundpreis geb. zuf. M. 6. 

Peter von Meyendorff. Ein ruffifher Diplomat an den Höfen 
von Berlin und Wien. Politifher und privater Briefwechfel 
1826—1863. Hgb. und eingeleitet von Otto Hoegfch. 3 Bände. 
Berlin, W. de Gruyter & Co. (LXXXIII, 404; VIII, 473; 
IX, 477 ©. ©r. 8. mit Bildnis.) 

ann SGöfhen: Nr. 108: H. Hinnenthal, Eifenbahnfahr: 
zeuge, Il. Die Eifenbahnmwagen und Bremfen. Mit Anhang: 
Die Eifenbahnfahrzeuge im Betrieb. 2. Auflage neubearbeitet 
von Ad. Wolff. (117 ©. mit 85 Tertabbild.) — Nr. 257: 


gr Sallinger, Die Gleihftrommafdine, I. Teil, Theorie, 


onftruftion und Berechnung. (129 ©. mit 6 Taf. u. 60 ig.) 
Nr. 369: Not, Tropenhygiene. 2., gänalid umgearbeitete 
Aufl. (120 ©. mit 3 Abbild.) — Nr. 706: C. Wolf, Englifd 
für Elektrotechniler. Ein Lefe- und Übungsbud) für Jngenteure 
und zum Gebraudh an Tehnifhen Lehranftalten. If. Teil: 
Elektrotehnit. (115 ©. mit 19 Fig.) — Nr. 869: Das Tier- 


reich, II. Vögel, von Ant. Reiden omw. (148 ©. mit 12 Vbbild.)— . 


Nr. 870: R. Rangenbed, Phyiifhe Erdkunde, II. Die Luft: 
Dr und Wafferhülle der Erde. (133 ©. mit 25 Wbbild.) 
erlin, ®. de Gruyter & Co. (16.) Grundpreis jeder Nr. M. 1. 
Shad, F, Das deutfhe Kolonialreht in feiner Entwidlmg 
bis zum Weltfriege. Van ug, Triederihfen &ECo. (XVII, 
434 ©. Rer. 8.) Grundpreis M. 10. 
san abel, P., Beroffos und die babylonifch-helleniftifche Literatur. 
eipzig, Teubner. (IV, 275 ©. Gr. 8.) Grundpreis M. 6. 
Schneider, ©, Handbud der Bibliographie. ECH R. B. 
ierfemann. (XVI, 544 ©. 8.) Grundpreis M. 10, geb. M. 14. 
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Stammler, R., Theorie der NRechtswiflenfhaft. 2. Auflage. 
Halle a. d. ©., Buchhandlung des Waifenhaufes. (VIII, 516 ©. 
Gr. 8) Grundpreis M. 12. 


Es erſchienen 


aus führliche Kritiken 


Beck, K. Zur Entſtehungsgeſchichte von Goethes Torquato Taſſo. 
(O. Pniower: Ztſchr. f. deutſche Philol. L, 1.) 

Borderdt, H., Auguftus Buchner und feine un für Die 
beutfche Literatur des 17. Jahrh. (KR. Borinsti: Ebd.) 

Cauer, P., Bon deutfher Spradherziehung. n Matthias: Ebd.) 

Glockner, H., Fr. Th. Viſchers Aſthetik. (P. Schultz: Ebd.) 

Kluge, Fr. Deutſche Namenkunde. (Grienberger: Ebd.) 

Lindemann, J., Über die Alliteration als Kunſtform im Volks— 
und Spielmannsepos, (G. Bäſecke: Ebd.) 

Mahrholz, W., Deutſche Selbſtbekenntniſſe. (Ph. Strauch: Ebd.) 

Michael, F., Die Anfänge der Theaterkritik in Deutſchland. 
(H. Devrient: Ebd.) 

Rittershaus, A., Altnord. Frauen. (W. H. Vogt: Ebd.) 

Sievers, Ed. Die Eddalieder. (H. Gering: Ebd.) 

Sperber, H. Motiv und Wort. (K. Borinski: Ebd 

Unwerth, W. v., Proben deutſch⸗ruſſ. Mundarten. (V. Moſer: Ebd.) 

Viötor, R., Die Qyrit Hölbderlins. Die Briefe der Diotima. 
Hölderlin und Diotima. (F. Zinternagel: Ebd.) 








Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Amerilaniſche. 

Haney, J. L., The story of our literature. An interpretation 
of the American spirit. New York, Scribner. 8. Doll. 1,50. 

Mesick, J. L., The English traveller in America 1785—1835. 
New York, Columbia Univ. Press. 8. Doll. 2,50. 

Porter, A. k, Romanesque sculpture of the pilgrimage roads. 
10 vois. Boston, Jones Co. 8. Doll. 1,50. 

Robinson, L. E., Abraham Lincoln as a man of letters. New 
York, Putnam. 8. Doll. 2,50. 

Sim, F. M., Robert Prang the poet and the man. New 
York, Appleton. 8. Doll. 3. 


Engliſche. 

Boas, F. S., Shakespeare and the universities and other studies 
In Elizabethan drama. Oxford, Blackwell. 8. 8h. 12,6. 
Caird, E., The evolution of theology in the Greek philosophers 

— lectures). Univ. of Glasgow 1900/1, 1901/2. Vol. II, 
ndon, Maclehose 8. Sh. 12,6. 
Calina, J. (Mr. Alardyce Nicoll), Shakespeare in Poland. Lon- 
don, Milford. 8. Sh. 6. 
Catalogue of books printed in Europe during the 15th and 16th 
centuries. Part 1: Incunabula. London, Quaritch. 8. Sh.5. 
Coulton, G. C., Five centuries of religion. Vol. 1: St. Bernard, 
his pr ecessors and successors 1000—1200 A. D. Cambridge, 
Cambridge Univ. Press. 8. Sh. 30. 


Franzöfiſche. 

Faguet, E., Histoire de la poésie française de la renaissance 
au romantisme. T. 1: Au temps de Malherbe. Paris, Boivin 
& Cie. 8. Fr. 9. 

Prieur, L., Dante et l’ordre social. Le droit public dans la 
Divine Comédie. Paris, Perrin. 8. Fr. 8. 


Italieniſche. 
Arcolaci, E., Studi sulle Eroidi di Ovidio. Catania, studio ed. 
Moderno, 1923. 8. p. 147. L. 9. 
C roce, B., Poesia e non poesia: note sulla letteratura europea 
del secolo decimonono. Bari, G. Laterza e figli, 1923. 8. 
p. 331. L. 25. 


Antiquariats-Kataloge. 


Gerſchel, ©., in Stuttgart. Nr. 102: Welt-Qiteratur. Die 
beiten deutichen Ausgaben der legten zwanzig Fahre. 1886 Nru. 
— Der Büdherlaften, 9. Jahrg., Nr. 6: Verfchied. Wif., 
1032 Nru. 

Koffer, 8. in Charlottenburg, Mommfenftr. 12. Erfter Rata- 
ae Bücer-flabinetts: Qurusbrude und feltene Ausgaben. 
(382 und 241 dien) 


— 1923. Nr. 45/52. — Literarifhes Zentralblatt. — 15. Dezember. — 


650 





Aachrichten. 
Perfönliches. 

Der a. ord. E Dr. Harder in Tübingen wurde zum 
ord. Profeffor der Botanit an der Techniſchen Hochſchule in 
Stuttgart, der a. ord. Profejlior Dr. Otto Selz in Bonn zum 
ord. VBrofeffor der Philofophie, Piychologie und Pädagogik an 
der Handelshohfhule Mannheim, der Privatdozent Dr. Walter 
Hoffmann in Halle a. d. ©. zum ord. Profefjor der Volks» und 
Staatswirtfchaftslehre an der Bergafademie in SFreiberg, der 
Privatdozent der SKirhengefhidhte Dr. Martin Gerhardt in 
Erlangen zum Ardivar des Rauhen Haufes in Hamburg ernannt. 

Sn Berlin habilitierte Wé Dr. Sittig für Haffifhe Philo- 
logie, in Heidelberg Dr. Hermann Helbig Zo Mufitwiffenihaft, 
in Jena Dr. Heinz Prüfer für Mathematit, in Köln Dr. Her: 
bert Kühn für prähiftorifche Kunft, in Leipzig Dr. Frig Klein- 
knecht für PhHyjiologie. 

Der Staatsardivar Dr. Grotefend wurde zum Direktor 
bes Staatsarchivs in Stettin, der StaatSardjivar Dr. Brennete 
zum Direktor des StaatSardhivs in Hannover ernannt. 


Die Gefellihaft der Willenfhaften in Göttingen wählte den 
ord. Profeffor der mittleren und neueren Gejfchihte Dr. Arnold 
Ostar Meyer, den ord. Profeffor der Philofophie Dr. Geor 
Miſch und den ord. Profeffor der alten Gefdhidte Dr. lrig 
aate i edt daſelbſt zu ord. Mitgliedern der philologiſch-hiſtoriſchen 
Klaſſe, den ord. Profeſſor der Phyſiologie Dr. Johs. v. Kries in 
Freiburg i. B., den ord. Profeſſor der Phyſik Dr. Albert Ein— 
ſtein in Berlin und den ord. Profeſſor der Mathematik Dr. N. Bohr 
in Kopenhagen zu auswärtigen Mitgliedern der phyſikaliſch— 
mathematiſchen Klaſſe, den ord. Profeſſor der Theologie Dr. Guſtav 
Adolf Jülicher in Marburg und den Gräziſten Dr. Giovanni 
Mercati, Skriptor an der Biblioteca Apoſtoliea Vaticana zu 
si zu auswärtigen Mitgliedern der philologifch - hiftorifchen 

affe. 

Der ord. Profefior der jlamiihen Philologie Dr. Dar Bas- 
mer in Leipzig wurde zum ordentlihen Mitglied der all 
Alademie der Willenfhaften und zum Torrejpondierenden Wtit- 
glied ber School of Slavonic Studies in the University of Lon- 

on gewählt. 

Die Philoſophiſche Fakultät in Berlin verlieh dem Hiftoriter 
NReihsbibliothefar Dr. Zaat Eollijn in Stodholm die Würde 
eines Ehrendoktors. 


Anfang November + in Köln der ord. Hon.-Profefjor ber 
Geburtshilfe Dr. Fri Frant, 67 Jahre alt. 

Mitte November F in Berlin der ord. Profefjor der Bolts- 
wirtichaftslehre an der Univerfität Heidelberg Geh. HofratDr. Eber- 
hard Gothein, 70 Jahre alt. 

Am 21. November + in Leipzig der Berlagsbuhhändler 
Guftav Osfar Alwin Beder (Firma Hefje & Beder) im 66. Ke- 
bensjahre. 

Im 25. November + in Leipzig der Geograph Prof. Dr. Ernft 
Debes (Firma Wagner & Debes) im 84. Lebensjahre. 


Wiffenfhaftlihe Inftitute und Vereine. 

An ber Univerfität Berlin wurde am 10. November ein 

„Zhenterwiffenichaftlihes Inftitut“ eröffnet, defen Plan Prof. 

ar Herrmann dem Minifterium vor fünf fahren vorgelegt = 
ge Direktoren des neuen Snftituts wurden ernannt: Prof. a ius 

eterfen und Prof. Mar Herrmann, diefer als gefdhäfts- 
führender Direktor. Bemerkenswerterweiſe iſt dieſes Inſtitut 
nicht mit der Literaturwiſſenſchaft zuſammengeſpannt und wird 
der Theaterwiſſenſchaft und der Theaterpraxis in gleicher Weiſe 
dienen. Neben „Theatergeſchichtlichen Ubungen“ von Prof. Herr⸗ 
mann ſind angekündigt: „Theaterregie mit Ubungen“ von Prof. 
Ferd. Gregori und „Theaterrecht mit praktiſchen Anleitungen“ 
von Oberregierungsrat K. von Glaſenapp. 

In Berlin wurde in enger Fühlung mit der Univerſität 
und mit dem Zentralinſtitut Ze Erziehung und Unterridt ein 
religionspãdagogiſches Inftitut gegründet (Domlandidatenftift, 
Oranienburger Str. 76a); e8 wird durh ein Kuratorium unter 
Vorfig des OberkonfiftorialratS Dibelius geleitet. 

Bei der Yuriftiihen Fakultät der Univerjität Reipzig wurde 
mit Beginn des Winterfemejterd ein Jnftitut für — 
ſowie ein Inſtitut für Auslandskunde gegründet. Die Leitun 
des erſteren übernahm Prof. Dr. Apelt, die des letzteren Brot, 
Dr. R. Shmidt. — Dem Jnftitut für Erziehung, Unterricht 
und NEE unter der Direktion von Prof. Dr. Litt wurde 
als III. Abteilung ein Bollspädbagogifches Seminar angegliedert 
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und die Leitung der Abteilung dem Direftor des ftädtifchen 
Bollsbildungsamtes Privatdozent Dr. Heller übertragen. ` 
Die Weltfriensbücherei in Etuttgart, Schloß Rojenftein, 
erfüllt in fteigendem Mtaße ihre Aufgabe, eine Sammeljtelle der 
Literatur über fämtliche Erfcheinungen des Weltkrieges und der 
Nachkriegszeit zu fein. Der Beftand von etwa 70 Bänden 
(Bücher, Zeitfchriften, Zeitungen) gewinnt durch feinen Reichtum 
an ausländifher Kiteratur der Kriegäzeit, und befonders aud) 
der Nachkriegszeit einen befonderen Wert. Die Entleihung ift 
foftenlos. Der Ausleihverfehr wird dadurch erleichtert, Daß Die 
Bücherei für wiffenihaftliche Arbeiten die Kojten der Zufendung 
nod auswärts trägt. Die monatlich erfcheinenden gedrudten 
„Neueingänge” werden gern wifjenfhaftlichen Arbeitern und rm: 
itituten zugejteli. (Mitteilung der Weltkriegsbiicherei.) 


Literarifhe Neuigkeiten. 
Theologie. 

Wie Friedrih Bündels Jefus” (vgl. 73. Jahrg. Kc 
Nr. 79, Sp. 987 d. BI.), fo ift nun auh desjelben Berfafjers 
eigenartiges Wert „Aus der Apoftelzeit” in neuer Ausgabe 
erihienen (München, 1923. Chr. Kaifer. VII, 391 ©. ©r. 8. 
Grundpreis M. 5; geb. M. 6.) Die erfte wurde feinerzeit im 
37. Jahrg. (1886), Nr.24, Sp. 817 fg. d. BI. ausführlich bejproden. 
Wenn die Darlegungen auh manchen Widerfprudh erregt haben, 
fo find fie doch jedenfalls von erniter Religiofität erfüllt, un- 
jtreitig vielfach durchaus zutreffend und außerft anregend. rom ent 
Dë gilt daS vom zweiten Teil, der die Lehre deg Paulus er- 
örtert; der erfte ftellt Betrachtungen über die Erzählungen Der 
Apoitelgefhichte an, während ein dritter Die Briefe des Apoftels 
Paulus behandelt. Die neue Ausgabe hat Georg Dierz beforgt; 
im Vorwort ftelt er danfensmwertermweife Leben und Wirken 
Bündels vor Augen und fördert damit das Verftändnis für deffen 
Anfhauungen wefentlih. sn erjter Linie Blumbardt, dann 
Neander, Hofmann und Schrader haben fie fehr beeinflußt. Wie 
das Bud, über Jefus, fo wird aud) Diefeg jeine danktbaren Lefer 


finden. 
Philoſophie. Piychologie. 

Mit Freude begrüßen mir die zweite verbefjerte Auflage 
der von ©. v. Ufter unter Mitwirkung anderer herausgegebenen 
„Grogen Denter”. (2 Bde., Leipzig [1923]. Quelle & Meyer. 
417; 410 ©. ©r. 8. Grundpreis geb. M. 12) Wir haben im 
63. Jahrg. (1912), Nr. 17, Gp. 532 fg, eine ausführliche Beipredhung 
gebradjt, auf die wir vermweijen. Mehrere Mitarbeiter hat fon 
der Tod hinmweggenommen. Die Darftellung der philojophifchen 
Richtungen der Gegenwart hat nad) Windelbands Tode U. Dtefjer 
in ausgezeichneter Weije ſowie kurzer und tarer Form beige- 
fteuert; im übrigen feien nur nochntalS die einzelnen Auffäße 
hier verzeichnet: Bd.1: Die Grundlagen der vorfofratijhen Philo- 
ophie OH. Fiicher), Sofrates und die Sophijten (R. Richter +), 
len (Natorp), Ariftoteles (Brentano +), die helleniftijch- 
römische Philojophie (Echmelel), Auguftinus, Thomas v. Aquin 
(Baumgartner), Giordano Bruno (Hönigsmwald), Descartes (Frifch- 
eifen-föhler F); Bd. 2: Spinoza (Baenjch), Leibniz (Rintel), Lode, 
Hume (v. After), Kant (Menger), Fihte (Mtedifus), Hegel (Falten- 
heim), Schelling (Braun +), Schopenhauer (R. Lehmann), Ntiegidhe 
(Pfänder). Das Wert ift fo redt ein Führer für Die weitejten Kreife. 

Cin philofophifhes Mteifterwert wurde fürzlich neu heraus- 
gegeben: „Logik“, Logifche Elementarlehre von Benno Erd- 
mann. Dritte, vom Berfafjfer umgearbeitete Auflage, gb. von 
— Becher (Berlin und Leipzig, 1923. W. de Gruyter & Co. 
XVI, 831 S. Gr. 8. Grundpreis M. 22.) Die beiden erſten 
Auflagen, die jede noch als erſter Band bezeichnet waren, wurden 
im 43. Jahrg. (1892), Nr. 3, Sp. Töfg. und im 58. Jahrg. (1907), 
Pr. 35, Sp. 1110fg. d. BL. gebührend gewürdigt. Der Verfaffer 
hatte eine Neuauflage vorbereitet, aber darauf verzichtet, Den 

eplanten zweiten Band, der die Methodenlehre behandeln folte, 
ertigsuftellen: daher wurde jegt nah feinem Tode das Ganze 
nit mehr als 1. Band bezeichnet, jondern mit entipredhenden 
Untertitel verjehen. Prof. Erich Becher, jedenfalls der Berufenften 
einer, nahm fi) dDankensmwertermweife der Herausgabe an und 
fonnte feitjtellen, daß die Umarbeitung im mwefentlichen als fertig 
betrachtet werden fünne. Er hat die Fülle der Änderungen, die 
Erdmann handfchriftlich Hinterließ, jorgfältig dDurchgefehen und 
alle auf8 genaueite — eingehende Rechenſchaft davon 
legt er im Vorwort ab. Bei der Nachprüfung der Gtellenan- 
oben in den Fußnoten wurde er dur Prof. R. Huber unter- 
tüßt. Abgefehen von einzelnen notwendigen Underungen bes 
Herausgebers jtellt die Veröffentlihung die von ©. Hergeftellte 
galung dar, die im gangen feine weſentliche amang feiner 
nfichten bringt, wohl aber in der Form möglidite Vervoll- 


fommnung anftrebt. Das Wert ift, wie €. Becher im Vorwort 
mit Recht bemerkt, für Lernende, Lehrende und Forſcher, auch 
für millenfhaftlide Gegner eine reihe Fundgrube wertvoller 
Erfenntnis. Befonderer Danf gebührt auch der PVerlagsbud- 
anne für die Übernahme der neuen Auflage in diefer jchmie- 
rigen Beit. 

Schon bei Befprehung der erften Muflage von Rudolf Maria 
Holzapfels „Banidenl. Piychologie der fozialen Gefühle” im 
53. Jahrg. (1902), Nr. 43, Sp. 1421 d. BL. fagten wir, es fei 
eines der mertwürdigiten Bücher, welches die philofophijche Vue: 
ratur der legten 10 Yahre aufzumeifen habe, und das Haupt: 
thema bezeichne man vielleicht am zutreffendften ala das Pan: 
ideal vollfommener unterfhiedsgraduellee Menjchheitsentwid- 
lung. ©3 ift deshalb nur mit Freuden zu begrüßen, bdak das 
von tiefem Denten zeugende Werk fürzlid) in „neuer, jehr oer, 
änderter oder erweiterter Auflage” erfchienen ift, nunmehr mit 
dem Untertitel: „Das Geelenleben und feine foziale Nteugeital- 
tung”. (Sena, 1923. Diederichs. 2 Teile. 447; 414 ©. Ler. 8. 
Grundpreis M. 28.) Aus dem einen Bande von etwa 240 
Geiten find zwei fehr umfangreihe geworden. Eine Fülle von 
Gedanken und Anregungen wird geboten, wobei es zunädjt nicht 
fo febr darauf anfommt, ob man immer von des Verfafiers 
Anficht überzeugt wird, aud) nicht, ob und wie fi feine Auf- 
ftelungen in Wirklichkeit zur Ausführung bringen lafjen fönnten: 
die Hauptfadhe bildet das Wefen und die Bedeutjamkeit der An- 
jhauungen, deren Biel der dur Nteugeftaltung des Lebens zu 
erlangende fittliche Aufftieg der Menfchheit ift, und die, in ein- 
drudsvoller Sorm dargeboten, jeden Gebildeten gefangen nehmen 
und zum eigenen Nachdenfen veranlafjen. Der erfte Teil ent- 
Hält Auseinanderjegungen über Einjamfeit, Sehnjudht, Hof: 
nung, Gebet, Kampf, Gewiffen, Kunjt, deal, Welten, der zweite 
fol nur im engen, organifchen Zujanımenhange mit der Piycho- 
logie des Gemifjend im erjten gelejfen werden und behandelt: 
Bewertung, Billigung, Ruhm, EN Befehl, Einfluß der 
Gruppen auf die Gemwiffensgeftaltung, Zum Einfluß der Waffen 
und des HandwertsS auf das Gemijlen, * Drama der Ent— 
ſtehung individueller Gewiſſensinhalte, Zum fünften Akte des 
Dramas, Die Selbſtheit, Mutgefühl, Gegengefühl, Vergangene 
und zukünftige Gewiſſensformen — beleuchtet. Im 
einzelnen mit wenigen Worten einen Begriff von dem reichen 
Inhalt zu geben, iſt heute erſt recht nicht möglich. Wir wollen 
wenigſtens aus dem Abſchnitt über vergangene und künftige Ge— 
wiſſensformen den Gedanken einer „vom neuen Gewiſſen be— 
herrſchten Akademie der Ausnahmen“ hervorheben, der genial 
veranlagte Menſchen ſchon in der Jugend zur Obhut und Er— 
rg übergeben werden follen, damit To die hödhjiten geiitigen 

eiftungen für die Dtenjchheit erzielt werden. „Sol die Menic- 
fe nit auf die Stufe von Affen Herabfinten, müfjen fidh menig- 
tens die edeliten, bejeeltejten Ausnahmen in einem gemeinfamen 
Banideal zufammenfinden. ch glaube zur Genüge gezeigt zu 
— daß dieſes von einer Beſchaffenheit ſein muß, die von den 

rundübeln des Menſchengeſchlechtes, d. h. ſowohl von der äußer— 
lich abſtufenden wie der gleichmachenden Primitivwertung und 
den auf ſie geſtützten Geſellſchaftsordnungen weg, zum wachſend 
verfeinerten und objektiven Wertabſtufen und einer ihm gemäßen 
Gemeinſchaftsbildung führen könnte.“ (II, S. 413.) Möge das 
Werk in die weiteſten Leſerkreiſe dringen, denen zur Einführung 
das in demſelben Verlag erſchienene Buch: „Ein Künder nenuer 
Lebenswege. Einzelbilder zur Seelenforſchung Rudolf Maria 
Holzapfels, hgb. von Hans Zbinden“ zu empfehlen iſt. (J. bis 
3. Tauſend. 193 ©. 8. Grundpreis M. 4; geb. M. 5,50.) SoN 
in ihm nod feine Gefamtcharafteriftif gegeben werden, fo oer: 
mittelt e8 doch zunädft die Befanntfhaft mit wichtigen Dar- 
legungen Hohapfels und geigt deren Bedeutung. "rm einzelnen 
erörtert Otto Hausherr „Die Möglichkeit einer neuen Kultur” 
und „Das Problem des Gemwillens”, Ernit Kocherhans ſchreibt 
„Bur Piychologie der Einjanmteit”, Hugo Debrunner über „Rampi 
und Menichheitsentwidlung”, Rudolf Hermwin „Die Entdedung der 
Schaffensgefege” und von Hans Zbinden wird „Der Weg zum 
ſynthetiſchen deal” behandelt. 

Bon William Sterns grundlegender „Pindolsgie der 
frühen Kindheit bis zum fechiten Lebensjahre. it Denugurg 
ungedrudter Tagebüder von Clara Stern“ murde bereits die 
3., umgearbeitete und erweiterte Auflage ausgegeben. (Leipzig. 
1923. Quelle & Meyer. XVI, 473 ©. Gr. 8. Grundpreis geb. 
M. 6.) Das Bud wurde bei feinem erjten Erfjcheinen im 
65. Jahrg. (1914), Nr. 43, Sp. 1365, und Die 2., im ganzen un: 
veränderte Auflage im 73. Jahrg. (1922), Nr. 6, Ep. 125 d. Ri. 
beijproden. Die vorliegende ift ganz wefentli” verändert unz 
erweitert. Die neuere Sorihung ift aufs genauefte berüdfichtigt 
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worden, überall ah ber Verfaffer die beflernde Hand angelegt. 
Wir möchten befonders noch) auf den neugefchaffenen 7. Abjchnitt: 
„Genießen und Geftalten” hinmeifen, wie aud) auf den adten: 
„Das Denken und die Intelligenz”. Am meiften umgeftaltet wurde 
das „Trieb-, Gemüt- und Willensleben” (9. u. 10. Abjchn.), wo 
viele$ ganz Neue erfheint. Nad wie vor ift das Bud) nicht nur 
Ka den Fachmann wertvoll, fondern für jeden Gebildeten, den 
er Gegenstand berührt, wie namentlih Eltern, Erzieher und 


Lehrer. | 
Geſchichte. 


Die innerhalb der von H. Mayne veranſtalteten Reihe „Die 
Schweiz im deutſchen Geiſtesleben, eine Sammlung von Dar- 
ſtellungen und Texten“ als ihr 13.—15. Bändchen in gefälligem 
Gewande auszugsmweife vorgelegten „Geſchichten ſchweizeriſcher 
Eidgensffenihaft“ Johannes v. Müllers (geft. 1809) follten, 
bies ift die Abficht ihrer Neuermedung an jener Stelle, vor allem 
einmal als literarifhes Dolument gewürdigt werden; nennt doc) 
Ft. Gundolf, der Auswahl und Einleitung mit feinem Ge- 
fühle verfaßte und jehr hübjch mit einigen Stridhen in Beit und 
Wert, Perfünlichkeit und Sprache v. Müllers einführt, ihn einen 
der widhtigften (von der Literaturgefhichte freilich bisher weniger 
beadhteten) deutjhen Profaijten. (Leipzig, 1923, Haelfel; 299 ©. 
Kl. 8. Grundpreis M. 2,60, in Bpbd. M. 3,40, in Hlör. M. 5.) 
Auch weitere reife werden an den leudtfräftigen, eindrud8- 
vollen Schilderungen, deren mitgeteilte Proben von den An- 
fängen fchmweizerifher Gefchichte bis zum Ausgang des Mittel- 
alters reichen, viel Freude haben. O. Kende. 

Aufs befte fei „„Oldenbourgs Hiſtoriſchegesgraphiſches 
Taſchenbuch. Ein Almanach für das Jahr 1824“ empfohlen. 
Münden u. Berlin. R. Oldenbourg. 108 ©. 8. Grundpreis 

. 0,80.) Auf den Kalender folgen eine Reihe jehr bemerfens- 
mwerter und fefjelnder Aufjäge, die zum Teil aus [don veröffent- 
lichten oder noch zu veröffentlidhenden Werfen abgedrudt find: 
W. Andreaz, Friedrich der Grohe; Friedrihd Schneider, Die 
Zukunft der deutſchen Geſchichtswiſſenſchaft; E. Troeltſch, Über 
Spengler, Bd. II; H. Xefer, Die Entwidlung der Pädagogik 
zur Gelbitändigkeit; Fr. Dannemann, Willenihaft als Ein- 
heit; Graf Karl v. Klindowftröm, Roufjeau und die Luft- 
Inilfehrt, als Einleitung zu dem darauf folgenden, zum erjten 

ale nah) dem Originalmanuffript ins Deutfche — 
Schriftchen von J. & Rouffeau: Der neue Dädalus; Artur 
Dir, Alien und die dee des Rafleftaates; Yoh. Wütfchke, 
Der Kampf um den Großen Ozean und um Dftafien; Mar 
Lenz, An die Fachgenojjen. Es folgt eine furze Darftellun 
ber Entmwidlung des Verlages, der fi befanntlic) Hauptfäglig) 
um die Gejhichtswiffenfhaft hohe Verdienjte erworben hat, und 
ein Verlagspverzeihnis: I. Gefhichte. Philofophie. II. Kunft- und 
Siteraturmiffenihaft III. Geographie. — Chronologijchfyftema= 
tifche Überfidht. 


Ränder und Völkerkunde. 


2. B. Bertarellis Führer: „Le tre Venezie* (2 Bde. Mai- 
Iand, 1921. Touring-Club $taliano. 563, 611 ©. 8. mit 9,23 Karten, 
7,17 Blänen, 4, 2 Grotten= und Gebäuderifien) erinnert in Form 
und Einrihtung an Baedefer. Man verftet ohne weiteres, daß 
Das neue Stalien aud) in der Fremdenkultur und in der Peur- 
teilung feiner eigenen Länder auf eigenen Füßen ftehen mwil. 
Zieler neue Führer hat trop der vor dem firieg über dasjelbe 
Gebiet erfchienenen deutfchen Führer do den großen Vorteil, 
daß er mit Hilfe der Militär- und Zivilautoritäten zufammen- 
gestellt worden Ur und bejjer als jeder andere vor der Hand 
ein Bild zu a vermag von den neuen le Eine 
interefjante Beigabe ift der Führer durch die früheren Kriegs- 
onen, der, wie verjtändlich, den tapferen Kampfern Kob, und 

bre zollt, wie e8 fic) gebührt in einem Lande, in dem durd) jahr: 
zebhntelange remdherrfchaft Hindurdh der nationale Gedanke, 
trog fozialer Verhegung, fi) Jiegreih) Bahn gebrochen Hat. — 
Wertvoll iſt die hiſtoriſch-demographiſch-ökonomiſche Einleitung, 
etwa 100 Seiten vom Standpunkt des gemäßigten Patrioten. 
Bertarelli wil ein neutraler Führer ſein und läßt auch ſeinen 
ehemaligen Feinden Gerechtigkeit widerfahren. Die „Drei Bene- 
tien“ umfaſſen außer der eigentlichen Provinz Venetien das Italien 
durch den Frieden ees Südtirol und die öftli von 
Benedig und läng$ der Slüjte gelegenen Gebiete. A. Wihlfahrt. 

Karl Baedeler's „Tirol und VBorariberg und Teile von 
Salzburg und Kärnten. Handbud für Reifende. Mit 55 Karten, 
10 Plänen und 11 Panoramen” erfhien in 37. Auflage (Leipzig, 
1923. Baedeler. 512 ©. 8.) Bei diefem Bande waren befondere 
Schwierigkeiten zu überwinden wegen ber zahlreichen durch den 


Krieg hervargerufenen Änderungen. Über bdie Wege- und Hütten- 
verhältnifje im Striegsgebiet enthält er Das neuejte erreichbare 
Material; fo find famtlihe neuen Hütten aufgeführt, neu ift 
auch die fhöne Karte des Uchenjeegebietes. Die ganze Neube- 
arbeitung ift mit einer Sorgfalt gejchehen, die nicht genug hervor= 
gehoben werden Tann. Hoffentlich ijt eg auch uns Deutjchen 
alò wieder möglich, an der Hand diefes ausgezeichneten Führers 
das jchöne Tirol zu bereijen. H. R. 


Reiſewerke. 


Der vormalige Reichskanzler Georg Michagelis veröffent— 
licht in dieſen Tagen im Furche-Verlag zju Münhen ein haupt- 
ſächlich politiſches Buch über ſeine vorjährige Reiſe nach Oſtaſien 
und Amerita mit dem Titel: „Weltreifegedanten”. 


Mathematik. 


Die neu erfchienene 5. Auflage der „Grundlagen Ber Geg- 
metrie“ von Prof. David Hilbert ift ein anaftatifher Neus 
brud ihrer Sorangan aber am Schluß (S. 259—265) durd) 
einige Zufäge und Beridtigungen zu Anhang II „Über den Sag 
von der Gleichheit der Bajismwinfel im —— Dreieck“, 
u Anhang III „Neue Begründung der Bolyai-Lobatſchefsky— 
fen Geometrie” und au Kap. IV „Lehre von den lge: 
inhalten”, 8 21 „Snhaltsgleichheit und Inhaltsmaß“. aa 
Teubner; VI, 265 ©. 8. mit zahle. Zertfig.; Wiflenfhaft un 
Hypotheſe, Bd. VII.) 


Sprachwiſſenſchaft. Literaturgeſchichte. 

Als ſchöne Weihnachtsgabe begrüßen wir de in Diefem 
Jahr den „Boethe-falender“, begründet von Otto Julius Bier- 
baum, fortgejegt von Sarl Schüddefopf, auf das Jahr 1924 Hab. 
von Prof. Karl Heinemann (Leipzig, 1924. Dieterich. 144 ©. 8. 
mit 8 Tafeln.) Nach der Überfiht über Goethes Leben im „Jahre 
1824 bietet das Hauptjtüd „Goethe an feine Schauspieler” eine 
Sammlung aller Yusjprücdhe des Dichter an und über die Ghau- 
ipieler feines Theater8 und andere Slünjtler, mit denen er in 
nähere Berührung gefommen ift. Die gleichzeitigen Bildniffe 
der Künſtler und Künjtlerinnen find eine fejjelnde ierde. 

Von Reclams Reihenbändchen”, die wir im lauf. Jahrg., 
Nr. 19,20, Sp. 332 d. Bl. aufs wärmjte namentlich der Jugend 
empfehlen fonnten, erfchien eine 2. Reihe von ebenfalls 12 Bändchen, 
bie fidh der erften nad) Auswahl und Einleitungen von ®. Frone— 
mann ebenbürtig anjġliekt. Entgegen treten uns als Erzähler 
% B. Hebel, Adim von Arnim, ©. U. Bürger, Ridyard von Bolt- 
mann=Zeander, 9. Chr. Underjen, £. Ewald, K. Tietfch, Gedichte 
find aufgenommen von Schiller, Storm und Mörife. Die Reihe 
ift Bauptfählih für Schulen bejtimmt und geeignet. (Xeipzig 
[1923]. Reclam. Je 29—32 ©. KI. 8. Grundpreis M. 0,10.) 

Karl Büchers Werk „Arbeit und Rhythmus“, das eritmalig 
1896 erfchien und im 48. Yabrg. (1897), Nr. 15, Sp. 495fg.d. Bl. 
ausführlich befprodhen wurde, erlebte fürzlich die fechite, ver- 
befjerte und erweiterte Auflage. (Mit 26 Abbildungen auf 14 Tafeln. 
Reipzig, 1924. Em. Reinide. XII, 497 ©. 8 mit Bilderanhang. 
Grundpreis M. 9; geb. M. 11.) Gie ift gegenüber der fünften 
(ogl. 70. Fahrg. [1919], Nr. 49, Sp. 967 fg. d. BL.) mehrfad) er- 

änzt worden, während zur Änderung feiner Gefamtanfhauungen 
fir den Verfafjer fein Anlaß vorlag. Eine befondere Empfeh- 
fung des ausgezeichneten Werfes erübrigt Jich. 

Einen fehr reihhaltigen Beitrag zum fchlefifhen Wörterbuch 
liefert Wolfgang Jungandreas in feinem Büdlein „Schle= 
fie Beitwortbildung‘‘, urjprünglid Breslauer Doftordiljer- 
tation, für den Xerifographen wertvoll und Leit benugbar 
durch das am Schluß beigefügte jorgfältige Wortverzeichnis. 
(Ziegnig, 1923, O. Heinze; XII, 128 ©. 8.) 


Bolfsfunde. 


Erfreulichermeife Hat fidh von Direktor Otto Rau fer'sim 68. 3g. 
(1917), Nr. 5, Sp. 147 d. BI. beſprochenen „Niederdeutſchen 
Voltstunde“ eine zweite Auflage nötig gemacht, die berichtigt 
und ergänzt ift — Deutſche Stämme, Deutſche Lande, 
hgb. von Fr. v. d. Leyen. Leipzig, 1923. Quelle K Meyer. VI, 
141 ©. Gr. 8. mit zahlreihen Abbildungen und Tafeln). Gie 
fei jebem Deutjchen empfohlen. 


Kunſtgeſchichte. 
Zum bevorſtehenden 60. Geburtstage des hervorragenden 
Kunſthiſtorikers Geheimrat Prof. Dr. Adolph Goldſchmidt 
aben ſich alte und neue Schüler von ihm zu einer ſtattlichen 
chrift zuſammengetan, die 19 wertvolle Beiträge zur Kunſt⸗ 
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geihichte im Sinne der Methode des Meifters bietet,. mögen die 
einzelnen Auffäge nun deffen Foridyungsgebieten näberftehn oder 
nicht. Wir Tonnen leider auf fie hier nicht näher eingehen und 
vermeifen auf die genaue Inhaltsangabe oben Sp. 644fg. Die 
Mannigfaltigleit des Inhalts wird die Anteilnahme vieler Fad- 

enoffen ermeden. ir heben nur beifpielsmweife die Arbeit 
g Börgers über da8 Viergefpann auf den Münzen von Syrafus 
d ferner die von ©. Gall über St. Georg in Limburg und 

ie nordfranzöfifche Plaftil, U. — Darlegungen über gotiſche 
Monumentalfiguren aus Leder, G. Swarzenskis Insinuationes 
divinae pietatis, ferner was H. Wichmann über einen verſchollenen 
Rembrandt und W. Noack über Aufgaben und Probleme architek⸗ 
turgeſchichtlicher Forſchungen ausführt. Doch wird man aus allen 
Leiſtungen vielfache Belehrung und Anregung ſchöpfen. Ein 
kurzer, warm geſchriebener Lebenslauf des Gefeierten geht voran; 
zum Schluß ſteht eine Bibliographie ſeiner Schriften und der 
von ihm veranlaßten Doftordijlertationen. Dem altberühmten 
Berlag von E. M. Seemann gebührt befonderer Dant für die 
——— Ausſtattung mit reichem, ganz vortrefflichen Bildſchmuck. 


Pädagogil. 

Die neue, 2. Auflage der „Seidhichte Der Pädagogik in 
Grundlinien für VBorlefungen” von Profeffor Jofef Göttler in 
München, die fih bereits nach zwei See notwendig madte, 
zeigt alS hauptfädlichfte Underung die Einarbeitung der in ber 
lt, 0 e? pama ee d LO non © E 

efhichte in die übrige Deutldie ulgeſchichte. erlin, 1923, 
Dimmer: VIII, 215 ©. ©r. 8.) i 


Vermiſchtes. 


Sehr wichtige und dankenswerte Neudrucke bringt „Kröners 
Taſchenausgabe“ in ihren neueſten, vorzüglich ausgeſtatteten und 
EE gebundenen Bänden (Leipzig, 1923. Kröner. RL. 8.): 

5) Ter alte und der neue Glaube. Ein Belenntnis. Bon Dav 
nd Strauß (240 6©.); 26) Sie EEN vom 

tandpuntte der Anthropologie. Bon Yudmwig Feuerbad (XL, 
155 ©.); 27) Das Wefen der Religion. Dreißig Vorlefungen 
von Ludwig Feuerbad. (VIII, 341 ©.); 28) Philoſophiſches 
Wörterbuch. Bon Prof. Dr. Heinri” Schmidt ($ena). 7., ver: 
befjerte Aufl. (81.—100. Taufend). (319 ©.) Dem 26. Bande 
aa Prof. Schmidt eine trefflich unterrichtende Erläuterung über 
eben und Werke des Philofophen, dem 27. eine erläuternde 
Vorbemerkung vorangefhidt. Das Philofophifche Wörterbuch (28) 
ift gegenüber der 6. Auflage (1921) verbeflert und mit einigen 
Nadträgen verfehen. 


Neue Zeitfchriften. 


Geit Anfang d. %. erfcheint „Die völtiihe Schule. Blätter 
für völtifhe Erziehung. onatsfchrift des Bundes völkifcher 
— Deutfchlands E. V.” Ung liegen Heft 1—10 vor. Hervor- 
ge oben fei der Auffag von Th. Scheffer in Nr.1: Die Grund» 
agen einer deutfchen Erziehung, fowie der von Q. Wolf in 
Nr. 4fg.: Ungewandte Gedichte, ferner die neun allgemeinen 
Grundfäße, die in Nr. 5/7 aufgeftellt find, und zu denen u. a. 
die a gehört, daß in den Schulen feine Parteipolitif 
getrieben werden und daß bie pazififtifchen ‘been in der Schule 
gu befämpfen feien, vielmehr die Jugend zum beldijchen Ge« 
anten erzogen werden müfle. In Nr. 8/9 find völkifche Forde- 
rungen zum  NReihsfhulgefeg und zur Reform bes deutichen 
Unterrichtsmwejens überhaupt vom GStadtfhulrat a. D. Dr. Rob» 
meder aufgeitellt. Der auf durchaus ibealiftifcher Grundlage 
fußenden Bewegung ift weiterer und bouernber Erfolg febr zu 
wünfhen. Verlag und Schriftleitung vertritt G. Tuchnitz, Berlin- 
Tegel, Gabrieljtraße 7. | 








Nr. 41/44, Sp. 601, 8. 31 lies: Bariffon ftatt Baruffen, 3.34 
Hermione ftatt Hermine. 








Wegen einer tertlihen und redaktionellen Erweiterung bes 
Inhalts wird 


die erſte Nummer des 75. Jahrgangs 
des „Literariſchen Zentralblattes“ nicht Mitte, ſondern 


Ende Januar 1924 erſcheinen. 
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Soeben erſcheinen folgende Kataloge, die jedem 
Interefjenten koftenlos zur Verfügung flehen: 


Nr. 10: Deutfche Sprache und Literatur. 1. Teil: Sprach- 
lehre, Literaturgefchichte, Germaniftik. 911 Nummern. 


Auktionskatalog. Wertvolle Bücher aus allen Ge- 
bieten. Verfleigerung am 1. Dezember 1923. 


Deutfche Sprache und Literatur. 2. Teil: Deutfche 
Literatur. 2400 Nummern. 


13: Philofophie. 2456 Nummern. 


14: Klaffifche Philologie. 1. Teil: Grammatik, Literatur- 
ge[chichte, Gefchhichte ufw. 1834 Nummern. 


"Nr. Klaffifche Philologie. 2. Teil: Auctores Graeci.] im 
Nr. Klaffifche Philologie. 3. Teil: Auctores Latini. | Drede 


Frommannsche Buchhandlung - Walter Biedermann - Jena 












Nr. 11: 


Nr. 12: 


Nr. 
Nr. 


15: 
16: 


Die Literaturwiflenfchaft 
auf neuen Wegen! 


Aufsehenerregend in seiner umwälzenden Methode, unentbehr- 
lich für Lehrende und Lernende, ist das soeben erscheinende 
„Handbuch der Literaturwissenschaft‘“ herausgegeben in Ver- 
bindung mit ausgezeichneten Universitätsprofessoren von Pro- 


fessor Dr. Walzel-Bonn. it ca, 
in Doppeltondruck und 
vielen Tafeln z.T. in Vier- 
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Verantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarncke in Lelpzig, Kalſer⸗Milhelm⸗Straße 60. — Druck von Radelli & Hille in Leipzia. Salomonſtraße £. 





Nun 


u =- 
a 
— 
— — —— — 








PAGE NOT 
AVALLABLE 





